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Vollſtaͤndiges 


Uebung der Gottſeligkeit, 


in 649 Chriſtlichen und Troſtreichen 


Palmen und Geſaͤngen 


Hrn. D. Martin Luthers 


und anderer 
| Gottſeliger Lehrer, 
Ordentlich in XII. Theile verfaſſet, 
Und mit noͤthigen Regiſtern auch einer Verzeichniß verſehen, 
unter welche Situl die im Anhang befindliche Lieder gehoͤrig : 
Auch zur Befoͤrderung 
des ſo Kirchen-als Privat- Gortesdienſtes, 
£ Mit erbaulichen - ll 
Morgen - Abend - Buſ = Beicht - un 
Communion - Gebatlein vermehrek, 
G E R M AN TON, ; 
Gedruckt und zu finden bey Chriſtoph Saur 175% 
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Sauer Germantown : 


<2 ( v» ) z2@- 
ö Neue und vollſtaͤndig eingerichtete 


Fan Anweiſung, | 
. "1 denen hierinnen ſtehenden Geiſtreichen 


Palmen und $iedern, 


Wie ſolche bey Erklarung der Evangelien und Epiſteln 
„auf alle Sonn-Feſtzund Feyertage durchs gantze Jahr mit 
vielem Nutzen und Erbauung moͤgen geſungen werden. 


Die Ziffern weiſen mehrerer Deutlichkeit halben auf die Namen 
und Zahl derer Lieder, nicht auf die Blatter. 
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Am 1. Sontag des Advents. 255 Jeſu meiner Seelen Wonne 
Such d#- Lieder von Num. 915. 261 Noch dennoch muſt du drum 
188 S iſt das Heyl uns Am heiligen Chriſt⸗Feſt. 
189 ps Nun freut euch lieben ] Such die Lieder Num, 16 - 35, 
” 2x34 — Wir dancken dir, Herr 311 Herr GOtt dich loben wie 
g Bey der Spiſtel. 312 Allein GOtt in der Hoͤh ſey 
\j $344 Chriſte, der du biſt Tag und 480 Wer hertzlich über leget, 
419 Wacht auf ihr Chriſten alle Bey der Epiſtel. 
531 Nache dich mein Geiſt bereit 473 Schlecht und recht behuͤten. 
563 Ach Suͤnder, ſey doch nicht jo 589 Schaff in mir GOtt ein rein. 
3587 O wuͤſter Suͤnder, denckſt du 502 Hertzallerliebſter GOtt 
Am 2. Sontag des Advents. Am a. H. Chriſtag / Luc. rr, 

Such die Lieder vom juͤngſien 5 = 20. 

Gericht Num. 414-419. | 39 Als Chriſtus gebohren war 
235 Dis iſt doch ja die letzte Zeit 491 Sieh hier bin ich Ehren-K, 
842 Wie lange ſoll es währen Dey der Epiſtel x. Joh. t. 

Bey der Spiſtel. 300 JEſu Chrifte, wahres 
180 Nun ſieh wie fein und lieblich 559 0 Jeſu ſitſes Licht, nun iſt 
515 Meine Hoffnung liſt mich n. Am 3. H. Chriſtag, Joh, 1. 


533 Meine Hoffnung ſtehet feſte 12 14, 

557 Meine Seel iſt ſtille. 1 Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, 
Am 3. Sont. des Advents. 205 Wie ſchoͤn leucht uns der M. 
| [0 Kommſt du, kommſt du, Licht Ber der Epiſkel. 


| 11 Wie ſoll ich dich umfangen 170 Es ſind doch felia alle, die 
15 Mit Ernſt, o Menſchen⸗kin. 600 Herr Chriſt, der du allein 
Ley der Epiſtel. Am Sont. nach dem Chriſt. 
150 In dich hab ich gehoffet, Herr 14 Such, wer da will, ein ander 
£70 Es ſind doch ſelia alle die go Hilff Gott, daß la die Kinder 
Am 4. Sont. des Advents. Bey der Epiſtel. 

4 Such, wer da will ein ander sos Liebſter Vater, ich dein Kind 
15 MitErnſteo Meuſchen kind.“ Am Neuen⸗ Jahrs Tag. 
115 Chriſt, unſer Herr zum Jord.] Siehe die Lieder Num. 3643. 

Bey der Epiſtel. 4250 Jeſu, meine Freude. 
225 In dem Leben hier auf Erden! A 3 251 Jeſu 


K. 
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Anweiſung - was an Sonn⸗ 


251 Jeſu, meines Hertzens Freud 
149 Abermahl ein Jahr verfloſſen 
$78 Ach koum o Sonne meiner 
Sey der Epiſtel. 
188 Es iſt das Heyl uns kommen 
492 Wer kan vor dir o Herr, beſt. 
Am Sont. nach dem N. Jah. 
162 Wer in dem ſchutz des Hoͤchſt. 
179 Wann nun erlojen wird der 
548 Wer Jeſum bey ſich hat 
Bey der Epiſtel. 

489 Schaff in mir, Gott, ein rein 
492 Wer kan vor dir o Herr, beſt, 
Am Feſt Ephiphania. 

Siehe die Lieder N. 44 und 45, 
14 Such wer da will, ein ander 
Hey der Speſtel 
30 O Jeſu Chriſte, wahres Licht 
Am 1. Sont. nach Epiph. 
232 Haſt du dan, Jeſu. dein 
972 Liebſter Jeſu, deine Liebſte 
Bey der Epiſtel. 
1560 Herre Gott, begnade 
3 Ach Gott, in was fuͤr Schm. 
m 2, Sont. nach Epiph 
x66 Wohl dem, der den Herren 
177 Mo Ott zum Hauß nicht 
x78 Wohl dem, der in Gottesf. 
238 Wer nur den lieben GOtt 
Bey der Epiſtel. 
221 O Gott, du frommer G. 
Am 3. Gont. nach Epiph. 
155 Erbarm dich mein, o Herre 
187 Durch Adams ⸗Fall iſt gantz 
588 Wer wohl auf iſt und geſund 
Bey der Epiſtel. 
29 Wohl ſtehts im Land, in all. 
92Gott iſt ein Gott der Liebe 
Am 4. Sont. nach Epiph. 
154 Ein feſte Buta iſt unſer Gott 
174 Wo GOtt der Herr nicht b. 
222 Wann mein Hertz ſich Gott 
240 Wann wir in Hoͤchſten Noe. 
275 Ach GOtt mein Herr wok. 
431 Laß es, Jeſu, dich erbarmen 
541 Du Unruh meiner Seelen 


Bey der Epiſtel. 

502 Hertzallerliebſter Gott, der 

Am 5. Sont. nach Ep:pb. 

143 Ach Gott vom Himmel, ſieh 

Vom Wort Gottes N. 201 ; 240. 
Bey der Epiſtel. 

130 Hilff mir, mein GOtt, hilf 

2210 GOtt, du frommer Gott 

Am 6, Bont. nach Epiph. 


190 Herr Chriſt, der einig Got. 
469 Welt, packe dich, ich ſehne 
471 Auf, auf, mein Hertz, und 
272 Ey, was frag ich nach der 
Bey der Epiſtel. 
Fot Herr Zebaoth, dein Heiligs 
Am Sontag Septuggeſims. 
188 Es iſt das Heil uns kom. 
214 Kom̃t her zu mir, ſpricht Go. 
221 O Gott, du fromer Gott, du 
Bey der Epiſtel. 

497 Auf Chriften-Menſch, auf 
505 Der Guaden-Brunn fleuft n. 
Am Sontag Serageſima. 
145 Es ſpricht der Unweiſen M. 
108 O reicher Gott im Throne 
Diekieder N. 201, 203-208 -212, 
50 Herr Zebaoth, dein heiliges 
489 Herr Jeſu, gieb uns Gnad 

Bey der Epitſtel. 

239 Was Gott thut, das i wohl 
242 Ach Gott, wie manches hertz. 
Am Sontag Eſto Mihi. 
47 Wohl mit Fleiß das bittre L. 
35 O Menſch, wolleſt bedencken 
252 Gute Nacht thr eitle Freuden 
430 Jeſu Chriſte, wahres Licht 
544 Ich will, ſo lang ich lebe hier 
600 Herr Chriſt, der du alleine die 

Bey der Epiftel. 


190 Herr Chriſt, der einig Gott. 


487 Wea mit allem, was da ſch. 
Am Sontag Invocavit. 
110 Vatter unſer im Himmelr. 
162 Wer in dem Schutz des hoͤch. 


219 Solt es gleich bisweilen (ch, 


$42 Hab acht auf mich in aller 


343 Chriſt, der du biſt der helle 
479 JEſu 


146 O Herr, wer wird ſein Woh. 
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479 JEſu, hilff ſiegeu, du Huͤrſte 

497 Auf Chriſten⸗Menſch auf 

531 Mache dich, meincheiſt bereit 
Bey Oct Epiſtel. 

15% Es woll uns Gott genaͤdig 


und Feſt-Tagen kan geſungen werden. 


— — — — « 


Vom Lbcutnigaol- N. 131137. 
auch 477,5 7, 564- 566; 6:3, 
Lom leiden it, tive ben Chr, 
Petitions Heſd:t9e, N. 36.81. 
96 Sey mir tatiendmai gearuy, 


2 0 Iſt GOtt fur mich, jo trete 
153 Wie der Hirſch in groſem 
215 Ich ruff zu dir, Herr Jeſu 
249 Friſch auf, mein Seel verza. 
261 Noch dennoch muſt du drum 
263 Schwing dich auf zu deinem 
450 Ich will des Herren Zorn 
Bey der & P:ſrel. 

581 Wea Luſt. du Unluſt⸗volle 
383 Weicht thr eitelen Gedancken 
Am Sontag cult. 

150 In dich hab ich gehoffet, H. 
189 Nun freut euch, liebe Chriſt 
Siehe auch den Sont Jnvocavit. 
Bey der Epiſtel. 
130 Hilff mir, mein GOtt, hilff 
Am Sontag £ gcare. 
748 Der Herr iſt mein getreuer 
159 Es woll uns G Ott genaͤdlg 
164 Nun lob mein Seel den Her. 
229, 437 GOtt iſt mein Heil, 
238 Wer nur den lieben Gott laſt 
245 Warum betruͤbſt du dich | 


4 » 9 
Anz Sontag Remimiſcere 25 
| 


226 O Welt ſieh hier dein Leben 
Gute Nacht itr eitſe Freud. 
2 Sep gegruͤſſet Licht der hey. 


453 O haupt voll Blut und Wun. 


454 Ach ſehet, welch ein Menſch 
524 CEinLammietn geht und tragt 
526 \cſu Leiten Pein und Ted 
550 O Jetu Gottes Lamme ein 
551 Der am Creutz iſt meine Lie. 
Am Char- Fteytag. 
53 O Traurigkeit, o Hertzeleid 
58 Nun giebt mein Jeſus gute 
Am 1. . Oſtertag. 
S. Oſter⸗Geſaͤnge, N. 62-73. 
385 Ich weiß daß mein Erloͤſer 
460 Gelobt jey GOtt im hoͤchſten 
Fey der piſtel. 

63 Chriſt lag in Todes⸗Banden 
67 Erſchienen iſt der herrlich 
Am 2. Oſtertag. 

212 Ach bleib dey uns Herr Jeſu 
355 Ach bleib mit deiner Gnade 
Am 3. Eſtertag. 

522 Seelen Braͤutigam, JESU 


246 Verzage nicht, o frommer C. 

267 Trau auf Gott in allen ſachen 

318 Nun laſt uns Ott dem H. 

S. auch den 15 Sont. nach Trin 
Bey der Epiſtel. 

188 Es iſt das Heil uns komen her 
Am Sontag Judica, 
143 Ach G Ott vom Himmel, ſieh 
203 O HErre GOtt, dein goͤttl. 
501 Herr Zebaoth, dein hetlias 
Bey der Epiſtel. 

189 Nun freut euch liebe Chrift. 
Am Sontag Palmarum. 
Siehe den 1, Advents- Sontag. 
Bey der Epiſtel. 


25 Ach was hat dich doch hewogen| 


254 Einkaͤmmlein geht und tragt 


574 Lebt doch unſer HErr GOtt 
Am Sontag Quaſimodogen. 
S. Oſter⸗Gefſaͤnge N. 62 73, 
215 Ich ruff zu dir, HErr JeEſu 
448 O Heiliger Geiſt kehr bey. 
Ley der Epiſtel. 

449 O meine Seel, erhebe dich 
497 Auf, Chriſten⸗Menſch, auf 


Am Sa der ſt mein gerren 


498 Guter Hirte wilt du nicht 

499 JEſu, frommer! enſchenh. 

Bey der Epiſtel. 

194 Wan mein Sͤnd mich kr. 
Am Sontag Jubiſate. 

[43 Ach GOtt vom Himmel ſieh 


Am Gruͤnen Donnerſtag. 
48 Hilff Gott, daß mirs geling, 


243 Mag ich Unglück nicht wied. 
A 4 249 oͤriſch 


148 Der HErr iſt mein getreue 
484 Zeuch mich, zeuch mich m 


[ 


__________ Anweiſung, was an Sonn⸗ 
249 Friſch auf, mein Seel, ver, — 


Am Feſt Trinitatis. 

257 Zion klagt mit Anaſt und 313 All Edr und Lob ſoll Gottes 
286 Selig, ja ſeitq, wer willig [490 Lobe den Her ren den mach. 
4409 Ach wie betruͤbt find fromme Am 1. Sont. nach Crinitat. 
470 Soll ich dan, Jeſu, mein le. [214 Kommt her zu mir, ſpricht 
530 Fromme Hertzen finden ni [426 Erſchrecklich iſt es, daß man 
567 Die Liebe leidet nicht Geſell. 50; O wie iſt der Weg ſo ſchmal 
598 Frommes hers ſey unbetruͤbt 536 Unſer Leben bald verſchwind. 

Hey der Epiſtel. 560 O wie ſelia ſeyd ihr doch, ihr 
130 Hilff, mir, mein GOtt, hi.] 56; Ach Sünder, ſey doch nicht 
190 Herr Chriſt, der einig Gott. 587 O wuͤſter Sünder, denckſt du 

Am Sontag Cantate. [606 Bedencke, Menſch, das Ende 
189 Nun freut euch lieben Chr. |609 Komm, ſterblicher, betrach. 
448 O Heiliger Geiſt, kehr ben Bey der Epiſtel. 

Bey der Epiſtel. 599 Gott iſt ein Gott der Lie. 
449 O meine Seel, erhebe dich Am 2. Sont nach Trinitat. 
50 Hertzallerliebſter G Ott, der 443 Wohl mir, Jeſ. m. Fr. ladet 

Am Sontag Rogate. [434 Mein ſeel dich freu, und luſt, 
240 Wann wir in hoͤchſten Noth. 435 Q JEſu, du mein braͤutig. 
462 O du Schoͤpfſer aller Dinge 1444 © groſſes werck, geheimniß. 
573 Wohl auf, mein Hertz, zu 60. Liebe Seele, nun dich ſchw. 

er der Epiſtel. Bey der Epiſtel. 
4<1 Hoͤchſter Ott, wir dancken 140 Ach Herr, wie ſind mein 'r F. 
51 Du ſagſt: Ich bin ein Chr. 215 Ich ruff zu dir, H. JEſuChr. 
Am Feſt der Himelf, Chriſti. um 3. Bont nach CTrinitat. 
S. dieſes Feſtes Lieder N. 7480. 458 JEſus nimmt die Sünder 

Am Sontag Exaudi 1498 Guter Hirte wilt du nicht 

139 Hilff Gott, wie geht es imer 5d Herr Jeſu gib uns Gnad 
Bey der Epiſtel. Bey der Epiſtel. 
180 Nun fieh, wie fein und liebl. 60s Sorge, Vater, ſorge du 
221 O GHtt du ſrommer G Ott, S. Sont. Invocav. beym Evan, 
Am be1l:gen Pfingſt⸗Feſt. Am 4. Sont nach Trinitat. 
Siche Pfinaſt⸗Lieder N. 81 90. 146 O HErr, wer wird ſein W. 
443 Komm himmliſch Licht Heil. 543 Kommt, laſt euch den HErr. 
448 O Heiliger Geiſt, kehr bey _ Bey der Epiſtel. 
Ben der Epiſtel. 151 Erzürn dich nicht, o frommer 
311 HErr GOtt, dich loben wir 1437 GOtt iſt mein Heyl, Gli, 
Am 2. Pfingſt⸗Tag. Am 5. ont. nach Trinitat. 
. Alſo hat Gott die Welt gel. 177 Wo GOrt zum Hauß nicht 
245 Warum betrübſt du dich m. 


480 Wer hertzlich fiberleget. 
504 O Gottes john, Herr JEſu Bey der Epiſtel. 
Am 3. Pfinaſt⸗Tag. 476 Warum ſolt ich mich dan 
S. den Sont. Quaſimodog. und Am 6, Sont. nach Tu initat. 
die Lieder von der Rechtfertig. Von der Rechtſert. N. 187: 200. 
S. die Lieder von N 91 - 95. und 492 Wer kan vor dir, o HErr beſt, 


vom Glauben N. 106 108. Bey der Epiſtel, 
449 O meine Seel, erhebe dich, [Oſter⸗Lieder, ſonderl. N. 7 72, 
190 HEtr 
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und Feſt⸗Tagen kan geſungen werden. 


190 HErr Chriſt der einig Gott 
Am 7. Sont nach Crintige. 
Siehe oben den Sont. Litare, u 
unten den 15. Sont. nach Tein. 
Bey der Spiſtel. 
569 Mein Gott, das hertz ich br. 
$4 HErr JEſu, Guaden⸗ſonne 
m $8, Hont. nach Trinitat. 
510 Du ſaeſt: Ich bin ein Chriſt 


548 HErr JEſu, Gnaden⸗ſonne a 


Bey der Epiſtel. 
220 Iſt GOtt fuͤr mich, ſo trete 
448 O Heiliger Geiſt, kehr bey 
Am 9. Sont. nach Trinitat. 
496 Thu rechnung! rechnung wil 
567 Die Liebe leidet nicht Sejell, 


Bey der Epiſtel. 504 


104 Dis ſind die heiligen zehn G. 
581 Weg in}, du unluſt⸗ voll 
Amro. Sont. nach Trinitat. 
414 Ott hat das Evangelium 
431 Wend ab deinen Zorn, lieber 
590 Du weineſt fuͤr Jeruſalem 
Bey der Epiſtel 
$5 Brunn - Quel aller Güter 
Am. Son. nach Trimitar, 
145 Es ſpricht der Unweiſen M. 
510 Du ſaaſt: Ich bin ein Chriſt. 
525 Ich armer Menſch, ich armer 
Von der Rechtfert N. 187. 200 
Bey der Spiſtel. 
Oſter Lieder ſonderl. N. 7172. 
Am r. Sont. nach Trinitat. 
239 Was Gott thut, das iſt wohl 
455 Der Herr hat alles wobl ge. 
562 Sey Lob und Ehr dem hoͤchſt. 
614 Was JEſus thut tft wohl ge. 
Bey der Epiſtel. 
451 Hoͤchſter Ott, wir dancken 
Am 13. Sont. nach Trinitat. 
130 Hilff mir, mein Gott, hilff 
218 Menſch, wilt du hinfort jeltg 
3:6 Hertzlich lieb hab ich dich, o 
Bey der Spiſtel. 
188 Es iſt das Heyl uns kommen 
Am 14 Sont. nach CTrinitat. 
155 Erbarm dich mein, o Herre, 


588 Wer wohl auf iſt, und geſund 
596 Ach frommer GOtt, dir ſeys 
Bey der Epiſtel, 

501 Hertz allerliebſter Ott 
5% Weg luſt, du Untuſt - volle 
615 Liebſter Jeſu Gnaden⸗ſonne 

Am 15, Sont nach Trinitar, 
281 Nicht fo traurig, uicht ſo 
31% Nun laſſet uns Gottes Güte 
7 Solt ich meinem Gott nicht 
459 Ou biſt ein Menſch, das w. 
514 Befiehl du deine Wege 
515 Meine Hoffnung laͤſt mich 
516 Sey zu frieden mein Gem. 
5 7 Die Liebe leidet nicht Geſell. 
593 Ich bin vergnügt wies Gott 
Ach OSOtt, wie mancher K. 
557 Ich bin der reichſte Menſch 
607 Sorge, Vatter! ſorge du 

Siehe oben den Sont. Litare. 
Bey der Epiſtel. 

1382 HErr GOtt, der du erforſch. 
Am 16. Sont. nach Trinitat. 
49 Der arimmig Tod mit ſein, 
45 2 Liebjter G Ott, wan werd ich 
463 O ſuͤſſes Wort, das Jeſus 
388 Wie fleucht dahin der Menſch 
519 Wer weiß, wie nahe mir 
5% Wir ſagen- daß wir alliumal 
6-5 Nichts betruͤbters iſt auf Erd 
608 Komm Sterblicher, betracht 

Bey der Epiſtel. 

487 Weg mit allem / was da ſchei. 
543 Weicht thr eitelen gedancken 
Am 17. Sont. nach Trinitat. 
244 Was wilt du dich betrüben 
716 Ich will, o Vatter, allezeit 

Bey der Spiſtel. 


522 Herkallerltebſter G Ott 

Am 18. Sont nach Trinitat. 

165 Der Herr ſprach in ſeinm B. 

379 Vertzlich lieb hab ich o 

50% GHtt iſt ein Ott der Liebe 
Bey der Epiſtel. 

137 GOtt iſt mein Heyl, Gluck 


240 Wan wir in hoͤchſten Not®.2n 


87 Weg mit allem was da ſchei. 
a A 5 Am 19. 


151 Erzürn dich nicht, o frommer 


S | 
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Anweiſung, was an Sonn » 


Am 19 ſontag NAW Win ls 


141 Ach Herr! mich armen ſuͤnd 
588 Wer wohl auf iſt und gejun! 
596 Ach frommer G tt, dir ſeyr 
Ley der Epijrel, 
477 Du Lebens-brod, Herr Jeſu 
489 Schaff in mir, GOtt! ein 
589 Herr Jeſu ! gib uns gnad 
Am 20 jonrag nach Tr init. 
214 Komt her zu mir, ſpricht 
205 Wie ſchoͤn leuchtet der org. 
478 Mein hertzens - JejU- meine 
565 O Jeſu, du mein braͤutigam 
591 Ach laß dich jetzt finden, mein 
602 Liebe ſeele, nun dich ſchwinge 
Ley der Epiſtel. 
1, Wilt du in der ſtille ſingen. 
487 Weg mit allem was da 
363 Ach jiinder ! ſey doch nicht jo 
Am 21 ſontag nac CT int. 
388 Wer wohl auf iſt und geſund 
396 Ach frommer Gott dir ſeys 
Bey der Spiſtel. 
140 Ach Herr wie iſt meiner 
215 Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
Am 22 tontag nach " dl 
128 Herr! ich hobe mibgebandelt 
237 Warum biſt du jo betrithet 7 
496 Thu rechnung rechnung will 
Hey der Epiſtel. 
* Herr Zebaoth! dein heilige 
m 23 ſontag nach Trin:t. 
278 Wohl dem meuſchen, der 
139 Hilff GOtt! wie geht es 
157 Hilff GOtt aus deinem 
327 Unſ'rer Obrigkeit wol Ott 
| Hey der Epiſtel. 
il 5 Ach GOtt! wann komt die 
q $: Gleichwie mit durſt umfange 
m :4 ſontag nach Trinit. 
Siehe den 15 ſontag nach Trin. 
Hey der Epiſtel. 
487 Weg mit allem, was da 
Am 25 ſontag nach Ttinit. 
235 Diß iſt ja doch die letzte Zeit 
428 Ach GOtr, thu dich erbarmen 
Bey der Epiſtel. 
72 Jeſus meine Zuverſicht, 


a - — _ __— _— A— 


385 I weiß, daß mein Erler 
An 26. Sont. nach Crinttat. 
— teedes Chriſten, freut. 
587 © wliſter füͤnder, denckſt du 
Bey der Spiſtel. 
$16 Es iſt gewißlich an der zeit 
Am 27. Soni. nach Trin:icar, 
418 Wacht auf rufft uns die ſtim. 
549 Aber mal ein Jahr verfloſſen 
Bey der Epiſtel⸗ 
564 Herr, wann wirſt du Zion. 
Feſt⸗ und Feyer⸗Tags⸗ 
Sejänge. 
45 Wer ſeinen Jeſum recht will 
585 Folat mir welt thr Chriſten 
Bey der Eptitel 
188 Es iſt das Hephuns kommen 
504 O Bottes Sohn, Herr JEſu 
Auf Sanct Thoma:--C..g, 
S. am 1. Sont. nach Oſt. Qua: 
12% Treuer GOtt ich muß dir 
Bey der Spiſtel. 
Von der Rechtfer. 187-200, 
Am Tage Sanct Stephani. 
244 Was wilt du dich betrüben 
0 Gott verleih mir deine 
253 Sey gegruͤſſet IEſu guͤtig 
zoß Ach lieben Chriſten jeyd get. 
Bey der Epiſtel. 
242 Ach GoOtt wie manches h. 
Am Tage St. Job, des Ev. 
211 Schoͤnſter Jeſu, liebſtes leb. 
379 Hertzlich lieb hab ich dich 6 
Bey der Spiſtel. 


487 Weg mit allem, was da ſch. 
Auf Pauli Bekehrung. 
430 O Jeſu Chriſte, wahres licht 
$45 Ich will von meiner miſſeth. 
471 Auf, auf mein hertz und du 
472 Ey was frag ich nach der er. 
503 O wie iſt der Wea ſo ſchmahl 
589 Herr Jeſu, gib uns gnad u. 


N 


Bey der Epiſtel. 

203 O Herre Gott, dein goͤttlich. 
Auf Mariä Reinigung. 
17 Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, 
75 Mit fried und freud ich fahr 

391 HEir 


und Feſt-Tagen kan geſungen werden. 


391 Herr Gott, nun ſchleuß den 
Bey der Epiſtel. 
143 Ach Gott vom Himmel ſieh 
Aux St. Mathias Tag. 
214 Kommt her zu mir ſpricht 
468 Du unbegreiflich hoͤchſtes gut 
Ben der Epiſtel. 

31 Herr Gott dich loben wir 
Auf Maria«aͤ Verkuͤndigung. 
Such die Feſt⸗Geſaͤnge Num. 48 

16 Chriſtum wir jollen loben 

331 Wie ſchoͤn leucht uns der m. 

$9 Nun freut euch liebenChriſten 

Bey der Epiſt. wie beym Evang. 

Auf St Philippi u. Jacobi. 
478 Mein hertzens⸗JEſu meine 
504 O Gottes Sohn Herr Jeſu. 

Bey der Epiſtel. 
83 Weicht ihr eitelen gedancken 
m TagSt, Joh. des Taͤuffers. 
96 Gebenedeyt ſey Gott der Herr 
164 Nun lobt mein ſeel den Heꝛen 
Bey der Epiſtel. 

15 Mit ernfſt, o menſchen⸗kinder 
Herr wann wirſt du Zion 
m Tage St. Petri und Pauli. 

100 Herr Chriſt der einig Gottes 

574 Herr JEſu gnaden⸗ſonne 

Ben der Eptſtel. 

Siehe Creutz⸗und Anfechtungs⸗ 
Lieder, Num. 240- 286. 
Auf Marig Heimſuchung. 

97 Meine ſeel erhebt den Herren 

449 O meine ſeel erhebe dich 

Bey der Spiſtel. 

151 Erzuͤrn dich nicht, o frommer 

487 Wea mit allem, was da 
Auf Sanct Jacobi Tag. 

150 In dich hab ich gehoffet Herr 

252 Gute nacht ihr eitle freuden 
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| Hey der Epiſtel. 

220 Iſt Gott vor mich, jo trette 
do riebe Gott, o Chriſten⸗ſeele, 
Am Tage St. Larcholoms. 

130 Hilff mir, mein Gott. hilff 

479 Jeſu hilff ſiegen, du Fuͤrſte 

Bey der Epiſtel. 

261 Noch dennoch muſt du drum 

Am Tage St Matthäi. 

214 Komma ber zu mir, ſpricht 

458 Jeſus nimmt die fuͤnder an 

585 Folgt mir, wolt ihr Chriſten 
Bey der Spiſtel. 


| 


| 


$5 Brunquell aller guter 

£21 O Gott, du frommer Gott, 

Am Miachael-oder Engel⸗Feſt. 
Such die Feſt⸗Heſ. N. 98-100, 

311 Herr Gott dich loben wir 

378 Auf meinen lieben GOtt 

Bey der Epiſtel. 

497 Auf Chriſten⸗menſch auf, auf 

Auf St. Simonis und Juda. 

266 Wenn dich ungluͤck thut 

486 So ſoll ich den noch mehr 

Bey der Epiſtel. 

215 Ich ruff zu dir, Herr Jeſu 

5 40 Gottes Sohn, 2 Jeſu 

528 Wer ſind die vor Gottes thr, 

5os Liebe Gott, oChriſten-ſeele 
Am Tage der Kirch ⸗Weih. 

Vom wort Gottes, N. 201-212, 

Wie ſoll ich dich umfangen 

545 GOtt Vatter aller guͤtigkeit 

468 Herr wann wirſt du Zion 

583 Weicht ihr eitelen gedancken 

583 Herr JEſu,gib uns gnad und 

Am Erndte⸗Feſt. 
158 Zu Zion wird dein nam erh 
320 Nun dancket alle G Ott. 


| 
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Verzeichniß 
Derjenigen Geſaͤnge 
Welche in dem Neuen Anhang befindlich, 


Wie 
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Wie ſolche in beſſerem Behuf der Hauß⸗Andocht, 
Unter die in dem Geſang- Buch ſelbſt beliebte Abtheilung 
in XII Theilen konnen gebracht werden. 

Die Ziſſern zeigen die Numern der Lieder an. nicht aber die Blatter. 
Zu den Liedern vor der Predigt:| . ) Von der Bup, Zeiqht und 

443 Komm, himmliſch licht, heil Abſolution 
431 Wend ab deinen zorn, 


2» — 


520 Ach HErr Gott, gib uns dein 
$73 Wohl auf, mein hers, zu 432 Jeſu! Retter in der Noth 
589 HErr Jeſu, gib uns gnad [445 J<< will von meiner miſſeth. 
Nach der Predigt. 461 Ach frommer GOtt! wo ſoll 
430 H Jeſu Chriſte, wah res licht 462 O du ſchoͤpffer aller dinge! 
451 Hoͤchſter 9Ott, wir dancken 465 Straff mich nicht in deinem 
Zum Erſten Theil. 467 Auß der tieffen rnffe ich 
und zwar 474 Jeſu, liebſter ſchatz der from. 
1.) Aufs Advent. 181 Laß es, Jeſu, dich erbarmen 
438 Wir dancken dir, Herr Jeſu 48! Zeuch mich, euch mich mit 
2.) Auf das Neue Jahr. 45 Wo ſoll ich hin, wer hilffet 
540 Herr, ich zehle tag und ſtun. 489 Schaff in mir, GOtt ! ein 
549 Abermahl ein jahr verfloſſen 5 Ter gnaden - brunn ſteuſt 
3. ) Paſſions - Geſanae. [$27 Auf mein geiſt ! du haſt 
442 Sey gearuͤſſet, licht der heyd 508 Liedſter Batter ! ich dein kind 
453 O haupt voll blut und wund. |5 18 Ach was hab ich angerichtet? 
454 Ach ſehet, welch ein menſch! 521 Es hat mich ſaſt der unden 
524 Ein Lamlein geht und tragt 525 Jo armer menſch, ich at mer 
526 Jeſu leiden, pein und tod 329 Was kan ich doch für Dan 
551 Der am Creutz iſt meine liebe 546 Freylich bin ich arm und bloß 
611 So gehſt du dann, mein Jeſu, 56 Ich dab mich tir, GOtt, 
4.) Auf Oſtern. 553 Ach ſuͤnder! ſey doch nicht (6 
460 Gelobt ſey GOtt i haͤchſten 559 Mein GOtrt ! das berg ich 
12 Auf Chriſtt Himmelfahrt. 574 Lebt doch unſer Err Ott 
571 O Jeſu Chriſt, der du mir biſt 575 Ach! wo flieh ich ſuͤnder hin 
6. ) Auf Pfinaſten, [576 Oſtarcker Zebaoth ! du leben 
448 O Heil. Geiſt, kehr ber uns 532 Weh mir, daß ich ſo offt und 
7.) Von der H. Drerfaltigkeit 587 O wilſter fünder! denckſt du 
447 O Vatter allmaͤchtiger G. 350 Du weineſt fur Jeruſalem 
449 O meine ſeel erhebe dich mit} 4. Um befſerung des lebens. 
513 Ich glaub an einen GOtt as; Ach GO1t! in was vor 
945 GOtt Vatter aller aitigkfeir; 502 O wie itt der wen ſo ſchmal 
6 Zum Andern Theil. 504 O Gottes Sohn, Herr Jeſu 
1.) Vom Chrifl. Glauben. 5 Mein Ott! das hertz ich 
449 O meine ſeel! erhebe dich 184 YExr Jeſu, anadenſonne! 
$13 Ich glaub an einen GOtt | 5. Vom H. Abendmahl. 
2.) Vom Vatter Unſer. 4 Wohl mir, Jeſus! meine 
Hitt - Lieder. 434 Mein ſeel! dich freu, und 
491 Sieh, hie bin ich, Ehrenkoͤn. 435 O Jeſu! du mein k raͤutiaam 
542 Habt Acht auf mich in aller 444 O' großes werck, gebeimnis 
'477 Du lebens⸗brod, Herr Jeſu 


564 Ich 


£3 Co X £6 


564 Ich komm jetzt als ein armer Zum Fuͤnften Theil. 4 
583 Weicht, ih2 eitelen gedancken . Thriſtl. Lebens u. Wan⸗ 
491 Ach laß dich jetzt inden dels Lieder. 
595 Kaffe in mix, Ott ein % Nein gemitth erfreuet ſic 
602 Liebe ſeele, nun dich owinge , 4 Kommt, ihr Chriſten, kom̃t, 
613 Die mahlzeit iſt bereit Von} 7 Auf, auf, mein hertz und du 
ri ach dem 3%, Ubendmabl av: Ex was frag ich nach der erd. 
51 JSſa- meine freude, ich und! z Schlecht und recht behüte 
529 Was kan ich doch fiir danck 476 Meuſchen⸗huͤlff iſt nichtig 


565 O JEiu. meim bräutig. wie g Wea mit allem was da ſchei. 
565 Ach wann ich mich doch font} z Thu rechnung rechnung wil 


$79 Auf, auf, mein Geiſt. erhede 50 Hertz allerliebſter G Ott, der 
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um Dritten Theil. {595 Was gibſt du dann. e meine 
m_ : nw Then 310 Du ſagft : ich bin ein Chriſt 
4651 Ach frommer SOtt, wo ſoll 51 Mache dich, mein geist, ber, 
465 Straß mich nicht in deinem 55 In alen meinen taten Las 
557 Meine See iſt fie, zu Got;!5 37 Was frag ich nach der welt 
612 Nach dir, 6 Herr, verlſaug.t!538 Ich bin in allen wodl zu frie. 
— - -——-- {542 Komm laſt euch den Herren 
Zum Vierten Theil. „zs Mein 5Ott, du weiſtam all. 
1.) Von der XKedufertigung. 5 Sey GOtt getreu, halt ſein. 
453 JEqjus nimmt die ſünder an. 67 Die liebe leidet nicht geſellen 
476 Nenſchen - bil} iſt nichtia yo O du Dreyeiniger & Ott den 
478 Mein bertzens JEju meine'57s Ach komm o ſonne metner 
480 Wer bertzlich überleget '5R0 Liebe Gott. o Chriſten ⸗ſeele 
482 Wie lange ſoll es wahren 381 Wen luſt! du unluſt⸗volle 
492 Wer kan vor dir o Herr, beſt. 585 Felgt mir, wolt ihr Chriſten. 
495 JEſu, meine luſt und freunde 598 Frommes hertz fey unbetrübt 
493 Guter — wilt du nicht. 599 Gott iſt ein Gott der liebe 
439 JEſu, frommer m̃enſchen h. 600 Herr Chrift der du allein die 
$92 Acht alles, was himmel und. 601 Hilff Gott. daß ja die kinder 
597 Das elend weiſt du, Gott all. 655 Nichts bet uͤb ters iſt auf erd. 
a.) Vom Cort Gottes und 2.) Gemeiner Noth Lieder, 
der Cbriſil. Rirchen. 436 Warum ſolt ich mich dan gr. 
40 O JCtu Chriſt, wahres licht 437 Gott iſt mein bey{, glück hülf 
426 OJeſu, Jeſu! Gottes Sohn 4537 Solt ich meinem Gott nicht 
455 We2 ſeinen JEſum recht will 459 Du biſt ein menſch, das weiſt 
475 Meinen Jeſum will ich lieb | 5 :4 Beſiehl du deine wege 
49 Sieh, die din ich Eh enkonig 5 15 Meine hoffnung lafſt mich 
500 Schoͤnſter Immanuel, hertz. 5 16 Sey zu frieden mein gemfith 
502 R de in heiliges 35 Meine hoffnung ſte het veſte 
512 Wer ſeinen JEfum hält 441 Du unruh meiner ſeelen 
5+5 Sort Vatter aller guͤtigkeit 596 Ach frommer GOtt dir ſeys 
568 HErr! wan wirſt du Zion {67 Sorge. Batter, ſorge du 
592 Ach alles, was himmel und 64 Was JEſus thut, iſt wohl ge 
609 An JEſum den>en offt und 615 Liebſter JEfu gnaden _ 
un 
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£59 OJeſu ſuͤſſes licht nut! iſt 
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Jum Sechſten Theil. 
Creug zu. Anfechtunggalie. 
440 Ach wie betrübt ſind fromme 
450 Ich will des HErten zorn 
463 O ſuͤſſes wort das JEqus 
468 Du unbegreiflich hoͤchſtes 
479 JEſu, hilff ſiegen, du Fuͤrſte 
486 So ſoll ich dan noch mehr 
494 Auf! ihr meine geiſter 
497 Auf, Chriſten - ntenſch, auf, 
50 ich bin veranüat und halte 
516 Sey zufrieden mein gemuth 
530 Fromme ſhertzen finden nicht 
532 Wohl mir ,JEſrs- meine fr 
574 Lebt doch unſer HErr GOtt 
577 Iq bin ein HErr der ewia 
$93 Ich hin veranügt wies Ott 
604 AchGott! wie mancher kum. 

Zum Achten Theil. 


Ne N 
2. Abend -Seſange. 


466 Nun ſich der tag geendet hat 
5:7 Der lieben ſonnen licht und 
549 Aber mal dex tag vertioſſen, 


Zum Zehenden Theil. 
rt.) Nach dem Eſſen. 
547 Ich bin der reichſte menſch a. 
2.) Reiſe - Geſange. 
535 In allen meinen thaten 
548 Wer JEſum bey ſich hat 


Zum Eilfften Theil: . 


HZterb- und Leich⸗Geſaͤnge 


Allgemeine Lob u. Danck⸗ 
Eteder. 

$55 Der HErr hat alles wol gem 

490 Lobet den HErru den maͤcht. 

493 Wunderbahrer Konig. 


$22 Unter berrſcher, unſer Konig 
123 Seelen branttgam- Jeu, 


521 Greer Prophete, mein hertz 
3 Ich will. ſo lang ich lebe hier 
55 Ehre jev ett mit freuden 
555 Hoͤchſter fermirer der loͤbl. 
562 Sen lob und ehr dem hoͤchſie 
788 Wer wobl auf iſt und geſund 
Zum Neunten Theil. 

1 Niorgen-(Geſönge. 
441 Die nacht iſt nun verſchwun. 
549 Abermal die nacht verfloſſen 
352 Die helle ſonn leuchk't jetzt 


894 Nun ſich die nacht geendet 


4453 O ſuͤſſes wort, das JEſüs 

488 Wie fleucht dahin der menf. 

519 Wer weiß, wie nahe mir 

536 Unſer leben bald verſchwind, 

537 Was frag ich nach der welt 

529 Machs mit mir, Ott — 
˖ 


550 Q JEſu, Gottes Lammele 


552 Es iſt genug! mein matter 
C06 Bedencke menſch, das en de 
Zum Zwolfften Theil. 
1. Vom ſüngſten Gericht 
u. Nufferſtehung der Todten, 


586 Wir ſagen daß wir allzumal 


2.) Vom Ewigen Leben. 
1459 Welt, packe dich, ich ſehne 
476 Soll ich dan, JEſu, m.eden 
511 Gleichwie mit durſt umſan. 
528 Wer find die vor Gottes 
540 HErr, ich zehle taa u. ſtundẽ 
54% O wie ſelia ſeyd thr doch, 
603 Allenthalben, wo ich gehe 

3.) Von der ewigen Verdant, 
587 O wuͤſter ſünder, denckſt du 
452 Liebſter Gott wan werd ich 
4s Wie fleucht dahin der meuſch 
568 Wir ſagen daß wir alliumal 
60s Komm ſterblicher, betrachte 
510 Kein ſtündlein geht dahin 
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Von Chriſti Empfaͤngniß. s 


gar, Singen froli< mit dem ſpricht: Du ſolt dich nicht Dor 
munde, Amen, Amen, das ſey meiner red entſetzen, Ich komm 
ja, ja, Alleluja, Alleluſa. von Gott, Ein frommer bolt, 


Erſter Theil. Laß dich mein wort ergetzen. 

in welchem verfaſſet 3. So hor von mir, Was ich 
Feſt⸗u. Danck⸗Lieder, ſoll dir Von GOctes wegen 
wegen der ſagen , In deinem Leib, O 


Empfaͤngnüß, Geburt, reines weib! Ein Kindlein 
Leyden, Sterben, Auffer- wirſt du tragen; Derſelb dein 
ſtebhung und Himmelfahrt Sohn, Jungfraͤulein ſchon, 


IeEſu Chriſfti ; wie auch eee | 
2 ſendung des Heiligen "JEſus genennt ſoll werden, 


Geiſtes 2c. Er wird groß ſeyn auf erden. 

Von der Empfangnis Chriſti, J GOttes Sohn, Im hochſten 
Oder: thron Genennt wird ſeyn, und 
Verkündigung Maria. haben ein Seins vaters Das 
VI. 6. vids ſtule, Demſelben Reich 


In Engel ſchon, Auß War nie keins gleich, Er wird 
Gdttes thron, Zu einer regiern ohn ende. | 
jungfrau reine :,: Maria +, Die reine magd Zum engel 
zart Geſendet ward, Zu ihr ſagt: Wer hat ſolchs je geſts 
kam er alleine; Der ſelb engel hen? : So ich keiwn mann 
Heißt Gabriel, Das iſt ver- erkennet han, Wie kan dann 
dollmetſcht GOtres kraft, Er diß geſchehen? Er ſprach: hor 
bracht ein froliche bottſchaft, mich, daß uber dich der Hei⸗ 
Wie Gott gedaͤcht Menſa liq Geiſt wird kommen, Von 
lich geſchlecht, Aus aller noth GOtt hab ichs vernommen, 
Und ew'gem tod, durch ſein 'n Durch welches kraft, Solchs 
Sohn zu erloſen, Sonſt bleibt wird verſchafft, Kein * 
im zorn Die Welt verlohrn, verſteht, Wie das zugeht, n 
Bey Satana dem boſen. wirds geſchehn auf erden: 
2. Der engel fein Trat zu ihr Darum der Sohn, Den du 
nein, Und redt aus Gottes ſolt han, GOtt's Sohn ge⸗ 
munde :,: Gott gruß dich zart nennt ſoll werden. 
Holdſelig art, Mit dir iſt Gott 5. Roch weiter merck Ein goͤtt⸗ 
der Herre. GOtt hat dich weit lich werck, daran ſolt du dich 
Gebenedeyt, Ueber alle weib'r halten :,: Dir iſt bekandt 
auf erden, Sie dacht, was will[ Darzu verwandt, Eliſabeth 
das werden? Die Jungfrau die alte, Durch Gottes gnad 
zart Betrübet ward; Der engel Ein kindlein hat von ihrem 
5 mann 


„ ů ů—ð—] ð Q 2 


Von Chriſti Empfaͤngniß. 


frommen : Barmhertzigfeit 
die macht das ſchlecht, daß er 


4 
mann empfangen, Sechs mond 
ſino ſchier veraangen, Die un- 
fruchtbar Gezehlet war: Dan ihn angenommen: Wie ers 
alle ding GOtt moglich ſind. dan vor den vaͤttern zwar Vor 
Maria ſprach zum engel: Sieh langem hat zugeſait, Auch A⸗ 
ich bin gern die magd des braham, Und was je kam, 
HERR, Mir g'ſcheh nach Vom ſaamen ſein in ewigkeit. 
deinen worten. 5. Ehr ſey dem Vater und 
Der Lob-Geſang Maria. dem Sohn, und auch dem Heil⸗ 
VII. 7. gen Geiſte: Als e im anfang 

Ein ſeel erhebt den HEr⸗ war und nun, Der uns ſein 
ren mein, Mein geiſt gnade leiſte, Daß wir wandeln 
thut ſich erſpringen: : In dem 11. ſtets handeln, Zur ehr gott- 
der ſoll mein Heyland ſeyn, lichen namen, Wer das begehrt, 


Maria ſo thut ſingen: Mich 
ſchlechte maͤid Auch nichtigkeit, 
Allein hat angeſehen, In mir 
vollbracht Sein gottlich macht, 
All g'ſchlecht mir lob verjaͤhen. 


| 


Dem wirds gewahrt, Nun 
ſprecht von hertzen, Amen. 
VIII. 8. 
Ein ſeel, o HErr! muß 
. loben dich, Du biſt mein 


2, Sein nam der iſt allein be⸗ 
reit, Und thut all welt ergo- 
tzen:,: Die ſich in ſein barmher⸗ 
gigkeit Mit furcht allzeit thun 
ſetzen. Dann ſein gewalt Von⸗ 
ander ſpalt, So er ſein arm 
thut regen, Was Hoffart treibt, 
kein g'walt auch bleibt, Vom 
ſtuhl thut ers bewegen. 

3. Was demuth, g'dult und 


heyl, des freu ich mich : Daß 


du nicht fragſt nach weltlich 'm 


pracht, Und haſt mich arme 
nicht veracht, Und angeſeh'n 
mein niedrigkeit, Von nun an 
wird drum weit und breit, 
Mich ſelig preiſen jedermann, 
Du haſt groß ding an mir ge⸗ 
than. 

2. Du biſt auch maͤchtig, lie⸗ 


hunger hat, Die will er gaͤntz 

lich ſpeiſen: /: Hoch ſetzen fie, 

und machen ſatt, Damit ſein 

g'walt beweiſen. Die reichen 

oa laͤſt leer hingehn, thut 
e 


arm iſt, Dem hie gehriſt, Will 
er mit freud ergoͤtzen. 

4. Der HErr nahm auch an 
ſeinen knecht, Den Jſrael viel 


| 


ber HERR, Dein aroſe macht 


ſtirbt nimmermehr : Dein 


nam iſt aller ehren wehrt, 
Drum man dich billig rubhmt 
und ehrt. Du biſt harmhertzig 


in trauren ſetzen, Doch was insgemein, der dich von her— 


zen fuͤrcht allein, Du hilfſt 


dem armen immerdar, Wann 


er muß leid'n noth und gefahr. 
3. Deß menſchen Hoffart muß 
vergehn 
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dergehn, Vor deinem arm kur 
nichts beſtehn : Wer ſich ver⸗ 
laͤßt auf ſeine pracht, Dem haſt 
du bald ein end gemacht. Du 
machſt zu nicht des menſchen 
rath, Das find, o HErr! 


dein wunderthat, Was ſie ge⸗ 


dencken wider dich, Das ge⸗ 
het allzeit hinter ſich. | 
4. Wer nievrig iſt und klein 


ts wort worden ein menſch, 
e ein frucht weibes⸗ 
Iſch. 

z. Der Jungfrau leib ſchwan⸗ 
ger waro, Doch bleibt keuſch⸗ 
heit rein bewahrt, Leucht her⸗ 
fur manch tugend ſon, Gott 
der war in ſeinem trohn. 

— Er ging aus der kammer 
ſein, dem königlichen ſaal #8 


geacht, An dem ubſt du dein 
göttlich macht:, Und macheſt 
ihn den furſten gleich, Den 
reichen arm, den armen reich: 
So thuſt du auch zu jederzeit, 
Und gedenckſt der barmhertzig⸗ 


Ffeit, Iſrael wilt du hülffe 


dert alle Welt, Gott ſolch 


thun, Durch deinen einge⸗ 


vatter, Fuhr hinunter zu der 
Hol Und wieder zu GOttes 
ſtuhl. 


lein, GOtt von art, und 
menſch ein held, Sein weg er 
zu lauffen eilt. 

d. Sein lauf kam vom Vatter 
her, Und kehrt wieder zum 


bohrnen Sohn. 6. Der du biſt dem vattep 
5. Wir habens nicht verdient gleich, Fuhr hinaus den ſieg im 
um Dich, Daß du uns biſt ge⸗ ſieiſch, Daß dein ewig GOttes 


naͤdig ich:: Zu unſern vaͤttern 
iſt geſchehn Ein Wort, das 


q'wali In uns das kranck 
fleiſch erhalt. 


haſt du angeſehn. Ja, Abra⸗ 7. Dein krippen glaͤntzt hel 


ham den theuren mann, Dem 
haſt du ſelbſt ein eyd gethan, 
Und ihm geredt das himmel⸗ 
reich, Und ſeinem ſaamen e⸗ 
wiglich. 
Advents Geſaͤnge. 
IX. 9. 

Y land, Der Jungfrauen 
Kind erkant, Des ſich wun⸗ 


Geburt ihm beſtellt. 
2. Nicht von Manns⸗Blut 
noch vom fleiſch, Allein von 


Un kom̃ der Heyden Hey⸗ 


und klar, Die nacht gibt ein 
neu licht dar, Dunckel muß 
nicht kommen drein, Der 
glaub bleibt immer im ſchein. 
z. Lob ſey GOt dem vatter 
g'thon, Lob ſey GOtt ſeimm 
eingen ſohn, Lob ſey GOtk 
dem heilgen Geiſt, Immer 
und in ewigkeit. 
0. 
Ommſt du, kommſt dn 
licht der heyden ? Ja, du 
kommſt und ſaͤumeſt nicht, 
Weil du weiſt was uns go⸗ 


dem Heiligen Geiſt; Iſt * 


bricht. O du ſtareer troſt im 
A leiden 


. Advents-Geſinge, 


leiden, JEſu, meines hertzens 2. Dein Zion ſtreut dir pal⸗ 
thuͤr Steht dir offen, komm men Und grüne zweige hin : 
zu mir. Und ich will dir in pſalmen 
2. Ja, du biſt bereit zugegen, Ermuntern meinen ſinn; 
Du welt⸗heyland, jungfraun Mein Hertze ſoll dir grünen, 
ſohn, Meine ſinnen ſpuͤhren In ſtetem lob und preiß, Und 
— Deinen gnaden⸗vollen deinem namen dienen, So gut 
egen, Deine wunder- ſeelen⸗ es kan und weiß. 

kraft, Deine frucht und her⸗ 3. Was haſt du unterlaſſen, 
tzens⸗ſaft. Zu meinem (roſt und freud :;; 
3. Adle mich durch deine lie⸗ Als leib und ſeele ſaſſen, In 
be, JEſu, nimm mein flehen ihrem groſten leyd? Als mir 
hin, Schaffe, daß mein geiſt das reich genommen, Da fried 
und ſinn Sich in deinem lie⸗ und freude lacht, Da biſt du, 
ben übe, Sonſt zu lieben dich mein Heyl, kommen, Und haſt 
mein licht Steht in meinen mich froh gemacht. 

+ JE 4. Ich lag in ſchweren ban⸗ 

u 


4. JEſu, rege mein gemuͤthe, den, Du kamſt und mach 
gl „öffne mir den mund, mich loß :,: Ich ſtund in ſpott 
dich meines hertzens⸗ und ſchanden, Du kamſt und 
grund Innig preiſe für die machſt mich groß, Und hebſt 
gute, Die du mir, o ſeelen⸗ mich hoch zu ehren, Undſchenckſt 
gaſt, Lebens⸗zeit erwieſen haſt. 'mir groſes gut, Das ſic nicht 
7. Laß durch deines Geiſtes laͤßt verzehren, Wie irgend 
gaben, Liebe, glauben und ge⸗ reichthum thut. 
For Durch bereuung meiner g. Nichts, nichts hat dich ge⸗ 
uld, Mich zu dir ſeyn hoch trieden, Zu mir vom himmels⸗ 
rhaben : Dann ſo will ich Zelt,: Als das geliebte lieben, 
r und fur Hoſianna ſingen Damit du alle welt, In ihren 
dir. tauſend plagen, Und groſen 
| 3 jammer-laſt, Die kein mund 
Mel. Her lich thut mich verlan tan ausſagen, So veſt um⸗ 
IG ou i< dich umfan⸗ fangen haſt. 


gen, Und wie begeqg'n|s, Das ſchreib dir in dein 


ich dir? ù O aller welt ver⸗hertze, Du hoch betrübtes 
langen! O meiner ſeelen zier ! heer „: Bey denen gram und 
O JEſu, IEſu, ſetze Mirſſchmertze Sich hauft je mehr 
ſelbſt die face! bey, Damit, und mehr, Seyd unver zagt, 
was dich ergoge, Mir kund ihr habet die huilffe vor der 
and wyſſend ſey. thür 


* 
6 


. 
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thuͤr, Der eure hergen labet, des HErrn ? :;: Laß dir bey 
Und troſtet, ſteht allhier. mir ein zugehen Wohlgefallen, 
7. Ihr duͤrft, euch nicht be⸗ du mein ſtern! Du, mein 
muͤhen, Noch ſorgen tag und JEſu, meine freud, Helffer 
nacht : Wie ihr ihm wollet in der rechten zeit, Hilff, o 
ziehe Mit eures armes macht: Heyland ! meinem hertzen 
Er kommt, er kommt mit wil⸗Von den wunden, die mich 
len, Iſt voller lieb und luſt, ſchmertzen. 

All angſt und noth zu ſtillen, 2. Meine wunden ſind der 
Die ihm an euch dewuſt. jammer, Welchen oftmahls 
8. Auch dürft ihr nicht er⸗ tag und nacht :,: Des geſet⸗ 
ſchrecken, Fur eurer ſunden⸗ zes ſtarcker hammer Mir mit 
ſchuld : Nein, JEſus will ſeinem ſchrecken macht. O 
ſie decken, Mit ſeiner lieb und der ſchweren donner ⸗ſtimm! 
huld: Er kommt, er kommt Die mir Gottes zorn und 
den ſundern zu troſt und grimm Alſo tief ins hertze 
wahrem heyl, Schafft, daß ſchlaͤget, Daß ſich all mein 
bey Gottes kindern Verbleib blut beweget. 

ihr erb und theil. 3. Darzu kommt des teuffels 
9. Was fragt ihr nach dem lügen, Die mir alle gnad ab⸗ 
ſchreyen der feind und ih⸗ ſagt : Als miſt ich nun 6 
rer tu>? : Der HErr wird wig liegen In der hoͤllen, 0 


ſie zerſtreuen,Jn einem augen⸗ ihn plagt: Ja auch, was no 
blick: Er kommt, er kommt aͤrger iſt, So zermartert und 
ein koͤnig, Dem warlich alle zerfrißt Mich mein eigenes ge⸗ 
feind Auf erden viel zu we⸗ wiſſen, Mit vergiften ſchlan⸗ 
nig Zum widerſtande ſeynd. gen⸗biſſen. 
10, Er kommt zum welt⸗ge⸗ 4. Will ich dan mein elend 
richte, Zum fluch dem, der lindern, Und erleichtern meine 
ihm flucht Mit gnad und! noth : Bey der welt und 
ſuſſem lichte Dem, der ihn liebt. ihren kindern, Fall ich vollend 
und ſucht. Ach komm, ach in den koht: Da iſt troſt, 
komm, o ſonne! Und hohl] der mich betrübt, Freude, die 
uns allzumahl, Zum ewgen mein unglück liebt, Helffer, 
licht und wonne, In deinen die mir hertzleid machen, Gu⸗ 
freuden⸗ſaal. te freunde, die mein lachen. 
all, aa 5. In der welt iſt alles nich⸗ 

Mel. Werde munter, mein ge. tig, Nichts iſt, das nicht kraft⸗ 
Arum wilt du draujen] (gg waͤr : Hab ich hoheih 
ſtehen, Du geſegneter B 3 die 


- . * 
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tze bricht, Laß mich, HERR, 


$ $ Advends 


: Geſinge. > 


die iſt fluchtig : Hab ich reich⸗ 
thum, was iſts mehr Als ein 
ſtucklein arme erd? Hab ich 
luſt, was iſt ſie wehrt? Was 
iſt, das mich heut erfreuet, 
Das mich morge nicht geteuet? 
6. Aller troſt und alle freu⸗ 
de Ruht in dir, HERR JY£Eſu 
Chriſt : Dein erfreuen iſt! 
die weyde, Da man ſich recht 
froͤlich ißt. Leuchte mir, o freu⸗ 
den⸗licht! Ehe mir mein her⸗ 


an bir erquicken, IE Su, 
komm, laß dich erblicken. 


wif und bleibt dabey, daß du 
mit den engeln droben, Jon 
dort ewig werveſt loben. 


XIII. 13. 
Mel. Was wilt du dich betrüben 
Vun jauchzet all ihr from⸗ 
men, Jn dieſer gnaden⸗ 
zeit : Weil unſer heil iſt 
kommen, Der HErr der herr⸗ 
lichkeit, Zwar ohne ſtoltz und 
pracht, Doch maͤchtig zu ver⸗ 
heeren, Und gaͤntzlich zu zer⸗ 
ſtoͤhren Des teufels reich und 


macht. 


7. Freu dich, hertz, du biſt 2. Er kommt zu uns geritten 
erhpret, Jetzo zeucht er dey dir Auf einem eſelein : Und ſtellt 
ein : Sein gang iſt zu dir ſich in die mitten, Fur uns 
gefehret, Heiß ihn nur wil⸗ zum opffer ein, Er bringt kein 
kommen ſeyn, Und bereite zeitlich gut, Er will allein er⸗ 
dich ihm zu, Gib dich gantz zu werben Durch ſeinen tod und 
ſeiner Ruh, ofne dein ge- ſterbe, Was ewig waͤhren thut. 
muth und ſeele, Klag ihm z. Kein ſcepter, keine krone, 
was dich dru> und quale. Sucht er auf dieſer welt: : Im 
2. Was du boſes haſt began- hohen himmels throne Iſt ihm 
gen, Das iſt alles abgeſchafft: „ ſein reich beſtellt, Er will hie 
Gottes liebe nimmt gefangen ſeine macht Und majeſtaͤt ver⸗ 
Deiner ſünden macht und hüllen, Bis er des vatters wil⸗ 
krafft, Chriſti ſieg behalt das len Im leiden hat vollbracht. 
feld, 11nd was boſes in der 4. Jhr groſſen potentaten, 
welt, Sich will wider dich er⸗Nehmt dieſen koͤnig an ,: 
regen, Wird zu lauter Gluck Wann ihr euch wollet rathen, 
und ſegen. Und gehn die rechte bahn, Die 
9. Alles dient zu deinem zu dem himmel fuhrt: Sonſt 
[rommeny Was dir boͤs undſwo ihr ihn verachtet, Und nur 
chaͤdlich ſcheint „: Weil dich nach hoheit trachtet, Euch 
Chriſtus angenommen, Und es GOttes zorne rührt. 

treulich mit dir meint: Bleibſtſ 5. Ihr armen und elenden, 


dy deme nur getreu, Jſts ge⸗ In dieſer boſen zeit: Die ihe 
4 — 
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Advends - 


GeſTnge. 9: 


an allen enden Muſt haben 
' angſt und leyd; Seyd dar: 
noch wohlgemuth, Laßt eure 
lieder klingen, Und thut de! 


koͤnig ſingen, Er iſt eu'r hoͤch⸗ 
ſtes gut. | 
6. Er wird nun bald erſchel 
nen In ſeiner herrlichkeit:, 
Und all eu'r flag und weine. 
Verwandelen in freud: Er 
iſts, der helffen kan, Halt 
eure lampen fertig, Und ſeyd 
ſtets ſein gewaͤrtig: Er iſt 
ſchon auf der bahn. 
XIV. 14. 
Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 
Duch, wer da will, Ein an⸗ 
der ziel, Die ſeligkeit 
zu finden :,: Mein hertz allein 
Bedacht ſoll ſeyn, Auf Chri⸗ 
ſtum ſich zu grunden; Sein 
wort iſt wahr, Sein werck 
ſind klar, Sein heil'ger mund 
Hat krafft und grund, Al” 
feind zu überwinden. 
2. Such, wer da will, Not h- 
helffer viel, Die uns doch 
nichts erworben , Hie iſt 
der mann, Der helffen kan, 
Bey dem nie was verdorben. 
Uns wird das heyl Durch ihn 
zu theil, Uns machet recht 
Der treue knecht, Der fur uns 
iſt geſtorben. 
3. Ach! ſucht doch den, Laßt 
alles ſteh'n, Die ihr das heil 
begehret :,: Er iſt der HErr, 
Und keiner mehr, Der euch 
das heyl gewaͤhret. * 
34 


Sucht ihn allein, 


all ſtund Von herken-grund 
an woh 
ird ſeyn Dem, der ihn hertz⸗ 
lich ehret. 

+ Meins hertzens - fron 
Mein freuden - ſonn, Solt du 
Err JEſu, bleiben :,: Laß 
nich doch nicht Von deinem 
licht Durch eitelkeit vertreibe: 
Bleib du mein preiß, Dein 
wort mich ſpeiß; Bleib du 
mein ehr, Dein wort mich lehr, 
An dich ſtets veſt zu glaͤuben. 
5. Wend von mir nicht Dein 
angeſicht, Laß mich im Creutz 
nicht zagen /: Weich nicht von 
mir, Mein hoͤchſte zier, Hilff 
mir mein leiden tragen. Hilff 
mir zur freud Nach dieſem leid, 
Hilff, daß ich mag Nach dieſer 
klag, Dir ewig lob dort ſagen. 
f „1 

Mel. Auß meines hertzens arun. 
Ma ernſt, o menſchen⸗ 
tinder! Das hertz in 


euch beſtelit :,; Bald wird das 


' 


ſtare held, Den GOtt auß 


heol der ſuͤnder, Der wunder⸗ 


gnad allein, Der welt zum 
licht und leben, Verſprochen 
hat zu geben, Bey allen keh⸗ 


ren ein. 


2. Bereitet doch fein tuͤchtig 
Den weg dem großen gaſt :,: 


Macht ſeine ſteige richtig, 
Laßt alles was, er haßt. Macht 
alle bahnen recht, Die thal 
laßt ſeyn erhoͤhet, Was nie⸗ 
drig, was hoch ſtehet, Was 
krum iſt, gleich und ſchlecht. 


10 Weynachte Geſange. 
3. Ein hertz das demuth lie⸗ J. Die edle mutter hat ge. 
bet, Bey Gott am hochſten bohrn, Den Gabriel verhieß 
ſteht: Ein hertz, das hochmuth zuvorn, Den Sanct Johan's 
ubet, Mit angſt zu grunde mit ſpringen zeigt, Da er noch 
geht; Ein hertz, das richtig iſt, lag in mutter ⸗ leib. 
Und folget Gottes leiten, Das 6. Er lag im heu mit armuth 
kan ſich recht bereiten, Zu dem groß, Die krippe hart ihn 
kommt JEſus Chriſt. nicht verdroß, Es war ein klei⸗ 
4. Das war Johannis ſtim- ne milch ſein ſpeiß, Der nie 
me, Das war Johannis lehr : kein voglein hungern ließ. 
Gott ſtrafet den mit grimme, 5. Des himmels Chor ſich 
Der ihm nicht gibt gehoͤr. O freuet drob, und die engel ſin⸗ 
HErr Gott! mach auch mich gen Gott lob, Den armen 
Zu deines kindes krippen, So hirten wird vermeldt, Der 
ſollen meine lippen Mit ruhm hirt und ſchoͤpffer aller welt. 
erheben dich. 7. Lob, ehr und dane ſey dir 
— 6 geſagt, Chriſt gebohrn von 
Weynachts⸗Geſaͤnge. der reinen magd, Mit Vater 
XVI. 16. und dem Heilgen Geiſt, Von 
Hriſtum wir ſollen loben nun an biß in ewigkeit. 
ſchon, Der reinen magd XVII. 17, 
Marien Sohn, 10 weit die (Cz Elobet ſeyſt du, JEſu 
liebe ſonne leucht, Und an Chriſt, Daß du menſch 
aller welt ende reicht. gebohren biſt, Von einer jung⸗ 
2. Der ſeelige ſchoͤpffer aller frau, das iſt wahr, Des freuet 
ding, Zog an eins knechtes ſich der engelſchaar, Halleluja. 
leib gering, Daß er das fleiſch 2. Des ewgen Vaters einig 
durchs fleiſch erwurb, und ſein kind, Jetzt man in der krip⸗ 
geſchoͤpff nicht als verdurb. pen findt, In unſer armes 
3. Die goͤttlich gnad vom fleiſch und blut, Verkleidet ſich 
himmel groß Sich in die keuſche das ewige gut, Halleluja. 
mutter goß, Ein maͤgdlein 3. Den aller weltkrais nie bes 
trug ein heimlich pfand, Das ſchloß, Der ligt in Marien 
der natur war unbekant. ſchooß, Er iſt ein kindlein 
4. Das zuchtig hauß des her⸗ worden klein, Der alle ding 
tzens zart Gar bald ein tem⸗erhaͤlt allein, Halleluja. 
pel GOttes ward, Die kein 4. Das ewge licht geht da⸗ 
mann ruhret noch erkant, herein, Gibt der welt ein' nneu⸗ 
Von GOtt's wort man ſie en ſchein, Es leucht wol mit⸗ 


ſchwanger fand. ten 


1 
l 


N _ ” _ 


Weynachts⸗ 
ten in der nacht, und uns des 


lichtes kinder macht, Halleluja. 
5. Der Sohn des Baters 


GeſTnge. Sy: 
. So mercket nun das zei⸗ 
chen recht, Die krippen, wins 
delein ſo ſchlecht, Da findet ihr 


Gott von art, Ein gaſt in das kind gelegt, Das alle 
der welt er ward, Und führt welt erhalt und tragt. 
uns auß dem jammerthal, Er 6. Des laßt uns alle froͤlich 
macht uns erden in ſein'm ſeyn, Und mit den hirten gehn 
ſaal, Halleluja. hinein, Zu ſehn was uns GOtt 
6. Er iſt auf erden kommen hat beſchehrt, Mit ſeinem lis 
arm, Daß er unſer ſich er⸗ ben Sohn verehrt. 
barm, Und in dem himmel 2. Merck auf, mein hertz und 
mache reich, Und ſeinen lieben ſieh dort hin, Was liegt dort 
engeln gleich, Halleluja. in dem krippelein, Wes iſt 
7. Das hat er alles uns ge⸗ das ſchoͤne kindelein ? Es iſt 
than, Sein große lieb zu zei⸗ das liebe Jeſulein. | 
gen an: Des freu ſich alle 8. Bis willkommen du edler 
Chriſtenheit, Und danck ihm gaſt, Den ſunder nicht vers 
des in ewigkeit, Halleluja. ſchmaͤhet haſt, und kommſt 
XVIII. 18, ins elend her zu mir, Wie 
Vda himmel hoch da kom ſoll ich immer dancken dir ? 
ich her, Ich oring euch 9. Ach HErr ! du ſchoͤpffer 
gute neue mahr, Der guten after ding, Wie biſt du wor⸗ 
maͤhr bring ich ſo viel, Da⸗ den ſo gering, Daß du da ligſt 
von ich ſing'n und ſagen will. auf durrem graß, Davon ein 
2. Euch iſt ein kindlein heut rind und eſel aß. 
gebohr'n, Von einer jungfrau 10. Und war die welt viel 
außerkohr'n, Ein kindelein ſo mahl ſo weit, Von edelſtein 


zart und fein, Das ſoll eu'r 
freud und wonne ſeyn. 

3, Es iſt der HErr Chriſt, un⸗ 
ſer Gott, Der will euch 
fuͤhr'n auß aller noth, Er will 
eu'r heyland ſelber ſeyn, Von 
allen ſunden machen rein. 
4. Er bringt euch alle ſelig⸗ 
keit, Die GOtt der Vater hat 
bereit, Daß ihr mit uns im 
himmelreich Sollt leben, nun 


und ewiglich. 
2 


und gold bereit, So waͤr ſie 
dir doch viel zu klein, Zu ſeyn 
ein enges wiegelein. 

11. Der ſammet und die ſei⸗ 
den dein, Das iſt grob hen 
und windelein, Darauf du 
koͤnig, groß und reich, Her 
prangſt, als waͤrs dein him⸗ 
melreich. 

12. Das hat alſo gefallen dir, 
Die wahrheit anzuzeigen mir, 
Wie aller welt macht — 


. x - — — 


« 


nichts hilfft noch thut. 
13. Ach mein hertzliebes JE- 
ulein, Mach dir ein rein ſanft 
ttelein, Zu ruhn in meines 
hertzens ſchrein, Daß ich nim⸗ 
mer vergeſſe dein. 5.9] 
14. Davon ich allzeit frolich 
ſey, Zu ſpringen, ſingen immer 
rey, Das rechte ſuſannine 
<on, Mit hertzensluſt den 


und gut, Vor dir nichts « 


ſſen thon. 7 


Is. Lob, ehr ſey Gott im 


ſeinen eingen Sohn, Des freu⸗ 
en ſich der engelſchaar, Und 
ſingen uns ſolch neues jahr. 
XIX. 19. 

In voriger elodey. 

Om himmel kam der en⸗ 
gelſchaar, Erſchien den 
hirten offenbar, Sie ſagten 
ihnen: ein kindlein zart, Das 


ligt dort in der krippen hart. 


2. Zu Betlehem in Davids 


ſtadt, Wie Micha das verkuͤn⸗ 
digt hat. Es iſt der HErre 
IEſus Chriſt, Der euer aller 
Heyland iſt. | 
3. Des ſolt ihr billig froͤlich 
ſeyn, Daß Gott mit euch iſt 
worden ein; Er iſt gebohr'n 
eu'r fleiſch und blut, Eu'r bru⸗ 
der iſt das ewige gut. | 
4. Was kan euch thun die 
ſuͤnd und tod? Ihr habt mit 
euch den wahren GOtt : Laß't 
qurnen teufel, und die hol, 


GOtts Sohn iſt worden eur 


— — - — 


YWeynachts - Geſinge. 


J. Er will und fan euch laſ- 
ſen nicht, Setzt nur auf ihn 
eu'r zuverſicht; Es moͤgen euch 
viel fechten an, Dem ſey trotz, 
ders nicht laſſen kan. 

6. Zuletzt muſt ihr doch haben 
recht, Ihr ſeyd nun worden 
Gott's geſchlecht, Des dan⸗ 
cket Gott in ewigkeit, Ge⸗ 
dultig, frolich allezeit. 

XX. 20. 

ER tag der iſt ſo freu⸗ 
denreich Aller creature:,: 


hoſt? thron, Der uns ſchenckt Dan Gottes Sohn vom him⸗ 


melreich, eber die nature Von 
einer jungfrau iſt gebohr'n, 
Maria, du biſt außerkohr'n, 
Daß du mutter waͤreſt. Was 
geſchah ſo wunderlich? Got⸗ 
tes Sohn vom himmelreich, 
Der iſt menſch gebohren. 
EN Kindelein ſo lobelich 
Iſt uns gebohren heute:: 
Von einer Jungfrau ſaͤuber⸗ 
lich, Zu troſt uns armen leu⸗ 
ten: Waͤr uns das Kindlein 
nicht gebohr'n, So war'n wir 
allzumal verlohr'n. Das heyl 


liſt unſer aller. Ey, du ſuſſer 


JEſus Chriſt ! Der du menſch 
gebohren biſt, Behut uns 
vor der hole. 
2. Als die ſonn durchſcheint 
das glaß, Mit ihrem klaren 
ſcheine : Und doch nicht ver⸗ 
ſehret das, So mercket allge⸗ 
meine: Zu gleicher weiß geboh- 
ren ward Von einer jungfrau 
rein und zart, Gottes Sohn der 
wehr te, 


gelegt, Groſe marter fur uns 
traͤgt, Allhier auf dieſer erden. 
3. Die hirten auf dem felde 
warn, Erfuhren neue ma- 
re :,: Von den engliſchen 
ſchaarn, Wie Chriſtus g'boh⸗ 


WPenypnachts⸗Geſenge. 
wehrte, In eine fripp ward er 


tg 
2, Hier liegt es in dem krip⸗ 
pelein, Krippelein, Ohn ende 
iſt die herrſchaft ſein, Alleluja. 
3 Das oͤchslein und das eſe⸗ 
lein, Eſelein, Erkannten Gott 
den HErren ſein, Alleluja. 
4. Die kon'ge von Saba fas 


ren ware, Ein konig ub'r alle 
koͤnig groß, Herodes die red 


gar ſehr verdroß, Ausſandt 
ten. Ey, wie gar F. | 
ein falſche liſt Erdacht er wi⸗ 
der JEſum Chriſt, Die kind⸗ 


er ſeine botten. 


lein ließ er todten. 


men dar, Kamen dar, Gold, 
weyrauch, myrrhen bracht'n 
ſie dar, Alletuja. 

ein mutter iſt die reine 
magd, Reine magd, Die ohn 
ein'n mann geboren hat, 
Alleluja. 


XXI. 21. 


6. Die ſhlang ihn nicht vers 


N dulct jubilo/ Nun fin- gifften font, Vergifften kont, 


get und ſeyd froh, unſere 

hertzens wonne Liat in Pra⸗ 
ſepio / Und leuchtet als die ſon⸗ 
ne, {211Giris in Gremio / Al⸗ 
pha es et O, Alpha es et O 
2. OI ſuparvule/ Nach dir 
iſt mir jo weh, Troͤſt mir mein 
Gemüthe, O Puer optume/ 
durch alle deine güte. OPrin⸗ 
ccps Glorie / Trabe me poſt 
te / Trabe me poſt te. 
3. O Patris 
nati Tenitas, Wir wiren all 
verlohren, Per noſtra crimi⸗ 


So haſt du uns erworben, 


20 

Caͤlot um gaudia / Eja, warn 

wir da, Eja, warn wir da 

4. Ubi ſunt Gaudig: Nir⸗ 

gends mehr dann da, Da die en⸗ 
el fingen, Nova Cantica, 
nd die ſchellen klingen. In 

Regis Curia / *ja, warn wir 

da, Sia warn wir da. | 

XXII. 22, 


8. Damit er ihm uns ma 
gleich, Machet gleich, Und 
wieder braͤcht in Gottes 
hat itaa, O reich, ö Alleluja. 

9. Fur ſolche gnaden⸗ reiche 


[der 


Iſt worden unſer blut ohn 


fund, Alleluja. 
7. Er iſt uns gar gleich nach 
dem fleiſch, Nach dem fleiſch, 


Der ſund nach iſt er uns nicht 
gleich, Alleluja. 121 
chet 


zeit, Reiche zeit, Sey GOtt ge⸗ 
lobt in ewigkeit, Allelnja. 
o. Lob ſey der heylg'n Dreys 
einigkeit, Dreyeinigkeit, Von 
nun an bis in ewigkeit, Allel. 
XXIII. 23. 
Ingt dem HErrn ein 
S neues lied, Freut euch in 
Chriſtenheit, Ihr gerech⸗ 


(EX Kind gebohrn zu beth- 


freuet ſich Jeruſaleny Allel. 


ten allezeit, Gebohren iſt der 


lehem, Bethlehem, Nee Chriſt, zu Bethlehem. 


Eja, Eia, uns ein kind geboh⸗ 
ren 


— — 


— — = - 
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ren iſt, Uns ein ſohn gegeben 
iſt zur ſeligkeit; Singt dem 
HErrn hoſianna, Himliſch 
manna, Komm herab, Hochge⸗ 
lobet ſey der fonig von Iſtael. 


2, Adam in dem paradieß, 


Hat mit einem apffel - biß 


ret, allzugleich, Wir ſind Got⸗ 

tes erben in dem himmelreich. 
XXIV. 24. 

Mel. Vater unſer im himmelt. 

NS iſt ein kindlein heut 

gebohrn, Von einer jung⸗ 

frau auserkohen, Deß freuen 


Sund und tod auf uns ge- ſich die engelein, Solt'n wir 
Dracht, Durchs teufels macht, menſchen nicht frolich ſeyn ? 
SEolchs unſern Gott erbarmet | Loh und danck ſey Gott bereit, 
phat. Eja, Eja, Einer iſt jur Für ſolche gnad in ewigkeit. 
welt gebracht, Der den tod 2. Des weibes ſaamen haben 
und teuffels⸗ macht, Zerſtoͤret wir nun, Des ew'gen Vaters 
hat: Das biſt du, Marien⸗ wahren Sohn, Der ſchöpffer 
ſohn, Meins hertzens kron, aller creatur Nimmt an ſich 
Mein Gott und HErr, Dir unſer ſterblich natur: Lob u. 
ſg ich von hertzen⸗grund, danck ſey Gott bereit, Fur 
preiß und ehr. ſolche gnad in ewigkeit. 
3. Wunder 


über wunder z. Damit er uns erloßt vom 
roß, GOtt liegt in Marien⸗ tod, Und wieder braͤcht zu 
{hoo Der iſt ſeldſt ein kind⸗ gnad bey GOtt, und heilt den 
lein klein, In windelein, Und giftgen ſchlangen⸗biß, Den 
in dem harten krippelein. wir bekam'n im Paradieß: Lob 
Eja, Eia, GOtt iſt unſer fleiſch und danck ſey Gott bereit, 
und bein, Wir ſind ſeine bru⸗ Fur ſolche Gnad in ewigkeit. 
derlein Und Schweſterlein: 4. Drum preiſet dieſes kin⸗ 
Ach! du liebes JEſulein,|delein, mit allen heilgen en⸗ 


Mein bruderlein, Erbarm 
dich mein, Du wirſt javerlaug- 
nen nicht Dein fleiſch und bein. 
4 Ganker drey und dreißig 
fuahr, Arm und elend JEſus 
wax, Daß er in dem himmel⸗ 

reich Uns machet reich, Und 

ſeinen lieben Engeln gleich. 
Eja, Eja, Mit den heilgen 


gelein, Das freundlich aus 
ſein windelein, Uns lachet 
an im krippelein: Lob und 
danck ſey Gott bereit, Fur 
ſolche gnad in ewigkeit. 
XXV. 25. 

Mel. In dem leben hier auf Erd. 
Ch! Was hat dich doch 
bewogen, Von des hohen 


bimmels⸗ſaal ? :,: Was hat 
dich herab gezogen, In diß tie⸗ 


fe janumerthal ? JESU 2 


engelein Werden wir GOtt e⸗ 


wig d zeich. Fuſch 
und frolic,jubiliret,triumphi- 


Weynachts 


ne freud und wonn, Meines 
hertzens wehrte kron. 

2, Deine große wunder liebe, 
Welche unaußſprechlich iſt : 
Gegen uns menſchen dich trie⸗ 
de, Daß du zu uns kommen 
biſt: JEſu, meine freud und 
wonn, Meines hertzens ꝛc. 

3. Zum Heiland von Gott 
erkohrn, Auß lieb ein wahr 
menſchen⸗kind ,: Ohne ſunde 
biſt gebohren, Haſt bezahlt 


—— — 


Geſaͤnge Ig 
j2. Er kommt auß ſeines Yats 
ters ſchooß, Und wird ein finds 
lein klein, Er ligt dort elend, 
nackt und bloß In einem krip⸗ 
pelein, In einem krippelein. 

3. Er aͤuſſert ſich all ſeiner 
g'walt, Wird niedrig und ge⸗ 
ring, Und nimmt an ſich eins 
knechts geſtalt, Der ſchopffer 
aller ding, Der Schoͤpffer al 
ler ding. ꝛc. 

4. Er ligt an ſeiner mutter 


fur unſ're ſund : JEſu, mei⸗ bruſt, Ihr milch die iſt ſein 
ne freud und wonn, Meines ꝛc. ſpeiß, An dem die engel ſehn 
4. Auß lieb haſtu dich gege⸗ ihr luſt; Dann er iſt Davids 
ben Für uns in den bittern reiß, Dann er iſt Davids reiß. 
tod Dadurch wiederbracht 5. Daß auß ſein'm ſtainm ent⸗ 
das leben, Und verſohnet uns ſprieſſen ſolt, In dieſer letzten 
mit Gott: JEſu; meine freud zeit, Durch welchen GOtt 
und wonn, Meines ꝛc. aufrichten wolt Sein reich, die 
5. Hilff, daß wir ſolches recht Chriſtenheit, Sein reich 1c. 
dedencken, Mit hertzlicher ins16, Er wechſelt mit uns wun⸗ 
nigkeit „: Dir dafür danck⸗ derlich, Fleiſch und blut nim̃t 
opffer ſchencken, Unſre gantze er an, Und gibt uns ſeines Va⸗ 
lebens- zeit: JE Sl, meine ters reich, Die klare Gottheit 
freud und wonn, Meines ꝛc. dran, Die klare 1c. 
5. Bis wir dich dereinſt dort 7. Er wird ein knecht und ich 
oben, In des hohen himmels⸗ ein herr, Das mag ein wech⸗ 
thron : Ohn aufhören wer- ſel ſeyn, Wie font es doch ſeyn 
den loben, Singend mit den freundlicher, Das hertze JEs 
engeln ſchon: JESU, meine ſulein, Das hertze JEſulem ? 
freud und wonn, Meines her⸗ 8. Heut ſchleußt er wieder auf 
tens werthe fron. die thur, Zum ſchoͤnen para⸗ 
XXVI. 26, deis, Der Cherub ſteht nicht 
Obt Gott ihr Chriſten all- mehr darfur, GOTT ſey lob, 
zugleich, In ſeinem hoͤchſten ehr und preiß, GOTT ſey 
thron, Der heut ſchleußt auf lob, ehr und preiß. | 
ſein himmelreich, Und ſchenckt XXVII. 27. ' 
uns ſeinen Sohn, Und ſchenckt Ig Chriſten leut, Hab'n 
uns ſeinen Sohn. jetzund freud, Weil uns. 
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zu troſt "iſt Gottes Sohn]; 


menſch worden, Hat uns er⸗ 
loft. Wer ſich des troſt't Und 
glaubet veſt, ſoll nicht wer⸗ 
den verlohren. 

2. Ein wunder⸗ freud, GOtt 
ſelbſt wird heut Ein wahrer 
menſ< von Maria gebohren; 
Ein jungfrau zart Sein mut⸗ 
ter ward, Von GOGT den. 
HErren ſelbſt darzu erkohren 
3. Die ſund macht leyd, Chri⸗ 
ſtus bringt freud, Weil er zu 
uns in dieſe welt iſt kommen. 
Mit uns iſt GOtt Nun in vet 
noth, Wer iſt, der jetzt uns 
Chriſten kan verdammen? 
4. Drum ſag ich danck Mit 
dem gefang, Chriſto, dem 
HeErrn, der uns zu gut menſch 
worden: Daß wir durch ihn 
Nun all loß ſind Det ſunden 
laſt und unerttaͤglichẽ burden. 


Der freude ſey kein maaß 

* ziel, Gebohren iſt Ema⸗ 
nuel, GOT iſt mit uns in 
gleichem fleiſh, Doch ohne 
ſunoen, worden menſch. 
4. Trotz ſey dem teufel und 
der holl, Gebohren iſt Ema⸗ 
nuel: Trotz fey der ſunde und 
em tod, Es iſt mit uns der 
tarde GOTT. 

Die welt vergeh nun wañ 
ie woll, Gebohren iſt Emanuel, 
Bey Gott ſollen wir ewig ſeyn, 
Eja, ihm ſey der preiß allein. 

XXIX. 29. 
* Anckſagen wir alle GOtt 
— unſerm Herren Chriſto, 
Der uns mit ſeinem wort hat 
erleuchtet, Und uns er loß't hat 
mit ſeinem blute von des teu⸗ 
fels gewalt, Den ſollen wir 
alle mit ſeinen engeln loben 


Mit ſchalle, ſingen: prei 


1. Allelnja, Gelobt ſey Gott, ſey Gott in der höhe! 


— wir all auß unſers her⸗ 
gens grunde; Dann Gott 
hat heut Gemacht ſolch freud, 
Die wir vergeſſen ſoll'n zu 
keiner ſtunde. 
XXVI111, 28. 
Mel. Vom bimmel och da 2c, 
Un iſt es zeit zu ſingen 
{ hell, Gebohren iſt Ema⸗ 
anel, Von Maria, der reinen 
magd, Wie Eſajas hat geſagt 
2, Es freu ſich aber menſchen 
ay Gebohren iſt Emanuel 
ir find nicht mehr wie vdo 


allein, Der HERR iſt bey cen 
uns insgemein. 


XXX. 30, 
Mel, Singen wir au hertzens ꝛe. 
Abs Chr iſtus gebohren war, 
Freuten ſich der engel- 
{aar, Und ſingen mit haufs 
— ſchon, Ehr ſey GOtt im 
ochſten thron! GOttes Son 
iſt menſch gebohr'n, Hat vers 
ſohnt ſein's Vaters zorn, Freu 
ſich, dem ſein fund iſt leyd. 
2. Die hirten erſchracken 
gantz, Von der angel hellen 
lautz, Horten frolih nene 
naͤhr, Daß Chriſtus geboh⸗ 
wer. GOttes Sohn iſt 
menſch 
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menſ< gebohrn, Hat verſohnt 


ſeins Vaters zorn, Freu ſich, 2c. 
3, Sie ſuchten das kindelein, 


= Gewicelt in windelein, Wie 


der engel hat vermeldt, Wel⸗ 
ches traͤgt die gantze welt. 
Gottes Sohn iſt menſch ge⸗ 
bohrn, Hat verſohnt ſeins 
Vaters zorn, Freu ſich, ꝛc. 

4. Sie funden das kindlein 
zart, Liegen in der krippen 
hart, Bey dem vieh im finſtern 


Was ſoll ich dir dann geben ? 
Es geht, Und ſteht, Auſſer 
leiden, Nun in freuden, Was 
man ſiehet, Weil der Friedens⸗ 
Fürſt einziehet. 

2. Ich ſelbſten bin der freu⸗ 
den voll, Ich weiß nicht was 
ich ſchencken ſoll, Dem Aus⸗ 
erwahlten kinde:/: Ach hertzens 
kind, nimm immer hin, Nimm 
hin mein hertze, muth und ſie 
Und mich mit lieb entzunde. 


ſtall, Welchs die ſtern geſchaf⸗ 
fen all. GOttes Sohn iſt 
menſch gebohrn, Hat verſoͤhnt 


Schließ dich In mich, In 
mein hertze, Daß ich ſchertze 
Und dich kuſſe, Dich auch es 


ſeins Vaters zorn, Freu ſich, ꝛc. 
5 Aus der mutter brüſte rei 
Welches durch ſein goͤttlich 


Naͤhret ſich das kindelein, 


kraft Allem vieh ſein futter 
ſchafft. Gottes Sohn iſt menſch 
gebohrn, Hat verſoͤhnt ſeins 
Vaters zorn, Freu ſich, ꝛc. 


wig lieben muſſe. 

3. Bleib, hochſter ſchatz, O 
mein Saphier! O mein Ori⸗ 
on! bleib bey mir, Du hoff⸗ 
nung der verzagten 5: Du 
Himmels⸗Thau, befeuchte 
mich, Du {honſtes manna 
zeige dich Den armen und 


6. Solch groſſe barmhertzig⸗ 


verzagten. Laß nicht, Dein 


keit, Laſt uns preiſen allezeit, licht, Hier auf erden, Dunckel 
In Gottes furcht und glau- werden, Laß den deinen, Hie 
ben rein, Mit gedu't gehor⸗ dein wort noch ferner ſcheinen. 
ſam ſeyn. Gottes Sohn iſt XXXII. 32. 
menſch gebohrn, Hat verſoͤhnt Mel. Mein Seel, o HErr! muß 
ſeins Vaters zorn, Freu ſch (FNmuntre dich mein ſchwa⸗ 
dem ſein Sund iſt leyd. cher geiſt, und trage groß 
XXX1, 31. verlangen :;: Ein kleines kind, 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. das vater heißt, Mit freuden 
O Furſten-Kind aus Da⸗ zu empfangen: Diß iſt die 
vids ſtamm, O meiner nacht, darinn es kam, Und 


ſeeſen Brautigam,Mein troſf, menſchlich weſen an ſich nahm, 
mein heyl, mein leben: Wie Dardurch die welt mit treu⸗ 
ſoll ich ewig dancken dir, Daß en, Als ſeine braut zu frey⸗ 
du ins elend kommſt zu mir len. 


2. Willkomm 
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2. Willkomm, o ſuͤſſer Braͤu⸗ land hergebracht, Der alles 
tigam! Du Konig aller ehren überwunden: Du haſt ge⸗ 
77: Willkomm, o JEſu! Got⸗ bracht den ſtarcken mann, 
tes lamm, Ich wil dein lob Der feur und wolcken zwin⸗ 
vermehren: Ich will dir all gen kan, Vor dem die himmel 
mein leben!ang, Von hertzen zittern, Und alle berge {ut- 
ſagen preiß und dane, Daß tern. : 

du, da wir verlohren, Fur. O liebes kind, o ſüſſer 
uns biſt menſch gebohren. knab, Holdſelig von geberden:;: 
3. O groſſer GOtt ! Wie kont Mein bruder den ich lieber 
es ſeyn, Dein him melreich zu bab, Als alle ſchaͤtz auf erden: 
laſſen Zu ſpringen in die] Kon m, ſchonſter in mein hertz 


neid und haßen? Wie konteſ!|frippe ſeyn, Kom m, komm, ich 
du die große macht, Dein will beyzeiten, Dein lager dir 
Königreich, die Freuden⸗prachtſ bereiten. 


Ja, dein etwunſchtes lebens. Sag an, mein hertzens⸗ 


Fur ſolche ſeind hingeben? braͤutigam, Mein hoffnung, 
4. Ja tech HERR Je Su, freud und leben,: Mein edler 
deine braut Gantz arm undſzweig aus Jacobs Stamm, 
vouer ſchanben :, Noch haſt Was ſoll ich dir doch geben? 
du ſie dir ſelbſt vertraut, Am Ach nimm von mir leib, ſeel 
Creutz und todes⸗ banden, Iſtſund geiſt, Ja alles, was 
fie doch nichts als uberdi ies] Menſch iſt und heißt, Ich will 
luch, unflath, tod und fin wich gantz verſchreiben, Dir 
erniß, Noch darſſt du ihren.⸗ ewig treu zu bleiben. 

wegen Dein ſcepter von dit 9. Lob, preiß und danck, Herr 
legen. IeEſu Chriſt, Sey dir von mir 
5. Du Furſt und Herrſcheiſgeſungen : Daß du mein bru⸗ 
dieſer welt, Du Frieden⸗wie⸗ der worden biſt, und haſt die 
derbringer : Ou kluger rath welt dezwungen. Hilf, daß 
und tapfrer held, Du ſtarckei ich deine gutigkeit, Stets 
höllen ⸗zwinger, Wie iſt es preiß in dieſer gnaden⸗zeit, 
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welt hinein, Da nichts dann hinein, Komm eilend, laß die 


moglich, daß du dich Erniedri⸗ Und mog hernach dort oben, 


geſt ſo jaͤnunerlich, Als waͤreſt In ewigkeit dich loben. 
du im orden Der bettler XXX III. 33, 


4. O groſes werck! O wun OR Chriſten auserkohren, 
der⸗nacht! Dergleichen ni Freut euch von hertzen 


gefunden : Du haſt den He ſehr:;; 


menſch geworden. Mel. Hertzlich thnt mich verl. 
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Obo dieſem kindelein; Euch, 


Sind gantz u. gar geſchwaͤcht, 
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ſehr :,: Der Heyland iſt ge- 
dohren, Recht gute neue maͤhr, 
Deß freuet ſich dort oben Det 
heilgen engel ſchaar, Und 
Gott den Vatter loben Jetzt 
und fort immerdar. 

2. So ſingen wir mit ſchalle, 
Ihr Chriſten insgemein :, 
Freut euch von hertzen alle, 


euch iſt es gegeben, Und hat 
das heyl bereit, Daß ihr bey 
GOTT ſollt leben, Jn ſteter 
ſeligkeit. 


19 
ner GOttes held Der die 
velt Reißt aus allem jammer. 
G Ott wird menſch, dir menſch 
zu gute, GOties kind Das 
verbind ſich mit unſerm blute. 
3. Solt uns Gott nun koͤn⸗ 
nen haſſen, Der uns giebt, 


Wiser liebtlliber alle maſſen? 


G Ott gibt unſerm leyd zu weh⸗ 
ren, ſeinen ſohn, Aus dem thron 
Seiner macht und ehren. 

+, Solte von uns ſeyn gekeh⸗ 
ret, Der ſein reich Und zu 
gleich ſich ſelbſt uns verehret? 
Solt uns Gottes Sohn nicht 


3. Kein menſch ſich ja betru- 
be, Dann dieſes kindelein :, 


Euch bringet ſuſſe liebe, Was; 


wolt ihr traurig ſeyn? Den 
himmel wills den'n ſchencken, 
Die an ihn glauben veſt, 
Daran ſollt ihr gedencken, 
Euch freuen auf das beſt. 
4. Nun ſeyd ihr wohl gero⸗ 
chen An eurer feinden ſchaar 
!;: Dan Chriſtus hat zerbro- 
chen, Was euch zuwieder war: 
Tod, teufel, ſund und holle 


Bey GOtt hat ſeine ſtelle Das 
menſchliche geſchlecht. 
XXXIV. 34. 

Mel. Warum ſollt ich mich dan 
Rolich ſoll mein hertze 
ſpringen, Dieſer zeit, 

Da fur freud, Alle engel ſin⸗ 

gen: Hort, hört, wie mit! 


— 


vollen choren Alle luft Laute 
ruft: Chriſtus ift gebohren. 


[oich, Spricht mit ſuſſen lippen. 


lieben, Der jetzt koͤmmt, Von 
uns nimmt, Was uns will be⸗ 
trüben. 

5. Haͤtte fiir der menſchen 
orden Unſer heyl Einen greul, 
Waͤr er nicht menſch worden: 
Haͤtt er luſt zu unſerm ſcha⸗ 
den, Ey ſo wird Unſre buͤrd 
Er nicht auf ſich laden. 

6. Er nimmt ele | 
erden Wir gethan, Giebt ſt 
an, Unſer lamm zu werden: 
Unſer lamm, das fur uns ſtir⸗ 
bet, Und bey GOtt, Fur den 
tod, Gnad und fried erwirbet. 
7. Nun er ligt in ſeiner krip⸗ 
pen, Ruft zu ſich Mich und 


gaſſet fahr'n, o lieben bruder? 
Was euch quaͤlt, Was euch 
ſehlt, Ich bring alles wieder. 
g. Ey ſo komm, und laßt uns 


2, Heute geht aus ſeiner fam- 
& 


lauffen, Stellt euch ein, Groß 
und klein, Eilt mit groſſem 


hauffen 
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hauffen. Liebt der fur 
liebe brennet, ut den 


—5 Der euch gern Licht u. 
bſal goͤnnet. 


9. Die ihr ſchwebt in groſſen 


— 


dlum, Laß dich recht genieſen, 
15. Ich will dich mit fleiß be⸗ 
wahren, Ich will dir Leben 
hier Dir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 


leiden, Sehet, hier iſt die thür 
Zu den wahren freuden: Faßt 


ihn wohl, er wird euch fuͤhren 


An den ort, Da hinfort Euch 
kein ereutz wird ruhren. 
10. Wer ſich fuhlt beſchwert 


im hertzen, Wer empfind Sei⸗ 


ne ſind Und gewiſſens⸗ſchmer⸗ 
n: Sen getroſt, hie wird ge- 
fund Der in eil Machet 
il Die vergiften wunden. 
11. Die ihr arm ſeyd und e⸗ 
lende, Kommt herbey, fullet 
frey Eures glaubens haͤnde: 
Hier ſind alle gute gaben, 
Und das gold, Da ihr ſolt 
Euer hertz mit laben. 
12. Suſſes Heyl, laß dich um⸗ 
fangen, Laß mich dir, Meine 
zier, Unverruckt anhangen 
Du biſt meines lebens Leben, 
Nun kan ich Mich durch dich 
Wohl zufrieden geben. 
13. Meine ſchuld kan mich 
nicht drücken, Dann du haſt 
Meine laſt All auf beinen. 


ruͤcken. Kein fleck iſt an mit 


zu finden, Ich bin gar rein und 

klar Aller meiner ſunden. 

14 Ich bin rein um deinet 

willen, Du gibſt gnug Ehr und 

age Mich darin zu hüllen: 
will dich ins hertze ſchlie⸗ 

ſen, O mein Nubm! Edle 


den, Voller freud, Ohne zeit 

Dort im andern leben. 

XXXV. 35S: 

| Mel In dich hab ich gehoffet. 
M finſtern ſtall, o wun⸗ 

der groß! Das himmliſch 

kind ligt nackt und bloß, Oer 


ewge Furſt des Lebens: O 


gottlihs wort! O himmelss 
pfort! Das thuſt du niche 
vergebens. 

2. Warlich, ſolch groſſe ar⸗ 
muth dein Naumt uns den 
groſten reichthum ein, Macht 
uns zu himme!s - furſten : Du 
machſt uns ſatt mit ſelen⸗brod, 
Durch deinen hung'r und bur⸗ 
ſten. 

3. O Menſchen⸗Kinder! freu- 


let euch, Diß nackte kindlein 


macht euch reich, Erquicket eu⸗ 
re ſelen, Hat euch bereit Des 


hinfort euch fehlen? 

4. Drum laßt eure Hertzen 
wacker ſeyn, Singt mit den lie⸗ 
ben engelein, Laßt eure ſtim̃ 
erſchallen: Die ehr GOTT 
werd, Fried ſey auf erd, Und 
uns ein wohlgefallen. 

5. Ab'r, o du zartes Jeſulein! 
kalten 


Erwaͤrm die 


Des 


ein, 
bertzen; 


glaubens 
licht 


himmels freud, Was mag 


Kehr doch bey uns zur herberg 


. 1 i. . 
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die liebes⸗kertzen. 
Neu- Jabrs:Geſdnge. 
XXXVI. 36, 


wehlten Chriſten-{aar. 


Neu⸗Jahrs - Geſange. 
t Verloͤſche nicht, Zund " Der obrigkeit, daß ſte i 


Mel. Vom Himmel hoch da kom 
F As neugebohrne Kinde- 
— lein, Das hertze liebe 
JEſulein, Bringt abermahl 


ein neues jahr, Der auter-HErr JEſu CHriſt, Und bleib 
2. Des freuen ſic die enge⸗ ie ihr arbeit nicht gereu. All. 


11 


walt, Bon Gott a nnehm 
und recht verwalt; Es geb 
ihr Gott viel ernſt und fleiß, 
Daß ſie ſey aufrecht, fromm 
und weiß, Alleluja. 

+. Zu handeln was GOTD 
lodlic iſt, und ſeinem Sohn 


an ſeinen worten treu, Daß 


lein, die gerne um und beyſg. Ein'r gantzen g'mein ge⸗ 
uns ſeyn, Sie ſingen in den horſamkeit, Zu fördern zucht 


lufften frey, Dah GOTT mi 
uns verſohnet ſey. 


iſt es ſingens zeit, Das 
ſulein wend't alles leyd. 
XXXVII. . 
Mel. Gelobet ſeyſt du JEſu C. 
Un wolle Gott, daß un⸗ 
ſer g'ſang, Mit luſt u. 


Und ers mit gnaden mache 
wahr, Alleluja. 

2. Kein menſch noch ſtand 
hie mag beſtahn, Der Gott 
nicht wird zum g'hulffin han, 


ſtund, Drum wünſchen wir 


[ und ehrbarkeit, Auch gemeine 


liebe treu und fried, Daß gſun⸗ 


4 — — 2 unt det eib hab g'ſunde glied, All. 
freund, Wa 15 6. Ein'm jeden hauß und w 

thun der arge feind? Trotz — 1 
turcken, pabſt und hollenpfort/ einn rechten ſinn, Zu Gottes 
Des 8 _ ſabel reiß und ehr allzeit, Der hauß 
4, mugt das rec\te zubel⸗ und hof und alles geit e 
jahr, Was frauren wir dann „, ol and alles geit} Ul 
immerdar? Friſch auf! etzt treu und ſtill, Auch friedlich 
E- ſeyn wie GOtt es will ; E$ 


darinn, Dem wunſchen wir 


Euch dienſten g'horſam, 


iſt auch Chriſtus euer knecht, 
wer das glaubet, Der diene 
recht, Alleluja. ; 

$. Ehleut die leben friedens 


ich, und tragen lieb und leyd 
freud aus glauben gang, Zu reich, gy er a 
winſ<en euch ein gutes jabr, 5 Es ſey ein fleiſch, ein 


hertz, ein geiſt, Die gnad, Herr 
Gott! an ihnen leiſt, Allel. 

„Auch daß wir ungen furs 
ten Gott, und halten ſein 
heilig gebott, und wachſen 


| Dah er ihn leit al, tag un auf in uche lere, Dem ge 


nen nutz und Gott zu ehr. All. 


_ aus hertzens⸗grund, Aleluja,| Wem das von hertzen g'les 
C 2 


en an, Und der mit uns mag 
arbeit 
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arbeit han, Daß wir von Gott 
erzogen wohl, Denſelben Gott 
belohnen ſoll. Allelnja. 

11. Die jungen g'ſellen allge⸗ 
mein, Die toͤchter auch behalt 
Gott rein, Und geb ih'n ken⸗ 
{hen ſinn und muth, Zu uber- 
winden fleiſch und blut. Allel. 
12. Ihr krancken habet 
ſchmertzen viel, Auch tag und 
nacht gar lange weil, So mach 
euch Gott im hertzen g'ſund, 
Geruͤſt mit g'dult zu aller 
2 Allelu ja. 


mann zu hülff und ſchußz, 
Auch zieht die kind'r darzu 
mit fleiß, Das iſt der reichen 
groſter preiß, Alleluja 

18. Ihr ſunder! ſucht das 
himmelreich, Und daß euch 
Gott die ſund verzeyh, Er 
ſo'tehr euch all nach ſeinem 
wort, Und mach euch ſeelig 
hier und dort, Alleluja. 

19. Die uns mit ernſt den 
glauben lehr'n, Der falſchen 
lehr und leben wehr'n, Und 


fuhren Gottes wort und 


61. Die zeitlich Gut und reich- Für dein gut uns beweiſet, 


Anfechtung, gfaͤngnüß, werck, Den'n gebe GOTT 
triibfal g'ſchrey, — ſein gnad und ſtaͤrck, Allel. 
groß und mancherley, Erlei- 20. Das wünſchen wir von 
den viel auf dieſer erd, GOtt hertzen all, Zu ſeyn ein volck, 
helff ihnen tragen ſolch de⸗das Gott gefall ; Ein ehrlichs 
ſchwerd, Alleſuja. volck, ein heil'ge ſtadt, Die 
14. Es geb euch armen Gott ſeh auf Gott gantz ſteiff und 
der HErr, Das taglich brod|ſatt, Alleluja. 
und was euch mehr, An Leib 21. Es ſcy mit uns ſein gotts 
und ſeel gar viel gebricht, vo- lich Hand, Die b'hut und 
raus gedult Durch JEſum;b"{irm fur aller ſchand, Er 
Ehriſt, Alle luja. geb mit gnad viel gute jahr, 
15. Die taͤglich an der arbeit In ſeiner lieb, das werde wahr 
find, Mit frommigkeit zu naͤh⸗ Alleluja. 
ren weib und kind, Den wun⸗ XXXVIIL 38. 
{en wir, daß ihr genieß, In JJ Eſu! Nun ſey gepreiſety 
Gottes ſegen wohl er ſprieß, Al. \ Zu dieſem neuen jahr :,: 


thum han, Oarbey in großen 
ſorgen ſtahn, Hie theilet aus 
und ruͤſtet euch, Daß ihr vor 
GOtt 

Alleluja. 
17. Und dienet gern dem 
gemeinen nutz, Dem arme 


In aller noth und gfahr, Daß 
wir haben erlebet, Die neu 
froliche zeit, Die voller gna⸗ 


ligkeit, Daß wir in guter ſtille, 
Das alt jahr habn er fuit; Wir 
ollen uns dir ergebẽ Jetzundu. 
immerdar 


auch ſeyd val ſchwebet, Mit ew'cer ſee⸗ 


Neu : "Tabrs 


s Geſinre. <5 


Mmerdar;Behut uns leid und 
leben, hinfort das gantze J hr. 
2. Laß uns das jahr vollbrin⸗ 
en, Zu lob dem namen dein, 
aß wir demſelben ſingen, In 
der Chriſtlichen gemein, Wolſt 
uns das leben friſten, Durch 
dein allmaͤchtig hand, Erhalt 
dein liebe Chriſten, Und un⸗ 
ſer vatterland, Dein ſegen zu 
uns wende, Gib fried an allen 
eden, Gib unverfaͤlſcht im 
lande, Dein ſeligmachend's 
wort, Dein feinde mach zu 
ſchande Hier und an allem ort. 


ne arme Cheiſtenheit, Bewah⸗ 
ren ferner allezeit. If 
3. Entzeu< uns nicht dein 
hei!ſam wort Welch's iſt der 
ſeelen hoſter hort, Fur fal⸗ 
ſcher lehr, abgotterrey, Behut 
uns, HErr! und ſteh uns bey. 
4. Hilf daß wir von der ſund 
ablahn, Und fromm zu werden 
fahen an, Kein'r ſund im als 


denreich nenjahr uns ſchenck. 
5. Chꝛiſtlich zu leben, ſeeliglich 
Zu ſterben, und hernach froͤlich, 
Am jünaſten tag wied'r au 


3. Dein iſt allein die ehre, 
Dein iſt allein der ruhm 3: 
Gedult im ereutz uns lehre, 
Regier all unſer thun, Biß wir 
getroſt abſcheiden, 


und freuden, Den engeln 
Gottes gleich: Indes mach's 
mit uns allen, Nach deinem 


wohlgefallen. Solchs wünſcht 


heut ohne ſchertzen, Die 

chriſt⸗glaubige ſchaar, Und 

wünſcht mit mund und her⸗ 

tzen Ein ſeeliges neues jahr. 
XXXIX , 

Mel. Vom himmel doch da form, 


-/ iſt, Wir dancken dir, 
HErr JEſu Chriſt! Daß du 
uns in ſo großer g'fahr, Be⸗ 
huttet haſt lang zeit und jahr. 
2. Wir bitten dich, ew'gen 
ſohn, Des vatters in dem 


dich Mit allen engeln ewigli 
etroſt abſcheid Ins er'ge| OJEtu! unſern glauben mehr 
himelreich, Mit rechtem fried Zu deines namens lob und ehr. 


As alte jahr vergangen 


zuſtehn, Mit dir in himm 


einzugehn. 
6. Zu dancken und zu lobe 


XL. 40. 

Mel. Von Gott will ich nicht, 
Elfft mir Gott's guͤte 
preiſen, Ihr lieben kin⸗ 
derlein : Mit gſang und an⸗ 
dern weiſen, Ihm allzeit 
danckbar ſeyn, Fur nehmlich zu 
det zeit, Da ſich das jahr thut 
enden, Die ſonn ſich zu uns 
wenden, Das neu jahr iſt 
nicht weit. 

2. Ernſtlich laßt uns betrach⸗ 
ten, Des HErrn reiche gnad: ;: 
Und ſo gering nichtachtẽ, Sein 
unzaͤhlich wohlthat, Stets fuͤh⸗ 
ren zu geinuth, Wie er dif 
jahr hat geben, All noth⸗ 


hoͤchſten thron, Du 1 dei⸗ 
3 


durfft dieſem leben, Und unt 
ur leyd behut. 5. Lehr⸗ 


ten jahr gedenck, Ein gna⸗ 


r 
7 ** 


* „„ — — — A 
* Cat as 2 * — 4 
- 


| 
| 
} 


TS — — — 


24 Neu⸗Jahrs⸗Geſaͤnge. 


3. Lehr-amt, ſchul, kirch er- |2. JEſu ! des hertzens freud 
halten, In gutem fried und und wonn, Des lebens brunn 
ruh :,: Nahrung fur jung und du wahre ſonn, Dir gleichet 
alten Beſchehret auch dazu, nichts auf dieſer erd, An dir 
Und gar mit milder hand ſiſt was man je begehrt, Allel. 
Sein guter außgeſpendet, 3. JEſu! Dein lieb iſt mehr 
Verwuͤſtung abgewendet Von dann ſuß, Nichts iſt darinn, das 
dieſer ſtadt und land. ein verdrieß, Viel tauſendmal 
4. Er hat unſer verſchonet, ſiſts, wie ich ſag, Edler als mans 
Auß vaͤtter licher gnad: Wan ausſprechen mag, Alleluja. 
er ſonſt hart belohnet All un⸗ 4. JEſu, du quell der gt 
ſere miſſethat, Mit gleicher tigkeit! Ein hoffnung biſt all 
raff und pein, Wir waren unſ'rer freud, Ein ſuͤſſer fluß 
angſt geſtorben, In mancher und gnaden - brunn, 
noth verdorben, Dieweil wir hertzens wahre freud und 
ſuͤnder ſeyn. wonn, Alleluſa. 

5. Nach vatters art und 5. Dein lieb, o ſuͤſſer JEſu 
treuen Er uns ſo gnadig iſt : Chriſt ! Des hertzens beſte la⸗ 
Wann wir die ſund bereuen, dung iſt, Sie machet ſatt, doch 
Glauben an JEſum Chriſt, ohn verdruß, Der hunger 
Hertzlich ohn heucheley, Thut waͤchſt im uderſtuß, Allelußa. 
er all ſund vergeben, Lindert 6. JEſu, du engeliſche ner! 
die ſtraff darneben, Steht Wie ſuß in ohren klingſt du 
uns in nothen dev. mir, Du wunder⸗honig in dem 
6. All ſolch dein gut wir prei⸗ mund! Kein beſſer trunck 
ſen, Vatter ins himmels⸗ mein hertz empfund, Alleluja. 
thron :,: Die dn uns thuſt be- 7. JEſu, du hohe qutigkeit ? 
weiſen Durch Chliſtum deinen Meins $ luſt und be⸗ 
ſohn; Und bitten ferner dich, ſte freud! Du biſt die unbe⸗ 
Gib uns ein froͤlichs jahre, greiflich gut, Dein lieb um⸗ 
Vor allem leyd bewahre, Und faͤht al mein gemüth, Alel. 


naͤhr uns mildiglich. $. JEſum lieb haben, iſt ſehr 
XII. 41. gut, Wohl dem, der ſonſt nichts 
Mel. Erichienen jſt der berrl. ſuchen thut, Mir felber will ich 


JEſu ſuͤß! wer dein ge⸗ ſterben ab, Daß ich in ihm 
denckt, Des herg mit das leden hab. Alleluja. 

eud wird uberſchwenckt, 9. JEſu, o meine ſuſſigkeit ! 
och ſuffer aber alles iſt, Wo Du troſt der ſeel, die zu dir 


du, o JEſu! ſelber diſt, Allel. ſchreyt! Die heiſſe thraͤnen 
; ſuchen 


ſuchen dich, Das hertz zu dirferfreut die gantze welt, Die 


10. Ja, wo ich bin um was re⸗ Alleluja. 
vier, So wolt ich, JEſus warf tz. JEſus im fried regieren 
bey mir: Freud über freud thut, Der übertrifft all zeit⸗ 


wann ich ihn find, Selig, wanſlich gut, Der fried bewahr 


ich ihn halten font, Alleluja. mein hertz und ſin, So lang ich 
11. Was ich geſucht, das ſehſhier auf erden bin, Alleluja. 

ich nun, Was ich begehrt, das 1s. Und wann ich ende mei⸗ 
hab ich ſchon, Fur lied, o JE nen wry hohle mich zu dir 
ſu! bin ich ſchwach, Mein hertz hinauf, JEſu! daß ich da fried 
das flammt und ſchreyt dirſund freud, Bey dir genieß in 
nach, Alleluja. ewigkeit, Alleluja. 

12. Wer dich, o JEſu! alfoſ 19. JEſu! erhore meine bitt, 
liebt, Der bleibt gewiß wohl JEſu! verſchmaͤh mein ſeuff⸗ 
unbetruͤbt, Nichts iſt das dieſe gen nit, JEſu! mein hoff- 
lieb verzehr, Sie waͤchſt und nung ſteht zu dir: O u, 


brennt je lang'r je mehr, Allel. IEſu! hilff du mir, Alleluja. 


1 3. JEſn, du blum und jung⸗ XLII. 42. 
frau'n ſohn ! Du lieb und un⸗ Mel. Wach auf, mein hertz! 2c. 
ſer gnaden-thron, Dir ſey Mun laßt uns gehn und 
lob, ehr, wie ſichs geziemt, /Þ tretten, Mit ſingen und 
Dein reich kein ende nimmer mit baten, Zum HErrn der 
nimmt, Aleluza. unſerm leben, Bis hieher 
14, In dir mein hertz hat kraft gegeben. 

ſeine luſt, HErr! mein be⸗ 2. Wir gehn dahin und wan⸗ 
gierd iſt dir dewuſt: Auf dich dern, Von einem jahr zum an⸗ 
iſt all mein ruhm geſtellt, JE, dern, Wir leben und gedeyen, 
ſu, du Heiland aller welt! Vom alten bis zun neuen. 
Alleluja. 3. Durch ſo viel angſt und 
15. Du brunquelt der barm⸗ plagen, Durch zittern und 
hertzigkeit! Dein glantz er⸗ durch zagen, Durch krieg und 
ſtreckt ſich weit und breit, Derſgroße ſchrecken, Die alle 
traurigkeit gewoͤlck ver treib, welt bedecken. 
Das licht der glorie bey uns z. Dann wie von treuen muk- 
bleib, Alleluia. 5 ſchweren ungewittern 
16. Dein lob im himmel hoch] Die kindlein hier auf erden, 
erklingt, Kein chor iſt, der Mit fleiß bewahret werden. 
nicht von dir ſingt: JE 7. Alſo auch und nichts * 
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chreyt inniglich, Alleluja. er bey Gott zu fried geſtellt, 
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der Laſt G Ott ihm ſeine kin 1g. Und alles wollſt du geben, 
der, Wann noth und trübſal O meines lebens leben! Mir 
blitz n, In ſeinem ſchoße ſitzen. und der Chriſten ſchaare, 
6. Ach Huter unſers Lebens! Zum ſeel'gen neuen jahre. 
Furwahr es iſt vergebens, Mit XIII. 43. 
unſerm thun und machen, Mel. Zion klagt mit Angſt und. 
Wo nicht dein augen wachen. M Aff HErr JEſu ! Laß ge⸗ 
7. Gelobt ſey deine treue, Die lingen, Hilff, das neue 
alle morgen neue, Lob ſey den Jahr geht an : Laß es neue 
ſtarcken haͤnden, Die alles kraͤffte bringen, Das aufs neu 
hertzſleyd wenden. ich wandeln kan, Laß mich dir 
8. Laß ferner dich erbitten, O befohlen ſeyn, Auch darneben 
Vatter! und bleib mitten, In all das mein, Neues gluck, 
unſerm ereutz und leyden, Ein fund neues leben, Wollſt du 
brunnen unſerer freuden. mir aus gnaden geben. 
9. Gib mir und allen denen, 2. Laß dis ſeyn ein jahr der 
die ſich von hertzen ſehnen, anaden, Laß mich buſſen met- 
Nach dir und deiner hulbe, ne ſund ,: Hilff, daß ſie mir 
ein Hertz das ſich gedulde. nim̃er ſchaden, Sondern bald 
10. Schleuß zu die jammer⸗ verzeihung find; Auch durch 
pforten, Und laß an allen or⸗ deine gnad verleyh, Daß ich 
ten, Auf ſo viel blut⸗vergieſ⸗ hertzlich ſte bereu, HErr! in 
ſen, Die freuden ſizome flieſſen. dir Dann, du, mein Leben! 
11. Sprich deinen milden ſe⸗ Kanſt die ſunde mir vergeben. 
gen, Zu allen unſern wegen, 3. Loͤſte mich mit deiner liebe, 
Laß großen und auch kleinen Nimm, o GOtt ! mein flehen 
Die anaden ⸗ſonn erſcheinen. hin, Weil ich mich ſo ſehr be- 
12. Sey der verlaßnen vat⸗ trübe, Und voll anaſt und za⸗ 
ter, Der irrenden berahter, gen bin; Wann ich gleich ſchlaf 
Der unverſorgten gabe, Der oder wach, Sieh du, HErr auf 
armen gut und gabe. meine ſach, Staͤrcke mich in 
13. Hilff gnadig allen kran⸗ meinen noͤthen, Daß mich 
cken, Gib froliche gedancken, ſnd und tod nicht todten. 
Den hochbetrubten ſeelen, Die 4. HE-r! du wolleſt gnade 
ſich mit ſchwermuth qualen. geben, Daß dis jahr mir hei- 
14. Und endlich was das mei⸗ lig ſey, 11nd ich Chriſtlich fon; 
ſte, Full uns mit deinem Gei-[ne lebe Ich auch merund hens 
ſte, Der uns hier herrlich niere /ſchelen; Ich auch meinen nach 
Und dort zum himmel fuhre. ſten lieb, 0 ney 
ett ub, 
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erden Fromm und ſelig moͤge 
werden 
7. JEſu! Laß mich frolich en 
den, Dieſes ang efangne jahr: 
Trage mich auf deinen haͤn⸗ 
den, Halte dey mir in gefahr, 
Steh mir bey in aller noth, 
Auch verlaß mich nicht im tod, 
Freudig will ich dich umfaſſen, 2. 
Waun ich ſoll die welt verlaſſen. 
Auf Heil, drey RKoͤnige. 
XLIV. 44. 
Mel. Chriſtun wir ſollen loben. 
Wu fuüͤrchſt, du feind He⸗ 
rodes! ſehr, Daß uns, 
gebohren kommt Chriſt der 
HErr! Er ſucht kein ſterb'ich 
fonigreich, Der zu uns bringt. 
ſein himmelleich. 
2. Dein ſtern die weiſen 
folgen nach, Solch licht zum 


betrubt Damit ich althier auf 


und dem heil'gen Geiſt, Von 
nun an biß in ewigkeit. 
XL. 
Mel. Vom himmel hoch da. 
Der weiſen ſcheint ein 
neuer ſtern, Aus mor⸗ 
gentand kommen ſie fern, und 
fragen zu Jeruſalem, Wo der 
neu fonig ſey daheim. 
Herodes wird druber be- 
ſtürzt, Furchtet ſein reich werd 
ihm verkürtzt, Die gantze ſtadt 
erſchrickt mit ihm, Sie ſolten 
alle froͤlich ſeyn. 
3, Dann wir finden im Mis 
<a ſtehn, Dab der hertzog zu 
dethlehem, Sein außgang hab 
von ewigkeit, Drum ſucht er 
kein vergaͤnglichkeit. 
4. Herodes mit den Juden 
irrt, Die heyden auß ge 
gelehrt, Glauben der ſchrifft 


rechten licht ſie bracht, Sie den leucht't der ſtern, Bringt 
zeugten mit den gaben drey, ſie zum neugebohrnen HErrn. 
Dig kind Gott, menſ und 5. Fur dem kindlein ſie nies 


Konig fey. 
3. Die tauf im Jordan an 
ſich nahm, Das dimmeliſche 
Gottes lamm, Dadurch, det 
nie kein ſunde that, Von 
ſuͤnden uns gewaſchen hat. 
4. Ein wunderwerck da neu 
geſchah, Sechs ſteinern kruge 
man da ſal) Voll waſſers, das 
verlohr ſein art, Guter wein 
durch ſein wort draus ward. 
F. Lob, ehr und danck ſey} 
dir geſagt, Chriſt gebohrn von 
der reinen magd, Mit py 
7 


derknien, Opffern ihm gold, 
weyrauch und myrrhen, Bes 
zeugen daß er koͤnig ſey, Ein 
mittler auch im tode frey. 

6. HErr Chriſt! erſchein uns 
auch alſo, Gib dein wort und 
dein Geiſt dazu, Daß wir 
Opffern gold, weyrauch, 
myrrhen, Dich mit dem 
vatter geiſtlich ehrn. 


Vom bittern Leyden und 
Sterben JIEſu Chriſti. 


XLVI. 46 
O Menſ 
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SO Menſch! bewein deinſ liebe ſchon, Und wie ſie fön 
ſuͤnde groß, Darum würden verlahn, Mit troſt 
Chriſtus ſeins vatters ſchooß thaͤt ers beſchlieſſen. 
Aeuſſert und kam auf er⸗ 4. Darnach er an den Oel⸗ 
den :;: Von einer jungfrau berg trat, Jn furcht und zit⸗ 
rein und zart, Fur uns er hie tern er da bat, Ach battet und 
gebohren ward, Er wolt der thut wachen, Ein ſteinwurff 
mittler werden: Den todten bald er fürhin ging, Zu ſei⸗ 
er daß leben gab, Und legt nem Vatter auch anfing: 
darbey all kranckheit ab, Biß O Vatter! thu hier machen, 
ſich die zeit herdrange, Das Daß dieſer kelch hie geh von 
er fiir uns geopffert wurd, mir, Dann alle ding ſind mug- 
Trug unſrer ſunden ſchwere lich dir, Doch es geſcheh dein 
buͤrd, wol an dem creuge lange wille: Solchs er zum dritten 
2. Dann als das feſt der Ju- mahle bat, So offt er zu ſein 'n 
den kam, JEſus ſein' junger jungern * Sie ſchlieffen 


ihn'n ſage : Des menſchen⸗ 5. Er prach: ſchlafft ihr in 
ſohn verrathen wird, Ans meinem Leyd? Es iſt gnug, die 
ereutz geſchlagen und ermord, ſtund iſt bereit, Des menſchen 
Darauf die Juden tagen. In Sohn wird g'geben :, In die 
Simons hauß ein fraue kam, hand der ſunder, nun ſteht 
Viel koͤſtlichs waſſer zu ihr auf, Der mich ver taͤth , der lau⸗ 
nahm, Thats uͤbern HErrujret drauf, Nun batet thr dar- 
gieſſen; Etlich der junger neben. Als er noch redt, ſieh 


zu ſich nahm, Gar bald that er all in ſtills 


thaͤt Judam verdrie en. 


murrten bald, JESUS die 
fraue gar nicht ſchalt, Das 


Judas kam, Ein große ſchaar 
er mit ihm nahm, Mit ſpieſ⸗ 
ſen und mit ſtangen. Ein 


3. Zum hohenprieſter er ſich heichen der verraͤther gab, 


fugt, Den HErren zu verrathe 
lügt, Nahm dreyſig pfenning 
b'hende : Bald JEſus mit 
ſein'n jungern kam, Und aß 
mit thn'n das oſterlamm, Und 
thaͤt daſſelbige enden. Er ſatzt 
uns auf ein teſtament, Sein 
tod zu bedencken big ans end, 


Welchen ich kuß, merckt eben 
ab, Den fol: ihr weißlich fange. 
6. Als JEſus nun wuſt alle 
ding, Gar bald er ihn'n ent⸗ 
gegen gieng, Und forach zu 
ihnen mit gute :,: Wen ſucht 


ihr hie mit ſolch'r gewalt? JE- 
ſum, ſprach'n ſie, Und fielen 


Und wuſch den jungern die 
fuſſe, Er bildt ihn 'n fur die 


bald zurück in ihrem wuten 


Judas gab ihm den kuß be: 
hend, 


gr s © mw 
— —— 


hend, Der grauſam hauff auf 
JEſum rennt, Und fingen ihn 
mit grimme. Petrus ſeir 
ſchwerdt auszucket recht, Hiel 
ab, ein ohr des biſ<hofſs 
tnecht, JEſus bald antwort't 
ihme 

Ficht nicht, ſteck ein das 
ſcwerdte dein, Soll ich den 
kelch nicht trincken mein, Den 
knecht macht er geſunde : 
Der hauf JEſum zu Hannas 
führt, Und auch zu Caiphas 
da rührt Gefangen und gebun- 
den. Petrus folgt in den hof 
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chen: Er ſoll ſterben. Und 
ſpeyten in ſein angeſicht, Viel 
Hackenſtreich auf ihn gericht, 
Mit laſter- worten herben. 
Verdeckten ihm das antlitz 
ſein, Und ſchlugen ihn mit faͤu⸗ 
ſten dꝛein, Sagten wer hat dit 
geſchlagen? Am morgen fru 
der hauffe gar, Fragten 

ſum mit mancher g'fahr, Tha- 
ten mit ihm bald jagen. lt 


10, Und gaben ihn 
naus es land't Thal ihn die 


b'hend, Als Judas ſah, 


hinein, Durch den bekannten 
junger ſein, Verleugnet drey- 
mah: den HErrn. Der di⸗ 
ſchoff fraget JEſum ſtat, Sie 
ſuchten Falſe zeugen und 
raͤth, Ihn zu verdammen 
führen. 


8. Chriſtus antwortet ihnen 


nicht, Der hoheprieſter zu ihm 
ſpricht: Was thuſt du darzu 
ſagen :,: Ich deſchwor dich bey 
dem Gotte mein, Sag: bijt; 
du Chriſt, der Sohne ſein?! 

JEſus antwort't ohn zagen: 


ſach gereuen : Das geld 
er bald den rieſtern gab, 
Und ſprach: Ich ſehr geſun- 


digt hab, Erkannte ſein un⸗ 
treue, Er hencket ſich und barſt 
entzwey, Die hohenprieſter 
beyderley Rathſchlagten um 
das gelde, Eins haͤffners a⸗ 
cker kaufften ſie, Den pilgern 
zum begraͤbniß hie, Als auch 
der Prophet meldet. 

11. Als JEſus vor Pilato 
ſtund, Erhub ſi ch große kla 
ohn grund, Thaten ihn h 
verklagen: „ Dem kaͤyſer hatt 


ch bins und ſags zu dieſer er widerthon, Und nennet 
zeit, Werd't ihr des menſchen ſich ein Gottes ſohn, Verfuͤhrt 


ſohne weit, In wolcken ſehen 
kommen, Sitzen zur rechten 
Gottes fein, Der biſchoff zer⸗ 

riß das kleide ſein, Und ſprach: 

Ihr habt vernommen. 

9. Daß er gelaͤſtert Gott ſo 
ſehr, Er ſprach: merckt auf 
was wolt ihr mehr? Sie ſpra⸗ 


das volck all tage. Pilatus 
ihn viel fragen that, JEſus 
aber kein antwort redt, Das 
nahm Pilatun wunder; Er 
ſchickt ihn zu Herodes hin, He⸗ 
rode freuet ſich auf ihn, Ver⸗ 
meynt zu ſehen was b'ſonders. 
12, Als JEſus nun kein ant⸗ 
wort 


2 


e 


2 


lgrimm, Das creutz — er 
mit ſtille. 
iy. A's ſte nun gingen auß 
mit ihm, 3Zwungen Simeon in 
| rem grimm, Das er ihms 
. nachtrüge; Viel volcks 
und frauen weinten da, Bald 
JEſus ſprach, als er ſie ſah, 
'That ſich zu ihnen biegen, Und 
ſprach: Weinet nicht uber 1 
nimm, Barabam laß uns lebe. mich, Ihr tochter Zion! be⸗ 
13. Pilatus JEſum geiſſeln weine ſich, Ein jedes und 
ließ, Unter die ſchaar ins ſein kinde, Jar werd't noch 
richthauß ſtieß, JEſus ein ſprechen: ſcelig die Unfrucht⸗ 
purpur truge:,: Aus dornen 'barn und die ſaͤugten nie, Vor 
flochten ſie ein cron, Die mu- furcht und quaa! der ſünde. 
ſte durch ſein haupte gohn, 16. Sie kamen bald zur Sche⸗ 
Mit eim rohr ſie ihn ſchlugen, del⸗ſtaͤdt, Zween ubeltyater 
Und grüßten ihn ein fon'g man da hat, Die man ans 
mit ſpott, Speyten auch in creus auch ſchluge; Zur lin- 
— ang'ſicht koth, Sein hei⸗ cken und zur rechten hand, 
iges haupt auch ſchlugen; Wie es die ſchrifft lanaſt hat 


wieder ,: Pilatus b uf die 
ud'n und ſprach: Den men⸗ 
chen auch Herodes ſah, Und 
achtet ihn fur bieder: Ein!i 
g'wohnheit iar a wegen habt, 
Darin thr ein gefang'nen laht 


forven will ich loß geben; Sie, 


ryen all mit lauter ſtimm: 
Eſum uns an das creuge 


—  — — — _— „ 
- — 


Pilatus ſprach: ſeht an den 
mann, An dem ich kein ar⸗ 
ges fint en kan, Und hab nicht 
ſtraffens fuge. 

14. Sie ſchrien all mit lau- 


bekant, JEſus bald ſprach 
mit fuge: Verzeyh ihnen vat⸗ 
ter! dieſe that, Keiner weiſt, 
was er bie gethan hat. Yi- 
latus that auch ſchreiben, He⸗ 


ter ſtimm; Creutzige, creugi-'braiſ<h, griechiſch und latein, 


ge, den hinnimm, Sonſt biſt JEſus ein fonig der 


nicht fayſers freund e: Als, 
nun Pilatus hört das wort, 
Sagt er ſich an des richters, 
ort, Wuſch die haͤnd, wolt 
ſeyn ohn ſuͤnde, Gab ihn'n 
den morder Barabam, Bald 
JEſum er zu creutzgen nahm, 
Nach ihrem falſchen willen, 


Sein kleider ſte anlegten ihm 


Juden 
ſein, Das thaͤt die prieſter be⸗ 
trüben. 
17. Als JEſus nun gecreu⸗ 
tzigt war, Sein kleider ſie bald 
nahmen zwar, Und ſpielten 
drüber b'hende :,: Als JEſus 
da ſein mutter ſah, Darzu 
Johannem, bald er ſprach: 
Weib! dieſen i< dir 7 
i 


cer, laß fie nicht, Bold er ſie 
zu thm nahine. 


Biſt du, der von GOtt kame. 
18. Biſt du nun Gottes lie⸗ 
ber ſohn, Steig jetzt vom 


Die hohen⸗ 
prieſter trieden ſpott, Auch 


andre viel laͤſterten Gott, brachen ihm kein. Ein'r ſtach 


. —— — 
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Dh iſt dein ſohn, zum jün⸗ wahr, der from ne was, Und 
ger ſpricht : Diß iſt dein mut ⸗ 


Gottes Sohn, dis zeuget das, 
Schlugen tht hertz geſchwinde. 
Als ſie den ſchaͤchern brach'n 
die bein, War JEſus todt, 


ihm auf ſein ſeite, Es rann 
daraus waſſer und blut, Ders 
hat geſehn zeugets gut, Die 


creutz, hilff dir davon, Das ſchrifft zeugets auch weiter. 


thaͤten auch die ſchaͤcher; Doch 
einer ſich zum andern kehrt, 
Jeſus unſchuld er ihn da lehrt, 
Sprach: JEſu! denck mein 
nachher, So du kommſt in das 
reiche dein. Er ſprach: heut 
wirſt du bey mir ſeyn, Wohl 
in dem paradeiſe. Ein finſtre 
war zur ſechſten ſtund, Um 
neune JEſus ſchrie von grund, 
Mit auter ſtimm und weiße. 
19. Mein Gott, mein Gott 
wie laͤſt du mich, In ſpott 
brachten fle bald eſſig, Und 
gaben ihm zu trincken: A's 
IEſus den verſuchet hatt, 
Sprach er: vollbracht iſt das 
ich that, Sein haupt ließ er 
da ſincken. O Vatter! in die 
hande dein, Befehl ich dir den 
geiſte mein, Schrie er mit lau⸗ 


ter ſtimme, Gab auf ſein'n 


Geiſt, der vorhang dhend 


21. Nach dem, als nun der 
abend kam, Joſeph der from⸗ 
me JEſum nahm Vom eren 
ihn zu begraben,: Darzu — 
Nicodemus kam, Viet aloes 
und myrrhen nahm, Damit 
ſie JEſum haben gewickelt in 
ein leinwand rein, Da war ein 
grab in einem ſtein, In ei⸗ 
nem felſen neue, Datein ſie 
JEſum legten ſchon, Thaten 
ein ſtein daruber thun, Und 
gingen hin mit reue. 

22, Die Juden fuͤhrten noch 


ein flag, Verhuͤtens grab, am 


dritten tag, JEſus ſtund auf 
mit g'walte :/: Auf daß er uns 
ja fromme maͤcht, Und mit 
ihm in ſein reiche braͤcht, Auß 
der ſuͤndliche geſtalte; Darum 


wir ſollen frolich ſeyn, Daß un⸗ 
ſer ſelichmacher fein, Chri⸗ 
ſtus hat uberwunden, Fur uns 


Im tempel ris entzwey zu end der ſunden groſſe noth, Dar- 


Die felſen wichen ihme. 


20. Das erdreich auch erzit- 


tert war, Wie graber wurden 
offenbar, Der hauptman und 
ſein gſinde, Sprachen: fur 


zu die holle und den tod, Und 
auch den teufel gbunden. 

23. So laſt uns nun ihm 
danebar ſeyn, Daß er fur uns 
litt ſolche pein, Nach ſeinem 
willen 
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willen leben: Auch laſt un$| ſtile doch geſcheh allein dein 
ſeyn der ſunden feind, Weil] Wille. 
uns GOtts wort ſo helleſ4. Dreymal JEſus alſo bas 
ſcheint, Tag und nacht dar#tet, Angſt und noth ergreiffen 
nach ſtreben, Die lieb erzeigen}ihn:,:A< nun wachet doch und 
jederman, Wie Chriſtus hat]batet, Bit mit mir ihr jun⸗ 
an uns gethan, Mit ſein'm{ger mein. Meine ſeel zu die⸗ 
leyden und ſterben. Ol ſer friſt, In dem tod betru- 
menſ<en - kind betracht dasſ bet iſt, Ach wie din ich nun 
recht, Wie GOttes zorn dieſverlaſſen, HER, mich zuch- 
ſuͤnde ſchlaͤgt, Thu dich dafur tige mit maaſſen, 
bewahren. 5. Alle flammen aus der hols 
XLVII. 47. len Zu dem Heyland ſchlagen 
Mel. Freu dich ſehr o meine ꝛc. ein:, Schweiß und blut aus 
Wobe mit fleiß das bitter ihm thut quellen, Gottes 
> leyden, Und den tod, zorn erſchrecket ihn. Alle 
o menſch betracht: So vor ſund der gantzen welt Füh⸗ 
uns und alle heyden, JEſus let greiflich dieſer held, Drum 
Chriſius vollenbracht, Dann er mit dem tode ringet, Gros 
ſein theur vergoſſen blu, Lo⸗ fe lieb ihn darzu zwinget. 
{et aus der hoͤllen glut, Und 6. Bald ſich kriges-knecht 
erwirbet uns das leben, So einſtellen, Judas der war ihr 
wir feſt an Chrijium glauben heuptmanm / Her, her, her, 
2. Yon Jeruſalem, ihr her- thr ſpieß⸗geſellen, Den ich 
ren, Sprach Judas der zwoͤlffe kuß, ben greiſfet an. Sey ge⸗ 
ein :;: Womit wolt ihr mich gruſſet meiſter mein, kommſt 
verehren, So will ich den HEr⸗ du Jubas drum herein, Mich 
ren mein Euch verrath en in zu fuſſen zu verrathen? O0 
der nacht, So'<h$ die Juden der ſchnoͤden übelthaten. 
frolich macht, Dreyſia ſilber- 7. Die geſan ten JEſum 
ling ihm gaben, Geld und griffen, Und mit ſtricken bun⸗ 
gut der geitz will haben. den hart : Seine junger von 
3. Zu Jeruſalem im garten, ihm lieffen, Er allein muſt auf 
Chriſtus batet in der nacht die fahrt. In des hohen prie⸗ 
Seiner feinde that er war⸗ſſters hauß Gab man ihm den 
ten, Rief den vatter an mit erſten ſtoß, Mit luͤgen und 
macht: Abba lieber vatter backen⸗ſtreich en, Mit ſchmaͤh⸗ 
mein! Laß mich uberho! en wort und ſpotter⸗zeichen. 
ſeyn, Dieſen kelch zu trincken 3. Simon Petrus ſeinen Her⸗ 
ren 
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xen Dreymal da verlaugnen'Chriſt gethan. An das creug 
that :;: Doch that er ſich bald geſchlagen iſt, Unſer Heyland 
betehren, Seine ſund beken-| JEſus Chriſt, Mit ſchmertzen 
net GOtt 3 Aber Judas hen⸗ ward er beladen, Hohn und 


cet ſich, Als erwachet GOtt's 
gericht: Drum ein wurgel 
alles bojen Iſt der gels mit 


ſpott trug er zu ſchaden. 

13. Schwartze finſternuſ bes 
decket Berg und thal und al⸗ 
ſeinem weſen. les land „: Die natur die 
9. Früh den morgen JEſum ſonn erſchrecket, Vor der Ju⸗ 
ſtelen Vor das peinlich halß⸗den ſund und ſchand. Va⸗ 
gericht: Die ihn dillig lo⸗ſter in die haͤnde dein, Befehl 


— — — 


ben ſollen, Klagen ihn an mit 
gedicht; Solchs Pilatus mer⸗ 
cet bald, Der, vom kaͤiſer hat 
gewalt, Ueber menſchen blut 
und leben, Gerne loß wolt er 
ihn geben. 

10. Keine ſchuld ich an ihm 
finde, Sprach er zu den klaͤ⸗ 
gern ſein 5: Ich vermer>e 
keine ſuͤnde, So des todes, 
würdig ſeyn. Weg und creu. 
zige nur ihn, Weg und creu- 
tzige nur ihn Schreyen ſie mit 
groſſen hauffen, Dißmal ſoll 
er nicht entlauffen. 
11. Drauf gegeiſſelt und ge⸗ 
eroͤnet Ward fur uns der from 
me GOtt :;: Hart geſchlagen 


, 


| 


ich die ſeele mein, Rief JE⸗ 
ſus mit lauter ſtimme, Da⸗ 
mit ſchiede er von hinnen. 
14. Lob und preiß von gan⸗ 
tzem hertzen, Sag ich dir, o 
Gottes ſohn: Vor den tod 
und allen ⸗ſchmertzen, Vor 
die ſchwere paſſion, Damit 
meine junden - laſt, Du von 
mir genommen haſt, Und mein 
ſtraffe ausgeſtanden, Nun 
ich nimmer werd zu ſchanden. 
XLVIII. 48. 

J!f GO TT, daß mirs ge⸗ 

linge, Du edler ſchoͤpfer 
mein : Die ſylben- reimen 
zwinge, Zu lob dem name dein. 
Daß ich mag frolich heben 


und verhonet, Von der ſchnoͤ⸗ 
den krieges⸗rott: Daß die 
ſtriehmen ſchwitzen blut. Ach in 
ſolche groſſe noth, Haben wir 
ihn bracht mit ſuͤnden, Un⸗ 
ſre ſund hat ihn verwundet. 
12. Hoch ein creuge ward 
erhaben, Auf dem berge Gol⸗ 
gatha : Hand und fuͤſſe man 


| 


| 
den, Wie Eſaias meldt , In 


an Von deinem wort zu ſins 
gen, HERR, du wolſt mix 
beyſtahn. | 

2. Ewig dein wort thut blei⸗ 


ſeinem buch thut ſchreiben, 
Eh wird vergehn die welt, 
Und was Gott ſelder je ge⸗ 


durchgraben, Hat man JEſu 


\uff,Solt es alles verderben, 
Er thaͤt kein wiederruff. 


3. JEſus 


— — 
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3. JEſus das wort des Va⸗ fürſt ,: Nach uns that {ex 
ters Iſt tommen in die weit: verlangen, Darum ſprach er 
Mit groſſen wunder-thaten, mich durſt. Vernimm, nach 
Verkaufſt um {<noves geld, unſer ſeligkeit, Drum er ein 
durch Judam ſeiner junger menſch gebohren Von einer 
ein, Ward in ben tod gegeben, reinen magd. 
JESUS das Lammelein. 9. Mit ſeinem haupt genei⸗ 
4. Nachdem fic hatten geſſen, get, Er ſeinen geiſt aufgab :;: 
Vernehmt, das Oſter Lamm, Als uns Johannes zeiget. Er 
Da thaͤt er nicht vergeſſen, ward genommen ab Vom 
Das brod in ſein hand creutz, ins grab ward ei ges 
nahm, ſprach: Eßt, das iſt legt, Am dritten tag erſtan⸗ 
mein leichnam lind, Der fut den, Wie er vor hat geſagt. 
euch wird gegeben, Zur ver⸗ 10. Und in denſelben tagen 
gebung eurer ſund, IeEſus ſein junger lehrt : 
5. Reicht ihmn auch dar zu Allein ſein wort zu tragen, 
trincken, Im wein ſein blut Predgen in aller welt: Wer 
ſo roth :,: Sein tod ſolt thr glauben thut und wird ge⸗ 
verkuͤnden, Paulus geſchrie⸗ tauft, Der hat das ewig le⸗ 
ben hat: Wer würdig ißt be Durch Chriſtum ihn erkauft. 
von dieſem brod, Und trinckt 11, Lucas thut gar {on 
aus dieſem kelche, Der wird ſchreiben, Von ſeiner himmel⸗ 
nicht ſehn den tod. fahrt : Doch allweg bey uns 
6. JEſus wuſch ihnen ihr bleyben, Wie er verſprochen 
fuſſe, Wohl zu der ſelben hat. Vermimm, durch ſein 
ſtund : Lehrt ſte mit wor göttliches wort, Wider dat 
ten ſuͤſſe, Aus ſein göttlichen kan nicht ſiegen Kn cwalt, 
mund: Liebet einander all⸗ der bollen - ptort, 
zeit, Dabey wird man erken⸗ 12. Ein troſter that er ſen⸗ 
nen, Daß ihr mein junger ſeyd den, Das war der der Heilge 
7 Chriſtus ver HERR im Geiſt:,: Von Gott, der that 
Garten, Als er zeba en hat: „ ſie lenden in wahrheit aller⸗ 
Der juden that er warten, meiſt. Denſelben wolln wir 
Von ihnen gebunden hart. [ruffen an, Der wird uns nicht 
Sie fuͤhrten ihn zum richterſverlaſſen, Und uns treulich 
bar, Gegeiſſelt und geironetſdeyſtahn. 
Zum tod verurtbeilt war. {13 . Laßt uns recht bitten al⸗ 
8. Hoch an ein crevg ge⸗ſie Gott tur die obrigkeit:, 
hangen Der hochgebohrne Daß ſie nach ſeun gefallen Re⸗ 
gieren 
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gieren land und leut, Sein Die zuſeher ſpotten ſein, Auch 
wort defoͤrdern weit und die bey ihm hiengen, Biß die 
breit In kirchen und in ſchu⸗ſonn auch ihren ſchein Entzog 
len Gantz lauter allezeit. ſolchen dingen. 

14. Ehr ſey Gott in ſeinem . JEſus ſchrey zur neunten 
throne, Und Chriſto ſeinem ſtund, Klaget ſich verlaſſen, 
ſohn, Dem heilgen Geiſte {0- Bald ward gall in ſeinen 
ne, Der woll uns beyſtand mund Mit eſſig gelaſſen. 
thun, Daß wir zu unſrer ſe- Da gab er auf ſeinen geiſt, 
ligkeit, Mit rechtem glauben Und die erd erbebet, Des tem⸗ 


kom̃en, DiecChriſtus hat bereit. 
XLIX. 49. 

Cn der uns ſelig macht 

Kein boͤß hat begangen, 


Der ward für uns in der 


nacht Als ein dieb gefangen, 
Gefuhrt fur gottloſe leut, Und 


pels vorhang zerreiß, Und 


manch felß zerklebet. 

6. Da man hat zur veſper⸗ 
zeit Die ſchaͤcher zerbrochen, 
Ward JESUS in ſeine ſei 
Mit ein'm ſpeer geſtochen, 
Daraus blut und waſſer ran, 


faͤlſchlich verklaget, Verlacht, Die {rift zu erfullen, Wie 


verhont und verſpeyt, Wie 
denn die ſchrifft ſaget. 
2. In der erſten Tages ⸗ſtund 


Johannes zeiget an, Nur um 
unſert willen. | 
7, Da der tag ſein ende 


Ward er unbeſcheiden,A's ein nahm, Der abend war kom⸗ 
morder dargeſtelt Pilato, | men, Ward JEſus vons creys 
dem heyden,DerJhn unſchul⸗tzes ſtamm Durch Joſeph geo 
dig befand Ohn urſach des nommen, Herclich nach juͤdi⸗ 
todes, Ihn derhalben von ſich {er art In ein grab geleget, 


ſandt, zum koͤnig Herodes. 
3. Um drey ward der Gdt⸗ 
tes Sohn Mit geiſſeln ge⸗ 
ſchmiſſen, Und ſein haupt mit 
einer eron Von dornen zer. 
riſſen. Gekleidet zu hohn und 
ſpott, Ward er ſehr geſchla⸗ 
gen, Und das ereutz zu ſei⸗ 
nem tod Muſt er ſelder tragen. 
4. Um ſechs ward er nackt 
und bloß, An das ereutz ge⸗ 
ſchlagen, An dem er ſein blut 


dergoß, Pater mit wehklagen 3 


Alda mit hutern verwahrt, 
Wie Matthaͤus zeuget. 

8. O hilf Chriſte GOttes 
Sohn, Durch dein bitter lei⸗ 
den, Daß vir dir ſtets unter⸗ 
than, All untugend meiden 
Deinen tod und fein urſach 
Fruchtbarlich bedencken, Dar⸗ 
fur wie wohl arm und ſchwach 
Dir dancopfer ſchencken. 

FO 


any, JEſus an dem ereu⸗ 
pie ſtund, und ihm ſein 
leichnam 
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leichnam ward verwundt, So 
gar mit bittern ſchmertzen, 
Die ſieben wort die JEſus 
ſprach, Betracht in deinem 
hertzen. 

2. Zum erſten ſprach er gar 
ſuͤſſiglich, Zu ſeinem Vatter im 
himmelreich, Mit kraͤften 
und mit ſinnen: Vergib ihn'n 
Vatter, ſie wiſſen nicht, Was 
ſie an mir beginnen. 

3. Zum andern denckt der 
groſſen genad, Die GOtt am 
ſchaͤch r bewieſen hat, Sprach 
er gar gnaͤdigliche: Furwahr 
du wirſt heut bey mir ſeyn, 
In meines Vatters reiche. 
4. Zum dritten g'denck ſein'r 
groſſen noth, Laß dir die wort 
nicht ſeyn ein ſpott: Weib, 
ſchau dein'n ſohn gar eben, 
Johannes nimm dein'r Mut⸗ 
ter wahr, Solt ihr gar eben 
pflegen. | 

5. Nun mercket, was das viert 
wort was: Mich durſt ſo 
hart ohn unterlaß: Schreyt 
Gott mit lauter ſtimme, 
Das menſchlich heyl thaͤt er 
begehren, Der naͤg'l ward er 
empfunden. 

6. Zum fünften denckt der 
angſt darbey, Mein Gott 
mein Gott, am creus er ſchrey 
Wie haſt du mich verlaſſen? 
Das elend, das ich leiden muß, 
Das iſt groß uber die maſen. 
7. Das ſechſte war ein fraf- 
tigs wort, Das mancher ſun⸗ 


der auch erhoͤrt, Aus ſein'm 
göttlichen munde: Es iſt 
vollbracht mein leiden groß, 
Wohl hie zu dieſer ſtunde. 

8. Zum ſiebenden ich meine 
ſeel, O Vatter, in dein hand 
befehl, an meinen letzten zei⸗ 
ten, Weil ſie jetzt von mir 


ſcheiden will, Und mag nicht 


laͤnger beiten. | 
9. Wer Gottes marter in 

ehren hat, Und oft gedenckt 
der ſieden wort, Deß will 


Gott eben pflegen, Wohl hie 


auf erd mit ſeiner gnad, Und 
dort im ewgen leben. 
1. 

kamm Gottes unſchul⸗ 
dig, Am ſtamm des 
ereutzes geſchlachtet:,: Allzeit 
erfunden gedultig, Wiewohl 
du wareſt verachtet. All 
ſund haſt du getragen, Sonſt 
muſten wir verzagen. Erbarm 
dich unſer, o JESU. 

2, O kamm Gottes, unſchul⸗ 
dig, ꝛc. Erbarm dich unſer, 
o JESU. 

3. O Lamm Gottes, unſchul⸗ 
dig, ꝛc. Gib uns den frieden, 
o JESU. 
. 
Rte, du Lamm GOk- 
tes, Der du traͤgſt die ſun- 

de derwelt, Eꝛbarm dich unſer. 
2, Chriſte, du Lamm Gottes, 
Der du tragſt die ſunde der 
welt, Erbarm dich unſer. 


3, Chriſte, du kamm GOttesy 
Der 
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Her dn tragſt die ſunde der 
welt, Gib uns deinen frie- 


den, Amen. 
LIN, $3. 


- Trauriak: it! O hertze⸗ 
leid! Iſt das nicht zu 
| beklagen? Gottes Vatters ei- 
nig kind Wird ins grab ge- 
tragen. 

2. O groſſe noht! G Ott ſelbſt 
if tod, Am creutz iſt er ge⸗ 
ſtorben, Hat dadurch das him⸗ 
melreich Uns aus lieb erwor⸗ 
ben. 

3. O menſchen⸗ kind! Nur 
a deine ſund Hat dieſes ange⸗ 


— r 


| d 
4 = 
* — . 


richtet Wie du durch deine miſ— 
ſethat Wareſt gantz vernichtet. 
4. Dein braͤutigam, Das 
GoOttes⸗lamm, Liegt hie mit 
{ blut befloſſen, Welches er 
gantz mildiglich Hat fur dich 
vergoſſen. 
. O ſuſſer mund! O glau⸗ 
bens⸗grund! Wie biſt du doch 
zuſchlagen? Alles was auf er- 
den lebt Muß dich ja beklagen. 
6. O lieb lichs bild, Schoͤn zart 
und mild, Du ſoͤhnlein der 
Jungfrauen! Niemand kan 
dein heiſſes blut Sonder reu 
| anſchauen. 
| 7. Hoch ſelig iſt Zu dieſer friſt, 
De? dieſes recht bedencket, Wie 
der HERR der Herrlichteit 
Wird ins grab geſencket. 
8. O JESU bu, Mein hulf 
und ruh Ich — dich mit 16 


In Chriſto ſeinem ſohne, Der 


'bis ins grab Moge nach dir 
ſehnen. 

LIV. 54. 
Wir arme ſuͤnder, Un⸗ 
— fre miſſethat, Darinen 
wir empfangen und gebohren 
ſind, Hat gebracht uns allen 
ſolche groſſe noth, Daß wir 
unterworffen ſind dem ewigen 
tod, Kyrieleiſon, Chriſte E- 
eie Kyrie eleiſon. | 

Aus dem tod wir konten 
dd unſer eigen wer> Nim⸗ 
mer werden errettet, Die ſuͤn⸗ 
de war zu ſtarck, Daß wir wuͤr⸗ 
den erloͤſet, So konts nicht an⸗ 
ders ſeyn, Dann Gottes ſohn 
muſt leiden des todes bitt're 
pein, Kyrie eleiſon, Chriſte 
eleiſen, Kyrie eleiſon. 
3. So nicht waͤr gekommen 
Chriſtus in die welt, Und an 
ſich genommen unſre arm ge⸗ 
ſtalt, Und fur unſre ſunde Ges 
ſtorben williglich, So hatten 
wir muͤſſen Verdammt ſeyn e⸗ 
wiglich, Kyrie eleiſon, Chriſte 
eleiſon, Kyrie eleiſon. 
4. Solche groſſe gnade Und 
vaͤterliche gunſt, Hat uns 
GOtt erzeigetLauter umeſonſt 


ch gegeben hat In den tod 
des creuges, Zu unſrer i. . 
keit, Kyrie eleiſon, Chriſte e⸗ 
leiſon, Kyrie eleiſon. 
56 Des ſollen wir uns troͤſten 


Thrinen : Hilf, daß ich mich la 
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und und tod, Und 
re 
hoͤll en 
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hoͤllen⸗glut, Dann wir ſind 
errettet aus aller faͤhrlichkeit, 


Wie zierlich ſie 'da ſtahn : 
Bezahlen nicht mit gelde, Die 


Durch Chr iſtum unſern HEr⸗ ſchonheit die ſie han. Salo⸗ 


ren, gelobt in ewigkeit, Ky⸗ 
rie eleiſon, Chriſte eleiſon, Ky⸗ 
rie eleiſon. 

6. Darum wolln wir loben, 
Und dancken allezeit, Dem 
Vatter und dem Sohne, Und 
auch dem heilgen Geiſt, Und 
bitten, daß ſie wollen behu- 
ten uns fur gefahr, Und daß 
wir ſtetig bleiben, Bey ſeinem 
heilgen wort, Kyrie eleiſon, 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

LV. FS. 

Mel, Herr Chriſt der einig. 
Menſch! wolleſt beden⸗ 
cken, Mein bitter leiden 

groß ,: Ich will dir wieder 
ſchencken, Das leben fur den 
tod, Bey mir ſoſolt du bleiben, 
ch hab dir durch mein leiden 
en himmel aufgethan. 
2. Ich hab dich nicht erloͤſet 
Dutch ſilber noch bur gold, 
Hat mich mein blut gekoſtet, 
Wie biſt du dann ſo ſtoltz, Auf 
erd ſchaͤtz zu erwerben, An dei⸗ 
ner ſeel'n verderben, Gab ich 
dir auch die lehr? 


nichts behalten, 


mon in ſcin'm g'wande, War 
nicht gleich einem blate, Der⸗ 
ſelben blumlein eins. 

d. Die voglein in den luͤften, 
Sich freuen ihrer neſt: Die 
fuchſe in den grufften, Haben 
von mir die veſt, Ich hab gar 
Da mein 
haupt liegen konte, Was gbre- 
chen habt ihr nun? 

6. Mein iſt himmel und erde, 
Und all's was drinnen iſt : 
Mein volck zu fuß und pferde 
Hab ich geführt ohn liſt, Wol 
aus Egyptenlande, In ſtarck⸗ 
heit meiner hande, In das 
gelobte land. 

7, Es ſollen nicht auf morgen 
Die treuen diener mein : Fur 
ſpeiß und kleider ſorgen, Die 
ſorg iſt mein allein. Ich will 
euch all ernaͤhren, Vorm hun⸗ 
ger euch erwehren, Furwahr 
das glaubet mir. 

8. Darum laßt euch genuͤgen 
An ſelben was ihr han :,: Ich 
will euch wohl zufugen, Eu'r 
nothdurfft ſonder wahn, Ihr 
ſolt gar nicht verzagen, Wann 


3. Wer zeitlich gut begehret,| 
Fur meine gutigkeit:,:Den ſoll 
der roſt verzehren, Und werdn 


ihr am jungſten tage, Vorm 
ſohn des menſchen ſtahn. 


ihm ewig leyd. Wohl in des 9. GOtt ſey lob, preiß und ehre 
himmels throne, Da findſt du Geſagt in ewigkeit „: Auch 
elſo ſchone, Den ſchatz der Chriſto unſerm HErren, Der 
ſeeligkeit. uns hat zugeſagt, Mit ſein'm 
4. Die lilgen auf dem felde, goͤttlichen munde, Zu * 

eder 


- „ 


jeder ſtunde, Zur ewgen ſee- 
ligkeit. 
LVI. 66. 


9 Ertzliebſter JEſu! was 

haſt du verbrochen, Daß 
man ein ſolch ſcharff urtheil 
hat geſprochen? Was iſt die 
ſchuld, in was vor miſſetha⸗ 
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auf dieſe marter ſtraſſe! Ich 
lebte mit der welt in luſt und 
freuden, Und du muſt leyden. 
8. Ach groſſer Konig, groß 
zu allen zeiten, Wie kan ich 
gnugſam ſolche that außbrei⸗ 
ten? Kein menſchlich hertze 
mag ihm diß ausdencken, 
Was dir zu ſchencken. 


ten Biſt du gerathen? 
2. Diü wirſt verſpeyt, geſchla⸗ 


9. Ich kans mit meinen ſin⸗ 


gen und verhonet, Gegeiſſelt nen nicht erreichen, Mit was 
und mit dornen hart geckönet, doch dein erbarmung zu ver⸗ 
Mit eſſig, als man dich ans gleichen, Wie kan ich dir dan 


creutz gehencket, Wirſt du 
getraͤncket. 


deine liebes⸗thaten Im werck 
erſtatten? 


3. Was iſt die urſach aller 
ſolchen plagen? Ach meine 
ſuͤnden haben dich geſchlagen! 
Ich ach HErr JEſu! habe diß 
verſchuldet, Was du erduldet. 
4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe ftraffe ! Der gute hirte! 
leydet fur die ſchaafe! Die 
ſchuld bezahlt der HErre der 
gerechte, Fur ſeine knechte. 

5. Der fromme ſtirbt, der 
recht und richtig wandelt, Der 


10. Doch iſt noch etwas, das 
dir angenehme, wann ich des 
fleiſches luſte daͤmpff und zaͤh⸗ 
me, Daß ſie aufs neu mein 
hertze nicht entzuͤnden, Mit 
alten ſunden. 

11. Weil aber dis nicht ſteht 
in eignen kraͤfften, Dem ereu⸗ 
tze die begierden anzuhefften, 
So gib mir deinen geiſt, der 
mich regiere, Zum guten fuͤhre. 
12, Alsdann ſo werd ich dei⸗ 


boſe lebt, der wider GOT 
mißhandelt, Der menſch ver⸗ 
wuͤrckt den tod und iſt entgan⸗ 
gen, GOtt wird gefangen. 
6. Ich war von fuß auf vol- 
ler ſchand und ſuͤnden, Biß zu 
der ſcheitel war nichts guts 
zu finden. Dafür hatt' ich 
dort in der hollen muſſen, E⸗ 
wiglich buſſen, 

7. O große lieb, o lieb ohn 


alle maſſe, Die dich gebracht. 
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ne huld betrachten, Aus lieb 
an dich die welt fur nichtes 
achten, Ich werde mich bemuͤ⸗ 
hen deinen willen, Stets zu er⸗ 
füllen. | 

13. Ich werde dir zu ehren al 
les wagen, Kein ereutz nicht 
achten, keine ſchmach noch pla⸗ 
gen, Nichts von verfolgung, 
nichts von todes⸗ſchmertzen, 
Nehmen zu hertzen. 

14. Diß alles, obs fur ſchlecht 
zwar 
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zwar iſt zu {agen, Wirſt du 
es doch nicht gar bey ſeite ſe⸗ 
tzen, In gnaden wirſt du diß 
von mir annehmen, Mich 
nicht beſchaͤmen. 

15. Wann dort, HErrFEſu ! 


ỹʒu 7˙⅛⁰vg%ę,eß ee... 


4. Ja, für alles, was mich 
traͤncket, Geben deine wun⸗ 
den rrafft: Wann mein her 
hinein ſich ſencket, Krieg i 
neuen lebens - ſafft, Deines 
troſtes ſuſſigkeit, Wend in 


wird fur deinem throne, Auf mir das bittere leyd, Der du 


meinem haupte ſtehn eine eh⸗ 
ren-frone, Da will ich dir, 
wann alles wird wohl klingen, 
kob und danck ſingen. 
LVII, $7. 

Mel. Werde munter mein gem. 
Eſu ! deine tieffe wunden, 
Deine quaal und bittr'r 
tod ): Geben mir zu allen 
nden, Troſt in leibs⸗ und 
telen⸗noth, Falt mir etwas 
— ein, Denck ich bald an 
deine pein, Die erlaubet mei⸗ 
nem hertzen, Mit den ſunden 
nicht zu ſchertzen. 

2. Will ſich dann in wolluſt 
weyden, Mein verdcrbtes 
fleiſch und blut: : So gedenck 
ich an dein leyden, Bald wird 
alles wieder gut, Kommt der 
tan und ſetzt mir Hefftig zu, 
t ich ihm fur, Deine gnad|* 
und gnaden -zeichen, Bald 
muß er von dannen weichen. 
3. Will die welt mein hertze 
führen, Auf die breite wolluſt: 
bahn :,: Da nichts iſt als ju⸗ 
biliren, Alsdann ſchau ich 
embſig an Deiner marter cent- 
ner laſt, Die du ausgeſtan⸗ 


mir das heyl erworben, Da 
du fur mich biſt geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein ver⸗ 
trauen: Du biſt meine Zuver⸗ 
ſicht: : Dein tod hat den tod 
zerhauen, Daß er mich kan 
todten nicht. Daß ich an dir 
habe theil, Bringet mir troſt, 
ſchutz und heyl, Deine gnade 
wird mir geden Auferſtehung, 
licht und leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
hertzen, Du brunn aller gui 
tigkeit: So empfind ich keine 
ſchmertzen, Auch im letzten 
kampff und ſtreit. Ich verber⸗ 
ge mich in dich: Welch feind 
kan verletzen mich, Wer ſich 
legt in deine wunden, Der 
hat gluͤcklich überwunden. 

LVIII. 58. 

Mel. Nun laßt uns den leib bear. 
UN gibt mein JESUS 
gute nacht, Nun iſt ſein 
leiden vollenbracht, Nun hat 
er ſeiner ſcelen pfand, Gelie⸗ 
fert in ſeins vatters hand. 

2. Kommt ihr geſchoͤpfe komt 


herbey, Und machet bald ein 
flag: geſchrey, Das grauſam 


den haſt,So kan ich in andacht ſey zur ſelben friſt, Da GOtt 
bleiben, Alle boſe luſt abtreids./am creus ver ſchieden iſt. 


3. Des 


— _ 
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3. Des tempels furhang tren- in des Joſephs grab. 

ne ſich, Das erdreih bebe 11. Nun Gottes Sohn der 
furchtſamlich, Die berge ſprin- uns erweckt, Wird ſelbſt mit 
gen himmel an, Daß man den einem ſtein bedeckt, O menſch, 
abgrund ſchauen kan. merck auf zu jeder friſt, Daß 
4. Die wolcken ſchreyen weh{dir ein grab bereitet iſt. 

und ach, Die felſen geben ei- 12. Was trotzeſt du doch ar⸗ 
nen krach, Den todten offnet mer ſtaub? Der wuͤrger macht 
ſich die thür, Und ſie gehn ihn bald zum raub. Ach pran⸗ 
aus dem grab herfur. ge nicht, du truͤber koth, Dan 
5. So mus der HENN der heut ein koͤnig, morgen todt. 
herrlichkeit Belautet werden 13. Es wird vileicht nicht bal⸗ 
dieſer zeit, Als man denſelben ſamirt Dein leichnam, noch ſo 
in der ſtill Hinab zur ruhſtatt {on geziert, Es iſt genug, 
bringen will. wann man ihn tragt, Und 
6. Die weiber ſtehen zwar ehrlich in ein grabe legt. 
von fern, Und wolten ſehn 14. Doch freue dich, o from⸗ 
den ausgang gern, Doch wiſ- mes hertz, Daß dich der ſuͤn⸗ 
ſen ſie nicht, wie man wohl Den den bitter ſchmertz Hinfuͤhro 
leib zu grabe tragen ſoll. nicht betruben kan, Die ſelbſt 
7. Zuletzt begab ſich in gefahr begrub der ſchmertzen⸗ mann. 
Joſephus der ein rahts - herr 15. Nur er that deine bos- 
war, Der Chriſtum liebt und heit ab, Und nahm ſie gaͤntz⸗ 
wolte nicht, Daß man ihn lich mit ins grab, Und als er 
brachte furs gericht. ward vom tod entfreyt, Da 
8. Getroſt iſt ihm ſein hertz bracht er mit gerechtigkeit. 
und ſinn, Drumm geht er zu 16. Sterb ich nun gleich, was 
Pilato hin, Begehrt den leich- iſt es mehr? Steh ich doch 
nam JEſu Chriſt, Der ihm auf mit pracht und ehr, Im 
auch nicht verweigert iſt. grabe bleibt der ſuͤnden ſchlam 
9. Bald kommt der Nicode: Den ich aus dieſer welt mit⸗ 
mus auch, Zu ſalben ihn nach nahm. 

altem brauch, Er bringt der 17. Mein Heyland hat in je⸗ 
beſten ſpecerey, Samt ſau⸗ ner nacht Den ſabbath mir 
bern tuchern mancherley. zuwegen bracht, Der hilft mir 
10. Da JEſus nun iſt bal⸗ bald zur ſuſſen ruh, Indem 
ſamirt, Und fein auf todten ich thu die augen zu. 

art geziert, Da ſencket man 18. Hie leb ich aller unruh 
ihn ſanfft hinab, Und legt ihn voll, und wann mans dannoch 
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loben ſoll, So heißt es ten zu :,: Und zu heylen meine 

gleichwohl, daß hiebey Nur plagen, Und zu ſetzen mich in 

muh und angſt geweſen ſey. ruh. Ach! du haſt zu meinem 

19. So bald ich aber aus der ſegen, Laſſen dich mit fluch be- 

lluft Gebracht bin in die dun⸗ legen. Tauſend, tauſendmal 

- Fcele kluft, So wohn ich ſicher, ſey dir, Liebſter JEſu, danck 

| fill, behend, Und all mein un⸗darfuͤr. 

gluͤck hat ein end. 4. Man hat dich ſehr hart 

20. Heiſt das nicht wohl ein verhonet, Dich mit groſem 

groſſer ruhm, Mein grab wird ſchimpf belegt :,: Gar mit dor- 

mir zum heiligthum, Dann nen angecronet : Was hat dich 

Chriſtus der im grab erwacht, darzu bewegt? Daß du moͤch⸗ 

Hat heilig auch mein grab ge⸗teſt mich ergoͤtzen, Mir die 

macht. „  |ehren-cron aufſetzen. Tanſend 

21. Bald kommt die liebe zeit tauſendmal ſey dir, Liebſter 

herbey, Wann uns der engel IJEſu, danck darfur. 

feld-geſhrey Macht munter, J. Du haſt wollen ſeyn ge⸗ 
daß wir Jeſum ſehn, Und zuſſchlagen, Zu befreyen meine 
des Lammes hochzeit gehn. pein: Faͤlſchlich laſſen dich an⸗ 

LIX 59. klagen, Daß ich konte ſicher 
ESu meines lebens leben, ſeyn: Daß ich mochte troſt⸗ 
JEſu meines todes tod : reich prangen, Haſt du ſonder 

Der du dich fur mich gege⸗troſt gehangen. Tauſend, tau— 

ben In die tiefſte ſelen⸗noth, ſendmal ſey dir, Liebſter JE- 

In das aͤuſſerſte verderben, ſu, danck darfur. | 

Nur daß ich nicht mochte ſter⸗6. Du haſt dich in noth ge⸗ 

den. Tauſend, tauſendinal ſey ſtecket, Haſt gelitten mit ge- 

dir, Liebſter JEſu, danck da⸗dult: Gar den herben tod ge- 
r. ſchmaͤcket, Um zu buſſen mei⸗ 

2. Du ach! du haſt ausge⸗ ne ſchuld: Daß ich würde 
ſtanden Laͤſter⸗ reden ſpott und los gezehlet, Haſt du wollen 
hohn :,: Speichel, ſchlaͤge, ſtrick ſeyn gequaͤlet. Tauſend, tau⸗ 
und banden, Du gerechter ſendmal ſey dir, Liebſter JEs 
Gottes ſohn, Nur mich ar- ſu, danck darfur. ; 
men zu erretten, Von des teu⸗ 7. Deine demuth hat gebuſſet 
fels ſuͤnden⸗ketten. Tauſend, Meinen ſtoltz und ubermuth:;: 
tauſendmal ſey dir, Liebſter Dein tod meinen tod verſuſſet, 
JEſu, danck darfür. Es kommt ales mir zu gut, 

3. Du haſt laſſen wunden Dein verſpotten, dein verſpey⸗ 
ſchlagen, Dich erba rmlich rich⸗ en 
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en Muß zu ehren mir gedeyen. mein troſt, mein zuverſicht, 
Tauſend, tauſendmal ſey dir, Auf erden bin ich nur ein gaſt, 


Liebſter JEſu, danck darfür. Und druckt mich ſehr der ſuns. 


s Nun ich dancke dir von den laſt. . 
hertzen, IEſu, vor gejamter| 2. Ich hab vor mir ein ſchwe⸗ 
noth: Vor die wunden, vor|re reiß, Zu dir ins himmliſch 
die ſchnertzen, Vor den her⸗paradeis, Das iſt mein rech⸗ 
ben bittern tod, Vor dein zi tes vatterland, Daran du 
tern, vor dein zagen, Vor dein dein blut haſt gewandt. 
tauſendfaches plagen. Vor | 3. Zur reiß iſt mir mein hertz 
dein ach und tieffe pein, Will [ſehr matt: Der leib gar wes 
ich ewig dan>bar ſeyn. nig kraͤfte hat, Allein mein ſele 
LX. 60. ſchreyt in mir: HERR hohl 
Mel. Oe, Chris, meins zc. mich heim, nimm mich zu dir. 
(CIR dancken dir, HErrſ 4. Drum ſtaͤrck mich durch 
44) JEſu Chriſt, Daß du das leiden dein, In meiner 
fir uns geſtorben biſt : Und letzten todes⸗pein, Dein blut⸗ 
haſt uns durch dein theuresſſchweiß mich troͤſt und erquick, 
blut, Fur GOTT gemacht ge⸗ Mach mich frey durch dein 
recht und gut. band und ſtrick. 
2. Wie bitten dich, wahr'r 5. Dein backenſtreich und ru⸗ 


menſch und GOTT, Durch then friſch, Der ſuͤnden ſtrie⸗ 


dein heilig funf wunden roth men mir abwiſch, Dein hohn 
Erlop uns von dem ew'gen und ſpott, dein dornen krongaß 
tod, Und troſt uns in der letz ſeyn mein ehre, freud und wont. 
ten noth. . Dein durſt und gallen⸗trank 
3. Behuͤt uns auch fur ſuͤnd mich lab, Wann ich ſon keine 
und ſchand, Reich uns deine ſtärckung hab, Dein angſt⸗ge⸗ 
allmaͤchtig hand, Daß wir im ſchrey komm mir zu gut, Be⸗ 
creutz gedultig ſeyn, Uns troͤ / wahr mich fur der hoͤllen glut. 
ſten deiner ſchweren pein. 7. Die heiligen funf wunden 
4. Und drauß ſchoͤpffen die zu⸗ dein, Laß mir rechte fels⸗loͤcher 
verſicht, Daß du uns werd'ſiſſeyn, Darein ich flieh als ei⸗ 
verlaſſen nicht, Sondern gantz ne taub, Daß mich der hoͤl⸗ 
treulich bey uns ſtehn, Bisſliſch weyh nicht raub. 
wir durchs ereutz ins lebe gehn. s. Wann mein mund nicht 
CxXI kan reden frey, Dein geiſt in 
Mel. Nun laß tuns den Leib bea meinem hertzen ſchrey, Hilf 
O JESU Chriſt meins le- daß mein ſeel den himmel 
bens licht, Mein heyl, Ds find 


* 
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find, Wann meine augen wer- 
den blind. 


mein licht, Wann mir der tod 
das hertz zerbricht, Behute 
mich fuͤr ungebaͤrd, Wann ich 
mein haupt nun neigen werd. 
10. Dein ereutz laß ſeyn mein 
wander ⸗ſtab, Mein ruh und 


9. Dein letztes wort laß ſeyn S 
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Von der Auferſtehung 
IkEſu Chriſte. 
LXXII, 62. 

\ Hriſt iſt erſtanden Von 
der marter alle, Deß 
ſollen wir alle froh ſeyn, Chriſt 
der will unſer troſt ſeyn, Al⸗ 
leluja. 

2. War er nicht erſtanden, 


raſt dein heiligs grab, und So war die welt vergangen, 
die reine grab⸗tücher dein, Seit, daß er erſtanden iſt, 
Laß meine ſterbe - kleider ſeyn. So loben wir den HErren 
11. Laß mich durch deinena-|JEſum Chriſt, Alleluja. 


gelmaal, Erblicken die gena⸗ 

denwahl, Durch deine aufge⸗ 

— ſeit, Mein arme ſeele 
im geleit. 

12. Auf deinen abſchied, Herr 

ich trau, Darauf mein letzte 

heimfahrt bau, Thu mir die; 


3. Erſtanden iſt der heilge 


Chriſt, Der aller welt Erloſer 


iſt, Alleluja, Alleluja, Allelu⸗ 


ja, Alleluja. 


LXIII. 63. 
Hriſt lag in todes⸗ banden 
* unſer ſund gegeben : 


himmels-thir weit auf, Wann Er iſt wieder erſtanden, Und 
ich beſchließ meins ledens lauf. hat uns bracht das leben, Deg 
13. Am jungſten tag erweck wir ſollen frolih ſeyn, GOtt 


mein leib, Auf daß ich dir zur 
rechten bleib, Daß mich nicht 
treffe dein gericht, Welchs das 
erſchroͤcklich urtheil ſpricht. 

14. Alsdann mein leib erneu⸗ 
re gantz, Daß er leucht wie 
der ſonnen glans 11nd aͤhnlich 


loben und ihm danckbar ſeyn, 
Und ſingen Alleluja, Alleluja. 
2. Den tod niemand bezwin⸗ 


gen kunt, Bey allen menſchen⸗ 


kindern: Das machet alles un⸗ 
ſre ſund, Kein unſchuld war zu 
finden. Davon kam der tod 


ſey deim klaren leib, Auch ſo bald, Und nahme uber uns 


gleich den lieben engeln bleib. 


gewalt, Hielt uns in ſeim reich 


15. Wie werd ich dann ſo fr6-|gefangon, Alleluja. 


lich ſeyn, Werd ſingen mit den 


3. JESUS Chriſtus wahr 'r 


— — Und mit der auser⸗ Gottes Sohn, An unſer ſtatt 
hlten ſchaar, Ewig ſchauen iſt kommen :,: Und hat die ſuͤn⸗ 


dein antlitz klar. de abgethan, Damit dem tod 
genommen All ſein recht und 
ſſein gewalt, Da bleibet nichts 


dann 
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dann tods geſtalt, Den ſtachel 
hat er verlohren, Alleluja. 

4. Es war ein wunderlicher 
fried, 2 Da tod und leben run⸗ 
gen :-: Das leben das behielt 
den ſieg, Es hat den tod ver⸗ ; 
ſchlungen. Die ſchrifft hat ver⸗ 
kundet das, Wie ein tod den 
andern fraß, Ein ſpott aus 


= tod iſt worden, Alle!nza. 
5. Hie iſt das rechte oſter lamm, 
Davon Gott hat gebotten :;: 
Das iſt hoc an des ereutzes 
ſtamm, In heiſſer lieb gebra⸗ 
ten, Des blut zeichnet unſre 
thur, Das haͤlt der glaub dem 
tode fur, Der wurger kan uns 
nicht ruhren, Alleluja. 
6. So feyren wir das hohe feſt 
Mit hertzens freud und won⸗ 


ne: Das uns der HErre {ei- frauen, Allel. 


2. Der ohn ſund war geboh- 
ren, Trug für uns GOttes 
zorn, Hat uns verſoͤbnet, Daß 
uns Gott ſein huld goͤnnet, 
Kyrie eleiſen. 

Tod, ſund, teufel, leben 
_ gnad, Alls in handen er 
hat, Er kan erretten Alle die zu 
ihm tretten, Kyrie eleiſon. 

LXV. 65. 
V Nſtanden iſt der heilig 
JL Chriſt Alleluja, > Der aller 
welt Erloͤſer iſt, Alleluja. 
2. Und waͤr er nicht erſtan⸗ 
den, Allel. So waͤr die welt 
vergangen, Alleluja. 
3. Und ſeit, daß er erſtanden 
iſt, Mel. Lob'n wir den HEr⸗ 
ren JEſum Chriſt, Alleluja. 
4. Es gingen drey heilige 
Des morgens 


nen laͤſt, Er iſt ſelber die ſonne, fruͤh im thauen, Nucluja. 


Der durch ſeiner gnade glantz 
Erleuchtet unſre hertzen gantz, 


5. Sie ſuchten den HErren 
IEſum Chriſt. Allel. Der 


Der ſunden nacht iſt vergan⸗ von dem tod erſtanden iſt, All. 


gen, Alleluja. 

7. Wir eſſen nun und leben 
wohl In rechten oſterfladen :;: 
Der alte ſauerteig nicht ſoll 
Seyn bey dem wort der gna⸗ 
den. Chriſtus will die foſte 
ſeyn, Und ſpeiſen unſre ſeel al⸗ 
lein, Der glaub will keins an⸗ 
dern leben, Alleluja. 


LXIV. 64. 
JeEſus Chriſtus unſer Hey⸗ 
1 land, Der den tod über⸗ 
wand, Iſt auferſtanden, Die 
ſund hat er gefangen, Kyrie. l 


6. Sie funden da zween engel 
ſchon, Allel. Die troͤſten die 


1 lobeſam, Alleluja. 


Engel. 
7. Erſchrecket nicht, und ſeyd 
all froh, Allel. Dann den ihr 
ſucht, der iſt nicht da, Alleluja. 
Niaria. 
8. Ach engel, lieber engel fein, 
Allel. Wo find ich doch den 
HErren mein? Allelnja. 
Engel, 
9. Er iſt erſtanden aus dem 
grab, Alleluja. Heut an dem 
heiligen 
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heiligen oſtertag, Alleluja. 
„Haria. 

10. Zeig uns den HErrenJE- 

ſumChriſt, Allel. Der von dem 

tod erſtanden iſt, Aleluja. 
Engel. 

11, So trett herzu, und ſeht 

die ſtatt, Allel. Da man ihn ſt 

hingeleget hat, Alleluja. 
Maria. 

12, Der HErr iſt hin, er iſt 

nicht da, Allel. Wann ich ihn 

hatt, ſo war ich froh, Alleluja. 
Engel. 

13. Seht an das tuch, darinn 

er lag, Allel. Gewickelt bis an 


dritten tag, Alleluja. 
Niaria. 


14. Wir ſehens wohl zu dieſer 

friſt, Alleluja. Zeig uns den 

HErren JEſum Chriſt, Allel. 
Engel. 

19. Geht hin, ins Galilaͤiſch 

land, Allel. Da find't ihr ihn, 

ſagt er zu hand, Alleluja. 
Naria. 

16 Habt danck ihr lieben en⸗ 

gel fein, Alleluja. Nun wolln 

wir alle mug ſeyn, Alleluja. 


17. Geht hin 3 das ſanct 
Petro an, Allel. Und ſeinen 
jungern lobeſam, Alleluja. 
Niaria zum Volck, 
18. Nun ſinget all zu dieſer 


ſeyn, Allel. Und Chriſt 1 will 
unſer troſter ſeyn, Alleluja. 
LXVI. 66. 
Hriſt iſt erſtanden von 
dem tod, Erquickt aus 
aller anaſt und noth. Ein fo- 
nig in allem lande, Zerriſſen 
ſind all bande, Herrlich iſt jetzt 
ſeine ſchande. 
2. Im glauben laſt uns zu ihm 
ahn, Es iſt furwahr kein fal⸗ 
ther wahn, Er tragt noch ſeine 
wunden, Wahrhafftig iſt er 
funden, Und treu an ſeinen 
freunden. 
3. Wo iſt nun der groß poch 
und zwang, Den der unglaub 
geübt hat lang? Chriſt war 
allein entſchlafen, Mit ſeines 
wortes waffen, Will er die 
welt jetzt ſtraffen. 
4. Biß wohlgemuth, du kleine 
heerd, In dein betrübniß hie 
auf erd, Du wirſt auch uber- 
winden, Gott haͤlt auf ſeinen 
kindern, Starck genug iſt er 
den feinden. 
5. HErr JEſu Chriſt, erweck 
uns all, Daß unſer keins von 
dir abfall, Daß wir uns nicht 
verſaͤumen, So du zu gericht 
wirſt kommen, Und ſammlen 
deine frommen. 
6. Gib uns, daß wir in mittler 
zeit, Keiner den andern haß 
noch neid, Wir ſeynd all un⸗ 


Wes Allel. Erſtanden iſt der 
eilig Chriſt, Alleluja. 
Gemeine. 


19, Des ſolln wir alle ſcoͤlich 


nutz knechte, Und von ein 'm 
uhr 9 —— uns nicht 

Ufft dein gerechte. 
LXVIL 
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[XVII 67. 
Ee iſt der herrlich 
tag, Daran ſich niemand 

g'nug freuen mag, Chriſt unſer 
HErr heut triumphirt, All 
ſeine feind gefangen führt, 
Alleluja. 

2. Die alte ſchlang, die ſuͤnd 
und tod, Die hoͤll, all jammer 
angſt und noth Hat uüderwun⸗ 
den JEqus Chriſt, Der heut 
vom tod erſtanden iſt, Allel. 
3. Am ſabbath früh mit ſpe⸗ 
cerey, Kamen zum grab Ma- 
rien drey, Daß ſie ſalbten 
Marien Sohn, der von dem 
tod erſtanden ſchon, Alleluja. 
4. Wen ſucht ihr da? der en⸗ 
gel ſprach: Chriſt iſt erſtan⸗ 
den, der hie lag, Hie ſeht ihr 
die ſchweiß⸗ tüchelein, Geht hin 
ſagts bald den jungern ſein, 
Alleluja. 

5. Der jünger furcht und 
hertzenleid, Heut wird vers 
kehrt in eitel freud, So bald ſie 
nur denHERREN(ſahn, Vers 
ſchwand ihr trauren, furcht 
und zag'n, Alleluja. 
6. Der HErr hielt ein freund⸗ 
lich geſpraͤch Mit zweyen jun⸗ 
gern auf dem weg, Fur freud 
das hertz im leib ihn'n brandr, 
Am brod brechen ward er er⸗ 
kannt, Alleluja. 
7. Unſer Simſon der theure 
held, Chriſtus den ſtarcken 16: 
wen fallt, Der hollen pforten 
er hintragt, Dem teuffel al 


ſein g'walt erlegt, Alleluſa. 
8. Jonas im wallſiſch war 
drey tag, So lang Chriſtus im 
grab auch lag, Dann laͤnger 
ihn der tod kein ſtund Inſein m 
rachen behalten kunt, Allelu⸗ 
ja. 
9. Sein raub der tod — 
ſahren lahn, Das leben ſiegt 
und g'wann ihm an, Zerſtoͤr 
iſt nun all ſeine macht, Grit 
hat das leben wiederbracht, 
Alleluja. 
10, Heut gehn wir aus Egyp⸗ 
tenland Aus Pharaonis dienſt 
und hand, Und das recht O⸗ 
ſter⸗ Lammelein, Wir eſſen 
heut im brod und wein, Allel. 
11. Auch eſſen wir die ſuͤſſen 
brod, Die Moſes Gottes 
volck gebott, Kein ſauerteig 
ſoll bey uns ſeyn, Daß wir 
von ſuͤnden leben rein, Allel. 
12. Der ſchlagend eng'l fuͤr 
uber geht, Kein erſtgeburt er 
bey uns ſchlaͤgt, Unſre thuͤr⸗ 
ſchwell hat Chriſti blut Be⸗ 
ſtrichen, das halt uns in hut, 
Alleluja. 
13. Die ſonn, die erd, all ere⸗ 
atur, All's was betruͤbet war 
zuvor, Das freut ſich heut an 
dieſem tag, Da der welt⸗fuͤrſt 
darnieder lag, Alleluja. 
14. Drum wir auch billig froͤ⸗ 
lich ſein, Singen das Allelu⸗ 
ja fein, Und loben dich, HErr 
JEſu Chriſt, Zu troſt du uns 
erſtanden biſt, Alleluja. 
LXVID 
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LXVIIL 6s. LXIX. 69, 
Im vorigen Thon. Eut triumphieret Gottes 
M fqadbath früh Marien ohn, Der von dem tod 
drey Kamen zum grabſerſtanden ſchon, All. all. Mit 
mit ſpece rep, Als jetzt der hel⸗groſſer macht und herrlichkeit 
le tag anbrach, Und man die] Deß danck'n wir ihm in ewig- 
ſonn aufgehen ſah, Alleluia. keit, Auleluja, alleluja. 
2. Wer weltzt uns von des 2. Dem teuffel hat er ſeine 
grabes thur Den groſſen ſtein, macht Zerſtort, verheert in 
der ligt dafür? Alsbald ſiel großer kraft, Allel. alleluja. 
aber kamen dar, Der ſtein da⸗ Wie pflegt zu thun ein groſſer 
von geweltzet war, Alleluj z. held, Oer ſeinen feind gewal⸗ 
3. Da gingen ſie zum grabſtig faut, Alleluja, alleluja. 
hinein, 1nd funden da die en⸗ 3. O ſuſſer HErre IESu 
gelein, Im grab ſitzen zurſChriſt, Der du der ſunder 
rechten hand, Ja einem langqHeyland biſt, Alleluja, allel. 
weiſſen g' wand, Alleluja. Fuhr uns durch dein barm- 
4. Sie erſchrack'n fehr fur demſhertzigkeit, Mit freuden in 
geſicht, Der engel antwort: bein herrlichteit, All. alleluja. 
fuͤrcht euch nicht, Ihr ſucht} 4. Hier iſt doch nichts dann 
den gecreutzigten Chriſt, Vom angſt und noth, Wer glaubet 
tod er auferſtanden iſt, Allel. und halt dein gebott, Allelu⸗ 
5. Da ſehet her, da iſt die ſtatt / ja, allel. Der welt iſt er ein 
An welcher er gelegen hat, hohn und ſoott, Muß leiden 
So geht nun hin, und ſagtſofft ein ſchnoden tod, Allelu⸗ 
von ſtund Sein jungern, und ja, alleluja. 
thuts Petro kund, Alleluja. F. Nun kan uns kein feind 
6. In Galilaͤam ſte heiſt gahn, ſſchaden mehr, Ob er gleich 
Da will der HERR ſich ſe⸗ murrt, iſt ohngefaͤhr, Allel. 
hen lahn, Zum grab fie gien⸗allelnja. Er liegt im foth der 
gen ſchnell hinaus, Es kam ſieſarge feind, Dargegen wir 
an ein ſurcht und grauß, All. Gotteskinder ſeynd, Allel. all. 
7. Wir dancken dir, HENR16. Dafur wir dancken allzu- 
JESU Chriſt, Der du vom gleich, Und ſehnen uns ins 
tod erſtanden biſt, Und haft himmelreich, Allel. alleluja. 
zerſtoͤrt gewalt und macht, Es iſt am end, Gott helff uns 
Und uns das leben wieder⸗ all, So ſingen wir mit groſſem 
bracht, Alleluja. ſchall, Alleluja, alleluja. 
7. GOtt dem Vatter im 2 
en 


— 


1 
: 


ſten thron, Samt ſeinem ein- 
gebohrnen ſohn, Allel. Allel. 
Dem heiligen Geiſt zu gleicher 
weis, In ewigkeit ſey lob und 
preiß, Aleluſa, Allelnja. 
XX. 70. 

Ar iſt der tag, Daß 

ihn niemand mit loden 
erfuͤllen mag, Dann der eini⸗ 
ge GOttes Sohn, Der die 
holle überwand, Und den 
leidigen teuffel darinn band, 
Damit erloͤſt der HERR die 
Thriſtenheit, Das that Chriſt 


ſelder, Kyrieleiſon. 
LXXI. FL, 
Mel. JEſu, meine freude. 


J un iſt auferſtanden, 
Auß des todes⸗banden, 
Gott und Menſchen - john :,: 
JEſus hat geſieget, Daß nun 
alles liget, Unter ſeinem thron. 
Alle feind, So viel ihr ſeynd, 
Hat er auf das haupt geſchla⸗ 
gen, Ja gar ſchau getragen. 
2. Daß er wollen ſterben, 
War uns zu erwerben, Heyl 
und ſeeligkeit; : Nachdem dig 
geſchehen, Doͤrffen wir nun 
ſehen, Daß vor kurtzer zeit Er 
zwar ſich Wahrhaftiglich, In 
den tod um unſer leben, Hab 
a” gegeben. 

Niemand wird nun finden, 
Daß von unſern ſunden Noch 
was ubrig ſey , Weil der 
wiederkommen, Der ſie über⸗ 
nommen; Ja indem er frey, 
So iſt nun Genug zu thun, 


Ofter - Geſ#nge. 
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Weil die Jahlung juſt befun⸗ 
den, Keiner mehr verbunden. 
4, Was will uns nun ſchaden, 
Weil wir zu genaden Sind 
einmahl gebracht? / Will der 
der teufel draͤuen, dorffen wir 
nicht ſcheuen Sein verlohrne 
macht: Hie iſt der, Vor wel⸗ 
chem er Augenblicklich muß er- 
beben, Und hinweg ſic heben. 
5. Holle! wilt du pochen? Der 
dich hat zerbrochen, Stellt ſich 
lebend dar: /: Weil du nun go⸗ 
laſſen, und nicht moͤchteſt faſ⸗ 
ſen Den, der buͤrge war, So 
haſt du, Fort immer zu Dei⸗ 
nes rechtes dich begeben, Wi⸗ 
der unſer leben. 

6. Laß die Zahne blecken, Und 
die haͤnd außſtrecken, Wider 
uns den tod. / Da ſein pfeil 
und bogen, Finden ſich betro⸗ 
gen: Es hat keine noth. Ob 
er trifft, Iſts drum kein gifft, 
Sondern muß mit ſeinen pfei⸗ 
len, Er vielmehr uns heilen. 
7. Darum mir nicht grauet, 
Wann mein geiſt anſchauet, 
Daß noch in das grab, meine 
mude glieder Werde legen nies 
der, Weil ich dieſes hab, Daß 
mein hort Mir dieſen ort 
Selbſt mit ſeinem leibe weihe, 


0 eitelkeit:: Wie wir uns nun 


Hier i in dieſer zeit, So wird 


Daß ich ihn nicht ſcheue. 
8. So ſind all wir Chriſten, 
Dir und deinen luͤſten Todt, 


haben, Laſſen mit begraben, 


er 
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er Der große HERR, Uns todes- bann, Ewig von ihm 
hervor auch mit ſich fuhren, trennen kan. 
Und mit kronen zieren. Ich din fleiſh und muß 
9. Dann diß ſicher ſtehet, daher Auch einmahl zu aſchen 
Weil das haupt nun gehet, werden:, Das geſteh ich, doch 
Auß dem grad heraus,: Muf⸗ wird er Mich erwecken auß 
ſen auch die glieder, Sonder der Erden, daß ich in der 
zweifel wieder, Auß dem tod- herrlichkeit Um ihn ſeyn mög 
ten⸗haus, Wann jetzund Die allezeit. 
liebe ſtund, Ihnen wieder gibt 1. Dann wird eben dieſe haut 
das leben, Zu ihm ſich begeben. Mich umgeden wie ich glan- 
10. O der großen freude! Wer be : Gott wird werden an 
wolt nun das kleide Dieſer geſchaut Dann von mir in 
ſterblichkeit:,: Nicht getroſt [dieſem Leibe: Und in dieſem 
ablegen? Weil ja doch hinge⸗ fleiſch werd ich JESUM ſe⸗ 
gen Nach ſo kurtzer zeit, JE- hen ewialich. 
ſus Chriſt, Bereitet iſ, Ihn | 6. Dieſer meiner augen licht 
zu kleiden mit der ſonne, In Wird ihn meinen Heyland 
der himmels⸗wonne. kennen :,: Ich, ich ſelbſt, kein 
LXXII. 72. fremder nicht, Werd in ſeiner 
WeEſus, meine zuverſicht, [liebe brennen: Nur die 
8 Und mein Heylanv iſt im ſchwachheit um und an Wird 
eben ,: Dieſes weiß ich, ſoll von mir ſeyn abgethan. 
ich nicht Darum mich zufrie- 7. Was hie kraͤncket, ſeuftz 
den geben? Was die lange und fleht, Wird dort friſ 
todes nacht Mir auch für und herlich gehen ,: Irrdiſ 
gedancken macht. werd ich ausgeſat, Himmliſch 
2. JEſus der mein Heyland werd ich auferſtehn: Hier 
lebt, Ich werd auch das leben geh ich naturlich ein, Nach- 
ſchauen, ,: Sein, wo mein mahls werd ich geiſtlich ſeyn. 
Erlofer ſchwebt, Warum ſolte 8. Seyd getroſt und hoch ers 
mir dan grauen? Laſſet auch freut, Jeſus tragt euch meine 
ein haupt ſein glied, Welches glieder: Gebt nicht ſtatt der 
es nicht nach ſich zieht? traurigkeit. Sterbt ihr, Thri⸗ 
Ich bin durch der hoffnung ſtus ruft euch wieder, Wann 
and, Zu genau mit ihm vers die letzt poſaun erklingt, Die 
bunden: Meine ſtarcke glau⸗ auch durch die graber dringt. 
bens-hand Wird in ihm gelegt 9. Lacht der finſtern erden⸗ 
befunden, daß mich auch kein kluft, Lacht des todes and 
er 
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der hoͤllen /: Dann ihr ſolt 
euch durch die luft Eurem 
Heyland zugeſellen; Dan wird 
ſchwachheit und verdruß Lie- 
gen unter eurem fuß. { 
10. Nur daß ihr den Geiſt 
erhebt, Von den luſten dieſer 
erden: Und euch dem ſchon 
jetzt ergebt, Dem ihr beyge⸗ 
fügt wolt werden; Schickt 
das hertze dahinein, Wo ihr 
ewig wuͤnſcht zu ſeyn. 
LXXIII. 73. 
Roͤlich wollen wir Halle⸗ 
luja ſingen :,: Aus hitziger 
begier Unſers hertzens ſprin⸗ 
gen. Sein gnad vertilget hat 
All unſre ſunde, In ihm haben 
wir reiche ſchaͤtz gefunden. 
2. Alles was lebt auf erden, 
ſoll GOtt loben , Reichlich 
iſt ſein gnad uber uns erho- 
ben Freud, leben, ſtar> und 
kraft, Hab'n wir ererbet, Holl, 
tod, des teuffels macht Iſt 
durch ihn verderbet. 
J GO T ſagt gnade zu all'n 
die ihm vertrauen :,: Troſt, 
hulf ſchickt er den'n, ſo auf 
ihn dauen, Veſt ſteht und treu⸗ 
lich halt, Ohn liſt und triegen, 
Wie ſein wort vermeldt, Dan 
er kan nicht luͤgen. 
4. GO T ſey lob geſagt und 


| 


ſeim eingen Sohne : Heil: 
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LXXIV. 74. 
F'9rift fuhr gen himmel, 
Da ſandt er uns her⸗ 
nieder Seinen wahren heilis 
gen Geiſt, Damit troͤſt er die 
Chr iſtenheit, Kyrieleiſon. 
2. War er nicht hingangen, 
Der troſter war nicht kom⸗ 
men, Seit daß er hingegan⸗ 
gen iſt, So hab'n wir den 
Geiſt durch Jeſum Chriſt, All. 
3. Gen himmel fuhr der heil⸗ 
ge Chriſt, der aller Welt ein 
Heyland iſt, Allel. Allel. All. 
LXXV. 75. 
Iſuf dieſen tag bedencken 
wir, Daß Chriſt gen him⸗ 
mel g'fahren : Und dancken 
Gott aus hochſter b'gier, Mit 
bitt, er woll bewahren Uns ars 


me ſuͤnder hie auf erd, Die 


wir von wegen mancher 
g'faͤhrd Ohn hofnung han 
kein troſte, Allel. Alleluja. 

2. Drum ſey Gott lob, der 
weg iſt q'macht, Uns ſteht der 
him̃el offen:: Chriſtus ſchleuſt 
auf mit groſem pracht, Vor⸗ 
hin war all's verſchloſſen. 
Wers glaubt, deß hertz iſt freu⸗ 
denvoll, Darbey er ſich dann 
ruſten ſoll, Dem HErren nach⸗ 
zufolgen, Allel. Alleluja. 


gem Geiſt Gott von art, 
gleich in eim throne, Von an⸗ 


| 


3. Wer nicht folgt und ſein 
willen thut, Dem iſts nicht 
ernſt zum HErren :,: Dann 


beginn er war, Bleibt bis ans 
ende, All welt ſiehet ihn klar, 
Herr, von uns nicht wende. 


er wird auch vor fleiſch und 
dlut Sein himmelreich ver⸗ 
T ſperren 


— — 
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perren, Am glauden liegts lich ehr, Und jauchzen n mit fro 

oll der ſeyn recht, So wird lichem ſchall, Das thun die 
auch g'wiß das leben ſchlecht, lieben engel all. 
Zu Gott in himmel g'richtet. 3. Daß unſer Heyland JE- 
Alleluja, Alleluja. |fus Chriſt, Wahr'r Gott's 
4. Solch himmelfahrt faht\Sohn menſch worden iſt, Des 
in uns an, Bis wir den Va⸗ freuen ſich die engel ſehr, 11nd 
ter finden :.: Und fliehen ſtets ,gonnen uns gern ſolche chr. 
der welte bahn, Thun uns zu 4. Der Err, hat uns die 
Gottes kindern: Die ſehn ſtaͤtt bereit, Da wir ſoll'n 
hinauf, der Vater 'rad, an treu bleib'n in ewigkeit. Lobſinget 
und lieb geht ihm nichts ab, ihm, lobfinget ihm, Lobſinget 
Bis ſie zuſammen kommen, ihm mit heller ſtimm. 
Alleluja, Alleluja. 5. Wir ſind erben im him⸗ 
5. Dañ wird der tag erſt freu- melreich, Wir ſind den lieben 
denreich, Wann uns Gott engeln gleich, Das ſehn die lies 
zu ihm nehmen : Und ſeinem ben engeln gern, Und dancken 
Sohn wird machen gleich, mit uns Gott dem HErrn. 
Als wir dan jetzt bekennen. 6. Es hat mit uns nun nim⸗ 
Da wird ſich finden freud und mer noth, Der ſatan, ſuͤnd 
muth In ewigkeit beym hoͤch⸗ und ew'ger tod, Allſamt zu 
ſten gut, GOtt woll, daß wirs ſchanden worden ſind, Durch 
erleben, Alleluja, Alleluja. Gottes und Marien kind. 
6. Ehr ſey dem HErren JE-'7. Den Heil'gen Geiſt ſendt 
ſu Chriſt, Der fur uns all ge⸗ er herab, Auf daß er unſre 
fiorben:,: Und wieder aufer⸗ hertzen lab, Und uns troſt 
ſtand? iſt, Des Vaters huld durch das goͤttlich wort, und 
erworben. Daß wir nun nicht uns behut furs teufels mord. 
in Adams fall Umkommen und 8. Alſo baut er die Chriſten⸗ 
auch ſterben all, Sondern das heit, Zur ew'gen freud und 
leben erben, Alleluja, Allel. ſeeligkeit, Allein der glaub an 

LXXVI. 76, JEſum Chriſt, Die recht er⸗ 
un freut euch Gottes kin⸗ taͤntuuß Gottes iſt. 

der all, Der Herr faͤhrt 9. Der heil ge Geiſt den glau- 
auf mit großem ſchall, Lobſin⸗ den haͤrckt, Gedult und hoff⸗ 
get ihm, lobſinget ihm, Lod⸗ nung in uns wurckt, Erleucht 
ſinget ihm mit heller ſtimm. und macht die hertzen veſt, Und 
2, Die engel und all hiaunels- uns in trubſal nicht verlaͤſt. 
heer, Erzeigten Chriſto gott 10. Was uns die gottlich ma⸗ 


jeſtaͤt, 
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unſer Lehrer heiſt. 
11. Der Vater hat den Sohn 


» 


den heil'gen Geiſt allein, Der 


muß die hertzen machen rein. 
12. So manche ſchoͤne Gottes 
gab, Bringt uns der heilige todes pein, Und muſt wieder 
Geiſt herab, Und uns fur vom tod aufſtehn, durch erentz 


ſatan wohl bewahrt, Soi<'s 


chaft des Herren himelfahrt. 

13. So dancket nun dem lie⸗ 
ben HErra, Und lobet ihn von 
hergen gern, Lobſinget mit der 


dem himmel hor. 

14. Gott Vatter in der e⸗ 
wigkeit, Es ſagt dir deine Chri⸗ 
ſtenheit Groß ehr und dan> 
mit hoͤchſtem fleiß, Zu allen 
zeiten lob und preiß. 

15- HERR JESU Chriſte, 
Gottes Sohn, Gewaltig, 
herrlich praͤchtig ſchon, Es 
danckt dir deine Chriſtenheit, 
Von nun an bis in ewigkeit. 
16. O Heilger Geiſt, du wah: 
rer Gott, Der du uns troſt 
in aller noth, Wir rühmen 
dich, wir loben dich, Und ſa⸗ 


gen dir danck ewiglich. 


LXXVII, 77. 
Mel. Erſchienen iſt der herrlich 
eS viertzig tag nach oſtern 
warn, Und Chriſtus wolt 


gen himmel fahrn, V'ſchied 


engel Choͤr, Daß man es in 


fuhr in himmel hed, Elend 
E2 die 


; ſeſſaͤt, Am heil'gen kreutz er⸗ er ſein junger auf ein berg, 
worden hat, Das theilet aus Vollendt hat er ſein amt und 
der heil'ge Geiſt, Darum er! wer, Alleluja. 


2. Er ſprach: all ding erfuͤlet 
ſind, Die man von mir ges 


geſandt, der Sohn wird an⸗ ſchrieben findt In propheten 
ders nicht erkant, Dann durch und Moſis lehr, Die ſchrift 

er ihn'n ausleget klar, Alleluja. 
3. Alſo, ſprach er, hats muſ- 


ſen ſeyn, Daß Chriſtus litt des 


und tod in ſein reich gehn, 
Aleluja. 

4. Im himmel iſt mir all ges 
walt Gegeb'n, auf erden glei⸗ 
cher g'ſtalt, Deß ſolt ihr mei⸗ 
ne zeugen ſeyn. Solchs wird 
mein Geiſt euch lehrẽ fein, All. 
F. Geht hin und predigt in 
mein'm nam Vergebung der 
ſund jedermann. Tauft und 
lehrt alle Voͤlcker gleich, Und 
ſammſet mir ein ewigs reich, 
Alleluja. 

>, Wer glaubet und ſich tau}s 
laſt, Derſelb die ſeeliakeit ems 
pfaͤht, Wer aber nicht glaubt 
wird verdammt, Macht ſolchs 
in aller welt bekant, Alleluja. 
7. All's was ihr von mir habt 
gehort, Mit fleiß daſſelb fie 
halten lehrt, Ich will bey euch 
ſeyn bis ans end, Wartet bis 
ich mein geiſt euch ſend, Allel. 
8. Darnach hub auf der HErr 
ſein haͤnd, Geſegnet ſie, und 
ſchied behend Von ihn'n, und 


— - — — 
— 


17 


Himmelfahrts⸗Geſaͤnge. 


die juͤnger ſahn hernach, All. 
9. In weiſſen kleidern ſtun⸗ 
den doZween manner, die ſag⸗ 
ten alſo: O ihr maͤnner von 
Galila: Was ſeht ihr viel 
gen himmel hie? Alleluja. 

10. Dieſer JEſus iſt aufge⸗ 
nomm'n In himmel, und wird 
wiederkomm'n, Gleich wie er 
auſſuhr von euch jetzt, Zus va- 
ters rechten er nun ſitzt, Allel. 
11. Sein reich hat er gefan⸗ 


| 


2, Er ſitzt zur rechten Gottes 
hand, Alleluja, Herrſcht uber 
himm'l und alle land, Allel. 
3. Nun iſt erfullt was gſchrie- 
ben iſt, Alleluja, Im pſalmen 
von dem HErren Chriſt, Al. 
4. Nun ſitzt beym HErren 
Davids HErr, Alleluja, Wie 
zu ihm g'ſprochen hat der 
HER, Alleluja. 

5. Nun danckt dem HErren 
JEſu Chriſt, Adel. Der heut 
zum himmel g'fahren iſt, 


en an, All's muß ihm nun 
— unterthan, Durchs wort 
er ſelbſt ſein kirch regiert, Mit 
gaben er ſie ſchmuͤckt und ziert, 
Alleluja. 


12. Wie er nun in die hoͤh 


auffuhr, Oefnet er uns die 
himmels-thur, Die g'faͤngniß 
mit ſich g'fangen führt, Ohn 
end er nun herrſcht und re⸗ 
giert, Allelnja. 

13. Am jungſten tag er zum 
gericht, Wird kommen, und 
ausbleiben nicht, Sein ſchaͤf⸗ 
lein er abſondern wird, Von 
Böcken, der getreue hirt, All. 
14. Auf dein zukunft mit her⸗ 
tzens⸗begier, Und ſeufzen, 
HENR Chriſt, hoffen wir, 
Komm lieber HERR, erloſ 
uns ſchier, Hohl uns aus dem 
elend zu dir, Alleluja. 

LXXVIII. 78. 

Mel. Erſtanden iſt der heilige 
* EN himmel aufgefahren 
iſt, Alleluja, Der könig 


Alleluja. 

6. Lob ſey der heilgen Drey⸗ 
faltigkeit, Alleluja, Von nun 
an bis in ewigkeit, Alleluja. 

LXXIX. 79. 

Mel. Von GOtt will ich nicht 
— euch, ihr Chriſten 
ale, Der ſiegs furſt JE: 
ſus Chriſt : Gen himmel fahrt 
mit ſchalle, Weil er erſtanden 
iſt, Erloſet uns von pein, 
Den teuffel überwindet, Mit 
Gott uns recht verbindet, 
Wer wolt nicht froͤlich ſenn? 
2. Die Junger Chriſti ſtehen 
Recht gottsfürchtiger art : 
Mit groſſem wund'r anſehen, 
Des HErren himmelfahrt; 
Die reinen geiſterlein, Dem 
hochſten GOtt lobſingen, Mit 
huptjen und mit ſpringen, 
G'leiten Chriſtum binein. 

z. GOtt Vatter hoch im thro- 
ne, In ſeiner herrlichfeit :,: 
Den Sohn empfaͤhet ſchone, 


der ehren JEſus Chrift, Allel. 


Mit ſchmuck und ehrn de⸗ 
kleidt: 
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| freidt: Jur rechten hand ihn 
ſtellt, Daß er ohn end regiere, 
und weißlich ales führe, 
Maͤchtig in aller welt. 

4. Inſonderheit den frommen 
Die beſten gaben ſendt z Die 
hoch vom himmel kommen, 
ſich ihnen ſelbſt verpfaͤndt ; 
Den weg der warheit weiſt, 
Daß ſie zu Gottes ehren, 
An allen orten lehren, 
Schenckt ihn den heilge Geiſt. 


die gnad Von dein'r auffahrt 
empfangen :/: Daß mein her 
hie die nachfahrt hab, B 
daß ich werd erlangen Das 
himmelfahrn mit ſeel und 
leib, Dir zu ehren und mir 
zur freud: So will ich dir 
lob ſingen. 95 
Pfingſt⸗Geſünge. 
LXXXI, 81. 
UN bitten wir den Hei⸗ 
ligen Geiſt Um den rech⸗ 


q 
Du wirſt noch bey uns ſeyn :: 
b 
4 
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ſuns behüte an unſerm ende, 


Uns troſten aus der maſſen, Wann wir heimfahren aus 


Dein wort erhalten rein, 
Hilf uns zu jeder friſt, Daß 
wir in kurtzen jahren, Mit 
dir gen himmel fahren, Du 
liebſter JESU Chriſt. 
LXXX. 80. 
Mel. Allein GOtt in der hoͤh. 
Aken auf Chriſti himmel⸗ 
fahrt, Mein nachfahrt 
ich thu gruͤnden : Allein auf 
ſeine hulf ich wart, Und bitt 
er woll mir ſenden, Sein him⸗ 
liſche gnad oben rab, Daß 
ich der welt mag ſagen ab, 
Und was droben iſt, ſuchen. 
2. Weil er gen himmel ſich ge⸗ 
wendt, Das irdiſche verlaſ⸗ 
ſen ½ Mein hertz auch nir⸗ 
gends ruhe findt, Es will nun 
dieſe ſtraſſen Zur himmliſchen 


ruh, freud und ehr, Wo Chri⸗ 


ſtus iſt ſein haupt und HErr, 
Dabey will es auch ruhen. 
3. Ach laß HErr Chriſte mich 
E 


| 


dieſem elende, Kyrieleiſon. 
2. Du wehrtes licht, gib uns 
deinen ſchein, Lehr uns JEs 
ſum Chriſtum erkennen allein, 
Daß wir an ihm bleiben, 
dem treuen Heyland, Der 
uns bracht hat zu dem rech⸗ 
ten vatterland, Kyrieleiſon. 
J. Du ſuͤſſe lieb, ſchenck uns 
deine gunſt, Laß uns emupfin⸗ 
den der liebe brunſt, Daß wir 
uns von hertzen einander lie⸗ 
ben, Und im friede auf einem 
ſinne bleiben, Kyrieleiſon. 

4. Du hoͤchſter troͤſter in aller 
noth, Hilf, daß wir nicht foͤrch⸗ 
ten ſchand noch tod, Daß in 
uns die ſinnen nicht verzagen, 
Wann der feind das leben 
wird verklagen, Kyrieleiſon. 

LXXXII. 81. 


Omm GOTT Schoͤpffer 


N Heiliger Geiſt, Beſuch 
; das 
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das hertz der menſchen dein, 


Mit gnaden ſie füll, wie du 


weiſt, Da fie dein geſchoͤpf 


vorhin ſeyn. 

2, Dan du biſt der troſter 
genannt, Des allerhochſten 
gabe theuer, Ein geiſtlich ſalb 
an uns gewandt, De- lebens 
brunnen lieb und feuer. 

3. Zund uns ein licht an im 


Dein brünſtig lich entzuͤnd in 
ihn' n. O HErr, durch deines 
lichtes glantz, Zu dem glauben 


verſammlet haſt, Das volck 


aus auer welt zungen, Das 
ſey dir, HErr, zu lob geſun⸗ 
gen, Alleluja, Aueluja. 

2. Ou heiliges licht edler hort, 


La aß uns leuchten des lebens⸗ 
wort, Und lehr uns GOtt recht 


verſtand, Gib uns ins bergſerkennen, Von hertzen Vater 


der liebe brunſt, Da: ſchwach 
fleiſch in uns dir bekant, Erhalt 
veſt durch dein kraft und gunſt. 
Du biſt von gaben ſieben⸗ 
alt, Der fing'r an Gottes 
rechter hand, Des Vaters 
wort gibſt du gar bald, Mit 
zungen frey in alle land. 
5. Des feindes liſt treib von 
uns fern, Den frieden ſchaff 
bey uns dein Gnad, Daß wir 
deim leiden folgen gern, Und 
meiden unſrer ſelen ſchad. 
6. Lehr uns den Vater kennen 
wohl, Darzu JEſum Chriſt 
ſeinen Sohn, Daß wir des 
laubens werden vo!, Dich 
eyder geiſt recht zu verſtohn. 
7. GO T Vater ſey lob und 
dem Sohn, Der von den tod⸗ 
ten auferſtand, Dem Troſter 
ſey daſſelb gethan, In ewig⸗ 
keit und alle ſtund. 

LXXXIII. 83. 
Omm Heiliger Geiſt, 
HErre Gott, Erfull mit 
deiner gnaden gut Deiner 


plaubigen hertz, muth und ſin, 


ihn nennen. O HErr, behut 
fur fremder lehr, Daß wir 
nicht meiſter ſuchen mehr, 
Dann JESUM Chriſt mit 
rechtem glauben, Und ihm aus 
gantzer macht vertrauen, Al⸗ 
leluja, Aallelujah. 
3. Du heilige brunſt, ſuͤſſer 
troſt, Nun hilf uns frolich u. 
getroſt, In deinem dinſtbeſtaͤn⸗ 
dig bleiben, Die trubſal uns 
nicht abtreiben. O HErr, 
durch deine kraft uns bereit, 
Und ſtaͤrck des fleiſches blodigs 
keit, Daß wir hie ritterlich 
ringen, Durch tod und leben 
zu dir dringen, Alleluja, All. 
LXXXIV. 24. 
Mel. O Menſch bewein dein (it, 
Auchtz erd, und himmel 
* dich ergell, Die wunder 
GOtts mit freud'n erzehl, Die 
er heut hat begangen :,: An 
ſeim troſtloſen hauflein klein, 
Das ſaß mit ſtill friedſam in 
ein, Mit g'baͤt hat groß ver⸗ 
langen, Daß es getauft wuͤrd 
mit dem geiſt, Der kam eins⸗ 
mals 
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mals mit feuers-geiſt, Mitſ g'müth, und fill das hauß 


g'thos und ſtarckem winde, 
Das hauß erfuͤllt er überall, 
Die zungen ſah man in dem 
nal Zertheilt, ſie redten 
g'ſchwinde. 
4 Sich that gantz auf des 
himmels ſchrein, Man meynt 
ſie waͤren voller wein, All welt 
ſich that verwundern,: Mit 
andern zungen redt'n ſie all, 
Lobten Gotts groſſe that'n mit 
{all, Der Geiſt that ſic er⸗ 


muntern, Daß ſie ſich mach⸗ 


ten auf den plan, Zu lehren 
Chriſtum, fingen an, Wie er; 
der HErr war worden : und. 
daß man ſolt von ſuͤnd ab⸗ 
ſtahn, Auf ſein namen ſich 
tauffen lahn, Das war der 
Chriſten orden. 
3. O wie ein gnadreich jubel⸗ 
jahr! Indem uns jetzt wird 
offenbar, die loͤſung Gotts auf 
erden : Der hall geht durch 
die gantze welt, Daß uns der 
lieb GOtt nicht mit geld Noch 
kein zeitlichem wehrte Erloſet 
hat vons teuffels ruth, Son⸗ ( 


dern mit ſeins Sohns tod 


und blut, Der hats reich ein⸗ 
genommen. Sein geiſt ſchickt 
er vons Vaters hand, Der ſie⸗ 
gel ſeyn ſoll und das pfand, 
Daß wir nachkommen ſollen. 
4. O HErr, nun gib, daß uns 
ms find, Im fried und g 'bat 
der ſelen wind, Wely hin der 


Heine heilgen g'mein, das 
werck mach aus, Daß aufgeh 
rechter glaube, Und unſre zung 
gantz feurig werd, Red nichts 
dan dein lob hie auf erd, 
Und was den naͤchſten bauet. 
Brenn aus den roſt der alten 
haut, Daß wir werden dein 
neue braut, Irrt nicht ob dem 
fleiſch grauet. 
5. Wir hab'n gehoͤrt dein wort 
jetzt lang, Welches doch nur 
iſt ein anfang Des glaubens 
der dich ehret: ,: Dein feld iſt 
g'pflantzt und g'waſſert wohl. 
Darum man dich jetzt bitten 
[foul Daß ſolch gut werd ge⸗ 
mehret! Und du dein ſegen 
mildiglich Von oben reicheſt 
gnaͤdiglich, Und gibſt ſeligs ge⸗ 
deyen, Daß wir ſtarck werden 
durch dein geiſt, Sonſt ſind 
wir traͤg, ſchwach, wie du weiſh 
Der Vater woll uns ziehen. 
LXXXV. 85. 
JJRUNNquell aller guͤter, 
Herrſcher der gemüther, 
Lebendiger wind :,: Stiller 
auer ſchmertzen, Deſſen glans 
und kertzen, Mein gemuth ent⸗ 
zund, Lehre meine ſchwache 
ſaͤiten, Deine kraft und lob 
ausbreiten. 
2, Starcker Gottes finger, 
Fremder ſprachen bringer, 
Suſſer hergens-ſaft :,: Troͤſter 
der betruͤbten, Flamme der 


ſuͤnden ſtaube ; Von unſerm 
E 


verliebten, Alles athems kraft, 
4 Gtb 


Gib mir deine brunſt und 
gaben, Dich von hertzen lieb 
zu haben. 
3. Braͤutigam der ſelen, Laß 
mich in der holen Deiner lieb⸗ 
lichkeit:,: Ruh und zuflucht 
nden, Laß mich von den win⸗ 
en Truber noth befreyt, 
Komm herfuͤt, o gnaden-ſon- 
ne, Kuſſe mich mit troſt und 
wonne. 
4. Theure Gottes gabe, Komm 
o komm, mich labe, Sieh, ich 
bin verſchmacht ,: Komm, o 
mein verlangen, Komm, mein 
lieb, gegangen, Dann mein 
hertze lacht, Wird von neuem 
antz erquicket, Wann es, lab⸗ 
al, dich erblicket. 
5. Wie ein hirſchlein gehnet, 
Sich nach waſſer ſehnet, Wan 
es wird gejagt , So pflegt 
mein gemuthe, HERR, nach 
deiner gute, Wann es wird 
geplagt, Tief zu ſeufzen, und 
im dürren Nach dir, reichem 
ſtrom zu girren. l 
6. Wahrer menſchen⸗ſchoͤpffer, 
Unſers thones topffer, GOtt 
von ewigkeit , Zunder keu⸗ 
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{er liebe, Gib, daß ich mich 
ube, Auch im ereutz und leid, 


Alles dir anheim zu ſtellen, 


Und mich troſt in allen failen. 


7. Fuhre meine ſachen, Mei⸗ 
nen ſchlaf und wachen, Mei⸗ 
nen tritt und gang :,: Glieder 
und geſichte, Daß mein arm 


ſtand fur allen, Dir, o Vat⸗ 
ter mog gefallen. 
8. Laß den ſohn der hoͤllen, 
Nicht mit liſten fallen Meiner 
tage lauk :,: Nimm nach dies 
ſem leiden, Mich zur himmels⸗ 
freuden, Deinen diener auf, 
Da ſoll ſich mein mund erhe⸗ 
ben, Dir ein Aueluja geben. 
LXXXVI. 36. 
Mel. JeEſu meine freude. 
Rſprung wahrer freuden, 
Komm in meinem leiden, 
Und erfreue mich 5 Straffe 
meine ſunden, doch daß ich 
mag finden, Daß du kraͤftig⸗ 
lich Dich in mir, O wehrte 
zier, Haſt ergoſſen, daß dein 
lieben Ich hieraus mag uͤben. 
2. Laß nicht lieb erkalten, In 
mir, ſondern halten, Meines 
HErren wort: Lehre mich er: 
grunden, Dif wort laß mich 
finden, Hier an meinem ort, 
Werthes Licht, Was mir ge⸗ 
bricht, Doch laß mich in mei⸗ 
nem klagen Gleichwol nicht 
verzagen. 
3. Auch wolſt du in zeiten Mich 
behutſam leiten, Ale warheit 
ein : Daß ich moge kaͤmffen 
Ritter lich, und daͤmpffen Was 
mir bringet pein: Wann die 
ſuͤnd, Auf mich geſchwind, 
Ihren ſtachel ſchieſt, mich ſtaͤr⸗ 
cke, Daß ich troſt vermercke. 
4. Wann ich nun ſolt ſterben, 
Und mein fleiſch verderben, 


gedichte, Daß mein ſchlecht ge⸗ 


Da ver laß mich nicht:, Tritt 
fang, Wandel, werck und n 


ar 
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mir an die ſeite, Hilf, daß 
ich ſo ſtreite, Daß ich ins wy 
richt Ja nichr komm, O ma- 
che fromm, Mich, daß ich in 
dieſem leben, Bloß moͤg hier⸗ 
nach ſtreben. 
LXXXVII, 87. 

Mel. Durch Adams Fall iſt g. 
Eut iſt das rechte jubel: 

feſt Der kirchen ange⸗ 
gangen : Daran ein glantz 
ſich ſehen laſt, Des Geiſtes, den 
empfangen, Der junger ſchaar 
Welch offenbar, Von dieſe 
himmels regen Benetzet iſt; 
Dig, o mein Chriſt! Kan 
mund und hertz bewegen. 
2. Auf mein ſeel, auf und ver⸗ 


fluͤſig finden : Hier iſt das 
brod, So in der noth Kan 
unſere ſeelen laben, Hier fin- 
den ſich, Vor dich und mich, 
Viel tauſend ſchoͤne Gaben. 

5. Heut hat der große him⸗ 
mels HErr, Herolden ausge⸗ 
ſendet, Schaut ſeine tapfre pre 
diger, Die haben ſich gewendet 
An manchen ort, Da klingt ihr 
wort: Thut buß ihr leut auf 


erden, Diß iſt die zeit, Welch 
euch befreyt, Und laͤſſet ſelig 
werden. 

6. Es laͤßt die wunder⸗ſchoͤne 
braut, Sich hoͤren auf den 
wegen / Sie tritt hervor und 
ſchreyet laut, Da kommt nun 


1 Wie doch in allen gaſ⸗euer ſegen. Macht auf die 


ſen ,: Gehoret wird die freu- 
den-ſtimm : Euch iſt die fund 
erlaſſen, Nun ſeyd ihr frey, 
Es ſind entzwey, Der hollen 
ſtarcke ketten, Ein ſunder kan 
Ja jedermann Jetzt auf den 
ena tretten. 

Nun wird das Evangelium 
auf einem wunder⸗wagen : 
Des werthen Geiſtes weit her⸗ 
um Gefuͤhret und Hetragen, 
O welch ein ſchatz, L 


thur, Jetzt geht herfuͤr Der 
Geiſt mit pracht uno ehren, 
Der will in euch Sein herr⸗ 
lich's reich Erbauen und ver⸗ 
mehren. 

7. Seht hie iſt lauter troſt 
und licht, Seht hier ſind gna⸗ 
denzeichen : Hie darff kein 
Chriſt ſic fürchten nicht, Hie 
muß der ſatan weichen. Des 
bochſten mund Macht einen 


Der ſeinenſbund Mit Juden und mit hey- 


platz Bey frommen ſeelen ſu⸗ de. rotz jederman, Nun nichts 


chet, Wer den nicht nimmt, 
Und ihm zuſtimmt, Bleibt e⸗ 
wiglich verfluchet. 

Hier ſchauet man des glau⸗ 
deus gold, Hier wird man frey 


uns kan Von Gottes liebe 
ſcheiden. ] 

g. O großer tag, o guldner tag 
Desgleichen nie geſehen : O 
tag, davon man ſagen mag, 


don ſuͤnden ,: Hier laſt ein 
reicher gnade⸗hold, Sich as 


Daß wunder ſind geſchehen 
Im himmelreich, Als auch zu⸗ 
F gleich 
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gleich Hier unten auf der er ⸗ LXXXVIII, gg. 
den, Gott fahret auf, Des Mel. Was wilt du dich betrüb. 
Geiſtes lauf Muß uns hienie- Euch ein zu deinen thoren, 
den werden, Sey meines hertzens gaſt:;: 
2. Der jünger zungen gleichen Oer du, da ich gebohren, mich 
ich Den ſchallenden poſaunen: neu gebohren haſt, O hochge⸗ 
hr” haupthaar brennen wun-!liebter geiſt Des vaters und 
derlich, Das volck will ſchier des ſohnes, Mit beyden glei⸗ 
erſtaunen. Es bricht herauß ches thrones, Mit beyden 
In ihrem haus, Ein wort von gleich gepreißt. 
großen thaten, O welch ein 3. Zeuch ein, laß mich empfin⸗ 
lantz, Der himmliſch gantz, den, Und ſchmaͤcken deine kraft 
Fi auf diß vol> gerathen. : Die krafft, die uns von ſun- 
10. Es laſſen ſich luft, feur den Hulff und Errettung 
und wind, Voll wunders ſeh'n ſchafft. Entſuͤnd'ge meinen ſin, 
und hoͤren. Welch, ob ſie wohl daß ich mit reimem geiſte, Dix 
nicht einig ſind, Hie niemand ehr und dienſte leiſte, Die ich 
doch verſehren, Des windes dir ſchuldig bin. 
krafft Hat nur geſchafft, Daß 3. Ich war ein wilder reben, 


ſich die ſchwachen ſtaͤrcken, Wer Ou haſt mich gut gemacht:, 
thn nur hat, Kan troſt und Der tod durchdrang mein les 
rath/ In allem trubſal merckk. ben, Ou haſt ihn umgebracht 
11. O ſuͤſſer tag! nun wird Und in der tauff erſtickt, Als 
der geiſt Vom himmel außge⸗ wie in einer fluthe, Mit deſ- 


goſſen :/: Der geiſt der uns der 
welt entreißt, Und uns als 
reichs⸗genoſſen Der ſterblich⸗ 
keit, So gar befreyt, Zu JE- 
u laͤſſet kommen, Ach wurd 
ch bald Auch dergeſtalt, An 
dieſen ort genommen. 
12. O guter geiſt, regiere doch 
Mein hertz, daß ich dich liebe: 
Daß meine ſeel im ſunden⸗joch 
Hinfort ſich nimmer übe, 
HERR! laß mich bald Des 
feuers gewalt, Das himmliſch 
heiſt, empfinden, Und alle noth 
ja ſelbſt den tod, Durch ſol⸗ 
ches überwinden. 


—— — —L—t 


ſen tod und blute, Der uns 
im tod erquickt. 
4. Du biſt das heilig oͤhle, 
Dardurch geſalbet iſt, Mein 
leib und meine ſeele, Dem 
HErren JEſu Chriſt, Zum 
wahren eigenthum, Zum prie⸗ 
ſter und propheten, Zum fon 
ge, den in nothen GOtt ſchutzt 
vom Heiligthum. 
5. Du biſt ein geiſt der lehret, 
Wie man recht baten ſoll :: 
Dein baͤten wird erhoret, 
Dein ſingen klinget wohl: ES 
ſteigt zum himmel an, Es ſteigt 
und 
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und laſt nicht abe, Biß der ge- 
| holffen habe, Der allein helf⸗ 
N fen kan. 
a 6. Du biſt ein geiſt der freu⸗ 
ö den, von trauren haͤlt'ſt du 
; nicht:: Er leuchteſt uns im ley⸗ 
ö den Mit deines troſtes licht. 
ö Ach ja, wie manches mah! 
| Haſt du mit ſuſſen worten 
Mir aufgethan die Pforten, 
; Zum guld'nen himmels⸗ſaal! 
N 7. Du biſt ein geiſt der liebe, 
| 
F 


Ein freund der freundlich 


felt :/: Willt nicht daß uns be- 

trube, Zorn, zanck, haß, neyd 
und ſtreit. Der feindſchafft, 
| bijt du feind, Wilt daß durch 

liebes⸗flammen, Sich wieder 
thun zuſammen, Die voller 
zwietracht ſeynd. 
3. Du HeErr! haſt ſelbſt in 
handen, Die gantze weite 
welt ,: Kanſt menſchen hers 
zen wenden, Wie dir es wohl 
gefallt, So gib doch deine gnad 
Jum fried - und liebes⸗ banden 
Vertnupff in allen landen, 
was ſich getrennet hat. 
9, Erhebe dich und ſteure Dem 
hertzleyd auf der erd /: Bring 
wieder und erneure Die wohl⸗ 
fahrt deiner Heerd! Laß hlu- 
hen wie zuvorn, Wie lander 
ſo verheeret, Die kirchen ſo 
zerſtoͤret Durch krieg und feu- 
Es⸗zorn. 
10. Beſchirm die policeyen, 
Bau unſers furſten thron :;; 
Daß er und wir gedeyen, 


* 


Schmück als mit einer kron, 
Die alten mit verſtand, Mit 
froͤmmigkeit die jugend, Mit 
Gottesforcht und tugend Das 
volck im gantzen land. 
11. Erfülle die gemuͤther Mit 
reiner glaubens⸗zier : Die 
haͤuſer und die güter Mit 
ſegen fur und fur: Vertreib 
den boſen geiſt, Der dir ſich 
widerſetzet, Und was dein hertz 
eꝛgoͤtzetAuß unſerm hertzẽ reißt 
12, Nicht unſer gantzes leben 
Allzeit nach deinem ſinn :: 
Und wann wirs ſollen geben 
Ins todes rachen hin: Wants 
mit uns hier wird auß, So 
hilff uns froͤlich ſterben, Und 
nach dem tod ererben, Des 
ew'gen lebens hauß. 

I XXXIX, 89. 
Mel. Freu dich ſehr ! o meine ſeele 
Du allerſüßſte freude: O 
du allerſchoͤnſtes licht :: 
Der du uns in lieb und leyde 
Unbeſuchet laͤſſeſt nicht: Geiſt 
des hoͤchſten, hochſter fuͤrſt! 
Der du haͤltſt und halten wirſt 
Ohn aufhoren alle dinge, Ho# 
re, hore was ich ſinge. 
2. Du biſt ja die beſte gabe, 
Die ein menſche nennen kan :;; 
Wann ich dich erwünſch und 
habe, Geb ich alles wünſchen 
an: Ach ergib dich, komm zu 
mir In mein hertze, das du dir, 
Da ich in die welt gebohren, 
Selbst zum tempel auserkohre. 
3. Du wirſt aus des him⸗ 
N mels 


— 
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mels throne Wie ein regen 
ausgeſchutt :,: 


als lauter ſegen mit: Laß doch, 
o du werther gaſt, GOttes 
ſegen, den du haſt Und ver⸗ 
waltſt nach deinem willen, 
Mich an leib und ſeele füllen. 
4. Du biſt weiß und voll ver⸗ 
ſtandes, Was geheim iſt, iſt 
dir kund :,: Zehlſt den ſtaub 
des kleinen ſandes, Gründſt 
des tiefen meeres grund. Nun 
du weiſt auch zweiffels frey, 
Wie verderbt und blind ich 
ſey: Drum gib weißheit und 
fur allen, Wie ich moge 
GOTT gefallen. 

5. Du biſt heilig, laſt dich fin⸗ 
den, Wo man rein und ſau⸗ 
ber iſt:,: Fleuchſt hingegen 


Bringſt vom gnug getroſt. 
Vater und dem Sohne Nichts 


ungeſchieden, Ey ſo din ich 
Laß mich ſeyn 
dein eigenthum, Ich verſprech 
hinwiederum, Hier und dort 
all mein vermogen, Dir zu 
ehren anzulegen. 
8. Ich entſage alle deme, Das 
dir deinen ruhm benimmt, 
Ich will, daß mein hertz anneh⸗ 
me, Nur allein was von dir 
kommt. Was der ſatan will 
und ſucht, Will ich halten als 
verflucht, Ich will 1 — 
ſchnoden wegen Mich mit 
ernſt zuwieder legen. 

9. Nur allein, daß du mich 
ſtaͤrckeſt, und mir treulich ſte- 
heſt dey: : Hilf mein Helffer, 
wo du merckeſt Daß mi r hülf⸗ 
fe nothiq ſey. Brich des bo« 


ſen fleiſches ſinn, Nimm den 


{and und ſunden, Wie die alten willen hin, Mach ihn 
tauben ſtanck und miſt: Mache allerdinges neue, Daß mein 


mich, o gnaden - quell, Durch 
dein waſchen rein und hell: Laß 
mich fliehen was du flieheſt, 
Gib mir, was du gerne ſieheſt. 
6. Du biſt wie ein {<aflein 
pfleget, Frommes he _ 
ſanftes muths :,: Bleib 
lieben unbeweget, Thuſt un n 
boſen alles guts: Ach verleyh 
und gib mir auch Dieſen ed⸗ 
len ſinn und brauch, Daß ich 
freund und feinde liebe, Kei⸗ 
nen, den du liebſt, betrube. 

7. Mein hort, ich bin wohl 
zufrieden, Wann du mich nur 


God ſich meiner freue. 
10. Sey mein retter halt mich 
eben, Wann ich ſincke, ſen 
mein ſtab /: Wann ich ſterbe, 
ſey mein leben, Wann ich lie⸗ 
ge, fey mein grab. Wann ich 
m wieder auferſteh, Ey ſo hilf 

mir, daß ich geh Hin, da du 
in ewgen freuden, Wirſt dein 
auserwehlte weiden. 

AC 99, 

es heilgen geiſtes reiche 
» qgnad Die hergen der 
Apoſtel hat Erfullt mit ſejner 
mildigkeit, Geſchenckt der 


nicht verſtoſt : Bleib ich von dir 


ſprachen unterſcheid. 


I 
* 


Die 
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I Die Chriſtus hat zuvor ge⸗ 
ſend, Und heiſſen gehn an der 
welt end, Zu predigen in allen 
zungen, Das rein wort alten 
und jungen. 
3, Sagend zu ihnen: nehmet 
wahr, Den heiligen Geiſt jetzt 
offen bahr, Erlaſſt die ſund den 
glaubigen, Behalts den un⸗ 
dußfertigen. 
4. Da ihr gleich vor der obrig⸗ 
keit Mult ſtehen mit groſſer 
faͤhrlichkeit, So kummert 
euch darum nicht ſehr, Wie 
ihr verantwort meine lehr. 
5 Der geiſt wird geden euch 
zur ſtund Yerſtand- und ofnen 
euch den mund, Daß euch kein 
liſt noch gewalt ſo groß, Von 
meines worts bekaͤnntniß ſto. 
6. Drum preiſet des trojters 
wolthat Der alle ding erſchaf⸗ 
ſen hat, Der ſund und icr- 
thum von uns wend, Die 
flamm der lied ins hertze ſend. 
Von der +4. Drexyeinigkeit. 
XCl. gr, 
Mell Kommt Gott Schoͤpffer. 
Oer du biſt drey in einig⸗ 
keit :,: Ein wahrer GOtt 


dem tag von uns weicht, Laß 
ins leuchten dein goͤttlich licht. 
1. Des morgens, Gott, dich 
loben wir :,: Des abends auch 
wir dancken dir, Unſer armes 
led ruhmet dich, Jetzund im⸗ 
ner und ewiglich. 


ehr: + : GOtt Sohn, der iſt der 
einig HErr, Und dem troͤſter 
Heiligen Geiſt, Von nun an 
bis in ewigkeit. 
XCII. 92. 

Ott der Vatter wohn uns 
bey, Und laß uns nicht 
verderben 7: Mach uns aller 
ſunden fre und hilf uns ſelig 
ſterben. Fur dem teuffel uns 
bewahr, Halt uns bey veſtem 
glauben, Und auf dich laß uns 
bauen, Aus hertzengrund ver⸗ 
trauen : Dir uns laſſen gantz 
und gar Mit allen rechten 
Chriſten, Entfliehen des teuf- 
fels liſten Mit waffen Gott's 
uns ruͤſten. Amen, amen, das 
ſey wahr, So ſingen wir Allel. 
2, JESU Chriſte treuer hort, 


gone uns auf rechter ſtraſſen: 
er du biſt des Vaters wort, 
Darauf wir uns verlaſſen. 
Du haſt uns durch deinen tod 
Das ewig reich erworben, Du 
biſt das licht und leben, Vom 
Vater uns gegeben:, Du biſt 
unſer himmel brod, Gerechtigs 
keit und weißheit, Du biſt das 
haupt der Ghrijtenheit, Der 


don ewigkeit Die ſonn mit fried, der weg, die warheit. 


Von Maria gebohren diſh 
Gelobet ſeyſt du JEſu chriſt. 

3. Heilger Geiſt, die dritt per⸗ 
ſon, Der Gottheit gleicher eh⸗ 
ren: Mit dem Vatter und dem 
ſohn, Wollſt uns den glauben 


mehren. Dich uns Chriſt beym 
;, Gott Vatter dem ſey ewig 


vatter hat Durch ſeinen tod er⸗ 
worbets 
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worben, Erſchein uns mit ge-; 12 
naden, So wird das wort ge⸗ ſonn erwachet :/: Und l 


rathen : Hilff daß ſich zu Chriſt jetzt den ſpaten abend machet: 
dem Herren Die arme leut Was lebt und webt auf dieſer 
] betchren, Du kanſt von Chriſt|erden weit, Iſt alles HErr zu 
recht lehren, dem boſen ſatan deinem dienſt bereit. 
wehren. Alleluja ſingen wir: 3. O reicher {ag, o unum⸗ 
Hilff uns heiliger Geiſt zu dir. ſſchrencktes weſen : Wer hat 
XCIII. 93. wol je die heimlichkeit geleſen? 
NMeEſaia dem propheten das O tiefer brunn, o unerforſch⸗ 
. A geſchah, Daß er im geiſt ter pracht: Wie groß ach Gott! 
den HErren ſitzen ſah Auf ei⸗ wie groß iſt deine macht. 
| nem hohen thron in hellem 4. Wer kan doch hier, HErr, 
glantz, Seines kleides ſaum deine weg erfinden? Wie ſolt 
| — Chor füllet gantz. Es ein menſch wohl dein gericht 
| ſtunden zwen ſeraphin beyergrunden? Nur weg ver- 
| bey ihm dran, Sechs fluͤgel nunfft, nur weg, nur weg mit 
1 ſah er einen jeden han Mit dir, Dein witz der iſt gar viel 
|] deen bedeckten ſie ihr antlitz zu ſchlecht auhier. 
klar, Mit zween bedeckten ſie e's Nur immer hin nur hin 
ihr fuͤſſe garllnd mit de andern it deinem dichten! Du fanſk 
z jpeen ſie flogen rey, Gegenan⸗ dich nicht in Gottes weißheit 
| der ruffẽ ſie mit groſem g'ſchrey richten: Wo GOtt nicht ſelbſt 
1 Heilig iſt GOTT der HErre/dich unterweiſen wird, So 
Zebaoth, Heilig iſt GOtt der bleibeſt du verlohren und ver⸗ 
HErre Zebaoth, Heilig iſt irrt. 
Gott der HErre Zebaoth, 6. Drum lehr uns HERR, 
Sein ehr die gantze welt erful⸗ o lehr uns ohne trennen:: In 
let hat. Von dem geſchrey zit- einem drey, in dreyen eins er⸗ 
tert {well und balcken gar, kennen, Ach lehr uns doch, 
Das haus auch gantz voll GOTT Vatter, Sohn und 
rauchs und nebels war, Geiſt, Daß du ein SOT in 
XCIV. 94, drey perſonen heiſt. 
7 Reyeiniakeit, Der gott- 7, Gib daß von dir dif wort 
heit wahrer ſpiegel :,: bey uns ſtets klinge: Von 
O licht vom licht, als deſſen ihm, durch ihn, in ihm ſind 
allmacht flügel Sich um und alle dinge. Dem großen GOtt 
um durch vieſen erdkreißſtreckt ſey ehr in ewigkeit, Ja amen, 
Und alle welt mit ſeinem ja ſingt alle Chriſtenheit. 
ſchirm bedeckt. & Dein 


2 Am Tage Joh. des Täufferss 6 
$. Dein nahm iſt groß, dein noͤthen, Von haſſers hand Sie 
reich, HERR in uns wohne; alleſammt, Wie er dann hat 
Dein will uns zwing, ernehr verheiſſen, Barmhertzigkeit, 
uns und verſchone, Verſuch⸗ Weit ausgebreit, Den vol- 
ung ſteur, erloͤß aus boͤſer zeit, Fern iſt geleiſtet. 
Dein iſt das reich, die krafft 3. Er hat gedacht an ſeinen 
und herꝛlichkeit. bund Dem Abraham geſchwo⸗ 
XCV. 95. ren : Dadurch dann auch ein 
Ott ſey uns gnaͤdig und leder kund, Von Gott aus 
barmhertzig, Und geb furcht erkohren, Von feindes 
uns ſeinen goͤttlichen ſegen. krafft, An GOtt behafft, Mit 
2. Er laſſe uns ſein antlitz heiliger furchte ſtreben, In 
leuchten, Daß wir auf erden g'rechtem ſinn, Gantz frey da⸗ 
erkennen ſeine wege. hin, Dieweil er hat das lebe. 
3. Es ſegne uns Gott, unſer 4. Und du viel ſelges findelein 
Gott, Es ſegne uns Gott, Wirſt Gott's prophet genen⸗ 
und geb uns ſeinen frieden. net 3: Dann ſein vorganger 
4. Lob und preiß ſey GOTT| ſolt du ſeyn, Auf daß er werd 
dem Vatter und dem Sohne| erkennet. Zur ſeligkeit Auch 
Und dem Heiligen Geiſte. werd bereit Seim volck dahin 
5. Wie es war von anfang, die ſtraſſe, Wann er legt ab, 
jetzt und immerdar, Und von Ihr miſſethat, Macht ſie ſo 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. 1 oe. u 
: Tag J. Durch ſein barmhertzigkei 
* Sr. JoÞ 9 Tag. das g'ſchicht, Die oben rab ſich 
Mel. Nun welche hie ihr boff. leitet: Darinn gar bald den 
Ebenedeyt ſey Gott der troſt erſicht, Der jammerlich 
HErr, Des Iſraels der lag g'dreitet Im finſterniß 
hoͤchſte /: Dann er hat b'ſucht Und todes⸗biß, Darum ſo gar 
und geſchickt her, Daß er ſein ohn muthe, Drum unſer fuß 
volck erloſte. Hat aufgericht, Nicht ſchlipffen muß Aufs frie⸗ 
Wie man jetzt ſicht, Von Da⸗ deus⸗ſtraſſe gute. 
vids haus das horen Der ſe-| Am Maris Reimfudy 
ligkeit, Den ſunden breit, Die ungs Tag. 
dazu ſind erfohren. XCVII. 97. 
2. Vor langer zeit hats zu- Ein ſeel erheb den HEr⸗ 
geſait Durch ven mund der ren, Und mein geiſt 


propheten :,: Zu retten ſie er freuet ſich Gottes meines Hen⸗ 
iſt bereit, Von den feinden aus landes. 


1 Dan 
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2. Dann er hat ſeine elende 


magd ang'ſehen, Siehe, von 
nun an werden mich ſelig prei⸗ 


ſen alle kindes kind. 


ten klar, Und ſehen dich gang 
offenbar, Dein ſtimm ſie hos 
renallezett, Und ſind voll gott- 
licher weißheit. 

3. Sie feyren auch und ſchla⸗ 


3. Dann er hat groſſe ding 
an mir gethan, Der va mach- 


fen nicht, Ihr fleiß iſt auch 


tig iſt, Und des name heilig iſt. dahin gericht, Daß ſte, HENR 


4. Und ſeine barmhertzigkeit Chriſte, um dich ſeyn, Und um 
waͤhret immer fur und für, dein armes haͤuſſelein. 
Bey denen die ihn furchten. 4. Oer alte drach und boſe 


5. Er uͤbet gewalt mit ſeinem 


arm 11nd zerſtreuet die hoffaͤr⸗ 


tig ſind, in ihres hertzens ſinn. ſt 


6. Er ſtoſſet die gewaltigen 
vom ſtuhl, Und erhebet die 
niedrigen. 

7. Die hungrigen fullet er 
mit guter n, und laſſet die rei⸗ 
chen leer. | 
8. Er denckt der barmhertzig⸗ 
keit, Und hilfft ſeinem diener 
Iſrael auf. 

9. Wie er geredt hat unſern 
vaͤttern, Abraham und ſei⸗ 
nem ſamen ewiglich. 

10. Lob und preiß ſey GOtt 
dem Vatter und dem Sohn, 
Und dem Heilgen Geiſte. 
11. Wie es war im anfang, 
jetzt und immerdar, Und von 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. 

Am Tage iichaelis. 
in. 98. 

ERR Gott dich loben 
alle wir, und ſollen dil⸗ 
lig dancken dir, Fur dein ge⸗ 
ſchoͤpff der engel ſchon, Die 
um dich ſchwebe in deim thron. 
2, Sie glaͤntzen hell und leuch⸗ 


feind, Fur neid, haß und fur 
zorne brennt, Sein datum 
eht allein darauf, Wie von 
ihm werd zertrennt deinhauf. 
5. Und wie er vor hat bracht 
in noth Die welt, fuhrt er ſie 
noch in tod: Kirch, wort, ge⸗ 
ſes, al erbarkeit, Zu tilgen, 
iſt er ſtets bereit. 

6. Darum kein raſt noch ruh 
er hat, Brüllt, wie ein low, 
ſucht früh und ſpat, Legt garn 
und ſtrick, braucht falſche liſt, 
* veꝛdeꝛb was cheiſtlich iſt 
7. Indes wachet der engel⸗ 
ſchaar, die Chriſto folgen 
immerdar, Und ſchützen deine 
Chrijtenheit, Wehren des 
teuffels liſtigkeit. 

8. An Daniel wit lernen das, 
Da er unter den loͤwen ſaß, 
Desgleichen auch den from⸗ 
Loth, Der engel half aus al⸗ 
ler noth. 

9. Dermaſſen auch des feuers⸗ 
glut Verſchont, und keinen 
ſchaden thut, Den knaben in 
der heiſſen flamm, Der engel 


ihnen zu bulge kam. 
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10. Alſo ſchuͤtzt GOTT noch 
heut bey tag, Furm ube! und 
fur mancher plag, Uns durch 
die liebe engelein, Die uns 
zu waͤchtern geben ſeyn. 

11. Darum wir billig loben; 
dich, Und dancken dir GOt! 
ewiglich, Wie auch der lieben 
engel - ſchaar, Dich preiſen 
heut und immerdar. 


12. Und bitten dich, du wolſt 


allzeit, Dieſelben laſſen ſeyn 
bereit, Zu ſchu zen deine klei⸗ 
ne heerd, So halt dein gott- 
lich wort in wehrt. 

XCIX. 99. 
Noß⸗Furſt hoher Cheru- 
binen, Erbherr ſtarcker 
Seraphinen ,: Zehnmal hun⸗ 
dert tauſend ſtehen Um dich 
her, dein antlitz ſehen, Tau⸗ 
ſend tauſendmal noch mehr, 
Dir erzeigen lob und ehr. 

2. Es iſt ja nicht zu ergruͤn⸗ 


den, Menſchen⸗freund! wer 


fan erſinden: Warum du ſo 
hoch uns achteſt, Unſerm heyl 
ſo ſehr nachtrachteſt, Da wir 
ſtaub und aſchen ſind, Leich⸗ 
ter noch als leichter wind. 

3. Du beftehleſt denen thro⸗ 
nen Deiner engel, daß ſie woh⸗ 
nen:: Bey uns, ſtuͤndlich un: 
behüten Fur des ſatans iiſt 
und wüten, Daß ſie wie Eli⸗ 
as, brod Bringen uns in hun⸗ 
gers⸗noth. 

4. Es muß uns ihr ſchutz um⸗ 


ringen, Wie den Loth aus So⸗ 


om dringen , Wie den Pe 
zum auß den ketten, Und wie 
Daniel erretten, Als er rings 
umſchlo hen war, Von der 
qrimm'gen Lowen-ſchaar. 

Fur ſo große wunder ⸗quͤte, 
So mein hertz und mein ge⸗ 
nuthe:, Meine zunge dir lob⸗ 
ſingen, Farren ihrer lipven 
bringen. Oir ſoll, o gedrittes 
Ein, Ewig danck geſaget ſeyn. 
6. Laß noch ferner uns beglei⸗ 
ten, Groſſer HERR zu allen 
zeiten : Deine ſtarcke him⸗ 
mels⸗ helden, Frohen troſt im 
kreutz anmelden: Laß ſie von 
uns weichen nicht, Wann uns 
hülff uud ſchutz gebricht. 

7. Hilf daß ſte jo lang uns digs 
nen, Biß in himmel wir mit 
ihnen : Dein ſo großes lob er⸗ 
klingen, Heilig! heilig! heilig! 
ſingen, Und dan ewig fur und 
fur Bleiben, großer Gott! 
bey dir. 
C. 100, 

Nel. « HErr Chriſt! der einig. 
(ES ſtehn fur Gottes thro⸗ 

ne, Die unſ're diener ſind 
: Der in ſein'm lieben ſohne 
Liebt aller menſchen kind, Ja 
er auch nicht der eines Veracht 
vill han, ſo klein es Auch je⸗ 
mahls iſt gebohr'n. 
2. Sie ſeh'n ſein angeſt tee 
Und hab'n in guter acht: Was 
er ihn auszurichten Beſiehlet 


rag und aal ehe ſind die 
leben engel Geſchw ind, regen 
8 the 


8 Catechiſmnus-Geſtnge. 


thr flugel, Zu fahren hin und 
her 


haͤuſern groß und klein: 
aß ſie ſelber nicht koͤnnen 
Fur feinden ſicher ſeyn, Wo 
nicht ein engliſch lager, Um⸗ 
her wird aufgeſchlagen, Mit 
ſteter hut und wach. 
4. Solches hat Loth erfahren, 


Ander Theil. 


in welchem verfaſſet 


3. Wo Chriſtenleute wohnen, Die Catechiſmus-Geſaͤnge. 


CE 301, 


Gott du hoͤchſter ana⸗ 

den hort! Verleyh, daß 
uns dein göttlich wort Von 
ohre ſo zu herge dring, Daß es 
ſein kraft und ſchein verbring. 
2. Der einig glaub iſt dieſe 


Auch Abram mit ſein'm knecht: krafft, Der ſteiff an JESu 
Iſaac bey viertzig jahren, So Chriſto haſſt. Die werck der 


nahm Rebeccam recht, Jacob 


lieb ſind dieſer ſchein, Dar⸗ 


ſah auf der lettern, Die botte durch wir Chriſti junger ſeyn. 


Gottes klettern Auf und ab 
allzumal. 

7. Elias war entſchlaffen, Ein 
engel weckt ihn auf :,: Eliſa 
kriegt zu ſchaffen: Viel Engel 
warten drauf, Erſchienen auch 
den hirten, Und große freu. e 
— Daß Chriſt gebohren 


r. 
6. Bey dieſes kindes wiegen 
Der Joſeph ſchlafend lag :/: 
Ein feind wolt ihn betriegen, 
Ein engel es ihm ſagt; Zog 
mit in ferne lande, Das ſoll 
in ſeinem ſtande Glauben ein 
jeder Chriſt. 

7. Auch Lazari des armen, 
Wann gleich der tod ihn 


erbarmen: Die engel ihm be⸗ 
ſtimmt, Die in gen himmel 


3. Verſchaff bey uns auch lies 
ber HE! Daß wir durch 
deinen geiſt je mehr In dein m 
erkaͤntniß nehmen zu, Und ends 
lich dey dir finden ruh. 
CII. 102. 

Mel O Menſch! bewein dein. 
err Goit! dein treu mit 

-/ gnaden leiſt, Und ſchick 
herab dein'n Heil'gen Geiſt, 
Der uns die wahrheit lehre ;: 
Und gib verſtand, g'müth, ſia, 
und hertz, Daß uns dein wort 
nicht ſey ein ſchertz, Ja gantz, 
zu dir bekehre. OGStt! dein 
gnade uns beweiß, Daß ſich 
wohl ſchick zu deinem preis, 
All unſer thun und laſſen. Was 
hindern mag, daſſelbig wend, 


nimmt, Will ſi< der HErr Was fordern mag, das gib 


behend, Zu wandeln deine 


bringen, Dem laſßt uns alle ſtraſſen. 


2, Und zeuch uns wohl, Herr! 


ſingen, Ewiges lod und reiß. der zeit, Wir wiſſen nicht 


was alter geit, Auch nicht, 


wle 


—_ kHz —— 9 


_— —ů 


Von den zehen Gebotten. 


wife viel der tagen :: Zucht, 


glauben, forcht, fried, lieb und 
treu Lehr uns dein Geiſt, der 
uns mach neu, Das woll er 
nicht verſagen. Er b'huͤt allzeit 
vor falſcher lehr, Der boſen 
welt auch treulich wehr, Oa- 
mit ſie uns nicht blende. Herr! 
theil auß dein barmhertzigkeit, 
Zeig uns dardurch die ſeligkeit 
Und hilff mit gnad zum ende. 

3. Dem HErren Gott vom 
himmelreich, GOtt Vatter 
und dem Sohn desgleich, Lob, 
ehr und preiß wir ſagen {;; 


wir mogen wie dirs gefa'lts 
Das leben ſchlieſſen, und der 
welt Gar bald zum end ur⸗ 
lauben. e 
Von den ehen Gebotten, 
CIV, 104. 
I) ſind die heil'gen zehn 
gedott, Die uns gab uns 
ſer HErre GOTT, Durch 
Moſen ſeinen Diener treu, 


Hoch auf dem berge Sinai, 
Kyrieleiſon. 

2. Ich bin allein dein Gott 
und HErr, Kein goͤtter ſolt 


du haben mehr: Du ſolt mir 


Darzu auch dem Heiligen gantz vertrauen dich, Von her⸗ 


Geiſt, Der uns ſein troſt und 
gnaden leiſt, Daß wir ja nicht 
verzagen, Die der gottlos ver⸗ 
folgt und plagt, Und von einm 
land zum andern jagt, Weil 
ſte ehr'n deinen nahmen, So 
hilf, HErr Gott! in dem 
elend, Daß ſje bleib'n b'ſtaͤnbig 
bis ans end, Durch JEſum 
Chriſtum, Amen. 
ClII, 103. 

Mel. Kommt her zu mir, ſpri. 
Etzund ſo bitten wir dich, 
Err! Beſtact und ſtaͤrck 
die wahre lehr In unſern her⸗ 
gen allen :/: Dan das iſt wahr, 


* wie boͤß wir ſind, Begehren 


wir doch deine find Zu ſeyn, 
und dir zu g'fauen. 

2, So zeig nun Gott! dein 
gnad und gunſt, Erfull das 
hertz mit wahrer brunſt Der 
liebe und des glaubens, Daß 
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tzen grunde lieben mich, Kyriel. 
3. Diu ſolt nicht fuͤhren zu 
unehr'n Den namen Gottes 
deines HErrn: Du ſolt nicht 
preiſen recht noch gut, Ohn 
was Gott ſelber red't und 
thut, Kyrieleiſon. 

4. Du ſolt heil'gen den ſieben⸗ 
den tag, Daß du und dein 
hauß ruhen mag: Du ſolt von 
dein thun laſſen ab, Haß Gott 
ſein wercke in dir hab, Kyriel. 
5. Du ſolt ehr'n und gehors 
[ſam ſeyn, Dem vatter und des 
mutter dein, und wo deinhand 
ihn dienen kan, So wirſt du 
langes leben han, Kyrieleiſon. 
6. Du ſolt nicht todten _ 
lich Nicht haſſen noch ſelbſt r 
chen dich, Gedult haben und 
ſanfften muth, Und auch dem 
feinde thun das gut, Kyrieleiſ. 
7. Dein eh ſolt du W 
re 


AA 


_ vom Chriflien Glauben. 


rein, Faß ja dein hertz kein an⸗ bin ich, Kein ander GOtt t ſol 
der meyn, Und halten feuſ<{irren dich, Trauen ſoll mir 
das leben dein, Mit zucht und das hertze dein, Mein eigen 
maͤſſigkeiten ſein, Kyrieleiſon. reiche ſolt du ſeyn, Kyrieleiſ. 
3. Du ſolt nicht ſtehlen geld 3. Du ſolt mein namen ehren 
noch gut, Nicht wuchern je⸗ <0n, Und in der noth mich 
mands ſchweiß noch blut: Dufruffen an. Du ſolt heil'gen 
ſolt auſthun dein milde hand den ſabbath- tag, Damit ich 
Denen armen in deinem land, in dir ruhen mag, Kyrieleiſ. 
Kyrieleiſon. 4. Dem vatter und der mut⸗ 
Du ſolt kein falſcher zeugeſ ter dein Solt du nach mir ge⸗ 
eyn, Nicht lügen auf den naͤch⸗horſam ſeyn. Niemand toͤd⸗ 
ſten dein: Sein unſchuld ſolt ten noch zornig ſeyn, Und dei⸗ 
auch retten du, Und ſeine ne ehe halten rein, Kyrieleiſ. 
ſchande decken zu, Kyrieleiſon. 5. Du ſolt ein' m andern ſteh- 
10. Du ſolt deines naͤchſten len nicht. Auf niemand fal⸗ 
weib noch hauß, Begehren ſches zeugen nicht. Deins naͤch⸗ 
nicht, noch etwas draus: Du ſten weib auch nicht begehr'n, 
ſolt ihm wuͤnſchen alles gut, Und all ſeins gutes gern ent 
Wie dir dein hertze ſelber thut, behr'n, Kyrieleiſon. 

Kyrieleiſon. * om Thr ft. enGlauben, 
11. Die gt 'bott all uns ego CVI. 106. 

ben ſind, Daß du dein ſund, Ned glauben all an einen 
o menſchenkind! Erkennen ſolt 9. Gott, Schopffer him⸗ 
und lernen wohl, Wie man mels und der erden, Der ſich 
fur Gott recht leben ſoll, Kyr. | zum Vatter gegeben hat, Daß 
12. Das helf uns der HErr wir ſeine kinder werden. Er 
JEſus Chriſt, Der unſer mitt⸗ will uns allzeit ernehren, Leib 
ſer worden iſt, Es iſt mit un⸗ und ſeel auch wohl bewahren, 


ſerm thun verlohr'n, Verdie⸗ Allem unfall will er wehren, 


nen doch nur eitel zorn, Kyr. Kein leid ſou uns wiedertah- 
CV. 105. ren, Er ſorget fur uns, hüt't 
Im vorigen Thon. und wacht, Es ſteht alles in 
Enſch! wilt du leben ſe⸗ſſeiner macht 
T liglich, Und dey Gott z. Wir glauben auch an JE- 
bleiben ewiglich, Solt du hal⸗ ſum Chriſt, Seinen Sohn und 
ten die zehn gebott, Die uns unſern HErren, Der ewig 
gebotten unſer GOtt, Kyriel.] bey dem Vater iſt, Gleicher 
2, Dein Gott allein und HErr Gott von macht und _ 


—— Li ae 


| 


Von Fon Maria der Jungfrauen 


Von der S 


Iſt ein wahrer menſch geboh⸗ 3 
ren, Ourch den heiligen Geiſt 
im glauben, Fur uns, die wir 
waren verlohren, Am kreutz 
geſtorben, und von dem tod 
Wieder auferſtanden iſt durch 
GOT. 


choͤpffung. 
digen und die todten. 
3. Wir glauben an Heiligen 
Geiſte, Eine heilige und chriſt⸗ 
liche kirche, Gemeinſchaft der 
Heiligen, Ablaß der ſundy 
Auferſtehung des fleiſches, 
Nach dieſem leben ein ewiges 
leben, Amen. 
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3. Wir glauben auch an heile III. 108, 


gen Geiſt, GOTT mit Vater; Nes alaub an Gd den 
und dem Sohne, Der aller 1. Vater, den all naͤchtigen 
bloͤd'n ein troͤſter heißt, Und Schoͤpffer himmels und der 
mit gaben zieret ſchone, Die erden. Und an JEſum Chris 
gantze Chriſtenheit auf erden ſtum ſeinen einigen Sohn uns 
Halt in einem ſinn gar eben, ſern HErren, Der empfangen 
Hier alle ſunde vergeben wer⸗ iſt vom heiligen Geiſt, Gebohs 
den, Das fleiſch ſoll auch ren aus Maria der jungfrau⸗ 
wieder leben, Nach dieſem e⸗ en Gelitten unter Pontio Pi⸗ 
lend iſt bereit Uns ein leben lato, Geereutziget, geſtorben 
in ewigkeit. und begraben, Abgeſtiegen zu 

CVII, 107 der hollen, Am dritten tag er⸗ 
JR glauben all an eine ſtanden iſt von den todten, 

God, Vatter all⸗ Aufgeſtiegen zu den himmelns 
maͤchtigen Schoͤpffer himmels Sitzt zu der rechten Gottes 
und der erden. des Vaters, des allmaͤchtigen. 
2, Und an JEſum Chriſtum, Von dannen er kunftig iſt zu 
ſeinen Sohn, Unſern einigen richten die lebendigen und die 
HErren, Der empfangen iſt todten. Ich glaub auch an 
vom heiligen Geiſte, Gebohren den heiligen Geiſt, eine heili⸗ 
aus Maria der Jungfrauen, ge Chriſtliche kirche, Gemein⸗ 
Gelitten unter Pontis Pilato, ſchaft der heiligen, Ablaß der 
Gecreutziget, geſtorben und ſuͤnden, Auferſtehung des flei⸗ 
begraben. Abſteigt zur hoͤllen, ſches, Und ein ewiges leben. 
Am dritten tag auferſtanden Amen. 
von den todten, Und fuhr gen Bon der Schoͤpffung. 
himmel, Sitzt zu der rechten CIX, 109, 
Gottes, des allmachtigen Y 1: N Freu dich ſehr, o meine \, 
ters. Von dannen er zukünf⸗⸗choͤpffer Himmels und 
tig iſt zu duct Die leben⸗ 

4 


der erden, Vater, Sohn, 
deliger 


— 


— — 
-—— 
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Vom Vater 1Inſer. 


— 


— — — 


heiliger Geiſt ½ Aus nichts 
laͤſt du alles werden, In ſechs 
tagen, da du heißt Himmel, 
waſſer, und die erd, Auch was 
drinnen geht und fahrt, Her⸗ 
fur gehen dir zum lobe, Uns 
zum nutzen und zur probe. 
2. Oa die erde war bedecket 
Mit dem waſſer, und darzu 
In der finſterniß verſtecket, 
Lag in ihrer erſten ruh, 
Sprachſt du GOtt: es werde 
licht, Da der veſte tag an⸗ 
bricht. Die gewaͤſſer durch 
die veſte, Theilt der andre tag 
aufs beſte, 

3. Als am dritten tag die er⸗ 
* Ward geſchieden von dem 


zahm und wilde Thiere herr⸗ 
ſchen bis zum tod. Da der 
menſch geſchaſſen war, Blieſt 
du ihm den athem dar, 11nd 
machſt ihm zu einem weibe, 
Seine rippe aus dem leibe. 

6. Dieſe beyde ausgezieret Mit 
gerecht⸗und heiligkeit:,: Mit 
verſtand wie ſichs gebühret. 
Waren rechte GOttes- leut, 
Deinem ſinne gleich geſinnt, 
Und der menſch, dein liebes 
kind Konte ohne ſuͤnd und ſter⸗ 
ben Oeine ſeligkeit ererben. 

7. Alſo wurde nun formiret 
Alle dieſe creatur :,: Auch mit 
ſegen ausgezieret, Auf daß 
deiner weißheit ſpur, Deine 


meer / Muſten baum und macht und majeſtaͤt, Jeder⸗ 


kraͤuter werden, Die hernach 
ſich mehrten ſehr. Sonne, 


man fur augen haͤtt, Dich zu 
kennen und zu loden, Dich zu 


mond und ſternen⸗ licht, An 
dem vierten tag aubricht, 


Welche allzeit muſſen machen, len, 


Nacht und tag zum ſchlaf und 
wachen. 
4. Nun der funfte tag muß 
bringen Fiſch und thiere in 
dem meer :,: In der luft zu⸗ 
gleich muß ſingen Das ge⸗ 
ſchwinde vogel⸗heer, Alle thie⸗ 
re; wurm und vieh, Schafſt 
du, Ott, zum ſechſten hie, 
Daß der menſch ſehr reiche 
gaben Ourch dein allmacht 
konte haben. 
5, Laſſt uns auch nach un⸗ 
m bilde Menſchen machen 


lieben hier und droben. 

8. Nun ſo laß dein lob erſchal⸗ 
Meine ſeele, deinem 
Gott:, Der das leben gibt 


uns allen, Und darzu das lie⸗ 


de brod, Schutz und ſegen je⸗ 
derzeit: Drum ſo ſey mein 
hertz bereit, Daß dein wort 
und werck vermehre Deines 
ſchoͤpffers lob und ehre. 


Vom Vater Unſer. 
CX. 110. 
GAtter unſer im himmel- 
D reich, Der du uns alle 
heiſſeſt gleich Bruder ſeyn und 
bich ruffen an, Und wilt das 


1 
Prag du GOtt, Welche uber | 


baͤten von uns han, Gib, daß 


nicht 


r 


Vom Vater Unſer. 
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nicht bat allein der mund, Hilf 
daß es geh von hertzen⸗grund. 
2, Geheiligt werd der name 
dein, Vein wort bey uns hilt 
halten rein, Daß wir auch le- 
ben heiliguch, Nach deinem 
namen wuürdiglich, Behut uns 
HeErr, fur falſcher lehr, a: 
arm verfubrte Volck bekehr. 
3. Es komm dein reich zu die⸗ 
ſer zeit, Und dort hernach in 
ewigkeit, Ver heil'geGeiſt uns 
wohne bey, Mit ſeinen gaben 
mancherley, Deß ſatans zorn 
und groß gewalt Zerbrich, vor 
ihm dein kirch erhalt. 

4. ein will geſcheh HERR 
GOT zugleich, Auf erden wie 
im himmelreich: Gib uns ge⸗ 
dult in leidens⸗zeit, Gehorſam 


ſeyn in lieb und leyd, Wehr 


und ſteur allem fleiſch und blut 
Das wider deinen willen thut. 
5. Gib uns heut unſer taͤg⸗ 
lich brod, Und was man darf 
zur leibes-noth, Behut uns 
HErr fur unfried und ſtreit, 
Fur ſeuchen und fur theurer 
zeit, Daß wir in gutem frie- 
den ſtehn, Oer ſorg und gei⸗ 
tzes muſſig gehn. 

6. All unſer ſchuld vergib uns 
HErr, Daß ſte uns nicht be⸗ 
truben mehr, Wie wir auch 
unſern ſchuldigern Ihr ſchuld 
und fehl vergeben gern, Zu 
dienen mach uns allbereit, In 
rechter lieb und einigkeit. 

7. Fuhr uns, HERR, in ver: 
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ſuchung nicht, Wann uns der 
boſe geiſt anficht, Zur lincken 
und zur rechten hand, Hilf 
ins thun ſtarcken widerſtand 
Im glauben veſt und wohl 
zerüſt, und durch des heil⸗ 
gen Geiſtes troſt. a 
8. Von allem ubel uns erloͤß, 
Es ſeyn die zeit und tage doß, 
Erloß uns von dem ew'gen 
tod. Und troͤſt uns in der — 
ten noth, Beſchehr uns au 
ein ſeel'ges end, Nimm unſre 
ſeel in deine haͤnd. 

9. Amen, das iſt, es werde 
wahr, Staͤrck unſern glauben 


immerdar, Auf daß wir ja 
nicht zweiffeln dran, was wir 
hiemit gebeten han, Auf dein 
wort, in dem namen dein, So 
ſprechen wir das Amen fein. 
Al 
Mater Unſer, Der du biſt 
in dem himmel, Geheili⸗ 
get werde dein nam, Zukomm 
dein reich, Dein will geſcheh 
Auf erden wie im himmel, 
Unſer taͤglich brod gib uns 
heut, Und vergib uns unſre 
ſchuld, Als auch wir vergeben 
Unſern ſchuldigern, Und fuͤhr 
uns nicht in verſuchung, 
Sondern erloͤſe uns von al⸗ 


lem uͤbel, Amen. 
Cxll. 112. 


Mel. HErr Chrift der einig ꝛc. 


O ater aller frommen, 
Geheiligt werd dein 


nahm : Laß dein reich zu uns 
kommen 


—— — — = 


— — 


— — 
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kommen, Dein will der mach 
uns zahm: Gib brod, vergib die 
ſunve, Kein args das hers ent⸗ 
zunde, Loſ uns aus aller noth. 
2. ann dein, HErr iſt das 
reiche, Und auch die groſſe 
kraft: Dadurch du herrſcheſt 


Von der heiligen 


— — 


Tauffe. 


Hor helfer, rett aus aller noth. 
2. Laß uns dein wort, ſtaͤrck 
uns im geiſt, Hilf, daß wir 
thun, was du uns heiſt, Gib 
fried, ſchutz und das taͤglich 
brod, Behut die deinen, treu⸗ 
er GOTT. 


gleiche, Ueber alle herrſchaft. 


Daß vir niemand kan wehren, 


Reicht auch zu deinen ehren, 
Daß du uns hilfeſt aus. 
CA III. 113. 
Mel. Chriſt der du biſt tag und 
Immliſcher Vater lobe⸗ 
ſam, Geheiligt werd dein 
theurer nam, Zukomm dein 
reich, dein goͤttlich wort Er⸗ 
ſchallen laß an allem ort. 
2. Dein will geſcheh, und hie 
auf erd, Wie im himmel er⸗ 
fullet werd, Gib uns heut un- 
ſer taͤglich brod, Laß uns nicht 
leiden hungers-noth. 
3. Wie wir vergeben, glei⸗ 
cher maß Uns unſer ſund und 
ſchuld ertaß, Gnaͤdig uns hilf 
und beyſtand leiſt, Wann uns 
anſicht der boſe geiſt. 
4. Fur allem ubel und gefahr 
Durch deinen namen uns be- 
wahr, Das bitten wir von 
hertzen⸗ grund, Und ſprechen 
Amen mit dem mund. 
CXIVYV. 114. 
Mel Erhalt uns HErr bey dei. 
ER R Gott, der du mein 
+} Vater biſt, Ich ſchrey 
im namen JEſu Chriſt, Zu 


Von 


3. Errett von ſuͤnd, teuffel 
und tod, Aus leibes⸗ und der 
ſelen noth, Ein ſeel'ges ſtunds- 


lein uns beſchehr, Dein iſt 


' 


das reich, kraft, preiß und ehr. 
4. Auf dein wort ſprech ich 
amen, HErr, Aus gnad mein 
kleinen glauben mehr, Du biſt 
allein der Vater mein, Laß 
mich dein kind und erbe ſeyn. 


der heil. Tauff, 
CXV. 115. 
HRIAST unſer HERR 
zum Jordan kam, Nach 
ſeines Vater: willen: Von 
ſanct Johann's die tauffe 
nahm, Sein werck und amt 
zu erfüllen. Da wolt er ſtif⸗ 
ten uns ein bad, Zu waſchen 
uns von ſünden, Erſauffen 
auch den bittern tod, Durch 
ſein ſeldſt blut und wunden, 
Es galt ein neues leben. 

2, So hort und mercket alle 
wohl, Was GOtt ſeldſt heißt 
die tauſſe: Und was eim Chri⸗ 
ſte glauben ſoll/ Zu meiden ke⸗ 
tzer⸗hauffe. GOtt ſpricht und 
will, daß waſſer ſey, Doch nit 
allein ſchlecht waſſer, Sein 


- 
. 


dir auf dein wort;eyd und todgheilges wort it auch darbey, 
Mit 


Mit rechtem geiſt ohn maſſen, 
Der iſt allhier der taͤuffer. 

3. Solchs hat er uns bewiesen 
klar, Mit bilden und mit wor⸗ 
ten :,: Des Vaters ſtimm man 
offenbar, Daſelbſt am Jordan 


Von der heiligen Tauff. 
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Darinn er iſt gebohren, Vers 
mag ihm ſelbſt nicht helffen, 
7. Das aug allein das 
ſer ſieht, Wie menſchen 


(ſer gieſſen „: Der glaub im 


geiſt die kraft verſteht, Des 


hörte. Er ſprach: das iſt mein 
liebſter Sohn, An dem ich habſvor ihm ein rothe fluth, Von 
gefallen, Den will ich euch be⸗ Chriſti bluth gefaͤrbet, Die als 
fohlen han, Daß ihr ihn hoͤret len ſchaden heilen thut, Von 
alle, Und folget ſeiner lehre. Adam her geerdet, Auch von 
4. Auch Gottes Sohn * ſelbſt begangen. 

ſelder ſteht, In ſeiner zarten CXVI. 116, 
menſchheit :,: Der heilig geiſt Mel. Chriſte, der du biſt tag. 
hernieder fahrt, In tauben⸗ Da JESUS an den Jor⸗ 
bild verkleidet: Saß wir nicht dan kam, Von Johanne 
ſollen zweiſeln dran, Wann die tauffe nahm, Gleich als 
wir getauffet werden, All od er ein ſunder war, Da 
drey perſon getauffet han, wurd verſuhnt him̃el und erd. 
Damit bey uns auf erden 2. Dann ſiehe, was wunder 
Zu wohnen ſich ergeben. geſchah, en himmel man 
5. Sein Junger heiſt der zer theilet ſah, Auf erden kam 
HEcre Chriſt: Geht hin, all der heilige geiſt, In holdſeli⸗ 
welt zu lehren: : Daß ſie vers ger tauben weiß. | 
lohen in ſunden iſt, Sich ſoll 3. Auf den HErrn Chriſtum 
zur buſſe kehren, Wer glau- ſetzt er ſich, Bald rief ein ſtim̃ 
be: und ſich tauffen laͤſt, Soll von himmelreich: Diß iſt mein 
dardurch ſelig werden, Ein Sohn, der mir geliebt, Auf 
neugebohe ner menſch er heißt, ihn mein wohlgefallen ſteht. 
Der nicht mehr koͤnne ſterben 4. Das iſt geſchehen uns zu 
Das himmelreich ſoll erben. gut, Gott nicht ihm ſelbſt er⸗ 
6. Wer nicht glaubt dieſer ſcheinen thut, Redet auch 
groſſen gnad, Der bleibt in ſei⸗ nicht um ſeinetwill'n, Sondern 
nen ſanden : Und iſt verdam̃t wir horn und glauben ſoll'n. 


blutes JEſu Chriſti, Und iſt 


zum ewgen tod, Tief in de: 
hollen grunde. Nichts hilft 
ſein eigen heiligkeit, All ſein 
thun iſt verlohren, Die erb⸗ 
ſund machts zur nichtigkeit, 
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5. Daß der menſch ſey wahr'r 
Gottes Sohn, Der ſich am 
Jordan tauffen lan Als ein 
ſuͤnder, das er nicht iſt, Und 


doch allein all ſuͤnde buſſt. 
6. Dadurch 


> zu uns al'n, Jn Chriſto den ſeyn, Was thr aufloſt, das 

oll'n wir ihm gefall'n. foil loß ſeyn, Die ſchluͤſſel zu 

7. Darauf empfahen wir die dem himmelreich Hiemit ich 

tauff, Werden darein genom⸗ euch geb allen gleich. 

men auf, Von GOTT dem 5. We. ihr verkundigt die⸗ 

Water, Sohn und Geiſt, Bey ſen t-oſt, Daß er durch mein 

ihm zu ſeyn in ewigkeit. blut ſey erloſt, B'halt die zeug⸗ 

(XVII. 117, niß im hertzen ſein, Derſelb 

Mel. Nun welche hie ihr hofn. [jſt loß von ſchuld und pein. 
ER R, ſchaff uns wie die 5, Wann uns der prieſter ab» 
kleine kind, In unſchuld ſolvirt, Sein amt der HERR 
neu gebohren „ Als wir ge⸗Chriſt durch ihn fuͤhrt, Und 
taufft im waſſer ſind, Zu dei⸗ ſpricht uns ſelbſt von ſunden 
nem volck ertohren, Daß dem⸗ rein, Sein Werckzeug iſt der 
nach ſich, HERR Chriſt, an dien'c allein. 

dich Der ſundlich menſch er- 7. und wann die ſuͤnd war 

gede, Daß er wohl ſterb, Und noch ſo groß, So werden wir 

nicht verderb, Mit dir erſteh derſelben loß, Durch kraft der 
und lebe. 2 abſolution, Die verdienet hat 

7 ＋ A Gottes Sohn. 

Von ther 5. eicht 8. Wem der prieſter auflegt 
utes ſein hand, Dem loſt Chriſt 
wy - 18, auf der ſunden band, Und 

Mel. '>rhalt uns HErr, bey. abſolvirt ihn durch ſein blut, 


GO wahr ich leb, ſpricht Wers glaubt, aus gnad hat 
A* Gott der HERR, Des ſolches aut. | : 

funders tod ich nicht begehr, 9. Das iſt der heilgen {<luſ- 
Sondern daß er bekehre ſich, ſel kraft, Sie bindk, und wie⸗ 
Thu buß und lebe ewiglich. der ledig macht, Die kirch 
2. Drum Chriſt der HErr ſein|tragt ſte an ihrer ſeit, Die 
jung'r aus ſandt, Geht hin pre⸗ auß mutter der Chriſtenheit. 


digt in allem land Vergebung 10. Wen ſein gewiſſen beißt 
der \und jederman, Dems leyd und nagt, Wie ſund ihn quaͤlt, 
iſt, glaubt und will ablahn, daß er verzagt, Der halt ſich 
3. Wem ihr die ſund verge⸗ zu dem gnaden - thron, Zum 
ben werd't, Soll ihr lo ſeyn wort der abſolution. 

auf dieſer erd: Wem ihr ſie 11. Lob 
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77. vob ſey dir wahrer Got—⸗ ſten thron, Dem Vater aller 
tes Sohn, Fur die heil'ge ab- gute:,: Und JEſu Chriſt ſeim 
ſolution, Darinn du zeigſt lieben Sohn, Der uns allzeit 
dein gnad und gut, Fur ablaß⸗Abehuͤte: Und Gott dem hei⸗ 
brieff'n, HErr, uns behut. ligen Geiſte, Der uns ſein huͤlf 
CXIX. 119. allzeit leiſte, Damit wir ihm 
LLein zu dir HERR JE⸗ gefaͤllig ſeyn, Hier in der zeit, 
ſu Chriſt, Mein hoffnung Und dort hernach in ewigkeit. 
ſteht auf erden:,: Ich weiß, CK... 
daß du mein troͤſter diſt, Kein JIEH GOTT und HERR! 
troſt mag mir ſonſt werden. Wie groß und ſchwer 
Von anbeginn iſt nichts er-|Sind mein begangne ſunden ? 
kohrn, Auf erden war kein Da iſt niemand Der helffen 
menſch gebohrn, Der mir kan, In dieſer welt zu finden. 
aus nothen helffen kan, Ich 2. Lief ich gleich weit Zu dies 
ruff dich an, Zu dir ich mein ſer zeit, Vis an der welt ihr 
vertrauen han. ende, Und wolt loß ſeyn Des 
2. Mein ſuͤnd ſind ſchwer und ereutzes mein, Werd ich doch 
uͤbergroß, und reuen mich von ſolchs nicht wenden. 
hertzen ,: Derſelben Moch , Zu dir flieh ich Berſtoß 
mich guitt und loß, Durch nicht mich, Wie ichs wohl hab 
deinen tod und ſchmertzen. verdienet. Ach Gott zorn 
Und zeig mich deinem Vater nicht, Geh nicht ins g'richt, 
an, Daß du haſt gnug fur Dein ſohn hat mich verſuͤhnet. 
mich gethan: So werd ich quitt 4. Solls ja ſo ſeyn, Daß ſtraff 
der ſunden laſt: HERR, halt und pein, Auf ſunde folgen 
mir veſt, Weß du dich mir muüſſen, So fahr hie fort, Und 
verſprochen haſt. ſchone vort, Und laß mich hie 
3. Gib mir nach dein'r barm⸗ wohl bufſen. 
hertzigkeit, Den wahren Ehri- J. Gib, HErr, gedult, Vergib 
ſten glauben: ,: Auf daß ich die ſchuld, Verleyh ein g'hor⸗ 
deine ſüſſigkelt Mog innig⸗ ſams hertze, Laß mich nur nicht 
lich anſchauen, Vor allen din⸗ Wies offt geſchicht, Mein 
gen lieden dich, Und meinen heyl murrend verſchertzen. 
naͤchſten gleich als mich, Am 6. Handel mit mir, Wies 
letzten end dein hulff mir duͤncket dir, Durch dein guad 
ſend, Damit behend Dep teuf⸗ will ichs leyden : Laß mich nur 
fels liſt von mir ſich wend. {nicht Dort ewiglich Von dir 


4. Ehr ſey Gott in den hoͤch⸗ſeyn abgeſcheiden. | 
Gleich 


Von der Buff, Beicht 


Gen wie ſich fein, Ein]; 
vogelein, In holen baum 
verſtecfet, Wanns trub her⸗ 
eht, Die lufft unſtat, Men⸗ 
en und vieh erſchrecket. 

3. Alſo HErr Chriſt, Mein 
zuflucht iſt, Die hole deiner 
wunden, Wann ſund und tod 
Mich bracht in noth, Hab ich 
mich drein gefunden. 

9. Darinn ich bleib, Ob hie 
det leib, Und feel vonander 
eiden, So werd ich dort, 
ey dir mein hort, Seyn in 
— freuden. 

Ehre ſey nun GOTT 


Ach ich bin ein find der 
junden, Ach ich irre weit und 
breit ,: Es iſt nichts an mir 
zu finden, Als nur ungerech⸗ 
tigkeit, All mein tichten, all 
mein trachten, Heiſſet unſern 
Gott verachten, Boklich leb 
ich gantz und gar Und ſehr 
gottloß immerdar. 

4. HErr, ich muß es ja beken⸗ 
nen, Daß nichts gutes wohnt 
in mir :,: Das zwar, was wir 
wollen nennen, Halt ich mei⸗ 
ner ſeelen fur : Aber fleiſch 
und blut zu zwingen Und das 
gute zu vollbringen, Folget 


Vatter, Sohn, Und heilgem gar nicht wie ich ſoll, Was ich 


Geiſt zuſammen, Zweifle auch 
nicht, Weil Chriſtus ſpricht: 
Wer glaubt, wird ſelig, Amen. 
CXXI. 221. 
Mel. Aue Menſchen müſſen ter. 
ESu, der du meine ſeele 
Haſl durch deinen bittern 
tod :,: Aus des teuffels fin- 
ern hole, und der ſchweren 
uͤnden noth, Kraͤfftiglich her⸗ 
ausgeriſſen, Und mich ſolches 
laſſen wiſſen Durch dein an⸗ 
genehmes wort: Sey doch 
jetzt, o GOtt! mein hort. 

2. Treulich haſt du ja geſuchet 
Die verlohrne ſchaͤfelein: Als 
fie lieffen gan ölen. J 
der hollen pfuhl hinein a 
du ſatans überwinder, Haſt 
die hoch betruͤbten ſuͤnder, So] 


nicht will, thu ich wohl. 


5. Aber, HErr, ich kan nicht 
wiſſen, Wie viel meiner fehler 
ſeyn :/: Mein gemuth iſt gantz 
zuriſſen, Durch der ſunden 
ſchmertz und pein, Und mein 
hertz iſt matt von ſo gen, Ach 
vergib mir das verborgen; 
Rechne nicht die miſſethat, 
Die dich, HErr, erzurnet hat. 
6. JEſu, du haſt weggenom⸗ 
men, Meine ſchluden durch 
dein blut ,: Laß es o Erloſer, 
kommen, Meiner ſeligkeit zu 
gut. Und dieweil du ſo zu⸗ 
ſchlagen, Haſt die ſuͤnd am 
creutz getragen, Ey ſo ſprich 
mich endlich frey, Daß ich 
gantz dein eigen ſey. 

7. Weil mich auch der hoͤllen. 
ſchrecken, Und des ſatans 


—.— zu der Ay Daß ich 


ilig kommen muß | 


grimmigkeit:,: Vielmal pfle⸗ 
gen 
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gen aufzuwecken, Und zu lohren werden, Sondern ewi 


—＋ in den ſtreit, Daß ich 
chier muß unten liegen, Ach! 
ſo hilff. HErr JEſu, ſiegen, 
O du meine zuverſicht, Laß 
mich ja verzagen nicht. 
8. Deine roth-gefardte wun⸗ 
den, Deine naͤgel, kron und 
grad :,: Deine ſchenckel veſt 
gebunden. Wenden alle pla⸗ 
gen ab, Deine pein und blut⸗ 
es ſchwitzen, Deine ſtriemen, 
At und ritzen, Deine mar- 
ter, angſt und ſtich, O HErx 
JEſu! troſten mich. 
9.Wann ich für gericht ſoll 
tretten, Da man nicht entflie- 
hen fan !:; Ach ſo wolleſt du 
mich retten, Und dich meiner 
nehmen an. Du allein, HErr, 
kanſt es ſtoren, Daß ich nicht 
den fluch darf hoͤren: Ihr zu 
meiner lincken hand Seyd 
von mir noch nie erkannt. 
10. Du ergruͤndeſt meine 
ſchmertzen, Du erkenneſt mei⸗ 
ne pein : Es iſt nichts in mei⸗ 
nem hertzen, Als dein herber 


leben ſoll, Wann er nur i 


glaubens voll. 
12. HErr, ich glaube, hilff 
mir ſchwachen, Laß mich ja 
verderben nicht /: Du, du, 
kanſt mich ſtäͤrcker machen, 
Wann mich ſund und tod an⸗ 
ficht, Deiner gute will ich 
trauen, Bis ich froͤlich werde 
ſchauen Dich, HErr Elle „ 
nach dem ſtreit, In der ſuſſen 
ewigkeit. 

CXXII. 122. 
Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
JO ſoll ich fliehen hin, 

Weil ich beſchweret bin. 
Mit vielen groſſen ſuͤnden? 
Wo kan ich rettung finden? 
Wann alle Welt herkaͤme, 
Mein angſt ſie nit wegnehme. 
2, O JEſu voller gnad, Auf 
dein gebott und rath, Kommt 
mein betruͤbt gemuthe Zu dei⸗ 
ner groſſen gute, Laß du auf 
mein gewiſſen Ein gnaden⸗ 
troͤpflein flieſſen. 
3. Ich dein betruͤbtes kind, 


tod allein. Diß mein hertz mit Werff alle meine ſund, So 


leyd vermenget, Das dein 
theures blut beſprenget, So 
am creutz vergoſſen iſt, Geb 
ich dir, HErr JEſu Chriſt. 


11. Nun ich weiß, du wirſt 
mir ſtillen Mein gewiſſen, das 
mich plagt , Es wird deine 
treu erfüllen, Was du ſelber 
haſt geſagt: Daß auf dieſer 


weiten erden Keiner ſoll ver⸗ 


viel ihr in mir ecken, Und 


mich ſo hefftig ſchrecken, In 


deine tieffe wunden, Da ich 
ſtets heyl gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig 
blut, Die ſchoͤne rothe fluth 
Waſch ab all meine ſuͤnden, 
Mit troſt mein hertz verbinde, 
Und ihr nicht mehr gedencke, 
Ins meer ſie tieff verſencke. 
5. Du 
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5. Du biſt der, der mich troſt,| Das ich mog alles meiden, 
Weil du mich haſt erloſt. Was Was mich und dich kan ſchei⸗ 
ich geſündigt habe, Haſt duden, Und ich an deinem leibe, 
verſcharrt im grabe, Da haſt] Ein gliedmaß ewig bleibe. 
du es verſchloſſen, Da wirds C XXIII. 123. 
auch bleiben mufſen. Mel. O traurigkeit! O hertzel. 
6. Iſt meine boſheit groß: Angſt und leyd ! O 
So werd ich ihr doch loß, traurigkeit! Die ich jetzt 
Wann ich dein blut auffaſſe, muß empfinden, Die jetzt mein 
Und mich darauf verlaſſe, gewiſſen nagt, Wegen meiner 
Wer ſich zu dir nur findet, All ſunden. 
angſt ihm bald verſchwindet. 2. O furcht und grauß, Das 
7. Mir mangelt zwar ſehr viel holen ⸗hauß, arnach ich 
Doch was ich haben win, Iſt pfleg zu ringen, Hat den ra⸗ 
alles mir zu gute Erlangt mit chen aufgeſperrt, Und will 
deinem blute: Damit ich uber- mich verſchlingen. 
winde Tod, teuffel, hol und 3. O ach und weh! O ſchre⸗ 
ſuͤnde. ckens⸗ſee! Wo ſoll ich mich vers 
$. Und wann des ſatans heer ſtecken? Ach daß doch die tiefſte 
Mir gantz entgegen war, grufft Mochte mich bedecken. 
Darf ich doch nicht verzagen, 4. Der erden⸗ſaum Hat keinen 
Mit dir kan ich fie ſchlagen, raum, Orin ich kan ſicher blei⸗ 
Dein blut darff ich nur zei⸗ ben, Meine bokheit will mich 
en, So muß ihr trutz bald gantz In den abgrund treiben. 
weigen. 5. Wie werd ich dort So ſtren⸗ 
Dein blut der edle ſafft Hat ge wort Fur Gottes richtſtuhl 
folds ſtar> und krafft, Daß des Weil ich mich des flei⸗ 
auch ein tropflein kleine Die ſches luſt Laß hie ſo bethoͤren. 
gantze welt kan reine, Ja gar 6. O Gottes ſohn, Du gnaden 
aus teuffels rachen, Frey, loß thron, Ich flieh in deine wun⸗ 
und ledig machen. den, Orin had ich noch jeders 
10. Darum allein auf dich, zeit Ruh und lindrung funden. 
HErr Chriſt, verlaß ich mich 7. Dein heilges blut, Das 
A t kan ich nicht verderben, mir zu gut Am ereutze ward 
ein reich muß ich erer ben, vergoſſen, Iſt ein brunn, dar⸗ 
Dann du haſt mirs erworben ſaus das heil Kommt auf mich 
Da du vor mich geſtorben. [qefloſſen. 
11. Fuhr auch mein hertz und s. Darum mein heil, Laß mich 
finn Durch deinen geiſt dahin, jetzt theil An deinem . 
en 


haben. Meine ſund 


und Adſolutton. 
e werd hin⸗ mel kam, Und i< biltig ſon 


fort In dein grab begraben. ſerwehlen, Es iſt, HErr, dein 
9. Otreuer hirt, Wann ſatan] theurer nahm. 


wird Mein uppigteit verkla⸗ 
gen, So ſtill ihn durch dein 


verdienſt, Sonſt mujt ich 
verzagen. 
C XXIV. 14. 


L JEſu, das iſt pein, 
Das ich ſoll geſchieden 
eyn Von dir, leben meiner 
—1 Ach, ich ſchreye mit be⸗ 
gier, Wann mich meine ſun⸗ 
den qualen, Komm, HErr 
JEſu, helffe mir! 
2. Ich bekenne dir, O Gott, 
Meines hertzens groſſe noth, 
Nel meiner ſeelen leben! Ja 
o übergroſſe ſchuld Wolle. 
gnaͤdig mir vergeben, Und er⸗ 
zeigen deine huld. 
3. Liebſter JEſus, laß doch nicht 
Dein ſo helles gnaden licht 
Uiber mir verdunckelt werden, 
Durch den ſchwartzen ſuͤnden 
dunſt, Laß mich fühlen hie 
auf erden, Deiner ſuſſen lie⸗ 
be brunſt. | 
4. Wende JEſu von mir nicht 
Dein erfreulichs angeſicht: 
Wegen menge meiner ſun⸗ 
den: Laß doch, ſonder groͤſſern 
ſchmertz, Vielmehr deinen 
troſt empfinden Mein mit 
reu gekraͤncktes hertz. 
J. Du biſt ja mein troſt, mein 
theil, JESU, ja das grote 
heyl, ._ as zum beſten meiner 
ſeelen Von dem hohen him⸗ 


| 


6. Ja, worin nach dieſer zeit, 
Ich ſoll zu der ſeligkeit Ewig 
werden aufgenommen, JEſu 
drum mit gnad erſchein, Daß 
auch hier der zahl der from⸗ 
men Ich moͤg zugeſellet ſeyn. 
7. Daß in dieſem leben hier, 
Liebſter JESU, fur und fur 
Mog im guten ſtets mich uͤben, 
Und entzundet voller brunſt, 
Dich von hergen moge lieben 
Durch des werthen Geiſtes 
5 
8. Biß mich wird ein beſſer 
los Bringen in des himmelss⸗ 
ſchos, Oich, o JEſu, zu um⸗ 
fangen, Meines lebens auf⸗ 
enthalt. Deiner wart ich mit 
verlangen, Komm, HERR 
JEſu, komme bald. 
CAXV, 125. 
Mel. Ach HErr mich armen. 
Ich Gott! wem ſoll ichs 
9 klagen, Daß ich ſo elend 
bin: ,: Mein hertz will mir 
verzagen, Mein ſund liegt mir 
im ſinn, Ich kan ihr nicht ver⸗ 
geſſen, Sie iſt ſo groß und 
ſchwer, Sie hat mich gar beſeſ⸗ 
ſen Bracht in noth und gefdhr. 
2, In ſund'n bin ich emfan⸗ 
gen, In ſunden bin ich g& 
bohrn: Viel ſund hab ich bs 
gangen, Darum bin ich ver⸗ 
lohrn, Frölich kan ich nicht 


werden, Den himel anzuſehng 
Und 


———— am = 
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Und ſhame mich auf erden glaub den worten dein, Die 
Mit mein'n fuͤſſen zu gehn. mir zuſag'n beſtaͤndig: Wers 
3. Nun wolt ich ja vertrauen glaubt, wird ſelig ſeyn. 
Deinem ſohn JEſu Chriſt , 8. So wahr als ich ſelbſt lebe, 
Veſt auf ſein Verdienſt bauen, Sprichſt du ewiger Gott:: 
Weil er mein 2 iſt. Mit nicht ich übergebe, Den 
So ſchreckt mich mein gewiſ⸗ ſunder in den tod. Ich will 
Fen, Das zweiffelt immerbar; daß er umkehre, und ewig leb 
Und ſpricht, dich werd verdrie- |bey mir, Darum komm ich 
ſen, Daß ich die ſund nie ſpar. HErr Chriſte, Ich komm 
4. Ich wolt auch hertzlich ger⸗ wiedek zu dir. 

ne Beſſern das leben mein : 9. Mit deinem heiligen Geiſte 
Mit werck, wort und geber- Mein ſchwachen glaube mehr 
den, Fromm und dir g'horſam ,Hulff und dey and mir leiſte, 
ſeyn; Ich kans ſo nicht voll⸗ Sey mein gnaͤdiger HErr: 
bringen, Wie ichs offt hab ge- Gleit mich auf deinem wege, 
dacht, Boß g'dan>en mich ver- Bhut mich fu2 ſund und {Hand 
dringen, Und auch des teufels Des teuffels ſlich und ſchlaͤge 
macht. Wend ab mit deiner hand. 
5. Was ſoll ich dann nun ma⸗ 10. Segne mein leib und le⸗ 
chen? Wo ſoll ich zuflucht han, den, Mein d'ruff und mein ars 
Ich fall der hol! in rachen, beit: as du mir haſt gege⸗ 
Wann ich dir win entgahn, den Aus lauter gutigkeit. Er⸗ 
komm, o Gott, ja wieder hor mein flehn und ſchreyen, 
dein'r barmhertzigkeit, Und und mein furchtſame wort, 
ur dir fal ich nieder, Mein Laß ich mich dein kan freuen, 
und die ſind mir leyd. Veracht'n des teuffels mord. 
6. Vatter, dein Sohn haſt| 1 1. Zuletzt laß mich abſcheiden 
find: Fur der gantzen welt Mit einem ſeelgen end,: Und 


und : Und jederman ſoll le- nim̃ aus dieſem leyden Mein 
en, Der an ihn glauben font; ſeel in deine hand : Oafur will 
Will gleich mein hertz nicht ich dich preiſen Mit ſchuldger 
trauen, So glaub ich dannoch danckbarkeit, Gott wird mir 
veſt, Hilf du meinem unglau⸗ gnad beweiſen, Und helff'n in 
ben, Dein hulf die iſt die beſt. ewigkeit. 
7. Ich bin nicht werth der guͤ⸗ CXXVI. 126, 
te, Die du mir haſt gethan :,: Mel. Frey dich ſehr, o meine. 
Daß für mich mit ſeim bine . Ott! ich muß 
Bezahlt dein lieber Sohn, „„ dir klagen Meines her⸗ 
darts aber nothwendig, Und tzens 
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winden, So offt ich muß - muß fampffen, Hilff mir m 
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ken jammer - ſtand :,: Ob dir den ſtreit. Meinen glauben 
wohl ſind meine plagen Beſſer| taglich mehr, Deines Geiſtes 
als mir ſelbſt bekant. Großeſſchwerdt verehr, Damit ich 
ſchwachheit ich bey mir Inden feind kan ſchlagen, Alle 
anfechtung offtmahls ſpuhr, pfeile von mir jagen. 7 
Wann der ſatan allen glau⸗6. Heiliger Geiſt ins himmels 
ben Will aus meinem hertzen throne, Gleicher GOtt von 
rauben. Ewigkeit: Mit dem Vatter 
2. Du Gott! dem nichts iſt'und dem Sohne, Der betruͤb⸗ 
verborgen, Weiſt, daß ich ten troſt und freud. Allen 
nichts von mir hab: Nichts glauben den ich find, haſt du in 
von allen meinen ſorgen, Alles mir angezundt. Ueber mir mit 
iſt, HErr! deine gab. Was gnaden walte, Ferner deine 
ich gutes ſind an mir, Das gnad erhalte. 

hab ich allein von dir, Auch 7. Deine Hulffe zu mir ſende, 
den glauben mir und allen O du edler Hertzens⸗gaſt: Und 
Gibſt du, wie dirs mag gefalle. das gute wer volſende, Das 
3. O mein Gott! fur den ich du angefangen haſt. Blaß das 
trette Jetzt in meiner großen kleine fuͤncklein auf, Biß daß 
noth:,: Hore, wie ich ſehnlich nach vonbrachtem lauff, Allen 
bate, Laß mich werden nicht zu außerwaͤhlten gleiche, Ich des 
ſpott. Mach zu nicht des teu⸗ glaubens ziel erreiche. 

fels werck, Meinen ſchwachen 8. Gott groß uber alle goͤtter, 
glauben ſtaͤrck, Daß ich nim⸗ Heilige breyeinigkeit /: Aufſ⸗ 
mermehr verzage, Chriſtum ſer dir iſt kein erretter, Tritt 
ſtets im hertzen trage. mir ſelbſt zur rechten ſeit: 
4. JEſu, du brunn aller gna⸗ Wann der feind die pfeil abs 
den! Der du niemand von dir drückt, Meine ſchwachheit 
ſtoſſt 7: Der mit ſchwachheit mir aufruc>t, Will mir allen 
iſt beladen, Sondern deine troſt verſchlingen, Und mich 
junger troͤſt. Solt ihr glaube in verzweiflung bringen. 
auch ſo klein Wie ein kleines 9. Zeuch du mich aus ſeinen 
ſenffkorn ſeyn, Wollſt du ſie ſtricken, Die er mir geleget 
doch würdig ſchaͤtzen, Groſſe hat : Laß ihm fehlen ſeine 


berge zu verſetzen. tuͤcken, Drauf er ſinnet fruh 


5. Lak mich deine gnade ſin⸗ und ſpat. Gib kraft, daß ich 


den, Der ich bin voll traurig⸗ allen firanj Ritterlich mog 


keit /: Hilff du mir ſelbſt uͤber⸗ſtehen aus, Und ſo oͤfters ich 


ei⸗ 
ne 
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ne feinde daͤmpffen. 
10. Reiche deinem ſchwachen 
finde, Das auf ſchwachen fuͤſ⸗ 
ſen ſteht :,: Deine qnaden- 
nd geſchwinde, Bis die 
angſt furuber geht. Wie die 
jugend gaͤngle mich; Daß der 
feind nicht ruhme ſich, Er hab 
ein ſolch hertz gefallet, Das 


nem hertzen : Dieweil du ſie 
gebuſſet haſt, Am holtz mit 
todes⸗ſchmertzen: Auf daß ich 
nicht fur groſſem weh, In 
meinen ſuͤnden untergeh, Noch 
ewiglich verzage. 

3. Ach Gott! wann mir das 
kommet ein, Was ich mein 
tag begangen /: So falt mir 


auf dich ſein hoffnung ſtellet. auf mein hertz ein ſtein, Und 
11. Du biſt meine hulf im le- bin mit furcht umfangen. 
ben, Mein fels, meine zuver- Ja, ich weiß weder aus noch 
ficht :1: Dem ich leib und ſeel;ein, Und mocht wohl gar ver⸗ 
ergebe, GOTT, mein Go LL lohren ſeyn, Wann ich dein 
verzeuch doch nicht, Eyle mir Wort nicht hatte. 

zu ſtehen bey, Brich des ſein⸗. Aber dein heylſam wort ja 
des pfeil entzwey: Laß ihn ſagt, Daß alles wird verge⸗ 


elbſt zuru>e prallen, 11nd mit ben :1: Was mit thranen hie 


puny zur hollen fallen. 

2. Ich will alle meine tage 
Rüben deine ſtarcke hand: 
Daß du meine plag und klage 
Haſt ſo hertzlich abgewandt: 
Nicht nur in der ſterblichkeit, 
Soll dein ruhm ſeyn ausge⸗ 
breit, Ich wills auch hernach 
erweiſen, und dort ewiglich 
dich preiſen. 

C XXVII. 127. 

ERR JESU Chriſt, du 

hochſtes gut, Du brunn⸗ 
quell aller gnaden / Siehe 
doch, wie ich in meinem muth 
Mit ſunden bin beladen, Und! 
in mir hab der pfeile viel, 
Die im gewiſſen ohne ziel 
Mich armen ſunder drücken. 
2. Erbarm dich mein in ſol⸗ 


wird beklagt, Und nicht ſoll 
{ad'n am leben. Ja HErr, 
du alle gnad verhein, Denen 
die mit zerknirſchtem geiſt 
In glauben zu dir kommen. 
5. Und weil ich dann in mei⸗ 
nem ſinn, Wie ich zuvor ge⸗ 
klaget ,: Auch ein betrubter 
ſunder din, Den ſein gewiſſen 
naget, Und wolte gern im blu⸗ 
te dein Von ſunden abgewa⸗ 
ſchen ſenn, Wie David und 
2 

Alſo komm ich zur dir allhie 
In meiner noth geſchritten:, 
Und thu dich mit gebeugtem 
knie Von gantzem hertzen 
bitten. Vergib mir doch ge⸗ 
naͤdiglich, Was ich mein leb⸗ 
tag wider dich Auf erden 


cer laſt, Nimm ſte aus mei⸗ 


hab begangen. | 
7. Ad | 


w1W OO eo *>: DB © 


—_— — 


und Abſolution. 


br 


7. A< Herr mein GOTT, 4. Kont e ein menſ< 5 den ſand 


dergib mirs doch, um deines 
namens willen : Und thy in 
mir das ſchwere joch Der u 
bertretung ſtillen, Daß ſich 
mein hertz zufrieden geb, Und 
dir hinfort zu ehren leb, In 
kindlichem gehorſam. 

8. Staͤrck mich mit deinem 


gleich zaͤhlen, An dem weiten 
mittel⸗ meer :,: Dannoch wird 
es ihm wohl fehlen, Daß er 
meiner ſuͤnden⸗heer, Daß er 
alle mein gebrechen, Solte 
wiſſen auszuſprechen. 

5. Weyn, ach weyn jetzt um 
die wette, Meiner beyden 


K 


freuden-geiſt, Heil mich wit|augen bach: /: O daß ich gnug 
deinen wunden :,: Waſch zaͤhren haͤtte, Zu betrauren 
mich mit deinem todes⸗ſchweiß meine ſach! O daß aus dem 
In meinen letzten ſtunden, thraͤnen brunnen, Kam ein 
Und nimm mich einſt, ** ſtrohm geronnen! 
dirs gefallt, In wahrem glau⸗ C. Ach, daß doch die ſtrenge 
ben von der welt, Zu deinen fluchen eber{werſten mein 
auserwaͤhlten. geſicht: /: Und die augen mochs 
CXXVIII. 128. ten bluten, Weil mir waſſer 
Herd R, ich habe mißgehan⸗ ſonſt gebricht, Ach, daß ie 
delt, Ja mich druckt der wie meeres⸗wellen, Mochten 
ſuͤnden⸗laſt, Ich bin nicht den in die hohe ſchwellen. 
weg gewandelt, Den du mir z. Aber, Chriſte, deine beulen, 
gezeiget haſt, Und jetzt t wolt Ja ein eintzig troͤpflein blut 2: 
ich gern aus ſchrecken, Mich Das kan meine wunden heis 
fur deinem zorn verſtecken. len, Loſhen meiner ſuͤnden⸗ 
2. Doch wie font ich dir ent⸗glut, Orum will ich mein 
fliehen? Du wirſt allenthal⸗ angſt zu ſtillen, Mich in deine 
ben ſeyn : Wolt ich uber ſee| wunden hüllen. 
gleich ziehen, Stieg ich in — 8. Dir will ich die laſt auf⸗ 
gruft hinein, Hatt ich flüg el binden, Wirf fie in die tief⸗ 
gleich den winden, Gleichwol|fe ſee:,: Waſche mich von 
wuͤrdeſt du mich finden. meinen ſuͤnden, mache mich ſo 
3. Drum ich muß es nur be⸗ weiß als ſchnee. La ß dein gu⸗ 
kennen, HErr, ich habe miß⸗ den Geiſt mich treiben, Ein⸗ 
gethan: Darf mich nicht dein gig ſtets bey dir zu bleiben. 
kind mehr nennen, Ach nimm CXXIX. 129, 
mich zu gnaden an! Laß die] Mel. Coriſtus der uns ſelig. 
menge meiner ſuͤnden, Dei⸗ F Hriſte, Konig auserkohrn, 
nen zorn nicht gar entzünden. Der ohn fund empfan⸗ 


gen, 
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Um Beſſerung des Lebens. 


gen, Rein und heilig biſt ge⸗ 
gebohrn, Traͤgſt ein groß ver⸗ 
langen Nach der menſchen ſe⸗ 
ligkeit, Laͤſt ſie nicht verder⸗ 
ben Laß mich ja zu keiner zeit 
In den ſunden ſterben. 

2. Fleiſſig haſt du mich ge⸗ 
ſucht, Mit gar groſſen ſchmer⸗ 
tzen, Als ich HER, gieng 
in der flucht, Mit betrubtem 
hergen, Dürftig, elend, nackt 
und bloß, In ſehr ſchweren 
ſuͤnden, Laß mich durch dein 
marter groß Bey dir gnade 
finden: 


3. Leyd ſind mir all ſuͤnden 


mein, Reuen mich von her⸗ 
en, Laß ſte gar vergeben 
en durch dein tov und 
chmertzen. Wie Maria Mag⸗ 
dalen, Loß ward ihrer ſun⸗ 
den: Alſo laß mich fur dir 
ſtehn, Und genade finden. 
4. Da der ſchaͤcher, ob wohl 
ſpat, Sich zu dir bekehret, 11nd 
ums paravets dich bat, Haſt 


Um Deſſerung des Tebens, 
CXXX. 130, 
Mel. Was mein Gott will. 
lf, mir, mein GOT, 
hilf daß nach dir Von 
hergen mich verlange : Und 
ich dich ſuche mit begier, 
Wann mir wird angſt und 
bange. Verleyh daß ich mit 
freuden dich In meiner angſt 


bald finde. Gib mir den ſinn, 
Daß ich forthin Meid alle 
ſchand und ſunde. 

2. Hilf daß ich ſtets mit ren 
und ſchmertz Mich deiner gnad 
ergebe : Hab immer ein zer⸗ 
knirſchtes hertz, In wahrer 
buſſe lebe, Fur dir erſchein, 
Hertzlich bewein All meine 
miſſethaten. Die haͤnde mein 
Laß milde ſeyn, Dem durf- 
tigen zu rathen. : 

3. Die luſt des fleiſches dampf 
in mir, Daß ſie nicht ubers 
winde :,: Rechtſchaffne lieb 
und luſt zu dir, Im hertzen 


dus ihm gewaͤhret. So behuͤt mir anzunde, Daß ich in noth 


dein theures blut Mich und 
alle ſuͤnder, Fuͤr der tiefen hoͤl⸗ 
len⸗glut, Bitten deine kinder. 
5. Hilf, daß bey den ſchaͤflein 
dein, Von all ihren ſünden, 
Durch dein blut gewaſchen 
rein, Wir uns moͤgen finden, 
Und zu deiner rechten ſtehn, 
Auch in deinem namen Zu 
dir in den himmel gehn, Das 


he if Chriſtus, Amen. 


Bis in den tod Dich und 
dein wort bekenne, Mich auch 
kein trutz, Noch eigennutz, 
Von deiner warheit trenne. 
4. Behute mich fur grimm 
und zorn, Mein hertz mit 
ſanftmuth ziere :,: Reiß aus 
den ſchnoͤden hoffarts⸗dorn, 
Zur demuth mich anfuhre. 
Was ſich noch find't Von al⸗ 
ter ſund, Durch deinen Geiſt 


aubfege. Gib daß aGGeit Troſt 
fried 


Vom Heil. Abendmahl. BE 


fried und freud Sich in mir das oſter⸗laͤmmlein aß, Zuletzt 
armen rege. : vor ſeinem leyden. Er ſprach: 
5. Den glauben ſtaͤrck, dieſ ich hab hertzlich begehrt, Mit 
lieb erhalt, Die hofnung ma⸗ euch, eh ich getodtet werd, 
che veſte ,: Daß ich von dir Eſſen diß oſter-lamme 3 Dann 
nicht wancke bald, Beſtaͤn⸗ ich ſag euch, daß ich hinfort 
digkeit iſts beſte: Den mund Von dieſem nicht mehr eſſen 
bewahr, Daß nicht gefahr werd, Biß das reich Gottes 
Durch ihn mir werd erwecket. komme. 
Speiß ab den leib, Doch daß er 2. Als er nun alſo mit ihn'n aß, 
bleib Von geilheit unbeflecket. Er ſonderlich betrachtet das, 
6. Gib daß ich treu und fletſ- Jhr hertz und glaub nicht za⸗ 
ſig ſey, In dem, was mir ge- get :,: Satzt darum ein das ſa⸗ 
buhret : Laß durch ehtgeitz erament, Nahm das brod mit 
und heucheley Mich werden danck in ſein hand, Brachs, 
nicht verfuhret, Leichtfertig⸗ gab ihn das und ſaget: Nehmt 
keit, Haß zan> und neid, Laß hin, eſſt, das iſt mein leichnam, 
in mir nicht verbleiben, Ver⸗ Der fur euch an des ereutzes 
ſtockten ſinn Und diebs⸗gewin ſtamm Soll dargegeben wer⸗ 
Wollſt du von mir abtreiben. den; Solchs thut, Daß ihr 
7. Hilf, daß ich folge treuem mein denckt darbey, Daß ich 
rath, Von falſcher meynung eu'r HERR und Heyland ſey, 
trette:, Den armen helffe mit All die ihr glaubt auf erden. 
der that, Für freund und 3. Deſſelben gleichen als nun 
feind ſtets bate : Dien jeder- gar, Solch, abendmahl vol⸗ 
mann, So gut ich kan, Das lendet war, Staͤrckt er ſein 
boſe haß und meide, Nach junger ſchwache :,: Und mas 
deinem wort, An allem ort, het gantz diß ſacrament, 
Bis ich von hinnen ſcheide. Nahm * = 7 ſei⸗ 
1 ne hand, Danckt, gab ihn den, 
Vom Heil. Abendmahl und ſprache: Nehmt hin, 
CXXXI. 131. trrinckt all, das iſt mein blut, 
Mel. O Menſch, hewein dein. Des neuen teſtamentes gut, 
es JESUS Chriſtus Welchs ich ans creug gehen⸗ 
unſer HERN, Wuſt et, Vergieſſen werd fur eu⸗ 
daß ſein zeit nun kommen re fund: Solchs thut, ſo oft 
war, Daß er von hin'n ſolt:ihr davon drinckt, Daß ihr 
ſcheiden:,: Zu tiſch er mit mein dabey dencket. 
jein jungern ſaß, Mit i Gleich wie GOtt in Egyp⸗ 
3 len 
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ten that; Da er all erſtgeburt 
ertoͤdt Im land in einer nach⸗ 
te; Den koͤnig Pharaoh er⸗ 
traͤnckt, Im rothen meer zu 


grund verſenckt Mit aller ſei⸗ | 


ner machte. Da ſatzt er i 
das oſter-feſt, Daß ſein volck 
darbey daͤcht und wuſt Sein 
grofſe wunder⸗thaten, Durch 
welche ſie gefuͤhret aus Mit 
ſtarcker hand aus dem dienſt⸗ 
hauß, Durchs roth meer tro- 
cken tratten. 

5. Alſo auch da Chriſtus der 
HErr Durch ſein blut in der 
tauffe meer All unſre ſund 
verſencket :,: Den tod ge⸗ 
wurgt, die hof verſtort, Die 
handſchrift die das g'wiſſen 
mörd, Mit ſich ans creutz ge⸗ 
hencket. Daß ſein kirch ſolchs 
allzeit betracht. Er ſelbſt zum 
oſter⸗lamm ſich macht, Im 
teſtament uns ſchafte, Sein 
leib zu eſſen in dem brov, Im 
wein zu trincken ſein blut roth 
Durch ſeines wortes krafte. 


ſenn, Und das himmliſch erh 


nehmen ein, Das will GOTT 
ewig walten. 

7, So pruff der menſch nun 
ſich ſelbſt recht, Ehe er diß ſa⸗ 
crament einpfaͤht, Daß er ſein 


hertz erkenne : Ob er im rech⸗ 


ten glauben ſteh, Und in wah⸗ 
rer lieb hinzu geh, Daß ihn 
kein unbuß trenne. Daß er 
ihm nicht eß das gericht, Drum 
daß er unterſcheidet nicht Den 
leib Chriſti des HErren, Daß 
er der ſunden ſauerteig Durch 
hulf des heilgen Geiſts ausfeg 
Chriſto dem Lamm zu ehren. 
8. Darum ſo laſt uns allzu- 
gleich Gott den Vater im 
himmelreich Von gantzem 
hertzen bitten : Durch JE- 
ſum Chriſtum ſeinen Sohn, 
Weil der fur uns all gnug 
gethan, Den tod fur uns ge- 
litten, Daß er uns durch 
den heilgen Geiſt Sein gnad 
zu ſtarckem glauben leiſt, Nach 
ſeinem wort zu leben, In rech⸗ 


— — 


6. Wer nun diß brod nach 


ter lieb und einigkeit; Und 


dem befehlch Ißt, und trinc>t daß er uns nach dieſer zeit 


von des HErren keſch, Der 
fol ſein tod verkunden : 
Nehmlich, daß Chriſtus GOt: 
tes Sohn, Am crens bezahlt, 
und gnug gethan Fur unſer 
aller ſunden. 


Die ew'ge freud woll geben. 
CXXXII. 132. 
chbmücke dich, o liebe ſe⸗ 
© le, Laß die dunckle ſuͤn⸗ 
den⸗hoͤle :,: Komm ans helle 


Und daß uns licht gegangen, Fange herrlich 


Gott nun gnaͤdig ſey, So wir an zu prangen: Dau der HErr 
ſolchs glauben, und darbey voll heyl und gnaden Will 
Uns an die tauff ſtarck halten, dich jetzt zu gaſte laden, Der 


So ſolln wir Gottes kinder den himmel kan verwalten, 


Will 


85. 


Wil je jetzt hetberg i in dir halten ſoein allmacht ſolt erg ergründen 7 
2. Eile, wie verlobte pflegen [s. Nein, vernunft die muß 


Vom Keil. Abendmabl. 


Deinem braͤutigam entgegen ie weichen, Kan dis wunver 
Der da mit dem gnaden-ham:] icht erreichen :,: Daß diß 
mer Klopft an deine hergens-ſorod nie wird verzehrt, Ob 
kammer. Oeffne ihm bald dieſes gleich viel tauſend naͤhret: 
geiſtes - pforten, Red ihn anſUnd daß mit dem ſaft der res 
mit ſchoͤnen worten: Kommſben Uns wird Chriſti blut ge⸗ 
mein liebſter, laß dich kuſſen,ſgeben. O der groſſen heim⸗ 
Laß mich deiner nicht mehrflichkeiten, Die nur Gottes 
miſſen. Geiſt kan deuten. 
3. Zwar in kauffung theurerſ7. JESU meines lebens ſon⸗ 
waaren Pflegt man ſonſt kein ne, Jesu meine freud und 
geld zu ſparen :,: Aber duſwonne:,: JESU, du mein 
wilt fuͤr die gaben Deinerſgantz beginnen, Lebens-quel 
huld kein geld nicht haben. und licht der ſinnen. Hie fall 
Weil in allen bergwercks⸗ ich zu deinen fuͤſſen, Laß mich 
gründen Kein ſolch kleinodſwuͤrdiglich genieſſen Dieſer 
iſt zu finden, Das die blut⸗deiner himmels - ſpeiſe, Mir 
gefüllte ſchaalen, Und diß zum heyl und dir zum preiſe. 
manna kan bezahlen. 8. HERR, es hat dein theu⸗ 
4. Ach wie hungert mein ge⸗ res lieden, Dich vom himmel 
mathe, Menſchen⸗freund nach abgetrieben : Daß du wil⸗ 
deiner gute: ,: Ach wie pflegilig haſt dein leben In den 
ich offt mit thraͤnen Mich tod fur uns gegeben: Und 
nach dieſer foſt zu ſehnen :\darzu gantz unverdroſſen, 


Ach wie pfleget mich zu our- 
ſten Nach dem tranck des le⸗ 
bens⸗fürſten! Wunſche ſtets, 
daß mein gebeine Mich durch 
Gott mit Gott vereine. 

J. Beydes lachen und auch 
zittern Laſſet ſich in mir jetzt 
wittern ,: Das geheimnis die- 
ſer ſpeiſe, Und die unerforſch⸗ 
te weiſe Machet daß ich früh 
vermercke, HERR, die groͤſſe 
deiner wercke. Iſt auch wohl 
ein menſch zu finden, Der 


G 4 


HERR dein blut fur uns 
vergoſſen, Das uns jetzt kan 
fraftig traͤncken, Deiner lie⸗ 
be zu gedencken. 

9. JESU, wahres brod des 
lebens, Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens :,: Oder mir vil⸗ 
leicht zum ſchaden Sey zu dei⸗ 
nem tiſch geladen! Laß mich 
durch dig ſelen⸗eſſen Deine 
liebe recht ermeſſen, Daß ich 
auch, wie jetzt auf erden Moͤg 


ein gaſt im himmel werden. 
CXXXIII. 


30 Vom Heil. Abendmahl. 


CXXXIII. 233, auch dir nicht gilt, So du dir 
CYESUS Chriſtus unſer ſelber helffen wilt. 
Heyland, Der von uns 9. Glaubſt du das von her⸗ 
den Gottes zorn wandt, 6engrunbe, und bekenneſt mit 
Durch das bitter leiden ſein, bem munde, So biſt du recht 
Half er uns aus der hole pein. wohl geſchickt, Und die ſpeiß 
2. Daß wir nimmer dep ver⸗ bein feel erquickt. 
geſſen, Gab er uns ſein letd|10, Die frucht ſoll auch nicht 
zu eſſen, Ver borgen im drod ausbleiben, Deinen naͤchſten 
ſo klein, Und zu trincken ſein ſolt du lieben, Daß er dein 
blut im wein. genieſſen fan, Wie dein GOtt 
3. Wer ſich — ti — an dir gethan. 
machen, Der hab wohl acht PE hal. 
auf ſein ſacen, Wer unit csg Gefang nach gedal 
dig hinzu geht, Fur das le- CXXXIV, 134. 
ben den tod emptaht. e ſen beiobet 2 ge⸗ 
4. Du ſolt Gott den Vater benedeyet, Der uns ſel— 
preiſen, Daß er dich ſo wohl der hat geſpeiſet 7: Mit ſei⸗ 
thut ſpeiſen, und vor deine nem ſleiſch und mit ſeinem 
miſſethat In den tod ſein'n blute, Das gib uns, HENR 
Sohn gegeden hat. Gott zu gute, Kyrieleiſon. 
5. Du ſolt glauben und nicht HErr durch deinen heiligen 
wancken, Daß es ſey ein ſpeiß ſeichnam, Der von deiner 
der krancken, Den'n ihr hertz mutter Maria kam, Und das 
von funden ſchwer, Und fur peilige dlut Hilf uns HErr, 
anaſt iſt betrubet ſehr. aus aller noth, Kyrieleiſon. 
6. Solch groß anad und barm-', Der heilig leichnam iſt fur 
hertzigkeit Sucht ein hertz in uns gegeben Zum tod, daß 
groſſer arbeit, Iſt dir wohs wir dadurch leben :,: Nicht 
ſo bleib davon, Daß du nicht groſſre gute konte er uns ſchen⸗ 
krieaſt boͤſen lohn. cken, Darbey wir ſein ſoll'n 
7. Er ſpricht ſelber: kommt gedencken, Kyrieleiſon. HErr! 
ihr armen, Laſt mich uber euch dein lieb fo groß dich q'zwun- 
erbarmen, Kein artzt iſt den gen hat, Daß dein blut an uns 
ſtarcken not, Sein kunſtſgroß wunder that, Und be- 
wird an ihn'n gar ein ſpott. zahlt unſre ſchuld, Daß uns 
8. Hattſk du dir was kon'nſGgtt iſt worden hulo, yriel. 
erwerben, Was doͤrft ich dann} ; Ott geb uns allen ſeinen 
vor dich ſterben? Dieſer tiſchgnaden⸗ſegen, Daß wir cha 
a 
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auf ſeinen wegen:, In rech⸗ für euch vergoſſen, Welchs 
ter lied und bruberucher treu⸗ gung fur eure ſuͤnde thut, 
e, Daß uns bie ſpeiß nicht ge- So oft ihrs thut, Wie ichs 
treue, Kyriel. OErt, dein heili⸗ euch hab gelaſſen. 

ger geiſt uns nummer laß, Der . Wir bitten dich, HERR 
uns geb zu halten rechte maaß, 'JESU Chriſt, Wohl durch 
Daß bu ſein arme Chniſtenheit dein bitter leiden, Weil du 
Led in fried und einigkeit, Kyr. fur uns geſtorben biſt, HERR 
1 CXXXV. 135. 'JESU Chriſt, Du wollſt von 
ad 


Ch weiß ein blumlein uns nicht {eiden. 

hubſ< und fein, Dass. Nimm uns fur deine fins 
thut mir wohl gefallen, Es der an, Daß wir dich allzeit 
beliebt mir in dem hergen loben, Dein wort bekennen je⸗ 
mein Das blumelein, Fur derman, Auf rechter bahn, 
andern blumlein allen. Durch Jeſumchriſtum, Amen. 
2. Das bluinlein iſt das goͤtt⸗ CXXXVI. 136, 
lich wort, Das uns Gott hat Rel. Jeſu, meine Freude. 
gegeben, Es leucht uns durch FE Sl, hey! und leben! Als 
die enge pfort, Das gottlich ll, du wurdſt gegeben In 
wort. Wohl in das ewig leben. den bittern tod :,: Da du 
3. Chriſt iſt der weg bas licht wardſt verrathen, O der ubel- 
die pfſort, Die warheit und thaten, Wegen meiner noth! 
das leben, Wer reu und leid Haft du fur uns eingeſetzt Ein 
fur ſein fund hat, Und ditt gedaͤchtnis deiner wunder, 
um gnad, Dem ſinds im JESU, mach mich munter. 
glaub'n vergeben. 2. JEſu liebſtes hertze, Mei⸗ 
4. Er ſpricht ſelber: kommt ner augen kertze, Meiner ſe⸗ 
her zu mir, All die ihr ſeyd len licht: Gib mir ſolche gas 
beladen, Ich wil nach eures ben, Mich damit zu laben, 
hertzens b'gier, Das glaubet Wann mein hertze bricht: 
mir; Heilen all euren ſchaden. Laß dein leib mein ſpeiſe ſeyn, 
5. Nehmt hin, und eſſt, das Laß von deinem blut mich trin⸗ 
iſt mein leib, Den ich euch cke, Wann mein hertz wil ſinckẽ. 
jetzt thu ſchencken, Verſchreib z. Dein leib iſt mein ſpeiſe, 
euch all mein gut darbey, Das Wunderlicher weiſe, Welche 
glaubet frey, Daß ihr mein mich erhaͤlt ' Daß ich nicht 
ſolt gedencken. kan ſterben, Sondern muß er⸗ 
6. Nehmt hin und trinckt, rden Das was mir gefallt, 
das iſt mein blut, Das ich GOTT und ſeiner gnaden 
G 5 ſchein. 
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ſchein, Freude, fried und ew⸗ lebeſt, und im hertzen ſchwe⸗ 
ges leben, Und bey GO TT beſt JEſu, fur und fuͤr: Da 
zu ſchweben. werd ich gewißlich nicht, 
4. O du himmels - ſpeiſe! Wann ich ſoll von hinnen ſchei⸗ 
Baum im paradeiſe! Mein ge⸗ den, JES1, ſeyn im leyden. 
zechtigkeit. : Laß mich dichgenie⸗ 9. Sondern werde leben, Und 
ſen, Meine luſt zu büſſen, in freuden ſch weben. In des 
Komm, ich bin bereit, Mach himmels⸗thron :,: Dich werd 
mich ſatt nach deinem wort, ich erkennen, Meinen bruder 
Laß mein hertz dein tempel nennen, Tragen eine kron, Die 
werden, Hier auf dieſer erden. dein blut erworben hat, Drum 
J. JEſu; brod des lebens, Laß ſo wi! ich dich ſtets loben, 
ja nicht vergebens Mich ge⸗JESu, hie und droben. 
nieſſen dich:: Wann mein CXXXVII, 137. 

ſeel ſich kraͤncket Und ſtets nach Mel. Nun lob mein ſec;. den H. 
dir dencket, Komm und ſtaͤrcke Je JE wohl haſt du gela⸗ 
mich. Thue dann von deinem det O liebſter JEſu, dei⸗ 
tiſch Ein klein broſamlein mir nen gaſt : Ja mich ſo reich be⸗ 
ſchicken, Um mich zu erquicken gabet, Daß ich jetzt fuhle freud 
6. JESU ! felß der ehren, und raſt. O wunderſame ſpei⸗ 
Wolleſt mir beſchehren, Daß ſe! O ſuſſer lebens ⸗tranck! O 
ich trinck von dir , Du haſt liebmahl! das ich preiſe Mit 
Laſſen flieſſen, Durch viel blut⸗ meinem lobgeſang, Indem es 
vergieſſen, Stroͤhm des lebens hat erquicket Mein leden, hertz 
hier. Wann mein ſeel iſt matt und muth, Mein geiſt der hat 
und kranck, So gib mir im erblicket Das allerhochſte gut. 
wein dein blute, Daß mirs 2. Du haſt mich jetzt gefuhret, 
komm zu gute. O HER, in deinen gnaden⸗ 
7. Dein blut iſt die ſtaͤrcke ſaal :: Daſelbſt hab ich beruhs 
»Aller wunderwercke, Meines ket Dein edle quter allzumal, 
— Niemand kans Da haſt du mir vergebensGe- 
gnug preiſen, Was es kan er⸗ſchencket mildiglich Das wer⸗ 
weiſen, Ja des himmels ſaft, the drod des ledens, Das ſehr 
So mir giebt die ſeligkeit, ergotzet mich, Du halt mir zu⸗ 
Drum wolſt du mir ofters gelaſſen, Daß ich den ſelen⸗ 
ſchencken, Deiner zu gedencken wein Im glauben mochte faſ⸗ 
3. Daß ich an dir klebe, Wie ſen, Und dir vermahlet ſeyn. 
ein klett am leibe, Daß ich z. Bey dir had ich gegeſſen 
ſey bey dir:: Und du in mir Die ſpeiße der unſterblichkeit: 
Du 
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Du haſt mir voll gemeſſen 
Den edlen kelch, der mich er⸗ 
freut. Ach Gott, du haſt erzet- 
get Mir armen ſolche gunſt, 
Daß billig jetzt ſich neiget 
Mein hertz fur liebes⸗hrunſt, 
Du haſt mich laſſen ſchmecken 
Das koͤſtlich engel broo, Hin- 
fort kan mich nicht ſchrecken 
Welt, teuffel, ſund und tod. 

4. So lang ich leb auf erden, 
Preiß ich dich, liebſter JESU 
wohl,: Daß du mich laͤſſeſt 
werden Von dir und durch 
dich ſatt und voll, Du haſt 


groß von guͤte, Kein unrecht 
gilt bey dir, Ich boßhafft von 
gemuthe, Kan fehlen fur und 
fur; Noch kommeſt du hernie⸗ 
der Zu mir dem ſuͤnden⸗mann, 
Was geb ich dir doch wieder, 


Das dir gefallen kan? 

7. Ein hertz durch reu zerſchla⸗ 
gen, Ein hertz, das gantz zer⸗ 
knirſchet iſt 7: Das weiß ich 
wird behagen, Mein heyland, 
dir zu jeder friſt. Du wirſt es 
nicht verachten, Demnach ich 
emſig bin, Nach deiner gunſt zu 
trachten, Nim doch in gnaden 


mich ſelbſt getraͤncket Mit dei⸗ 
nem theuren blut, Und dich zu 
mir gelencket, O unvergleich⸗ 
lichs gut! Nun werd ich ja nit 
ſterben, Weil mich geſpeiſet hat 
Der nimmer kan verderben, 
Mein troſt, ſchutz, huͤlf u. rath. 
5. Wie kan ichs aber faſſen, 
HErr JEſu, daß du mit be⸗ 
gier :,: Dich haſt ſo tief ge: 
laſſen Vom himmels-ſaal he- 
rab zu mir? DuSchopffer al- 
ler dinge, Beſucheſt deinen 
knecht. Ach! hilf, daß ich dir 
bringe Ein hertz, das fromm 
und ſchlecht, Das glaubig 
dir vertraue, Damit nach die⸗ 
ſer zeit Ich ja dein antlitz 
ſchaue Dort in der ewigkeit. 

6. Du biſt der ewig dleibet, 
Ich aber bin dem Schatten 
gleich : Den bald ein wind 
vertreibet, HErr, ich bin arm 


hin Das opfer meiner zungen, 
Dan dillig wird jetzund Dein 
theurer ruhm befunden, HErr 
Gott durch meinen mund. 
8. Hilff ja, daß diß genieſſen 
Des edlen ſchatzes, ſchaff in 
mir :, : Ein unaufhoörlichs 
buſſen, Daß ich mich wende 
ſtets zu dir. Laß mich hinfuͤh⸗ 
ro ſpuhꝛen, Kein andꝛe lieblich⸗ 
keit, Als welche pflegt zu ruh- 
ren Von dir in dieſer zeit, aß 
mich ja nichts begehren, Als 
deine lieb und gunſt, Dann 
niemand kan entbehren Hie 
deiner liebe brunſt. 

9. Wohl mir ! ich bin verſehen 
Mit himmel⸗ſpeiß, und engel⸗ 
tran>:,; Nun will ich ruſtig 
ſtehen, Zu ſingen dir lob, ehr 
und danck. Ade du weltge⸗ 
tuͤmmel, Du biſt ein eitler 


tand, Ich ſeufftze nach dem 


und du biſt reich, Du biſt ſehr himmel, Dem rechten Vater⸗ 


land 
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land. Ade, dort werd ich leben, leiſte, Daß wir wandeln in ſei⸗ 
Ohn unglück und verdruß, nem pfad, Daß uns die ſuͤnd 
Mein GOT, du wirſt mir der ſeel nicht ſchad, Wer das 
geben Der wolluſt überfluß. degehrt, ſprech Amen. 
Der dritte Theil, REDS, 139. DeE 2 pf. 
h Mel. Wo GOtt der Herr nich. 
in welchem verfaſſet if Gott, wie geht es 
Die Pfalmen⸗Lieder. immer zu, Daß alles volck 
CXXXVIII. 138. Der 1. Pf. ſo grimmet „ Farſten und 
del. Aus tieffer norh ſchtey ich könig habn tein ruh, In gmein 
Ecohl dem menſchen, der ſind ſte geſinnet, Woerzuſtre: 
BD, wandelt nicht In dem ben deiner hand, Und Chriſto, 
rath der gottloſen:, Noch auf den du haſt geſandt, Der gan⸗ 
den weg der ſunder tritt, Noch gen welt zu helffen. 
1 koſen, Sondern 2. Sie wollen ungeſtraffet 
at ſeine luſt gemein In des ſeyn, Und leben nach ihrem ſin⸗ 
HErren geſetz allein, Und reot ne, Und werffen von ſich dei⸗ 
das tag und nachte. nen rath, Und was du lehreſt 
2. Der wird ſeyn wie ein bau⸗ drinne. Sie gehn nach ihres 
mes-pflang Bey guten waſ⸗ hertzens wahn, Ein jedermañ 
ſer⸗baͤchen : Der ſein frucht auf ſeiner bahn, Und laſſen 
bringt in ſommers⸗glantz, ihn'n nicht wehren. 
Sein blat wird ſich nicht 3. Du aber in dem himmel 
ſchwaͤchen, Was er anfaͤht, hoch, O Gott, wirſt ſte vers 
wird glu> bey ſeyn, So die lachen:: V'erſpotten ihren bes 
gottloſen fahren hin, Gleich ſten rath, Und ihr'n Anſchlag 
wie die ſpreu vom winde. verachten. Du wirſt mit zorn 
3. Die gottloſen in dem ge⸗ ſie ſprechen an, Und ſtraffen 
richt Werden nicht ſtehen blei⸗ was ſie hab'n gethan, Mit 
ben :,: Auch ſunder bey den grimm wirſt du ſie ſchrecken. 
gerechten nicht, Sie werden all 4, Der HErr hat zum koͤnig 
vertrieben. Dann GOtt kennt geſetzt Chriſtum, den ihr acht 
der gerechten weg, Und aber fleine :,: Auf Sion ſein heili⸗ 
der gottloſen ſteg Wird durch gen berg, Das iſt über ſein 
ſein gewalt umkommen. gemeine, Daß er ſoll tund thun 
»Ehr ſey dem Vatter und dem uberall Des Vatters ſinn und 
Sohn, Und auch dem heilgen wohlgefall, Und lehren ſein 
Geiſte: Als es im anfang war geſetze. 
und nun, Der uns ſein gnabe 5, Er ſprach zu ihm: du biſt 
mein 
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mein Sohn, Hent hab ich dich 
gezielet :,; Yon den todten er⸗ 
wecket ſchon, Und in dir aus⸗ 
erwaͤhlet, Fur erden und für 
kinder mein, Die glauden an 
den namen dein, Daß ſie all 
durch dich leben. 
6. Die heyben will ich ſchen⸗ 
cken dir, Mein kind, zu einem 
erbe ;: Daß du mit deinem 
wort in ihn Des fleiſches lu 
verderbeſt. Ein neu volck ſol! 
du richten an, Das meine: 
namen preiſen kan An allein 
ort auf erden. 
7. Darum ihr Konig merck. 
nun, Iht ſolt euch laſſen leh 
ren: 2 Und dieſem koͤnig hoͤren 
zu, Sein wort halten in ehren 
Daß ihr GOtt lernet forchter 
wohl, Und wie ein hertz ihm 
trauen ſoll, Das heiſt GOTT 
recht wohl dienen. 
8. Nehmt auf die ſtraffe wil. 
liglich, Daß nicht erzorn de 
HErre :: Halt ihn fur augen 
„ Und lebt nach ſeine! 
lehre, Wann ſein zorn als ein 
feur aufgeht, Wer iſt dann, 
der fur ihm beſteht, Vas ſind 
die auf ihn trauen. 
»Ehr ſey dem vatter aller⸗ 
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CXL, 140. Der 3 Pſalin. 
Mel. Wo Gott der Herr nicht 
Ich HErr! wie ſind mein'r 
feind ſo viel, Die ſich 
wider mich ſetzen /: Sprechen: 
ihm Gott nicht helffen will, 
Deß wollſt du mich ergoͤtzen. 
Dann, HErr, du biſt vor mir 
der ſchild, Der mich zu ehren 
ſetzen wilt, Und mein haupt 
thun aufrichten. 
2. Mein ſtimm zum HErren 
ruffen joll, Vom berg wird er 
nich hoͤren „ Ich lag und 
ſHlief, erwachel wohl, Mein 
feind mocht mich nicht ſtoͤren; 
Jann Gott der HErr mich 
ſelbſt erhaͤlt, Ob hundert tau⸗ 
end wurd'n gezehlt, Die ſich 
legen. 
3. Steh auf, o HErr, zu helfs 
fen mir, Dann du ſchlaͤgſt all 
nein feinde „ Auf den kins 
backen mit begier, Und bem 
gottloſen g'ſinde, Brichſt du 
ihr zaͤhne mit gewalt, Die 
hulff ſich HErr, bey dir erhalt 
Uiber dein volck dein ſegen. 
* Dem HErren Gott vom 
melreich, Lob, ehr und 
preiß ich leiſte:,: GOtt vatter 
GOT dem Sohn deßgleich, 


meiſt, 
ſohne:,: Und dem tröſter dem 
heilgen geiſt, Gar hoch ins 
himmels-throne. Als es im 
anfang und auch jetzt Gewe— 


ſen iſt, und bleibet ſtets In} 


der welt allzeit, Amen. 


Und Chriſto ſeinem 


Und GO TTdemheilgenGeiſte, 
Sein herrlichkeit, barmher⸗ 
tigkeit, Großmaͤchtigkeit und 
heiligkeit, Sind ewig und 


ohn ende. 
CXLI. 141. Der 6 Pſalm, 
CH HErr, mich armen 


ſunder, Straf nicht in 
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deinen zorn: +: Dein ernſten, Die kommen ſchaͤndlich um. 
grimm doch linder, Sonſt is XIII 142, Voriger Pf. 
mit mir verlohr'n. A<HErr! Fer nicht ſchicke deine 
wollſt mir vergeben, Mein = tache ; Uiber meine boſe 
ſund und gnaͤdig ſeyn, Daß ache, Ob fie wohl durch u- 
ich moͤg ewig leben, Entfliehn|belthat Groſſen zorn verdie⸗ 
der hollen - pein. net hat, Freylich muß ich es 
2. Heil du mich, lieber HEr⸗ bekennen, Urſa haſt du ſehr 
re! Dann ich bin kranck und zu brennen. Doch du wolleſt 
ſchwach: Mein hertz verwun⸗ Jetzt allein Vater und nicht 
det ſehre, leidet groß Unge⸗ trichter ſeyn, 
mach, Mein g'bein die ſind 2. Schicke lieber, o mir ar⸗ 
erſchrocken, Mir iſt gar angſt men : Fur den eyffer dein 
und bang, Mein ſee! iſt ſehr erbarmen, Heile mich, der ich 
erſchrocken, Ach du HErr, vorhin Schwach und lager⸗ 
wie ſo lang? haftig bin. Siehe, wie ich ab 
3. HErr! troſt mir mein ge⸗ſey kommen, Wie mir alle 
muͤthe, Mein ſeel rett, lieder kraft benommen, Mache, 
Gott : Von wegen deiner HErr, es ja nicht lang, Marck 
gute, Hilf mir aus aller noth, und bein iſt ſterbens kranck. 
m tod da iſts gantz ſtille, 3. Für den ſorgen, pein und 
— denckt man deiner nicht, ſchmertzen : Iſt kein hertz in 
Wer will doch in der holle meinem hergen. Mein ge- 
Dir dancken ewiglich. muthe, das dich liebt, Iſt bis 
4. Ich bin von ſeufzen muͤde, auf den tov betzübt. Mein tꝛoſt 
Hab weder kraft noch macht: kanſt du doch verweilen, Hat 
In groſſem ſchweiß ich liege, es keine noth zu eilen? Macht 
urchaus die gantze nacht: dann deine hulffe ich Schwaͤ⸗ 
Mein lager naß von thraͤnen, cher, als der kummer mich? 
Mein g'ſtalt von trauren alt, 4. Kehre wieder, wieder keh⸗ 
So thu ich mich ſehr graͤmen, re; Eh ich mich in angſt vers 
Die angſt iſt mannigfalt. zehre: Reiche deine hand, o 
5. Nun weicht ihr ubelthaͤter, Gott, Meiner ſelen in der 
Mir iſt geholſſen f<on : ; : jnoth : Zwar du moͤchteſt fie 
Der HErr iſt mein erretter, wohl haſſen, Weil ſte ſelber 
Er nimmt mein flehen an. dich verlaſſen: Doch detra- 
Er hort meins weinens ſtim⸗ ate dif darbey, Was dein heil 
me, Es muſſen fallen g ſchwind und qute ſcy. 
All ſein und meine feinde, :. Menſchen die nicht mehr 
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im leben ,: Die den Geiſt auch bewegt / Alſo bald ich ihn 


ſchon aufgegeben, Wiſſen 
nichts von ſchuld und pflicht, 
11nd gedencken deiner nicht: 
Dan wer kan dir ehr erweiſen, 
Wer vermag dich wohl zu prei⸗ 
ſen, Wan er ſchon liegt ausge⸗ 
ſtre>tUnd im tiefe grabe ſteckt! 
6. Meine müde ſeufzer ſagen: 
Was der mund nicht weis zu 
klagen, Durch mein weinen 
alle nacht, W rd mein lager 
naß gemacht: Meiner augen 
heiſſe zabren, Bie mir ruh 
und ſchlaf beſchweren, Ouel⸗ 
len als ein waſſerfluß, Daß 
mein lager ſchwimmen muß. 
7. Von der pein, die ich em- 
pfunden: ,: Iſt mein antlis ab⸗ 
geſchwunden. lingevult macht 
die geſtalt, Mir vor meinen 
jahren alt, Dann ich muß von 
allen ſeiten Mit dem boͤſen 
hauffen ſtreiten, Der mir an- 
thut ſchmach und ſpott, Und 
mich aͤdert auf den tod. 
8. Nun ihr übelthaͤter ziehet, 
Ihr tyrannen aus und fliehet, 
Geht, ihr volck der eitelkeit 
Hin, woher ihr kommen ſeyd: 
Dann der HErr ſteht, wann 
ich weine, Daß ich diß mit 
treue meyne, Meine thraͤnen 
flieſſen hin, In ſein hertz, und 
beugen ihn. 

9. Er, der HErr, hat ſchon 
mein flehen : In genaden an⸗ 
geſehen. Mein 


gebaͤten, Ihm vor augen bin 
getretten, Hat auch ſeine guͤ⸗ 
te ſich Ausgebreitet uber mich. 
10. Fur der gantzen welt auf 
erden, Sollen die nun ſcham⸗ 
roth wer den, Zittern auch fuͤr 
GOtk und mir, Die mich haſs 
ſen für und fur. Weichen 
muſſen ſie zu2u>e,Ploglich und 
im augenblicke, Und doch ſe⸗ 
hen auch dabey, Daß der 
HErr mein heyland ſey. 
CALIIL 143. Der 12 Pſ. 
N CH GOTT vom himmel 
4 ſich darein, Und laß dich 
das erbarmen : Wie wenig 
ſind der heilgen dein, Verlaſ⸗ 
ſen ſind wir armen. Dein 
wort laͤßt man nicht haben 
wahr, Der glaub iſt auch ver⸗ 
loſchen gar, Bey allen men⸗ 
ſchen kindern. 
2, Sie lehren eitel falſche liſt 
Was eigen⸗witz erfindet :,: 
Ihr hertz nicht eines ſinnes iſt 
I Gottes wort gegründet. 
er waͤhlet diß, der ander 
das, Sie trennen uns ohn 
alle maaß, Und gleiſſen ſchoͤn 
von auſſen. 
3. GOtt woll ausrotten alle 
gar, Die falſchen ſchein uns 


lehren, Darzu ihr zung ſtoltz 


offenbar Spricht: trotz, wer 
will uns wehren? Wir haben 
recht unv macht allein, Was 


gemuͤthe, wir ſetzen, das gilt gemein. 


das mich regt, Hat ihm ſeines Wer iſt, der uns ſoll meiſtern? 


4. Darum 


__ DIſalmen-# iever. 


4. Darum ſpricht Gott: ich 
muß auf ſeyn, Die armen ſind 
verſtoͤhret: Jh | 
zu mir herein, Ich hab ihr 
klag erhoͤret, Mein heylſam 
wort ſoll auf dem plan Getroſt 
und friſch ſie greißen an, Und 
n die kraft der armen. 
5. Das ſilber durchs feuer ſie⸗ 
benmal Bewaͤhrt, wird lauter 
nden ,: AnGottes wort man 
lten ſoll, Desgleichen alle 


r ſeufzen dringt 


| 


In meiner ſeel ein ſchmertz ge⸗ 
dier Den gantzen tag im hertz, 
2. Wie lang wird doch mein 
feind erhoht? Sieh Gott, 
thu mich erhoͤren: Erleucht 
auch meine augen recht, Und 
thu mich, HErr, gewaͤhren, 
Daß ich nicht in dem tod ent⸗ 
ſchlaf, und daß mein feind 
nichts arges ſchaff, Sprech: 


hab mich überwunden. 
3. Und ob ich ſiel in ſund und 


ſtunden. Es will durchs creutz leyb, Mein feind wird ſicher 


bewaͤhret ſeyn, Da wird er⸗ 
kannt ſein kraft und ſchein, 
Und leucht ſtarck in die lande. 
6. Das wollſt du GOtt be⸗ 


ſpringen :,: Ich hoff in dein 
barmhertziakeit, dem HeEr⸗ 
ren will ich ſingen, Mein hertz 
freut ſich in deinem heyl, Wer 


wahren rein, Vor dieſem ar- mich begabt mit gutem theil, 


gen g'ſchlechte : Und laß uns Sein namen will ich preiſen. 


dir befohlen ſeyn, Daß ſichs“ Dem HErren GOtt vom 
in uns nicht flechte. Der gott-|himmelreid) Lob, ehr und 
loß hauf ſich umher find't, Wo preiß ich leiſte : GOtt Vater, 
dieſe loſe leute ſind, In dei Gott dem Sohn desgleichund 
nem volck erhaben. Gott dem heilgenGeiſte, Sein 
Ehr ſey dem Vater und dem berrlichkeit, barmhertzigkeit, 
Sohn, Und auch dem heilgen Großmaͤchtigkeit und heilig⸗ 
Geiſte :,: Als es im anfang war keit, Sind ewig und ohn ende. 
und nun, Oer uns ſein gna-|CXLV, 145. Der 14. Pf. 
de leiſte, Daß wir wandeln (HS ſpricht der unweiſen 
in ſeinem pfad, Daß uns die — mund wohl, Ven rechten 
ſuͤnd der ſeel nicht ſchad, Wer Gott wir meynen ,: Voch iſt 
das begehrt, ſoßech Amen. ihr hertz unglaubens voll, Mit 
Der 13. Pf. 


CXLIV. 144. D that ſie ihn verneinen. Ihr 
9 CH Gott! wie lang ver- weſen iſt verderbet zwar, Fur 
giſt du mein, Gar nah G Ott iſt es ein greuel gar, 

bis an das ende: Ach GOtt! Es thut ihꝛ keine? doch kein gut. 
wie lang das antlitz dein Thuſt 2. GOtt ſelbſt vom himmel 
du doch von mir wenden? Wie ſah herab, Auf aller menſchen⸗ 
lang ſoll ich ſelbſt rathen mir, kinder: Zu ſchanen ſie; 8 or 
ega 
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begab / Ob er jemand mot} 
finden : Der ſein verſtand ge- 
richtet hatt, Mit ernſt nach 
Gottes worten thaͤt, Und 
fragt nach ſeinem willen. 
3. Da war niemand auf rech⸗ 
ter bahn, Sie warn all aus⸗ 
geſchritten : Ein jeder gieng 
nach nog wahn, Und hielt 
verlohrne ſitten. Es that ihr 
keiner doch kein gut, Wiewohl 
gar viel betrog der muth, Ihr; 
thun ſolt Gott gefallen. 
4. Wie lang wollen unwiſſend 
ſeyn, Die ſolche muh aufla⸗ 
den:, Und freſſen darfuͤr das 
volck mein, Und nehr'n ſic mit 
ſein 'm ſchaden. Es ſteht ihr 
trauen nicht auf Gott, Sie 
ruffen ihm nicht in der noth, 
Sie wolln ſich ſelbſt verſorgen. 
5. Darum iſt ihr hertz nim⸗ 
* ſtill, Und ſteht allzeit in 
forchten, GOtt bey den from-{ ; 
men bleiben will, Die ihm mit 
glaub'n gehorchen. Ihr aber 
e des armen rath, Und 
t alles was er ſagt, Daß 
Gott ſein troſt iſt worden. 
6. Wer ſoll Iſrael dem ar: : 
men Zu Zion heyl erlangen? 
Gott wird fic ſein's poles 
erbarmen, Und loͤſen die ge⸗ 
fangen. Das wird er thun 
durch ſeinen ſohn, Devon 
wird Jacob wonne han, Und 
Aſrael ſich freuen. | 
Ehr ſey dem Vater und dem 


| 


* 


| 
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Geiſte: Als es im 1121 


war und nun, Der uns ſein 
gnade leiſte, Daß wir wan⸗ 
deln in ſeinem pfad, Daß uns 
die ſuͤnd der ſeel nicht ſchad: 
Wer das begehrt, ſp damen. 
CXLVI. 146. Der 15. 
HERR! wer wird ſein 
wohnung han In dei⸗ 
nen zelten kluge :,: Auf dei⸗ 
nem heilgen berge ſchon, Da 
ewig han ſein ruhe? Der un⸗ 
lbefle#ten wandel treibt, und 
würcket die gerechtigkeit War⸗ 
haftig in ſein 'm her rgen 
2, Und der fein fal he zunge 
hat, Sein nachſen zu betrie⸗ 
gen, Nachred und ſchmach er 
nicht geſtatt/ Die menſchen mit 
verluͤgen. Den ſchalck hat er 
für nichts geacht, Die from⸗ 
men hat er groß gemacht, Die 
Gott den HErren foͤrchten. 
Wer ſeinem naͤchſten treue 
leiſt, Mit g fahrd nicht thut 
verfuͤhren :: Kein wucher er 
nicht von ihm heiſcht, Laſt ihm 
die haͤnd nicht ſchmieren. Wer 
| dieſe ding recht halten thut, 
[Der bleibt ewig in ſichrer hut, 
Mit GOtt wird er regieren. 
Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, Und auch dem heilgen 
Geiſte: Als es im anfang war 
und nun, Der uns ſein gnade 
leiſte, Daß wir wandeln in 
ſeinem pfab, Daß uns die ſuͤnd 
der ſeel nicht ſchad: Wer das 


Sohn, Und auch dem _ 


begehrt, ſprech Amen. 
CXLYLL 
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C XVI 147. Der 20 Pf. weyd ohn unterlaf, Daranf 
Mel. Es woll uns GOtt gent. [wachſt das wohl ſchmaͤckend 
857 HERN erhoͤr dich gras Seines heylſamen wortes 

in der noth, Sein nam 2. Zum reinen waſſer er mich 
dich wohl behute: Er ſend weiſt, Das mich erquicken 
dir buf der fromme GOtt,| thute :/: Das iſt ſein frohn hei⸗ 

Und ſtare dich durch ſein gu- liger geiſt, Der mich macht 
te, Dein gottesdienſt ihm g'fal- wohlgemuthe, Er flihret mich 
lig ſey, Der ihm geſchicht zu auf rechter ſtraß Seiner ge⸗ 
ehren, Er woll thun nach dem botten ohn ablaß, Von wegen 
willen dein, Was dein hertz ſeines namens. 
wird begehren, Dein anſchlag 3. Ob ich wandelt im finſtern 
Dir gewaͤhren. thal, Forcht ich doch kein un⸗ 


2. Dein hulf, HErr GOTT, glee :: „; In verfolgung, ley⸗ 
iſt unſer ruhm, Daß wier in den, trubſal, Und dieſer welt 
deinem namen 5: Panier auf⸗boͤß tuͤcke. Dann du biſt bey 
werffen, thaten thun, Das mir ſtetialih, Dein ſtab und 

g'bat iſt ja und amen, Dabey ſtecken troͤſten mich, Auf dein 
man deine hulffe merckt, Die wort ich mich laſſe. 


du dein g'ſalbten leiſteſt, Wan 4. Du b'reiteſt vor mir einen 
deine rechte hand uns ſtaͤrckt tiſch, Fur mein feind'n allent⸗ 
Und g'waltiglich erweiſeſt, halben: : Machſt mein hertz 
Dein gnad an uns gepreiſet. unverzagt und friſch, Mein 
3. Auf roß und wagen trotzen haupt thuſt du mir ſalben Mit 
ſehr Die wider uns thun ſtrei⸗ deinem geiſt der freuden - ol, 
ten:: Wir ruhmen aber noch Und ſchenckeſt voll ein meiner 
vielmehr Daß G Ott uns ſteh ſeel Deiner geiſtlichen freuden. 
zur feiten. Sein nam iſt unſre 5. Gutes und die barmher⸗ 
zuverſicht, Die feind durch tzigkeit, Folgen mir nach im 
ihn wir ſchlagen, Sie fallen, leben Und ich werd bleiben 
wir ſtehn aufgericht, Dem ko⸗ allezeit Im hauß des Herren 
nig wir danck ſagen, Auf ſei⸗ eben. Auf erd in der Chriſt⸗ 
ne huͤlf wirs wagen. lichen g'mein, Und nach dem 
CXLVIII. 148. Der 23 Pf. tod werd j< ja ſeyn Bey Chri- 
Sen HERR iſt mein ge-;ſto meinem HERREN. 
treuer * Hal! mich in Ehr ſey dem Vater und dem 
| einer hute:, Darum mir gar Sohn, Und auch hem heilgen 
nichts mangeln wird, Irgend Geiſte:,: Als es im anfang 
an einem gute. Er gibt mir war und nun, Der uns ſein 


gnade 
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met ſtehn, Von den die auf 5. All weg des HErren ſind 


Dſalmen⸗Lieder. 101 


gnade leiſte, Daß wir wan⸗ heit, Und aller meiner ſchul⸗ 
deln in ſeinem pfad, Daß uns de /: Wollſt, HErr Gott, ja 
die ſuͤnd der ſeel nicht ſchad : gedencken nicht, Sondern 
Wer das begehrt, ſprechumen. nach deiner hulde, Meiner 
CXLIX. Der 25. Pſalm. | erbarmen wollſt du dich, Von 
Mel. Es iſt gewißlich an der z. aller ſund befreyen mich, Um 
ON allen menſchen abge deiner gute willen. 
wandt, Zu dir mein ſeel 6. Der HErr iſt ſuͤß und auf⸗ 
erhoben: Hab ich allein, of gericht, All den, die ihm an⸗ 
HErr mein Gott, Laß mich hangen : Wann ſie all in 
nit werd'n bewogen, All mein dem wege fehl'n, Wird er ſie 
vertrauen ſteht auf dich, Laß doch umfangen, Und lehren 
nicht zu ſchanden werden mich, ge den willen ſein; Geſchrie⸗ 
Daß ſich mein feind nit freue. den in ihr hertz hinein, Nach 
2. Es wird niemgnd beſ<a- ſeinem wohlgefallen. 


dich trauen: In deiner hand wahrheit, Gute und gro 
ſe ſicher gehn, Der kauf wird gnade : Sein gelubde halt 
ie nicht reuen. Beſchaͤmet er treulich, Und gibt ſie den 
müſſen all die ſeyn, Die leyd gar balde, Die fragen nach 
anthun den armen dein, Ohn dem worte ſein, Und glaub'n, 
recht und alle ſachen. was er gelobt darein, Als uns 
3. Weiß deine weg, o HErre, die {rift abmahlet. 

mir, Zu dir dein ſteig mich g. um deines namens willen, 
lehre „: In deiner warheit HErr, Genade meiner ſünde: 
leite mich, Dann du biſt Gott Ich foͤrchte mich, ihr iſt gar 
mein HErre. Mein heyl und viel, und wachſen alle ſtun⸗ 
troſt, mein hulf und rath, de. Darum mich dein geſetze 
Darauf ich mich allzeit verlaß lehr, Daß ich den weg mag 
Und ſteteshin pod) und troke. | auserwehln, Der dir iſt wohl⸗ 
4. Laß dir- mein HErr, zu her⸗ gefallig. 

gen gehn, Und wollſt daran 9. Des menſchen ſeele die 
gedencken :,: Wie all die dei⸗ Gott foͤrcht, Wird ſeine gus 
nen mit dir ſtehn, Den du deinſter erben: : All die imglaub'n 
gnad thuſt ſchencken: Vonſihm folgen nach, Die werden 
ewigkeit fie auserſehn, Be⸗ nicht verderben. Der HErr 
wahret in dem rathe dein, ſiſt ihr verborgner ſchild, Sein 
Durch welch'n ſte ſelig werden. ſteſtament ihn'n offnen will, 
5. Meiner jugend unwiſſen⸗Aund ſeinen Geiſt ihn 'n geben. 
H 2 10. Meine 
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10. Meine augen ſind ſtets zu burg darinn ich frey Und rit⸗ 
dir, O HErre Gott, gerich⸗ terlich moͤg ſtreiten, Wider 
tet:,: Daß du hilfji aus dem mein feind, Der gar viel ſeynd 
netze mir, Darinn ich bin ver⸗An mir auf beyden ſeiten. 
ſtricket. Erbarm dich mein, 4. Du biſt mein ſtaͤrck, mein 
und ſieh mich an; Dann arm felß, mein hort, Mein ſchild, 
bin ich vor jedermann, Steh mein kraft, ſagt mir dein 
gantz und gar verlaſſen. wort, Mein hulf, mein heyl, 
21, Meins hertzens weh iſt mein leben, Mein ſtarcker 
mancherlev, Aus meiner noth GO TT, In aller noth, Wer 
mich rette : ,: Schau an, wie mag dir widerſtreben. 
ich vernichtet ſey, Von arbeit 5. Mir hat die welt trüglich 
gantz lieg nieder. Darum ver⸗ gericht, Mit lügen und mit 
dib die ſuͤnde mein, Sieh an falſchen g'dicht, Viel netz und 
wie viel der feinde ſeyn, Die heimlich ſtrike, HERR nimm 
mich ohn ſac verfolgen. mein wahr, Jn dieſer g fahr, 
T2. Beſchutz mein ſeel, und B'hüt mich fur falſchen lücken. 
rette mich, Daß ich nicht werd s. HERR, meinen geiſt befehl 
beſchaͤmet :,: Mein hoffnung ich dir, Mein GOTT, mein 
ſteht allein auf dich, Deß 60 TT, weich nicht von mir, 
— ſich die frommen. So Nimm mich in deine haͤnde, 
ilfft nun GOtt aus aller noth O wahrer GOTT, Aus aller 
Dem armen hauffen Iſrael, noth, Hilf mir am letzten ende. 
Der dir allein anhanget. . Glory, lob, ehr und herr⸗ 
* CL. 150, Der 31. Pſalm. lichteit, Sey Gott vater und 
aN dich hab ich gehoffet, ſohn bereit, Dem heilgen geiſt 
a? HErr, Hilf daß ich nicht mit namen, Die goͤttlich kraft 
zuſchanden werd, Roch ewig⸗Mach uns ſieghaft, Durch 
lich zu ſpotte, Das bitt ich IEſum Chriſtum, Amen. 
dich, Erhalte mich, In dei⸗ CLI. 151. Der 37 Pſalm, 
ner treu, HERR GOtte! Mel. Was mein Gott will, 
2. Dein gnadig ohr neig her [H Ruoͤrn dich nicht, o from⸗ 
zu mir, Erhor mein bitt, thu mer Chriſt, Fur neid thu 
dich herfur, Eil bald mich zu dich behuthen :,: Obſchon der 
erretten, In anaſt und weh, gottlos reicher iſt, So hilft 
Ich lieg od'r ſteh, Hilf mir in doch nicht ſein wuͤten. Mit 
neinen noͤthen. bein und haut, Gleich wie das 
3. Mein Gott und ſchirmer kraut, Wird er in kürtz abs 


fieh mir bey, Sey mir ein'g'hauen, Sein g'walt — 
rei 
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reich Iſt eben gleich Dem duft, vaͤßt er ſi ch nimet finden, 
graß auf grünen auen. 5. Wer aber hie in dieſer friſt 
1. Dem HErren ſchenck dich Mit jammer und mit nothe x3 
gantz und gar, Seins willens] Darzu mit armuth b'laden iſt 
olt dich halten /: So bleibſt Daß er kaum hat das brodte⸗ 
land in guter g'wahr, Laß lund dannoch nicht Vom HEr⸗ 
nur den HEcren walten, Danſren tritt, Der wird im lande 
wirſt du dich Gantz ſicherlich, bleiben, Und haben gnug, 
Ohn alle noth ernaͤhren, und Mit ruh und fug, Niemand 
gibt dir GOtt Ohn allen ſpott wird ihn vertreiben. ; 
Was dein hertz thut begehren. 6. Ob ietzt der gottloß filhrs 
3. All deine weg aus friſchem ſein pracht, Sein zahn thut zu⸗ 
muth, Darzu all deine ſa⸗ſammen beiſſen ; Auch draͤuet 
chen Befehl mit fleiß dem ſehr, erzeigt ſein macht, Als 
vater gut, Er wird all ding wolt er gar zerreiſſen, Die 
wohl machen. Sey nur ohn frommen all, Jn dieſem thalg 
ſorg, Und halt auf borg, Er Von Gott abtrünnig machen. 
wird dir nichts ausſchlagen. Wart nur ein weil, In ſchnel⸗ 
Dein recht und g ig Wird ler eyl Wird GOTT ſeins 
wohl geſchlicht, Es kommt wütens lachen. 
noch all's an tage. 8. Jetzt baͤumt ſich auf das 
4. Trotz, reg dich nicht, und gottloß g'ſind, Mit bogen und 


og 


halt ihm ſtill, Dem HErren/mit ſpieſſen: Zu wurgen alle 
Gottes kind, Die die ſund gern 
wolt'n buͤſſen, Der arme ma 


mit gedulte :,: Erzorn dich 
nicht, das iſt ſein will, Hiemit 
ſich keins verſchulde, und ob 
es ſchon, Gluͤcklich thun gohn 
Dem ſchalck auf dieſer erden, 
Wolſt du darum Auch nicht 
ſeyn fromm, Von Gott ab⸗ 
truͤnnig werden? 

5. G'wiß iſts, daß gar in kur⸗ 
tzer zeit Der gottloß ſich muß 
ſchmiegen: Der jetzt in allen 
luͤſten leit, GOtt wird ihn 
bald faſt biegen. Hab du nur 
acht Auf ſeinen pracht, Er 
wird für dir verſchwinden, 


Muß kurtzum dran, Sein ruͤ⸗ 
cken einher halten: Doch wird 
der HErr, Mit eigner wehr, 
Ihr hertz entzwey zer ſpalten. 
9. Das wenig, ſo ein Chri⸗ 
ſten⸗blut Allhier in zeit wird 
geben : Iſt beſſer dann das 
groſſe gut, Deß die gottloſen 
leben. Die rechte zeit Ji nim⸗ 
mer weit, Daß ihr Arm wird 
zerbrechen. Dem HErrn ſey 
lob, Der halte drob, Er wird 
die frommen raͤchen. 
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iſt, Fleißt Gottes ſich von her⸗ ten tagen. Wer ſic fein halt, 
gen: Den ſchirmt der HErr zu Ob er je falt, Wird er doch 
aller friſt, Fur angſt und auch nit verſhimpffet, Weil Gott's 
fur {mergen. In hungers⸗ gewalt, Ihn aufenthalt, Daß 
noth Wir haben brod; Der ſer nicht gar verſchlupffet. 
ſich jetzt muß lan pochen Von 15. Ich war ein kind, jetzt bin 
jederman, Wird alsdann han, ich alt, Noch hab ich nie vers 
Was ſein hertz luſt zu kochen. nommen: Daß der in Gott 
x1. Dargegen muß das gott-|ſein hofnung ſtellt, In hun⸗ 
loß g'ſind Fur hungers-angſt| gers- noth ſey kommen. Ob 
umkommen : Die jetzt in ho-[andre leut Schon haben nicht 
hen ehren ſind, und grunen als Hat doch der Chriſt ſein ſpeiſe, 
die blumen; Die werden auch Und theilet mit, Dem, der ihn 
Gleich wie der rauch, Zerfah⸗ bitt Nach ſeines vaters weiße. 
re und veꝛſchwinden, Im augẽ⸗16. Wilt du des HErren hul- 
blick Straft GOtt ihr tuͤck, de han, Daß er dich nicht thun 
Die uns jetzt wollen ſchinden. laſſen : So harre ſtets auf 
12. Groß ubermuth und hof⸗ſeiner bahn, Des ubeln thu 
art viel, Muß man von vie⸗ dich maſſen: Dann Gott iſt 
en leiden: Der dannoch nie⸗ rein Und leidet kein Unflath 
mand zahlen will, Er richt all's in ſeinen grentzen. Was boß⸗ 
aus mit kreiden. So doch ein heit treibt Bey ihm nicht bleibt 
Chriſt ohn trug und liſt Eim Er muß ſich fuͤrbaß ſchwaͤntzen. 
jeden zahlt ſein ſchulden, Ohn 17. Des frommen mund redf 
all geſperr, und wiederwehr, nichts umſonſt, Viel g'ſchwaͤtz 
Lebt er in GOttes hulden. kan er vermeiden: Mit Gotts 
13. Wer jetzt vom ſeinen wird weißheit, und ſeiner kunſt Thut 


verjagt, Daß er nirgend kan ſer lang well vertreiben, An ſein 


bleiben Der ſey nur friſch und gemuͤth Sich ſtetig übt, Wie 
unverzagt, A es wird GOTTfer Gotts g'ſetz mog faſſen, 
aufſchreiben, Bis auf den tag, Dem ſinnt er nach, Und iſt ihm 
Den niemand mag Auf die⸗jach Daß er bleib auf der ſtraſe, 
ſer welt entweichen, Iſt nie⸗ 18. Im wiederſpiel udt ſich 
mand ferr, Dañ wird der Herr|der ſchalck, Mit fleiß thut er 
Die ſchaͤlck all aus her ſtꝛeichen. nachtrachten: : Und lauret auf 
14. DannGottes luſt die ſteht gleich wie ein falck, Meynt 
n dem, Und will das kurtzum den Chriſten zu ſchlachten. So 

ben : Daß ſich ſeins namens kommt der HErr, Nimmt ihm 


leiner ſchaͤm, Jetzt in den letz⸗die wehr, Errett mit maſt 
Fe | eln 
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ſein knechte, Der mann kurtz⸗ 
um, Will bringen um, Es 
waͤr krumm oder ſchlechte. 

19. O frommer Chriſt, kein 
zweiffel trag, Laß dich nichts 
anders lehren : Ob du gleich 
jetzund bift ſchabab, Harr nur 


ſer vatter, Mit ſeinem 
Wie er wohl weiß, Bey ehn 
in aller marter. 

23. Nun halt dich {tit, und 
bleib darbey, Laß dir die lieb 
nicht nehmen : Ob du muſt 
leiden groß geſpey, So wird 


auf Gott den HErren: Der doch Gott wohl daͤmpffen, 


wird dich ſchier, Das glaub 


du mir, Des lands zum er⸗ welt⸗kind, Die jetzt hoch ein⸗ 


ben ſetzen, Dann wird dein 
Gott Die gottloß rott Mit 
{hand zum land aushetzen. 

20. Es iſt nicht lang, ich habs 
erlebt, Und ſelbſt perſohnlich 
gehen: Daß ein' r in groſſen 
ehren ſchwebt, und thaͤt all 
welt verſchmaͤhen. Er grünt 
daher, Als ob er waͤr Ein lor⸗ 
beer⸗baum mit luſte. 


Als ich dein pfeil ich vernimme. Sus 


Des teuffels g'ſind, Und die 


her prangen. O frommer 
mann, Kehr dich nicht dran, 
Gott erloͤſt die gefangen. 
CLII. 152. Der 38. Pſalm. 
Mel. Aus tieffer noth ſchrey ich. 
ER, ſtraf mich nicht 
in deinem zorn, Züchtige 
mich nicht im grimme : Oder 
es iſt mit mir verlohr'n, HEre 


verzog, Forſcht ich ihm nach, quaͤlen mich, die hand drückt 
Da war er ſchon vertuſchet. mich, Nichts geſundes iſt an 


1. Im Gottesdienſt bleib un- 
bewegt, Laß dich davon nicht 


mir warlich, Vor allem dei⸗ 
Rem draͤuen. 
2. Es iſt kein fried in mein ge⸗ 


bringen /: wann wer jetzt ſei⸗ 
nes willens pflegt, Wird ball bein, Fur meiner groſſen ſuns 
far freuden ſpringen. Das de;, Mein miſſethat ſind uber 
ſt die ſumm, Bleib du nur mein Haupt gangen gar un⸗ 
fromm, Dann wird bald aus: linde. Ja, wie ein groß laſt 
gerottet, Der gottlos hauff, ſind ſie mir Zu ſchweer vor⸗ 
Merck eben drauff, Der je⸗ ven, das flag ich dir, GOtt 
tzund Gottes ſpottet. der du biſt mein zuflucht. 

22. Sey tapffer und ohn ale 3. Mein wunden die ſtincken 
forcht, Laß dich kein unfall o HErr, Fur meiner groſſen 
kraͤncken „: Wohl dem, der|thorbeit :; Ich krumm und 
SOttes will'n gehorcht, Und bucke mich fait ſehr, Den gans 
ſich an ihn thut hencken: Aus ſtzen tag im hertzleid. Ich geh 
rechtem grund, Mit hertz und traurig, mein HERR und 
mund, Dem wird GOtt 308K Mein gantzer ll | 
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etzt leidet noth, Nichts daran Und ihm ob nimmer wird 
iſt geſundes. geſtatt Die verantwortung 
4. Nichts heilſam's nunmehr ſeiner that, Gegen ſein feind 
an mir iſt, Verſtoſſen und und laͤſt'rer. 
zerſchlagen :,: Bin ich fur dir 9. Doch, HErr, allein harr 
zu aller friſt, Ich muß heulen ich auf dich, Du wirſt mir 
und klagen, Vor unruh die antwort geben : Ich dencke 
mein hertze hat, um meine ja, daß ſie ſich nicht, Uiber mich 
ſund und miſſethat, Darob freuen eben; Wann mein fuß 
ich mich entſetze. wurde wancken wo, Dep wur⸗ 
5. HErr, fur dir iſt all mein den ſte ſeyn ſchaͤndlich froh, 
begier, Auch dir iſt unverbor⸗ Die mir nichts gutes gonnen. 
gen :,: Mein ſeuffzen, das ich 10. Ich bin, leider! zu leyden 
thu zu dir, Mein hertz bebet g macht, Und ſchmertzen iſt 
fur ſorgen. Mein kraft hat bey mire : Das ſoll ein Chriſt 
mich verlaſſen gar, Und das wohl nehmen acht, Wann ihn 
licht meiner augen klar, Das der HErr probire. Durch 
iſt doch bey mir nimmer. lenden wird ein menſch be⸗ 
6. Auch meine liebe freund waͤhrt, Der das gedultig 
gemein, Stehn fern von mei⸗leydt auf erd, Oer iſt aus 
ner klage: und die mein naͤch⸗GoOtt gebohren. 
ſten ſolten ſeyn, Haben nach 11. Ich zeig frey an mein 
mir fein frage: Sie tretten miſſetpat, Bin dafur ſehr 
alle von mir weit Alſo geſchicht ſorgfaͤltig „: Daß du nach 
noch den'n allzeit, Die ſich auf deines wortes art, Sie mir 
Gott verlaſſen. vergebeſt gnaͤdig; Dann mei⸗ 
7. Die mir ſtellen der ſeelen ne feinde leben noch, Sie ſind 
nach, Die haben mich geſchaͤnd von pracht und frevel hoch, 
ſchier :,: Und die mir übel Und haſſen mich unbillig. 
reden nach, Dichten ſtets mit 12. Um gutes ſte mir arges 
groſſem begier, Falſchen eyd thun, Mit undanck ſie mich 
wider mich, o HErr, Ich muß zahlen : Beweiſen mir ſpotte 
thun als wann ich taub war; und hohn, Um dieſer urſach 
Und thun als hort ich nichtes. — Daß ich jage dem ques 
g. Und wie ein frommer, derten nach, Daher muß ich ſo 
ſein mund, Nicht kan aufe leiden ſchmach, Aber du hilffft 
thun zu recht'r friſt :: Ich muß mir, HErre! 
auch ſeyn zu mancher ſtund, 13. V erſaß mich nicht, o HErs 
Als der viel hören ſoll g'wiß, re mein, von mir ſey — 
mehr 
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nehr ferne: Eyl mir zu helf⸗ 


JEſum Chriſtum, Amen. 


CLIII. 153. Der 42 Pf. 
Mel. Werde munter mein gem. 


fiſh waſſer ſucht : 
ſucht dich lebens · fürſten Mei⸗ 


fen, HErr aus pein, Das 
wirſt du ja thun gerne. Du biſt 
allein der helſſen kan In aller 
noth die uns liegt an, Durch 


Je der hirſch in groſſem 
dürſten Schreyet und dein im lande Bey dem Jor⸗ 
Alſo dan an der ſeit, Da Hermo⸗ 


hertzlich liebet, und wohl ſies 
he was dich quaͤl. Ey, ich 
werd ihm dannoch hier Frö⸗ 
lich dancken, daß er mir, Wañ 
mein hertz ich zu ihm richte, 
Hilft mit ſeinem angeſichte. 

5. Mein Gott ich bin vols 
ler ſchande, Meine Seele vol⸗ 
ler leyd : Darum dens ich 


nim hoch herfur, Und hinges 


ne ſeel in ihrer flucht: Meine gen meine zier, Zion ein klein 


ſeete brennt in mir, Lechzet; weni 
duͤrſtet, tragt begier Nach dir, und ; 
o du ſuſſes leben, Der mir leib|6. Deines zornes fluthen ſau⸗ 


und ſeel gegeben. 


ſteiget, Und dir fron 
cepter neiget. 


ſen Mit gewalt auf mich da⸗ 


2. Ach! wann werd ich dahin her:, Dein gericht und eiffer 
kommen, Daß ich Gottes an-| hrauſen, Wie das tieffe weite 


geſicht :,: Das gewünſchte licht meer, Deine wellen heben ſich 


der frommen Schau mit mei⸗ 
ner augen⸗licht! Meine thraͤ⸗ 


Hoch empor, und haben mich 
Mit ergrimten waſſerwogen 


nen ſind mein brod, Tag und Faſt zu grund hinab gezogen. 


nacht in meiner noth, Wann 7. 


mich ſchmaͤhen meine ſpoͤtter: 


Gott der HErr hat mix 
verſprochen Wann es tag iſt, 


Wo iſt nun dein GOTT und ſeine gut :,: Und wan ſich die 


* 7 


ſonn verkrochen, Heb ich zu 


Wann ich dann des innen ihm mein gemuth. Spreche: 


werde, 


Schutt ich mein hertz du mein felß und ſtein! Gegen 


dey mir aus:,: Wolte gerne welchen alles klein, Dem ich 
mit der heerde Deiner kinder in den ſchooß geſeſſen, War⸗ 
in dein haus Ja in bein haus um haſt du mein vergeſſen? 


| | wolt ich gern Gehen, und dir 
meinem HErrn In der ſchaar 
die opffer bringen, Mit er⸗ 


| habner ſtimme ſingen. 
4. Was biſt du ſo hoch betru- 
bet, Und voll unruh meine 


ſeel :: Harr auf Gott der 
H 5 


$. Warum muß ich gehn und 
weinen, Uiber meiner feinde 
wort : Es iſt mir in meinen 
beinen, Durch und durch als 
wie ein mord. Wann ſie ſa⸗ 
gen: wo iſt nun Dein GOttz. 


und ſein groſſes thun? Dar⸗ 


roy 
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von, wann du ſicher lageſt Du | 
ſo viel zu ruhmen pflage 
9. Was biſt du ſo h be⸗ 
trubet, Und voll unruh meine 
cel : Hart auf GOtt, der 
relic liebet, Und wohl ſie⸗ 
het was dich qual. Ey ich werd 
ihm dannoch hier Frölich 
dancken fur und für, Daß er 
meinem angeſichte Sich ſelbſt 
gibt zum heyl und lichte. 
CLIV, 154. Der 46. Pf. 
In veſte burg iſt unſer 


4. Das wort ſte ſollen laſſen 
ſtahn, Und kein Dane darm 
haben:: Er iſt bey uns wohl 
auf dem plan, Mit ſeinem 
geiſt und gaben. Nehmen ſie 
uns den leib, Gut, ehr, kind 
und weib, Laß fahren dahin, 
Sie habens kein gewinn, Das 
reich muß uns doch bleiben. 

* Lob ehr und Preiß dem hoͤch⸗ 
ſten GOTT, Dem Vater al⸗ 
ler gnaden :,: Der uns aus 
lied gegeben hat Sein Sohn 


GOTT, Ein gute wehr für unſern ſchaben, Samt 
und waffen ù Er hilfft uns dem heiligen Geiſt, Zum reich 
frey aus aller noth, Die uns er uns heißt, Von ſunden uns 


letzt hat betroffen. 


Der alte reißt, Den weg zum himmel 


boſe feind, Mit ernſt ers jetzt weißt, Der helf uns frolich, 
meynt, Groß macht und viel Amen. 


liſt, Sein grauſam ruſtung iſt C v. 


Auf erd iſt nicht ſeins gleichen. 
2. Mit unſer macht iſt nichts 


155. Der 51 Pſalm 
F Roarm dich mein, O 
HErre GOTT, Nach dei⸗ 


gethan, Wir ſind gar bald ver⸗ ner groſſ'n barmhertzigkeit :,: 


lohren ,: Es ſtreit fur uns der Waſch ab, mach rein mein 
rechte mann, Den Gott ſelbſt miſſethat, Ich erkenn mein 
hat erkohren. Fragſt du, wer | fund und iſt mir leid. Allein 


er iſt? Er heiſt JEſus Chriſt, 


der HErre Zebaoth, Und iſt 
fein ander GOtt, Das feld 
muß er behalten. 

3. Und wann die Welt voll 
teuffel waͤr, Und wolln uns 
gar verſchlingen : So forch⸗ 
ten wir uns nicht ſo ſehr, Es 
ſoll uns doch gelingen. Der 
furſt dieſer welt, Wie ſaur er 
ſich ſtellt, Thut er uns doch 
nicht, Das macht er iſt gericht, 


ich dir geſuͤndigt hab, Das iſt 
wider mich ſtetiglich, Das boͤß 
vor dir mag nicht beſtahn, 
Du bleibſt gerecht, ob man 
urtheilt dich. 8 

2. Sieh HErr, in ſund bin 
ich gebohrn, In ſund empfieng 
mich mein mutter :: Die wars 
beit liebſt, thuſt oſſendahrn, 
Deiner Weißheit heimlich qu 
ter: Beſpreng mich, HErr, 
mit Jſopo, Rein werd ich, 


Ein wortlei tan ihn faͤlen. 


jo du waſcheſt mich, Weiſſer 
daun 
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dann ſchnee, mein g 'hor wird 
froh, All mein g'dein wird 
freuen ſich. 
3. HErr ſieh nicht an die ſun- 
de mein, Thu ab all ungerech⸗ 
tigkeit : Und mach in mir das 
hertze rein, Ein neuen Geiſt 
in mir bereit. Verwirf mich 
nicht von deim angeſicht, Dein 
heilgen Geiſt wend nicht von 
mir, Die freud deins heyls, 
HErr, zu mir richt, Der wil⸗ 
lig geiſt enthalt mich dir. 
4. Die gottloſen will ich dein 
weg, Die ode auch darzu 
lehren :,: Daß ſie vom boſen 
alſchen ſteg Zu dir durch dich 
ich bekehren. Beſchirm mich, 
HER, meins heyls ein GOtt 
Fur dem urtheil durchs blut 
bedeut, Mein zung verfundt 
dein rechts gebott, Schaff, daß 
mein mund dein lob ausbreit. 
5. Kein leiblich opffer von mir 
heiſchſt, Ich haͤtt dir das auch 
gegeben :;: So nimm nun den 
zerknirſchten geiſt, Betrubts, 
traurigs hertz darneben. Ver⸗ 
ſchmaͤh nicht, GOTT, das 
opffer mein, Thu wohl nach 
deiner gütigkeit, Dem berg 
Zion, da Chriſten ſeyn, Die 
opffern dir gerechtigkeit. 
CLVI. 156, Voriger Pſalm, 
HErre GOtt ! begnade 
mich, Nach deiner guͤt 
erbarme dich, Tilg ab mein 
ubertrettung, Nach deiner 


groſſn erbgrmung , Und 


waſh mich wohl, o HErre 
GOTT, Von aller meiner 
miſſethat, Und mach mich rein 
von ſuͤnden, Dann ich thu der 
empfinden. Und meine ſund 
iſt ſtets vor mir, Ich hab allein 
geſundigt dir, Vor dir hab ich 
ubels gethan, In deinen wor⸗ 
ten wirſt beſtahn, So man 
dich recht erſuchet. 
2. Sieh in untugend bin ich 
gemacht, Wie mich mein mut⸗ 
ter hat gebracht, In ſunden 
mich empfangen, Viel ſuͤnd 
hab ich begangen „ Zur wars 
heit aber haſt du luſt, Und ga⸗ 
beſt mir auch, daß ich wuſt 
Die weißheit dein ohn ſorgen, 
Die heimlich iſt verborgen. 
Beſpreng mich HErr, mit J⸗ 
ſop ſchon, Daß ich werd rein 
und waſch mich nun Schnee⸗ 
weiß, auch freud laß hoͤren 
mich, Daß die gebein werden 
froͤlich, Die du ſo haſt zer⸗ 
ſchlagen. 
3. Sieh nicht auf mein ſünd⸗ 
liche ſtatt, Tilg ab all meine 
miſſethat, HErr, wolleſt in 
mir ſchaffen Ein rein hertz thu 
ich hoffen ,: Willigen geiſt 
erneu in mir, Verwirf mich 
auch nicht gar von dir, Nim 
nicht dein heilgen Gejſte Von 
mir, ſein gnad mir leiſte, Und 
laß mir wieder kommen her, 
Den troſt deins heyls, o GOt 
mein HErr! Der freye geiſt 
erhalte mich, Die gottloſe 
w 
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will lehren ich, Ihr wege zu}unſrer obrigfeit dein gunſt, 
dir kehren. Langs leben, weißheit, rechte 
4. Von blutſchulden, HErr, brunſt, Zu deinem wort und 
mich errett, O GOtt, du mei⸗ lehre. 

nes heyls ein Gott! Daß 2. Regier ſie, HErr, mit dei⸗ 
mein zung mog erſchallen, nem geiſt, Erleucht gemuth 
Dein gerechtigkeit ob allen und ſinne Mach fie in deim 
HErr, thu mir auf die lippen gehorſam veſt, Dein lieb in 
mein, Mein mund verkundt uns ſtets brenne. Ohn dich iſt 
das lobe dein, Zum opffer haſt ſonſt all ſorg verlohrn, All 
kein luſte, Ich gab es dir auch weißheit iſt zur narrheit worn, 
ſonſte. Brand - opffer auch Wo du nicht ſelbſt regiereſt. 
gleich alleſamt Gefallen dir . Gib du fromm und getreue 
nicht, ſind mir ein tand, Fur raͤth, Amtleut und diener gu⸗ 
deinen augen nur ein haß, te :,: Die achten dein ehr, 
Die opffer Gott's ſind aber nam und recht, Han dein ges 
das, Ein gar zerbrochen geiſte. ſetz in hute, Und laſſen ihnen 
5. Ein zerbrochen und zerſchla⸗ defohlen ſeyn, Den g'meinen 
gen hertz, Wirſt du nicht werf⸗ nutz und kirchen dein, Und 
fen hinterwarts, Und wirſt es fliehen ſtoltz und geitze. | 
nicht verachten, Das kan ich . Darnach, ſo laß die obrig⸗ 
wohl betrachten „: O HErre keit, Die du uns haſt gegeben:: 
GOtt, thu wohl Zion, Nach Sitzen vor dir auf ihren eyd, 


deinem guten willen ſchon, 
Jeruſalem die mauren Wer⸗ 
den wieder erbauen. Dann 
wirſt du haben ruh und freud, 
Zum opffer der gerechtigkeit, 


deiner forchte leben: Daß 
je bleiben fur dein augen 
recht, Und wandeln auf dein 
wegen ſchlecht, Laß ſie auch 
nicht verführen. 


Zu den brand-opffern deinen v. Behute ſie fur tyrañen Fur 
muth, So wird man dann eignem zorn und rache: Laß ſie 
die falber gut Auf deinen ſeyn ſtetig gut und treu, Thu 
altar legen. ihren thron groß machen, Und 
CLVII. 157. Der 61. Pf. ſegne ihr regierung gut, Gib 
Mel. Wir Gott nicht mit uns. ihr ein feinen rechten muth, 
Heu Gott, aus deinem Daß ſte thr volck wehrt halten 
gnaden-thron, Hor unſer 6. Sey gnaͤdig, HErr, der 
bitt und ſchreyen „Aus gna⸗obrigteit, und allen unter tha⸗ 
den unſer ſtets verſchon, Gib nen ,: Uns all mit deinem 
fried und gut gedeyen: Gid geiſte leit, So woll'n wir dei⸗ 
nen 
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nen namen Hoch ruhmen, Herr bauen Am ungezahmten meer. 
und ſingen groß, So lang wir. Die berge ſtehen ausgebru⸗ 
leb'n ohn unterlaß, Ach Gott! ſſtet, Beveſt durch deine kraft:,: 
thu uns erhoren. Du biſt mit ſtarcker macht ges 
7. Beſchuͤtz fur feinden alle-|ruſtet, Und nim̃ſt das meer in 
zeit, Die wir den fried groß hafft. Das große brauſen muß 
achten /: Das loß geſind treib ſich ſtillen, Die wellen ſchlaffen 
von uns weit, Oie nichts dan ein: Der voͤlcker grimm muß 
unruh machen, Gib fried, o{deinem willen Auch unter⸗ 
HErr, erhalt dein wort, Zeig worſſen ſeyn. 
deine gut; o treuer hort, Dirl5. Den leuten hebet an zu 
ſey lob, preiß und ehre. grauen, Sie ſtehen in gefahr: 
CLVIll. Der 65 Pfalm. Wann du mit zeichen pflegſt 
u Zion wird dein nam er⸗ zu drauen, um ſelbe gegend 
hoben, O Gott, mit lobſ dar. Du macheſt frolich was 
und preiß /: Und was bie leut da webet, Wann jetzt die ſonn 
hie angeloden, Bezahlen ſie aufgeht, Wann fie ſich hin⸗ 
mit fleiß: Dann weil du das term berg erhebet, Und abends 
gebet der ſchwachen Erhoreſt ſchlafen gehr. a 
für und fur, Will alles fleiſch 6. Du ſucheſt heim die durre 
herab ſich machen, Und komt, ſaaten, Das land haſt du ge⸗ 
o GOTT, zu dir. dungt 5: Das fein getraͤyde 
2. Es drücken uns, HERR! muß gerathen, Und reiche 
unſce ſunde, Gleich einer fruͤchte dringt. Das brunn- 
ſchweren laſk „: Darum ver- lein GOttes muß ſtets flieſ⸗ 
gebung uns vertuͤnde, Wie du ſen, Kein waſſer fehlt ihm je, 
verheiſſen haſt. Wohl dem, Und muß die felder je begieſ⸗ 
den du haſt außerkohren, Daß ſen; Dann alſo bauſt du ſte. 
er bey dir mag ſeyn, Und mag 7. Dun traͤnckeſt mit fruchtba⸗ 
in beines tempels thoren rem regen, Der fruchten durs 
Stets gehen aus und ein. ſtigkeit ): Uu giebeſt zum ges 
3. Dein Vorhoff iſt voll heil, waͤchſe ſegen, Und pfluͤg⸗ und 
doll ehre, Voll luſt, voll troſt erndte⸗zeit. Das land kanſt 
und pracht : Drum, f:om-|du mit fülle zieren, Dein hand 
mer GOtt! jetzt uns erhoͤre, die kront das jahr, Und wo 
Nach deiner rechten = nur deine füß hinruhreny 


Wohl allen welche dir ver⸗Trieft es von fette gar. 
trauen, Auf erden und um⸗ 8. Die wohnung in den wits 
her, Und die das hohe ufer! ſten waͤldern Iſt fett und wie 


durchſpickt 


w — — ” — — — —— 
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dur<ſpi>t :, : Die hugel la-| CI X. 160. Der 79. Pf. 
chen ſamt den feldern, Daß Mef. Mag ich unglück nicht. 
man ſich gar er quickt: Man Es ſind die heyden wild und 
ſieht die ſchaaf im anger wey⸗ herb, HErr, in dein erb, 
den, Das korn ſteht dick und Mit groſſem grimm gefallen:, 
ſchoͤn: Es jauchzet alles gar Sie habn den heilgen tempel 
fur freuden, und macht ein dein Genommen ein, Darinn 
groß gethoͤn. jetzund muß ſchallen Unreinig⸗ 

CLIX 159. Der 67. Pf. keit, Daß dieſer zeit Dein heil⸗ 
ES woll uns Gott genaͤ⸗ ge ſtadt Zu klagen hat, Sie ſey 
dig ſeyn, Und ſeinen ſegen ein ſteinhauf worden. 

eben: Sein antlitz uns mit 2. Sie haben die leichnam dei⸗ 

em ſchein, Erleucht zum ner knecht, Wid'r GOtt und 

ewgen leben: Daß wir erken⸗ recht, Zu freſſen ubergeben, 
nen ſeine werck, Und was ihn Den vogeln unterm firma⸗ 
liebt auf erden, und JEſus ment, Und wie mans nennt, 
Cheiſtus heyl und ſtaͤrck Be- Den wilden thier'n darneben, 
kannt den heyden werden, und Vergoſſen blut, Nun flieſſen 
ſie zu GOtt bekehren. [on Ums heiligthum, Wie 
2. So dancken Gott und loben waſſer-ſtrom : So greulich 
dich, Die heyden überalle :,: ſind ſte worden. | 
Und alle welt die freue ſich, 3. Es iſt niemand, der ſte be⸗ 
Und ſing mit groſſem ſchalle: graͤbt, Daher ſich hebt Viel 


Daß du auf erden richter biſt ſchmach auf allen ſeiten :,: 


Und laſt die ſund nicht walten, 
Dein wort die hut und weyde 
iſt, Die alles volck erhalten, 
In rechter bahn zu wallen. 

3. Es dancke GOtt, und lobe 
dich, Das volck in guten tha⸗ 
ten :,: Das land bringt frucht 
und beſſert ſich, Dein wort iſt 
woh gerathen. Uns ſegne Va⸗ 
ter und der Sohn, Uns ſegne 
Gott der heilig Geiſt, Dem 
alle welt die ehre thut, Fur 
ihm ſich foͤrchtet allermeiſt, 
Nun ſprecht von hertzen, Amen 


Wir und die unſern haben da⸗ 
von Nur ſpott und hohn, Um⸗ 
her bey allen leuten. Wie lang 
wilt du HErr, ſehen zu, Deins 
eiffers feur, So ungeheur, 
In dem zorn brennen laſſen. 

4. Schutt auf die heyden dei⸗ 
nen grimm, Mit donnerſtim̃, 
Die dich, HErr, nicht erken⸗ 
nen , Und auf die fremde 
koͤnigreich, Den heyden gleich, 
Die dich ihr'n HErrn nicht 
nennen. Dann Jacobs ſtamm 
Sind ſie faſt gram, Sie freſſ'n 


ihn auf, Ein wüſt ſteinhauff, 


ſind 
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eind ſeiner ſtadte gaſſen. 

5, Geden> nicht vorger miſ⸗ 
{that Erzeig uns gnad, Dan] 
wir faſt dunn ſind worden :;: 
Hilf, unſer helffer, unſer 
Gott, Fur angſt und ſpott, 
Behut uns Chrinen⸗Orden, 
Deins namens ehr Rett und 
vermehr, Und mach uns frey, v 
All ſund verzeyh, Um deines 
namens willen. 

o. Waruu laſt du die heyden 
ſag'n, Und honiſch frag'n: Wo 
iſt nun GOtt ihr HErre ? ;;: 
Laß unſern heyden werden 
kund, HErr deinen dund, 

hr anſchlag ihnen ſperre. 

eins voͤlckleins ſach Vollfuͤhr 
mit rach, Ihr theures blut 3 
Noch ſchreyen thut, Will ſich 
mor laſſen ſtillen. 

Das ſeuffzen für dich kom⸗ 
men laß, Die thranen faß Oer 
g'fangen, die mild flieſſen :;: 
Behalt nach deinem großen 
arm Den ſchaͤndlich'n ſchwarm 
Die todeskinder heiſſen. HErr 
ube rac, Vergilt die ſchmach, 
Damit ſte dich So freventlich 
Haben offt hoch geſchaͤndet. 

8. Wir aber dein volck, lieber 
GO! t! Ein arme rott, Doch 
ſchaͤflein deiner weyde : Dir 
woll'n wir dancken ewiglich, 
Und loben dich In freuden 
und im leyde, Damit dein 
ruhm, Im heiligthum, Nach 
aller g'duͤhr Schall fur und 
Fur, Biß amen alles endet. 


CILXI. 161, Der 85 Pf. 
Mel. Hifff, Herre GOtt uns. 
ER R! der du vormahls 
haſt dein land Mit gna⸗ 
Lo angeblicket Und des ges 
fangnen Jacobs band Geloſt 
und ihn erquicket. Der du die 
ſuͤnd und miſſethat, Die dein 
volck vor begangen hat, Haſt 
vatterlich verziehen. 


2. HErr! der du deines ciffer 


glut Zuvor offt abgewendet: 
Und nach dem Zorn das ſuͤſſe 
guth, Der lieb und huld geſen⸗ 
det: Ach frommes hertz, ach 
unſer heyl! Nimm weg, und 
heb auf in ber eyl, Was uns bes 
truͤbt und kraͤncket. 

. Loſh aus, HErr! deinen 
larofen grimm, Im brunnen 
deiner gnaden :;: Erfreu und 
troſt uns wiederum Nach auß⸗ 
geſtanv'nem ſchaden. Wilt du 
dann zurnen ewiglich, Und 
ſollen deine fluthen ſich Ohn 
alles end ergieſſen? 

4. Wilt du, o Vatter! uns 
dann nicht Nur einmal wieder 
laben: ,: Und ſollen wir an dei⸗ 
nem licht Nicht wieder freude 
haben? Ach geuß aus deines 
Himmels hauß, HErr! deine 
gut und ſeegen aus, Auf uns 
und unſre hauſer. 
5. Ach daß ich hören ſolt das 
wort Erſchallen bald auf er⸗ 
den : Daß friede ſolt an al⸗ 
lem ort, Wo Chriſten wohnen, 
[werden. Ach daß uns doch 
GOTT 
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GOT ſagte zu, Des krieges 
ſchuß, der waffen ruh, Und 
alles unglücks ende. 

6. Ach daß doch dieſe boſe zeit, 
Sich end” in gute tagen: /: Da⸗ 
mit wir in dem großen leyd 
Nicht mogen gantz verzagen; 2 
Doch iſt ja GOttes hulffe nah, 
Und ſeine gnade ſtehet da, All 
denen die ihn fuͤrchten. . 
7. Wann wir nun fromm ſind, 
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ſpricht: 
flucht biſt, Mein hoffnung 
und mein leben, Der du ja 
wirſt erretten mich Vons teuf⸗ 
fels ſtricken gnaͤdiglich, Und 
von der peſtilentze. 

Mit ſeinen flugeln deckt 
er dich, Auf ihn ſolt du ver⸗ 
trauen: Sein warheit ſchützt 


dich g'waltiglich, Daß dich 


bey nacht kein grauen, Auch 


wird ſich GOtt Schon wieder kein betrühniß ſchrecken mag, 


zu uns wenben, den krieg und 


Noch kein pfeil, der da fleugt 


alle andere noth Nach wunſch, bey tag, Weil dir ſein wort 
und alſo enden, Daß ſeine ehrſthut leuchten. 


in unſerm land, Und uberall 
werde erkant, Ja ſtetig bey 
uns wohne. 

8. Die gut und treue werden 
= Einander grüſſen müſ⸗ 

en: Gerechtigkeit wird einher 

ehn, Und friede wird ſie kuſ⸗ 
ay Die treue wird mit luſt 

und freud Auf erden bluͤhn, 4 
gerechtigkeit Wird von dem 
himmel ſchauen. 

9. Der HeErr wird uns viel 
qutes thun, Das land wird 
fruͤchte geben:, Und die in ſei⸗ 
nem ſchooße ruhn, Die werden 
Þarvon leben. Gerechtigkeit 
wird dannoch ſtehn, Und ſtets 
in vollem ſchwange gehn, Zur 
ehre ſeines namens. 

CLXII, 162, Der 91. Pſ. 
Mel. Aus tieffer noch ſchrey ich 
ER in dem ſchutz des 

höchſten iſt, Und ſich 


3. Kein peſtilentz dir ſchaden 
fan, Die in dem finſtern ſchlei⸗ 
chet: Kein ſeuch noch kranck⸗ 
heit rührt dich an, Die im 
mittag umſtreichet. Ob tau⸗ 
ſend ſturden dir bey ſeit, Und 
zehen tauſend anderweit, Soll 
es doch dich nicht treffen. 
Ja du wirſt auch noch luſt 
as freud, Mit deinen augen 
ſehen: An der gottloſen her⸗ 
tzenleyd, Wann vergeltung 
wird g'ſchehen, Weil der HErr 
iſt dein zuverſicht, Und dir der 
dochſt ſein ſchutz verſpricht, 
Drum daß du ihm vertraueſt. 
5. Kein nbels wird begegnen 
dit, Kein plag dein hauß wird 
rühren: Dann er ſein engel 
für und fur, Befiehlet dich zu 
führen, Und zu behuten fur 
unfall, Auf haͤnden tragen 1- 
45 Daß kein ſtein dein 


'GOtt thut ergeben :,: Der lf 


uß letze. 


6. Af 


— — — 


6. Auf ſowen und otter1 wit? 
du gehn, Und tretten auf Ui 
drachen: Auf Jun. ;en [lowen 
wirſt du ſtehn, Jhr zaͤhn und 
gifft verlachen; Jann dir ber 
keines ſchaden kan, Kein ſen 
kom̃t von dem andern an Der 
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auf Gott thut vertrauen. 


— 


ihm wer dienen kan, Tritt mit 
luſt vor ihm heran. 

2. Sprecht: der HErr iſt un⸗ 
ſer meiſter, Er hat uns aus 
nichts gemacht :,: Er hat uns 
re leib und geiſter An die lich⸗ 
te welt gebracht, Wir ſind ſei⸗ 


[ner allmacht ruhm, Seine 


7. Er begehrt mein aus her- {{<aaf und eigenthum. 
tzengrund, Und hofft auf z. Gehet ein zu ſeinen pfor⸗ 


meine gute: Drum Helff ich 


ten, Geht durch ſeines vorhofs 


ihm zu aller ſtund, Ich will gang z Lobet ihn mit ſchoͤnen 
ihn wohl behüten. Ich will worten Saget ihm lob, preiß 


allzeit ſein yeiffer ſeyn, Drum 


und danck, Dann der HEre 


dah er kent den namen mein, iſt N Voller gnad und 


Des ſoll er ſich ja troſten. 


gut igkeit 


8 Er rufft mich an als ſeinen CLXLV, 164. Der 103. Pf. 


Gott, Drum will ich ihn er⸗ 
hören z: Ich ſteh ihm bey in 


Nur lob mein ſeel den 


Herren, Was in mir 


aller noth, Ich will ihm huͤlff if den namen ſein. Sein wols 


gewaͤhren. Zu 
bringen will, Lan 


ren ich ihn that thut er mehren, Vergiß 
leben ihm es nicht, o hertze mein. Hat dir 


auch geben will, Mein heyl bein fund vergeben, Und heilt 
will ich ihm zeigen. dein ſchwachheit groß, Errett 
Ehr ſey dem Ba: ter und dem bein armes leben. Nimmt dich 
ſohn, Und auch dem heilgen in ſeinen ſchoß, Mit reichem 
geiſte:,: Als des im anfang war troſt beſchuttet, Ve: jungt dem 
und nun, 4 Der uns ſein gnade adler gleich, Der konig ſchafft 
leiſte: Daß wir wandeln in ret behütet Lie leib'n in 
ſeinem pfad, Waß uns die ſeinem reich. 

ſund der ſeel nicht ſchad, Wer,: Er hat uns wiſſen laſſen 
das begehrt, ſprech Amen. Sein heilges recht und ſein 
CLNII. 163. Der 100. Pf. gericht 4: Darzu ſein gůt ohn 
Mel. G Ott des hintmels, und maſſen, Es mangelt. an ſeiner 


Ele welt, was kreucht und erbarmung nicht, Sein zorn 
webe t, Was im fel und flat er wohl fahren, Strafft 


haͤuſern iſt :: Was nun ſti um nicht nach unſrer ſchuld, Die 
und zungen hebet, Jauchze 10749 thut er nicht ſparen, 
Ott zu jeder friſt, 2 Dienet Den bloden iſt er hold. Sein 


3 


gut 
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guͤt iſt hod erhaben, Ob denjn 


die foͤrchten ihn, So weit der 
oſt vom abend, Iſt unſre ſund 
dahin. 

3. Wie ſich ein vatter erbar⸗ 


met lber ſein junge findlein 


klein; So thut der HErr uns 
armen, So wir ihn kindlich 
forchten rein, Er kennt das arm 
gemaͤchte, GOtt weiß, wir ſind 
nur ſtaub, Gleich wie das gras 
vom reche, Ein blum und fal- 
lend laub, Der wind nur 
druͤber wehet, So iſt es nim̃er 
da, Alſo der menſch vergehet, 
Sein end das iſt ihm nah. 


wir werdns erlangen, Glaub'n 
wir von hertzen⸗grund. 
CLXV. 165. Der 110, Pf. 
Mel. Es iſt das heyl uns kom. 
F Er HErr ſprach in ſeim 
hochſten thron Zu Chris 
ſto meinem HErren :,: Du 
biſt mein eingebohrner ſohn, 
Dir g'bührt die gottlich ehre. 
Setz dich zu meiner rechten 
hand, Bis daß ich leg dein 
feind allſamt Zum ſchemel 
deiner fuſſe. 
2. Der HErr wird dir auch 


aus Zion, Deins reichs das 
ſcepter ſenden , Dein wort 


4. Die Gottes gnad alleine, ſoll ſich da heben an Und gehn 
Steht veſt und bleibt in ewig⸗ bis zur welt enden. Daß du 
keit: Bey ſeiner lieben g'mei⸗ ſolt herrſchen gantz und gar, 
ne, Die ſtets in ſeiner forcht Uiber all deiner feinde ſchaar, 
bereit, Die ſeinen bund de⸗ Daß ſie ihr ſunde buſſen. 
halten, Er herrſcht im himmel⸗ 3. Wann du wirſt durch das 
reich. Ihr ſtarcken engel wal [leyden dein, Den tod und 
ten Seins lobs, und dient zu⸗ſund bekriegen , Wird dir 
gleich Dem groſſen HErrn zu! dein volck gantz willig ſeyn, 
ehren, Und treibt ſein heilges[ Durch dich im glauben ſie— 
wort. Mein ſeel ſoll auch ver⸗ gen. Dir werden deine kind 
mehren Sein lob an allem ort. gebohrn, Wie der thau kühl 
5. Sein lob und preiß mit eh⸗ 
ren, GOt: vatter, ſohn, undder morgen-rothe. 

heilgem geiſt 7: er woll in 4. Der HErr geſchwor'n hat 
uns nermehren, Was er uns uber dich, Und wird ihn nicht 


aus gnaden verheiſt, Daß wir gereuen / Ou biſt ein prieſter 


ihm veſt ver trauen, Gaͤntzlichſewiglich, Den Gottesdienſt 
uns laſſn auf ihn, Von her⸗ zu verneuen. Gantz nach der 
ken auf ihn bauen, Daß unſ'r weis Melchiſedeck, Das alt 
bers, muth und ſinn Ihm froͤ⸗ opffer muß gar hinweg, Wann 
lich thun anhangen: Drauf du dich ſelbſt laͤßt toͤdten. 

ſingen wir zur ſtund, Amen, 5. Doch wird der HErr 5 


ey 


und auserkohrn, Früh vor 


; 
| 
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de dir ſeyn, Und ſtehn zu dei⸗ les was in | ſeinem leben, Ihm 
ner rechten: Und ſtraffen mit vom himmel wird gegeben. 
ewiger pein All die dir wider⸗ 2. Seine kinder werden ſtehe 
fechten, Zur zeit, wann einſt Wie die roſen in der bluͤth : 
ſein zorn ergrimmt, Die gwal- Sein geſchlecht wird einher 
tige koͤnig hinnimmt, Wird|gehen, Voller gnad und Goto 
fc mit macht zerſchmeiſſen. tes gut: Und was dieſen leib 
6. Er wird herrlich mit groſ⸗ Wird der herrſcher 
ſem pracht, unter den heyden aller welt Reichlich und mit 
richten: 1 Er wird thun gar vollen haͤnden, Ihnen in die 
viel groſſe ſchlacht, Wio'r die hauſer ſenden. 
ſo ihn vernichten. Er wird z. Das gerechte thun der 
dem furſten dieſer welt Der frommen, Steht gewiß und 
ſich ihm ſtets zuwider ſtellt, wancket nicht 5 Solt auch 
Sein holliſh reich zerreiſſen. gleich ein wetter komen, Bleibe 
7. In ſchwachheit, leyden, doch Gott der HErr ihr 
ereütz und tod, Wird er hie licht, Troſtet, ſtaͤrcket, ſchutzt 
zeitlich ſterben : Und über⸗ und macht, Daß nach ausge⸗ 
winden alle noth, All Gottes ſtanduer nacht, Und nach hoch 
guter erben: Und auſerſtehn;betrubtem weynen, Freud und 
am dritten tag, Daß er ewig ſonne wieder ſcheinen. 
regieren mag, Ein koͤnig ud'r!4. GOttes gnad, huld und 8rs 
1 und erden. barmen, Bleibt den from⸗ 
Dafuͤr wir ſagen ehr und men immer veſt ;;: Wohl dem 
100 Daß wir den heyland ha⸗ der die noth der armen, Ihm 
ben :,: Singen und freuen zu hertzen gehen laſt, Und mit 
uns all drob, Dancken fur liebe gutes thut, Dem wird 
ſolche gaben, Wie er uns in, Gott das hoͤchſte gut, Gnaͤ⸗ 
ſeinem wort bericht, So wirs diglich in ſeinen armen, Als 
glauben und zweiffeln nicht, ein iebſter vatter warmen. 
Solln wir dort ſelig werden. J. Wann die ſchwartzen wol⸗ 
CLXVI. 165 Der 112. Pfalin. en blitzen, Von dem donner 


Mel. Wie der hirſch in garoſſem. 
* Ohl dem, der den HEr⸗ 
ren ſcheuet, Und d ſich 
fürcht fur ſeinem Gott:, Se⸗ 
liq, der ſich hertzlich freuet, Zu 
erfuͤllen ſein gebott. Wer den 
hothſten liebt und ehrt, Wird 
arfahren wie ſichs mehrt, Nb 


in der lufft :, Wird er ohne 
ſorgen ſitzen, Wie ein voͤglein 
in der lugt: Er wird bleiben 
ewiglich, Auch wird ſein ge⸗ 
daͤchtniß fich Hie und da auf 
allen ſeiten Wie die edlen 


zweig aud eiten. 
32 6. Wan 


21 _  Dfalmen-Lieder. 


—— —— , —LhT—— o— — 


6. Wann das unglüͤck an will aller höh wie die widder, Die 
komen, Nas die rohen ſuͤnder huͤgel wie die junge ſchaaf, 
plagt:,: Bleibt der muth ihm Erfreuen ſich in ſolchem lauf, 
unbenommen, Und das hertze Alleluja, Alleluja. 
unverzagt, Unverzagt ohn 2. Was war dir, meer, daß du 
angſt und pein, Bleibt das alſo flogſt, Und dir Jordan, 
hertze, das ſich fein Seinem daß du zuruck zogſt, Da 
Gott und HErrn ergiebet, Iſrael that kommen :;: Ihr 
Und die, ſo verſaſſen, liebet. berg, daß ihr ſprungt wie die 
A Wer betrubte gern erfreu⸗- widder, Ihr hugel wie die 
et, Wird vom hochſten wohl junge ſchaaf daher? Alſo han 
ergoͤtzt: : Was die milde hand wirs vernommen. Yor bem 
ausſtreuect, Wird vom himel HErrn dem gewaltigen, Vor 
hoch erſetzt. Wer viel giebt, GOtt Jacob dem allmaͤchtigen 
erlanget viel, Was ſein hertze Bebet die gantze erde ſchon, 
wunſcht und will, Das wird Der die felſen verwandeln 
Gott mit gutem willen Schon kan, In wafſer⸗ſee zerflieſſen 
in rechter zeit erfüllen. thut, Und ſtein in waſ⸗ 
3. Aber ſeines feindes freude ſer⸗brunnen aut, Alleluia, All. 
Wild er untergehen ſehn 7 XVIII. Der 115. Pfalm. 
Er, der feind fur groſſem nei⸗ IJ, Icht uns, nicht uns, o 
de Wird zerbeiſſen ae zaͤhn. 4 ewger HErr, Sondern 
Er wird knirſchen und mit de nem namen gib vie 1 
* imm, Solche 5 ali miß⸗Um deiner gut und treue: 
goͤnnen ihm, Und do. o damit! Wazum ſolle wit ſeyn de? Hey; 
gar nichts wehren, Sondern den ſpott, Daß ſie ſprechen: 
ſich nur ſelbſt verzehren. Wo iſt nun ihr GOtt ? Das 
CLXVIL 167, Der 114. Pſ. uſt uns all gerenen. Dan un⸗ 
CY?! Iſrael qus Egypte n ſſer Gert imbimet iſt, Er macht 
dio, Und das haus Ja- alles das ihm geluſt, So jener 
eob von dannen flog, Von gotz'n geſchnitzet find Aus 
dieſem cemden _ Ja ſilber, gold, von menſchen 
wardjuda jetztſe In he'figthiury hand, Sie haben mauler und 
Und Iſrael ſeine he! schafft reven nicht, Haben augen 
fromm, Unter des himmel und kein geſicht, Alleluja, Allel. 
wolcke. Das meer 1 das, 2. Sie haben ohrn und horen 
und floh zu hand, Der Jor— nicht Haben naſen und doch 
dan ſich zurücke 1 Die kein geruch, Iſt ihn'n ein groſſer 
berge ſp", en auch daher In fehle: Sie haben hand und 
greiffen 


| 
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greiffen nicht, Haden fuß 
und gehn doch kein tritt, Kein 
red in ihrer kehle. Die ſolche 
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machn ſind gleich alſo, Uno 
die auf ſie auch hoffen do, Doch 
Jirael und auch Aaron, Uns 
die den HErren foͤrchten tun 
Die hoffen auf den HErren 
mild, Der iſt ihr grope hulff 
und ſchild, Allel. Allel. D 
3. Der HErr denckt an uns 
gnaͤdiglich, Und wird uns 
ſegnen ewiglich Mit ſeinen 
heiligen gaben: /: Wird ſegn' 9 
das haus Iſrael {Hon, Und 
auch ſegnen das haus Aaron, 
Alle die an an ihn glauben, 


ich leiſte. 
und auch end, Dein gottlich 


119 
him: nelreich, | Gott Vatter 
and GOtt Soon deßaleich, 
Und GOtt dem heilgenGeiſte: 
Dem gwaltigen HErrn Zeba- 
oth, Der will uns helffn aus 
aller noth, Lob, ehr und preiß 
O heilger anfang 


anad von uns nicht wend, 
Daß wir wündeln in deinem 
ofab, Daß uns die ſund der 
ſeel nicht ſchab, Wer das be⸗ 
gehrt auf dieſer erd, Sprech 
amen, daß wirs werd'n ge⸗ 
waͤhrt, Alleluja, Allelmja. 
CLXIX. 169. Der 117. Pf. 
Obet den HErren ihr hey⸗ 


Er wird auch ſegnen alle die, T den all, Lobt GOtt von 


Die Gott den HErren föͤcch⸗hertzengrunde : 


ten hie, Sie ſeyen reich, tlein o- 
der groß, Der HeErr wird euch 


ein beſſer loß, Zu e ſem ſegen euch auserwaͤl le! 


hinzu thun Auf euch und eure 
kinder ſchon, Allel. Alleluja. 
4. Ihr ſeyds, bie der HErr 
g'ſegnet hat, Durch wei! 
himmel und erben ſtaht, Und 
alles was darinnen „ Der 
himmel aus allen himeln ſchon 
Iſt ewig dem HErrn unter: 
than, Die erd den menſchen— 


dir, 0 HErr, Kein lob vet a. 
hen nimmern teh, noch die da 
fahren in der ſtil Hinunte: 
bis zu ihrem ziel, Wir abe 
ſind zum lob bereit Den Her-! 
ren bis in ewigkeit, All. All. 
5, Dem HErren Gott Mt 
. 
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Preißt ihn 
ihr volcker allzumahl, danckt 
ihm zu aller ſtunde, Daß er 
hat, Und 
nitgetheilet ſeine zuad, In 
Sohne. 

Dann ſeine große barm⸗ 


he: ge it. T Thut uber uns ſtets 
walten Sein wahrheit gnad 
und qutigkeit Erſcheinet jung 
und alten, Und waͤhret bis in 
ewigkeit, Schenckt uns aus 
gnad die ſeeligkeit, Drum ſin⸗ 
kindern. Die todten werd 


jet Alleluja, Alleluja. 
CLXX. 170, Der 119. Pf. 
menſch vewein dein ſ. 
ſind doch ſeelig alle die 
k& Im rechten glauben wan- 
ain hie, Im g'ſetz Gottes des 
HErrn :;: Sie ſind doch ſee⸗ 
lig aileſaint, Die ſein vg 
* ur 
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. Pſalm 


wbelthdter ſind, Die wandeln 


nicht als Gottes kind Auch ci 
ne weg nicht halten. Ach Herre 


Gott im himmelreich, Du, 


haſt gebotten fleiſſiglich, All 


dein gebott zu halten. 

2. O Gott! daß alles leben 
mein, Gerichtet würd nach 
g'fallen dein, Zu halten deine 
rechte:,: Dann würd ich nicht 
zu ſchanden gahn, Wann ich 
gantz fleiſſig ſchauet an Deine 
gebott all ſchlechte. So danck 
ich dir mit hertzlichkeit, Der 
gricht deiner gerechtigkeit Die 


— — 


en⸗ ieder. 


thum erwaͤhlet. In deinem 
befehl red ich allein, Dan men⸗ 
ſchen g'ſetz ſind gar nicht rein, 
Ich ſchau auf deine pfade, 
Nach deinen rechten luſt mich 
viel, Dein wort ich nicht ver⸗ 
laſſen will, Verleyh mir 
deine gnade. : 

Lob ehr und preiß im ſuͤſſen 
thon, GOtt Vatter hoch ins 
himmels thron, von hertzen 
ſey geſungen:: Dem Heyland 
Chriſto ſeinem ſohn, Der lehr 
uns ſeinen willen thun, So 
iſts uns {on gelungen. Dem 


du mich lehrſt mit maſſen, heilgen Geiſt deſſelben gleich, 
Dann deine recht ich halten Der ſtaͤrck in uns das him⸗ 


will, Mit deiner gnad du zu 


mir eil, Thu mich nicht gar 


melreich, Und treib uns recht 
zuſammen, Daß wir Chriſtum 


verlaſſen. 88 
3. Wie beſſert nun ein jung- 
ling zart Sein weg, dann ſo 


den gnaden + {haz Zum heyl 
finden in GOttes g'ſatz, Wer 
das begehrt, ſprech Amen. 


er ſich bewahrt, Nach deinen 


worten allen „ Hab ich von! 
gantzem hertzen mein G'ſucht, 8 
o HErr, nicht laß mich bin OO 


CLXXI. Der 121. Pſalm. 
Mel. Vatter unſer im himmelr. 
Ann ich in angſt und 
nothen bin11nd all mein 


Fon dein gebotten fallen! Sof troſt iſt gar dahin, So heb ich 
hab ich doch die rede dein Ver⸗ auf mein augen hoch, Zum 
borgen in mein hertz hinein, HErrn um hülff, und denck 
Daß ich vor dir nicht ſundge, ihm nach, Und wart bis mir 
Gebenedey du, HErre Gott, geholffen werd, Von dem 
Lehr mich durch deine gut und GOtt himmels und der erd. 
gnad, Daß ich bein rechte finde 2. Er halt mich auf der rech⸗ 


4. Nun hab ich mit den lefftzen 


mein, Alle gericht des mundes 
dein Bekennet und erzehſet:,: 
Im weg deiner zeugniß, o 


ten bahn, Und wird mein fuß 
nicht gleiten lahn, Der HErr 
iſts der mich ſelbſt behut, Ob 


gleich der feind trotzt, tobt und 
welt 


ingen ſohn, Samt dem tro- 
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wut. Der Jſrael ſchügt und 
vertritt, Der wacht allzeit, 
und ſchlumert nicht. 
3. Ob dich des tags die ſonne 
ſticht, Der kalte mond des 
nachts anficht, Doch kommt 
des HErren hülff zu hand 
it ſeinem ſchatten, hulff und 
ut, Daß dir kein ungluück 5 
ſchaden thut. 
4. Zum ſchutz iſt ſtets der 
HErr bereit, Vor auem ubel 
allezeit, Den troſt verzeucht er 
nicht ſo lang, Behuͤt dein aus⸗ 
gang und eingang, Hilft dir 
zuletzt aus allem leyd, Von 
nun an bis in ewigkeit. 
Ehr ſey Gott in den hoͤch. 


[mide von der wacht. 


gleiten "Tan, Setz nur => 
GOTT dein zuverſicht, Der 
dich behutet, ſchlaffet nicht. 

4. Der treue huter Iſrael, 
Bewahret dir dein leib und 
ſeel, Er ſchlaͤft nicht weder tag 
noch nacht, Wird auch nicht 


Fur allem unfall gnaͤdig⸗ 

lic Der fromme GOTT bes 
hütet dich, Unter dem ſchat⸗ 
ten ſeiner gnad, Biſt du ge⸗ 
ſichert fruh und ſpat. 
6 Der ſonnen his, des mon⸗ 
den ſchein, Sollen dir nicht 
deſchwerlich ſeyn, GOT wen⸗ 
det alle trubſal ſchwer, Zu 
de.aem nutz und ſeiner ehr. 


ſten thron, UndChriſto ſeinem 
er heilgen Geiſt, Der uns 
= hulff allzeit beweiſt, Dem 
ey lob, preiß gejagt allzeit, 
Von nun an bis in ewigkeit. 
CLXXII. 
Mel. Wann wir in hoͤchſten n. 
CH heb mein augen ſehn, 
lich auf, Und ſeh die ber⸗ 
ge hoch hinauf, Wann mir 
mein GOTT vom himmels; 
thron Mit ſeiner hulf zu ſtat⸗ 
ten komm. 
2. Mein hülffe kommt mir 
von dem HErrn, Er hilft uns 
ja von hertzen gern, Himmel! 
und erd hat er gemacht, Er! 


Voriger Phalm. | 


7. Kein ubels wird begegnen 
dir, Des HERREN ſu iſt 
gut dafur, In gnad bewahrt 
er deine ſeel, Yor allem leyd 
und ungefall, 

8. Der HERN dein ausgang 
ſiets bewahr, Zu weg und ſte 
geſund dich ſpar, Bring 

zu hauß in ſein'm g'leit, Von 
nun an bis in ewigkeit. 
CLXXIIL, Der 124. Pſalm, 
ir Gott nicht mit uns 
dieſe zeit, So ſoll Iſ⸗ 


|rael ſagen :, Waͤr GOtt nicht 


mit uns dieſe zeit, Wir haͤt⸗ 
ten muſſn verzagen, Die ſo 
ein armes haͤuflein ſind, Ver⸗ 
acht von ſo viel menſchenkind, 


= uber uns hut und wacht. Die an uns ſetzen alle. 


Er fuͤhret dich auf rechter 
babn, Wird deinen fuß nicht 


2. Auf uns iſt ſo zornig ihr 
ſun, Wo Gott das haͤtt zu⸗ 
IJ 4 geben 


Pſalmen⸗ ieder 


geben :,: Verſchlungen haͤtten dahn, Es ſteht in ſeinen 1 hands. 
ſie uns hin, Mit gangem leit] z. Sie wüten faſt und fahre 
und leben. Wir warn als diener, Als wolten fie uns freſs 
ein fluth erſaͤuft, And uͤber ien Zu wargen ſteht all ihr 
die groß waſſer lauft, Unt [oegeht, GOtts iſt beu ihn vers 
mit gewalt verſchwemmet. geſſen. Wie meeres⸗ wellen ein⸗ 
3. Gott lob und danck, der ger ſchlan, Nach leib und le⸗ 
nicht zugab, Daß ihr ſchlund ben ſie uns ſtahn, Deß wird 
uns mocht fangen Wie ein ſſich GOLL erbarmen. 
vogel des ſtricks komt ab, Iſt 4. Sie ſtellen uns wie ketzern 
unſre ſeel entgangen: Strick 2 Nach unſerm blut ſie 
ſind entzwey, und wir ſind trachten „ Noch rühmen fre 
frey, Des Herren namen ſtehſſich, Chriſten auch, Die Gott 
uns — Des GOtt's him⸗ allein groß achten. Ach GOtt! 
meis und der erden. der thenre name dein, Muß 
Ehr ſey dem Vater und dem ihrer ſchalckheit deckel ſeyn, 
Sohn, Und auch dem heilgen Du wirſt einmal aufwachen. 
Geiſte: Als es im anfang war! 5, Aufſperren ſte den rachen 
und nun, er uns ſein gna⸗ weit, Und wonen uns ver⸗ 
de jeiſte, Daß wir wandeln! . „ Lob und danck ſen 
in ſeinem pfad, Daß uns die, GOtt allezeit, Es wird ihn'n 
fund der ſee! nicht ſchad, Wer; nit — Er wird ihrn 
das begehrt, ſorech Amen. ji ſtrick zerreiſſen gar, Und ſturs 
CLXXIV. 174 Voriger Palm. ten ihre falſche lehr, Sie wer⸗ 
WO GOLL der HERR dend GOL: nicht wehren. 
nicht bey uns hai it, Wan; 6. Ach HErr GOtt, wie reich 
unfre feinde toben: ,: Und er|troſtej du, Die gaͤntzlich ſind 
unſrer ſac nicht zufaͤlt, Im perlaſſen : Der gnaven thur 
himmel hoch bort oden, Wo ſteht nimmer zu, Vernunft 
er Jfraels ſchutz nicht iſt, Und kan das nit faſſen. Sie ſpricht: 
ſelber bricht ber feinde liſt} es iſt nun all's verlohrn, Da 
So iſts mit uns verlohren. doch das creutz hat neu geborn 
1. Was menſchen kraft und Die deiner butt erwarten. 
wit anſaͤht, Soll uns billig 7, Die feind ſinod all in deiner 
nicht ſchrecken: Er ſitzet an and, Harzu at ihr gedan⸗ 
der hoͤchſten ſtaͤtt, Er — : Ihr anid)! ag ſind dir 
ihr'n rach aufdecken. Wann we l betandt,H! fn daß wi? 
— aufs Funlte ei I an, T Ny wallcken, Ve 1 unft wi⸗ 
þ geht doch GOit ein aubre |der den glauben fit Auf 
kunfftig 
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fünftig will ſie tranen nicht, weg gut, Er wird auch nicht 
Da du wirſt ſelber tröſten. zulaſſen „: Der ſunder und 
3. Den himmel und auch die gottloſen r ublliber die Gotts⸗ 
erden, Haſt du, HErr Gott, genoſſen. Auf daß der g rely 
gegrundet: 7 Dau! licht laß Nicht werd geſchwaͤcht, Daß 
uns helle werden, Das hers; er in ſund nicht falle, Mit ſei⸗ 
uns werd entzundet, In rech-|ner hand, Das doch GOTT 
ter gieb des glaubens dein, wend, Vehnt vie frommen alle. 
Bis an das end beſtaͤndig ſeyn, 4. O HER, thu wohl den 
Die welt laß immer murren. frommen all, die recht im 
»Ehr ſey dem Vater und dem; glauben leben:: Die aber 
Sohn, Und auch dem heiligen tretien in abfall, Und ſich in 
Geiſte: Als es im anfang warſirrehum geden, Die wird der 
und nun, Der uns ſein gnade HErr verwerffen ferr, Mit 
leiſte: Daß wir wandeln in den ſundern zerſtoͤren; Aber 
ſeinem pfab, Daß uns dieſohn fehl, Hab Israel Den 
ſuͤnd der ſeel nicht ſchad, Wer frieden GOtts des HErren. 
das begehrt, ſprech Amen. Ehr ſey dem Vater und dem 
CLXXVI7 5 Der 125, Pſalm. Sohn,! ind auch dem heilgen 
Mel. O HErre Ott, dein 2c.j Geiſte : Als es im anfang war 

Ill welche bie ihr hoff⸗ — nun, Der uns ſein gnade 
[nung gar Auf GOtt ven!leiſte, Daß wir wandeln, Und 
HErren legen Die bleiben ſſtets handlen, Zur ehr gottli⸗ 
ſtets unwandelbar; Und lanſchem namen, Wer das begehrt 
ſich · nicht bewegen. Ihr glaub! Dem wirds gewaͤhrt, Und 
ſt ſatt, Kein mangel hat, Von; ſprech von hertzen, Amen. 
Gott hat er die ſtaͤrcke, Dar-jCL XXV1176.Der 125 Palm. 
um ſpricht man: Sie we rden. Nel. War A Ott nicht mit uns. 
ſtahn Gleich wie zion der Nr. HF ANN nun erloſen wird 
2. Dann um die ſtadt Jeru⸗ der HERR, Von Zion 
jalem, d Da iſt gar viel ge ir die gefangnen t%: So werden 
ge ,: Damit der feind tein zu- wir uns [reuen ſehr; Daß uns 
gang nehm, 5 Daß er ſie nichtſſo wohl ergangen. So wer⸗ 
erwurge : Alſo thut GOTT,|den wir ſeyn wie ein traum, 
In aller noth, Sein glaubig Und unſre zung wird ſeyn voll 
volck umgeben, Und bey ihlſruhm, Und unſer mund voll 
ſtahn, Von jetzund an, Undſlachens. 


dis ins ew'ge leben. 2. Da wird man unter den 


GO T iſt gerecht und all: heyden ſag'n: Groß ſind des 
35 HErrn- 
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HErrn thaten : , : Die er anſins ſtarcken hand, So iſt die 
ihm gethan ohn klag'n, In ſugend GOTT bekant. 

freud wird drob gerathen, 4. Es ſoll und muß dem g'ſche⸗ 
Er hat groſſes an uns gethan, hen wohl, Der dieſer hat ſein 
Wollſt uns, HERR, ſehn in kocher voll, Sie werden nicht 


gnaden an, Und unſer g'fang- 
niß wenden. 

3. Wie du dort konteſt geg'n 
mittag Das roth meer trocken 
machen: ,: Die weynend ſaͤ⸗ 
en und mit klag, Den edlen 
ſaamen tragen, Mit freuden 


zu ſchand noch ſpott, Vor ih⸗ 


rem feind bewahrt ſte GOTT. 


Ehr ſey Gott Vater und 


dem Sohn, Samt heiligem 


Geiſt in einem thron, Welchs 
ihm auch alſo ſey bereit, Von 
nun an bis in ewigkeit. 


werben ſie erndten fein, Mit CLXXVIII 178 Der 128. Pf. 


freuden wieder kommen heim, 


Und ihre garden bringen. * 


Ohl dem, der in GOt- 
tes furcht ſteht, Und 


* Dem HErren Gott vom auch auf ſeinen wegen geht, 
himmelreich Lob, ehr und Dein eigen hand dich naͤhren 
preiß ich leiſte : GOtt Vater, ſoll, So lebſt du recht, und 
GOtt dem Sohn desgleich, geht dir wohl. 

Und Gott dem heilgen Geiſte. 2. Dein weib wird in deim 
Sein herrlichkeit, barmher⸗ hauſe ſeyn, Wie ein reben voll 
tzigkeit, Großmaͤchtigkeit und trauben fein, Und dein fins 
heiligkeit Sind ewig und ohn der um deinen tiſch, Wie oͤhl⸗ 
ende. pflantzen geſund und friſch. 
CLXXVII. 127 Der 27 pfalm. 3. Sieh, ſo reich ſegen hangt 
O GOTT zum bauß dem an, Wo in Gottesfurcht 
nicht gibt ſein gunſt, lebt ein mann, Von ihm laſt 
So arbeit jederman umſonſt, der alt fluch und zorn, Den 


Wo Go die ſtadt nicht 
ſelbſt bewacht, ſo iſt umſonſt . 
der waͤchter wacht. | 

2. Vergebens, daß ihr früh 
aufſteht, Darzu mit ſorgen 
ſchlafen geht, und eßt eur brod 
mit ungemach, Dann wems! 


menſchen kindern angebohrn. 
„Aus Zion wird Gott ſeg⸗ 

nen dich Daß du wirſt ſchau⸗ 

en ſtetiglich, Das glück der 

ſtadt Jeruſalem, 5 Fur GOTT 

in gnaden angenehm. 

5. Friſten wird er das leben 


GOtt goͤnnt gibt ers im ſ<laf. dein, Und ſtets mit guͤte bey 


3. Nun ſind ſein erben unſer 


kind, Die uns von ihm gege⸗ 


dir ſeyn, Daß du wirſt ſehen 
kindes find, Und daß Jſrael 


ben ſind, Gleich wie ein pfeil friede ſind't. 


CLXXIX. 
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"CLSXIX, Der 130 P Pſalm. 
us tieffer noth {rey ich zu 
dir, HErr GOtt! erhor 

mein ruffen 5: Dein gnaͤdig 
ohr neig her zu mir, Und mei⸗ 
ner bitt ſie offen. Dann ſo 
du wilt das ſehe an, Was ſund 
und unrecht iſt gethan, Wer 
kan, HERN; vor dir bleiben? 
2. Bey dir gilt nichts dann 
* und gunſt, Die ſunde zu 
vergeben:: Es iſt doch unſer d 
thun umſonſt, Auch in dem be⸗ 
ſten leben. Vor dir niemand 


ſich fuͤrchten jedermann, Und 
deiner gnade leben. 

3; Darum auf GOtt will hof- 
fen ich, Auf mein verdinſt nicht 
bauen :,: Auf ihn mein hertz 
ſoll laſſen ſich, Und ſeiner gu- 
te trauen: 


er loͤſen wird, Aus 


CLXXX. 


ſeinen 
ſuͤnden allen. 
Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohm, Und auch dem heilgen 
Geiſte: Als es im anfang war 
und nun, Der uns ſein gnade 
leiſte, Daß wir wandeln in ſei⸗ 
nem pfad, Daß uns die ſund 
der ſeel nicht ſchad, Wer das 
begehrt, ſprech Amen. | 
Der 133. Pſalm. 
UN ſieh wie fein und lieb⸗ 
lich iſt Recht bruͤderlich 
Nach einigkeit in 


N 


zu leben:, 
ſich ruhmen kan, Dep muß JESu Chriſt Mit reinem 


hergen ſtreben. Dann einer⸗ 
ley geſinnet ſeyn, Verſchaft 
einander dulden fein, Und 
von ſich maͤſſig halten, Da 
will die lieb ſelbſt walten. 


ſein wehrtes wort, Das isi | 


mein troſt und treuer hort, 
Deß will ich allzeit harren. 


4. Und ob es waͤhrt bis in die 
nacht, Und wieder an den mor⸗ 
gen :,: Doch ſoll mein het 
GOttes macht Verzwel 
nicht noch ſorgen. So thu 
Iſrael rechter art, Der aus 
dem geiſt erzeuget ward, Und 
ſeines GOtts erharre. 

5. Ob bey uns iſt der ſunden 
viel, Bey Gott iſt vielmehr 
gnade :/: Sein hand zu helffen 
hat kein ziel, Wie groß auch 
ſey der ſchade. Er iſt allein 


der gute hirt, Der Iſrael 


2. Es moͤcht ſo koͤſtlich nimmer 


Die mir zuſagt ſe yn, Die lieblich balſam⸗ſal⸗ 


ben:, : Die Aaron floß vom 
haupt herein, In bart und al⸗ 
lenthalben, Als koͤſtlich iſt die 
einigkeit, Der allgemeinen 


Cbriſtenheit Auf Gottes 
Ban 
feln 


wort gegründet, Dergleichen 
man nicht findet. 

3. Der edle thau vom ber 
Hermon, Kan nicht ſo gu 
furkommen :,: Dem durſtigen 
geburg Zion, Als groſſe luſt 
und frommen, Bringt durch 
des heilgen Geiſtes kraft, Ein 
ſolch liebliche bruͤderſchaft, 
Bey allen Gottes kindern, 
An heyl kan nichts ermindern. 
4. Dan da will ſelbſt der milde 
Gott, 


Pſalmen-Lieder. 
Gott, Sein ſegen laſſen wal⸗ ich nicht dein bleib einge⸗ 
ten 7: Mit troſt und hulf in denck, Mein zunge ic oben 
aller noth, Ob ſolchen tapffer anhenck Und bleib am ras 
halten, Verheiſſet ferner auch chen kleben. 
Dazu, in dieſem elend gate 4. Ja, wann ich nicht mit gan⸗ 
ruh, Und dort das ewig leben, tzem fleiß, Jeruſalem, dich eh⸗ 
Durch Chriſtum ihn zu geben. re :,: Im anfang deiner freu⸗ 
CLAXXI, Der 137 Pſalm.'den preiß, Von jetzt und im⸗ 
JN waſſerfluſſen Babilon, mermehre. Geden der fins 
Da ſaſſen wir mit ſchmer⸗der Evom ſehr, Am tag Jern⸗ 
en:: Als wir gedachten an jalem, o HErr, Die in ihr 
Jon Da weinten wir von boßheit ſprechen : Reiß ab, 
hertzen. Wir hingen auf mit reiß ab zu aller ſtund, Vers 
ſchwerem muth, Die harffen tilg ſte gar bis auf den grund, 
und die orgeln gut, An ihre Den boden wolln wir brechen. 
baum der weyden, Die drin⸗ 5. Du {node tochter Babi⸗ 
nen ſind in ihrem land, lon, Zerbrochen und zerſtoͤh⸗ 
Da muſten wir viel ſchmach ret .,: Wohl dem der dir wird 
und ſchand Taͤglich von ih⸗geb'n ben lohn, Und dir das 
nen leyden. wiedertehret. Dein ubermuth 
2. Die uns gefangen hielten und ſchalckheit groß, Und 
lang, ſo hart an ſelben or- miſſt dir auch mit ſolchem 
ten:,: Begehrten von uns ein maaß, Wie du uns haſt ge⸗ 
geſang, Mit gar ſpottlichen meſſen. Wohl dem der deine 
worten, Und ſuchten in der finblein klein, Ergreift und 
traurigkeit, Ein frolich g'ſang ſchlaͤgt ſte an ein ſtein, Das 
in unſerm leyd: Ach lieber mit dein werd vergeſſen. 
thut ons ſingen, Ein lobge⸗ Ehr fey dem Vater und dem 
ſang, ein liedlein ſchon, Von Sohn, Und auch dem heilgen 
den gedichten aus Zion, Das Geiſte 7. Als es im anfang 
frolic thut erklingen. war und nun, Der uns ſein 
3. Wie ſollen wir in ſolchem gnade leiſte, Daß wir auf die⸗ 
zwang, Und elend jetzt vor- ſem jammerthal Von hertzen 
handen ): Dem HErren ſin⸗ſcheuen uberall Der welt gott- 
gen einen g'ſang, So gar in loſes leben, Und ſtreben nach 
fremden landen. Jeruſalem! der neuen art, Darzu der 
vergeß ich dein, So wolle menſch gebildet ward, Wer 
Gott der rechten mein Ver⸗ das begehrt, ſprech Amen. 
geen in mein 'm leben, Wann 
CLXXXII. 
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CLXXXII. Der 139, Pſalm. 
Hei Gott! der du erfor⸗ 
ſcheſt mich, Erkennſt mein 
gantzes leben:: Mein gufſte. 
= und ſitzen, ich Bekenn, 
von dir wird geben. All mein 
gedancken ſo ich han, Vor di! 
o Gott! eroͤffnet ſtahn, Er⸗ 
kennſt mein thun und laſſen; 
Dann d. du biſt ſtets um meinen 
pfad, Der ringsweiß um mein z. 
lager gaht, Spaͤheſt aus all 
mein ſtraſſen. 
2. Es iſt kein wort in meinem 


127 


meeres :/: Dein hand mich 
wird in aller noth, Erhalten 
und ernehren. Sprech ich: 
finſterniß decken mich, So gilt 
der tag und nacht dir gleich, 
Die nacht leucht't wie der ta⸗ 

ge, Bey dir finſter nicht finſter 


iſt, All heimlich ſundzu aller 


ſriſt Dir niemand mag ver⸗ 
ſchlagen. 

Mein nieren haſt in deiner 
0 walt, Auch all mein heimlich 
l(uſte ,: Wie ich in mutterleib 
war g'ſtalt, Ohn mich haſts zu⸗ 


mund, Noch red auf meiner 


jungen : Das dir nicht alles 


gerüſtet. Dein rechte hand war 
ſtets ob mir, Von hertzen⸗ 


vor ſey kund, Eh ſie werd'n grund des danck ich dir, Dei⸗ 


g'redt noch g'fungen. Ich geh, | 


fteh, was ich immer thu, So 
biſt du da und ſiehſt mir zu, 
Ohn dich nichts guts vollbrin⸗ 


ner wunderlichen thaten, Da⸗ 
mit vu mich machſt wunder⸗ 


ſſam, Mein ſeel ſolch gutthat 


wohl vernahm, Daß es gefiel 
dein'm rathe, 


ge, Du richtſt es dann vor in 
mir an, Dein hand mich fraf- 
tig fuhrt auf die bahn, Mir 
= ſonſt nichts gelingen. 
Ich bin zu ſchwach in meim 
2 Solch heimlichkeit 


5. All mein gebein haſt du ge⸗ 
zehlt, D Da ich ſolt gebildet wer⸗ 
den! „: Dein augen auch in 
mich geſtellt, Da ich lag auf 
der erden, In mutterleib noch 


zu erlangen: Vernunft treibt unbereit, 5 Des kein vernunfft 
daraus nur ein tand, Im glau⸗ nicht weiß beſcheid, Mein tag 
ben wirds empfangen. Wo ſoll vor bir ſind g'zaͤhlet, Davon 
ich hingehn vor deim geiſt, Der noch zu, kein menſch mag thun, 
aller hergen g'dancken weiß, In vein buch all geſchrieben 
Dein ang'ſicht weiß mein flie⸗ ſtohn, Wie lang du's haſt ers 
hen, Fahr ich gen himmel, ſo wählet 
biſt du da, Ach in die holl und 7. Wie koͤſtlich ſind vor mir, 
anderswo, Kan mich dein nicht o GOtt! Dein vielfaͤltig ge⸗ 
entziehen. dancken Ihr ſum des ſands 
4. Nehm ich flugel der mor- am meere hat, Von dir werd 
genrdth, und blieb am end des ich nicht wancken. So | 9 
to 
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tod auch ſonſt « aufwach, 2 Dein mein n gebaͤt und flehen, Mich 
gnad mich halt in aller echt laſſen fur und fur, Rich⸗ 
Bey bir werde ich bleiben, Dieſte ja nicht deinen knecht, Nie⸗ 
gottloß rott, o hochſter Gott! mand iſt fur dir gerecht, Nies 
Die toͤdt, tilg aus und mach mand wird fur dir gefunden, 
zu ſpott, Das blut volck gar Auſſer ſund und eyter⸗ wunde. 
vertreibe. - 2. Schaue, wie mein feind 
8. Sie reden ſtets unrecht von mich draͤnget, Wie er meine 
dir, Was dient zu ihren ſa⸗ ſeele gar ,: Niederdrucft, zur 
chen 5: So bald dein wort will erden ſchwinget, Und nur tich⸗ 
klar herfür, Ohn urſach ſich! tet auf gefahr, Er mich in das 
aufmachen. Ich haß ja, HErr / finſtre ſtellt, Wie die todten in 
die haͤſſer dein, Die dir und der welt, Mein geiſt voller 
dein'm wort wider ſeyn, Dar⸗ angſt hinfaͤhret, Und mein 
wider allzeit ſtreben; Darum hertze ſich verzehret. 
ſte mir all werden feind, Viel 3. Ich gedencke, Gott! der 
ſchmachs u. leids erzeigerſeynd zeite n Un} rer Vaͤter, offt mein 
Wollſt mir das ſiegen geben. mund /: Deine thaten muß 
9. Erforſch mich, HErr ! er⸗ außbreiten, Und der nachwelt 
fahr mein hertz, Ver ſuch. all machen kund: Ich ſag allen 
mein gedancen : ,: Und ſieh, volckern an, Was du großer 
ob mein thun hinter waͤrts,Auf Gott gethan, Ich außbreite 
einig ſeit woll wancken; Ob ich meine haͤnde, lind in noth mich 
ſey g'tretten ab der bahn, Laß zu dir wende. 
mich, o Gott nicht für baß 4. Wie ein kind ſo man ent⸗ 
gahn, Auf rechtem weg mich wehnet, tets an ſeine mutter 
leite, Der dir gefall und ewig denckt :,: So ſich meine ſeele 
ſey, Mein g'wiſſen, leib und ſehnet, Und um dich ſo ſchmertz⸗ 
ſeel dir frey Ewig ſtets ſey be⸗ lich kraͤnckt. HErr! nach dir 
reitet. ſie allzuhand Durſtet als ein 
Ehr ſey dem vatter und dem dürres land, Sie geht auſſer | 
ſohn, Und auch bein He il'gen dir im leyden, Und hat weder 
geiſte, Als es im Anfang war luſt noch freuden. 
und nun, u. ſ. w. wie beym 5. HENN, mein retter! mich 
vorigen Pſalm. erhoͤte, Dann mein geiſt vets | 
CLXXXIII. Der 141 Pf. gehet ſchier :,: Du, du biſt 
Mel. Zion klagt mit ang} und mein ruhm und ehre, Ach ver⸗ 
$3OTT ! mein GOct! du birge nicht vor mir, Mein 
wollſt beyſtehen Wegen Gott“! deines antlitz's licht, 
deiner wahrheit mir „ Horen, Lap mich denen gleichen nicht, 
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Welche ſuͤndlich vor den jahre 3. Es ſey ein menſch wie groß 
In die finſtere grube fahren. er kan, Den geiſt muß er auf⸗ 
6. Leite mich nach wohlgefal⸗ geben:: Zu ſeiner zeit muß 
len, Der du meine Zuflucht ſer darvon, Er kan nicht ewig 


biſt 5: Rette mich von denen 
allen, Die mir ſtellen nach mit 
liſt: Rette meinen ſchimpff 
und ſpott, Du, du biſt mein 
HErr und Gott, Mich dein 
guter geiſt regiere, Und auf 
ebner bahne führe. 
7. GO TT, um deines namens 
willen, Um dein ſelbſt, HErr 
Zebaoth :,: Wirſt du meine. 
ſeele ſtillen, Und ſte retten aus 
der noth: Du wirſt meiner 
feinde ſchaar Ploͤtzlich tilgen 
gantz und gar, Weil vor dir 
ich aͤngſtlich flehe, und in dei⸗ 
nen dienſten ſtehe. 
CLXXXIV. Der 146. Pf. 
Mel. War Gott nicht mit uns. 
Men ſeele ſoll aus hertzens 
grund Dich loben GOtt 
mein HErre:,: Dir ſoll lob⸗ 
ſingen ſtets mein mund, Und 
preiſen hoch dein ehre. Ich 
will mein gantes lebenlang, 


leben. Zur erd wieder wer⸗ 
den muß, So iſt dann alle 
hoffnung aus, All anſchlaͤg 
ſind verlohren. 

4. Wohl dem, der Gott den 
HErrn anruft, Und ſich ihm 
gantz vertrauet:,: In noth, 
tod, zu ihm allein lauft, Von 
hertzen auf ihn bauet, Wohl 
ihm, er nicht verderben kan, 
Weil GO T ſich ſein nimmt 
ſelber an, Der wird ihn wohl 
bewahren. 

5. Der HERR gewißlich helf⸗ 
fen kan, Sein macht die hat 
kein ende :,: Dann himmel, 
meer und erden - plan, Ge 
macht haben ſein haͤnde, Und 
alles was darinnen iſt, Auch 
iſt ſein zung veſt und gewiß, 
Dann er halt ewig glauben. 
6. Vertrau du GOtt, und ruf 


ihn an, So du gewalt muſt 
leiden: /: Er helffen will, darzu 


Dir, GOtt mein HErre, ſagen auch kan, Er iſt auf deiner 
danck, Oiweil ich bin auf erde. ſeiten. Er ſchaffet recht in ſol⸗ 
2. Dir g'boͤrt, HErr Gott, cher noth, Und kan der boͤſen 
preiß ehr und lob, Du helffen ubermuth, Gar bald mit ſchre⸗ 
kanſt alleine: Au furſten ſind cken ſtillen. 
auch erd und ſtaub, Wie an 7. In theurer zeit und hun⸗ 
dre menſchen g'meine. Dar⸗gers⸗noth, Gott auch die ſei⸗ 
auf ſich niemand laſſen ſoll, nen naͤhret:,: Er gibt ihn ihre 
Ihr hulf taugt doch nicht u⸗ſpeiß und brod, Mit ſegen er 
deral, Wann pechte noth ſie mehret; GO T auch ihr 
uns drücket. gfangnis wenden kan, Die 
feinds. 


Pſalmen ieder. 

lob iſt {ot und lieblich an⸗ 
zuhören. Lobet den HER⸗ 
NEN, Lobet den HENREN, 
2, Singt geg'n einander, 
Singt geg'n einander, Dem 
HErren mit dancken, Lobt ihn 
nit harffen, Unſern Gott den 
wehrten, Unſern Gott den 
wehrten; Dann er iſt maͤch⸗ 
tig und von groſſen kraͤften. 


130 


feinde bald zurücke ſchlan, 
Und die gefangnen loͤſen. 

8. Gott macht ſehend, ſo da 
ſind blind, Die hertzen er er⸗ 
leuchtet:,: Und die nieder ge⸗ 
ſchlagen ſind, Er wiederum 
aufrichtet. Wer handelt recht 
und GOTT vertraut, Auf 
ſeine gnad und warheit baut, 
Der wird von GOtt geliebet. 
9. Auch nimmt ſich GOtt der[Lober den HENNEN; Lobet 
fremdling an, Die wayjen erden HENNEN. 

auch naͤhret /: Will fie furs! z. Er kan den himmel, Er kan 
unbeleivigt han, Ihr bitt er den himmel Mit wolcken be: 
ſie gewaͤhret. Die wittwen erſdecken, Er gibt den regen, 
erhalten will, So ſie ihm wann er will auf erden, Wann 
trauen in ber ſtiu, Und will er will auf erden. Er laſt graß 
ihr ſelber pflegen. ſwachſen hoch auf dürren bers 
10. Gott will zerſtohren mit gen. Lobet den HERREN, 


gewalt Gottloſer leut anj<1a-| Lybet ben HERREN. 


Daß ihr furnchmen] 4, Der allem fleiſche, Der al- 
lem fleiſche, Gibet ſeine ſpeiſe, 


7 


ge : | | 
aufhoͤr bald, Zuruck treibt er; 


ihr wege, Daß all ihr thun 
den krebsgang geh, Und ihre 
freud nicht lang beſteh , Macht 
ſchnell mit ihn'n ein ende. 
11. Der HErriſt konig ewig 
lich, Hat all's in ſeinen haͤnden 
Der HERR regiert gewaltig⸗ 


Dem vieh ſein futter, vaͤterli⸗ 
cher weiſe, Vaͤterlicher weiſe, 
Den jungen raben, Die ihn 
thun anruffen. Lobet den HEr⸗ 
ren, Lobet den HERREN. 
5. Er hat kein luſte, Er hat kein 
luſte, An ver ſtaͤrcke des roſ— 


lich, Von anſang bis ans en⸗ſſes, Roch ohlgefallen an je- 


de, Von nun an bis in ewig⸗ 
keit, Zion, du rechte Chriſten⸗ 
heit, Solt ſingen Alleluja. 

CLXXXV, Der 147. Pf 
(2Obet den HErren, Lobet 
as den HErren; Dann er It 
ſehr freundlich, Es iſt ſehr 
koͤſtlich unſern GOtt zu loben, 
Unſern Gott zu loben. Sein, 


mandes beinen, An jemandes 
beinen. Er hat gefall'n an 
den die auf ihn trauen. Lo⸗ 
bet den HERREN, Lodet 
den HER Rede. 

56. Dandet dem HERREN, 
Dancket dem HERREN, 
Schopfſer aller dingen, Der 


brunn des lebens thut aus ihm 


entſpringen, 
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entſpringen, Thut aus ihm 
entſpringen, Gar hoch vom 
himmel her aus ſeinem hertzen. 
Lobet den HERRER, Lobet 
den HERREN. 
7. O JESUEhriſte, OJE- 
Su Chriſte, Sohn des aller⸗ 
hoͤchſten, Gib du die gnade al⸗ 
len frommen Chriſten, Allen 
frommen Chriſten, Daß ſie 
ein namen ewig preiſen, A⸗ 
men. Lobet den HERREN, 
Lobet den HERREN. 
CLXXXVI. Der 150, Pf. 
Obet GOTT unſern HEr- 
ren, In ſeinem heilig⸗ 
thum /: Zu lobe ſeinen eh⸗ 
ren, Macht herrlich ſeinen 
ruhm: Lobt ihn im firmamen⸗ 
te, Da ſeine groß gewalt Und 
ſein ſtarck regimente, Zu ſehn 
iſt mannigfalt. 
2. Lobet mit hertz und munde, 
All ſeine wunderthat „: 
Die er zu aller ſtunde Haͤuffig 
verrichtet hat. Ob ſeiner ma⸗ 
jeſtaͤten, Und groſſen herrlich⸗ 
keit, Thut ſein lob weit aus⸗ 
breiten, In alle ewigkeit. 
3. Lobet thn frolich ale, Mit 
der poſaunen klang :,: Dem 


HErren zu gefallen, Macht — 


ein lieblich geſang Mit pſal- 

ter, harff'n und geigen, Samt 
andern inſtrument Mit pau⸗ 

cken, pfeiff'n und reigen, Prei⸗ 

ſet ſein lod behend. 

4. Des HErren namen allet 


Von 
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[hellem cimbel- \halle; 3 Macht 
fines lobes viel, Mit eim⸗ 
eln, die wohl klingen, Rithint 
— guͤtigkeit, Von ſeinem 
ob thut ſingen, Immer und 
allezeit. 

5. Es ſoll den HErren loben, 
Und preiſen immer dar /: Im 
himmel hoch dort oben, Die 
engeliſche ſchaar, Desgleichen 
auch auf erden, Alles was 
obem hat, Soll ſeines ruhms 
voll werden, Preiſen ſein 
wunderthat. 

5. Amen mit mund und her⸗ 
goth Sprecht: o ihr glaub'ge 
chaar : All traurigkeit und 
ſchmertzen Treibt von euch 
gantz und gar, Seyd froͤlſch 
in dem HERREN, Und 
lobt ihn allezeit, Er wird in 
freud verkehren, All euer her⸗ 
tzenleyd. 


l 


. Er wird euch reichlich tes 


ben All's was euch - nothig 
iſt /: Allhier in dieſem leben, 
Und vort zu aller friſt, Wird 
euch in himmel fuͤhren, und 
ſelig machen gar, Thuts mit 
eim eyd betheuren, Amen das 
werde wahr. 


Vierter T peil. 

| Geiſtreiche Lehr⸗Geſaͤnge. 
der Rechtfertigung. 
urch Adams fall iſt 
gantz verderbt, Menſch⸗ 
ich natur und weſen :/ Daſ⸗ 


— 


Lobet mit ſaͤiten⸗ſpiel :, * 


ſelb gift iſt auf uns geerfits 
Daß 
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Daß wir nicht kont'n geneſen Daſ wir mit trutz An ihn 
Ohn Gottes troſt, Der uns veſt ſolken glauben, Darum 
erloͤſt Hat von dem groſſen uns bald Kein macht noch 
ſchaden, Darein die ſchlang g'walt Aus ſeiner hand wird 
Eoam bezwang, GOtts zorn rauben. 
auf ſich zu laden. 6. Der menſch iſt gottloß und 
2. Weil dan die ſchlangEvam verflucht, Sein heyl iſt auch 
hat bracht, aß ſie iſt abge⸗ noch ferren 5: Der troſt bey 
fallen, VonGottes woꝛt, welchs einem menſchen ſucht, Und 
ſie veracht, Dardurch ſie in nicht bey GOtt dem HErren; 
uns allen Bracht hat den tod, Dann wer ihm will Ein ander 
So war je noth, Daß uns ziel Ohn dieſen troͤſter ſtecken, 
auch G Ott ſolt geben, Sein Den mag gar bald Des teufels 
lieben ſohn Den gnaden⸗thron g'walt Mit ſeiner liſt erſchreckẽ 
In dem wir mochten leben. 7. Wer hofft in Ott und dem 
3. Wie uns nun hat ein frem⸗ vertraut, Der wird nimer zu⸗ 
de ſchuld, In Adam all ver- ſchanden ,: Dann wer auf dies 
hoͤnet: /: Alſo hat uns ein frem⸗ſen felſen baut, Ob ihm gleich 
- de huld, Jn Chriſto all ver⸗ geht zu handen Viel unfalls 
ſoͤhnet, Und wie wir all Durch hie, Hab ich doch nie, Den 
Adams fall, Sind ewges tods menſchen ſehen fallen, Der 
geſtorben: Alſo hat GO ſich verlaͤßt Auf GOttes troſt, 
urch Chriſti tod, Verneurt Er hilft ſein glanbgen allen. 
das war verdorben. 8. Ich bitt, o HErr, aus her⸗ 
4. So er uns dann ſein ſohnſtzen grund, Du wollſt nicht 
hat g'ſchenckt, Da wir ſein von mir nehmen ,: Dein heil⸗ 
feind noch waren :: Ver furſges wort aus meinem mund, 
uns iſt ans ereutz gehenckt, So wird mich nicht beſchaͤmen 


Getoͤdt, gen himmel gefahren, 
Dadurch wir ſeyn Vom tod 
und pein Erloſt, ſo wir ver- 
trauen An bieſen hort, Des 
Wa ers wort, Wem wolt fur 
ſterben grauen? 


Mein ſund und ſchuld, Dañ 
in dein huld Setz ich all mein. 
vertrauen, Wer ſich nun veſt 
Darauf verlaͤſt, Der wird den 
tod nicht ſchauen. 

9. Mein füſſen iſt dein heilges 


1 Er iſt der weg, das licht, wort Ein brennende lucerne:;: 
die pfort, Die warheit und Ein licht das mir den weg 
das leben :,: Des vaters rath weiſt fort: So dieſer morgen- 
und ewges wort, Den er uns ſterne In uns aufgeht, So 
hat gegeben Zu einem ſchutz, bald verſteht Der * 

| hohen 


{ 
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„Allzeit war angebohren. 
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hohen gaben, Die Gottes 

geiſt Den g'wiß verheißt, Die 

hoffnung darein haben. 
CLXXXVIII. 188. 


S iſt das heyl uns kom⸗ 
men her Von gnad und 
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G Ott ſein ſohn herein; Der 
ſelber menſch iſt worden: Das 
1 geſe hat er erfullt, Da⸗ 
mit ſeins vaters zorn geſtillt, 
Der uͤber uns gieng alle. 

6. Und wann es nun erfuͤllet 


lauter guͤte :: Die werck die 
helffen nimmermehr, Sie mo- 
gen nicht behüten. Der glaub 
ſieht JEſum Chriſtum an, 
Der hat gnug fur uns all ge- 
than, Er 1ſt der mittler worden 


iſt Durch den, der es font hal⸗ 
ten :/: So lerne jetzt ein from⸗ 


er Chriſt, Des glaubens 


| recht geſtalte. Nicht mehr dan 
lieber HErre mein! Dein tod 
wird mir das leben ſeyn, Du 


2. Was Gott im g'ſetz gebot⸗ 
ten hat, Da man es nicht kont 


haſt vor mich bezahlet. 
7. Daran ich keinen zweifel 


halten:: Erhub ſich zorn und trag, Dein wort kan nicht be⸗ 
groſſe noth Vor GOtt ſo man⸗ trugen: Nun ſagſt du, daß 


nigfalten, Vom fleiſch wolt 
nicht heraus der geiſt, Vom 
g'ſetz erfordert allermeiſt, Es 
war mit uns verlohren. 

3. Es war ein falſcher wahn 
darbey, GOtt haͤtt ſein g'ſes 
drum geben :,: Als ob wir 
moͤchten ſelber fre, Nach ſei⸗ 
nem willen leben, So iſt es 
nur ein ſpiegel zart, Der uns 
zeigt an die ſuͤndig art, In 
unſerm fleiſch verborgen. 

4. Nicht müglich war dieſel⸗ 

de art Aus eignen fraͤften la\ 
ſen : Wiewohl es oft verſuchet 
ward, Doch mehrt ſich ſund 
ohn maſſen. Dann gleipners 
werckG Ott hoch verdamt, Und 
jedem fleiſch der ſunden {any 


5. Noch muſt das g'ſes erfül⸗ 
let ſeyn, Souſt warn wir all 


kein menſch verzag, Das wirſt 
du nimmer luͤgen. Wer glaubt 
an dich, und wird getauft, 
Demſelben iſt der him! erkauft 
Daß er nicht werd verlohren. 
8. Er iſt gerecht vor > 
allein, Der dieſen glauben fa 

ſet y: Der glaub gibt aus von 
ihm den ſchein, So er die 
werck nit laͤſſet. Mit BOTT 
der glaub iſt wohl daran, Dem 
naͤchſtẽ wird die lieb guts thun 
Biſt du aus GOtt gebohren. 
9. Es wird die ſünd durchs 


g'wiſſen nieder : Das e 
gelium komt zu hand, Un 
ſtaͤrckt den {under wieder. 
Es ſpricht: nur kreuch zum 
creus herzu, Im g'ſetz iſt we⸗ 
der raſt noch ruh, Mit allen 
ſeinen wercken. 


verdorben :,: Darum ſchickt 


10. Die wen ae 
K 2 


g'ſetz erkannt, Und ſchlaͤgt das. 
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ſich her Aus einem rechten nicht in vel ſuchung ſtahn, Löß 
glauben:,: Wann das nicht uns vom übel, Amen. 

rechter glaube war, Wolt'ſt} CLXXXIX. 189, 

ihn der werck berauben: Doch Mug freut euch, lieben 
macht allein der glaub ge⸗ Ehrijten g mein, und laſt 
recht, Die werck die ſind des uns frolich ſpringen : , : Daß 
naͤchſten knecht, Dabey wir'n wir getroſt und all in ein, Mit 
glauben mercken. luſt und liebe ſingen, Was 
x1, Die hoffnung wart der GOT an uns gewendet hat, 
rechten zeit, WasGOttes wort Und ſeine ſuͤſſe wunderthat, 
zuſaget:,: Wan das geſchehen Gar theur hat ers erworben. 
ſoll zur freud, Setzt Gott 2. Dem teuffel ich gefangen 
kein g'wiſſe tage. Er weiß wol lag, Im tod war ich verloh⸗ 
wanns am beſten iſt, Und ren:,: Mein fund mich quaͤlte 
braucht an uns kein arge liſt, nacht und tag, Darinn ich 
Deß ſoll'n wir ihm vertrauen. war gebohren. Ich fiel auch 
12, Ob ſichs anließ als wolt immer tieffer drain, Es war 
er nicht, Laß dich es nicht er- kein guts am leben mein, Die 
recken Dann wo er iſt am ſund hat mich beſeſſen. 

eſten mit, Da will ers nicht 3. Mein gute werck die gal⸗ 
entdecken. Sein wort laß dir ten nicht, Es war mit ihn ver⸗ 
ewiſſer ſeyn, Und ob dein dorben :; Der frey will haſ 
rs ſpraͤch lauter nein, Soſſet GOtts gericht, Er war 
laß doch dir nicht grauen. zum gut'n erſtorben. Die angſt 
13. Sey lob und ehr mit ho⸗ mich zu verzweiffeln trieb, 
hem preiß, Um dieſer gutthat Daß nichts dann ſterben bey 
willen: G Ott Vater, Sohn mir blieb, Zur hoͤllen muſt ich 
und heilgem Geiſt, Der woll ſincken. 

mit gnad erfüllen, Was er in 4. Da jammert Gott in e⸗ 
uns ang' fangen hat, Zu ehren wigkeit Mein elend ub'r die 
ſeiner majeſtat, Daß ge heiligt maſſen „ Er dacht an ſein 
werd ſein name. barmhertzigkeit, Er wolt mir 
1... Sein reich zukomm, ſein helffen laſſen. Er wandt zu 
will auf erd G'ſcheh wie ins mir ſein vater ⸗ hertz. Es war 
himmels throne -, : Das taͤg⸗ bey ihm fürwahr kein ſchertz, 
lich brod ja heut uns werd Er ſieß ſein beſtes koſten. 
Wobllſt unſre ſchuld verſcho⸗ J. Er ſprach zu ſeinem lieben 
nen, Als wir auch unſern ſohn Die zeit iſt hie zu er⸗ 
ſculdnern thun, Laß uns barmen: , Fahr hin meins hers 
kens 


* der feind nicht ſcheiden. 


gelehrt, Das ſolt du thun und 


gens werthe fron, Und ſey das 
heyl der armen, Und hilf ihn 
aus der ſunden noth, Erwuͤrg 
für ſie den bittern tod, Und 
laß ſie mit dir leben. 
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— IF 
lehren :,: Damit das rei 

GOtts werd gemehrt, 
und ſeinen ehren. Und hut dich 


fur der menſchen g'ſatz, Dar⸗ 
von verdirbt der edle ſchatz, 


6. Der ſohn dem vater g'hor⸗ Das laß ich dir zur letzte. 


ſam ward, Er kam zu mir auf 
erden /: Von einer jungfrau 
rein und zart, Er wolt mein 
bruder werden. Gar heimlich 
fuhrt er ſein gewalt, Er gieng 


CXC. 190. 
ERR Ehriſt der einig 
Gottes ſohn, Vaters in 


entſproſſen, Gleich wie ge⸗ 


in einer armen g'ſtaik, Den ſſch: ieden ſteht: Er iſt der mor⸗ 


teuffel wolt er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: halt dich 
an mich, Es ſoll dir jetzt ge⸗ 
lingen: ,: Ich geb mich ſelber 
gantz fuͤr dich, Da will ich fuͤr 
dich ringen, Dann ich bin dein 
und du biſt mein, Und wo ich 
bleib, da ſolt du ſeyn, Uns 


Vergieſſen wird man mir 
el blut, Darzu mein leben 
rauben :,: Das leid ich alles 
dir zu gut, Das halt mit ve⸗ 
ſtem glauben. Dein tod ver⸗ 
ſchlingt das leben mein, Mein 
unſchuld traͤgt die ſuͤnde dein, 
Da biſt du ſelig worden. 
9. Gen himmel zu dem vater, 
mein, Fahr ich aus dieſem le 
ben :;: Da will ich ſeyn der 
meiſter dein, Den Geiſt will 
ich dir geben, Der dich in truͤb⸗ 
ſal troſten ſoll, Und lehren 
mich erkennen wohl, Und inj5 


genſterne Sein glantz ſtreckt er 
ſo fezne, Fur andern lerne klar 
2. Fur uns ein menſch geboh⸗ 
ren, In letzten theil der zeit:: 
Der mutter unverlohren Ihr 
jungfraͤulich keuſhheit. Den 
tod fur uns zerbrochen, Den 
binn aufgeſchloſſen, Das 
leben wieder bracht. 

3. Laß uns in deiner liebe Und 
erkaͤndtniß nehmen zu,: Daß 
wir im glauben bleiben, Und 
dienen im geiſt ſo, Daß wir 
hie moͤgen ſchmaͤcken, Dein 
ſuſſigkeit im hertzen, Und ours 
ten ſtets nach dir. 

4. Du Schoͤpffer aller dinge, 
Du vaͤterliche kraft:, : Negierſk 
von end zu ende, Kraftig ans 
eigner macht. Das hertz uns 
zu dir wende, Und kehr ad un⸗ 
ſre ſinnen, Daß ſte nicht irr'n 
von dir. 

. Ertodt uns durch dein gute, 


der wahrheit leiten. (Erect uns durch dein guad, 


10. Was ich gethan hab und Den alten menſchen kraͤucke, 
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Daß der neu leden 


mag, 
Wohl 


Zu lob 


ewigkeit: Aus ſeinem hertzn 
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Wohl hie auf dieſer erden, 4. Wer glaubig bleibt bis an 
Den ſinn und all begierden, ſein end, Oer wird g'wiß ſelig 


Und g'dancken hab'n zu dir. werden :,: 11nd Chriſtum frey 
ohn furcht bekennt, Für aller 


ob, ehr ſey GOtt dem vat: 
welt auf erden: Den wird er 


ter, Und Chriſto ſeinem Sohn: 


Der uns als ein wohlthaͤter, 
Von ſünd'n erloſet {on.! 
Dem heilgen Geiſt all zun⸗ 
gen, Sey preiß und ehr geſun⸗ 
gen, In alle Ewigkeit. 
CXCI. 191. 

Mel. Ich ruf zu dir HErr ef. 

so hat Gott die welt ge⸗ 


auch im hochſten thron, Fur 
Gott mit ehrn bekennen, 
Und ihn nennen, Seinen mit⸗ 
erden ſchon, Des freud wird 
ſeyn kein ende. 

CXCIL 191. 

Mel. Mag ich unglück nicht. 


liebt, Daß er Chriſtum 
hat geben: Sein liebſten ſohn 
in tod betrübt, Daß wir nun e⸗ 
wig leben. O Gott! wie groß 
iſt deine lieb? Die kein menſch 
kan von hertzen Gang ermeſſe 
O HErre GOTT! gib gnad, 
Daß wir deß nimm'r veꝛgeſſen. 
2. Chriſtus hat uns zum him⸗ 
mel bracht, Ohn aller men⸗ 
{en ſtare . Allein der glau⸗ 
be ſelig macht, Ohn alle unſre 
wercke. Darum, wer glaubt 
an JEſum Chriſt, Der hat das 
ewig leben, Merckt gar eben, 
Dann wo kein glaube iſt, 
Maga kein menſch ſelig werden. 
3. Wer nicht glaubt, der iſt 
ſchon verdammt, Als Chriſtus 
ſelbſt thut ſagen :,: Nimmer: 
mehr er ſich des erbarmt, Der 
trotzt auf werck ohn glauben. 
An leib. und ſeel wird er ge⸗ 
plaat, Kan auch kein troſt er⸗ 
langen, Liegt gefangen, Allhie 


| 


s ER, ich bekenn von hers 
» tzen grund, Auch mit dem 
mund, Nichts ſoll mich davon 
wenden : Daß niemand ſonſt 
mein heyland iſt, Als IEſus 
Chriſt, Der wahre Gott ohn 
ende. Der mir zu gut Mein 
ſteiſch und blut, Genommen 
an, Drum er nicht kan Mich 
armen ſunder haſſen. 

2, Gebohrn iſt er ein kleines 
kind, Vor meine ſund, In 
windeln eingehullet :,: Die 
jngend mit mühfeligkeit, 
Armuth und leyd, Iſt worden 
gantz erfullet. Er hat gewacht, 
Sich matt gemacht, Er war 


geſtaͤupt, Sein heilig haupt, 


Mit dornen ſcharf gekroͤnet. 
3. Er ward ans galgen⸗-holtz 
gehenckt, Mit gall getraͤnckt, 
Und fiel in todes⸗ banden: 
Doch wiederum am dritten 
tag, Nach ſeiner plag, Iſt er 
vom tod erſtanden. Mit herr⸗ 
lichkeit, Zur himmels⸗ freud 


ohn alle gnad, Ewig in to-{Gegangen ein, Frey aller pein, 
des⸗ banden. 


Geſetzt 
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Geſetzt zu deiner rechten. 
4. So ſchaue deinen ſohn doch 


in ihm gnad finden :,: Du hai? 
mich armen nicht - veracht, 
Gantz frey gemacht Yon mei- 
nen ſchweren ſuͤnden. Durch 
ſohnes tod, Den knecht aus 
noth, Haſt du erloſt : Wer ſich 
des troſt Den kanſt du nicht 
verdammen. 

5. Der treue hirt jetzt kommt 
vor dich, Und traget mich, 
Das ſchaaf auf ſeinem ru⸗ 
cken: Das ſchaaf, das gantz 
verirret war Gieng mit ge⸗ 
fahr Es war in ſatans ſtri⸗ 
cken, Das hat er bracht, Aus 
eigner macht, Wie du begehrt, 
Zu deiner heerd, Zur heerde 
der gerechten. 

6. Mich den die welt gantz 
liſtiglich, Von dir zu ſich Mit 
ihrer luſt gezogen , Bringt 
jetzt dein ſohn in deinen ſchooß 
Von ſunden loß, Aus lieb 
hierzu bewogen: Ich war ſehr 
weit Durch uppigkeit, In 
vollem trab Gewichen ab, 
Jetzt bin ich dir nachkommen. 
7. Was ſatanas mit boͤſem 
ſinn Geraubet hin, Und von 
dir weggetrieben .: Das 
bringt dein Sohn zu deiner 
heerd, Aufs neu bekehrt, Zu 
denen, die dich lieben. Er ſtel⸗ 
let dir Jetzt wieder für, Den 
knecht der ſich Muthwilliglich 


8. Alſo hab ich nun gnad, 0 
ich Gott! Durch Chriſti tod, Den 
an, Was er gethan: Laß mich 


r vor mich erduldet: /: Und ob 


ib wohl bey mir befind, Daß 


heine ſund All hollen - pein 
gerſchuldet: So hab ich doch 
Die hofnung noch Durch dei⸗ 
ſen ſohn, Den gnadenthron, 


Ich werd nicht ſeyn verlohren. 


9. Die thur zum ſchoͤnen pa⸗ 


Der diß mit glauben faſſet. 
CXCIII, 193 


Mel. HErr Jeſu Chriſt du. 


IJAnn dein hertzliebſter 
Sohn, o Gott, Nicht 
war auf erden kommen:; Und 


hatt, da ich in ſunden todt, 
Mein fleiſch nicht angenom⸗ 


men: So muſt ich armes 
wuͤrmelein, Zur hollen wan⸗ 
dern in die pein, Um meiner 
ſuͤnden willen. | 


raſt, Darff nimmermehr ver⸗ 
zagen : Weil er die ſchwere 


ſelbſt getragen. Er hat mit 
dir verſoͤhnet mich, Da er am 
creus ließ todten ſich, Auf 
daß ich ſelig wurde. 

3. Drum iſt getroſt mein hertz 


Von dir verlauffen hatte. 


K 4 


und muth, Mit kindlichem 
vertrauen 


!adeig, Hat er gewiß Durch 
ſein blut aufgeſchloſſen, Das 
aus den wunden mildiglich 
Am 3 ſich Mit ſteomen 
hat ergoſſen. Ich glaube veſt, 
Daß du nicht laſt, O from⸗ 
mer Gott, In angſt und noth. 


2. Jetzt aber hab ich ruh und 


ſuünden⸗laſt, Vor mich hat 


N 
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vertrauen :,: Auf dif ſein ro⸗ Wer es betrachtet recht? D 
ſinfarbes blut, Will ich meinſhbat A martern laſſen Der 
hoffnung bauen: Das er vor H Err fur ſeine knecht: Es hat 
mich vergoſſen hat, Gewa · ſich ſelbſt der wahre Gott Furs 
ij ab die miſſethat, Daß mich verlohrnen menſchen 

7 — bin worden. Gegeden in den tod. 

1 ſeinem blut erqui> ich 3. Was kan mir dann nun 
mid, Und komm zu dir mit ſchaden Der ſuͤnden groſſe 
freuden: : Ich ſuche gnad de-jzah! : Ich bin bey GOtt in 
müthiglich, Von dir ſoll mich gnaden, Die ſchuld iſt allzu⸗ 
nichts ſcheiden, Was mir er⸗ mahl Bezahlt durch Chriſtk 
worden hat dein ſohn, Durchftheures blut, Daß ich nicht 
ſeinen tod und marter - fron, mehr darf fuͤrchten Der hoͤl⸗ 
Kan mir kein teuffel rauben. ten quaal noch glut. 

7. Nichts bilfft mich die ge⸗ 4. Drum fag ich dir von hers 
retigteit Die vom geſetz her: ten, Jetzt und mein leben⸗ 
ruͤhret „Wer ſich in eignem lang: ;: Fur ſolche pein und 
werck erfreut, Wird jaͤmmer⸗ ſchmectz den, O IEſu! lod und 
kid) verführet. Des HErren danck! Fur deine noth und 
Jeu werck allein, Das angſt⸗geſchrey, Für dein un» 
macht, daß ich fan ſeelig ſeyn; ſchuldig ſterben, Fur deine 
eil ich veſt an ihn glande. lieb und treu. 

Gott Vatter, der du alle 5. HErr laß dein bitter leyden 
ſchuld, Auf deinen ſohn ge⸗Mich reigen fur und fur :: 
leget :: HENN JEſu; deſſen Mit allem ernſt zu meiden, 
lie und hu!d, Ali meine ſun⸗ Die ſundli<he begier, Daß 
de traͤget: O heilger Geiſt desfmir nie komme aus dem ſinn 
gnad und krafft, Allein das Wie r viel es dich gekoſtet, Da 
gute in mir ſchafft, Laß mich! * erloͤſet bin. 
ans end beharren. 6. Mein creutz und meine pla⸗ 
CXCiV, gen, Solls ſeyn auch {ma< 
Ann meine fund mich und ſpott /: Hilff mir gedultig 
kräncken, O mein HErr tragen, Gib o mein HErr und 
JEſu Ciriſt 7: So laß mich Gott, Daz ich verleugne dieſe 
wohl bedencken, Wie du ge⸗ſwelt, Und folge dem Exempel, 
ſtorben biſt, Und alle meine Das du mir für geſtellt. 
9 Am ſtamm def!7. Laß mich an andern üben, 
eilgen ereutzes Auf dich ge: Was du an mir gethan, Und 
nommen haſt. meinen naͤchſten lieben, Gern 
2. O wunder ohne maſſen, dienen 
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ſuͤnden meng und macht Die 
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jenen jederman, Ohn eigen⸗ 
aut und heuchel⸗ſchein, Und 
wie du mir erwieſen, Aus lau⸗ 
ter lieb allein. 

8. Laß endlich deine wunden 


Mich troſten kraͤfftiglich : 


In meinen letzten ſtunden, 
Und des verſichern mich, Weil 
ich auf dein verdienſt nur tiau, 
Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau. 


nirgends findet Was der 


menſch, der erden knecht, Tro⸗ 
tzig hat verbrochen, Wird an 
Gott, der doch gerecht, Durch 
und durch gerochen. 

5. Meine wilde ſchand⸗begier 


Hat dich ſo zuſchlagen, Dieſe 


kranckheit hab ich dir, ies 


aufgetragen: Meine 
und miſſethat Hat dich ſo ver⸗ 
bürget, Bis ſie dich auch end⸗ 


CXCV. 195. e enen 
Mel. Chriſtus der uns ſelig. 6. Alle ſtraffe, der ich war Tag 
ESu, meiner ſeelen licht, und nacht verbunden, Liegt 
Freude meiner freuden, auf dir nun gantz und gar, 
Meines Lebens zuverſicht, und durch deine wunden 
Nimm doch für dein leyben Wird uns fried und heyl ge⸗ 
Dieſen ſchlechten danck Hier bracht, Orum will mir gezie⸗ 
an, So viel meine ſcele Im⸗ men, Deine ſtarcke liebes⸗ 
mermehr dir bringen kan In macht Ewiglich zu ruhmen. 
der ſchwachheits hole. 7. Laß doch dieſer ſicherheit 
2. Ich erweg es hin und her, Gleichfalls mein gewiſſen, 
Was dich doch bewogen, Daß Zwiſchen angſt und tod und 
du ſo viel hertz⸗beſchwer Haſt ſtreit, Kraͤfftiglich genieſſen, 
auf dich gezogen, Daß du Ach lach meines hertzens hertz 
angſt, gewalt und noth,Schlaͤg Wirff durch deinen ſchmertzen, 
und hohn in banden, Laſte- Meine ſchmertzen hinterwerts 
rung und creus und tod, Wil: Fern aus meinem hertzen. 
8. Und wie ſchnell mein hertz 
3. Gottes wohlgewogenheit, erſchrickt, Uiber ſtraff und ſun- 
Vatters lieb und gute, Deine den, So ſchnell wird es gleich 
hertzens ⸗freundlichkeit, und erquickt, Mit den gnadens 
dein treu gemüthe, JEſu, hat | winden. JEſu, ſieh, ich falle 
es ausgebracht, Daß keinſ dir Mit zerknirſchter buſſe, 
menſch verzaget, Wann der Und mit deſſerungs begier, 
Glaubens⸗kühn zu fuſſe. 
9. Nun, ich weiß, worauf ich 


gewiſſen naget. 
bau, Und bey wem ich bleibe, 


4. O du wunderbahrer rath, 


Den man nie ergründet! Ol Welchem vorſprach ich mich 


tray 


der unerhoͤrten that, Die man K 5 
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trau Und an wen ich glaube, 
JEſu, du biſt es allein, Der 
mich halt und ſchuͤtzet, Wann 
gleich alle höllen pein Auf 
mich ſchießt und blitzet. 
10. Ich will, weil ich mit dir 
frey Werd im himmel erben, 
HErr, in deinen armen treu 
Leben und auch ſterben, Bis 
man froͤlich ſagen wird Nach 
den todes⸗ banden: Sieh, dein 
brautgam und dein hirt, JE- 
ſus, iſt vorhanden. 
CXCVI. 196. 
Mel Frey dich ſehr, o meine ſeel. 
S2 tauſendmahl ge⸗ 
gruſſet, Der mich je und 


je geliebt JEſu der du ſelbſt 
gebuſſet Das, womit ich dich 


betrubt. Ach! wie iſt mir doch 
ſo wohl, Wann ich kni'n und 
liegen ſoll An dem creutze da 
du ſtirbeſt; Und um meine ſee⸗ 
le wirbeſt. 

2. Ich umfange, hertz' und 
kuͤſſe Der gekraͤnckten wunden 
zahl :,: Und die purpurrothen 
fluͤſſe, Deine fuͤß und naͤgel⸗ 
mahl. O wer kan doch, ſchon⸗ 
ſter furſt! Den ſo hoch nach 
uns gedurſt, Deinen durſt 
und liebs⸗ verlangen Vollig 
faſſen und umfangen. 

3. Heile mich, o heyl der ſelen! 
Wo ich kran> und traurig 
bin:: Nimm die ſchmertzen die 
mich quaͤlen, Und den gan⸗ 
tzen ſchaden hin, Den mir 


Adams fall gebracht, Und ich! 


ſelbſten mir gemacht: Wik.. 

0 artzt! dein blut mich netzen, 
Wird ſich all mein jammer 
ſetzen. 

4. Schreibe deine blutge wun⸗ 
den Mir, HErr, in das hertz 
hinein : Daß ſie moͤgen alle 
ſtunden Bey mir unvergeſſen 
ſeyn. Du biſt doch mein lieb⸗ 
ſtes gut, Da mein gantzes hers 
tze ruht: Laß mich hie zu dei⸗ 
nen fuͤſſen, Deiner lieb und 
gunſt genieſſen. 

5. Dieſe fuſſe will ich halten 
Auf das beſt ich immer kan :,: 
Schaue meiner haͤnde falten 
Und mich ſelbſten freundli 
an, Von dem hohen ereutzes⸗ 
baum, und gib meiner bitte 
raum, Sprich: laß all dein 
trauren ſchwinden, Ich, ich 
tilg all deine ſunden. 

CXCVII. 197. 

Mel. Was mein Gott will. 
Wey wohl gegruſſet guter 
— hirt, Und ihr, o heilge 
hande ,: Von roſen, die man 
preiſen wird Bis an des him⸗ 
mels ende. Die roſen, die Ich 
meyn allhie, Sind deine mahl 
und plagen, Die dir am end, 
In deine hand, Am creuge 
ſind geſchlagen. 

2. Du zahlſt mit beyden haͤn⸗ 
den baar Die edlen rothen 
gulden :,: Und bringſt die 
gantze menſchen⸗ſchaar Dar⸗ 
durch aus allen ſchulden, Ach 
laß von mir, Olieber! dir Die 

haͤnde 


— — — — — —— — —  - 


haͤnde hertzlich drucken, Und 
mit dem blut, Das mir zu gut 
Vergoſſen, mich erquicken. 
3. Wie freundlich thuſt du dich 
doch zu, Und greiffſt mit bey⸗ 
den armen :, Nach aller welt, 
in lieb und ruh, Uns ewig zu 
erwarmen ! Ach HeErr, ſieh 
hier, Mit was begier, Ich 
armer zu dir trette! Sey mir 
bereit, Und gieb mir freud, 
Und troſt, darum ich bate. 
4. Zeuch allen meinen geiſt 

and ſinn Nach dir und deiner 
hohe, Gib, daß mein hertz nur 
unmer hin, Nach deinem 
ereutze ſtehe, Ja daß ich mich 
Selbſt williglich, Mit dir 
ans creuge binde, Und mehr 
und mehr, Todt und zerſtohx 
In mie des fleiſches ſunde. 
5. Ich hers” und kuͤſſe wieder⸗ 
um Aus rechtem treuem her⸗ 
= /: HErr, deine haͤnd und 
age ruhm, Und danck fuͤr ih⸗ 
ren ſchmertzen: Darneben geb 
Ich, weil ich leb, In dieſe dei 
ne haͤnde, Hertz, ſeel und 
leib, Und alſo bleib Ich dein 
bis an mein ende. 

CACVIII, 158. 

Reicher GOtt im thro⸗ 

ne, Mittheil uns deine 
gnad :,: Wollſt durch dein 
menſchheit frone, Daß unſer 
ſeel nicht ſchad. Die welt die 
iſt umfangen, So gar mit 
ſchwerer noth, Vergifft iſt 
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ge zeit vergangen, Das noch 
kein ende hat. 
2. Das goͤttlich wort mit 
ſchalle, Liegt warlich an dem 
tag:,: Darum ſo ſchickt — 
alle, und merckt, was ich e 
ſag: Es naht ſich geg'n dem 
ende, Davon der HErre ſaͤit, 
Gott wol ſein gnade ſenden, 
Daß wir uns zu ihm wenden, 
Durch ſein barmhertzigkeit. 
3. Es iſt kein fried aut erden, 
Sehen wir leider wohl ): 
Diewell wir darauf leben, 
Die welt ſteckt boßheit voll. 
Wo iſt die lieb des naͤchſten, 


Das acht man jetzund klein: 
Es mocht GOtt wohl erbar⸗ 
men, Es geht nur uͤb'r die ar⸗ 
men, In aller welt gemein. 

4. O ſunder! du ſolt dencken, 


Nicht recht haſt du gethan :, 


Gott wird dirs auch nicht 


ſchencken, Laß dirs zu hertzen 
gahn: Was Chriſtus hat ges 
ſprochen, Wie ſanet Mat⸗ 
thaͤus ſchreibt, Habt ihr mein 
g'bott zerbrochen, Das bleibt 
nicht ungerochen Durch ſein 
gerechtigkeit. 

5. Mich freu'n die wort des 
HErren, Bewaͤhrt aus Abra⸗ 
ham :,, Dann die Gotts kin⸗ 
der werden, Den Lazrum zu 
ihm nahm. Komm, HErr, mit 
deiner güte, Du weiſt die 
rechte zeit, du kanſt uns wohl 
behuten, Des freut ſich mein 


durch die ſchlang en, Ein lan⸗ 


gemuthe, Daß wir leb'n in 
ewigkeit. 6. Ich 


842 
C. 


meyn im geiſt die ar- 
men, Ihr ſolt mich recht ver- 
ſtahn ;,: Der mocht ſich 
Gott erbarmen, Ihr doufft 
nicht weiter gahn. Was JE- 
ſus hat verheiſſen, Das wird 
der Vatter thun, Darum ſo 
laſſt uns fleiſſen, Daß uns 
die ſchlang nicht beiſſe, Wir 
woll'n ihr wiederſtahn. 

7. Kürtzlich will ich beſchlieſ⸗ 


| 
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4. Der leib ſpricht: Ich bin 
ſtoltz und fein, Mit gut'n 
geſeln beym kühlen wein, Da 
will ich friſch und froͤlich ſeyn 
Mit ſingen, ſpringen, tanken, 
Wills wagen auf die ſchantzen. 
J. Die ſeel ſpricht: Denck an 
reichen mann, Der ſich nahm 
zeitlich wolluſt an, Der muſt 
mit leib und ſeel davon Ward 


in die holl begraben, Als 


en, Diß mein geſang mit Chriſtus ſelbſt thut ſagen. 


chall :/: Laſſets euch nicht ver⸗ 
drieſſen, Und gebt dem armen 
bald, Daß ihr nicht werd't 
dergifftet Mit einem argen 
wahn, Seyd allezeit gefliſſen, 
Die linck hand ſoll nicht wiſ⸗ 
ſen Was die recht hat gethan. 
CXCIX. 199 


Nu. horet zu ihr Ehriſten⸗ 
leut, Wie leib und ſeel 


gegenander ſireit, Allhie auf 


ſtetigs kriegen, Keins mag 
vorm andern fliehen. 
2, Der leib der ſpricht: Ich; 
bin geſund, Ich hab noch viel 
der guten ſtund, Eh mir das 
traurig alter kommt, Will ich 
in freuden leben, Nach leib⸗ 
lich'n luſten ſtreben. 

3. Die ſeele ſpricht: ich rath 
dirs nicht, Ach forchjt du nicht 
Gott's ſtrengs gericht! Du 
haſt dich in der tauf verpflicht 
Nach Gottes willn zu leben, 
— wort nicht wiederſtre⸗ 

n. 


6, Der leib ſpricht: Was acht 
ich der ſag, Ich hab vor mir 
noch manchen tag, Darinn 
ich mich wohl befjern mag, 
Und mich von ſunden kehren, 
Wann ſich mein traur'n thut 
mehren. 

7. Die ſeele ſpricht: Du haſt 


| 


kein g'walt, Du ſeyeſt gleich 


jung oder alt, Gott hat dich 
im augenblick g'faͤllt, Den A⸗ 


erd in dieſer zeit Habn fie ein dend als den morgen, Die 


ſtund iſt dir verborgen. 


8. Der leib ſpricht: Es ſey fruͤh 


od'r ſpaht, Ich ſeh vor mir die 
weltlich rott, Ein jeder tracht 
nach zeitlichem gut, Darnach 
will ich auch ſtreben, Dieweil 
ich hab das leben. 

9. Die ſeele ſpricht: Es kom̃t 
die zeit, Daß leib und ſeel von 
ander ſcheidt, Was hilfft dich 
dan dein großer geitz, Du 
muſt zur aſchen werden, Dañ 
du biſt g'macht von erden. 


12. Der leib der ſpricht: Du 
machſt mir bang, Erſt — 
na 
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nach ew'ger freud verlangt, 
Chriſtus helffe mir zum anfang 
Und mich zum vatter b' kehre, 
Mein trauren will ſich mehre. 
11. Die ſeele ſpricht: Ich 
treib rein ſchertz, G Ott fordert 
ein zerknirſchtes hertz, Der leib 
muß abſterben mit ſchmertz; 
Dann er iſt zeitlich gebohren, 
Den wurmen auserkohren. 
12. Der leib der ſpricht: O 
Gott mein HErr ! Hilff, daß 
ich mich durch Chriſtum b'kehr, 
O heil'ger Geiſt mein glauben 
mehr, Hilff mirs zeitlich erley⸗ 
— troͤſt in ewiger freu⸗ 
en. | 
13. Die ſeele ſpricht: Nun 
hab ich recht, Wiewohl ich bin 
ein unnuͤtz knecht, O Gott! 
du biſt allein gerecht, Loͤß mich 
von teufels banden, Dann 
du ans creus biſt g'hangen, 
14. Alſo hat dieſes lied ein 
end, Gott woll, daß jed'r ſein 
hertz erkennt, Und ſich von 
ſuͤnd'n zu Chriſto wendt, So 
wird er zu uns kehren, Die 
ew'ge freud beſchehren. 
5 400. 
Mel. Hertzlich lieb hab ich. 
ur gericht, HErr JEſu ! 
ſteh ich hie, Zu dir deng ich 

meines hertzens knie, Kan mir 
ſelbſt gar nicht rathen, Mein 
ſehr groß und viele Miſſethat, 
Mich hier und dorte verdam⸗ 
met hat; Doch will ich nich 


verzagen. HErr JEſu Chriſt ].6..So werden fie w 


— — 
—— 


dein blut allein, Macht mich 
von allen ſuͤnden rein; Weil 
ich in wahrer reu und buß An 
dich glaub, und fall dir zu fuß. 
{HELL JEſu Chriſt ! des danck 
ich dir, Des danck ich dir, Ich 
will mich beſſern, hilff du mir. 


Vom Wort Gottes und 
der Chriſtlichen Kirche. 
CCI, 201. 
Enn uns, HErr! bey 

deinem wort, Und ſteur 
des pabſts und tuͤrcken mord, 
Die JEſum Chriſtum deinen 
ſohn Wollen ſturgen von ſei⸗ 
nem thron. 
2. Beweiß dein macht, HErr 
JEſu Chriſt! Der du HErr 
aller Herren biſt, Beſchirm 
dein arme Chriſtenheit, Daß 
ſte dich lob in ewigkeit. 
3. Gott heiliger geiſt, du tr6- 
ſter werth! Gib deim volck 
einerley ſinn auf erd, Steh 
bey uns in der letzten noth, 
— uns ins leben auß dem 
tod. 
4. O Gott! laß dir befohlen 
ſeyn Unß're kirchen, die kinder 
dein, In wahrem glauben ſie 
erhalt, Und rett ſie von der 
feind gewalt. 
5. Ihr anſchlaͤg, HErr ! zu 
nichte mach, Laß ſie treffen 
die doſe ſach, Und ſtürtz ſie in 
die Grub hinein, Die ſie mas 
chen den Chriſten dein. 


145 
doch, Daß du unſer Gott le⸗ 
beſt noch, Und hilffſt g'waltig 
deiner ſchaar, Die ſich auf dich 
verlaſſen gar. 


CCII. 202. 

Venen uns frieden gnaͤ⸗ 

diglich, HErr Gott! 
zu unſern zeiten, Es iſt doch ia 
kein ander nicht, Der fur uns 
konte ſtreiten, Dann du unſer 
Gott alleine. 
Gib unſerm fürſten und al⸗ 
ler obrigkeit, Fried und gut 


Vom Wort Gottes. 


glauben ,: Setz dein vertrau, 
Darauf veſt bau Hoffnung 
und lieb im glauben, Allein 
auf Chriſt, Zu allet friſt, Dein 
naͤchſten lieb darneben, Vas 
gwiſſe frey, Rein hertz darbey, 
Das kein ereatur kan geben. 

4. Allein HErr! du muſt ſol⸗ 
ches thun, Ooch gar aus lau⸗ 
ter gnaden :,: Wer ſic deß 
troſt, Der iſt erloßt, Und kan 
ihm niemand ſchaden. Ob 
wolten gleich Papſt, kayſer, 


regiment, Daß wir unteꝛ ihnen 
Ein geruhiges und ſtilles leben 

hren moͤgen In aller gott⸗ 
eeligkeit und erbarkeit, Amen. 


CCIII, 203. 
O Dein 


HErre Gott! 

gottlih wort Iſt lang 
verdunckelt blieben ,: Big 
durch dein gnad 11ns iſt geſagt 


reich, Sie und dein wort ver⸗ 
treiben, Iſt doch ihr macht, 
Geg'n dir nichts g'acht, Sie 
werd'ns wohl laſſen bleiben. 
5. Hilf HErre Gott, In die⸗ 
ſer noth, Daß ſich auch die 
bekehren 5: Die nichts be⸗ 
tracht'n, Dein wort veracht'n, 
Und wollens auch nicht lehren. 


Was Paulus hat geſchrieben, Sie ſprechen ſchlecht, Es ſey 
Und andere Apoſtel mehr, Aus nicht recht, Und habens nie 
deinem Gottlich? munde, Deß geleſen, Auch nie gehort Das 
danck ich dir Mit fleiß, daß edle wort Iſts nicht ein teuf⸗ 


wir Erlebt hab'n die ſtunde. 

2. Daß es mit macht An tag 
iſt bracht, Wie klaͤrlich iſt vor 
augen :,: Ach Go TT mein 
HERR! erdarm dich der, 
ie dich noch jetzt verlaͤugnen, 
Und achten ſehr Auf menſchen 
lehr, darinn fie doch verderben, 


ihm bekant, Daß ſie nicht e⸗ 


wig ſterben. | 
3. Wiſt du nun fein, Gut Chri⸗ 


ſie ſeyn, So muſt du erſtlich 


== * — AP” 


Deins worts verſtand, Mach 


liſch weſen! | | 
6. Ich glaub gewiß gar, Daß 
es ſey wahr, Was Paulus uns 
thut ſchreiben :: Es muß ge⸗ 
ſchehn, Daß all's vergehn, 
Oein göttlich wort ſoll blei⸗ 
ben In ewigkeit, Waͤr es auch 
leyd Viel hart verſtockten 
hertzen. Kehrn fre nicht um, 
Werden ſie drum Leiden gar 
groſſen ſchmertzen. 


+ Gott iſt mein HErr, So 


in ich der, Dem ſterben komt 
WW 
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zu gute: Dardurch uns haſt 
Aus aller laſt Erloſt mit dei⸗ 
nem blute, Deß danck ich dir, 
Drum wirſt du mir Nach 
dein'r verheiſſung geben, Was 
ich dich bitt, Ver ſag mirs nit, 

Im tod und auch im leben. 

8. HER Rp ich hoſſ je, Du wer⸗ 
deſt die In keiner noth ver⸗ 
laſſen:,: Die dein wort recht, 
Als treue knecht, Jin hertz'n 
und glauben faſſen, Gibſt ihn 
bereit, Die ſeligkeit, Und laͤſt 
ſie nicht verderben. O HErr, 
durch dich, Bitt ich, laß mich 
Frolich und ſelig ſterben. 

CCIV. 204. 

Mel. O menſch, bewein dein. 
HERR, dich thun wir 
ruffen an, Dann uns 

ſonſt niemand helffen kan, In 
dieſen ſchweꝛen zeiten: : Schau 
wie der feind ſo grauſam wut, 
Dafur uns, lieber HErr, be⸗ 
hut, Und hilf uns ihn beſtrei⸗ 
ten. Wir ſind ſonſt gantz und 
gar verlohrn, Ob wir 155 
haben deinen zorn Auf uns 


ſchmertzlich geladen, So denck 


doch, daß wir ſind getaufft, 
Darzu mit Chriſti blut er⸗ 
kauft, Derhalb wollſt uns be⸗ 
gnaden. 

2. HErr, eilends uns mit hulf 
erſchein, Und laß die ſach dein 
eigen ſeyn, Weil es der Chris 
ſten glauden :/: Und deiner firs 
chen heyl betrift, N 
dein feind jammer ſtift, Wil 


uns deins worts erauben: 
Dann ſiehſt du zu ſolcher be⸗ 
ſchwer, So wird bey uns dein 
goͤttlich ehr Samt deinem lob 
verſchwinden, Das wollſt du 
HErr, mit nichten thun; Son⸗ 
dern dur<Chriſtum deine ſohn 
Uns dein hulf laſſen finden. 

3. Seit nun der feind ſo greu⸗ 
lich tobt, Und dich der todten 
keiner lobt, Die zu der hoͤll 
labſteigen „: So g'ſtatt nicht, 
daß er uns ausreut, Dein 
Chriſten gib ihm nicht zur beut, 
Dein macht wolleſt erzeigen, 
Das bitten wir dich in gedult 
Durch Chriſti, deines ſohns 


tragen, Und ruffen dich um 
beyſtand an, Weil uns ſonſt 
niemand helffen kan, Laß uns 
HErr, nicht verzagen. 

4. Dann ſonſt bleibt dein nam 
unbekandt, Niemand Chri⸗ 
ſtum ſein Heyland neat, Weil 
ihn der feind ſo haſſet: : Auch 


wird der heil'ge Geiſt verſpott, 


So man ſpricht: Wo iſt euer 
GOtt? Er hat euch gar ver⸗ 
laͤſſen. O lieber Gott, daſſelb 
betracht, Und hilf uns HErr, 
mit aller macht, Dein lob und 
ehr erhalten. So wollen wir 
in aller noth Gantz willig 
auch biß in den tod Dein 


gnade laſſen walten. 
CCV, 20. 


JE ſchoͤn lautet der 


morgen ⸗ſtern, 1 


unſchuld, Die er fuͤr uns ge⸗ 
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durch liebe verwundet. 
4. Von Gott komt mir ein freu⸗ den eib ni 
den⸗ſchein, Wann du mit dei⸗ Deiner wart ich mit verlan⸗ 


. Vom Wort Gottes. 


— 


gnad und warheit von dem Werd von qnaden, Auf deln 
ER RN. Die ſüſſe wurtzelfwort komm ich geladen. 

ſe ,: Du ſohn Davids ausſ 7. HErr Gott vater mein 
Jacobs ſtamm, Mein konigſſtarcker held, Du haſt mich e- 
und mein braͤutigam, Haſtſwig vor der welt In deinem 
mir mein hertz beſeſſen, Lieb⸗ ſohn geliebet: Dein ſohn hat 
lich, Freundlich, Schon undſ mich ihm ſelbſt vertraut, Er iſt 
herrlich, Groß und ehrlich, mein ſchatz, ich bin ſein braut 
Reich von gaben, Hoch und Sehr hoch in ihm erfrenet. 
ſehr⸗ praͤchtig erhaben. Eja, Eja, Himmliſch leben, 
2. Ey mein perle, du wehrte Wird er geben, Mir dort oben 
kron, 1 * GOttes und Ewig ſoll mein hertz ihn loben. 
Marien ſohn, Ein hoch ge-[5. Zwingt die ſaiten in Citha- 
bohrner koͤnig :,: Mein hers[ra, Und laſt die ſuͤſſe muſica 


heiſt dich ein lilium, Dein ſuͤſ⸗[Gantz freudenreich erſchal⸗ 


ſes evangelium Iſt lauterſlen /: Daß ich moge mitJEſu- 
milch und honig. Ey meinſlein, Dem wunder ⸗ſchoͤnen 
Bluͤmlein, Hoſtanna, Himm-ſbrautgam mein, In ſteter lies 
liſh manna, Das wir eſſen, be wallen. Singet, Sprin⸗ 
Deiner kan ich nicht vergeſſen. get, Jubiliret, Triumphiret, 
3. Geuß ſehr tief in mein hertz Danckt dem HErren, Groß 
hinein, Du heller jaſpis und ſiſt der konig der ehren. 

rubin, Die flamme deiner lie⸗ 7. Wie bin ich doch ſo hertz⸗ 
be ;: Und erfreu mich, daß ich lich froh, Daß mein ſchatz iſt 
doch bleib, An deinem auser⸗dis A und O, Der anfang 
waͤhlten leib, Ein lebendige und das ende, Er wird mich 
rippe. Nach dir Iſt mirſdoch zu ſeinem preiß Aufneh⸗ 
Gratioſa, Coli roſa, Kran>|m2n in das paradeiß, Def 
und glimmet, Mein hertzlklopff ich in die haͤnde. Amen 
Amen, Komm du ſchoͤne Freu⸗ 
den⸗krone, Bleib nicht lange, 


nen — Mich freundlichſgen. 

thuſt anblicken :: O HErr CCVI, 206. 
Jeſu, mein trautes gut, Dein Mein ſchoͤnſter und lieb⸗ 
wort, dein geiſt, dein leib und ſter freund unter den 
blut, Mich innerlich erquicken ſteuten, Der unter den roſen 


Nimm mich Freundlich, Inſ iets pflegte zu weiden, War 
dein arme, Daß ich warmeſoon wir gegangen, dieweil ich 


geſchlafem 


vo W242. 
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geſchlafen, Ich wurde verlaſ- 


ſen wohl unter den ſchaafen. 
2. Was ſoll ich nun machen, 
wo ſoll ich ihn finden? Ich 
lieffe zur eichen, ich lieffe zur 
linden, Ich ruffte mit heller 
ſtimm durch die ſteinritze, 
Gleich wie der Hirſch ſchreyet 
in brennender hitze. 

3. Ich lieffe durch walder; 
und alle ſtadt gaſſen, Ich! 
ſuchte auf allen gepflaſterten 
ſtraſſen, Da font ich doch nir⸗ 
gends, den meine ſeel liebet, 
Antreffen, drum war ich von 
hertzen betrubet. 

4. Ich ſucht ihn mit fackeln, 
ich ſucht ihn mit lichtern, Die 
waͤchter zu mitternacht mach⸗ 
ten mich ſchuͤchtern, Sie ſchlu⸗ 
gen mir wunden viel gantz un: 
geheur, Die huter der mauren 
mir nahmen den ſchleyer. 
5. Ihr tochter zu Zion helfft 
mir ihn doch ſuchen, Das bitt 
ich, ſonſt muß ich mein leben 
verfluchen, Dann ich bin faſt 


den toͤchtern zu Zion gewen⸗ 
det, Da ſah ich, da fand ich 
den meine feel liebet, Und des 
me mein hertze ſich gaͤntzlich en 
giedet, 

z. Er kam auf den bergen mit 
hüpffen und ſpringen, Gleich⸗ 
ſwie ein reh, welches die jaͤger 
umringen, Schoͤn weiß und 
rolh war er vor andern gee 
ſchmücket, Sein haupte von 
golde und ſeiden geſticket. 

9. Die augen die blinckten 
wie augen der tauben, Gantz 
vollig wie ſtehen an reben die 
trauben, Die backen die ſahen 
wie ſtraͤuchlein in gaͤrten, So 
von apotheckern bereitet ſchoͤn 
werden. 8 
10. Wie ſchoͤn und wie praͤch⸗ 
tig war er doch zu ſehen, Vor 
andern erwaͤhlet, wie cedern 
hoch ſtehen, Auß ſeiner kehl 
bachlein wie zucker ſafft floſſe 
Auß welchem es ſchmaͤcket, o 
honig ergoſſen. 

11. Mein liebſter braͤutigam 


mude von ſuchen und lauffen JEſus meine liebe! Ich bitte 


Ich mochte blut weynen, dich enbruͤnſtig, mich nimmer betiu⸗ 


haare außrauffen. 


ren, Wann ihr den, den mein: 


| 


be⸗ Ihr toͤchter Jeruſalem? 
6. Ihr toͤchter zu Zion von tu4 ſagt mir auf erden, Ob auch 
gend und ehren, Euch thu ich ein ſolcher gefunden mag wer⸗ 
bey him̃el und erden beſchwe . den. 

12. Der, den ich verlohren 
— liebet, werdt ſehen, Sof und nunmehr gefunden, Der 
agt ihm, ich mochte fur liebe liebt mich inbrunfiig durch 
vergehen. ſchmertzen und wunden. Ich 
7. Und als ich kaum hatte die) wil ihn nicht laſſen, und von 
rede vollendet, Und mich 4 ihm nicht ſcheiden, Ich * 
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ihn hinbringen nach hauſe 
mit freuden. 

13. Nun daß ich nicht komme 
in vorigen jammer, So ſchließ 
ich dich JEſu! ins hertze die 


Vom Wort Gottes. 


kein auffenthalt, Drum brich 


des feindes groß gewalt. 


7. Steh doch bey uns, ſtreit 
wider ihn, Damit der blut⸗ 
hund nicht gewinn, Vergiß, 


kammer, Mit hertzlichen küſ⸗ 
ſen dich lieblich umfangen, 
Und damit erſtatte mein ſehn⸗ 


lich verlangen. 
CCVII. 207. 


Mel. Erhalt uns Herr, bey ꝛc. 
O Starcker Gott ins her⸗ 

mels thron! Wach auf und 
hilff durch deinen ſohn, Schau 
wie hat ſich der feind geruſt, 
Daß er dein liebe kiꝛch verwuſt. 
2. Wir wiſſen keinen Wider⸗ 


Dri 


HErr! der gefangnen nicht, 
Und troͤſte, die, ſo er hinricht. 


8. Behur uns und das gantze 


land, Gib uns ihm ja nicht in 
ſein hand, Erhalt uns, HErr, 
dein liebes wort, Daß wir 
dich loben hier und dort. 
CCVIII. 208. 
Mel. Mag ich unglück nicht ꝛc. 
u Gott allein hab ichs ge⸗ 
ſtellt, Wies ihm gefallt, 
nn will ich mich ergeben:: 


ſtand, HErr! ohn deine macht Von ihm laß ich in keiner noth, 
und ſtarcke hand, Drum mach Er iſt mein Gott, Im tod 
dich ſelber auf den plan, Du und auch im leben, Hab nie 


biſt der rechte krieges⸗mann. 

3. Uns fraͤnckt im hertzẽ nichts 
ſo ſehr Als daß deins namens 
wort und ehr So gar ſchreck⸗ 


geacht Eins menſchen macht, 


Bey GO T ich bleib, Wag 
gut und leib, Er kan mirs 
wiedergeben. 


lich geſchaͤndet wird, und man⸗2. Ob dieſe welt ſchon tobet 


ches menſchen feel verfuhrt. 
4. Der feind frolockt zwar ſehr 
und lacht, Weil ers ſo gar hoch 
bat gebracht; Sein datum 
geht auf lauter krieg, Und 
meynt, er habe ſchon den ſieg. 


ſehr, Ob reiner lehr, Und will 
mich davon fuͤhren : Muß ſie 
Gotts wort doch laſſen ſtahn, 
Und kein danck han, Er kan 
ihr'm trutz bald ſteuren: GOtt 
iſt mit mir, Nach all'r begier, 


5. Aber du in dem himmel 
hoch, O wahrer Gott! lebſt 
gleichwohl noch, Die ſach iſt 
dein, das wort iſt dein, Drum ſen nicht, Nach ſeiner pflicht, 
Laß es dir befohlen ſeyn. Er kan mich wohl behuten :;: 
6. Es muß vergehn eh himm'l Viel Wohlthat hat er mir er⸗ 
und erd, Eh daß dein kirch ver⸗ kriegt, Wie ſichs eraͤugt, Nach 
tilget werd, Ohn dich hat ſie aller ſeiner guͤte, Halt bey mir 


veſt 


Die ſach iſt ſein, Er weiß al: 
lein Das recht hinaus zu fuhre, 
3. Trum wird er mich verlaſ— 


und der Chriſtlichen Birche. 


veſt, Mich nicht verlaͤſt In 
angſt und noth, In ereutz und 
tod zu ihm ſteht mein gemuthe. 
4. Seins worts will ich mich 
nehmen an, Davon nicht lahn, 
So lang ich leb auf erden :;: 
Damit der reinen lehre ſchatz 
Von menſchen ſatz, Moͤg recht 
gelaͤutert werden. Menſchlich 
gedicht Beſtehet nicht, Gott's 
wort allein Gibt hellen ſchein, 
Und zeigt das ewig leben. 

5. So hilff mir nun, HErr 
JEſu Chriſt! Zu aller friſt, 


Daß mirs ia wohl gelinge mit Ott verſs 


Dein geiſt, gnad und kraft mir 
auch gib, Daß ich dich lieb lind 
fuͤrcht fuͤr allen dingen. Was 
kan die welt, Die auf mich 
haͤlt, GOtt iſt mein hort, 
Sein ewig's wort Das wird 
mit macht durchdringen. 
CCIX. 209, 


Einen IEſum laß ich 


mich gegeben, So erfordert 
meine pflicht, Kletten weiß an 


ihm zu kleben. Er iſt meines 


lebens licht, Meinen JEſum 
laß ich nicht. | 
2, JEſum laß ich nim̃er nicht, 
Weil ich ſoll auf erden leben: 
Ihm hab ich voll zuverſicht 
Was ich bin und hab, ergeben, 
Alles iſt auf ihn gericht, Mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 
3. Laß vergehen das geſicht, 
Hoͤren, ſchmaͤcken, fuͤhlen, rie: 
chen, Laß das letzte tages licht | 


5 3 


nicht, Weil er ſich vor 


Mich auf dieſer welt erreiche, 
Wann der lebens⸗faden bricht, 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, Wann ich nun dahin 
gelanget, Wo für ſeinem an⸗ 
geſicht Fromer Chriſten glau⸗ 
be pranget, Mich erfreut ſein 
angeſicht, Meinen JIEſum laß 
ich nicht. 

5. Nicht nach welt, nach him⸗ 


mel nicht Meine ſeele wünſcht 


und ſehnet: JEſum wünſcht 
ſie und ſein licht, Der mich hat 
hnet, Der mich 


freyet vom Gericht, Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

6. JEſum laß ich nicht 
von mir, Geh ihm ewig an der 
ſeiten, Chriſtus laſt mich für u. 
fur Zu dem lebens⸗ baͤchlein leis 
ten. Selig der mit mir ſo 
ſpricht: Meinen JEſum laß 
ich nicht. | 


CCA, 110. 

Mun JEſum laß ich 

nicht, Dann er iſt allein 
mein leben, Wer ihn hat, dem 
nichts gebricht, Er kan 9 
frieden geben, Er gerath in 
was fur noth, Wars auch ſa 
tan, ſuͤnd und tod. 
2. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Weil kein beſſer freund auf 
erden: Dann et, JEſus un- 
ſer licht Springt in allerle 
beſchwerden Mir getreuli 


in die ſcit, Liebt mich big in 


2 3 3: Meinen 


ewigfeiſ⸗ 


149 


150 Vom Wort GOttes 
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3. Meinen Jeſum laß ich nicht, An dec falſch geſhmudten 


Wann mich alle menſchen haſ⸗ welt: 


: Die mit allen ihren 


ſen, Und der feinde macht gaben Bald zergehet, Bald zer⸗ 


einbricht, Auch gedencket ſo zu! 


faſſen, Daß ich gleich ſoll un⸗ 
tergehn, Bleibt mir ſeine ret⸗ 
tung ſtehn. 
4. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Wann mich meine ſuͤnden qua- 
len, Wann mein hertz und 
ſatan ſpricht: Sie ſind groß 
und nicht zu zehlen, Spricht 
er: fey getroſt, mein kind: 
Ich, ich tilg all deine ſuͤnd. 
5. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Wann mir bricht in letzten zuͤ⸗ 
gen Meiner ſchwachheit auge- 
licht, Da erſt, da hilft er mir 
ſiegẽ. Ja, ins letzte welt-gericht 
laͤſſet er mich kommen nicht. 
6. Meinen Jeſum laß ich nicht 
Dann er wird auch mich nicht 
laſſen, Dieſes glaub ich anders 
nicht, Und er wird mich nim⸗ 
mer haſſen. Darum ſprech id: 
ihn mein licht, Meinen JE- 
ſum laß ich nicht. 
CCALT.20. 
Mel. Freu dich ſchr o meine ſeelt. 
Choͤnſter JEſu, liebſtes 
leben! Meiner ſeelen 
aufenthalt:,: Dir had ich mich 
gantz ergeben, Ob ich wohl gal 
ungeſtalt: Will ich dannoch lie- 
ben dich, Bann ich weiß, du 
liebeſt mich: Drum will ich 


veſt au dir hangen, Und mit}” 


liebe dich um fangen. 
2, Andre n o gen freude haben 


fallt: Nur mein JEſus ſoll es 
ſſeyn, Den ich lieben will allein, 
Und von dem ich nicht will wei⸗ 
chen, Solt ich ſchon des tods 
{mx 

Andre moͤgen wolluſt lie⸗ 
den, Und darigen lange jahr: 
Sich mit groſſen freuden uben 
IEſum lieb ich immerdar : 
Andre moͤgen gold und geld 
Halten vor ihr liebſtes zelt: 
JEſu will ich mich vertrauen 
lind auf ihn beſtaͤndig bauen. 
4. Nun was frag ich nach der 
erden, und nachdem was drin⸗ 
nen 12 Dann mir kan nichts 
liebers werden, Als mein heys 
land JEſus Chriſt ; Nach dem 
himmel frag ich nicht, Dann 
ich habe mich verpflicht, Mei⸗ 
nem Jeſu treu zu bleiben Mich 
ſoll nichts von ihm vertreiben. 
5. Es mag krachen, Es mag 
knallen Dieſes rund gebaute 


zelt /: Es mag liegen, es mag 


allen, Ich ſteh als ein ſtarcker 
. Dann mein JEſus iſt 
bey mir: Der, der wird mich 
fuͤr und für, Als mein bey⸗ 
ſtand maͤchtig ſchuͤtzen, Wider 
aller teuffel blitzen. 

JeEſus JEjus iſ mein leben 
Ich verbleid ihm zugethan :,: 
Ihm ſoll ſeyn hiemit ergeben 
Alles was ich geben kan: Mei⸗ 


ne ſinnen, werck und wort, 
Ades 
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fen komm'n herbey. 
6. Den ſtoltzen geiſtern weh⸗ 
re doch, Die ſich mit g'walt 
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Alles ſolf, o liebſter hort, Dirjerheben hoch, und bringen 
geſtellet ſeyn zu ehren, Nichts 


ſoll mich von dir a#ehren. 
7. JEſum, JEſum will ich lie⸗ 
ben Hier und dort in ewigkeit: 


Solten mich gleich hie betrube 


Aller jammer, alles leyd. Was 
rag ich nach hoͤll und tod? 
JEſus hilft mir aus der noth, 

Der wird mich ins leben fuh 

ren, Da die ſeinen jubiliren. 

CCAIN, 21% 

'Ch bleib bey uns, HERR 
JEſu Chriſt, Weil es nun 

abend worden iſt, Dein gott- 

lich wort, das helle licht, Laß 
ja bey uns ausloͤſchen nicht. 
2. In dieſer letzt'n betruͤbten 


git Verleyh uns, HErr, be 
Daß wir dein 


ſtaͤndigkeit, 
wort und ſacrament Rein 
b'halten biß an unſer end. 
3. HErr JEſu hilf, dein kirch 
erhalt, Wir ſind gar ſicher, 
faul und kalt, Gib gluͤck und]! 
heyl zu deinem wort, Damit] 
es ſchall an allem ort. 
4. Erhalt uns nur bey deinem 
wort, Und wehr des teuffels 
trug und mord: Gib deiner 
kirchen gnad und huld, Fried, 
1 muth und gedult. 
„Ach Gott, es geht gar u- 
bel zu, Auf dieſer erd iſt kei⸗ 
ne ruh, Viel ſecten und viel 
ſchwermerey, Auf einein hauf⸗ 


ſchen deine rechte lehr. 


JEſit Chriſt, Nicht 
ſondern ja dein iſt, Darum 
ſo ſteh du denen bey, Die ſich 
auf dich verlaſſen frey. 
8. Dein wort iſt unſers hers 
kens trutz, Und deiner kirchen 
wahrer ſchutz, Darbey erhalt 
uns, lieber HERR, Daß wir 
nichts anders ſuchen mehr. 
9. Gib, daß wir leb'n in dei⸗ 
nem wort Und darauf ferner 
fahren fort Von hinnen aus 
de jammerthal, Zu dir in 
deinen himmels⸗ſaal. 
Der Künfte Theil. 
Chriſtlichen Lebens⸗ und 
Wandels⸗Lieder. 
Das guldene A. B. C. 
ECAIIL 213, 
| Llein auf Gott ſes dein 
vertraun, Auf menſchen 
huͤlf ſolt du nicht bau'n, 
GOTT iſts allein, der glau⸗ 
ben haͤlt, Sonſt iſt kein glaub 
mehr in der welt. 
2. Bewahr dein ehr, huͤt dich 
fuͤr ſchand, Ehr iſt furwahr 
dein hochſtcs pfand, Wirſt du 
die ſchantz einmal verſehn, So 
iſts um deine ehr geſchehn. 
3. Claff nicht zu viel, ſondern 


hor mehr, Das wird dir 
bring'n lob, preiß und ehr, 


Mit ſchweigen ſich verredt 
2 niemand, 


ſtets was neues her, Zu faͤl⸗ 


7. Die ſach und ehr, HENR 
unſer, 


8 
niemand, Claffen bringt 
manchen in fund und ſchand. 
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het hinter ſich, Anfang und 


ſende ſind nicht gleich, Wie 


4. Dem groſſen weich, acht ſolches gar oft findet ſich. 


dich gering, Daß er dich nicht 
in unglück bring, Dem klei⸗ 
nen auch kein unrecht thu, So 
bleibſt du ſtets in raſt und ruh. 
5. Krheb dich nicht mit ſtol⸗ 
gem muth, Wann du betom⸗ 
men haſt groß gut, Es iſt dir 
nicht darum gegeb'n, Daß du 
dich ſolt dadurch erheb'n. 

6. Froͤmmigkeit laß gefallen 
dir, Vielmehr dann gold, das 
glauq du mir, Wann geld und 
gut ſich von dir ſcheidt, So 
weicht doch nit die froͤmigkeit. 
7. Gedenck der arnen zu al⸗ 
ler friſt, Wann du von GOtt 
geſegnet biſt, Sonſt dir das 
wiederfahren kan, Was Chri⸗ 
ſtus ſagt vom reichen mann. 
8. Hat dir jemand was guts 
gethan, Da ſolt du allzeit! 
dencken dran, Es ſoll dir ſeyn 
von hertzen leyd, An dir zu 
ſpuhren undanckbarkeit. 

9. In deiner jugend ſolt du 
dich Zur arbeit halten fleiſig⸗ 


12, Maͤſſig im zorn ſey alles 
zelt, Um klein urſach erheb 
kein ſtreit, Durch zorn das 
hertze wird verblendt, Daß 
niemand recht damit erkennt. 
13. Nicht ſchaͤm dich, rath ich 
allermeiſt, Daß man dich (chr 
was du nicht weiſt, Wer etwas 
kan, den haͤlt man werth, Den 
ungeſchickten niemand begehrt 
14. O merck, ſo einer fuͤhrt 
ein klag Für dir, daß du ſo 
bald der ſag Nicht glaubeſt, 
auch nicht richteſt fort, Son⸗ 
dern horeſt des andern wort. 
15. Pracht und hoffart meid 
überall, Daß du nicht kom⸗ 
meſt in unfall, Mancher waͤr 
ein behaltner mann, Haͤtt er 
pracht und hoffart gelahn. 

16. Quat von nimand gedenck 
noch ſprech, Dann kein menſch 
lebet ohn gebrech, Redeſt du 
all's nach deinem willen, Man 
wird dich gar bald wider ſtilln. 
17. Auf GO Tin allen nos | 


lich, Hernach gar ſchwer die ten an, Er wird gewißlich bey 


arbeit iſt, Wann du zum al⸗ 
ter kommen biſt. 

10. Kehr dich auch nicht an 
jederman, Der dir vor augen 
dienen kan, Nicht alles geht 
von hergengrund, Was ſchoͤn 
und lieblich redt der mund. 
11. Laß kein unfall verdrieſ⸗ 


dir ſtahn, Er hilft ein'm je⸗ 
den aus der noth, Der nur 
nach ſeinem willen thut. 

15. Sieh dich wohl fur, die zeit 
iſt bok, Die welt iſt falſch und 
ſehr gottlos, Wilt du der welt 
ſehr hangen an, Ohn ſchad 
und ſchand kom̃ſt nicht davon. 


ſen dich, Wann das glück ge⸗ 19. Tracht ſtets darnach, was 


recht 


recht gethan. Ob dich ſchon 
nicht lobt jederman, Es kans 
doch niemand machen ſo, Daß 
jederman gefallen thu. 

20, OUerlaß dich nicht auf ir⸗ 
diſch ding, All zeitlich gut ver⸗ 
ſchwindt gering, Darum der 
menſch gar weißlich thut, Der 
allein ſucht das ewig qut. 

21. Wann jemand mit dir ha⸗ 
dern will, So rath ich, daß du 
ſchweigeſt ſtill, Und ihm nicht 
helffeſt auf die bahn, Da er 
gern wolt ein urſach han. 

22, Ferres verließ ſich auf 
ſein heer, Darob ward er ge⸗ 
ſchlagen ſehr, So muſt du krie⸗ 
gen, Gott vertrau, Sonſt 
allezeit den frieden bau. 

23. Ye laͤnger je mehr kehr 


und Wandels-Lieder. 
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nachtraͤgt, in dem geding, Der 
hoͤll wird er entweichen: Ich 
will ihm treulich helffen tragen 
Mit meiner huͤlf wird er er⸗ 
ſag'n Das ewig himmelreiche. 
3. Was ich gethan und g'lit⸗ 
ten hie In meinem leben ſpak 
und fruh, Das ſolt ihr auch 
erfüllen. Was ihr gedenckt, ja 
redt und thut, Das wird auch 
alles recht und qut, Wanns 
g'ſchicht nach GOttes willen. 
4. Gern wolt die welt auch 
ſelig ſeyn, Wann nur nicht 
waͤr die ſchwere pein, Die al⸗ 
le Chriſten leiden: So mag 
es anders nicht geſeyn, Da⸗ 
rum ergeb ſich nur darein 
Wer ewig pein will meiden. 
5. All ereatur bezeuget das, 


| 


dich zu Gott, Daß du nit krigſt Was lebt im waſſer, laub und 
des teuffels ſpott. Der menſ<{gras, Sein leyden fans nicht 
ein ſolchen lohn wird han, meiden: Wer dann in GOk- 
Wie er im leben hat gethan. tes namen nicht will, Zuletzt 
24. Zier all dein thun mit red⸗ muß er des teuffels ziel Mit 
lichkeit, Bedenck zu end den ſchwerem g'wiſſen leiden. 
letzten b'ſcheid, Dann vor ge- 6. Heut it der menſch ſchoͤn, 
than und nach bedacht, Hat jung und lang, Sieh, morgen 
manchen in groß leyd gebracht. iſt er ſchwach und kranck, 
CCXIV, 214. Bald muß er auch gar ſter⸗ 
Ommt her zu mir, ſpricht ben; Gleich wie die blumen 
Gottes ſohn, All die ihr auf dem feld, Alſo muß auch 
ſeyd beſchweret nun, Mit ſuͤn⸗ die ſchnoͤde welt In einem 
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den hart beladen: Ihr jungen, 
alten, frau und mann, Ich 
will euch geben was ich han, 
Will heilen euren ſchaden. 

2. Mein joch iſt ſuß, mein 


huy verderben. 
7. Die welt erzittert ob dem 
tod, Wann ein'r liegt in der 


letzten noth, Dann will er erſt 


fromm werden. Einer ſchafft 


bürd iſt g'ring, Wer mirs 


diß, der ander das, Sein'r 
2 4 armen 
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armen ſeel er gantz vergaß, g'ſund mit groſſem gut, Wurd 
Dieweil er lebt auf erden. ihr gar bald erkalten. Darum 
3. Und wann er nimmer le⸗ ſchickt Gott die trubſal her, 
ben mag, So hebt ex an ein Damit eur fleiſch gezuchtigt 
groſſe flag, Will ſich erſt Gott werd, Zur ewgen freud erhalte 
ergeben. Ich forcht fuͤrwahr, 14. Iſt euch das creutz bitter 
dit göttlich gnad, Die er all-| und ſchwer, Gedenckt, wie heiß 
zeit verſpottet hat, 


ſchwerlich ob ihm ſchweben. 
5. Ein reichen hilft doch nicht 
ſein gut, Den jungen nicht 
ſein ſtoltzer muth, Er muß aus 
dieſem mayen. Wann einer 
hatt die gantze welt, Silber 
und Gold, und alles Geld, 
Noch muß er an den reyhen. 
10. Den g'lehrten hilft doch 
nicht ſein kunſt, Der weltlich 
pracht iſt gantz umſonſt, Wir 
muſſen alle ſterben. Wer ſich 
in Chriſto nicht erfreut, Weil 
er lebt in der gnaden⸗zeit, E⸗ 
wig muß er verderben. 

11. Horet und merckt, ihr lie⸗ 
den kind, Die jetzund GOTT 
ergeben find, Laſt euch die muh 


nicht reuenz Halt ſtets am heil⸗ 


gen GOttes wort, Das iſt eur 
troſt und hoͤchſter hort, GOtt 
wird euch {on erfreuen. 


Wird die holle war, Darein die 


welt thut rehen.Mit leid und 
ſeel muß leyden ſeyn, Ohn un⸗ 
terlaß die ewig pein, Und 
mag doch nicht verbrennen. 
15. Ihr aber werd't nach dies 
fer zeit Mit Chriſto haben 
ewge freud, Daran ſolt ihr 
gedencken. Es lebt kein mann, 
der ausſprech'n kan Die glori 
und den ewgen lohn, Den 
euch der HErr wird ſchencken. 
16. Und was der ewig gütig 
GoOttJn ſeinem wort verſpro⸗ 
chen hat, Geſchwor'n bey ſei⸗ 
nem namen, Das haͤlt und 
gibt er g'wißfurwahr, Der helf 
uns zu der engel⸗ſchaar, Durch 
JEſum Chriſtum, Amen. 
CCXV. 215. 
| CFCH ruf zu dir, HErr JE⸗ 
ſu Chriſt, Ich bitt, erhor 
mein klagen : Verleyh mir 


12. Nicht übel ihr um bel; quad zu dieſer friſt, Laß mich 


gebt, Schaut, daß ihr hie un⸗ 
ſchuldig lebt, Laſſt euch die 
welt nur aͤffen. Gebt Gott die 
rac und alle ehr, Den engen 
ſteg geht immer her, GOTT 
wird die welt ſchon ſtrafſen. 
13. Wann es gieng nach des 


doch nicht verzagen, Den 
rechten glauben, HER, ich 
meyn, Den wolleſt du mir 
geben, Dir zu leben, Mein'm 
naͤchſten nutz zu ſeyn, Dein 
wort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o Herre 


fleiſches muth, In gunſt und 


Gott, Du kanſt es mir wohl 
geben TT 
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geben:: Daß ich nicht wieder] den thuͤr, Den troſter zu uns 


werd zu ſpott, Die hoffnung 
gib darneden, Voraus, wann 
ich muß hier davon, Daß ich 
dir mog vertrauen, Und nicht 
bauen Auf allem meinem thun, 
Sonſt wird michs ewig reuen. 
3, Verleyh, daß ich aus her⸗ 
* grund Mein feinden mog 
vergeben 5: Verzeyh mir auch 


zu dieſer ſtund, Schaff mir 


ein neues leben. Dein wort 
mein ſpeiß laß allweg ſeyn, 
Damit mein ſeel zu naͤhren, 
Mich zu wehren, Wann un⸗ 


gluͤck geht daher, Das mich 


bald moͤcht abkehren. 


4. Laß mich kein luſt noch furcht 


von dir In dieſer welt abwen⸗ 
den: /: Veſtandig ſeyn ans end 
gib mir, Du haſts allein in 
haͤnden, Und wem du's gibſt, 
der hats umſonſt, Es mags 
niemand ererben, Noch erwer⸗ 
ben, Durch wercke deine gnad, ; 
Die uns errett vom ſterben. 
Ich lieg im ſtreit und wi⸗ 
derſtreb, Hilf o HENN Chriſt 
dem ſchwachen :,: An deiner 
gnad allein ich kleb, Du kanſt 
mich ſtaͤrcker machen. Kommt 
nun anfechtung her, ſo wehr, 
Daß fre mich nicht umſtoſſen, 
Du kanſt maſſen, Daß mirs 
nicht bring gefahr, Ich weiß, 
du wirſts nicht leſſen. 
6. O HErr, wir ruffen all zu 
dir, Vernimm unſer elende:, 
Und ſchleuß uns auf die gna; 


* 


ſende. Der uns recht leit auf 
deinem weg, Daß wir nicht 
abweg hoe ih Und derglei⸗ 
chen, Daß wir den rechten ſteg 
Zum himmelreich erreichen. 
CCXVI. 216, 
ON GOTT will ich nicht 
laſſen, Dann er laͤſt nicht 


von mir :,: Fuͤhrt mich — 


rechter ſtraſſen, Da ich ſon 
irre ſehr. Er reicht mir ſeine 
hand, Den abend als den mor⸗ 
gen Thut er mich wohl verſor⸗ 
gen, Sey wo ich woll im land. 
2. Wann ſich der menſchen 
hulde Und wohlthat all ver⸗ 
kehrt: So find ſich GOtt gar 
balde, Sein macht und gnad 
bewaͤhrt; Und hilft aus aller 
noth, Errett von ſuͤnd und 
ſchanden, Von ketten und 
von banden, Und wanns 
auch waͤr der tod. 

Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren zeit :,: Es 
wird mich nicht gereuen, Er 
wendet alles leyd, Ihm ſey es 
heimgeſtellt, Mein leib, mein 
ſeel, mein leben, Sey GOtt 
dem HERNN ergeben, Ex 
machs wies ihm gefallt. 
4. Es thut ihm nichts gefallen, 
Dann was mir nützlich Iſt 7: 
Er meynts gut mit uns allen, 
Schenckt uns den HENREN 
Chriſt, Sein allerliebſten 


L5 


ſohn, Durch thn er uns beſche⸗ 
ret Was leib und ſeel ernaͤhret, 
Lobt 


a56 


Lobt ihn ins himmels thron. 
5. Lobt ihn mit hers und mun⸗ 
de, Welchs er uns beydes 
ſchenckt „: Das iſt ein ſeelge 
ſtunde, Darinn man ſein ge⸗ 
denckt. Sonſt verdirbt alle 
zeit, Die wir zubring'n auf 
erden, Wir ſollen ſelig wer⸗ 
den, Und bleib'n in ewigkeit. 
6. Auch wann die welt ver⸗ 8 
gehet, Mit ihrem ſtoltz und 
racht :,: Wed'r ehr noch gut 
eſtehet, Welchs vor war hoch 
geacht. Wir werden nach dem 
tod Tief in die erd begraben, 
Wann wir geſchlaffen haben, 
Will uns erwecken GOTT. 
7. Die ſeel bleibt unverloh- 
ren, Geführt in Abrahams 
(0098 Der leib wird neu ge- 
ohren Von allen ſunden los, 
Bord heilig, rein und zart, 
Ein kind und erb des HEr⸗ 
ren, Daran muß uns nicht ir⸗ 
ren Des teuffels liſtig art. 
8. Darum, ob ich {on dulde 
Hie widerwaͤrtigkeit :,: Wie ich 
auch wohl verſchulde, Kommt 
doch die ewigkeit 800 aller freu- 
den voll, Dieſelb ohn einigs 
ende, Dieweil ich Chriſtum 
kenne, Mir wiederfahren ſoll. 
9. Das iſt des vaters wille, 


C briſtlichen ! ebens: 
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* Dem hochſten GOtt dort 
oben, Samt Chriſto ſeinem 
ſohn , Wollen wir alle lo⸗ 
ben Dem heilgen geiſte fron, 
Zu dieſer letzten Zeit: Die 
wollen uns auch geben End⸗ 


lich das ewig leben, Mit 


hoͤchſter wonn und freud. 
CCXVIL 217, 


| 


YM grund des hertzens 
mein Hab ich mir aus⸗ 
erkohren, JEſum den HEr⸗ 
ren mein, Zu loben ihn Mit 
heller ſtimm Bin ich allzeit 
bereit, Dann er mein hertz er⸗ 
freut, * Bey ihm iſt troſt zu fits 
den, Immer und allezeit. 

2. Richt du, o HErr, mein ſac, 
Bey dir bin ich er hoͤret, Mit 
mir zum end es mach, Du 
weiſt es wohl, Wants q'{hehen 
ſoll, Dir iſt die ſtund bekannt, 
Steht all's in deiner hand, 
Du wirſt mich nicht verlaſ- 
ſen, Sey wo ich woll im land. 
3. Solchs troͤſt ich mich im 
leyd, Wann ich an Gott ge⸗ 
dencke, So wird mein hertz 
erfreut, Auf glu> ich bau, 
Und Gott vertrau, Der kan 
wohl helffen mir, Zu ihm 
ſteht mein begier, Wer bey 
ihm thut anklopffen, Verlaͤſt 


Her uns erſ<affen hat „er nimmermehr. 

Sein ſohn hat guts die fülle 4. Viel unglück, hohn und 
Erworben und genad. GOtt ſpott Muß ich jetzunder ley⸗ 
der heilige Geiſt, Im glauben den, Doch hab ich dich mein 
uns regiere, Zum reich der Gott, Du wirſt mein leyd 


himmeln führet. 
lob, ehr und preiß. 


Ihm ſey Wenden in freud, Du weiſt 


die 


D 
y 
D 
d 
5 
( 
! 
{ 
| 


— —— 2 — _ 


und Wandels -Lieder. 157 


t F die zeit und ſtund, Drum lo-jJn großer pein und ſchmer⸗ 
det dich mein mund, Du biſiſtzen, Hat uns erkaufft mit ſeis 
der rechte helffer, Und auchſnem blut, Deß dan ich ihm 


der rechte grund. | 

5, Laß auch von Gott nicht 
ab, So lang ich hab das le⸗ 
ben, Biß man mich traͤgt ins 
grab, Da ruh ich fein Samt 
all dem mein, Keins mich auf 
wecken mag, Dann GOLT 
am jungſten tag, Zu der ewi⸗ 
gen freuden, Dann nimmt 
ein end mein klag. 

6. Allein GOtt ehr und preiß 
Dem vatter aller gnaden 
Schenckt uns das paradeiß, 
Nach dieſer zeit Die ewig 
freud Das hely uns all'n zu⸗ 
gleich, GOtt vatter im him⸗ 
melreich, Daß wir dich all⸗ 


zeit loben, Hier und dort' 


ewiglich'. 

CCXVIII. 218. 

Enſch, wilt du hinfort 
ſeelig ſeyn, Und dich 

Gott recht ergeben, So muſt 

du trauen ihm allein, Dabey 

auch Chriſtlich leben. 

2. Dann Gott iſt aller gna⸗ 


1 
* 


von hertzen. 

5. Von junden waſchet er uns 
rein, Durch ſein blut gibt das 
leben, Wer ihm nur will ge⸗ 
horſam ſeyn, Und ſich zur 
buß begeben. 

6. GOTT nimmt in himmel 
keinen an, Er thu dann buß 
auf erden, Drum ſchencket er 
uns ſeinen ſohn, Auf daß 
wir ſelig werden. 
7. Laß uns o HErr, durch 


deinen geiſt Uns hier alſo be⸗ 


weiſen, Damit wir dort auch 
aller meiſt Dich ewig moͤgen 
preiſen. 
CCXIX. 219. 

2Olt es gleich bißweilen 
ſcheinen, Als ob GOtt 
verließ die ſeinen, Ey ſo wei 
und glaub ich diß, GOtt hilfft 
endlich noch gewiß. 
2, Hulffe die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgeho⸗ 
ben, Hilfft er nicht zu jeder 
friſt, Hilfft er doch wanns 


| 


Inothig iſt. 


den voll, In wercken und in 
worten, und lehret wie man 
wandeln ſoll Den weg zur 
himmels⸗pforten. 

3. Der himmels⸗fuͤrſt, HErr 
JEſu Chriſt, Hat uns dein 
gnad erworben, Da er fur 
uns gedultig 1jt Aus lieb am 
creut: geſtorben. 


. Gleich wie vatter nicht bald 
geben, Wornach ihre kinder 
ſtreben, So hat Gott auch 
maaß und ziel, Er gibt wie 
und wann er will. ; 

4. Seiner kan ich mich getro- 
ſten, Wann die noth am aller⸗ 
groſten, Er iſt gegen ſeine kind 


4, Er iſt geſtorben uns zu gut, Mehr als vatterlich geſinnt. 


7. Trotz 


158 


Chriſtlichen Lebens⸗ 

5. Trotz dem teuffel, trotz dem ſcheu Daß GOtt der hoͤchſt 
drachen, Ich kan ihre macht und beſte Mir gaͤntzlich gun. 
verlachen, Trotz des ſchweren ſtig ſey, Und daß in allen faͤl— 
creutzes joch, GOtt mein vat⸗ len Er mir zur rechten ſteh, 
ter lebet noch. Und daͤmpffe ſturm und wel⸗ 
6. Trotz des bittern todes zaͤh⸗ len, und was mir bringet weh. 
nen, Trotz der welt und al⸗ 3. Der grund, darauf ich 
len denen, Die mir ſind ohn gründe, Iſt Chriſtus und 
ur ſach feind, GOtt im himmel ſein blut :;: Das machet, daß 
iſt mein freund. ſich finde Das ewig wahre 
2. Laß die welt nur imer neiden guth. An mir und meinem le⸗ 
Will ſte mich nicht laͤnger leide ben Iſt nichts auf dieſer erd, 
Ey ſo frag ich nichts darnach, Was Chriſtus mir gegeben, 
Gott iſt richter meiner ſach. Das iſt der liebe wehrt. 

$- Will ſie mich gleich von ſich 4. Mein JEſus iſt mein eh— 
treiben, Muß mir doch derſre, Main glantz und ſchoͤnſtes 
himmel bleiben, Wann ich licht: Wann der nicht in mir 
nur den himmel krieg, Hab waͤre, So dorft und koͤnt ich 
ich alles zur genug. nicht Fur GOttes augen ſtes 
9. Welt ich will dich gerne laß hen, Und vor dem ſternen⸗-ſitz, 
* Was du liebeſt will ich Ich muſte ſtracks vergehen, 


aſſen, Liebe du den erden⸗koth Wie wachs in ſeuersshitz. 
Und laß mir nur meinen Gott. 5. Der, der hat ausgeloͤſchet, 
go. Ach HErr, wann ich dich Was mit ſich führt den tod:,: 
nur habe, Sag ich allem an- Der iſs, der mich rein wa- 
dern abe, Legt man mich ſchet, Macht ſchneeweiß, was 
gleich in das grab, Ach HErr, iſt roth: In ihm kan ich mich 
wann ich dich nur hab. ſteuen, dab einen heldenmuth 
CCXX, 220 Darf kein gerichte ſcheuen, 

Mel. Ach HErr mich armen ꝛc. wie ſonſt ein ſuͤnder thut. 
LESt Gott vor mich, ſo s. Nichts, nichts kan mich 
* trette Gleich alles wider verdammen, Nichts nimmet 


mich /: So offt ich ruff und 
bate, Weicht alles hinter ſich. 


Hab ich das haupt zum freun⸗ 


de, Und bin beliebt bey GOtt, 


mir mein hertz :/: Die hoͤll und 
thre flammen, Die ſind mir 
nur ein ſchertz, Kein urtheil 
mich erſchrecket, Kein unheil 


Was kan mir thun der feinde 


Und widerſacher rott? 
2. Nun weiß und glaub ich 


veſte, Ich ruhms auch ohne 


mich betrübt, Weil mich mit 
augeln decket, Mein heyland 


der mich liebt. | 
7. Sein 


f 


und Wandels⸗Lieder. 
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7. Sein Geiſt wohnt mir im 
hertzen, Regiert mir meinen 
ſinn :/: Vertreibet furcht und 
ſchmertzen, Nimmt allen kum⸗ 
mer hin: Gibt ſegen und ge⸗ 
deyen Dem, was er in mir 
ſchafft, Hilft mir das abba 
ſchreyen Aus aller ſeiner kraft. 
8. Und wann an meinem or- 
te Sich furcht und ſchrecken 
find't:/: So ſeuftzt und ſpricht 
er worte, Die unausſprechlich 
ſind, Mir zwar und meinem 
munde, GOtt aber wohl be⸗ 
wuſt, Der an des hertzens 
grunde Erſiehet ſeine luſt. 

9. Sein geiſt ſpricht meinem 
geiſte Manch ſuſſes troſt⸗wort 
zu: Wie Gott dem hülffe leiſte, 


12, Das iſtmir nicht verbor⸗ 
gen, Doch bin ich unverzagt:,: 


Gott will ich laſſen ſorgen, 


Dem ich mich zugeſagt, Es ko⸗ 
ſte leib und leben, Und alles 
was ich hab, An dir will ich veſt 
kleben, und nimmer laſſen ab. 
13. Die welt die mag zerbre⸗ 
chen, Du ſtehſt mir ewiglich:,: 
Kein brennen, hauen, ſtechen, 
Soll trennen mich und dich: 
Kein hunger und kein durſteny 
Kein armuth, keine pein, Kein 
zorn des groſſen fuͤrſten, Soll 
mir ein hindrung ſeyn. 


14. Kein engel, keine freuden, 


Kein thron, kein herrlichkeit: 
Kein lieben und kein leiden, 
Kein angſt und faͤhrlichkeit, 


Der bey ihm ſuchet ruh, Und Was man nur kan erdencken, 
wie er hat erbauet Ein edle Es ſey klein oder groß, Der 


neue ſtadt, Da aug und hertze 
ſchauet, Was es geglaubet hat. 
10. Da iſt mein theil und er⸗ 
be Mir praͤchtig zugericht:,: 
Wann ich gleich fall und ſterbe 


Faͤllt doch mein himmel nicht, 


keines ſol mich lencken Aus 


deinem arm und ſchooß. 
15. Mein hertze geht in ſprin⸗ 
gen, Und kan nicht traurig 


ſeyn :/: Iſt voller freud, und 
ſingen, Sieht lauter ſonnen⸗ 


Muß ich auch gleich hie feuch⸗ſchein. Die ſonne die mir las 


ten Mit thraͤnen meine zeit, ſchet, Iſt mein HERR JE- 


Mein JESUS und ſein ley⸗ 
den Durchſuſſet alles leyd. 

11. Wer ſich mit dem verbin- 
det, Den ſatan fleucht und 


haſt : , : Der wird verfolgt, 
und findet Ein hohe {<were; 
laſt Zu leiden und zu tragen, 
Geraͤth in hohn und ſpott, 
Das creutz und alle plagen, 
Die ſind ſein taͤglich brod. | 


SUS Ehriſt, Das, was mich 
ſingen machet, Iſt, was im 
himmel iſt. 
CEXXT. u.. 
GOTT, Du frommer 
GOTT, Du brunngell 
aller gaben, Ohn dem nichts 
iſt, was iſt, Von dem wir al⸗ 
les haben, Geſunden leid gib 
mir, Und daß in ſolchem — 
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Ein unver letzte ſeel, Und rein 
gewiſſen bleib. 12 
2. Gib, daß ich thu mit fleiß, 
Was mir zu thun gebuhret, 


mag Mit ehren graue haat. 
7. Laß mich an meinem end 
Auf Chriſti tod abſcheiden, 
Die ſeele nimm zu dir Hinauf 


Worzu mich dein befehl In zu deinen freuden, Dem leib 
meinem ſtande fuͤhret. Gib, ein raͤumlein goͤnn Bey from⸗ 
daß ichs thue bald, Zu der zeit mer Chriſten grab, Auf daß er 
da ich ſoll, Und wann ich? tau, |ſetne ruh An ihrer ſeiten hab. 
ſo gib, Daß es gerathe wohl. 83. Wann du die todten wirſt 
3. Hilf daß ich rede ſtets, Wo An jenem tag erwecken, So 
mit ich kan beſtehen; Laß kein thu auch deine hand Zu mei⸗ 
unnützes wort Aus meinem nem grab außſtrecken: Laß hoͤ⸗ 
munde gehen; Und wann in ren deine ſtimm, Und meinen 
meinem amt Ich reden ſoll leib weck auf, Und fuͤhr ihn 
und muß, So gib den worten ſchoͤn verklaͤrt, Zum außer⸗ 
kraft, Und nachdruck ohn ver⸗waͤhlten hauff. 

druß. . 9. GOtt vatter dir ſey preiß, 
4. Findt ſich gefaͤhrlichkeit, Hier und im himmel oben, 
So laß mich nicht verzagen: HErr JEſu, Gottes ſohn! 
Gib einen heldenmuth, Das Ich will dich allzeit loben, O 
ereutz hilf ſelber tragen. Gib, Heilger Geiſt! dein ruhm Er⸗ 
daß ich meine feind Mit ſchall je mehr und mehr, Drey⸗ 
ſanftmuth uberwind, Und einiger HErr und Gott, Dir 
wann ich raths bedarf, ſey lob, preiß und ehr. 

Auch guten rath erfind. CCXXII, 222, 

L. Laß mich mit jedermann Mel. Werde munter mein gem. 
In fried und freundſchaft le Ann mein hertz ſich Gott 
den, So weit als Chriſtlich WD ergiebet, Und auf den 
iſt :: Wilt du mir etwas geben, die hofnung ſetzt /: Ob ich dan 
An reichthum, gut und geld, gleich werd bettubet, Habe 
So gib auch diß dabey, Daß doch was mich ergetzt:, Dan 
don unrechtem gut Nichts un⸗ jo groß iſt keine noth, Lag ich 
termenget ſey. auch gar in dem tod, Daß es 
6. Soll ich in dieſer welt Mein GOtt nit koͤnte wenden, Und 
leben höher bringen, Durch zu meinem beſten enden. 


manchen ſaur? tritt Hindurch 
ins alter dringen, So gib ge⸗ 
dult, fur ſund Und ſchanden 


mich bewahr Auf daß ich trage 


2. Wann ich hier nun nichts 
mehr habe, Und in armuth 
leben muß :,: Iſt doch Gott 


mein theil und gabe, Ja mein 
rechter 


2D: eo ea ds as t=rocc conttbepb ed 26.028 i 
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rechter uderfiuß; Dann weil 


Seine gute laſt aufgehen, 


er mein vater iſt, Wird er auch Ihm verſehrung ſey geſchehen. 
zu jeder friſt Mich, ſein armes 7. GOttes liebe kinder muͤſſen 


kind verſorgen, Iſts nit heut, 
ſo wirds ſeyn morgen. 

3. Ob auch gantze ſtroͤm und 
wellen, Groſer widerwaͤrtig⸗ 
keit:,: Uiber mich zuſammen 
ſchwellen, Wird doch GOtt in 
allem leyd, Mich erhalten 
kraͤftiglich, Daß die waſſer⸗ 
wogen mich Nicht umſtoſſen, 
noch ertrincke, Ob ich gleich 
ein wenig ſincke. 

4. Laß darzu die welt auch 
ſchmaͤhen, Haſſen und verfol- 
gen mich : Ja nach gut und 
ehr mir ſtehen, Toben, wuten 
grauſamlich. Wird jedoch zu 
ihrem trutz, Mich verbergen 
Gottes ſchutz, Und vor allem 
ihrem ſchrecken, Mich mit ſei⸗ 
nen fluͤgeln decken. 

5. Wolte mich der HErr auch 
toͤdten, Laͤſſet ihn mein hertz 
doch nicht :,: Er hilft mir aus 
meinen noͤthen, Er bewahrt 
meins lebens licht, Ob er ſich 
ſchon anderſt ſtelt, Und bey ſich 


Der gottloſen ſeyn ein ziel: 
Daß ſie tapffer auf ſte ſchieſ⸗ 
ſen Wann ſte treiben ihre ſpiel: 


Aber bald verſteckt ſte Gott, 
Daß die boͤſen menſchen rott, 
In der hoͤle ſeiner gnaden Ih⸗ 
nen nichtes mehr kan ſchaden. 
8. Dix ſind GOttes alte ſitten, 
Wann wir ſollen fꝛoͤlich ſeyn: / 
Setzet er uns erſtlich mitten, 
In die ſchwerſte ereutzes⸗pein: 
Tollen wir aus aller nothy 
Leget er uns in den tod: 
Will er, daß wir ſollen ſiegen, 
Laͤſt er uns erſt unten liegen. 
9. Ach! wie driſchet und zer⸗ 
ſchlaͤget GOtt ſo manche from⸗ 
me ſeel: Manches hertz wird 
wohl gefeget, Ja, gepreſt zum 
rothen ol. Macht es darum 
Gott zunicht? Nein, er kochet 
ein gericht, Darzu ſolt du 
waſſer tragen, Das wirſt du 
GO T nicht verſagen. 

10. Warum biſt du dann be⸗ 
truͤbet, Unruhigu. voller pein:;; 


ODT nach ſeinem brauch, 


verborgen halt, Daß er leib Meine ſeele dieGOtt liebet, 
und ſeel mix ſchencket, Weiß Kan ja ohne ereutz nicht ſeyn: 
ich doch, daß er dran dencket. Darum harre nur auf GOtt z 
6. Zwar, wer mit zum derg Dann dem HErren Zebaoth 
gehoͤret, Da des hoͤchſten woh⸗ Werde ich noch danck erweiſen 
nung iſt : Wird mit mangel und fur ſeine hulffe preiſen. 
oft beſchweret, Wann er GOt⸗ CCXxxXxIII. 223. 
tes gut vermiſſt: Aber bald Mel. Was mein GOtt will 2c 
erfahrt er auch, Daß, wann eh hab in Gottes hertz 
und ſiun, Wein her AD 


* 
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finn ergeben:: Was boſe 
ſcheint, iſt mir gewinn, Der 
tod iſt ſelbſt mein leben: Ich 
bin ein ſohn Deß, der den 
thron Des himmels aufgezo⸗ 
gen. Ob er gleich ſchlaͤgt, 
Und ereutz auflegt, Bleibt! 
doch ſein hertz gewogen. 
2. Das kan mir fehlen nim⸗ 
mermehr, Mein vatter muß 
mich lieben: Wann er mich 
auch gleich wirft ins meer So 
will er mich nur uͤben, Und 
mein gemuth, In ſeiner gut 
Gewehren veſt zu ſtehen: Halt 
ich dan ſtand, Weiß ſeine hand 
Mich wieder zu erhohen. 
3. Ich bin ja von mir ſelber 
nicht Entſprungen noch formi⸗ 
ret :,: Mein Gott iſts, der 
mich zugericht, An leib und ſeel 
ezieret: Der ſeelen ſitz, Mit 
ſinn und witz, Den leib mit 
fleiſh und beinen. Wer ſo viel 
thut, Deß hertz und muth, 
Kans nimmer boͤſe meynen. 
4. Woher wolt' ich mein auf⸗ 
fenthalt Auf dieſer welt erlan⸗ 
gen: Ich ware laͤngſten todt 
und kalt, Wo mich nicht Gott 
umfangen Mit ſeinem arm, 
Der alles warm, Geſund und 
frolich machet, Was er nicht 
Halt, das bricht und faͤllt, Was 
er erfreut, das lachet. 
7. Zu dem iſt weißheit und 
verſtand Bey ihm ohn alle 
maſſen :,: Zeit, ort und ſtund 


— — — — 


auch zu laſſen, Er weiß wann 
freud, Er weiß wann leyd Uns 
einen kindern diene: Und was 
er thut, Iſt alles gut, Obs 
noch ſo traurig ſchiene. 

6. Du denckeſt zwar, wann 
du nicht haſt, Was fleiſch und 
blut begehret : Als ſey mit 
einer großen laſt Dein gluͤck 
und heyl beſchweret, Haſt ſpaͤt 
und früh Viel ſorg und muh, 
An deinen wunſch zu kommen, 
Und denckeſt nicht, Daß was 
geſchicht, Geſcheh zu deinem 
frommen. 

7. Furwahr, der dich geſchaf⸗ 
fen hat, Und ihm zu ehr er⸗ 
dauet :, Der hat ſchon laͤngſt 
in ſeinem rath Erſehen und 
deſchauet, Auß wahrer treu, 
Was dienlich ſey, Dir und 
den deinen allen: Laß ihn doch 
zu, Daß er nun thu Nach ſei⸗ 
nem wohlgefallen. 

8. Wanns Gott gefaͤllt, ſo 


fans nicht ſeyn, Es wird dich 


letzt erfreuen :/: Was du jetzt 
nenneſt ereutz und pein, Wird 
dir zum heyl gedeyen: Wart 
in gedult, Die gnad und huld 
Wird ſich doch endlich finden: 
All angſt und quaal Wird 
auf einmahl, Gleich wie ein 
dampf verſchwinden. 

9. Das feld kan ohne unge⸗ 
ſtumm Gar keine früchte tra⸗ 
gen:: So faͤllt auch menſchen 
wohlfahrt um, Bey lauter gu⸗ 


— 


iſt ihm bekant, Zu thun und 


ten tagen. Die aloe bringt 
bitters 


- 


und Wandels Lieder, 


bitters weh, „Macht gleichwol 
rothe wangen: So muß ein 
hertz durch angſt und ſchmertz 
Zu ſeinem heyl gelangen. 
10. Ey nun mein Gott, ſo 
fall ich dir Getroſt in deine 
haͤnde : Nim̃ mich, und mach 
du es mit mir, Biß an mein 
letztes ende, Wie du wohl; 
weiſt, Daß meinem geiſt Da⸗ 
durch ſein nutz entſtehe, Und 
deine ehr Je mehr und mehr 
mo in dir ſelbſt er. ohe. 
Wilſt du mir geben ſon⸗ 


2. Dein end bild dir taglich 
für, Gedenck, der tod ſey vor 
der thur, Und will mit dir 


davon, Er klopft an, du muſt 
heraus, Da wird nun nichts 


anders draus, Haͤtteſt du nun 
recht gethan, So fundeſt du 
guten lohn. 


Wann die ſeel von hinnen 


fährt, und der leib von wuͤr⸗ 
men verzehrt, Wieder wird 
auferſtehen, Alsdann fur 
gottlicher kraft, Geben ſollen 
rechenſchaft, O wie wird er 


6 


— ſchein, So nehm ichs an da deſtehn! Weil er jetzt will 
mit freuden: Sols aber creutz muͤſſig gehn. 

und elend ſeyn, Will ichs ge⸗ 4. Oann dort wird ein reines 
dultig leiden: Soll mir aldierſhe. z Viel mehr gelten dann 


Die lebens⸗thur, Noch ferner | 
offen ſtehen, Wie du mich 


will ich gern mit gehen. 


alle ſchaͤtz, Und aller menſchen 
gut. Wer ſich hie verſohnt 


nicht leiden noth: Wer jetzt 


fuͤhrſt, Und fuͤhren wirſt, Witt GOTT, Der wird dort 


12, Soll ich dann auch des! 
todes weg Und finſtre ſtraſſen 
reiſen 5: Wolan, ſo trett ich 
bahn und ſteg, Die mir dein' 
augen weiſen: Du biſt mein 
hirt, Der alles wird Zu ſol⸗ 
chem ende kehren, Daß ich 
einmal In deinem ſaal Dich 
ewig moͤge ehren. 

CCXXIV, 224, 
Welch ehr und zeitlich 
aut, Wollust und aller 
üdermuth, 
gras, Aller pract und jtolger 


Iſt eben wie ein 
ruhm, Verfaͤlt wie eine wieſen 


— O menſch! dedenck ebe: 1 


GOttes willen thut, Dir 
wird dort ſeyn wohlgemu:! > 
5. Ein gut gewiſſen allein, J. 
befſer dann edelgeſtein, Und 
koſtlicher dann gold: Wer es 
von Chriſto erlangt, Und ihm 
ordentlich anhangt Dem vers 
gibt GOtt ſeine ſchuld, Steht 
ihm bey, und iſt ihm hold. 
6. Kein reichthum, auch kein 
gewalt, Kein zierheit, noch 
ſchoͤne geſtalt, Helft was zur 
ſeligfeit, & Es ſey dann bas hertz 
zugleich In göttlichen gaben 
reich, Und geziert mit geiſtlich⸗ 
teit, In Chriſti theilhaftigreit. 


das, Und verſorge dich doch 
daß. 


7. Chriſtus redet offenbar, 


M Und 
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Und ſpricht zu aller menſchen⸗ lem fleiß ,: Wie du ſolche 
ſchaar: Wer mit mic herr⸗Inoth und ſchmertzen Brechen 
ſchen will, Der nehm auchſkanſt als grundes⸗eiß, Laß 
ſein ereutz auf ſich, Unter- aus deinem hertzen nicht 
werf ſich williglich, Halt ſich Dieſen treuen unterricht. 
nach meinem beyſpiel, Thu z. Habe deine luſt am HEr⸗ 
nicht wie ſein Adam will. ren, Laß ihn ſeyn dein hoch⸗ 
3. O menſch, ſieh an JEſum ſtes aut :,: Er iſt nah und 
C&hri;,So fern er dir zum bey⸗ nicht ſo ferren, Einzuſprechen 
ſpiel iſt, Und untergib dich gar troſt und muth, Seine gnad 
Nimm auf dich ſein ſuſſes joch und ſtarcke hand Gehet durch 
Und folg ihm getreulich nach das ganke land. 
So komſt du zur engel⸗ſchaar, 4. Augen ⸗luſt und {node 
Die dein warten immerdar. freude, Uippigkeit als wuſt 
„Glaub dem HErrn aus und koth :, Vor den augen 
hergenarund, Und befkenn ihn GOttes meide, Witt du ſeyn 
mit deinem mund, Und preiß befreyt fürm too, Deinen 
ihn mit der that: Thu ihm leib, das {ak der ehren Solt 
1 deine pflicht, Wie dich du nimmermehr verehren. 
ein Wort unterricht, So 5. Nimm dir vor fur andern 
wird er mit ſeiner gnad Dir alle, Was du thuſt, nur 
beyſtehn in aller noth. GO Tea ein ,: Mit dem 
10. Regier dich nach ſeiner glauben zu gefallen, Voller 
lehr, Und gib ihm allzeit lob lieb ohn argen ſchein, Beichte 
und ehr Mit unterthaͤnigkeit, deine ſund und schuld, So be- 
Sprich hertzlich mit inniokeit: tommſt en Gottes hulo. 


O GOT in breyeinigfcit ,, s. Nimmer gehe falſch im han⸗ 


Dir ſez dank und herrlichkeit, deln, Noch im reden, noch im 
Hier und dort in ewigkeit. thun ,: Wilt du vor dem HEr⸗ 
CCXXV. 225. ren wandeln, Dermahleins 
FVN dem leben hier auf er⸗Jauch ſelig ruhn, Liebe war- 
* den Iſt doch nichts als|heit, recht und zucht, Als des 

eitelkeit:,: Boß exempel, viel geiſtes rechte frucht. 
beſchwerden Plage, klage, 7. Eitle ehr und pracht ver⸗ 
muh und ſtreit, Kummer, ſor⸗ſachte, Demuth lieb und nie- 
gen, angſt und noth, Kranck⸗drigkeit „: Nach dem himmel 
heit und zuletzt der tod. ernſtlich trachte, Trag gedul⸗ 
2. O! ſo bencke drauf im her-jtig creutz und leyd. GOTT 
ten, Frommer Chriſt, mit al⸗thut keinem nicht mehr an, 
Als 


3 3 1 


und Wandels-fieder, | 16 - 


Als was er ertragen kan. was du ausgeſtanden, Das 
8. Stets ans ende hier ge- hat verdienet meine ſeel. 
dencke, Und an Chriſti creutz 6. Du nimmſt auf deinen ruͤ⸗ 
und tod : In ſein wunden cken Die laſten ſo mich druͤ⸗ 
dich einſencke, Alſo kommſt du cken, Viel ſchwerer als ein 
aus der noth: Von der pein ſtein. Du biſt ein fluch, dar⸗ 
und boͤſen zeit, Zur gewunſch gegen Verehrſt du mir den 
ten ſeeligteit. ſegen, Dein ſchmertze muß 
CCXXVI, 226. mein labſal ſenn. 
Welt! ſieh hier dein Le⸗ 7. Du ſetzeſt dich zum buͤrgen, 
ben, Am ſtamm des ereu⸗Ja laͤſſeſt dich gar würgen, 
kes ſchweben, Dein heyl ſinckt Vor mich und meine {uld : 
in den tod! Der groſſe furſt; Mir laͤſſeſt du dich kroͤnen, 
der ehren, Laſt willig ſich be- Mit dornen, die dich hoͤhnen, 
ſchweren, Mit ſchlaͤgen, hohn und leideſt alles mit gedult. 
und groſſem ſpot. 8. Du ſpringſt ins todes ra⸗ 
2. Tritt her, und {au mit chen Mich frey und loß zu. 
fleiſſe, Sein leib iſt gantz mit machen Von ſolchem unges 
ſchweiſſe Des blutes uͤber fllt: heur: Mein ſterben nimmſt du 
Aus ſeinem edlen hertzen, abe, Vergraͤbſt es in dem gra⸗ 
Für unerſchopftem ſchmertzen be, O unerhortes liebes⸗feurk 
Ein ſeufzer nach dem andern 9. Ich bin, mein heyl, verbun⸗ 
quillt. den All augenblick und ſtun⸗ 
3. Wer hat dich ſo geſchlagen, den, Dir uͤberhoch und ſehr, 
Mein heyl, und dich mit pla⸗ Was leib und ſeel vermoͤgen, 
gen So ubel zugericht ? Du Das ſoll ich billig legen, All⸗ 
biſt ja nicht ein ſunder, Wie zeit an deinen dienſt und ehr. 
wir und unſce kinder, Von 10. Nun ich kan nicht viel ges. 
miſſethaten weiſt du nicht. ben, In dieſem armen leben 
4. Ich, ich und meine ſunden, Eins aber will ich thun: El 
Die ſich wie fornlein finden ſoll dein tod und leiden, Viß 
Des ſandes an dem meer, (cid und ſeele ſcheiden, Mir 
Die haden dir erreget, Das ſtets in meinem hertzen ruhn. 
elend das dich ſchlaͤget, und 11. Ich wills vor augen ſetzen, 
das betrubte marter⸗heer. Mich ſtets daran ergoͤtzen, 
5. Ich bins, ich ſolte buͤſſen Ich ſey auch wo ich ſey, Es 
An haͤnden und an füſſen ſoll mir ſeyn ein ſpiegel, Der 
Gebunden in der holl: Die unſchuld, und ein ſiegel Her 
geiſſeln und die handen, Und lieb und unverfaͤlſchten treu. 
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1. Wie heftig unſre ſuͤnden 
Den frommen Gott entzuͤn⸗ 
den, Wie rach und eiffer gehn: 
Wie grauſam ſeine ruthen, 
Wie zornig ſeine fluthen, Will 
ich aus dieſem leyden ſehn. 

13. Ich will daraus ſtudieren, 
Wie ich mein hertz ſoll zieren 
Mit ſtillem ſanftem muth, 
Und wie ich die ſoll lieben, 


froſt die welt ohn maſſen, Wer 


Gott vertraut, Veſt auf ihn 


baut, Den will er nit verlajjen. 
2. Gott iſt mein troſt, mein 
zuverſicht, Mein hoffnung 
und mein leben /: Was mein 
Gott will, daß mir geſchicht, 
Will ich nicht wiederſtreben: 
Sein wort iſt wahr, Dann all 
mein haar Er ſelber hat ge- 


Die mich ſo ſehr betuüben, Mit zaͤhlet; Er hut und wacht, 
wercken, ſo die boßheit thut. Stets fuͤr uns tracht, Auf 


14. Wai boſe zungen ſtechen, 
Mir glimpf und namen bre- 
chen, So will ich zaͤhmen mich, 
Das unrecht will ich dulden, 
Dem naͤchſten ſeine ſchulden 
Verzeihen gern und winiglich. 
15. Ich will mich mit dir ſchla⸗ 
gen Ans ereutz, und dem ab⸗ 
ſagen, Was meinem fleiſch ge⸗ 
luſt: Was deine augen haſſen, 
Das will ich fliehn und laſſen, 
So viel mir immer moglich 111. 
16. Dein ſeuftzen und dein 
ſtoͤhnen, Und die viel tauſend 
thranen, Die dir gefloſſen zu, 
Die ſollen mich am ende, In 
deinen {hoof und haͤnde Be⸗ 
gleiten zu der ewgen ruh. 


Gemeiner Noth bieder. 
nn. 227. 
GC Cds mein Ott will, das 

2D) ſcheh allzeit, Sein will 
der iſt der beſte : Zu helffen 
den'n er iſt bereit, Die an ihn 
glauben veſte. Er hilft aus 


daß uns gar nichts fehle. 

3. Darum will ich von dieſer 
welt, Abſcheid'n nach GOttes 
willen,: Zu meinem GOTT 
wanns ihm gefaͤllt, Will ich 
ihm halten ſtille. Meine arme 
ſeelJHGOTTbefehl, In mei⸗ 
ner letzten ſtunde, O frommer 
|[GOTT, Sund, holl und tod, 
Haſt eu mir überwunden. 

4. Noch eins, HERR, will ich 
bitten dich, Du wirſt mirs 
nicht ver ſagen :,: Wann mich 
der boſe geiſt anſicht, Laß mich 


HERR, nicht verzagen, Hilf 


und auch wehr, O GOtt mein 
HERR, 
namen, Wer das begehrt, 
Dem wirds gewaͤhrt, Drauf 
ſprech ich frölich, Amen. 
CCXXVIII. 228. 


Mel. Freu dich ſehr o meine ſ. 
W IE nach einer waſſer⸗ 
87 queue Ein hirſch ſchreyet 
mit begier , Alſo auch mein 
arme ſeele Ruft und ſchreyt, 


Zu ehren deinem 


noth, Der fromme Gott, unoſ HERR GOT, zu dir. Nach 


dir 


| brod : 
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dir, lebendiger GOTT, Sie 
durſt und verlangen hat, A 
wan ſoll es dann geſchehen, 
Daß ich dein antlitz mag ſehen? 

Tag und nacht mir meine 
* Sind wie ein ſpeiß oder 
: Wann ich das hor 
mit beſchwers Daß man fragt: 
wo iſt dein GOT T? Ich 
{utt dann mein hertz gar aus 


nachts ſingen mag, Dich als 
neinen heyland preiſe, An⸗ 
ruf und anbaͤt mit fleiſſe. 

6. GOTT, mein fels, will ich 
bann — Wie vergiſt du 
mein o gar: , : Wann mich 
meine feind ſo plagen, Daß 
ich traure immerdar. 
ſchmaͤh⸗ wort und falſcher 
mund Mich | bis aufs gebein 


Und denck, wie ich in GOtts|\verwundt, Dann ſie taͤglich 
hauß, Geh mit leuten, die ihr red treiben: Schau, wo 
lobſingen, Hupffen und mit nun dein GOtt mag bleiben? 
* ſpringen. 7. Mein ſeel was thuſt du 
Mein ſeel, was thuſt du dich kraͤncken, Was mach — 
dich kraͤncken, Was machſt dir ſelber quaal :,: Ho 
du dir ſelber quaal :,: Hoff GOTTund chugebencken ch 
zu GO T und thu gedencken, werd ihm dancken einmal. Der 
Ich werd ihm dancken einmal. mir ſein hey! ſichtbarlich Stelt 
Der mir hilft, wann er nur vor augen, und der ſich Ferner 
richt Auf mich ſein klar an⸗ wird hernach erklaͤren Als den 
geſicht, Mein GOTT, weh meinen GOTT und HErren. 
It. meiner ſeelen, Die ſi < CCXXIX, 229. 
gramen thut und qualen. 0 T iſt mein heyl, mein 
4. Dañ ich denck an dich, mein hulf und troſt, Mein 
HENRE, Jenſeit dem Jor- hoffnung, mein vertrauen:,: 
daner land :,: Und dem berg Der mich durch ſein blut hat 
Hermon ſo ferne, Auch dem erloſt, Auf ihn will ich veſt 
derg Miſar genandt. Ein ab⸗ bauen. Dann ich hab all 
grund dem andern ruft, Wan mein zuverſicht Zum lieben 
uber mir in der luft Deine GOTT gericht, Dann er ver⸗ 
ungeſtumme brauſen, 11nd; laſt die ſeinen nicht. 


uber mein haupt her ſauſen, 
5. Alle deine waſſerwogen, 
Deine wellen allzumahl :, 

Uiber mich zuſammen ila; 
gen, Doch troſt ich mich in 
trubſal, Daß du helffen 


wirſt dey tag, Daß ich des 
| M 


3 


2. Verlaͤſt mich dann die welt 


all gar, Und was da iſt auf 
erden ,: So trau ich meinem 
HErrn und GO T Sein hulf 
muſſe mir werden. Dann ich 
hab all mein zuverſicht Zum 


lieben GO gericht, Dann 


er 


108 Gemeiner 


er vefr'aſt die ſeinen nicht. 


3. Die ſeinen hat der gutig 


.HERR Allzeit aus noth'n ge- 


rifſen :;: Wie Daniel und an- 
dre mehr, Oeffentlich thun 
ausweiſen. Dann ich hab all 
mein zuverſicht, Zum lieben 
GO T gericht, Dann er ver- 
laͤſt die ſeinen nicht. 

4. Nicht mehr b'gehr ich von 
meinem GOTT, Dann daß ich 
moͤcht ererben ,: Ein ehrlichs 


leb'n nach ſeinemg'bott, Dar⸗ 


nach ein ſeligs ſterben. Dann 
ich hab all mein zuverſicht, 
zum lieden GOTT gericht, 
Dan er vellaͤſt die ſeinen nicht. 
CCXXX. 230. 

Mel. Hilf HErre GOtt uns. 
Af HERRE GOTTdem 
+) volcklein dein, In den 
faͤhrlichen zeiten: Laß uns 
in noͤthen nicht allein, Behut 
auf allen ſeiten, Staͤrck uns 


Noth ieder 

ter biſt, Wollſt uns gnädig 
behuten. Wir ſind doch in die⸗ 
ſem elend, Geſchoͤpf und wer⸗ 
cke deiner haͤnd, Wolln uns, 
HER, dir ergeben. 

4. Nimm uns, HER, wie⸗ 
der zu dir heim, Was gleich 
die feinde ſpꝛechen : :Unſer hertz 
mach lauter und rein, Mit 
ſchulden thu nicht rechnen. 
Wiewohl wir viel fund auf 
uns han, Verzeyh die durch 
dein liebſten ſohn, Daß wir 
dein namen preiſen. 

. Dem HErren Gott vom 
himmelreich, Zum preiß und 
ſeinen ehren /: Wollen wir all⸗ 
zeit ſingen gleich, Damit wir 
ſein lob mehren. Oeß nam iſt 
wunderbar lich groß, Sein koͤ⸗ 
nigreich ohn alle maaß, Der 


helf uns frolic, Amen. 
CCXXXI. 231. 
Mel, Wann mein ſtündlein v. 


in aller angſt und noth, Dem 


feind wehr ſein anſchlaͤg und 


MeEtrübtes hertz, ſey wohl⸗ 
gemuth, Thu nicht ſo 


rath, O treuer GOTT und ſehr verzagen: : Es wird noch 


HENRE. 

2. In deinem wort ſind wir 
ſo blind, Laſſen uns auch nicht 
wehren , Handeln wie das 
verlohrne kind, Ohn alles 
wiederkehren. Das trachten 
unſrer hertz'n allein Will zum 
boſen geneiget ſeyn, Das laß 
dich, HERR, erbarmen. 

3. Wend ab von uns all fal⸗ 
{he liſt, Darinn wir taͤglich 


alles werden gut, All dein 
ſchmertzen und klagen Wird 
ſich in lauter frolichkeit Ver⸗ 
wandeln in gar kurtzer zeit, 
Das wirſt du wohl erfahren. 
2. Harte auf GOTT, weil dir 
bewuſt, Daß er ſich thut er⸗ 
'barmen ,: Der elenden, und 


{hab ſein luſt An dem ſchreyen 


der armen. Die will er nit in 
ewigkeit laſſen in ihrem hertze⸗ 


wuͤten /: Allein du unſer vat⸗Aleyd Sondern daraus erretten 


3. Wann 
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37 80 ne ich vater und mut⸗ heimſuchen wird die leut, 
0 Stecken in deinen no⸗ Die dich jetzund betruben.. 
ben, So zweiffel nicht ſons] CCXXXII. 232. 

dern glaub veſt: Wolte man Hu dann, JESU-deint 
dich aleich toͤdten, Daß dich der angeſicht gaͤntzlich ver⸗ 
HERR voch nimmet auf Laß borgen: Daß ich die ſtunde 
dich nicht irren der welt auf, d er naͤchte muß warten biß 
Sondern trau Gott alleine. morgen? Wie haſt du doch 
4. War gleich noch eins ſo Suͤſſeſter, moͤgen annoch Brin⸗ 
groß die noth Laß dich es nichtigen die traurigen ſorgen. 
erſchrecken :/: Es ſoll doch der 2. Muſt du dann, liebſte, dich 
gerecht ſein brod Nicht ſuchen alſo von hertzen betruben :,: 
an ein'm ſtecken. David ſpricht Daß ich ein wenig zu lange 
ich bin geweſt jung, Hab auch din auſſen geblieben? Weiſt 
erlebt der jahr genung, Und du dann nicht, Wie ſich mein 
habs noch nie geſehen. ſbertze verpflicht, Dich ſtets 
5. Hie geht es zu oft gar un⸗ und ewig zu lieben. 

glei ch, Der arme muß ſich 3. Meine betruͤbete geiſter Ti! 
ſchmiegen :, : Wer nur geld die weynen von hergen:,:Weil 11 
hat und iſt ſehr reich, Für nun die flammen und funcfen 17 
dem muß man ſich diegen. der brennenden kertzen, 
Wer nicht hat groſſer herren liebes⸗glut Leyder dein x 
gunſt, Den hilft auch nicht nen austhut, Soll ich dann 
ſein beſte kunſt, Er muß dieſes verſchmertzen? 
darnieder liegen. 4. Ach du bekuͤmmerte ſele, ſen F| 
6. GO T aber hat ein andre frolich im hergen :,: Stille die 1 
art, Was die welt thut ver⸗ traurige ſorgen und qualende 1 
lachen : Und was hie wird ſchmertzen: Keine ſundfluth, 
gedruc>et hart, Das pflegt er Tilget die feurige glut, Mets 3 
groß zu machen. Die ſtoltzen ner lieb brennenden kertzen. 1 1 
ſtoſſet er vom ſtuhl, Gibt ihn? mls. Wilt du mich laſſen in nu. 

N zu lohn den hol ſchen pfuhl, then, o JEſu, verderben, Ey 
; 


De von ſchwefel ſtets brennet nun ſo laſſe mich, ſuͤſſer, doch 
Drum meine ſeel, verzageſſeliglich ſterben, Auf daß ich 

nicht Halt veſt au{GOTT, den kan Dorten die him̃liſche bahn 
HErren:, Ob dir jetzund ge- Endlich aus gnaden ererben. 
walt geſchicht, Halt ſtill und 6. Richte dich, liebſte, nach 
leid es gerne. Es wird noch meinem gefallen, und glaube 
kom̃en wohl die zeit Daß Otti: Daß ich dein ſeelen⸗hirt 

0 M 4 immer 


marterten leibe. ; 
7. Muß ich in dieſem betrub- 
ten und zeitlichen leben ,: 
Gleich in des todes gefaͤhrli⸗ 
chen ſchrancken ſtets ſchweden, 
So wird mir dort JESUS 
am ſeligen ort, Himmliſche 
freyheit doch geben. 

8. Traue nur ſicher, und blei⸗ 
be beſtaͤndig im glauben /: Ob 


i< bruſten und ſchnauben, 
Sollen ſie doch Nicht in ihr 


bolliſches joch, Dich aus den 


haͤnden mir rauben. 

9. Hiermit ſo will ich geſeg⸗ 
nen die irdiſchen freuden :, 
Hie mit ſo will ich vom zeit 
lichen leyd en abſcheiden. Ewi⸗ 
ge [11]? Wird mir bald werden 
bewuſt, Wann mich der him- 
mel wird weyden. 

10. Hertzlich verlangende ſeele 
nach himmliſchen freuden :,: 
Ey nun, ſo ſchicke dich ſeelic 
von hinnen zu ſcheiden, Tioſte 
dich mein, Daß ich dein hirt: 
will ſeyn, Und dich erquicken 
und weyden. 

11. Ade, o erde! du ſchoͤnet 
doch {nodes gebaude :,: Ade 
o wolluſt! du ſuſſe doch zeit 
liche freude! Bey dir, o wel! 
Mir es nicht laͤnger gefaͤll. 
Darum zu JEſu ich ſcheibe. 
12, Ach nun! willkommen, 


om vater ge 


Da du mit mir, Vor diß welt⸗ 
leiden allh:er, Ewig in freu⸗ 


den ſolt ſchweben. 
CCXXXIII. 233. 

Mel. HErr Chrift der einig G. 
Fern HErr hat mich ver⸗ 
laſſen, Mit ſeufzen Zion 
ſpricht :,: Der HErr hat mein 
vergeſſen, Und achtet meiner 
nicht. O weh, o weh mir ar⸗ 


leich tod, teuffel und hölle men, Wer will ſich mein erbar⸗ 


men In meinem groſſen leid? 
2, Gantz troſtſos muß ich les 
den, Gleich einem waͤyſelein:,: 
Im elend herum ſchweben, 
Und jtet+ betrubet ſeyn. Wo 
ich mich nur hinwende, Mei⸗ 
nes jammers kein ende, Seh 
ich auf weit und breit. 

z. Es gehen ate wetter Der 
trüb ſal uber mich /: Aber da 
iſt kein tetter, Der mein ans 
nehme ſich, GOTT will ihm 
meine ſchmertzen, Nicht laſſen 
gehn zu hertzen, Ob ich gleich 
zu ihm ſchrey 

4. Er will mich nicht erhoren, 
Sein gnaden - angeſicht : ;: 
hut er von mir wegrehren: 
Will mich anſehen nicht, 
Wem ſoll ich es doch klagen? 
Fur leid muß ſchier verzagen, 
O weh der groſſen noth! 
Zion, mein haͤuflein kleine, 
aß nur dein zaͤgen ſeyn :: 


Von hertzen ich dich meyne 
Epricht 


— 
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Soricht Ott der HErte dein: 
Ich will dich nicht verlaſſen, 
Dein will ich nicht vergeſſen, 
Das glaub gang ſicherlich. 

6. Kan auch ein weib vergeſ⸗ 
ſen Jhrs jungen kindleins 
klein,: Daß ſte ſolte verlaſ⸗ 
ſen Ihr eigen Fleiſch und bein, 
Das unter ihrem hertzen Ge: 
legen und mit ſchmertzen Von 
ihr gebohren iſt? 


7. Vielmehr wird ſich erbar⸗ | 


men Das mütterliche weib: 
Des duͤrftigen und armen 
Soͤhnleins von ihrem leib, 
Daß ſie ſelbſt lieber ſterben 
Mocht, als laſſen verderben 
Das arme wayſelein. 
8. Und ob ſchon ſo vergeſſen 
Dorft eine mutter ſeyn ,: 
Daß ſie würde ver laffen Das 
arme wuͤrmelein; So will bey 
meiner treue, [ Glaub mir 
das ohne ſcheue] Doch nicht 
vergeſſen dein. 
9. Siehe in meine haͤnde Dich 
hab gezeichnet ich:, Daß ich 
biß an dein ende Nicht will 
verlaſſẽ dich. Bey meinem theu⸗ 
ren namen Soll das ſeyn Ja 
und Amen, In alle ewigkeit. 
CCXXXIV, 234. 
Mel. Mo Gott der HErr 2c 
ERR JESU Chriſt, du 
hoͤchſtes gut, Von dem 
gnad entſprieſſet :,: Sieh 
doch wie man der Chriſten 
blut So unverſchaͤmt vergieſ- | 


ſet; Des teuffels zorn iſt gantz 


M 5, 


ſentbrant, Er würt und tobk 


in allem ſtand, Und will uns 
gantz verſchlingen. 1 
2. Ach HErr! beſchuͤtz dein 
arm gemein, Thu alles un⸗ 
gluͤck wenden:: Und laß doch 
nicht den namen dein In uns 
ſo grenlich ſchaͤnden, Bezahl 
der braut von Babylon All ih⸗ 
re ſchmach und ſtoltzen hohn, 
Den ſie uns hat bewieſen. 

Erleucht die hertzen, die 
dich nicht Aus einfalt recht er⸗ 
kennen : Sondern unwiffend 
wider dich, Wie Saul aus 
ei er rennen: Dies aber thun 
aus frevelm muth, Denſelben 
halts ja nicht zu gut, Son⸗ 
dern ſtoß ſie hinunter. 


4. Erhalt uns im erkaͤntniß 


bein, Das wir darinnen blei⸗ 
ben :,: Und uns im 1 
ſonnenſchein Darvon nicht 
lafſen treiben; Sondern mit 
deinem geiſt behaft, Vollbrin⸗ 
gen gute ritterſchaft Im leben 
und im ſterben. 

CCXXXV, 235. 
| Nel. Vatter unſer himmelreich 
DP, iſt doch ja die letzte 

zeit, Davon der HErr 
hat prophezeit, Wunder und 
zeichen ſind gemein, Viel ſund 
und {and bey groß und klein, 
Der glaub verloͤſcht, die lied 
erkalt, Das ſpuͤhret man bey 
jung und alt. 
2. Hochmuth und prachte 


mimt uͤberhand, Krieg, — 
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rung, ſterben ſind im land, auf dich allein, Und thu mich 
Darum wach auf, o hertze gantz ergeben dir, Ich weiß, 
mein, Steh auf vom ſchlaf es wird gelingen mir, Du 
der ſuͤnden dein, Sey ſtets im wirſt mein hertz wider all 
glauben wohl bereit, Deins noth Beveſtigen biß in den tod. 
HErren zukunft iſt nicht weit. 8. Kommt nun creus, trübſal, 
3. HErr JEſu Chriſt, mein hertzenleid, Krieg, kranckheit, 
heyl und troſt, Du haſt mich theurung, bangigkeit, Und ich 
ja theuer erloſt, Ach ſieh, ich zu pulver werd verbrannt, 
ſchweb hie in der welt, Mir Doch bleib ich veſt in deiner 
ſind viel tauſend netz geſtellt, hand, Dann mir muß alles 
Wie leichtlich koͤnt das gehen heylſam ſeyn, Dieweil ich 
an, Daß ich auch lief die trau dem namen dein. 

breite bahn. 9. JEſu, mit dir wollt ich be- 
4. Die welt kan gar zu liſtig ſtehn Wolt gleich die welt zu 
eyn, Ihr gottloß weſen grunde gehn, Es mag zagen 
chmücken fein, Der teuſſel ein heuchel⸗chriſt, Und wer 
reitzt, zur ſunden⸗luſt, Er ohn glaub und hoffnung iſt, 
ſpricht: ein ſuͤnd ſey leicht ge Ich wart auf dich, HErr 
buͤſt, Mein ſchwaches fleiſch komm nur heut, Daß ich ein⸗ 
iſt bald gefallt, Es hat ſonſt geh zu deiner freud. 

luſt zum lauf der welt. 10. Indeß, mein Gott, ſo bitt 
5. HErr IEſu Chriſt, thu du ich doch, Weil ich das elend 
das beſt, Halt mich allzeit im habe noch, Erhalt dein wort, 
glauben veſt, Ich bin ja, Herr, gib fried und ruh, Die ſchwe⸗ 
dein fleiſch und bein, Ein glied⸗ ren zeiten lindern thu, Gib 
maß an dem leibe dein, Mein nahrung und gut regiment, 
HERR und GOTT, laß Glaub, lieb und hoffnung bi 
nicht von mir, Auſ daß ich auch ans end. 

nicht laß von dir. | CCXXXVI, 236, 

6. Der welt lauff laufft nur in Wel. Aus tieffer noth ſchrer ich. 
die holl, O HErr, bewahr mir Err Jeſu Chriſt, ich ſchrey 
meine ſeel, Durch deinen geiſt .) zu dir Mit gantz be: 
regier mich recht, Daß ich nicht trubter ſeele :,: Dein allmacht 
ſey der ſuͤnden knecht, Hilf daß laß erſcheinen mir, Und mich 
der feind mit ſeiner liſt An nicht alſo quale. Viel groſ. 
mir nichts hab zu aller friſt. ſer iſt die angſt und ſchmertz, 
7. Mein glaub iſt wohl gering So anficht und turbirt mein 
und klein, noch trau ich HErr hertz, Als daß ich kan erzehlen. 


2. HErr 
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2. HErr JEſu Chriſt; erbarm 
dich mein Nach deiner groſſen 
guͤte 7: Und mit erquickung 
bald erſchein, Meim trauri⸗ 
gen gemuthe, Welches elendig 
wird geplagt, Und ohne hulffe 
gar verzagt, Dieweils kein, 
troſt kan finden. 


| 
| 


traurigs hertz, Ach laß dichs 
doch erbarmen. 

7. HErr JEſu Chriſt, wann, 
it die zeit Nach deinem wohl⸗ 
gefallen : Hilf mir durch dein 
harmhertzigkeit, Aus meinen 


aͤngſten allen, Zerſtoͤr den an⸗ 
ſchlag meiner feind, Die mir 


a ——— äUu „ 


3. HErr JEſu Chriſt, groß iſt) zu ſtarck und machtig ſeynd, 
die noth, Darinn ich jetzt thu Laß mich nicht unterdrücken. 

ſtecken : Ach hilff, du aller. 8. HErr JEſu Chriſt, die 
hochſter Gott, Schlaf nit, laß g'ſchwiſter mein, Mit leib und 
dich erwecken, Niemand ijt der auch der ſeele : In deine huld 


0 


mir helffen kan, Kein menſche und gnad hinein Ich treuli 
nimmt ſich meiner an, Ich thu befehlen, Schütz ſi e dur 
darffs auch niemand klagen. dein daemhertzigkeit, und 
4. HErr JEſu Chriſt, du biſt wend in freud mein groſſes 
allein, Mein hoffnung und leyd, Welchs ich dir ſchmertz⸗ 
mein leben :,: Drum will ich lich klage. 
in die haͤnde dein, Mich gantz!) „Er JEſu Chriſt, ich weiß 
und gar ergeben, O 5 HErr, laß fein rath, Des elends los zu 
meine zuverſicht Auf dich zu werden 7 : So du nicht hilffſt 


ſchanden werden nicht, Sonſt| 
bin ich gantz verlaſſen. 

5. HErr JEſu Ehriſte Got⸗ 
tes ſohn, Zu dir ſteht mein 
vertrauen:: Du biſt der rech⸗ 
te anaden t hron, Wer nur auf 
dich thut bauen, Dem ſtehſt 
du bey in aller noth, Hilffſt 
ihm im leben und im tod, 
Darauf ich mich verlaſſe. 

6. HErr JEſu Chriſt, das 
elend mein Thu gnaͤdiglich 
anſehen :,: Durch die heilig 
fünff wunden dein, Erhor 
mein g'bat und flehen, Welchs 
tag und nacht mit angſt und 


ſchmertz Zu dir ausgeuſt mein 


durch deine gnad, So lang ich 
leb auf erden: Wann es dir 


dann alſo gefallt, Daß ich alſo 


ſeyn ſoll gequaͤlt, So gib mir 


krafft und ſtaͤrcke. 


10 HErr JEſu Chriſt, vers 
leyh gedult, Hilff mir mein 
creutz auch tragen : Wend 
nicht von mir ab deine huld, 
Und ſo du mich willſt plagen, 
Es zeitlich hie am leibe thu, 
Gib nur der armen ſeelen ruh, 
Daß ſie dort mit dir lebe. 

11. HErr JEſu Chriſt, das 
glaub ich doch Aus meines 
hertzent⸗grunde Du witſt 
mich wohl erhoͤren noch Zu 
rechter 
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rechter zeit und ſtunde, Dann] miſſethat, Und weiſt weder 
du haſt mich noch nie verlahn,|hulf noch rath, So will JE- 
Wai ich dich hab gerufen an, SuS dich erquicken, Komm 
Def ich mich hertzlich troſte. zu ihm und zweifle nicht, JE: 
12, HErr JEſu Chriſt einiger Sus iſt dein zuverſicht. 
troſt, Zu dir will ich mich wen⸗ 3. Kommet ſatan auch getret⸗ 
den , Mein hertzleyd iſt dirſten, Halt mit ach und zittern 
wohl bewuſt, Du kanſt undſdir Deine {were rechnung 
wirſt es enden, In deinen fuͤr, Weiß ihn hin zur ſchaͤdel⸗ 
willn ſey es geſtellt, Mache hatten, Da die handſ<rift iſt 
lieder Gott, wie dirs gefaͤllt gericht, JESUS iſt dein zu⸗ 
Dein bin und will ich bleiben. Jverſicht. 
13. HErr JEſu Chriſt, die] . Schrecket dich dann das 
ſeuftzer mein, So ich jetzt fut |gewifſen, Wie es mit dir wer⸗ 
dich bringe : Beſprenge mitſde gehn, Wann du vor gericht 
dem blute dein, Damit ſic] wirſt ſtehn, Und das urtheil 
hindurch dringen, Und erwei⸗ hoͤren muſſen : Hier iſt der, 
chen das vater⸗hertz, Daß erſoer fur dich ſpricht, JESUS 
abwend all noth und ſchmertz, [iſt dein zuverſicht. 
Die uns von dir wolln trenen. 7. Siehſt du, daß bey truͤben 
14. HErr JEſu Chriſt, mitſſtunden Gottes zorn entzün⸗ 
hulf erſchein, All'n armenſdet ſich, Komm zu JESU, 
und elenden Die jetzt inſberge dich In die hole ſeiner 
groſſen nothen ſeyn, Thu dich wunden, Biß die ſchwartze 
zu ihnen wenden, Mit ſtar⸗ wolcke bricht, JESUS iſt 
cker hand heraus ie reiß, dein zuverſicht. 
Darfuͤr ſie dir dort lob und 6. Sperrt die hölle ihren ra⸗ 
preiß Swigltch ſagen werden. ſchen Gegen dich mit voller 
CCXXXVII, 237, glut, JESUS hat mit ſei⸗ 
Mel. Ach was fol ich (finder, nem blut Sie geloͤſchet, und 
IT Arum biſt du ſo betruͤ⸗ den drachen Gantz und gar 
bet, Liebſte ſeel, was dahin gericht, YESUS iſt 
traureſt du, Lebſt in kummer dein zuverſicht. 
und unruh ! Meynſt du, daß 7. Ob der blaſſe tod dir rau⸗ 
dich Gott hingiebet? Nein! bet Deinen wehrt vertrauten 
verzage du nur nicht, JEſus freund, Und euch gar zu tren⸗ 
iſt dein zuverſicht. nen meynt: Wer an JEſum 
2. Will die ſunden -laſt dich Chriſtum glaubet, Bleibet in 
drücken, Quaͤlt dich deine ldem tode nicht, Neue i 
| in 
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5 zuverſicht. 

Wann die zunge nichts kan 
* Wann die augen 
nicht mehr ſehn, Das gehoͤr 
auch will vergehn, Wann das 
hertze nun muß brechen, — 


'vergriugt /: : Wie unſers Got⸗ 
tes gnaden wille, Wie ſein all⸗ 
wiſſenheit es fügt: GOtt der 
uns ihm hat auserwahlt, Der 
weiß auch ſehr wohl was 
* Me. 


getreu in deiner pflicht, JE: 
SUS iſt dein zuverſicht. 
9. aß es koſten leib und leben, 
Gut, blut, alles was du han, 
Mach dir darum keinen praſt. 
JEſus will dirs wieder geben 
Wann der groſſe tag und; icht, 
JESUS iſt dein zuverſicht] 
10, JESUS iſt dein troſt im 
leyve, JESUS iſt dein felß 
und heyl, JESUS iſt dein 
beſtes thei!, JESUS iſt die 
höchſte freude, JESUS i 
dein ſtab und licht, JESUS 
iſt dein zuverſicht. 
CCXXXVIII. 238. 
EN nur den lieben Ott 
laſt walten, Und auf ihn 
hoffet allezeit : Den wird er 


Er kennt die rechten freu⸗ 
4 | ſlundery Er wei} wohl, 
dann es nuͤtzlich ſey : Wann 
runs nur hat treu erfunden, 
1nd mercket keine heucheley, 
So kommt GOTT, eh wirs 
ius verſehn, Uno laͤſſet uns 
iel guts geſchehn. 

Denck nicht in deiner drang⸗ 
als hitze, Das du von Gott 
verlaſſen ſeyſt ,: Und daß der 
Gott im ſchooſſe ſitze, Den er 
nit ſtetem glucke your Die 
folg'nde zeit veraͤndert viel, 
* 1 jeglichem ſein ziel. 

Es ſind ja GOTT gar 
ſolechte ſachen, Und iſt dem 
hoͤchſten alles gleich „: Den 
reichen klein und arm zu ma⸗ 


wunderlich erhalten, In al⸗ 
lem creus und trauzigfeit : | 
Wer Gott dem allerhochſten 
traut, Der hat auf keinen 
ſand gebaut. 

2. Was helſſen uns die ſchwe⸗ 


re ſorgen, Was hilft uns un⸗ 
ſer weh und ach? :, Was 
hilft es daß wir alle morgen 
Beſeuftzen unſer ungemach? 
Wir machen unſer ereutz und 
leyd Nur grofſer durch die 
traurigkeit. 

f Man halte nur ein wenig e 
ille, Und ſey doch in ihm ſelbſt 


chen, Den armen aber groß 
und reich: GOit iſt der rechs 
te wundermann, Der bald es⸗ 
hoͤhn, bald ſtuͤrtzen kan. 
7. Sing, baͤt und geh auf Ot⸗ 
tes wegen, Verricht das deine 
nur getreu :,: Und trau det 
him̃els reichen ſegen, So wird 
er bey dir werden neu. Dañ 
welcher ſeine zuverſicht Auf 
Gott ſetzt, den verlaͤſt er nicht. 
CC XXXIX. 239. 
As Gott thut das iſt 
wohl gethan, Es bleibt 


gerecht 
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Freut und 


gerecht ſein wille:,: Wie er 
fang meine ſachen an, Will 
ich ihm halten jtfle. Er iſt 
mein GOtt, Der in der noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, das iſt 


wohl gethan, Er wird mich 


nicht betrugen :,: Er fuhret 
mich auf rechter bahn, So 
laß ich mich begnügen An ſei⸗ 


6. Was Gott thut, das it 
wohl gethan, Darbey will ich 
verbleiben :,: Es mag mich 
auf die rauhe bahn Noth, tod 
und elend treiben, So wird 
Gott mich Gantz vaterlich In 
ſeinen armen halten, Drum 
laß ich ihn nur walten. 


| Der ſechſte Theil. 57 
Kreutz⸗u. Anfechtungs-Lieder. 
CCXL. 240, 


ner huld, Und hab gedult, Er — 240 
wird mein unglu> wenden, J Ann wir in hochſten noͤ⸗ 
Es ſteht in ſeinen haͤnden. — then ſeyn, Und wiſſen 
3. Was Gott thut das iſt nit wo aus noch ein, Und fin- 
wohl gethan, Er wird mich den weder hulf noch rath, Ob 


mich ihm ergeden In freud 


kelch gleich ſchmecken :,: Der 


artzt und wundermann, Wird 
mir nicht gifft einſchencken 


Fur arzeney, Gott iſt getreu, 
rum wil ich auf ihn bauen, 


Und ſeiner guͤte trauen. 


4. Was Gott thut das iſt 
| 


wohl gethan, Er iſt mein licht 
und leben:, Der mir nichts 
boͤſes goͤnnen kan, Ich will 


und leyd, Es kommt die zeit, 


Da oͤffentlich erſcheinet, Wie 


treulich er es meynet. 
5. Was Gott thut, das iſt 


wohl bedencken: : Er, als mein wir gleich ſorgen ruh und ſpat 


2, So iſt das naſer troſt al⸗ 
lein Daß wir zuſammen insge⸗ 
mein Dich anrutren, o treuer 
Gott Um rettung aus der 
angſt und noth. 

3, Und heben unſre aug'n und 
hertz Zu dir in wahrer reu 
und ſchmertz, Und ſuch'n der 
ſund'n vergebung, Und aller 
ſtraſſen Underung. 

4. Die du verheiſſeſt gnaͤdig⸗ 
lich Allen, die darum bitten 
dich, Im namen deins ſohns 
JESU Coriſt, Der unſer 


wohl gethan, Muß ich den heyl und furſprech'r iſt. 


bitter iſt nach meinem wahn, 
Laß ich mich doch nicht ſchre⸗ 
cken, Weil doch zuletzt, Ich 
werd ergoͤtzt, Mit ſuſſem troſt 
im herzen, Da weichen alle 


ſchmer tzen. | 


5. Drum kommen wir, o 
HErre Gott, Und flagen dir 
all unſre noth, Weil wir jetzt 
ſtehn verlaſſen gar In großer 
trüb ſal, angſt und g'fahr. 

6. Sieh nicht an unſre ſuͤnde 
groß, Sprich uns derſelb'n 
| als 


| 


I —e— ee 


Anfechrungs - Lieder. 


177 


aus qnaden loß, Steh uns in 


unſerm elend bey, Mach uns 


von allen plagen frey. 
7. Auf daß von hertzen koͤn⸗ 
nen wir, Nachmahls mit freu⸗ 
den dancken dir, Gehorſam 
ſeyn nach deinem wort, Dich 
allzeit preiſen hie und dort. 
»Ehr ſey dem vater und dem 
ſohn, Sammt heilgen Geiſt 
in einem thron, Welchs ihm 
auch alſo ſey bereit, Von nun 
an biß in ewigkeit. 

CCXLI. 241. 

Vater unſer im himmelr. 
Imm von uns, HErr, du 


92 * . 


treuerGOtt, Die ſchwere! 


ſtraf und groſſe noth, Die wir 
mit ſunden ohne zahl Verdie⸗ 
net haben allzumal, Vehuüt 
vor krieg und theurer zeit, Vor 
ſeuchen, feur und groſſem leyd. 
2. Erbarm dich deiner boſen 
knecht, Wir bitten gnad und 
nicht das recht, Dann ſo du, 
HER, den rechten lohn Uns 
geben wollſt nach unſerm 
thun, So muſt die gantze welt 
vergehn, Und koͤnt kein menſch 
vor dir beſtehn. 

3. Ach HErr GOT, durch 
die treue dein, Mit troſt und 
rettung uns erſchein, Beweiß 
an uns dein groſſe gnad, Und 
ſtraf uns nicht auf friſcher 
that, Wohn Ans mit deiner 

guͤte den, Dein zorn und; 
grimm fern von uns ſey. 


nig ſeyn, ider uns arme 
wurmelein ? Weiſt du doch 
wohl, 9 Groſſer GOtt, Daß 
wir nichts ſind dann erd und 
foth, Es iſt ja fur deim ans 
geſicht, Unſre ſchwachheit vers 
borgen nicht. 

5. Die ſund hat uns verder- 

bet ſehr, Der teuffel plagt uns 

noch vielmehl, Die welt, auch 
unſer fleiſch und blut Uns alle⸗ 
zeit verführen thut, Solchs 
elend kenuſt du, HErrx, allein, 

Ach laß uns dir befohlen ſeyn. 

6. Gebenck an dein's ſohns 

bittern tod, Sieh an ſein heil⸗ 

ge wunden roth, Sie ſind ja 

fuͤr die gantze welt, Die 17 

lung und das ivje-geld, Deß 

| troſten wir uns allezeit, und 
hoffen auf barmhertzigkeit. 
7. Leit uns mit deiner rechten 
hand, Und ſegr ie unſre ſtadt 
und land, Gid uns allzeit dein 
heiligs Wort Vehuͤt für teuſ⸗ 
els liſt und mord, Beſcheer 
ein ſeligs ſtundelein, Auf 
daß wir ewig bey dir ſeyn. 
CCXLII. 242, 
In vorigem Thon. 

Ch Gott, wie manches her⸗ 
tzenleyd Begegnet mir zu 
dieſer zeit, Der {male weg iſt 
trubſal voll, Den ich zum him⸗ 
mel wandern ſoll. Wie ſchwer⸗ 

lich laͤſt ſich fleiſch und blut 

Zwingen zu dem ewigen qut. 

2. Wo ſoll ich mich daun wen⸗ 


4. Warum wilt du doch zor⸗ 


den hin? Zu dir, HEer © Jh, 
ſieht 
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ſteht mein ſinn, Bey dir mein hum, Ich kan es ja nicht de zei⸗ 
hers troſt, hülf und ratly [gen an, Wie hoch dein nam 
Allzeit gewiß gefunden hat, erfreuen kan, Wer glaub und 
Niemand jemahls verlafſen iſt, lieb im hertzen hat, Der wirds 
Der hat gebaut auf JEſum erfahren mit der that. 
nn. 8. Drum hab ichs offt und 
Du biſt der groſſe wunder⸗ viel geredt, Wann ich an dir 
ann, Das zeigt dein amt nicht freude haͤtt, So wolt ich 
und dein perſon, Welch wun⸗ den tod wünſchen her, Ja daß 
derding hat man erfahrn, ich nie gebohren waͤr, Dann 
Daß du mein Gott biſt wer dich nicht im hertzen hat, 
menſch gebohrn, Und führeſt Der iſt gewiß le bendig todt. 
uns durch deinen todt Gantz 9. JEſu, du edler braͤutgam 
wunderlich aus aller noth. werth, Mein hoͤchſte zierd auf 
4. JEſu mein Herr und G Ott dieſer erd, An dir allein ich 
ain, Wie ſu iſt mir der na- mich ergo, Weit über alle 
me dein, Es kan kein trauren güldne ſchaͤtz, So offt ich nur 
ſeyn ſo ſchwer, Dein ſuſſer:geden> an dich, Al mein ge— 
nam erfreut vielmehr, Kein math erfreuet ſich. 
elend mag ſo bitter ſein, Dein 19. Wann ich mein hoffnung 
ſuffer nam der linderts ſein. ſtell zu dir, So fühl ich freud 
5. Ob mir gleich leib und ſeel und troſt den mir, Wann i< 
verſchmacht, So gib doch in nothen bat und ſing, So 
HErr, daß ichs nicht acht, wird mein hertz recht guter 
Wann ich dich hab, ſo hab ich ding: Dein get) ſt bezeugt daß 
wohl, Was mich ewig erfreu⸗-ſolches frey Des ewgen lebens 
en ſoll, Dein bin ich ja mit vorſchmack ſey. 
leib und ſeel, Was kan mir 1. Drum will ich, weil ich 
thun ſind, tod und holi? lebe noch, Das Creutz dir fro⸗ 
6. Kein beiſer treu auf erden lich tragen nach, Mein Gott, 
iſ Dann nur bey dir, HErrſmach mich darzu bereit Es 
JEſu Chriſt, Ich weiß daß duſdient zum beſten allezeit, Hilff 
mich nicht verlaͤſt, Dein zuſag mir mein ſach recht greiffen 
bleibt mie ewig veſt, Du biſt an, Daß ich mein lauff vol⸗ 
mein rechter treuer hirt, Der lenden kan 
a" ewia behüten wird. 12. Hilff mir auch zwingen 
ſu, mein freud, mein fleiſch und but, Fur ſund und 
ahr mein ruhm, Meins her- ſchanden mich behut, Erhalt 
gens {ag und mein reiche lein herz im glauben rein 
* , N 4. 


So leb und ſterd ich dir allein bahn, Welt! wie du willt, 
JEſu, mein troſt, hor mein Gott iſt mein ſchild, Der 
degier, O mein Heyland, war [wird mich wohl begleiten. 
0 bey dir, b Dem Gott und ſchoͤpffer 
Ja, ich will gewiß bey dir aller ding Ein jeder ſing Lob, 
ſehn, Wie mir zuſagt das wahr ehr und preiß mit freuden . 
wort dein, Oa werd ich recht Dem GOt und HeylanoJE- 
bey dir leben, Und ins him- ſit Chriſt, Der worden iſt Ein 


mels freuden ſchweben Und licht uns armen henden: Dem 


ſtets preiſen deinen namen, heilgen geiſt Auch allermeiſt, 
IEſu, hilff mir darzu, Amen. Und troͤſter werth Auf dieſer 
CCXLIN, 2413. erd, Der woll von uns nicht 
Mis ich unglück nicht wi⸗ ſcheiden. 
derſtahn, Muß ungnad CCXLIV, 244, 
han, Der welt, fur mein recht Mel Nun jauchzet all ihr fro. 
glauben :,*So weiß ich doch, 'J(I As wilt du dich betruͤben 
das iſt mein kunſt, GOtts huld ? O meine liebe ſeel 1: 
und gunſt, Die muß man mir Thu den nur hertzlich lieben, 
erlauben. Gott iſt nicht weit, Der heiſt Jnanuel Vertrau 
Ein kleine zeit Er ſich vers dich ihm allein, Er wird gut 
birgt, Biß er erwürgt, Die alles machen, Und fordern 
mich ſeins worts berauben. deine =—_ Wie djrs wird 
2. Nicht, wie ich woll, jetzund ſeelig ſeyn 
mein ſach, Weil ich bin 2. Dann Gott verlaͤſt der 
chwach, und GOtt mich fur<t keinen, Der ſich auf ihn vers 
aͤſt finden : So weiß ich, da laſt : * Ec bleibt getren den 
kein gwalt bleibt veſt, J is al⸗ ſeinen, Die ihm vertrauen 
lerbeſt, Das zeitlich muß ver- veſt, Loft ſichs an wunderlich, 
ſchwinden. Das ewig cut Laß du dir doch nicht arauen, 
Macht rechten myth, Darbey Mit freuden wirſt du ſchau⸗ 
ich bleib, Wag gut und leid, en, Wie Gott wird helffen dit, 
Gott helf mirs überwinden. 3. Auf ihn magſt du es wa⸗ 
3. All ding ein weil, ein ſprich⸗ gen, Getroſt mit friſchem 
2 ſt, HErr JEſu Chriſt; nuth:, Mit ihm wirſtu erja⸗ 
Du wirſt mir ſtehn zur et zen, Was ir er 3 und gut: 
ten:, Und ſehen auf das un⸗[Dann was Gott haben will, 
glück mein, Als war es dein ] Das kan niemand verhinbern 
Das wider mich thut ſtreiten [lu allen menſchen⸗ kindern, 
Muß ich dan dran, Auf dieſer iSo viel thr ſind im ſpiel. 
N 4. Wann 
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- Breurz-und 


4. Wann auch ſelbſt auß der 
' hollen Der ſatan trogiglic :, 
Mit ſeinen rottgeſellen Sich 
ſetzte wider dich, ſo muß er 
doch mit ſpott Von ſeinen 
raͤncken laſſen, Damit er dich 
will faſſen: Dann dein werck 
fordert GOTT. 

5. Er richts zu deinen Ehren, 


3. Weil du mein GOtt und 


vatter biſt, Dein kind wirſt 
du verlaſſen nicht, Du vaͤter⸗ 
liches hertz! Ich bin ein armer 
erdenklos, Auf erden weiß ich 
keinen troſt. 

4. Der reich verlaͤſt ſich auf 
ſein guth, Ich aber will ver⸗ 
trauen mein'm Gott, Ob ich 


Und deiner ſeeligkeit:,: Solls gleich werd veracht: So weiß 


ſeyn, kein menſch kans wehren, 

Wanns ihm war noch ſo leyd; 
Wills dann Gott haben 
nicht, So kans niemand fort 5, 
treiben, Es muß zurücke blei⸗ 
ben, Was Gott will, das 
8. 

6. Drum ich mich ihm er gebe, 
Ihm ſey es heimgeſteut -, 
Nach nichts mehr i<- ſonſt 
ſtrebe, Dann nur was ihm ge⸗ 
fallt: Sein will iſt mein de⸗ 
gier, Oer iſt und bleibt der 
beſte, Das glaub ich ſtets und 
veſte. Wohl dem, der glaubt 
mit mir. 

CCXLV. 245. 
Arum betruͤbſt du dich, 

mein hertz! Bekümerſt 
dich und trageſt ſchmertz, Nur 
um das zeitlich aut? Vertrau 
du deinem HErren Gott, 
Der alle ding erſchaffen hat. 
2. Er kan und will dich laſſen 


ich und glaub veſtiglich, Wer 
Gott vertraut, dem mangelt 
nichts. 

Elia, wer ernaͤhret dich, 
Da es ſo lange regnet nicht, 
In ſo ſchwer theurer zeit? Ein 
wittwe auß Sidonier land, 
Zu welcher du vonGOtt warſt 
geſandt. 


6. Da er lag unterm Wach⸗ 


holder baum, Ein engel Gotts 
vom himmel tam, Und bracht 
ihm ſpeiß und tranck: Er gieng 
gar einen weiten gang, Biß 
zu dem berg Horeb genannt. 
7. Des Daniels GOtt nicht 
vergaß, Da er unter den Los 
wen ſaß, Sein engel ſandt' er 
hin, Und ließ ihm ſpeiſe brin⸗ 
gen gut, Durch ſeinen diener 
Habakuck. 

8. Joſeph inEgypt'n verkauf⸗ 
fet ward, Vom konig Pharao 
gefangen hart, Um ſeinGotts⸗ 


nicht, Er weiß gar wohl was foͤrchtigkeit, Gott macht' ihn 
dir geb richt, Himmel und erd zu ein'm großen Herrn, Daß 
iſt ſein, Mein Vatter und er font vatt'r und bruͤd'r er» 
mein HErre Gott, der mir naͤhrn. 

beyſteht in aller noth. 


9. Es verließ auch nicht der 
pe'treue 


| 
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| 


) 


gtrene GOtt Die; Minner die 
im feuer-ofen roth, Sein engel 
ſandt er hin, Bewahrt ſie fur 
des feuers glut, Und halff ih⸗ 
nen auß aller noth. 

10. Ach Gott! du biſt noch 
heut ſo reich, Als du biſt g'we⸗ 
ſen ewiglich, Mein vertrau'n 
ſteht gantz zu dir, Mach mich 
an meiner ſeelen reich, So hab! 3. 
ich gnug hier und ewiglich. 
11. Der zeitlich'n ehr will ich 
gern entbehrn, Du woll'ſt mich 
nur des ew'gen gewaͤhr'n, Das 
du erworben haſt Durch deine 
herben bittern tod, Das bitt 
ich dich, mein HErr und Gott! 
12. Alles was iſt auf dieſer 
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welt, Es ſey ſilber, gold oder 
geld, Reichthum und zeitlich 
guth, Das waͤhrt nur eine 
kleine zeit, und hilfft doch nicht 


zur ſeeligkeit. 
13. Ich danck dir, Chriſt, o 
Gottes ſohn! Daß du mic 
ſolchs haſt erkennen lahn, 
Durch dein goͤttliches work, 
Verleyh mir auch beſtaͤndig ⸗ 
keit Zu meiner ſeelen ſeligkeit. 
14. Lob, ehr und preiß ſe dir 
geſagt, Fur all dein erzeigte 
wohlthat, Und bitt demuthig- 
lich, Laß mich nicht von dein m 
angeſicht Verſtoſſen werden 
ewiglich. 

CCXLVI. 246. 


Vergageen nicht, o frommer 
Chriſti :,: Der du von 


Gott erſchaffen beer 


die zeit iſt ſchwehre, Bertrau 
du deinem lieben Gott, Er 
wird dich wohl ernaͤhren. 


2, Hat er dir doch zu ſeiner 


zeit ): Im augenblick dein 


ſee! und leib, Auch das natuͤr⸗ 


lich leben, Ohn all dein muͤh, 


ſorg und arbeit, In mutter⸗ 


leib gegeben. 
Ernaͤhrt ja GOtt die 90s 
Ab 3: Die doch gar nichts 


thun ſam̃len ein, Und in den 


luͤfften ſchweben, Sie ſaͤen 
nicht, ſie erndten nicht, Noch 
friſt't ihnen GOtt das leben. 
4. Das ſind die klein wald⸗ 
voͤgelein ;: Die uns zu gut er⸗ 
ſchaffen ſeyn, Sind wir doch 
ja viel beſſer, Wie ſoll dann 
Gott vergeſſen dein, Weil 
dich auf ihn verlaͤſßſt? 
5. Sieh an die ſchoͤnen blums 
lein zart :,: In weitem feld an 
allem ort Wachſen auß ſtaub 
und erden, Die doch ſo bald 
in ſchneuer fahrt, Zu nichte 
muſſen werden. 
6, Ob ſie ſchon ſind dahin ges 
richt't: Daß ſie naͤhen und 
ſpinnen nicht, Doch ſchmückt 
ſte GOtt ſo ſchoͤne, Alſo daß 
ihnen nichts gebricht, An 
krafft, zierde und ſhone. 
7. Weil GOtt kleidet das grů⸗ 
ne graß : Und ziert es ſor 
uber die maaß, Das doch gar 
bald verdorret: Wie vielmehr 
wird GOtt uns das thun, 
Dieweil er fur, uns . 
8. 
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8. Wie ein vatter vor ſeinenſ gqlu> mit hauffen kommen; 
ſohn:,: Alſo wird GOtt uns] So laß dichs nicht erſchrecken 
treulich thun, Wie uns Chri⸗ thun, Glaub es wird ſeyn dein 
ſtus thut ſagen; Drum ſeydſ frommen. 
getroſt, ſpricht Gottes ſohn, 15. Wirſt du nun alle deine 
Und laſt die heyden zagen. |noth:,: Im leben dein biß in 
9. Wer iſt der ſeiner lang ein den tod, Nach Gottes willen 
ehl :/: Ob er gleich drum hat tragen, Kommt zeit, kommt 
große quaal, Mit ſorgen kan|rath, der treue GOtt Wird 
zuſetzen? Ob er gleich leid't dich nicht lan verzag'n. 

of ungemach, Und kuͤmmert 16. Hilff, Helffer! hilff auß 
{i im hergen. | | [aller noth : Beſchehr uns 
10. Laß fahren was nicht blei⸗ auch das taglih brod, Hil} 
ben will ,: Dann Gott der allen glaub'gen leuten, Die 
HErr nach ſeinem ziel Hat jetzt leyden groß angſt und 
allbereit gemeſſen Dein theil, noth, In dieſe ſchweren zeiten. 
und wird dirs geben wohl, 17. Verlaß uns nicht, HErr 
Er wird dein nicht vergeſſen.|JEſu Chriſt ! :, Weil du auch 
11. Sprich nicht in mangel arm geweſen bijt, Und im 
und in noth :,: Wo werden kummer ſo ſchwere, So hilff 
wir dann nehmen brod, Daß uns auch zu jeder friſt, An 
wir nicht hunger leyden? Wir leib und ſeel uns naͤhre. 
haben gar ein klein vorrath, 18. Du gibſt allhie auf dieſer 
Womit woll'n wir uns kieidẽ ? welt: /: Ein 'm jeden nicht viel 
12. Dann der himmliſche vat⸗guth und geld, Du weiſt die 
ter dein: Der fur uns traͤgt rechte maſſen, Jedoch wirſt 
die ſorg allein, Weiß wohl, du, wann dirs gefaͤllt, In 
was wir bedorffen, Sieh nur, keiner noth uns laſſen. 
daß du die ſorge dein Im 19. Dann guth und geld nicht 
glaub n auf ihn thuſt werfen. allezeit: : Jn noth, angſt und 
13. Such erſt ſein reich und gefaͤhrlichkeit Den menſchen 
Frechtigkeit :,: Und ſey in dem kan erfreuen: Vielmehr am 
allzeit bereit, Fleiſſig fur alen guten g'wiſſen leit, Solch's 
dingen; So werden dir zu{thut das g'muth erfreuen. 


rechter zeit All ſachen wohl 20. Ein gut g'wiſſen nimmt 


gelingen. | man mit ſich /: Das glaub 
14. Wann ſichs auließ, als ein Chriſt gantz ſicherlich, 
wollte nun / Noth, angſt, Wann man ſcheidet von hin- 
mangel und auch darzu Un⸗ nen, Sonſt bleibet alles hin⸗ 


ter 


| 
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ter ſich, Wann wir das recht und ruh Lieg in ſeiner macht 
beſinne. vergraben, Daß mein wider⸗ 
21, Darum halt immer veſt ſacher ſieget, Und mein geiſt 
an Gott:: Es ſey ſo groß als darnieder lieget. 
woll die noth, Laß dir nichts g. Doch ich hoff, und bin er⸗ 
liebers werden. Wer GOtt|freut, Wegen deiner großen 
vertraut, ihm gnügen laͤſt, guͤte :: Ja, mein hers iſt ſtets 
Der iſt der reichſt auf erden. bereit, HErr! auß danckba⸗ 
22. Wann zu uns naht jetzund rem gemuthe, Dir ein lobge⸗ 
der tod „ So troſt du uns, ſang zu ſingen; Dann du 
o HErre Gott! Um deines hilfſt in alen dingen. 
ſohnes nahmen, Hilff uns end⸗ CCXLVIII. 248. 
lich auß aller noth, Durch Mel. Mag ich unalfi>> nicht. 
JEſum Chriſtum, Amen. 6 
CCXLVII. 247. ne gnad, Gib huͤlff und 
Err! wie lange wilt du rath, Ich muß ſonſt gar ver⸗ 
doch Mir dein hulff und zagen :: Es ſind der feind ſo 
troſt verſagen : Soll ich mei⸗grauſam wiel, In dieſem ziel, 
nes trubſals joch Immerzu Die mich von dir woll'n jagen; 
noch langer tragen? Sollen Mir hat die welt Ihr netz ge⸗ 
deiner güte ſtrahlen Mein ge⸗ſtellt, Das ſündlich fleiſch Mich 
ſichte nicht bemahlen? von dir heiſcht, OHErr! dir 
2. Soll mein armes ſeelelein ' thu ichs klagen. 
Tag und nacht erbaͤrmlich 2. Der teufel iſt der erſte 
ſoraen :,: Soll die {were her⸗ feind, Er reißt und greint, 
tzens⸗pein Mich ſo angſten alle Und treibt viel boſer tuͤcken: : 
morgen, Wilt du dieſe, die Und hat doch niemand ſcheu⸗ 
mich haſſen, Ulber mich ſich en dran, Das macht er kan 
freuen laſſen? Den ſchalck gar hoͤflich ſchmuͤ⸗ 
3. Schaue doch auß deinem cken, In gleißnerey So man⸗ 
ſaal, Schaue doch vom hohen cherley Er ſich verbirgt, Viel 
throne :,: Und erwege meine volcks erwurgt, Wann ers von 
quaal, Leuchte mir, der ich hie dir thut zucken. 
wohne, In des elends truͤbem 3. Vor dieſem moͤrder mich 
lande, Freye mich vom todes behuͤt, HErr, durch dein gut, 
bande. In mir mach rein das hertze:: 
4. Laß dem feinde ja nicht zu Wo du nicht ſelber bauſt das 
Daß er Dieſen ruhm mag ha⸗ hauß, Vor dieſem grauß, So 
den:,; daß nun meine _ fallts mit groſſem (merge. 
3 b 
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Chriſt, Selbſt Helffer groß, 
Vor dieſem ſtoß, So iſis um 
mich ein ſchertze. 

4. Darum, o HER, thu 
mir beyſtand Von jugend an 
Biß an mein letztes ende :,: 
So will ich frolich wagen dran 


All's was ich han, Dein troſtſe 


Kreutz und 
Wo du nicht biſt, HErr JEſu 


Die jetzt an dit verzagen. Ich 
trett zu dir, O HER, hilf 
mir, Nicht von mir wend An 
meinem end, Ich wills frey 


tapſſer wagen. 
CCXLIX. 249. 


Mel. Was mein GOtt will ꝛc. 
+ Riſ< auf mein ſeel, ver⸗ 
zage nit, Gott wird ſich 


thu mir nur ſenden, So bleid 
ich veſt, Ob gleich zerberſt, 
Die welt all gar, Der teuffel 
ſchaar ſoll mich von dir nicht 
wenden. 

5. Wann ſchon die welt und 
teuffel all In dieſem thal Auf 


einem hantfen ſtunden :,: So 


iſt doch bey dir troſt und friſt, 


e JEſu Chriſt! Du tanſt 


e überwinden: Ich fahr 
daher, Und wanns lepd mal 
Auch jedermann, Liegt mir 
nichts dran, Bey dir laß ich b 
mich finden. 

6. Es kommt der tag und iſt 
nicht weit, Der bringt groß!; 
leyd Den, die ſich jetzt lahn 
ſchrecken Und glauben nicht 
in dieſer noth An dich, o GOtt 
Wirſt ihr ſchaſckheit aufde⸗ 
cken, Und ſtraſſen ſie Ammer 
und je, Auch ewiglich, O 
GO TT, thu mich In Chriſto 
auferwecken. 

7. Du wirſt helſſen aus aller 
quaal Tem Iſragel, Wann 
kommen wird dein tage: Und 
wirſt verdammen durch dein 


recht Das gottlos g'ſlchecht, 


dein erbarmen :, 


Rath, hulf 
wird er dir theilen mit, Er iſt 
ein ſchutz der armen. Obs oft 
geht hart, Im roſen⸗gart, Kan 
man nit allzeit ſitzen, Wer Gott 
verttaut: Hat wohl gebaut, 
Den will er ewig ſchuͤtzen. 
2. Diß hat Joſeph der from⸗ 
me mann, Sehr oft und viel 
erfahren „: Von Davis, Job 
man leſen kan, Wie ſie in un⸗ 
fall waren: Noch hat ſie Gott 
In ihrer noth, Genaͤdiglich 
ehutet, Dann wer GOTT 
traut, Hat wohl gebaut, Wan 
noch der feind ſo wütet. 
Trotz ſey dem teuffel und 
der welt, Von Gott mich ab⸗ 
zuführen :,: Auf ihn mein 
hoffnung } geſtellt, Sein gut⸗ 
chat thu ich ſpuͤhren; Dann 
er mir hat Gnad, hilf und 
rath In ſeinem ſohn verheiſ⸗ 
ſen, Wer GOtt vertraut, Hat 
wohl gebaut, Wer wolt mich 
anders weiſen? 
4. Wann boſe leut ſchon ſpot⸗ 
ten mein, Mich gantz und gar 
verachten : Als ſolt GOTT 
nicht mein Helffer ſeyn, Dans 
noch 
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noch will ichs nicht achten. 
Der Schutz⸗HErr mein Ji 
GOTT allein, Dem hab ich 
mich ergeben, Dem ich ver⸗ 
trau, Veſt auf ihn bau, Der 
kan mich noch erheben. 

5. Ob ſichs bisweilen \{<on] * 
anließ, Als wolt mich GOTT]. 
nicht ſchuͤtzen : Und hatt die 
welt mein üͤberbrieß, Wolt 
mich darzu auch trotzen. So 


ren. Dann GO allein Will 
helffer ſeyn, Jn JEſu Chriſti 
iamen, Wer ſolches glaubt, 
Und GOTT vertraut, Solf 
ſelig werden, Amen. 
. 
*ESU, meine freude, Mei 
1 nes hertzens weyde, JE- 
ſü meine zier : 5: Ach wie lang! 
ach lange, Iſt dem hertzen ban⸗ 
ge, Und verlangt nach die: Got⸗ 


weiß ich doch, Er wird mich 
noch Zu ſeiner zeit nicht laſ⸗ X 
ſen. Wer Go T vertraut, 
Hat wohl gebaut, Wie koͤnt 
er mich dann haſſen? 

6. Darum freu bich, mein lie⸗ 
be ſeel, Es ſoll kein noth nit ha⸗ 
ben :,: Welt, ſuͤnd, tod, teuffel; < 
und die holl, Solln dir ewig 


tes lamm, Mein braͤutigam, 
Auſſer dir ſoll mir auf erden 
Nichts ſonſt liebers werden. 
2. Unter deinem ſchirmen Bin 
ich vor den ſtuͤrmen Aller fein⸗ 
de frey : Laß den ſatan wit⸗ 
tern, Laß den feind erbittern, 
Mir ſteht JEſus bey. Ob 
es jetzt gleich kracht und blitzt, 


nicht {aden, Dann Gottes Ob gleich ſund und holle ſchrö⸗ 
ſohn, Der gnaden⸗thron, Hat cken, JEſus wil mich decken. 

ſie all überwunden. Auf Gott 3. Trotz dem alten drachen, 
vertrau, Veſt auf ihn bau, Trotz des todes rachen, Trotz 
Der hilft zu allen ſtunden. der furcht darzu : : Tobe welt 
7. Der keinen er verlaſſen und ſpringe, Ich ſteh hier und 
hat, Oie nach ſeim willen le⸗ſinge, In gar ſi chrer ruh: 
ben:,:11m gnad, hulf ſue früh Gottes macht Haͤlt mich in 
und ſpat, Sich ihm gaͤntzlich acht, Erd und abgrund muß 
ergeben. Glaub, lieb, gedult, verſtummen, Ob ſie noch ſo 
Beingt GOttes huld, Darzu brummen. 

ein gut gewiſſen. Wer Ott. 4. Weg mit allen {agen, Du 
vertraut, Veſt auf ihn baut, biſt mein ergoͤtzen, JEſu, mei- 
Der ſolls ewig genieſſen. ne luſt : Weg ihr eitlen ehren, 
8. Wer aber hülf bey men-[J< mag euch nicht hoͤren, 


ſchen ſucht, Und nicht bey 
Gott dem HErren : Oerſelb 
iſt gottlos und verflucht, 


Bleibt mir unbewuſt. Elend, 
noth, ereutz, {ina und tod, 
Soll mich, ob ich viel muß lei⸗ 


Kommt nimmermehr zu eh⸗ 


den, Nicht von JEſu ſcheiden. 
N 4 . 


5. Gute 
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5. Gute nacht, o weſen, 

die welt erleſen, Mir gefaͤllſt 
du nicht: Gute nacht, ihr ſuns 
den, Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans licht. 
Gute nacht, du ſtoltz und 
pracht, Dir ſey gantz, du laſter⸗ 
leben, Gute nacht gegeben + 
6. Weicht, ihr trauer⸗geiſter, 
Dann mein freuden meiſter, 
IEſus, tritt herein: Denen 


die Gott lieben, Muß auch 


ihr betruben Lauter zucker 
ſeyn, Dult ich ſchon Hie ſpott 
und hohn, Dannoch bleibſt 


Treutuund 


dein, Mein erloͤſer! Und be⸗ 
gehre dich allein, Mein erloͤ⸗ 
ſer! Sehne mich bey dir zu 
ſeyn, Mein erloſer! JESU, 
mein er{oſcr. 

3. Weyde mich und mach mich 


ſatt Himmels ⸗ſpeiſſe! Traͤncke 


mich, mein hertz iſt matt, Se⸗ 
len⸗weide! Sey du meine ru⸗ 
he⸗ſtatt, Ruh der ſelen! JE⸗ 
ſu, ruh der ſelen. 

4 Nichts iſt lieblichers als du, 
Liebſte liebe! Nichts iſt freund⸗ 
lichers als du, Milde liebe! 
Auch nichts ſuͤſſers iſt als du, 
Suͤſſe liebe! JEſu, ſuͤſſe liebe. 


du auch im leyde, JEſu, 1 
meine freude. ls. Ich bin kranck, kom ſtaͤrcke 


7. Vater aller ehren, Laß dein mich, Meine ſtaͤrcke! Ich bin 
wort uns lehren, Daß dein matt, erquicke mich, Suſſer 
reich hie ſey : Es geſcheh dein JEſu ! Wann ich ſterb, ſo troͤ⸗ 


wille, Unſe:n hunger fige, e mich, Du mein troſter! 

Mach uns ſunden frey, Zan Jeu, du mein troͤſter! 

uns in verſuchung nicht, Son⸗ CCLU, 252. 

dern fuhr uns aus dem leyde, Mel. HErr ich habe mißgehand. 
JEſu, meine freude. [ute nacht ihr eitle freu⸗ 
8. JEſu, ich befehle Dir mein den, Gute nacht, du fal⸗ 
leib und ſeele, JEſu, bleib bey ſe welt :,:Sehet doch, welch 
mir : Dir ich mich ergebe, Ich angſt und leyden Jetzt aus⸗ 
ſterb oder lede, JEſu, meine; ſteht der lebens-held ! Wie 
zier. JEſu meine freud und er zittert, wie er ringet, Daß 
ruh, Meine ſeel in deine han: ſein blut auch von ihm dringet. 
de Nimm am letzten ende. 2. Wie ſoll ich dann wolluſt 
CCLL at. pflegen, Und, o {node welt, 
Jesu, meines hertzens mit dir : Gehen auf den brei⸗ 
freud, Suſſer JEſu! Mei, ten wegen Der verderblichen 
ner ſelen ſeligkeit, Suſſer Jeſu! [begier ? Nein, ich will nun 
Des gemuthes ſicherheit, Suſ⸗IEſu leben, Hiermit gute 

fer JEſu ! JEſu ſuſſer JEſu! nacht euch geben. | 
2. Tauſendmal gedenck ich z. Ich mag mma nice 
ren, 


Anfechtungs⸗Lieder. 


187 


horen; Die ihr bc bald ein from- 
mes hers /: Mit dem anſehn 
font bethoren, Trollet euch 


nur hinterwaͤrts, Ihr ſolt mich o 
nicht mehr verblenden, Noch 
von JEſu mich abwenden. 

4. Beſſer iſts mit JEſu leiden 
Hohn, verahtung, ſchmach 
und ſpott:,: Als von ihm ſeyn 
n und bey der 
gottloſen rott Hier in groſſen 
ehren ſitzen, Und dort in der 
holle ſchwitzen. 

5. Weg mit hoffart, ſtoltz und 
prangen, Weg mit allem uber: 
muth :,: Meines Heylands 


. 


ſchwerſten todes pein, Er ſein 
mattes hertz zu laben, Haͤtt 
ein troͤpflein moͤgen haben. 
Drum geb ich euch ſchnoͤden 
tri Hiermit nochmahls 
— nacht :;; Weichet fern 
und bleibt dahinten, Ihr habt 
Gott die angſt gemacht, Daß 
er klaget ohne maſſen, Wie 
ſein GOtt ihn hab verlaßen. 
10. Daß der Lebens - HErr 
verſtirbet, Und daß er ein 
fluch jetzt iſt: : Der den ſegen 
uns erwirbet, Das ſoll mich 
zu jeder friſt Von der ſuͤnden 
bahn abſchrecken, Und zu 


haupt und wangen, Trieffen wahrer buß aufwecken. 


uberall von blut: 
ſchutz⸗ herrn aller frommen 
Sind die kleider ſelbſt ge⸗ 


Und demi. Habe danck, 


1 
6. Ach! das haupt muß dor⸗ 
nen tragen, Und die glieder 


prangen noch:, Ja der HErr 


9 freund der 
ſeelen Fur die angſt und traus 
rigkeit : Fur die ſtriemen, 
noth und quaͤlen, Fuͤr des to⸗ 


des bitterkeit! Die du haſt 


von ſuͤnd und ſchanden, Uns 
zu retten, ausgeſtanden. 


muß boſe klagen, Und der 12. Gib, daß wir forthin be⸗ 


knecht ſtoltzieret doch, O du 
falſch beſchoͤntes gleiſſen Wer 
kan dich doch dillig heiſſen? 

7. Weiche 3 weiche 
ſauffen, Dann dein weſen/ 
macht, daß mich :/: Furcht und 
ſchrecken uberlauffen, Wann 
ich nur bedenck, wie ſich Auch 
zu ihrem groſſen ſchaden, 
Viel in wolluſt überladen. 

8. Und dem Schoͤpffer aller 
dinge, Hats ſo gut nicht koͤn⸗ 
nen ſeyn ,: Daß, als er am 


ereutz nun hienge, In uy 


reuen, Unſre ſunden <were - 


laſt :,: Und die ſtraffe nicht 
erneuen, Die du jetzt dezahlet 
haſt; Sondern dir uns gantz 
ergeben, Und nach deinem 
willen leben. 
nl. 203, 
Ey gegruſſet, JEſu, guͤ⸗ 
tig, Uiber alle maaß 
ſanftmuthigq, Ach! wie biſt 
du ſo zerſchmiſſen, Und dein 
gantzer leib zerriſſen, Laß mich 
deine liebe erben, Und darin. 
nen ſelig ſterben. 
F =, 
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2. JESU, Gott mein hey! 
und leben, Meines hergens 
troſt darneben, Beut mir dei⸗ 
ne hand zur ſeiten, Wann ich 
werde ſollen ſtreiten: Laß 
mich deine liebe erben, und 
darinnen ſelig ſterben. 

3. JEſu, {one meiner ſuͤn⸗ 
den, Weil ich mich zu dir thu 
finden, Mit betrübtem geiſt 
und her 105 Dein blut lindert 
meinen ſchmertzen: Laß mich 
deine liebe erben, Und dar⸗ 
innen ſelig ſterben. 

4. O du roth und weiſſe quel⸗ 


Kreutz und 


mer, heilig, heilig, Alsdann 
bin ich ja recht ſelig. 
CCLIV, 254, 
u, o ſchoͤnes welt⸗gebaͤn⸗ 
de, Maaſt gefallen 
wem du wilt, Deine ſchein⸗ 
barliche freude, Iſt mit lau⸗ 
ter angſt umhüllt. Denen die 
den himmel haſſen, Will ich ih⸗ 
re welt⸗luſt laſſen, Mich ver⸗ 
langt nach dir allein, Aller⸗ 
ſchoͤnſtes Jeſulein. 
2. Müde / die der arbeit men⸗ 
ge, Und der heiſſe ſtrahl be⸗ 


{<wert :, : Wunſchen, daß des 


le, Kühle meine matte ſeele, tages länge Wurde durch die 


Wann ich werde unten liegen 


Hilf mir ritterlich obſiegen, 
Laß mich deiner lieb genieſſen 
= mein leben drin beſchlieſ⸗ 
en. 


5. O wie freundlich kanſt du 
18 


nacht verzehrt, Daß ſie nach 
ſo vielen laſten, Können ſanft 
und ſuſſe raſten: Ich wuͤnſch 
jetzt bey dir zu ſeyn, Aller⸗ 
ſhonſtes JEſulein. 

3. Ach! mocht ich in deinen 


Eſu, alle die dich ha⸗ armen, So, wie ich mir wün⸗ 


ben, Die ſich halten an dein ſchen wolt : , : Allerliebſter 
leyden, Koͤnnen ſeliglich ab⸗ſchatz erwarmen, So wolt ich 
ſcheiden: Laß mich deiner lieb das feinſte golo, So in Ophir 
genieſſen, und mein leben wird gegraben, Nicht fur dif 
drinn beſchlieſſen. ergotzung haben, Wann ich 
6. Wann der feind mich thut konte bey dir ſeyn, Allerlieb⸗ 
antlagen, Laß mich, JESu, ſtes JEſulein. 

nicht verzagen, Wann ich aus 4. Andre mogen durch die 
dem elend fahre, Meine ſeele wellen, Und durch wind und 
du bewahre. Singen immer, klippen gehn : Ihren handel 
heilig, heilig, Alsdann bin ich zu beſtellen, Und da ſturm und 
ja recht ſelig. noth ausſtehn: Ich will mei⸗ 


7. Suͤſſer JEſn, gnaden⸗ſon⸗ nes glaubens flugel, Shwin- 
ne, Mein ſchatz, hoͤchſte freud gen an der ſternen hugel, E⸗ 
und wonne, Laß mich ewia, wig da bey dir zu ſeyn, Al⸗ 
ewig loben, Mit den engeln lerſchoͤnſtes JEſulein. 

dich hoch droben: Singen im⸗ 


5. Tauſendmal 


T. 1 wa 
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5. F. Tauſendmal pfleg ich zu 


deen, Und noch tauſenbmal 


darzu : Ach wurd ich ins grabſich 


getragen, Ey, ſo kaͤm ich ja 
zur ruh, Und mein beſtes theil 
das wurde Frey von dieſer 
leibes-burde, Je und ewig 
um dich ſeyn, Allerſchoͤnſtes 
JEluletn. 

6. Komm, o tod, du ſchlafes⸗ 
bruder, Kom, und führe mich 
nur fort „ Loſe meines ſchiff⸗ 


IEſu, meine freuden⸗ ſonne, 
JEſu, dir iſt ja bewuſt, Wie 
dich ſo hertzlich liebe, Und 
mich ohne dich betruͤbe, Drum 
o JEſu, komm zu mir, Und 
bleib bey mir fir und fur. 

2. JEſu, mein hort und er⸗ 
retter! JEſu meine zuver⸗ 
ſicht :: JEſu, ſtarcker ſchlan⸗ 
gen⸗tretter, JEſu, meines le⸗ 
bens⸗licht: Wie verlanget 
meinem hertzen, JEſulein, 


leins ruder, Bringe mich in nach dir mit ſchmertzen, Kom̃, 
ſichern port, Es mag wer da ach komm! ich warte dein, 
will, dich ſcheuen, Du fanſt Komm, o liebſtes JEſulein. 
mich vielmehr erfreuen: Dan 3. Kommſt du? ja, du komſt 
durch dich komm ich hinein, gegangen, JEſu, du biſt {on 
Zu dem ſchonſten JEſulein. allhier : „ Klopffeſt ſtar> an 
7. Ach! daß ich den leibes⸗ mit verlangen, Hier an mei⸗ 
fercker Heute noch verlaſſen nes hertzens⸗thuͤr, Bleibe doch 
muſt: „Und fam an den ſter⸗ nicht drauſſen ſiehen! Wilt du 
nen⸗aͤrcker, Wo das hauß der wieder von mir gehen? Ach! 
freuden iſt, Da wolt ich mit ic laſſe dich durchaus Nicht 
wort⸗gepraͤnge, Bey der en⸗ weggehn von meinem hauß. 
gel groſſen menge, Ruhmen 4. Ach wie ſolte ich dich laſ⸗ 
deiner Gottheit⸗ſchein, Aller⸗ſe, Jeſu wieder von mir gehn: 
ſchoͤnſtes JEſulein. Meine wohlfahrt muͤſt ich haſs 
8. Doch, weil ich der ſelen⸗ſen, Wann ich lieſſe dip ge⸗ 
auen, Und den guldnen him⸗ ſchehn: Wohne doch in mei⸗ 
mels⸗ſagl ,: Jetzt nicht kan nem hertzen, So muß alle noth 
nach wünschen, ſchauen, Und und ſchmertzen Weichen alſo 
muß hie im thraͤnen⸗thal Noch bald von hier, Wann du, 
am kummer⸗ faden ſpinnen, IEſu, biſt bey mir. 
Ey ſo ſollen meine ſinnen Un⸗ F. Ach, nun hab ich endlich 
terdeß doch bey dir ſeyn, Al⸗funden Den, den meine ſeele 
lerſhonſtes JEſulein. liebt :,: Der ſich mit mir hat 
cC LN. g. verbunden, Und ſich ſelbſten 
Im vorigen Thon. fur mich giebt, Den will ich 
CEESU meiner ſelen wonne, nun feſt umfaſſen Und durch⸗ 
ad JEſu, meine beſte luſt :;: auß 
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aus nicht von mir laſſen, Biß und deyl:,: Daran denck ich 
er mir den ſegen ſpricht, Mei⸗ alle ſtunden Weil er er iſt mein 
nen N laß ich nicht. beſtes theil, Dann durch ſei⸗ 
6. Wohl mir daß ich JEſum nen tod und ſterben Macht er 
habe, O wie veſte halt ich ihn /: mich des himmels erden, Und 
Daß er mir mein hertze labe, das glaub ich ſicherlich, JE- 
Wann ich kranck und traurig ſus machet ſelig mich. 

bin, JEſum hab ich, der mig 11, Nun wie ſolt ich JEſum 
liedet, Und ſein leben fur mich laſſen, Weil er mir ſo wol ge⸗ 
giebet, O drum laß ich JE-s]than :,: Und mich von der brei⸗ 
ſum nicht, Wann mir gleich ten ſtraſſen Hat gefuhret him- 
das hertze bricht. mel an: JEſum will ich immer 
7. Muß ich alles gleich ver-jlieben In den freuden und 
laſſen, Was ich hab in dieſer betrüben, JEſum laß ich nicht 
welt: : Will ich doch im her⸗ von mir, Weil ich leb auf er⸗ 
tzen faſſen Meinen Jeſum, der den hier. 

geſallt, Mir fur allen andern 12. Wan die welt mit ihren 
ſchaͤtzen, An dem ich mich kan netzen Mich zu boden fallen 
ergoken, Er iſt meine zuver⸗ will , Und die andern ſich 
ſicht, Meinen Jeſum laß ich nit ergetzen An demſelben affen⸗ 
3. Ach! wer wolte Jeſum laſſen ſpiel: Will ich meinen JEſum 
JEſum laß ich nimmermeht:,: faſſen In mein arm und ihn 
Andre mögen JEſum haſſen, nicht laſſen, Bis ich werd mit 
JEſum ich allein begehr, In ihm zugleich Herrſchen in 
den gut⸗ und boͤſen tagen, Daß dem himmelreich. 

er mir mein creus helf tragen, 13. Demnach moͤgen andre 
Weil er iſt der weg und licht weyden Sich in dieſer eitel⸗ 
Laß ich meinen JEſum nicht. keit: Mich ſoll nichts von Jeſu 
9. Ich ſolt in der holken lie ſcheiden In der ewgen ſeelig⸗ 
gen Immerfort ohn alle zahl : keit, Die mir Jeſus hat erwor⸗ 
Und mich wie ein ſchlacht⸗ ben, Da er iſt fur mich geſtor⸗ 
ſchaaf biegen In dem ſchwe⸗ ben, Drum, o welt, fahr imer 
fel⸗pful und quaal: Ja der hin, Wai ich nur bey Jeſu bin 
tod ſolt ewig nagen Mein ge⸗ 14. Wann ich nur kan Jeſum 
wiſſen, und mich plagen: Aberſhaben, Nach dem andern frag 
JEſus riß heraus Mich aus ich nicht :,: Er kan meine ſeele 
ſatans folter⸗hauß. laben, Und iſt meine zuverſicht 
10. JEſus bat durch ſeine In den letzten todes⸗zuͤgen, 
wunden Mich geſund gemacht Wann ich hulflos da muß lie⸗ 
gen, 
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gen Und mir bricht der augen⸗ 
ſicht Las ich meinen JEſum 
nicht. 

15. Solt ich meinen JEſum 
laſſen, Wer wird in der letzten 
noth :,: Auf der finſtern to⸗ 
des⸗ſtraſſen Bey mich ſtehen? 
wann der todt Seine grau. 
ſamkeit ausuͤdet, Und die mei⸗ 
nigen betrubet, Und der teufel 
mich anficht ! Meinen JE- 
ſum laß ich nicht. | 
16, JEſum will ich nur lieb 
haven, Dann er übertrifft 
das gold :,: Und all andre 
theure gaben, So kan mir der 
ſuͤnden ſold An der ſeelen gar 
nichts ſchaden Weil ſie iſt von 
ſuͤnd entladen, Ob er gleich 
den leib erſticht, Laß ich dan⸗ 
noch JEſum nicht. 

17, JEſus bleibet meine freu- 
de, Meines hertzens troſt und 
ſafft:,: JEſus ſteuret allem 
leyde, Er iſt meines lebens 
afft: Meine: augen licht und 
ſonne Meiner ſeelen ſchatz und 
wonne. O drum laß ich Jeſum 
ni<tAus dem hertzen u. geſicht 
18. JEſus iſt der feinde ſchre⸗ 
cken, JEſus iſt der hollen 
zwang: , : Drum wird er mich 
aufferwecken, Durch poſau- 
nen heller klang; Da ich dann 
erneuret werde Auferſtehen 
aus der erde, JEjum ſchaun 
von angencht, Meinen JE- 
ſum laß ich nicht. 


19. Ach wie wird mich JEſus 


hertzen, Meiner augen troſt 
und licht /: Alle thraͤnen, alle 
ſchmertzen Wiſchen von dem 
angeſicht: Und mit groſſem 
jubiliren Mich zur himmelss 
freud einfuhren: Drum ſo 
horet aue her, JEſum laß ich 
nimmermehr. 
CCLVI, 256. 

AN Ch Gott, erhor mein 

ſeuffzen und wehklagen, 
Laß mich in meiner noth nicht 
gar verzagen, Du weiſt mein 
ſchmertz, Erkennſt mein hertz, 
Haſt du mirs aufgelegt, ſo 
hilff mies tragen. 
2. Ohn deinen willen kan mir 
nichts begegnen, Du kanſt 
verfluchen und auch wieder 
ſegnen, Bin ich dein kind, und 
habs verdient, Gib warmen 
ſonenſchein nach truͤbem regen 
3. Pflantz mir gedult durch 
dein geiſt in mein hertze, Und 
hilff, daß ich es acht fuͤr keinen 
ſchmertze, Zu deiner zeit Wend 
ab mein leyd, Durch marck 


und dein dringt mir der groſe 


ſchmertze. | 
4. Ich weiß, du haſt meiner 
noch nie vergeſſen, Daß ich 
vor leyd mir ſollt mein hertz 
abfreſſen, Mitt'n in der not 
Denck ich an Gott, Wann 
er mich ſchon mit kreutz und 
angſt thut preſſen. 
5. Es hat kein ungluͤck nie ſo 
lang gewaͤhret, Es hat doch 
endlich wieder aufgehorot, 
Bent 
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Beut mir dein hand, Und 
machs ein end, Auf dieſer erd 
mein hertz ſonſt nichts begehret 
6. Soll ich noch mehr um dei⸗ 
net willen leiden, So ſteh 
mir, HErr, mit deiner krafft 
zur ſeiten, Fein ritterlich, Be⸗ 
ſtandiglih, Hilff mir mein 
wider ſacher all beſtreiten. 

7. Daß ich durch deinen geiſt 
mog überwinden, Und mich 
anzeit in deinem hauß laß fin- 
den, Zum preiß und dane, 
Mit lobgeſang, Mit dir thu 
ich aus liebe mich verbinden. 
8. Daß wir in ewigkeit bleiben 
beyſammen, Und ich allzeit 
deinen auserwaͤhlten namen 
Preiß hertzlich, Das bitt ich 


zornen uber mir? Kan und 
will er ſich der armen Jegund? 
nicht wie vor erbarmen? 

3. Zion, o du vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des HErren 
mund Du biſt jetzund die 
betrubte, Seel und geiſt iſt dir 
verwundt. Doch, ſtell alles 
trauren ein, Wo mag eine 
mutter ſeyn, Die ihr eigen 
kind kan haſſen, Und aus ih⸗ 
rer ſorge laſſen ? 

4. Ja wann man auch ſolte 
finden, Einen ſolchen mutter 
ſinn : Da die liebe kan vers 
ſchwinden, So bleib ich doch 
wer ich bin: Meine treu bleibt 
gegen dir, Zion, o du meine 
zier, Du haſt mir mein hertz 


dich, Und ſing von meines !beſe}ſen, Deiner kan ich nicht 


hertzens grunde, Amen. 


CCLVII. 257, 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
JW klagt mit angſt und 
ſchmertzen, Zion Gottes 
werthe ſtadt :,: Die er traͤgt 
in ſeinem hertzen, Die er ihm 
erwaͤhlet hat. Ach! ſpricht ſie, 
wie hat mein Gott Mich ver⸗ 
laſſen in der noth, Und laͤßt 
mich ſo harte preſſen, Meiner 
hat er gantz vergeſſen. 
2. GOtt, der mir hat veſt ver⸗ 
ſprochen Seinen beyſtand in 
dem leyd :,: Laͤßt mich nun 
vergeblich pochen An der thur 
der gnaden⸗zeit, Ach! will er 
dann fur und fur Grauſam 


vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den ſatan 
blenden, Der ſonſt nichts als 
ſchrecken kan : Siehe, hier in 


meine haͤnden Hab ich dich 
eſchrieben an: Wie kan es 
dann anderſt ſeyn? Ich muß 
ja gedencken dein, Deine mau⸗ 
ren will ich bauen, Und dich 
fort und fort anſchauen. 
6. Du biſt mir ſtets vor den 
augen, Du liegſt mir in mei⸗ 
nem ſchooß :,: Wie die finds 
lein die noch ſaugen, Meine 
treu geg'n dir iſt groß. Dich 
und mich ſoll keine zeit, Keine 
noth, gefahr noch ſtreit, Ja, 
der ſatan ſelbſt nicht ſcheiden: 
Bleib getreu in allem leyden, 
CCLY1II, 
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CCLVIIL 258. 


machen? Ach! was ſoll ich 
fangen an? Mein gewiſſen 
klagt mich an, Es beginnet 
aufzuwachen, Diß iſt meine 
zuverſicht, Meinen JESU M 
laß ich nicht. 

2. Zwar es haben meine ſuͤn⸗ 
den Meinen JEjum oft be⸗ 
trübt, Doch weiß ich; daß er 
mich liebt, Und er laſt ſich gnds 
dig finden, Ob mich gleich 
mein ſuͤnd anficht, Meinen 
IEſum laß ich nicht. 

3. Ob zwar ſchweres creus 
und leyden, So bey Chriſten 
oft entſteht, Mir ſehr hart 
entgegen geht, Soll michs 


doch von ihm nicht ſcheiven 
Er iſt mir ins hertz gericht, 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
4. Ich weiß wohl, daß unſer 
leben Oft als nur ein nebel iſt, 
Dañ wir hie zu jeder friſt Mit 
dem tode ſind umgeben, Obs 
gleich heute nicht geſchicht, 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
5. Sterd ich bald, ſo komm 
ich abe, Von der welt beſchweꝛ 
lichkeit, Ruhe biß zur vollen 
freud, Und reiß, daß im fin- 
ſtern grade JESUS iſ mein 
helles licht, Weinen JEſum tc. 
6. Durch ihn werd i< wieder 
leben, Dann er will zu rechter 
zeit Wecken mich zur ſeliakeit, 
Und die ehren⸗krone geben, 


Muß ich ſchon erſt furs ge⸗ 
richt, Meinen JEſum laß ze. 


7. Jeſu, du ſolt mein verblei⸗ 


Ch! was ſoll ich ſuͤnder ben, Bis ich komme an den 


ort, Welcher iſt der himmels⸗ 
port, Und daſelbſt auch ein⸗ 
verleiben Meine ſeele deinem 
licht, Meinen JEſum laß ꝛc. 
CCLIX. 259. 
Mel. Ach Gott erhoͤr mein ꝛc. 
N Gott! ach Gott! ach 
haſt du mein vergeſſen? 
Wilſt du mich mit des creutzes 
laſt zerpreſſen? Die boſe rott 
Hat mit mir ſpott Den thraͤ⸗ 
nen ⸗ becher uͤber voll gemeſſen. 
2. Wie lang, ach HErr, wie 
lang ſoll ich mich quaͤlen? 
Wie gar zerknirſcheſt du der 
frommen ſeelen. Des todes 
pfeil Und donners⸗keil, Er⸗ 
haſchen mich, Und ſind faſt 
nicht zu zaͤhlen. 
z. Nun meine ſeel! laß dich hes 
ſaͤnftig ſtillen, und murr nicht 
wider deines GOttes willen. 
Wer Gott vertraut, Veſt 
auf ihn baut, Den will er nach 
dem leyd mit freud erfullen. 
4. Geh hin und frag die lang 
bejahrte greiſen, Ob ſie in ih⸗ 
rem leben können weiſen Nur 
einen Mann, Der ſagen kan, 
Gott laß ſie ſonder troſt von 
hinnen reiſen. 
5. Vergleicheſt du den himmel 
mit der erden, Der raben farb 
den wollen⸗weiſſen heerden? 
Die herrlichkeit Wird nach 
der zeit, Uns ewig, ewig offen 


bahret werden. 
6. Bin 
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Freug und 


6. Bin ic biß an der erden 


end vertrieben, ſo bin ich doch 
in Gottes hand geſchrieben, 
Die fur und fur iſt hart auf 
mir, Wann er mich ſchlaͤget, 
will ich ihn doch lieben. 
7. So hat GOtt meiner nimer 
nicht vergeſſen, Ob mich gleich 
noth und tod faſt aufgefreſſen. 
Das ſonnen-rad Folgt trüben 
pfad, Der lorbeer⸗krantz den 
klag⸗ und trauer⸗Eypreſſen 
CCLX, 260, 
Phraim ! was ſoll ich ma⸗ 
<en ? Spricht des aller- 
hoͤchſten mund /: Soll ich dei. 
ner angſt nicht lachen? Dich 
verderden auf den grund! J⸗ 
ſrael! ſoll ich dich ſchutzen! 
Dich nicht vielmehr laſſen 
ſchwitzen, In der Oranckſal, 
in der noth, Dich verfolgen 
auf den tod? 
2. Soll ich nicht vielmehr erkie⸗ 
n, Alſo mit dir umzugehn :/: 
ie mit Adama vor dieſem, 
Wie Zeboim iſt geſch hn? Aber 
mein hertz und geninthe Halt 
vielmehr ob gnad und gute, 
Mein ſinn heget jederzeit, 
Flammen der barmhertzigkeit. 
Ind liebe, die ich trage 


dir, trautes Ephraim! :, 

ſo brynſtig, daß die plage 
Meines herben zornes grimm 
Gar zu boden nieder liget, 
Wird beſtritten und beſieget, 
Es muß aller angſt und pein, 


E 


4. Dann ich bin nicht aus dem 
orden, Wie ihr menſ<en-kins 
der ſend:,; Ich bin Gott, ſo 
niemahls worden, Sondern 
war vor aller zeit. Ich bin der 
die wolcken machet, Oer dich, 
Jſrael bewachet, Ich bin det: 
nes lebens zier, Und der hei⸗ 
lig unter dir. | 

CCLAL, 261, 
Mel, HExr JEſu Chriſt! Du. 
2,29 Dannoch muſt du 
IT drum nicht gang In traus 
rigkeit verſincken „: Gott 
wird den ſuſſen troſtes⸗Zlantz 
Schon wieder laſſen blincken 
Steh in gedult, wart in der” 
ſtil, und laß Gott machen 
wie er will, Er kans nicht 
boſe machen. 
2. Iſt dann diß unſer erſtes 
mal, aß wir betrubet wer⸗ 
ven :,: Was haben wir als 
angſt und quaal Bißher ge⸗ 
habt auf erden? Wir ſind wol 
mehr fo hoch gefrandt, Und 
hat doch Gott uns drauf ge⸗ 
ſchenckt Ein ſtündlein voller 
freuden. 
3. So iſt auch Gottes mey⸗ 
nung nicht, Wann er uns un⸗ 
glück endet:, Als ſolte drum 
ſein angeſicht Gantz von uns 
ſeyn gewendet; Nein, ſondern 
eſs iſt ſein rath, Daß der, 
ſo ihn verlaſſen hat, Durchs 
ungluüͤck wieder kehre. 


4. Dann das iſt unſers flei⸗ 


Aller quaal vergeſſen ſeyn. 


ſhes muth Wann wir in freu⸗ 
den 
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den leben : , Daß wir dann ſſtehn, Und dich nicht laſſen fab 
unſerm hochſten guth Am er⸗ len : Wann uns der himmel 
ſten urlaud geben: Wir ſind ein wolt gehn, Und alle welt 
von erd und halten werthſzuſchellen; Gott hat uns gna⸗ 
Vielmehr was hier auf dieſer de zugeſagt, Sein wort iſt klar, 
erd, Als was im himel wohnet. wer ſich drauf wagt, Dem kan 
5. Drum fahrt uns Gott es nimmer fehlen. | 
durch unſern ſinn, Und laſt! 10; So darffſt du auch an ſei⸗ 
uns weh geſchehen: Er nimmt ner krafft Gar keinen zweifel 
offt was uns lieb, dahin, Da⸗ haben:,: Wer iſts, der alle 
mit wir aufwarts ſehen, Und dinge ſchafft? Wer theilt auß 
uns zu ſeiner gut und macht, alle gaben? Gott thuts, und 
Die wir bißher nicht groß ge⸗ das iſt auch der mann, Dor 
acht, Als kinder wieder finden. rath und that erfinden kan, 
6. Thun wir nun das, iſt er de⸗ Wann jedermann verzaget. 
reit uns wieder anzunehmen. 11. Deucht dir die hulff uns 
Macht auß dem leyde lauter muͤglich ſeyn, So ſolt du 
freud, Und lachen auß dem gleichwohl wiſſen : GOT 
graͤmen: Und iſt ihm das gar raͤumt uns dieſes nimmer ein, 
ſchlechte kunſt, Wen er um⸗Daß er ſich laß einſchlieſſen 
fängt mit lieb und gunſt, In unſers ſinnes engen ſtall 
Dem iſt geſchwind geholffen. Sein arm iſtfrey, thut uͤberal 
7. Drum falle, du betrüͤbtes Vielmehr als wir verſtehen. 
heer ! In demuth vor ihm nie⸗ 12. Was iſt ſein gantzes wehr⸗ 
der :,: Sprich: HERR! wir tes reich, Als lauter wunder⸗ 
geben dir die ehr, Ach nimm ſachen : Er hilfft und baut, 
uns ſunder wieder In deine wann wir uns gleich Des gar 
gnade, reiß die laſt, Die du kein hoffnung machen, Und 
uns aufgeleget haſt; Hinweg, das iſt ſeines names ruhm, 
heyl unſern ſchaden. Den du, wann du ſein heilig 
$. Dann gnade gehet doch fur] thum Wilt ſehen, ihm 
recht, Zorn muß der liebe wei⸗ geben. 

chen 5 Wann wir erliegen, CCLXII, 262. 
muß uns ſchlecht GOtt ſein] Mel. Auf meinen lieben Gott. 
erbarmen reichen: Diß iſt ne Me ſpricht: wen Gott 
hand, die uns erhaͤlt, Wo wir erfreut, Hat g'meinig⸗ 


die laſſen, bricht und fallt An lich groß leid, Doch wird ſein 
unſer thun in hauffn. leyd verkehret, und ewger 
9. Auf Gottes liebe muſt Wie gewaͤhret, Gor tou 

5 ein 
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dein leyd wohl ſtillen, und Gott den HErren dein Sol 
dich mit freud erfullen. du in noth vertrauen, Es 
2. Angſt, noth, trubſal und wird dich nicht gereuen : Gott 
pein, Muß ſtets im vortrab kan dein noth wohl ſtillen, 
ſeyn, Darnach ſo thut herrei⸗Und dich mit freud erfüllen. 
ten Das gluͤck auf allen ſeiten, 9. Nach jedem winter kalt Er⸗ 
Gott kan dein ungluück ſtillen, folgt der ſommer bald, Alſo 
Und dich mit freud erfullen. nach jedem ſchmertzen Erfolgt 
3. Richt dich zum widerſtand, auch freud im hertzen: GOtt 
Wann dir wird ſeyn bekannt, kan dein ſchmertzen wenden, 
Daß man auf dich wil lauren, Er hats in ſeinen haͤnden. 
Und bringen dich in trauren, o. Die blumlein auf dem 
Gott fay dein trauren ſtillen, feld, Auch alles wild im wald, 
"Und dich mit freud erfulley. Wanns der winter verheeret, 
4. Trau nicht eim jeden wort, Der ſom̃er ſte wiedr ernaͤhret: 
Glaub nur, ich habs gehort, Gott kan dem winter wehren, 
Wem du viel trauſt ohn maſſe Oen ſommer wiederkehren. 
Der thut dich offtmals haſſen, 11. Es hat wohl eh geſchneit, 
Gott kan dein haſſer ſtillen, Vorhin vor dieſer zeit, Oar⸗ 
Und dich mit freud erfullen. nach ſo ſcheint die ſonne, 
5. Iſt widerwaͤrtigkeit, Ruff Bringt uns viel freud und 
GOtt, er iſt nicht weit, So wonne: Gott kan den ſchnee 
wird er fuͤr dich kaͤmpffen And wohl ſtilen, Und dich mit 
deine feinde daͤmpffen: Gott freud erfüllen. 

fan dein feind wohl ſtillen, 12. Mit dem elende dein Solt 
Und brechen ihren willen. du zufrieden ſeyn, Dann wan 
6. Nun iſt es einmal wahr, Es die noth am groſten, Will 
faͤllt von dir kein haar, So kan dich Gott ſelder troͤſten: 
dir niemand ſchaden, Wanns GOT kan dein elend ſtillen 
Gott nicht will geſtatten: Und dich mit freud erfüllen. 
Gott kan dein ſchaden ſtillen, 3. Ach GOtt ! ich bitt allein, 
Und dich mit freud erfuͤlen. Kans ſeyn der wille dein, Daß 
7. Biſt du in angſt und noth, ſich mein truͤbſal ende, Und 
So trau allein auf GOtt, Dan ſich mein ungluͤck wende: 
findeſt du zum letzten Daß dirs Gott kan mein unglu> wen⸗ 
gereicht zum beſten: Gott kan den Zu einem ſeelgen ende. 
dein angſt wohl kehren, Das 14. Nach jedem hergenleyd, 
wird ihm niemand wehren. Erfolgt auch wieder freud, 
3. In dieſer welt allein Auf Ich hoff auf nn, 
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Es ſoll mich nit gereuen, GOtt) 
fan mein hertzleid ſtillen, 
Nach ſein'm goͤttlichen willen. 
CCLXIII. 263. 
Chwina dich auf zu dei⸗ 
nem GOtt Du betrudte 
ſele ,: Warum liegſt du Gott 
zum ſpott, In der ſchwer⸗ 
muths-hole ? Merckſt du nicht 
des ſataus liſt! Er will durch 
ſein kaͤmpffen, Deinen troſt 
den JESUS Chriſt Dir ers 
worben, dampffen. 
2, Schuttle deinen kopf und 
ſprich: Fleuch du alte ſchlange. 
Was erneurſt du deinen ſtich, 


Machſt mir angſt und bange: de:: Oringt das liebe ereu 
Iſt dir doch der kopf zertnickt, 
Und ich bin durchs leiden, 


Meines heylands dir entzu>t, 
In den ſaal der freuden. 


3. Hab ich was nicht recht ge⸗ 
than, Iſt mirs leyd von her⸗ 


tzen : Dahingegen nehm ich 


Es iſt lauter taͤuſcherey, und 
im geund erlogen: Waͤre 
Gott mir gram und feind, 
Würd er ſeine gaben, Die 


mein eigen worden ſeynd, 
Wohl behalten haben. 

6. Dann was iſt im himmels⸗ 
zelt? Was im tieffen meere:,: 
Was iſt gutes in der welt, 
Das nicht mir gut waͤre? We⸗ 
me brennt das ſternen⸗ licht? 
Worzu iſt gegeben Luft und 
waſſer ? dient es nicht Mir 
und meinem leben? 


7. Ich bin GOttes, GOtt iſt 


mein: Wer iſt, der uns ſchei⸗ 


herein Mit dem bittern leyde 
Laß es dringen, kommt es doch 
Von geliebten haͤnden, Bricht 
und kriegt geſchwind ein loch 
Wann es GO T will wenden. 
8. Kinder, die der vater ſoll 
Ziehn zu allem guten :,: Die 


an Chriſti blut und ſchmertzen: gedeyen ſelten wohl, Ohne 
Dann das iſt die rantzion, zucht und ruthen: Bin ich 
Meiner miſſethaten: Bring dann ein Gottes kind, Warum 
ich das fur GOttes thron, Iſt will ich fliehen, Wann er mich 
mir wohl gerathen. von meiner ſuͤnd Auf was 
4. Stürme teufel, und du tod, guts will ziehen. 

Was koͤnt ihr mir ſchaden 52 9, Es iſt her tzlich gut gemeynt 
Deckt mich doch in meiner Mit der Chriſten plagen ;: 
noth G Ott mit ſeiner gnaden, Wer hie zeitlich wohl ge⸗ 


Der Gott, der mir ſeinen 
ſohn Selbſt vereht aus lie be, 
Daß der ewig ſpott und hohn 
Mich dort nicht betrübe. 
7. Schreye tolle welt, es ſey 


weynt, Darf nicht ewig kla⸗ 
gen: Sondern hat vollkomm⸗ 
ne luſt Dort in Chriſti garten, 
Dem er einig recht bewuſt, 
Endlich zu gewarten. 


Mir Gott nicht gewogen :: 


9 23 


10. Gottes kinder ſaͤen zwar 
Traurig 


—_.. 
Traurig und mit thranen :: 
Aber endlich bringt das jahr, 
Wornach fie ſich ſehnen: 
Dann es kommt die erndte⸗ 
zeit Daß ſie garben machen, 


Da wird all ihr gram und! 


leid Lauter freud und lachen. 
11. Ey / ſo fa, o Chriſten- hertz 
Alle deine ſchmertzen :,: Wirf 


Breutz⸗ und 


diefm und jenem leben. Gib 
wahre ten, Mein hertz erneu, 
Errette leib und ſeele. Ach hoͤ⸗ 
re, HERR, Diß mein begehr, 
Und laß mein bitt nicht fehlen. 
CCLXV. 265. 
Mel. Hertzlich thut mich verl. 

Einen hat GOTT verlaſ- 
ſen, Der ihm vertraut all⸗ 


fie froͤlich hinter waͤrts Laß des 
troſtes kertzen Dich entzunden 
mehr und mehr: Gib dem gro⸗ 
ſen namen Deines Gottes pꝛeiß 
und chr, Er wird helſſẽ, Amen. 
CCLXIV. 264. 


zeit, Ob ihn ſchon viel drum 
haſſen, Geſchicht ihm doch 
fein leid. GOtt will die ſein en 
ſchutzen, Zuletzt erheben hoch, 
Und geben, was ihn'n nuket, 
Hier zeitlich und auch dort. 
2. Allein ichs GOtt heim ſtelle. 


Mel. Was mein ®Oxr will, 

Wenden vertraut, Hat Er macht, wies ihm gefaͤllt: : 

wohl gebaut, Im bim⸗ Zu nutz meiner amen ere 
mel und auf erden : Wer ſich dieſer armen welt, Iſt nichts 
veriaft auf JEſnmChriſt Dem dann creutz und lenden, Und 
muß der himmel werden: Da⸗ muß auch alſo ſeyn, Dann die 
rum auf dich All hoffnung ich zeitliche freuben Bringt uns 
Gantz veſt und ſteif thu ſetzen. die ewia pein. 
HErr JEſu Chriſt, Mein z. Treulich wil ich Gott bit⸗ 
troſt du biſt, In todes-nothſten, Und nehmen zum bey⸗ 
und ſchmertzen. ſtand : In allen meinen noͤ⸗ 
2. Und wans gleich war Dem] then, Ihn beſſ'r als mir bes 
teuffel ſehr Und aller welt zufkent: Um q'duſt will ich ſtets 
wider:): Dannoch ſo biſt Duf bitten In all'm anliegen mein, 
Aeſut Chriſt, Der ſie all ſchlaͤgt[ Er wird mich wohl behüten, 
darnieder. Und wann ich dichſlind mein beſchirmer ſenn. 
Nur hab um mich Mit deinem 4. Ales gluck und unglücke, 
geiſt und anaden, So kan fur-; Das kommt allein von GOtt : 
wahr Mir gantz und gar, Ich weiche nicht zurücke, 
Wed 'r tod noch teuffel ſchaden Wane nicht in meiner noth, 
3. Dein troſt 1< mich Gantz Wie fann er mich dann haſſen 
ſicherlich, Dann du fanſt mii Der treu noth⸗belffer mein? 
wohl geben :,: Was mir iſt Wann meine noth am groͤſten, 
noth, Du treuer GOtt, In] Will er ſtets bey mir ſcyn. 

| 5. Reichthum 


Und was der welt ge{allt 


Das bleibt doch in der welt, 
Mein ſchatz hab ich im him⸗ 
mel, Der JESUS Chriſtus 
beißt, Jſ üder ale ſage, 
Schenckt mir den heilgen geiſt. 
6. Ihn hab ich eingeſchloſſen 
In meines hertzens ſchrein :/: 
Sein blut hat er vergoffen, 


Mich damit zu 2rloſen, Von 
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Drauf ich mein ſinn nicht if 
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zeit, Ein jedermann dich haßt 
und neidt, Greif zum gebaͤt 
ohne ablahn, Gott ſteht dir 
— yen 10 = Ai | 
. Er ſchutzt dich recht, er ſchuͤtzt 
dich wohl, In keiner — man 
zweiffeln ſoil GOtt iſt ein fuͤrſt 
der retten thut, Aus trauren 
macht er freud und muth. 

1. Drum ſolt du ihm vertrau⸗ 
en zwar, Er iſt bey dir in noth 
und g'fahr, Er ſieht gar wohl 
das unaluck dein, Es g'{i><| 


Vor mich arms würmelein, 
ewger angſt und pein, Wie 


koͤnt auf dieſer erden Doch 
nach maaß, Er weiß gar wohl 


groſte liebe ſeyn ? 


nichts ohn den willen ſein. 
5. Drum ſetz ihm weder ziel 


7. Solt ich mich nicht erzeigen 


Danckbar fur ſeine gnad :, lich iſt zu dieſer friſt, 


wie, wann und was Dir n 


5 


Ich geb mich Gott zu eigen, braucht an uns kein arge liſt. 


Mit allem was ich hab, Wie 
ers will weiter machen, Sey 
ihm all's heim geſtellt, Ich 
b'fehl GOtt meine ſachen, Er 
machs wies ihm gefällt. 


So hab ich als auf erden, 


himmel ſoll mir werden Die 
ewig freud und kron. | 
CCLXVI, 266, 


Ann dich unglu> thut 


will ſein wiuen han, So ruf 
zu Gott im glauben veſt, In 
feiner noth er dich verlaͤſt. 
a. Ob du gleich haſt viel boſe 
; 3 


$. Amen, nun will ich ſchlieſ⸗ 
ſen Diß ſchlechte liedelein :,; 
HErr, durch dein blutvergieſ⸗ 
ſen Laß mich dein erde ſeyn, 


Was mich erfreuet ſchon, Im 


6. Trag nur gedult im leiden 


dein, Beſiehl dich in den wil⸗ 
len ſein, Dann er weiß wohl 


die rechte zeit, Wann er ſoll 


nden ereutz und leid. 

7, All haar dein haupts ge⸗ 
zahlet ſeynd, Es ſchadt dir 
nichts dein aͤrgſter feind, Er 
wied an dir zu 175 und 
ſpott, Er bringt ſich ſelbſt in 
angſt und noth. 

$. HEer JEſu Chriſt, das 
bitt ich dich, In deinen ſchu 
befehl ich mich, erhalt 13 


d mt veſt im glauden rein, Laß mi 
greiffen an, Und unfall dein kind und erbe ſeyn. 

9. Amen, amen, HErr JEſu 
1. Der du unPr ſchutz⸗ 


i 


D3 


err und heyland biſt, Be 
hehr uns auch ein ſeligs end, 
Miu 
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Mim unſre ſeel in deine hand. 
CCLXVII. 267; 
Rau auf Gott in alle 
ſachen, Die dich jetz 
traurig machen, Trau auf 
Gott in allen dingen, Die 
dir zu dem hertzen dringen. 
2. Trau auf Gott in ſelen- 
plagen, Wann dich deine ſun- 
den nagen, Dann GOtt iſt in 
ſolchen ſchmertzen Ein recht 
pflaſter für die hertzen. 
3. Trau auf Gott, wann 
tod und holle. Wann der teuf⸗ 
fel iſt zur«ſtelle, 21nd dir von 
perdammen ſaget, GOtt iſts, 
der ihn alsbald jaget. 
4. Trau auf Gott in boſem 
gluke, Dann Gott iſt dir 


himmel leiteff Seines ſegens 
hm und quellen, Die dein 
zufrieden ſtellen. 
9. Trau auf Gott, wann 
ſturmt und ſchneyet, Wan die 
donner ⸗wolcke ſchreyet, Wann 
dich trift das boſe wetter, Da 
it Gott auch dein erretter. 
to, trau auf Gott in allen 
ſachen, Dann er kan die an⸗ 
ſchlaͤg machen: Trau aufGOtt 
in allen dingen, Dann wirſt 
du ein danck⸗ lied ſingen. 
CCLXAVIII. 268. 
Mel. Was mein GOtt will 
Wes GOT gefallt, ſo 
gfallt mirs auch, Und 
laß mich gar nichts irren :2 
Ob mich zu zeiten beiß der 


eine bruͤcke, Drauf du ſichern rauch, Und wann ſich ſchon 


ſtand kanſt haben, Wann viel 
ungluͤck um dich traben. 

7. Trau auf Gott wann bo- 
ſe ſeuchen In dem land herum⸗ 
mer ſchleichen, Dann er kan 
dich ſo bedecken, Daß dich 
keine darf anſtecken. 

6. Trau auf Gott in kriegs 
gefahren, Dann er weiß dich 


verwirren All ſachen gar, Ich 


weiß furwahr, GOtt wirds 


zuletzt wohl richten, Wie ers 
will han, So muß es gahn, 
Solls ſeyn, ſo ſeys ohn dichten. 
2. Wies GOtt gefaͤllt, zufried 
ich bin, Das übrig laß ich fah⸗ 
ren „ Was nicht ſoll ſeyn, ſtell 
ich GOtt heim, Der will mich 


zu bewahren, Er kan machen, 


recht erfahren, Ob ich auch 


daß die ſeinde Werden deine will Ihm halten ſtill, Wird 
beſte freunde. doch GOtt gnad beſchehren, 
7. Trau auf GOtt in hunger s -Ich zweiſte nicht, Solls ſeyn, 
nothen, Dann wird dich keinſman ſpricht, So ſeys, wer 
hunger tobten, Waͤchſet gleich tans GOTT wehren? 

kein korn auf erden, Da wird z. Wiek Ott gefaͤllt, ſo g'fallt 
brod aus ſteinen werden. mir wohl, In allen meinen 
8. Trau auf Gott in dürren ſſachen : Was G Ott verſehen 
zeiten, Dann wird er vom that einmal, Wer kan 1 — 

er 


; 
; 
| 
| 
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erſt machen? Drum 1 FF 6 an mn — 
ſonſt, Weltwitz und Mun inning ich auch drein, Auf 
Es hilft nicht haar ausrauf- aufßz enz, Sols bene 
fen, Man murr od'r beiß, Will 8. Solls ſeyn ſo ſeys, 
Solls ſeyn, ſo ſeys, Wird doch 4 ** aletn yerirauen. 
ſein Seq naus lauffen. ichs an _ gefallt, ſo nehm 
et gef . dag ichs Pine en 
ergehn, Will mich darein er⸗kan — in allein der hel 
geben : Wolt ich ſeim en wann ich ſchon waͤr 
widerſtehn, So muſt ich blei- La In angſt und not 
ben kleben. Dau g wiß abe weh * im tod, Kan er mi 
All tag und jahr Bey GOtt weiß 82 Gewalt'ger 
ſind ausgezaͤhlet, Ich ſchick g win Ow ſeyn, ſo ſeys Ich 
nfo Es 9'{ehy folls! 5 1 . wetten. 
eyn, So ſeys dey mir erwa mw 9. 
5. Wies Gott gefaͤllt, ls IE mirs 6 Thon. 
ergahn, In lieb und auch im WV nehm i Bott ſchickt ſs 
ode , Dahin ich wein aach win * <0, GREY 
oy not Daß ſie mir ſollen/noth ruf ic in —— Shay 
eyde Gefallen wohl, Drum nicht wieder * 
mich auch ſoll Ja oder nein mit mi 9 
nicht {re>en, Schwartz oder ihn e 
fr t mein vertra 
weiß, Solls ſeyn ſo en ertrauen, In 
wird wohl gnad er einer noth, Biß in den tod, 
a Or gſlſolaſs'2. In ang und nth 1 
inaus, Ich laß die vöglein de 6 god, 
ſorgen:;: Komt mir das glück ahin, HErr, thu mir gnad 
heut nicht zu haus, So e Daß ich im ereutz 
gedultig bin, Wollſt wir mei 
es doch ſeyn morgen Was ; K 
| om d verzeyhen, Die i 
mir beſhehrt, 5 i un „Die ich auf 
aar, . ges der be e ee e 
10 To Danck Gott mit Cen mittl öſt Bend 
eiß, Solls ſeyn ſo ſeys, Er mir mein! — 
wird mein glück wohl fügen. z. Dei eyd und ſcomertzen. 
a cn Br rd 
ich will, und weiter nichts bo⸗ goſſen: ch ver- 
gehren: Meiner ſach bal Gott en: Und geben hin vor 
geſteckt ein ziel, Dabey SONNY in tod, Drauf will ich 
bleiben werden. mich verlaſſen. Wie in der 
werden. Das * {rift geſchrieben iſt, Johanns 
? uns 


: 


— 


— 
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Freutz · und 


uns thut verkunden : Oas 
blut des HErren JEſu Chriſt 
Waſcht uns von allen ſunden. 
4. Drum, ob ich ſchon von je⸗ 
dermann Verlaſſen bin auf 
erden „ GOtt wird auf mei⸗ 
ner ſeiten ſtahn, Mein troſt 
und zuflucht werden. Dann 
er iſt ſtarck mit ſeiner hand, 
Dem teuffel kan er wehren, 
»Und mir das ewig vaterland 
Und ſeligteit erwerben. 
7. Durch JEſum Chriſt, ſein 
lieben ſohn, Der vor uns hat 
gelitten :,: Die ſchuld bezahlt, 
und gnug gethan, Den laſt 
uns treulich bitten, Daß er 
durch ſein barmhertzigkeit 
Uns wahre buß im leben, Und 
dort hernach in ewigkeit Die 
ſeligkeit woll geben. 
CCLXX. 270, 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 
Ch HErr, du allerhoͤchſter 
Gott ! Sieh qn die ſchwe⸗ 
xe groſe noth, In gantzen teut⸗ 
you landen. Solch rauben, 
rennen, dlut und mord, Von 
den Chriſten noch nie gehort, 


wir gethan, Geführt ein gott⸗ 
loß leben, Dein heiligs vort 
ſo gar veracht, Oaſſelde nicht 
einmal betracht, O GOTT 
wollſt uns vergeben. 

4. Die warnung fromer diener 
dein Haben wir nur gehört 
allein, Kein duß hat man ver⸗ 
nommen: Deß wegen alle dieſe 
plag, Die wir jetzt ſehen alle 
tag, Auf einen hauſſe kommen. 
5. Ehrgeitz der iſt geriſſen ein, 
Ein jeder will der beſte ſeyn, 
Kein maaß will man nicht 
halten, dahin ein jeder dicht 
und tracht, O haͤtt ich nur 
weltlichen pracht! Bey ſung'n 
und bey den alten. 

6. Fluchen und {worn nimmt 
überhand, Man achts fur kei⸗ 
ne (und und ſchand, Niemand 
laͤßt ihm ſolchs wehren, Die 
unzucht iſt ſo gar gemein, Es 
wiſſens auch die Kinder klein, 
Die alten thun ſies lehren. 

7. Gut und geld liebet alle 
welt, Nach ſolchem ſie ſtets 
tracht und ſtellt, Qarnach ſteht 
thr verlangen, Es ſey mit fug, 


Seit die welt hat geſtanden. 
2. Bey uns iſt jfamm'r und 
groſſe noth, Sieh du darein, 
du treuer Gott, Uuße elend laß 
dich erbarmen. Sieh du nicht 
an die groſſe ſuͤnd, Damit 
wirs wohl haben verdient, 
Komm du, und hilf uns armen. 


glimpf oder recht, Es gilt ihr 
alles gleich und ſchlecht, Da⸗ 
mit thun fie faſt prangen. 

. Hoffart hat noch nie gut 
gethan, Schau alle reich, auch 
Jabylon, Wo ſind die hoch 


hinkommen? Alſo wirds g'wiß 
uns auch ergehn, Es will doch 


3. Klaͤalich ſo rufen wir dich 
an, Viel groſſer fund hab'n 


niemand buſſe thun, Das hab 
ich wohl vernommen. ' 


9. Ich 
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9. Ich weiß es wohl, du glaubſt! 
A nicht Heiß mich ein thor'n, 
wanns nicht geſchicht, Allweg 
hat mans geſehen, Wann man 
goͤttlich warnung verachtKein 
wunderzeichen will nehmen in 
acht, Pharao iſts auch geſchehe. 
ro, Krieg und blut iſt ja fur 
der thur, Theurung und hun⸗ 
ger ruͤckt her fu: Peſtilentz thut 
her ſchweben. Das macht al⸗ 
lein die groſſe ſuͤnd, Damit 
wirs wohl haben verdient, 
Auch unſer gottloß leben. 

Laßt uns beſſern, iſt hohe 
zeit, Die art ſchon an dem 
baume leit Drey ruthen ſind 
gebunden: Krieg, peſtilentz 
und theueꝛung, Sind das nich! 
51 20 und plagen gnung, 

n unſern teuſchen landen? 
12, Man glaubt doch nicht 
nur all's veracht, Berganone 
ſtraf man nicht betracht, Iſt 
hin iſt ſchon vergeſſen. O du 
gottloſſes ſodome, Es ſteht dir 
nicht zu rathen mehr, Das 
kan ich wohl ermeſſen. 

13. Ninive, die gar groſſe 


dein gerechten zorn, Wir ſind 
ſonſt gantz und gar verlohr n 
Ewig wolln wir dich preiſen. 
CCLXXI. 271. 

Mel. Erhalt uns, HErr, bey. 
ERR Gott und ſchoͤpffer 
auer ding, Dein armer 
hauff und ſchaͤflein g'ring, 
Schrepen zu dir in aller noth, 
Hilf uns, o lieder HErrec Ott. 
2. Mach dich nun auf, und 
ſchweig doch nicht, Die harte 
noth uns jetzt anficht, Zu helf⸗ 
fen uns, du HErr, aufwach, 
— ſieh mit gnad auf dieſe. 
ſach. 
3, Du hirtund heyland un⸗ 
ſrer ſeel, Der du ſiehſt unſre 
herfens - quaal, Laß erſcheinen 
deine macht, Erweck dein 
gwalt, hab auf uns acht. 

+. Hilff deiner kirch und ar⸗ 
men q'inein, Dann du, HErr, 
kanſt ſolchs thun allein, Daß 

wir empfinden deinen troſt, 
Werden aus aller noth erloͤſt. 
5. Wir ſind, HErr, in der letz⸗ 
ten zeit, Ha alles ungluͤck 
haͤuffig reit, Hilffſt du nicht 


ſtadt, Von warnung ſich be⸗ deiner armen ſchaar, So iſts 


kehret hat, Beſſert ihr gottlos 


mit uns verlohren gar. 


leben. Wie lang haben wirs. Drey heer uns ſtets entge⸗ 
nun gehort, Die warnunglſqgen find, Welt, fleiſch und teu⸗ 
Gottes heilges wort? Uns|fels hofgeſind, Dargegen ſind 
zu keiner duß begeben. wir viel zu gring, Gib durch 
14. O Gott, wie ſind wir alſo dein hulff, daß uns geling. 


dlind, Erbarm dich doch der 


7. HErr JEſu Chriſt, dich bit⸗ 


fleinen kind, Dein gnad thu|ten wir, Mit deinem geiſte 
uns beweiſen. Von uns wend ſuns regier, Der uns in trüb⸗ 


Ds | | 
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Kreur und 


ſal troſten thu, Damit wir 
moͤgen haben ruh. 
3. Sind wir doch, o HErr, 
deine _ Die durch dein 
blut erloͤſet ſind, Erbarm dich 
deiner Chriſtenheit, Daß ſie] 4 
dich lob in ewigkeit. 
9. Lob, ehr und danck im hoͤch⸗ 
ſten thron, GOtt vatter, und 
ſein'meingen ſohn, Und heil- 
gem geiſt dem troͤſter werth, 
Wir geben alles lob auf erd. 
10. Wie es im anfang qweſen 
iſt, So bleibe es zu aller friſt, 
Wie er ſich ſelbſt hat loffen⸗ 
bahrt, Durch ſein wort, 
werck, ja hoch von art. 
CCLXXII. 272. 
Mel. Werde munder mein ge. 
Jebſter JEſu, deine liebſte, 
Deine dir erwaͤhlte braut: 
Iſt nun worden die betruͤbſte, 
Marck und bein in meiner 


haut Sind verdorret und ver⸗ 
ſchmacht, Und ich ſeujjze tag 
und nacht, Laß, o Jeſu, doch die 
deine In dem elend nit alleine. 
2. Weil ich mein betrubtes le- 
ben, Liebſter Jeſu wolte gern: 


nachgeſchlichen ſeynd, Dich 
verlohren meinen freund, Ob 
dem, ſo gantz klaͤglich weynt 
Meine ſeele, mag ich werden 
Nimmer froh auf dieſer erden. 
Niemand mag ſonſt mir 
elenden, Meine hollen: heiſſe 
pein 5 Meinen ſchmertz und 
jammer wenden, Als nur lieb⸗ 
ſter du allein, Wann du nicht 
mein elend horſt, Und dich 
wieder zu mir kehrſt, Werd 
ich armer endlich ſter den, Und 
in meiner quaal verderben. 
5. IEſu, hore doch mein kla⸗ 
gen, Wo ſoll ich betrubte 


hin , Die ich ſchier kein wort 


kan ſagen, Und von heulen 
heiſer bin? Wann die thier 
und voͤgelein In den waͤldern 
luſtig ſeyn, Muß ich da mit 
heiſſen zaͤhren, Mein elend 
und jammer mehren. 

6. Liebſter! wilt du dich der 


armen Gar nicht wieder neh⸗ 


men an :,: Laß dich meiner 
plag erbarmen, Was fur ruhm 
gibt es dir dann, Wann du 
aus dem clend hier Nicht ein 


Dir auch zu verſtehen geben, 


mal auch hilffeſt mir, Wann 


Aber mir der weg ſo fern, So; du, liebſter, zu wirſt geben, 
hat meine liebes⸗pein Dur Daß ich bujſe ein das leben. 
dif kleine briefelein, Liebſtet! 7. Ach mein hertz war voller 
mich dahin getrieben, Daß ich freuden, Und erquicket noch 


dir hab zugeſchrieben. 

3. Nachdem ich durch unge⸗ 
luͤcke, Edler broutgam, wehr⸗ 
ter freund :: Hab durchs teuf⸗ 
ſels liſt und tu>e, Die mir 


[fo ſehr :,: Wolt auch gerne 
alles lenden, Wann mein 
ſchatz nur bey mir waͤr. Wann 
ich dich nur haben ſolt, Haͤtt 


ich was ich wünſchen wolt. 
Werd 


Werd ich dich auch nicht bald 
ſehen, Muß ich gantz fuͤr leyd 
vergehen. 

8. Haſt du nicht reich, kron und 
leben, JEſu mie geſaget zu:, 
Warum wilt du dan hingeben 
Mich den woͤlſſen, wilt dann 
du So ein armes ſchaͤfelein 
Laſſen aus der heerd allein, 
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den, nicht den wilden thiern 
zu theil :,: Laß nicht ihre ſeele 
rauben, Sondern zeige ihr 
dein heyl, Dencke doch an dei⸗ 
nen eyd, und ſprich: nunmehr 
iſt es zeit, Daß ich deiner, 


ſchatz! gedencke, Und dir mei⸗ 


nen himmel ſchencke. 


CCLXXIII. 273. 


Wilt du ſeiner jo vergeſſen 1 WeEsSu! JESU! du biſt 


= es woͤlffe laſſen freſſen? 
Ich bin dir ja treu geblie- 


mein; Weil ich ſoll auf er⸗ 
den walen : Laß mich gantz 


2. Ach wie hab ichs dann dein eigen ſeyn, Laß mein leben 
verſchuldt : Daß dein ſuͤſſes dir gefallen, Dir will ich mich 


gegen - lieben, Mich beraubet 
deiner huld? Siehſt du nicht 
die quaal und pein, 2 we ge- 
treuen liebſten dein, Die ſo 


gantz ergeben, In dem tod 
und guch im leven, Und ver- 


trauen dir allein, JEſu Je 
ſu! du biſt mein. 


ſchmertzlich heult und flaget, JEſu! JEſu! du biſt mein, 
Und mit liebespein ſich plaget. Wann die ſchwere ereutzes⸗ 


10. Kroͤch ich in die tieffſte 
kluffte, Stieg ich auf die ber⸗ 
ge hoch: Floͤg ich in die hohe 
luͤffte, In ein hohlgs felſen: 


burde : Mich drückt harter 
als ein ſtein, Halt ichs fur der 
Chriſten würde, Du haſt ſel⸗ 
ber ereutz getragen, Warum 


loch, Wann ich auch gantz ſolt ichs dann abſchlagen, 


aͤuſſerſt waͤr, An dem ende 
von dem meer, D Deſſen tieffe 
nicht zu gründen, Weiſt du 
mich doch wohl zu finden. 

11. Darum komm zu mir ge⸗ 
lauffen, 
nicht zu :,: 
mich er ſauffen, 
doch einſt zur ruh. 
klagſt du meine 
freund weiß ohn allen ſehl 


Daß die fluthen 


Gar wohl, wie es um dich ſte⸗ z 
het, Und wie uͤbel es dir gehet. 
12. Gib doch deine tur tel⸗tau⸗ 


ein, JEſu! JE 


u! du biſt mein. 


Wan das ky bey mir fehrt 
3. JEſu ! JEſu! du biſt mein, 


Wann mich freund und feind 


verlaſſen :,: Und ich hulfflos 


JElit und laß ja geh allein, Und weiß keinen 


troſt zu faſſen, So wollſt du 


Setze mich dich zu mir wenden, Und dein 
Doch, was 
ſeel, Dein, 


guten geiſt mir ſenden, Der 
mir ſeinen troſt geußt ein, 
IEſu! © JEſu du biſt mein. 
JEſu! © JEſu ! du biſt mein 
Wann ich mus des todes ſter⸗ 


ben n Weil ich durch das les 
ben, 
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ben dein i Hoff die ſeeligkeit zu Er iſt mein reicer {a$, Die 
erben, Wo ſich enden wirdſwelt find keinen platz, Sie kan 
mein leyden, Und ſich finden mich nicht mehr letzen. 
fried und freuden, Wo ohnſs. Fahr hin, du thranenthal, 
alle quaal und pein, JEſu !MeinJEja$voller freuden: 
IEſu! du biſt mein. Nimmt mich in ſeinen ſaal, 
CCLXXXIV. 274. Da weder tod noch leyden, 
Oden wie ſo lang, Soll Da, wo die gnaden⸗ſonn In 
ich allhier noch leben:: ;|teter freud und wonn, Thut 
Mir iſt ſehr angſt und bang, ſeine ſchaͤnlein weiden. 
Komm, JEſu, mir entgegen, CCLXXV, 275. 
Gib mir nach dieſer zeit, Dies Mel. O Herre Gott dein ꝛc. 
wahre himmels freud, Wo d J Ch Gott, mein Herr, Wo 
alle frommen ſchweben. kommts doch her, Daß 
2. Du ſuͤſſer ſeelen gaſt, Koh, niemand hie kan dulden :,: 
IEſu, mich zu laben :, Ich Uns arme leut Die ungeſcheut 
inde keine raſt, Wo ich dich Dein wort mit glauben hul⸗ 
nicht kan haben. Du freuden⸗ den, Gedultig, ſtill, In bſchwe⸗ 
bringer du, Komm, bringe rung viel, Uns huten gern fur 
mich zur ruh, So fühl ich ſuͤnden, Da doch ohn leid, 
himmels⸗freude. Turck, jud und heyd, Ihrn 
3. Iſt doch in dieſer zeit Dar- raum und platz ſtets finden. 
innen wir jetzt ſchweden ,: 2. Das macht, o Chriſt, Des 
Nichts als nur krieg und teuffels liſt Und grimm zu die⸗ 
ſtreit Mit falſcher freud um⸗ ſen zeiten , Der lugen treibt, 
geben, Hier iſt gar keine ruh, Und kraͤfftig bleibt Mit mord 
Dir flieh ich, JEſu, zu, Gib auf allen ſeiten, Und hilfft, 
mir dein freuden⸗leben. mit ſchein Den dienern ſein, 
4. Komm JEſu, gib dich mir Shafft durch ſte ſein verlan⸗ 
500 will mich dir ergeben n gen, Allein Gotts wort Kan 
Ach komm, du hertzens⸗zier, keinen ort In dieſer welt er⸗ 
Komm, JEſu, du mein leben, langen. 
Kom̃, Kom, du himmels⸗kron, 3. Diß iſt die art Des ſchiff⸗ 
Komm, JEſu, meine wonn, leins zart, Drinn Noa iſt er⸗ 
Laß mich an dir ſtets kleben. halten,: Welchs ſchwebet fort 
5. O welt, bleib wie du wilt, Jetzt hie bald dort In ſturm⸗ 
Mit dernen falſchen ſchaͤtzen: wind unzer ſpalten. Lufft, waſ- 
Mein 'JEſus 2 und 155 ſer, feur, Ganz ungeheur Sind 


Wird mich mit freud ergoͤtzen. ihm feindlich entgegen, 1 
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| ſatan Es ſchweben lan, So feyn:ic thut verlangen. 
Fn Gott gilt kein vermoven. CCLXXVI, 276. 
4. Dann JEſus Chriſt Pe. t! FJGroſſerGOtt von macht? 
drinnen iſt, Und ol er ſchon und reich von gütigkeit, 
ſcheint ſchlaffen: : So wacht Wilt du das gantze land ſtraf⸗ 
er doch, Und ſorget noch, Er fen mit grimmiakeit? Villeicht 
wird uns nicht verlaffſen. Zu mochten noch from̃e ſeyn, Die 
ſeiner zeit Wird gantz bereit thaͤten nach dem willen dein, 
Sein hülff ſich laſſen funden, Der wolleſt du verſchonen, 

Dargegen bald Des teuffels Richt nach den were lohnen. 
q walt Mit ſeinem reich ver⸗2 O groſſer Gott von ehr? 
ſchwinden. diß ferne ſey von dir, Daß 
5. Tob noch ſo ſehr, Du wil boß und fromm zugleich die 
les meer, Bedee dis ſchifflein ſtrenge ſtraff derühr: Der 
keine : Lu alter drach, Halt noͤchten etwa fuͤnffzig ſeyn, 
kein gemaach, Spey feur in Die thaten nach dem willen 
Chriſti g'meine. Du Anti- dein, Der wolleſt du verſcho⸗ 
Cbriſt, Brauch m nacht und nen, Nicht nach den wercken 
liſt, Trutz feur und ſchwer dt lohnen. 
darneben, Schaff gleißneren, 3. O großer Gott von rath! laß 
Haß, krieg, untreu, Gott die barmbertzigkeit Ergehen, 
kennt die ſeinen eben. und halt ein mit der gerechtig⸗ 
6. Diß ſchifflein klein Muß keit: Der m_ funff und 
dannoch ſeyn Und bleiden un⸗ diergig ſeyn, Die thaten nach 
verſehret 5: Und ſoll dirs ſeyn dem willen dein, Der wolleſt 
Ein plag und pein, Wirſt dus du verſchonen, Nicht nach 1c, 
doch GOtt nicht wehren; Hie 4. O großer Gott von ſtaͤrck! 
iſt der HErr, Der wind und ſchau an das arme land, Und 
meer, und all's nach ſeinem wende von der ſtraff dein aus⸗ 
wien Regiert und halt Wies geſtreckte hand, Der mochten 
ihm geſaͤut, Wer will ſein'nſetwa viertzig ſeyn, Die thaͤten 


eyrer ſtingen. 

7. Auch iſt nicht fern Der mor⸗ 
genſtern, Der dieſe nacht wird! 5 
enden /: Nah iſt das land, 
Das wohl bekannt, Da wir das 
ſchiff hinwenden: Hilff treuer 
Gott, Aus aller noth, Daß 


wir den port erlangen, Nai 
welcher zeit Dein Chriſtenheit 


nach dem willen dein, Der 
wolleſt du verſchonen, Nicht ꝛc. 

O großer Gott von krafft! 
laß doch erw ichen dich, Weil 
das elend ge at ſo offt erholet 
ſich. Vielleicht mochten der 
dreiſſig ſeyn, Die thaͤten nach 


dem willen dein, Der * 
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Kreutz und 


du verſchonen, Nicht nach ꝛc. 

6. O großer Gott von gnad/er- 
hor auch unſre ſtimm, Und in 
dem hohen thron Das ſeufzen 
tief vernimm. Der mochten 
etwa zwantzig ſeyn, Die thaͤ⸗ 
ten nach dem willen dein, Der 
wolleſt du verſchonen, Nicht ꝛc. 
7. O groſſer GOtt von that! 
ſchau wie die arme erd, Von 
deiner mildigkeit noch einen 
wunſch begehrt. Der moͤchten 
etwa zehen ſeyn, Die thaͤten 
nach dem willen dein, Der 
wolleſt du verſchonen, Nicht xc 
8. O groſſer Gott von lob, 
wañ ja das maaß erfullt Der 
ſuͤnden, und aus zorn uns gar 
verderben wilt: So mochten 


doch die kinderlein Thun nach 


dem rechten willen bein Drum 
wolleſt du verſchonen, Nicht 2c. 
9. O groſſer Gott von treu, 
weil dann vor dir nichts gilt, 
Dan dein ſohn JEſus Chriſt, 
der deinen zorn geſtillt, So 
ſieh doch an die wunden ſein 
Sein groſſe angſt und {were 
pein Um ſeinet willen ſchone, 
Uns nicht nach wercken lohne. 


CCLXXVII, 277. 
Wammer hat mich gantz 
a) umgeben, Elend hat mich 
angethan :,: Trauren heiſt 
mein kurtzes leben, Truͤbſal 
führt mich auf den plan. Gott! 


der hat mich gar verlaſſen, 
Keinen troſt weiß ich zu faſſen, 


2. Grauſamlich bin ich getrj 
ben, Von des HErren an 
ſicht ,: Als ich ihn allein zu 
lieben Nicht gedacht an meine 
pflicht, Drum muß ich ſo klaͤg⸗ 
lich ſtehen, Doch es iſt mir 
recht geſchehen, Mein Gott 
rieſf, ich hoͤrt ihn nicht. 

3. Ac! mein ſchifflein will vers 
ſincken, Recht auf dieſem ſuns 
den-meer :,: Gottes grimm 
[laſt mich ertrincen, Dann 


- hand iſt viel zu ſchwer. 


Ja mein ſchifflein laͤſt ſich ja⸗ 


gen, Durch Verzweifflungs⸗ 
angſt und plagen, Gantz ent⸗ 
anckert hin und her. 


4. Gott hat mein jetzt gantz 


vergeſſen, Weil ich nicht an 
ihn gedacht:: Meine ſund hat 
er ermeſſen, Und ſich meinen 
feind gemacht, Daß ich ringen 
muß die haͤnde, Sein erbar⸗ 
men hat ein ende, Schier bin 
ich zur hoͤllen bracht. 

5. Wo iſt rath und troſt zu 
finden, Wo iſt hülff in dieſer 
noth :,: HErr, wer rettet mich 
von ſuͤnden, Wer erloſet mich 
vom todt? Ich gedencke zwar 
der zeiten, Da du pflagſt fur 
uns zu ſtreiten, Wann wir la⸗ 
gen qar im koth. 

6. Aber nun hart ſich geendet 
Deine lieb und groſſe treu:, 
Ach! dein hers iſt abgewen⸗ 
det, Und dein grimm wird 
taͤglich neu, Du biſt gar von 


Hier auf dieſer ungluͤcks⸗bahn 


mir gegangen, Nur dein zorn 
hält 
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halt mich gefangen, Ich ver- 
ſchwinde wie die ſpreu. 

7. Hollen-angit hat mich ge- 
troffen, Mein gewiſſen quaͤlet 
mich:, Kein erloſung iſt zu 
hoffen Ich empfinde tobes⸗ſtich 
Und ein unaufhorlichsſterden, 
HErr, ich eyle zum verderben, 
Ich vergehe jaͤmmerlich. 

8. Grauen hat mich uberfal- 
le Zittern hat mich angeſteckt:, 
Schwerlich kan ich nunmehr 
lallen, Angſt und furcht hat 
mich bedeckt. Ach! ich wandle 
jetzt die ſtraſſen, Da ich mich 
muß martern latſen. O wie 
wird mein geiſt erſchreckt! 

9. Will mir dann kein troſt 
erſcheinen, Spuhr ich gar kein 
gnaden-li<t ? :,: Nein, ver⸗ 
geblich iſt mein weynen, Mein 
gebat das hilft mir nicht. liber 
mich, verlaſſnen armen, Will 
fein helffer ſich erbarmen, Ich 
bin todt, mein hertz zerbricht. 
10, Liebſte ſee!! hor auf zu 
ſchreyen, Deines flagens iſt 
zu viel ,: Nach dem trauren 
kommt das freuen, Hertzens 

angſt hat auch ihr ziel. Wechſe! 
iſt in allen ſachen, Nach dem 
heulen komt das lachen, GOtt 
der treibt mit dir ſein ſpiel. 
11. Iſt dein heyland von dit 
gangen, Er wird wieder kom 

men ſchon „ Und mit freuden 
dich umfangen, Necht wie det. 
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kan er dich nicht haſſen, Sei⸗ 


ne gut iſt doch dein lohn. 


12, Hat dich GOtt dahin ge⸗ 
geben, Daß dich ſatan ſichten 
ſoll :4: Und das ereutz dich mas 
che beben; Er meynet doch al- 
les wohl: Dig ſind ſeiner liebe 
zeichen, Die doch keiner kan 
erreichen, Wann er nicht iſt 
glaubens⸗poll. 

13. Ob dich dein gewiſſen na⸗ 
get, Ob dein geiſt bekummert 
iſt : Ob der hoilen furcht dich 
plaget, Ob dich ſchreckt des 
teufels liſt: Traure nicht, Gott 
wird es wenden, Und dir gro⸗ 
ße lind'rung ſenden, Wann 
du nur gedultig biſt. 

14. Moſes hat diß auch er⸗ 
fahren, Und ſein bruder Aa⸗ 
ron: Noah und die mit ihm 
waren, Sahen nicht die gna⸗ 
den⸗ſonn: Dad, Joſeph eu. 
Elias, Petrus, Paulus und 
Tobias, Trugen auch ihr theil 
davon. | 
15. Sey zufrieden, liebe ſele* 
Billig traͤgſt du ſolche laſt :;: 
Hier in dieſer ungluͤcks⸗hoͤhle 
Weiß man doch von keiner 
raſt; Drum ſo ſtille nur dein 
zagen, Und bedenck, es ſind 
die plagen, Die du laͤngſt 
derd iene t haſt. 

16. Brauſen jetzt die waſſer⸗ 
wogen, Morgen aͤndert ſich 
das meer :,: Iſt dir heut ein 


perlohrnen ſohn. Hat dei, 
liebſter dich verlaſſen ? Ey ſo 


—— — 


freud entzogen, Morgen kome 
ſie wieder her. Iſt dir aller 


froſt 
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troſt entgangen, Sey arfrie hilf mir doch, im deiner g1f- 
den, dein verlangen Wird er] te willen. Groß iſt ja dein 
fuͤllet nach begeht. barmhertzigkeit, Im tod gar 
17. Was betrübſt du dich milf feine danckbarkeit, Die hol 
—— Stille doch unb{wird dir nicht dancken. 
arr auf GOtt :,: Dancken J. Viel ſeufzen hat mich muͤd 
will ich ihm von hertzen, Daß den acht Fur groſſer anaſt 
ich werde nicht zu ſpott; Ob ich ſchwitze Daß ich im bet: 
er mich gleich wurde töͤdten, te ſchwimmen moͤcht, Mit 
Hilfft er mir dannoch auß noͤ⸗ thraͤnen ichs auch netze. Mir 
then, Er der ſtarcke Zebaoth. iſt verfallen mein geſtallt, Und 
8. Hertlerrette mich mit freu⸗ iſt vor trauren worden alt, 
den Auß der hollen grauſam⸗ In allen meinen aͤngſten. 
keit Hilf mir, daß ich auch im 5. All ubelthaͤter, weicht von 
lend en dir zu dienen ſey bereit. mir, Der HErr erhort mein 
Gibſt du mir des geiſtes gaben, weynen :: Mein flehen auch 
Daß ſie mir die ſeele laben, erhoret er, Laͤſt mir ſein gnad 
Trett ich froͤlich an den ſtreit. erſcheinen. Es muſſen alle fein⸗ 
CCLXXVIII. 278. de mein Geſchaͤndet, ſehr er⸗ 


Mel. HErr JEſu Chrij:! Du. ſchrocken ſeyn, Zurück ſich 
Aeg HErr, du vatter JEſu plotzlich kehren. 

Chriſt! Erhor mein flag: + CCLXXIX, 279. 
lich ſtimme Straff mich ja Mel. Schoͤnſter JEſv, liebſtes. 
nicht zu dieſer friſt, In deinem FTE" mein herg! mit den 


zorn und grimme. Gib ja nit, gedancken, Als ob du 
HErr ! verdienten lohn, Mit verſtoſſen waͤrſt , Bleib in 
deiner ſtraffe mein ver ſchon, Gottes wort und ſchrancken, 
Daß ichs ertragen moge. Da du anderſt reden hoͤrſt, 
2. Düurch Chriſtum, HErr! er- Biſt du boͤß und ungerecht, Ey, 
barme dich, Und ſey mir ſün⸗ ſo iſt GOtt from und ſchlecht: 
der gnaͤdig, Ich bin gar Haſt du zorn und tod verdie⸗ 
ſchwach und jaͤmmerlich, Mein net, Since nicht, Gott iſt 
hertz für troſt iſt ledig. Gebein verſuhnet. 

und ſeel erſchrocken ſind, Ach 2. Du biſt wie die menſchen 
beyle mich, mach mich geſund, alle, Angeſio>t mit ſunden- 
Du rechter ſeeler. Artzte. gift :,: Welches Adam mit 
3. Ach HErr! wie lang ſolls dem falle, Samt der ſchlan⸗ 
waͤhren noch, Laß deinen zorne gen angeſtiftz Aber ſo du kehrſt 
ſillen :,: Errett me in ſeel undizu GOtt, Und dich _ 


l. 
L 


Fats nicht noth : Sey getroſt, 7. Da och bleibt in liebes⸗ 
Gott wird dein flehen Und, flammen Sein verlangen all 
abbitten nicht verſchmaͤhen. zeit groß , Ruft und locket 
3. Er iſt ja kein baͤr noch lowe, uns zuſammen, In den wei⸗ 
Der ſich nur nach dlute ſennt: ten himmels⸗ ſchooß, Wer ſich 
Sein hertz iſt zu lauter treue, nur da ſtellet ein, Suchet frey 
Und zur fan! jtmuth ange- und loß zu ſeyn Aus des ſa⸗ 
wehnt, GOtt hat einen vat⸗ tans reich und rachen, Der 
ter-ſinn, Unſer jammer jam⸗ macht Gott und engel lachen. 

mert ihn, Unſer unglu> iſt 8. Gott und alles heer hoch 
ſein ſchmertze, Unſer ſterben droden, Hem der himmel 
fraͤnckt ſein hertze. ſchweigen muſ :, : Wann ye 
4. So wahrhafftig als ich lebe, ihren ſchopffer loben, Jauchzen 
Will ich keines menſchen tod /: über unſre duß; Aber was ge⸗ 
Sondern daß er ſich ergebe ſundigt iſt, Das verdeckt er 
An mich auß dem ſti ben⸗koth. und vergißt, Wie wir ihn bes 
Gottes freud iſt, wann auf leidigt haben, Alles, alles iſt 
erd Ein verirrter wiederkehrt, vergraben. 

Wil nicht daß auß ſeiner heeꝛde 9. Kein ſee kan ſich ſo ergieſ⸗ 
Das geringſt entzogen werde. ſe, Kein grund kan ſo grundlos 
5. Kein hirt kan ſo fleiſſig ge- ſeyn : Kein ſtrom ſo gewaltig 
hen Nach dem ſchaaf das ſich flieſſen, Gegen GOTT iſt alles 
verlaufft ) Sollſt du Gottes klein, Gegen GOtt und ſeine 
hertze ſehen, Wie ſich da der hulo, Die erubee unſre ſchuld 
kummer haͤufft, Wie es dur-Alle tage laͤſſet ſchweden, 
ſtet, lechtzt und breunt Nach Durch bas gantze ſuͤnvben⸗ledẽ. 

dem, der ſich abgetrennt Von 10. Nun ſo ruh und ſey zu⸗ 
ihm und auch von ben ſeinen, frieden, Sele, die du traun ig 
Wurdeſt du vor liebe wei- biſt „: Wes wilt du dich viel 
nen. ermuden, Du es nicht von⸗ 
6. Gott der liebt nicht nur nöthen iſt. Deiner ſuͤnden 

die f. omen, die in ſeinem hauſe aroſſes heer, Wie es ſcheinet, 

ſeynd ,: Sondern auch vie iſt nicht mehr Gegen Gottes 

ihm genommen Durch den hertz zu ſagen, Als was wir 

grimmigen ſelen feind: Der; mit fingern tragen. 

vort in der hollen ſitzt, Und 11. Waͤren tauſend welt zu 

der menſchen hertz erhitzt, Wi⸗ſinden, Von dem hoͤchſten zu⸗ 

der den, der, wann ſich reget gericht : Und du haͤtteſt alle 

Sein fuß, alle welt beweget. ſunden, Die darinnen ſind 

verricht, 
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verricht, War es viel, doch Daß ſie deiner nehmen wahr 
lange nicht So viel, daß das F. Alles was du biſt und haft 
volle licht, Seiner gnaden hie It umringt mit ſeiner hut: 
auf erden Dadurch tont” erlo⸗ Deiner ſorgen ſchwere laſt 
ſchet werden. Nimmt er weg, macht alles 
12. Mein Gott, oͤffne mir die gut. Leib und ſeel haͤlt er ver⸗ 
ptorten, Solcher gnab und gu- deckt, Wann dich ſturm und 
tigkeit: Laß mich * — ſchreckt. 
orten Schmaͤcken deine ſuſſig⸗ 6. Wann der ſonnen wy brent 
keit: ttebe mich, und treib mich Und des leibes frafte bricht: 
an, Daß ich dich, ſo gut ich tan, Winn dich ſtern und monde 
Wiederum umfang und liebe, hlendt, Mit dem klaren ange- 
Und ja nun nicht mehr betrube ſicht, Hat er ſeine ſtarcke hand 
CC' XXX. 280, Dir zum ſchatten füͤrgewandt. 


Mel. Nicht ſo traurte, nicht ſo 7. . — er fahre immer fort, 
L£*Cherhebe, HERR, zu dir“ er getreue fromme hirt :,: 

4 Meiner beyven augen- Bleibe ſtets dein ſchild und 
kt: „Mein geſicht iſt fur und hort, Wann dein hertz geaͤng⸗ 
for Zu den bergen aufgericht:iſtet wird. Wann die noth 


u den bergen, daherab Ichſwird viel und groß, Schließt 
mein hey! und hulffe hab. er dich in ſeinen ſchooß. 
2. Meine hulffe kommt allein s. Wann du ſitzeſt, wann du 
Von des hochſten haͤnden her: ſſtehſt, Wan du redeſi, wann 
Der ſo kunſtlich, hubſ< und bu hoͤrſt: : Wann du aus dem 
fein Himmel, erde, luft und hauſe achſt; Und zurucke wie- 
meer, Und was in dem allem derkehrſt, Wann du trittſt aus 
iſt, Uns zum beſten ausgeruſ?. [oder ein, Will er dein gefaͤhr⸗ 
3. Er nimmt deiner fuſſe tritt ,ſte ſeyn. 
O mein hertze wohl in acht. A CCLXXXI. 281, 
Wann du geveſt, geht er ni pa jo trautig, nicht ſo 
Und bewahrt dich tag und A ſehr, Meine ſele, ſey be⸗ 
nacht Sey getroſt, das hol-|tribt :,: Daß dir Gott glück, 
len⸗heer Wird dir ſchaden gut und ehr Nicht ſo viel wie 
nimmermehr. andern gibt. Nimm vor lieb 
4. Siehe, wie ſein auge wacht, mit deinem GO T, Haſt du 
Wann du liegeſt in der ruh: „GN ſo hats nicht noth. 
Wann du ſ\</afeſ, fomint mit 2. Du, noch einzig menſchen⸗ 
macht Auf dein bett geflogen kind, Haſt kein recht in dieſer 


zu, Seiner engel guldne ſchaar welt ; , ; Alle, die geſchaffen 
ind 
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find, Sind nur gaͤſt im frem⸗ war, Ehrſt und liebſt ſte allzu⸗ 
den zelt. GOtt iſt HErr inſmal, Keines gabſt eu weg um 
ſeinem hauß, Wie er will, ſo] gold, Wann man dirs abnehs 
theilt ers aus. men ſolt. 
3. Biſt du doch darum nicht. Nun ſo gehe in den grund 
bier, Daß du erden haben Deines hertzens, das dich 
ſolt: : Schau den himmel uber lehrt:: Wie viel gutes alle 
dit Da, da iſt dein edles gold, ſtund Dir von oben wird bes 
Da iſt ehre, da iſt freud, ſchehrt: Du haſt mehr als 
Freud ohn end, edr ohne neid. ſand an meer, Und wilſt doch 
4. Der iſt alber, der ſich noch immer mehr, 
fraͤnckt, Um ein handvoll eitel !1 0, Waßte, der in himmel 
keit: * Wann ihm Gott dar⸗ lebt, D [| birs ware nut und 
gegen ſchenckt Schaͤtze der be⸗ gut:): Wo rnach ſo begierlich 
ſtaͤndigkeit. Bleibt der cent⸗ſtrebt Dein verblendtes fleiſch 
ner dein gewann, Fahr der und blut, Wurde ſeine froͤm⸗ 
* immer hin. [migk eit Dich nicht laſſen uns 
Schaue alle guter an, Die erfreut. 
dein bert fuͤr güter halt: 11. Gott iſt deiner liebe voll, 
Keines mit dir gehen tan, Und von gantzem hertzen 
Wann du geheſt aus der welt, treu: Wann du wünſcheſt, 
Alles bleibet hinter dir, Wann pruͤft er wohl, Wie dein 
du tritſt ins grades thun wunſch beſchaffen ſey ; Iſt 
6. Aber was die ſeele naͤhret, virs aut, ſo geht ers. ein, Tits 
Gottes buld unb Chriſti blut: , dein ſchade, ſpricht er, nein. 
V ird von keiner zeit ve. zehlt, 12, Unterdeſſen traͤgt ſein geiſt 
Iſt und dleibet allzeit gut, Er- Dir in deines hertzens hauß ::: 
den⸗gut zer faͤllt und bricht, Mania, das die engel ſpeiſt, 
Selen⸗gut verſchwindet nich!, Zictt und ſchauückt es herrlich 
7. Ach! wie biſt du doch ſo aus. Ja, er waͤhlet dir zum 
bl id, Und im dencken unbe- heul, Dich zu ſeinem gut und 
dacht ù: Augen haſt du men: theil. 
ſchen⸗kind, Und haſt doch noch 13, Eg, fo richte dich empor, 
nie betracht Deiner Augen D zu bettübtes angeſicht , Laß 
helles glaß, Siehe, welch ein das ſeuftzen, nimm hervor 
ic ag iſt vas. Deines glaubens freuden⸗ 
. Zable dein e finger her Und licht, Da is behalt, wann dich 
* andern gheber zahl :, die nacht Deines kummers 
Keins iſt, das dir unwehrt traurig macht. 
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14. Setze als ein himmels⸗ſohn, himmels fenſter bricht, Froͤ⸗ 
Deinem wille mags und ziel: „lich auf erneurter erden Fur 
Rühre ſtets vor Gottes thronſ ihm ſtehen und leben werden. 
Deines danckens ſaͤiten⸗ſpiel 4. Alsbann wird man acht 
Weil dir {hon gegeben iſt}] drauf haben, Und mit groſſem 
Mehrers als du würdig bijt.| fleiffe ſehn :,: Was fur wunder, 
15. Führe deinen lebens⸗laufſgnad und gaben Uns von o⸗ 
Allzeit GOttes eingedenck „den her geſchehn. Da wird 
Wie es kommt, nimm alles dieſes nur allein Unzers hers 
auf, Als ein wohl bedacht ge-! gens ſorge ſeyn, Daß wir Gott 
chenck, Geht dirs wiedrig, deß wir uns nennen, Mogen 
aß es gehn, GOtt und him⸗ recht und wohl erkennen. 
mel bleibt dir ſtehn. 5. Dann er wird ſich zu uns 
CCLXXXII, 232, machen, wie die {hone mor⸗ 
Mel. Zion klagt mit anaſt un. gen-roth : Uider welche luſt 
.Ommt, ihr traurigen ge- und lachen, Bey der gantzen 
Imuther, Komt, wir wollen welt entſteht. Er wird kom⸗ 
wiederfehrn ., Zu dem HEr⸗ men uns zur freud, Eben zu 
ren, deſſen guter Kein verder- der rechten zeit, Voller ſuſſer 
ben kan verzehrn; Deſſen kraft und ſegen, Wie die fruhs 
wacht kein unglu>fallt, deſ⸗ und ſpa;en regen. 
ſen gnade wieder ſtellt, Was 6. Ach! wie wil ich dich er⸗ 
ſein eyffer umgeſturget 3 Sei⸗goͤtzen, O mein hochgeliebtes 
ne gnad bleibt unverkurtzet. volck:,: Meine gnade ſoll dich 
2. Zwar er hat uns ja zer- netzen Wie ein ausgeſpannte 
riſſen Mit ergrimmtem an- wol>! Eine wolcke die das 
geſicht Und uns, da er uns feld, Wann der morgen weckt 
geſchmiſſen, Sehr erbaͤrmlich die welt, Und die ſonne noch 
zugericht, Doch deßwegen un- nicht leuchtet, Mit dem fri⸗ 
verzagt! Eben der uns ſchlaͤgt {en thau befeuchtet. 
und plagt, Wird die wunden CCLXXXIII. 283. 
unſrer ſunden, Wieder heylen Mel. HErr ich habe miggehan, 
und verbinden. Mea ſele, laß es gehen, 
3. Alle noth, die uns umfan⸗ Wie es in der welt jetzt 
gen, Springt fur ſeinem arm geht, Meine ſeele, laß es ſte— 
entzwey ,: Wann zwey tage hen, Wie es jetzund geht und 
ſind vergangen, Macht er uns ſteht, Liebſte ſeele, halte ſtille, 
vom tode frey, Daß vn, wann Dencke, das iſt GOttes wille. 
des dritten licht Durch des 2. Iſt die welt dir — 
wieder, 


— 
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wiederlund biſt deiner feinde 
ſpott, Drücken dich gleich 
feinde nieder, So vertrau du 
deinem Gott, Liedſle ſeele. 
halte ſtiue, Deucke, das iſt 
Gottes wille. 

3. Iſt in deines hertzens kam̃er 
Nichts als lauter hetzenleyd, 
Plaget dich manch groſſer 
jammer, Hier in dieſer ſterd⸗ 
lichteit, iebſte ſeele, halte ſtille, 
Dencke bas iſt GOttes wille. 
4. Gott pflegt die getreuen her⸗ 
gen, Wann ſie durch ſein creutz 
dewaͤhrt, Wol zu troſten nach 
dem ſchmertzen, Und thut, was 
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Dich, JESU, zu umfangen, 
Ich ſuc, und finde nicht, was 

nik jo boch gebricht. 

Was mir ſonſt werden kan, 

Steht meiner lieb nicht an, 

Die welt mit ihren ſchaͤtzen, 
Kan mich doch nicht ergoͤtzen, 
Die wolluſt dieſer erd, Iſt 
keiner liede wehrt. 

4. Ich lieb was ewig bleibt, 

Was keine zeit vertreibt, Was 

meine ſeele naͤhret, Was kei⸗ 

ne fluüth verzehret, und keine 
gluth verbrennt, Kein un⸗ 
glück von mir trennt. 

5. Ich lieb und werd gequa'k, 


fie nur begehrt, Liedſte ſeele, 
halte ſtille, Dencke, das iſt IC. | 
7. Auf den regen ſcheint die 
ſonne, Alſo kommet luſt auf 
leyd, Auf die ang folgt lau⸗ 
ter wonne, Freude kommt auf 
traurigteit, Liebſte ſeele, halte 
ſtile, Dencke, das iſt Gottes 2c. 

6. Solt du von der welt ab⸗ 
ſcheyden, Scheide nur getroſt 
zu Gott, Gott gibt auf das 
ſcheyden freude, Freude gibt 
er auf die noth, Liebſte ſeele, 
halte ſtille, Dencke, das iſt ꝛc. 

CCLXXXIV, 284, 

Edt jemaͤnd ſo wie ich, So 
lebt er jaͤmmerlich, Wor: 
uber ich muß weinen, Will a ir 
doch nicht erſcheinen, Was ich 
ſuc mit degier, Verbirget ſich 
vor mir. 

2, Im himmel iſt das gut, 
Darinn mein hertze ruht, Hin⸗ 
auf ſteht mein verlangen, 


Dann was ich hab erwaͤhlt, 
Giebt ſich nicht zu genieſſen, 
Wie ſolte nicht verorieſſen, 
Steis lieben ohne frucht, 
Nicht finden was man ſucht! 
6. Wie lang hab ich geweynt, 
Weil mir kein troſt erſcheint! 
Wie lang hab ich geklaͤget, 
Daß mich die liebe plaget ? 
Stund nicht mein hertz und 
ſinn Nach JEſu immer hin? 
Ach himmel! thu dich auf, 
Ich komm in vollem lauf, 
Laß mich nur einſt erblicken, 
Den, der mich kan erquicken, 
Ach JESU ! laß mich ein, 
War oft mein ſeuſtzerlein. 

8. Umſonſt iſt alles doch, Ich 
muß am ſchweren joch Des 
lebens laͤnger ziehen, Umſonſt 
iſt mein demuhen; Was mir 
ſolt juffe jeyn; Vas bringet 


bittre pein. 
P 3 9. Ich 


— * * — * 
' 2 2 - 
— 1 —— — — Y 
= by ig I 2 * „ — 8295 ao 1 * - Yar > n 


216 Rrent-1und Anfechtungg⸗ ieder. 


— —— _ — — — — — 


9. Ich will doch nicht aufe orn Der mich vo! bin betrübt. 
Zu ſieben und zu ehrn Denſs. Ha't ein, du chranen- bach, 
meine ſele liebet, Ob gleich vie Du hertz ⸗erzwungnes ach, 
lieb betrubet, Od i ch ſe inn 1 Jetzt kommt nach bitterm ley⸗ 
genieß, Iſt voch das lieben ſuß. Len, Mit vielen ſuſſen freu⸗ 
10. De mille bri nadie kon d en IEſus, der liebſte freund, 
Ji? ſonſt kein ander lohn, Das Den meine ſeele meynt. 
ungeſtillte ſehnen, Verrriſchet 7. Mein ſeuftzen iſt erhoͤtt 
mit ben thraͤnen, Muß mitten Mc in wehnen It gekehrt In 
in der pein Ein ſuſſes labſal lachen, mein detruͤben In fu 
ſeyn. erwüunſchtes lieben, Der him⸗ 

CCLXXXV, 285. [mel tropfelt ab, Die werthe 

Lebt jemand ſo wie ich, So ſeelen⸗gab. 

lebt er ſeliglich, Was ich 8. Was mir bracht bittre 
ſucht alle ſtund n, Hab ich nun pein, Muß jetzo ſufſe ſeyn :! Je 
einſt gefunden, Ich din der ſors|bittrer im betruͤben, Je ſupſer 
gen los „und ſitz in JEſu ſchos. in dem lieben, Verwandelt 
2. Ich aß das thraͤnen⸗brod, mit der eine 
und graͤmte mich ſchier todt, 9. Dif qualet mich anno, 
Ich ließ das welt⸗getümmel, Daß ich vom lebens⸗joch Nicht 
Und hatt hinauf gen himmel kan erlöſet werden: Ach! reiß 
Mein hertz und ſinn gericht, mich von der erden, Daß ich 
Allein ich fand ihn nicht. in ewigkeitGenieſſe dieſe freud 
3. Die welt drang auf mich 10. Ich bin des lebens ſatt, 
zu, Verſprach mir ſüſſe ruh, Von vielem cteutze matt, Die 
Die woliuſt, guldne zeiten, erde macht mir bange, Mein 
Die hoffart, herrlichteiten, ICS, wie ſo lange! Ach 
Die augen⸗luſt, viel gut, Zu nimm niich aus der welt Ins 
lencken meinen muth. guldne himwels⸗zelt. 
4. Fahr welt, fahr imer hin, CCIXXXVI. 286. 
Sprach ich in meinem ſinn: Elig, ja ſelig, wer willig 
Dann deine lieblichke. ten Ver- & ertraͤget Dieſer zeit ley⸗ 
bluhen mit den zeiten; Bey den, verachtung und ſtreit, 
dir iſt kein gewinn, Fahr welt, Welches nach dieſer vergaͤng⸗ 
fahr immer hin. lichkeit pfleget Mit ſich zu 
5. Kaum war diß wort ge⸗ bringen die ewige freud. Dies 
dacht, Da mirs ſchon freude ſer zeit leyden nimmt ende 
bracht, Er gab ſich zu genieſ⸗ behende, Himmliſche freude 
ſen, Mit tauſend liebes⸗kuſ⸗ beharret ohn ende. | 
ſen, Den meine ſeele liebt, 2. Dieſer 
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I Dieſer zeit leiden das quaͤ⸗ 
let gelinde, Dieſer zeit leiden 
vergehet wie ſchnee, Schwin⸗ 
det geſchwinde, wie ſchwin 
dende winde, Quaͤlen der ſe⸗ 
len bringt ewiges weh. Die⸗ 
ſer zeit leiden nimmt ende be⸗ 
hende, Qualen der ſeelen de⸗ 
barret ohn ende. 
3. Dieſer zeit ſchmertzen im 
hecgen verſchmertzen, Stehet 
geruͤſteten Chriſten wohl an: 
Welches im hertzen ſind dren 
nende kertzen, So uns erleuch⸗ 
tet die himmliſche dahn. Se⸗ 
lig, wer dieſer zeit ſchmertzen 
erduldet, Droben im dimmel 
wirds doppelt verſchuldet. 
Dieſer zeit plagen ſind leicht⸗ 
lich 8 der ewi⸗ 
gen hoͤlliſchen quaat: Dieſer 
zeit plagen uns nagen und ſa 
gen, Hin zu der freude in him ⸗ 


liſhen ſaal. Dieſer zeit plagen 
die fallen dehende, Himmli⸗ 
{he freude beharret ohn ende. 
5. Endlich nach dieſer zeit 
ſchmertzen und leyden, Wer ⸗ 
den wir (welches gewiß wird 
geſchehn) Scheiden aus ley⸗ 
den und neiden zur freuden, 
Welche kein ſterbliches auge 


Welches nach dieſer vergäng⸗ 
lichkeit pfleget Mit ſich zu 
dringen die ewige freud. Se⸗ 
iq, wer alles um JEſu erdul⸗ 
det, Droben im hunmel wirds 
doppelt verſchuldet. 

„ AA 
Der ſiebende Theil. 
Krieg Friedens⸗Ungewitters⸗ 
und Sterbens⸗Lieder. 

In Briegs Sciten. 

CCLAXXVIL 287. 

Nelodie. O HErre Gott dein a. 
»+Jh fried zu unſrer zeit, o 

HERR, Groß noth iſt 
jetzt vorhanden : Der feind 
begehet nichts anders mehr⸗ 
Dann daß er bring zu ſchan⸗ 
den Den namen Chriſt, Und 
daͤmpf mit liſt Wahrn $Ok- 
tes⸗dienſt auf erden, Solchen 
erhalt, Durch dein gewalt, 


Du hilfſt allein in g'fahrden. 


2. Gib fried, den wie ver⸗ 
lohren han Durch unglaub 
und bok leben : Dein wort 
haſt uns gebotten an, Dem 
wir all widerſtreben: ann 
wir zum theil Diß unſer heyl 
Mit freveln g walt austreiben 
Zum theil ohn gꝛund Bekennen 


geſehn: Solches uns auen rund, Ohn hertzlich fromm⸗ 


| 


aus gnaden- woll geben Chri- 
ſtus die warheit, der weg und 
das leben. 

6. Selig, drum ſelig, wer wil⸗ 
lig ertraget Dieſer zeit ley- 


keit bleiden. 

3 Gilb fried, auch deinen geiſt 
uns ſend, Der unſer hertz 
durch rene, Und leyd um un⸗ 
ſre ſünd behend, In JEſu 


den, verachtung und ſtreit, 


Chriſt erneue. Auf daß dem 


P 4 gnady 
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gnad, All ſchand un h —— 
All forcht und el n eh aben let NN 
Von unbabkehr,Daburch bein Ker — 2 werde. 
ehr Bey allem volck erglaſte. Mel. Loma oy 
CCIXXXVIN | 288. N — 1 ju mix ſpri. 
Mel. Durch Adams fall iſt g V flein mL du hong 
G 0 * treu- de willens ſeyn D < in ch 
\ op! 1 5 
aller 1 2 3 — Und ſuchen dei⸗ 
groß vecſtehend noth, Verhut wird — — Davon dir 
all unſern ſchaden. Der feind Es wird * und bang, 
mi maſh Dan gue te. Dc laſtnShaen 
ocker zu verheeren, Die gedult, J 2 
deinen ſohn Den heyland fron Z it uns bold, Er lac; 
Detonn lb ud cre. ſe fee token: "Er mics 
Gib fried, o Jesu, lieber {mit ihnen nicht m. 
. Du Gone deine 5 Woln bo 0 febn — — 
eerbe : Es lan 1 dein 2 's 
amt und ehr, Den Gottes er loben. 
dienſt ſo wehrte; Solchs all's — Ehriſt, den rechten 
der feind ne eng er Der ſelbſt mit 
fe ate e e ane 
eh uns bey, HErr JEſuſgen, ſtur tze Dee 
ren, e fei 4 n at N mit gewalt, Da⸗ 
0 Gi freed. emac ſpore. mi ſein lurch das feld behalt, 
heiliger geitt, O ER on ſeinen namen. 
bloͤden :: Die hülf uns jetzt 10 ro dich nur, daß deine 
und alz2 0 leiſt, Laß dein ürch d Nec Gottes, dem befehl 
nicht veroͤden; Das bat e ny ap es ihn ſchlecht 
wer, derte ee e de De mb mn 
wahre but und rev Nie 1: bor by [OE | ennt, 
a LEI betiſen ſhone Dich und 
Auf daß fads ewig frene. . Hurch Abraham 
4. O heilige Drepfaltigteit — — hat er den 
AE A 1 
je:: All unſte ſunt einder haab, view u. 
—— 2 — 
zeyhe, Damit dein quad All us aar, That er ketten 
{and und ſchad, Al furcht — groſſer g fahr Sein angſt 
und kriegs·geſaͤhrde, Von uns 20 6. De 
Der 


_ — — 3 * 
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6. Her Pharao im rother; ſen wir verzagen 7: Warum 
meer, Muſt ſchaͤndlich mit] wilt du ſo zornig ſeyn, Dich 
ſein m gantzen heer Umkom⸗ unſer gar entſchlagen? Sind 
men und erſauffen. Sennahe⸗ wir doch dein ererbtes guth, 
rib der zornig held Geſchlagen Erworben durch dein theures 
worven aus dem feld, Derl blut, Ach HErr! erbarm dich 
ſtraf font nicht entlauffen. unſer. 
7. Mit Gottes hulf der Jo- 2, Unfried, theurung auf als 
ſaphat Viel feinde überwun⸗ ler ſeit, Kranckheit und peſti⸗ 
den hal, Erwurget und er- lenge : Hab'n ſich ſchon ſtarck 
ſchlagen. In GOttes namen zum ſtreit bereit, Zu plagen 
ſiegs⸗panier Koͤnn'n wir auf- unſere grentze. Wach auf, wach 
werffen dort und hier, Und auf, hertzliebſter GOtt! Vers 
auf ſein hülf es wagen. laß uns nicht in dieſer noth, 
8. Sv wahr GO GQTT Ach HErr! erbarm dich unſer. 
iſt und ſein wort, Muß welt, 3. Sieh nicht an unſre ſchwere 
teufel und hoͤll n⸗pfort, Und ſund, Die dich treibt uns zu 
was dem thut anhaͤngen, End- ſtlaſſen: O JEſu! hertzen⸗ 
lich erden zu hohn und ſpott, gulones kind! All'n krieg thu 
Gott iſt mit uns und wir von uns ſchaffen, Dein friede⸗ 
mit GOtt, Den ſieg woll'n geiſt gib jedem ſtand, Guck 
wir erlangen. und auch ruh bem teutſchen 
9. Druu ſey getroſt, du klei⸗ land, Ach HErr! erbarm dich 
nes heer, Streit ritterlich fur unſer. 
GOttes ehr, Und laß dir gar 4. Laß uns fallen in deine hand 
nicht grauen: Gott wird den Wir woven lieber ſterben ;: 
feinden nehmin den muth, Als daß krieg herſch in unſerm 
Daß ſie ſterben in ihrem blut, land, Und uns zu grund vers 
Wirſt du mit augen ſchauen derbe. Zerbrich, zerbrich die 
10. Amen, das gib, HERNiblut'ge ruth, Wieff ie ins 
JEſu Lhriſt, Dieweil du un⸗feur, o Vatter gut! Ach HErr! 
ſer ſchutz⸗herr biſt, Hilf uns erbarm dich unſer. 
durch deinen namen: Sol. Ach treuer GOtt in ewig⸗ 
wollen wir deine gemein, Dirſkeit! Unſer gebaͤt erhore ;: 
davor allzeit danckbar ſeyn, Troͤſt uns in dieſer traurigkeit, 
Und frolich ſingen, Amen. [Und unſern glauben mehre. 
CCXC, 290, Ach wie iſt uns ſo angſt und 
Mel. Wo GOtt der HErr. 2c bang! HErr JEſu Chriſt 
Ilff, HErre Gott! un*|vleib ja nicht lang, Erbarm 
wurmelein, Sonſt muſ⸗ dich unſer, Amen. 


0 
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CCXCI, 291. werden verzehrt; Beſchehr gs 
Mel. Wann wir in hoͤchſten n. wunſchten frieden ⸗ ſtand, Bey 
ch GOtt! dein arme Chri⸗ uns und auch in anderm land, 
ſtenheit Jetzt allenthalbn 9, Hilff, HErr⸗ und Helffer! 
verfolgung leyd't, Sie wird gnaͤdiglich, Wend ab die ſtraf— 
gepreſt, geangſtet ſehr, Sie fen vaͤtterlich, Wir wolln dich 
kaus faſt nicht ertragen mehr. preiſen danckbarlich, Hie zeit- 
2. Die fein toben gewaltig⸗ lich und dort ewiglich. 
lich Mit mord'n und brennen CCXCII, 292. 
grauſamlich, Es wird verheert Du friedens-furſt, HErr 
all's mit gewalt, Man ſ<onet| JeEſnu Chriſt! Wahr'r 
weder jung noch alt. menſch und wahrer Gott t: 
3. Es iſt zwar unſ're ſuͤnden⸗ Ein ſtarcker nothhelffer du biſt 
ſchuld, Doch hab, o lieber Im leben und im tod, Drum 
Gott! gedult Mit uns elen⸗ wir allein Im namen dein Zu 
den wuͤrmelein, Schon unſer deinem vatter ſchreyen. 
armen kinderlein. 2. Recht große noth uns ſtoͤſ⸗ 
4. HErr JEſu! thu bey un$] \-t an, Von krieg und unge⸗ 
das beſt, Treid von uns ſoldde mach: arauß uns nic mand 
fremde gaͤſt; Den tuͤrcken unt heiffen kan, Dann du, drum 


all and're feind, Die deinem 
wort zuwider ſeynd. 

5. Damit ferner dein liebes 
wort In fried und ruh an al- 
lem ort Rein, unverfaͤlſcht ge- 
predigt werd, So lang wir 
leb'n auf dieſer erd. 


führ die ſach, Dein'n vatter 
bitt, Daß er ja nit Im zorn 
mit uns woll fahren. 

3. Gedenck, HErr! jetzund an 
dein amt, Daß du ein fried⸗ 
furſt biſt :,: Und hilff uns gnaͤ⸗ 
dig alleſamt Jetzund zu dieſer 


6. Ach du hertzliebſter JEſu [ſriſt, Laß uns hinſort Dein 


Chriſt! Weil all's aufs hoͤchſe 


qottlich wort Im fried noch 


kommen iff, Und allen men⸗(ſange ſchauen. 


{en wird ſehr bang, So bleib 
nun nicht mehr auſſen lang. 


4. Verdient haben wir alles 


wohl, Und leydens mit gedult: 


7. Mit deiner hülff, die wir Doch deine gnad großer ſeyn 
begehr'n. In unſrer noth ohn foil, Dann unſre find und 
ſchuld; Darum vergib Nach 
deiner lieb, Die du veſt zu uns 
traͤgeſt. 

5. Es iſt — elend und ge⸗ 
fahr, Wo pe 


all's aufhoͤr'n, Ach komm und 
rett uns arme leut Auß dieſer” 
kriegs⸗beſchwerlichkeit. | 
8. Heb auf den krieg, nim̃ weg 
das ſchwerdt, Eh wir dadurch 


ilentz regiert: 
Viel 
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Viel groͤßer aber iſts furwahr, Der du eingegangen biſt, In 
Wo krieg geführet wird, Daſden heilgen ort zu Gott, Durch 
wird veracht Und nicht de dein ereutz und bittern tod, 
tracht, Was recht um lodlich uns verſoͤhnt mit deinem blut 
ware. Außgeloöſcht der höllen glut, 
6. Da fragt man nicht nach Wiederbracht das hoͤchſte gut 
ehrbarkeit, Nach zucht und 4. Sitzt auch heut ins vatters 
nach gericht „Dein wort ligt reich Ihm an macht und eh⸗ 
auch zu ſolcher zeit, Und gehtſren gleich, Unſer mittler und 


im ſchwange nint; Drum patron, Seine hoͤchſte freud 


hilff uns HERR! Lreib yon und fron, Den er in dem hertzẽ 
uns fere Krieg und all ſchaͤd⸗ traͤgt, Wie ſich ſelbſt zu lieben 
lich weſen. pflegt, Dem er keine bitt ab- 
7. Erleucht auch unſer ſinn ſſchlaͤgt. | 
und hertz Durch den geiſt dei⸗ ; Klaglich ſchreyen wir ju dir 
ner gnad Daß wir nicht Klopffen an die gnaben-thur, 
treiben draus ein ſchertz, Der Wir, die du mit hochſtem tuhm 
unſ'rer ſeelen ſchad. O JEſu | dir erkaufft zum eigenthum, 
Chriſt! Auein du biſt, Der Deines vatters zorn abwend, 
ſolch's woyl kan außrichten. De: wie lauter feur jetzt bꝛent, 
CCXCGC III. 293. Und ſchier alle welt durchreũt. 
Mel. E ingen wir aus hergen gr. 6. Zeig ihm deine wunden roth 
Reuer waͤchter Mrael! Red von deinem ereutz und 
Des ſich freuet leib und tod, Und was du mehr haſt ge⸗ 
ſeel, Der du weiſſeſt alles leyd than, Zeig ihm unſertwegen 
Deiner armen Chrifterheit. O an. Sage, daß du unſre ſchuld 
du waͤchter! Der du nicht Haſt bezahlet in gedult, Und 
Schlaͤfſt noch ſchltummerſt, zu erlanget gnad und huld. 
uns richt Hein hülffreiches 7. JEſu! der du JEſus heiſt, 
Angeſicht. Als ein JeEſus huͤlffe leiſt. 
2. Schau, wie große noth und Hilff mit deiner ſtarcken hand, 
quaal, Trifft dein vol> jetzt Menſchen⸗ahülff hat ſich ge⸗ 
uberall, Taͤglich wird der truͤb wandt, Eine mauer um uns 
ſal mehr, Hülff, ach hülff, ſchuͤtz bau, Daß dem feinde dafur 
deine ehr, Wir verderben, grau Und mit zittern ſie an⸗ 


wir vergehn, Nichts wir ſonſt 
vor augen ſehn, Wo du nicht 
wirſt bey uns ſtehn. | 

3. Hoherprieſter JEſu Chriſt! 


ſchau. 


8. Liebſter ſchatz Immanuel! 
Du beſchützer meiner ſeel, 


Gott mit uns in aller noth, 
Neben 
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Neben uns und in uns Gott, volck freuen ſich, Dafur ewig 
Gott fur uns in aller zeit, Trotz preiſen dich. 
dem der uns thut ein leyd, CCXCIV, 294. 
Gottes ſtrat iſt ihm bereit. | Mel, Erhalt uns Herr bey ze. 
9. Deines vaters ſtarcker arm un mach uns heilig, HEr- 
Kom und unſrer dich erbarm, re Gott, Und ſieh an 
Laß jetzt ſehen deine macht, unſer groſſe noth, Sey jegund 
Drauf wir hoſſen tag unt ceinem volck gnaͤdig, Von ſuͤn⸗ 
nacht Aller feinde koppel tren den mach es gantz ledig. 
Daß dich alle welt erkenn, 2. O Gottes lamm, HErr 
Aller herren HErren nenn. IEſu Chriſt, Der du fur uns 
10. Andre trauen ihrer kraft, geſtorben biſt, Wir bitten dich 
hren lad und ritterſchaft: ſehr fleiſſiglich, Gib uns den 
Deine Chriſten ſehn auf dich, frieden ſtetiglich. 
Trauen dir ſich veſtiglich, Laß 3. O milder GOtt Heiliger 
ſie werden nit zu ſchand, Bleib Geiſt, Dein anao uns allzeit 
ihr helſſer und beyſtand, Sind troͤſtlich leiſt, Troöſt unſer 
ſie dir doch gantz bekant. ſchwach und blod gemuth, 
11. Gurte dein ſchwerd an die Durch dein uberſ<wengliche 
ſeit, Als ein held, der vor ſtejqut. 
ſtreit, Und zerſchmettre deine a. O heilige Dreyfaltiakeit, 
feind, So viei ihr'r auf erden Und ewige allmaͤchtigkeit, Wir 
ſeynd: Auf die haͤlſe tritt duſbitten dich gantz inniglich, Er⸗ 
thy neg ſie dir zum ſchemel hin ſhoͤr uns anzeit gnaͤdiglich. 
Und brich ihren ſtoltzen ſinn. CCACV. 298. 
12. Du biſt ja der held und Id unſrer krieges-noth 
mann, Der den kriegen ſteu⸗ I Traun wir allein auf 
ren kan, Der da ſpieß und Gott, Er wird uns nicht vers 
ſchwerdter bricht, Der die bo⸗laſſen, Ob uns die feind ſchon 
gen macht zunicht, Der dieſhaſſen, Er kan vie feinve ſchla— 
wagen gar verbrennt, Und derſgen, Die uns dencken zu plas: 
menſchen hertzen wendt, Daß gen. 
der krieg gewinnt ein end. 2. Sind ſchon der feinde viel, 
13. JEſu, wahrer frieden-jHab'n ſie doch all ihr ziel Wie 
ſuͤrſt, Haſt der ſchlangen ja zer- weit ſie ſollen kommen, Daß 
knirſcht Jbren kopf durch dei ſie nicht ſchad'n den frommen: 
nen tod, Wiederbracht den Mehr find auf unſrer ſeiten, 
fried bey GOtt : Gib uns frie⸗ Als die wider uns ſtreiten. 
den gnaͤdiglich, So wird dein! z. Wird ſchon der . 
Von 


— 


don ihnen groß geacht, Daß ben fried geſandt, wiever 
ſie ſich drauf verlaſſen, £ros auch in unſer Land. 
gen ohn alle maſſen; Gott 2. Ach! wie waren wir zuvor 
fan ſie gar bald daͤmpfſen, In ſo manch großer gefahr, 
Daß ſte auſhor'n zu kaͤmpffen. Hatten weder raſt noch ruh, 
4. Berathſchlagen fie ſich, Muſten faſt taͤglich darzu 
Wider uns liſtiglich, GO Rennen, lauffen, reiſſen aus, 
fan ihr'n rath aufdecken, Die Ales laſſen ſteh'n zu hauß, 
ſeinde all erſchrecken, Daß i. Wuſten doch oft nit wo 'naus. 
re falſche Tucke Muſſen gebn z. Ja, ſo groß war der unfall, 
gar zurücke. Das nicht zu beſchreiben all, 
5. Sind ſchon die feinde nab, 
Gott iſt vtel naͤter da M. [ven wir geſtanden aus. Wer 
ſeinem himmels⸗heere, GO es hat erfahren nicht, Soll es 
kan den feinden wehren, Dat] vohl vor ein gedicht Halten, 
ſiezuru>e weichen, Oder wet - | 99711 es wird bericht. 
den zu leich-n. +. Aber je großer, mein Chriſt, 
6. O du HErr JEſu Cbriſt Die noth vorhin geweſen iſt; 
Der du ein friev - fürſt bift, Je mehr du ſolt dencken dran, 
Veſchehre wieber friede, W felnd dirs laſſen ligen an, Sol⸗ 
ſind des krieges müde, Tren es zu erkennen fein, Daß wir 
den krieg auß dem lande, Gi! mogen insgemein Gott dem 
glück zu allem ſtande. HErren danckdar ſeyn. 
7. Laß auch an allem ort Dein |5- Und dan auch darneben ihn 
ſeligmachend wort Gang un | Bitten, daß er woll forthin 
verfaͤlſcht erklingen, Und di! Inſer lieber vatter ſeyn, Und 
allein lobſingen; So wolle |vergieichen ſtraff und pein 
wir deinen namen Mit freu- Von uns treulich wenden ab, 
den preiſen, Amen. und uͤber uns ſeine gnad 
— — — Walten laſſen fruh und ſpat. 
Friedeng- Lieder. 6. Ey ſo kommen dann nun 
CCXCVI, 296, wir, O du hochſter GOtt ! zu 
Mel Singen wir auß heren. {0jr, Und bitten demuthiglich, 
CQ2Obet Gott, ihr Chriſten Erhoͤr uns genaͤdiglich, Und 
Tall! Singet ihm mit au unſre ſund verzeyh, Die 
großem ſchall, Singet, rüh⸗wir erkennen mit ren, Gnadig 
met, preiſt ihn hoch, Daß er und barmhertzig ſey. 
iu genaden noch Seine gnad z. Laß den lieben friedens⸗ 
zu uns gewandt, Und den lie- ſtand Nicht wieder * 
| erm 
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224 Friedens - Lieder. 


ſerm land Wegen unſre miſſe-1 unſer geſind, Und was ſonſi 
that, O du lieber fromer Gott! noch weiters mehr Zur noths 
Aufgehoben werden, nein! durfft gedorig, HERR! 
Laß denſelben blühen fein,]; Reichlich ſegne und vermehr. 
Und beſtandig bey uns ſeyn. 13. Schwang're, ſaͤugern, 
8. Theuerung und peſtilentz krancke leut, Oder welche ſonſt 
Wende fern von u nſrerGreng, mit leyd Und trubſa! uingeden 
Steh uns bey, o treuer Gott! ſind, Ihre beſchwerung ent⸗ 
Errett uns auß aller noth, bind; Steh ihn'n in genaden 
Dem ſatan ſteur und wehr, bey, Chriſtliche gedult verleih, 
Daß er uns in kein gefabr Jbr belſer und troͤſter ſey. 
Bringe, oder ſonſt verſehr, 2. Ja, gib uns allen zugleich, 
9. Gib uns auch dein göttlich Ju dein ewig himmelreich 
wort, Unſer troſt und hoͤchſter Einzugehn nach dieſer zeit, 
hort! Nan und forthin alle⸗Schencke uns die ew'ge freud, 
zeit, In der gantzen Chriſten⸗ Alsdann wollen wir erſt recht 
heit, Samt den ſactamenten Preise n dich als deine knecht, 
rein, Das ſoll uns viel lieber Hier ſeynd wir doch viel zu 
ſeyn, Als was mag auf erden ſchlecht. 

ſeyn. 15. Nun, du wirſt es thun, 
10. Unſre liebe obrigkeit Se- | 0 Gott Wann wir nur in 
gne, fuhr, regier und leit, keiner noch Etwan werd'n 
Vor ſie treulich ſorg und muthwilliglich Auß den au⸗ 
wach, Damit ſie kein unge⸗ gen ſetzen dich, Deſſen wir 
mach, Kein unfall beruͤhren verſt chert ſeyn, Sprechen nun 
thu, Er halt ſie in fried und im namen dein, O JESU ! 
ruh, Lang friſch, und geſund das Amen fein. 

darzu. | CCXCVII. 297. 

11. Unſere gantze gemein Lak! Mel. Ach GOtt und Herr! 
dir befohlen ſeyn, Samt Ohl ſtehts im land In 
der ſtadt und bürgerſchafft, allem ſtaud, Wañ fried 
O vu unendliche trafft! Det darin regieret: Der fried er⸗ 
ne reiche milde hand Spüren naͤhrt, Unfried verzehrt, All's 
laß in jedem ſtand, In derſ gut der fried gebieret. 

ſtadt und auf dem Land. 2. Dem fried nachjaq, In lieb 
12, Alles was uns lieb und dertrag, Waüs nicht ſo gleich 
wehrt, Was du uns, o GOtt zugehet: Auf krieg und ſtreit 
beſchehrt, Unſer hauß, hof, Kommt herzeleyd, Verwu- 
weib und kind, Unſer vieh, | ſtung draus entſtehet. 


3. O 


Wann es feb 


3. D GOtt mein HERR, 
Dem ſatan wehr, Daß er uns 


nicht bethore : Gut policey 


Und fried verleyh, Daß eins 

das ander liebe. ö 

4. So wollen wir uns fur und 

fur Der danckbarkeit befleiſ⸗ 

ſen, Und dich allzeit In ewig⸗ 

keit Erheben und hoch preiſen. 
CCXCVIII. 298. 


Mel. Ach bleib bey uns HErr 


A 


Ch hoſter Gott, wie 

koͤnnen wir Nur immer⸗ 
mehr gnug dancken dir, Daß 
du den edlen friedẽ werth int 


hier auch wiederum beſ ehrt. 
2. Wir bitten dich, e valte 
du uns allezeit in ſolcher uh: 
Vor theurung und vor Peſti⸗ 
lentz Bewahr auch gnaͤdig un⸗ 
pre grentz. | | 
3. Verleyh durch deines gei⸗ 
ſtes gnad, Daß wir vor allen 
Miſſethat Uns huͤten, und all 
insgemein Hierfuͤr recht mo⸗ 
gen danckbar ſeyn. 

4. Gib uns und unfrer o 
brigkeit Dein gnad und ſegen 
allezeit: Nim uns endlich au 
in dein reich, Daß wir vich 
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Wie ſchroͤcklich biſt du von ge⸗ 
walt, Dein herrlichkeit iſt 
mannigfalt, Wir arme ſünder 
wiſſen nicht, Wie das geſchicht, 


Ob him̃el, luft und erde bricht. 


2. Den erdenkreis bewegeſt 
du, Daß ſeine grunde beben: 
Die derge wackeln ſonder ruh, 
Add alles land darneben. Die 
icke wolcken tre en ſich, GOtt 
ſe'ber donnert grauſamlich, 
Die blitzen leuchten weit und 
dreit, Nichts iſt befreyt, Dann 
ro und waſſer ſteh'n im ſtreit. 
3. Dgs erdreich ſiehets und 
erſchrickt, Es ſchmeltzen berg 
4nd hugel:,; Wann mancher 
menſch den blitz erblickt, Haͤtt' 
er wohl gerne fluͤgel; Dann 
iuch des ſtarcken donners 
macht, OHerr!bezeuget deinen 
oracht, und wir, ſo grober ſuns 
yen voll, Erkennen wohl, Daß 
Gottes hand uns ſtraffen ſoll. 

Nun unſer iſt allein die 
ſchuld, Daß wir dis wohl ver⸗ 
dienen : Trag aber, HERR! 
mit uns gedult, Und laß dich 
bald verſuͤhnen. Du vatter⸗ 
hertz von anbeginn! Wo ſollen 


loben ewiglich. 


Wann es ſehr wittert. 
CCACIX, 99. 
Mel. Ich ruf zu dir Herr Jes. 
Wir groß, o GOtt ! iſt dej- 
Ane macht, Die du lai! 
ſeh'n unt hoͤren „Wann dein 
ergrimmter donner kracht, 
Wann ſich blitzen emporen. 


wir jetzt fliehen hin? Wir ſind 
vor deinem grimm und zorn 
So gar verlohr'n, Wird gna⸗ 
ve nicht vor recht erkohr'n. 

. Wit arme wurmlein allzu⸗ 
mahl! Verſamlen uns zu 
ſchreyen :,: Zu dir auß dieſens 
jammerizal Du wolleſt uns 
beſreyen In dieſem wetter fur 
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226 Nach geendigtem Wetter. 


— HERR laß uns nicht gebott ausrichten. Verſchon 
o gantz und gar Im ſtarcken uns aber gnaͤdiglich, Laß diß 
donner untergehn, Laß doch gewitter legen ſich, Ich weiß, 
geſcheh'n, Daß wir dich wie⸗ du biſt von gnaden reich, Wer 
drum gutig ſeb'n. iſt oir gleich? Sprich: daß 
6. Du biſt ja qroß von lauter der donner von uns weich. 
gnad, Ach ruſte dich zu ſchu⸗ 10. Ach laß dein treues vat⸗ 
tzen:,: Dein armes volck, daß ter⸗hertz In dieſer angſt uns 
uns nit {ad Im wetter, feur ſehen : Es muß ja deiner fins 
und blitzen: Laß uns, o vatter, der ſchmertz, Dir ſchwer zu hers 
treffen nicht Ein ſchlag, der; gen gehen: Drum ſchutz uns, 
berg und felſen bricht, Be⸗ Err! zu dieſer friſt, Durch 
ſchirm uns vor des donners unſern heyland JEſum Chriſt, 
macht, Der ſchrecklich kracht, So wollen wir dich in der 
Zufoͤrderſt in der finſtern nacht zeit Erheben weit, Und prei⸗ 
7. Bewahr uns, HErr, leid, ſen in der ewigkeit. E- 
gut und hauß, Halt uns in lach geendigten wetter 
veſtem glauben :, Laß uns die CCC. zoo. 
1 dieſen ſtrauß Der Mel. Wann wir in hoͤchſten noͤt. 


offnung nicht berauben. Fur 5) elmaͤchtiger und ſtarcker 


einem boſen ſchnellen tod Be⸗ +$ GOtt ! Du hocherhabner 
hut uns, ja ſteh in der noth Zebaoth! Jetzt haden wir ge⸗ 
Jetzt deinen ſchwachen kin- borer an Mit zittern, was 
dern bey, Damit wir frey deim allmacht kan. 

Erhalten leben, und gebaͤu. 2. Wir loben, preiſen, fuͤech⸗ 
3. Das vieh tin feld auch laub ten dich, Die wir gleich jetzt 
und ſaat, Sey dir jetzt anbe⸗ ſo grauſamlich Erſchrocken, 
fohlen: „Von niemand anderſt deine macht geſehn, Fur wel⸗ 
kan man rath Als dloß von cher niemand kan beſtehn. 
dir herhoblen. Du ſchuͤtzeſt 3. O großer GOtt ! wir dan⸗ 
uns mit ſichrer hut, Fur ſchlo⸗ cken dir, Daß wir fur furcht 
ßen, hagel, waſſer⸗ſluth, Ja erſtarret ſchier, Geprufet noch 
was wir haben in der welt, zu dieſer friſt, Daß du noch 
Wann dirs gefaͤllt, Das bleibt unſer patter biſt. 

in ſicherheit geſtellt. 4. Dit haſt erhoret in der noth 
9. Es muß ja donner, hagel, Dein volck, das ſchier von 
blitz, Welch oft ein land ver- ſchrecken todt, und uns in dies 
nichten :/: Darzu das waſſer, ſer ſchweren zeit Erwieſen viel 
wind und hit; HErr! dein barmhertzigkeit. A 
| q 
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ſtarcken ſchutz, Ja ſtundeſt ber 
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5. Ach HErr! wann trudſaly 1 3, Du haſt dein freundlich's 
tomt herbey, Und du vernimſtſangeſicht In dieſer noth vers 
ein angſt geſchrey, Wann wirſborgen nicht, Du haſt erwie⸗ 
fur zagen werden bleich, Soſſen in der that, Daß deine treu 
biſt du ja von liebe reich © [kein ende hat. 

6. Du gibſt auf alles fleiſſig 14. Fur ſolche wohlthat dan⸗ 
acht, Haſt dieſe ſtund an uns cken wir Auß reinem hertzen 
gedacht, Als an den Noah in billig dir, Ja geben dir mit 
der fluth, Dem du gefriſtet hochitem fleiß In dieſer ſtun⸗ 
leib und guth. de lob und preiß. | 

7. Ou haſt uns, HErr! in 15, Und obs gleich wenig nuͤ⸗ 
dieſer nothBewahrt fur einem gen kan, So nimm doch unſer 
ſchnellen tod, Gleichwie du opffer an, Das auf dem altar 
dort der junger ſchaar Erhiel- JEſu Chriſt, Im glauben dir 
teſt in des meers gefahr. gewidmet iſt. 

8. Es hat uns weder feur und 16. Verleyh uns gnad, 0 du 
hitz, Noch donner, noch ein mein licht! Daß nimmer wir 
ſtarcker blitz, Noch auch der vergeſſen nicht Der wohlthat, 
hagel in der bahn Des Unge- die dein huͤlff und hand Auf 
witters leyd gethan. uns dein armes volck gewandt. 
9. Was du verheiſſen vor der 17. Hilff, daß es uns zur buſſe 
zeit, Daß uns der flammen treib, Und frommigkeit nicht 
grauſamkeit, Im wenigſten auſſen bleib, Auf daß, wann 
nicht ſchaden ſoll, Iſt nun er- plotzlich bricht herein Dein 
fullet recht und wohl. tag, wir ja nicht ſicher ſeyn. 
10, Du haſt verhutet feur und 18, O ſüͤſſer JEſu! mach uns 
brand, Dar zu mit deiner gna- fromm, O du mein liebſter 
den-hand Gehalten mich auf Heyland ! komm, Ich wart auf 
mein begehr, Wie dort ſanct dich mit hochſtem fleiß, Und 
Petrum auf dem meer. ſopffer dir lod, ehr und preiß. 
11, Dein hand uno ſchattenſum gedeyliche Witterung. 
hat bedeckt Uns, die wir waren CCCI, gor. 

ſehr erſchreckt, Du haſt beſchir⸗⸗ wel Wann wir in höchſten de. 
met unſeꝛn leib, Auch hauß und {Cz Okt Batter; der du dei⸗ 
hof, guth, Kind und weib. 0 ne ſonn Laͤßſt {einen 
12, Dem ſatan hielteſt du zufuͤber boͤß und fromm, Und der 
trutz, O großer GOtt! unsſgantzen welt damit leucht'ſt, 


uns in gefahr, Biß daß deinloefeucht'ſt. 
zorn furuder war, D 


Mit regen und thau die erd -$ 


2. Dielch 


5 
8. 
+ » 


Zur Zeit der Theurung. 
2. Die berg machſtu von oben gnaͤd'gen 


1 regen mit, und fron 
naß, Und laß ſt drauf wachſen oas jahr aus deiner hand, Mit 
laub und graß, In gang und dein fuß tapffe dung das land. 
fels gut erg du legſt, Fried, 10. Den HErrn von Zion 
{<ug und recht du ſelber hegſt. man dich nennt, In aller welt 
3. Du gibſt auch reichlich brod dein gut man kennt, Horſt un- 
und wein, Daß unſer hertz kan ſre bitt und hilffſt allein, 
frolih ſeyn, Du deckſt auch Gib gnad daß wir dir danckbar 


unſ're ſunden zu, Dein wort 


bringt uns troſt, fried und ruh. 
4. So bitten wir dein gnad 
und gut, Im wort und fried 
uns ſtets behut, Die frucht der 
erden uns bewahr, Und gib 
uns jetzt ein reiches jahr. 

5. Ein fruchtbar wetter uns 
beſchehr, Dem hag'l und unge⸗ 
witter wehr, Schnee, regen 
wind und ſonnenſchein, All⸗ 
zeit deinm wort gehoꝛſam ſeyn. 
6. Heuſchrecken, raupen, ſind 
dein ruth, Alles das ſchad'n 
an fruchten thut, Solch unge⸗ 
ziefer, HErr! vertreib, Daß 
dein gab unbeſchuͤdigt bleib. 
7. Denck, daß wir arme wur- 
melein, Dein g'ſchoͤpff, erbgut 
und kinder ſeyn, Und warten 
auf dein milde hand, Uns aus 
dein ' m wort und were bekant. 

Um OSonnenſchein. 

3. Die liebe ſonn uns {einen 
laß, Heiß wachſen ers, brod, 
traut und gras, Daß lent unt 
vieh ihr nahrung hab, Und 
dich erkenn aus deiner gab. 
Um gedeylichen Regen. 
2. Durch Chriſt deinen ſohn 


hor unſ're bitt, Theil uns ein' n 


ſeyn. 


Zur Zeit der Theurung. 
CCCII. 302. 
Mel. Ach G Ott vom himmel. 
Ae HErre, du gerechter 
Gott! Wir habens wohl 
verdienen : Mit unſ\'rer ſuͤnd 
und miſſethat, Daß unſer feld 
nicht grunet, Daß menſchen 
und vieh traurig ſeyn, Wann 
du zuſchleuſſſt den himmel 
bein, So muſſen wir ver⸗ 
ſchmachten. 
2. HErr! unßre ſuͤnd beken⸗ 
nen wir, Die woll'ſt du uns 
verzeyhen :,: All unsere hoff- 
nung ſteht zu dir, Troſt, hülff 
thu uns verleyhen. Gib uns 
regen und ſeg'n dein, Um dei⸗ 
nes namens willn allein, HErr 
unſer GOtt und troͤſter! 
7. Gedencke, HErr! an dei⸗ 
nen bund, Um deines namens 
willen: Bitten wir dich auß 
hertzens grund, und thu unſ're 
noth ſtillen, Vom himmel mit 
dem regen dein; Dann dein 
iſt ja der himm'l allein, Ohn 
ich kan es nicht regnen. 
+, Kein ander goͤtz vermag es, 
nicht, 


; 
| 
| 
| 
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nicht, Daß er ſolt regen ge⸗ gibt auf mich acht, Daß ich 
ben : Den himmel haſt du zu-|nicht werd zu ſchanden: Er iſt 
gecicht't, Darinnen du thuſtſ meins hertzens troſt und freud, 
ſchweben. Allmachtig iſt der Meil heyl, mein kraft, mein 
name dein, Solch's kanſt dujleben, Kan mir geben, Was 
alles thun allein, HErr, unſer mir allhier iſt gut, Und dort 
Gott und troſter! zum ewgen leben. 

CCClII, 303. '5. Wann hertzens - angſt iſt 
Mel. Jn dich has ich geboffet. uͤbergroß, Kein menſch kan 
Ein ſach hab ich zu GOttſmir abwenden :,: Und kan 
geſtellt In meinen gro⸗darvon nicht werden loß, 
ſen nothen :;: Was ihm gelie- Dann durch ein ſeliqs ende. 
det mir gefallt, Ob er mich Drum komm, HERN JEſu 
gleich wird todten, Will ich nur behend, Nimm mich, aus 


doch hoffen ſtets auf ihn, In! dem elende, 71 dein haͤnde, 


meinen boſen tagen Nicht ver⸗ 
zagen, Hoffen er wird mein 
ereutz Gewißlich helffen tragen 
2, Das volck Iſrael groſſe 
noth Von Pharaone litten :;: 
Noch half ihn'n aus der treue 
Gott, Zum troſt wann wir 
ihn bitten, Daß er uns auch 
erretten will, Doch nur wanns 
ihm gefaͤllet, Oft ſich ſtellet, 
Alshab er uns verlahn, Sich 
doch zu uns geſellet. 
3. Darum will ich auf ſeine 


gnad In meinem elend bauen, 


Und auf ihn hoffen früh une 
ſpat, Das kan mich nicht ge⸗ 
reuen. Ich will in ſeinen wei⸗ 
ſen rath Mein leib und ſee! 
befehlen, Ihm heimſtellen, Oe 
mirs gleich uͤbel geht, Mich 
doch darob nicht qualen. | 
4. Dann od mir leib und feel; 
verſchmacht, Und iſt kein hul(' 


Und hilf, daß ich mein'n lauf 
Zur ſeligkeit vollende. 

6. Dein iſt allein die herrlich⸗ 
keit, Das reich, die kraft, die 
ehre 7: Vekant iſt dein 
barmhertzigkeit Im himmel 


und auf erde: Drum zweiffl 


ich auch nicht, JESu Chriſt 
Du einger weibes⸗ſamen, In 
dein m namen, Sey mein ges 
buͤt erhoͤrt, Drauf ſprech ich 
flolich wen 
In Sterbens. Laufften. 
CCCIV, 304. 
Mel. Js Satt — _ 
FIN ! a in 
| W treuer mund, O liebſter 
OT! verheifſen 7: Daß, 
wann uns kranckheit will zu 
grund, Und in die gruden 
reiſſen, Und wir mit rechter 
;nverſicht Vor dich zu tretten 
ſaͤumen nicht, u wollſt uns 


vorhanden :,: So weiß ich, er 
1 


22 2 Ach 


nicht zer ſchmeiſſen, 


230 If Sterbens-Loffeen. 


2. Ach HErr ! wir haben die-|{wache leiber trift, Ja, 
fe plag Uns auf den halß gezo⸗ marck und bein verzehret. 
gen :,: Die peſt iſt leyder die⸗ 7. Wir haben dieſen maden⸗ 
ſe tag Uns ſchleunigſt zugeflo⸗ ſack Sehr herrlich ausgeſchmü⸗ 
gen. Es hat die ſeuch uns an-|>et ,: der furs hernach gar 
geſteckt, Das grab hat man: ſehr erſchrack, Als ihn der 
chen ſchon bedeckt, Eh man ſchmertz gedrücket. Wo dienet 
es recht erwogen. nun die hoffart zu? Der kran⸗ 
3. Der tod will uns den ſcha⸗ cke leib liegt ohne ruh, Auch 
"fen gleich Durch hitz und biß ins grab gebucet. 
kranckheit ſchlachten : Sehr 8. Wir haben unſer gantzes 
viele macht er kalt und bleich, landlund haͤuſer oft beflecket:, 
Die nicht daran gedachten. Mit unzucht, greuel, ſund und 
Peſt iſt noch ſchneller als das ſchand, Es war da nichts be⸗ 
ſchwerdt, Das ohne ſcheu und decket: Und hieß es gleich noch 
reu verzehrt, Noch will man eins ſo ſchlimm, Was wunder, 
es nicht achten. daß uns Gottes grimm So 
4. Nun mag ich nicht verſtocket heiß hat angeſtecket. 

ſeyn, Ich will mich ſchuldig 9. Nun treuer GOTT, wir 


nennen , : Geſundigt hab —— 2 nicht Des unrechts 


dir allein, Bin würdig drum uns entfreyen „: Wir kommen 
zu brennen, Wie mancher fur dein angeſicht, Um troſt 
{hon durch ſolche ruth In dich anzuſchreyen. Es dringet 
Dieſer peſt und kranckheit thut: uns der groſſe ſchmertz, Wir 
Die ſchuld muß ich bekennen. bringen ein zerſchlagen hertz, 
5. Ich habe nicht dein goͤtt⸗ Das bittet um verzeyhen. 
licht wort Mit andacht ange⸗ 10. Auf unſern knyen liegen 
thoret :,: Oft hat mir ein ver⸗ wir, Und unſre augen wey⸗ 
kehrter ort Den guten ſinn nen : Es ſchreyen tag und 
verſtohret: Der teuffel, wol- nacht zu dir Die groſſen ſamt 
luſt, fleiſch und welt, Von den kleinen, Bergib uns doch 
welchen uns wird nachgeſtellt, die miſſethat, Die dich ſo hart 
Die haben mich bethoͤret. erzoͤrnet hat, Laß deine gnad 
6. Ach GOtt! wir haben geld uns ſcheinen. 

und gut Fur alles nur begeh⸗ | 11. Nimm von uns dieſe {arf- 
ret:,: Wir haben unſerm fre: fe ruth, Hor auf, uns ſo zu 
chen muth Kein uppigkeit ge- plagen: 5: HErr, ſtraf uns als 
wehret: Diß iſt nun worden ein vatter thut, Damit wir 
peſt und gift, Das unſre nicht verzagen. Ju a4 
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hab ich dich gefaßt, Hilf mir 
und andern dieſe laſt Jetzt 
gnaͤdig auch ertragen. 

12. Du biſt noch helffer in der 
noth, Bey dir iſt rath zu fin 
den : Du fanſt die kranckheit 
ja den tod Gantz ſiegreich Us 
derwinden. Du ſchlaͤgſt zu 
zeiten eine beul, Und kanſt 
jedoch dieſelb in eyl, Als un⸗ 
ſer artzt verbinden. 

13. Nun, OErr, bezeichne thor 
und thuͤr Mit Chriſti blut 


und ſterben : Daß wann der 


wuͤrger geht her fur, Wir nicht 


in die erden: : So muß auch 
unſer ird'ſcher leib Zu ſtaub 
und aſchen werden, Eh er 
kommt zu der herrlichkeit, Die 
du, HErr Chriſt, uns haſt de⸗ 
reit, Durch deinen gang zum 
vatter. 
+. Was wollen wir dann 
furchten ſehr Den tod auf die⸗ 
{cr erden: Es muß einmal ge⸗ 
ſtorben ſeyn, Wie wohl iſt hie 
geweſen, Walcher wie Simeon 
entſchlaͤft, Sein ſuͤnd bekefits 
Chriſtum ergreift, So muß 


man ſelig werden. 


durch ihn verderben. Sey gnaͤ⸗ 1. Dein ſeel bedenck, bewahr 
dig, HErr, und laß uns bald dein'n leib, Laß GOtt den vas 
Geſunde leiber und geſtalt ter ſorgen : Sein engel deine 
Durch deine gut erwerben. waͤchter ſeyn, Behuͤt'n dich fur 
CCCV, 30x. all'm argen. Ja, wie ein henn 
Mel. Hilf, HErre Ott, uns. ihr küchelein Bedeckt mit ih⸗ 
Able Chriſten, ſeyd ge⸗ ren flu-elein, So thut der 
troſt, Wie thut ihr ſo ver⸗ HERR uns armen. 
zagen : Weil uns der HErr 6. Wir wachen, oder ſchlaffen 
heimſuchen thut, Laßt uns von ein, So ſind wir doch des Her⸗ 
hertzen ſagen: Die ſtraf wir ren;: Auf Chriſtum wir ges 
wohl verdienet han, Solchs tauffet ſeyn, Der kan dem ſa⸗ 
muß bekennen jederman, Nie⸗ tan wehren. Durch Adam auf 
mand darf ſich ausſchlieſſen. une kommt der tod, Chriſtus 
2. Jn deine hand uns geben hilft uns aus aller noth, Drum 
wir, O GOtt, du lieber vater: : loben wir den HErren. 
Dann unſer wandel iſt bey] Ehr ſey dem HErren JEſu 
dir, Hie wird uns nicht gera⸗ Aris, Der fur uns all geſtor⸗ 
then. Weil wir in dieſer hut-jben :,: Und wieder auferſtan⸗ 
ten ſeyn, Iſt nur elend, truͤb⸗ den iſt, Des vaters huld ers 
ſal und pein. Bey dir derſworben. Daß wir nun nicht 
"_ wir warten. in Adams fall Umkommen 
Kein frucht das weiken- [und auch ſterben all, Sons 


ernlein bringt, Es fall dann dern das leben erben. 
Q 3 CCCVI 


In Sterbens. kaͤufften. 
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CCCVI, 306, lohren war, Haſt b'ſchützt al 
Mel. Aus tieffer noth ſchrey- flein dein volck aus gfahr, Der 
U dir allein in dieſer noth feind font ihnen nicht ſchaden. 
Wir deine kinder ruffen 6. Alſo auch jetzt kommt uns 
Auf dich du gnadenreicher zu ſteur, Die wir ſitzen ohn 
GOT, Steht unſer troſt ſorgen: , Daß wir nicht werd'n 
und hoſſen, Du wolleſt in|vom ſchwerd und feur Um⸗ 
dem zorne dein Dein 'r gnadenſbracht heut oder morgen. 
ja eindaͤchtig ſeyn, Und uns Den jammer, den wir hab'n 
nicht gar verderben. geſehn, An mann und weib, 
2. Voll boßheit, leider, iſt dißſan kindern klein, Laß ja nicht 
land, Den ſunden gantz erge- wieder kommen. 
ben :,: Dannoch viel frommen 7. Das land den Chriſten ges 
dir bekant Nach deinem willen ben iſt Schon vor viel hun⸗ 
leben, Dann du ein kirch an dert jahren :,: Auf daß ſte dei⸗ 
dieſem ort Dir haſt verſamm inen namen Chr "1ſt Die heyden 
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let durch dein wort, Die wolſt. 
du nicht verlaſſen. 

3. Der groſſe hauf dich, Herr, 
veracht, Sich an dein wort 
nicht kehren,: Ob wir gſeich 
wolt'n mit unſrer macht Kon 
nen wir ihm nicht wehren, 
Seynd wir darum in zuver⸗ 
ſicht, Du werdeſt uns ja laſſen 
nicht Ihre boßheit entgelten. 
4. Mit ſunden- ſind wir ſehr 
beſchwert, Die ſuͤnd auch leyd 
uns armen:, Oein'r ruthen 
find wir ju wohl wehrt, Wollſt 
dich aber erbarmen, Wegneh⸗ 
men unſre miſſethat, Die 
Chriſt vor uns getragen hat, 
Und vaͤterlich uns zuchtigen. 
5. Du haſt noch nie ohn hulf 
und troſt Die deinen, GOtt, d 
verlaſſen :;: Iſrael du errettet 
haſt, Im meer auf trockner 
ſtraſſen, Da ſonſt all hulff ver- 


| 


ſollen lehren. Sie aber hab'n 
geſucht vielmehr Ihrn eigen 
nutzen, luſt und ehr, Deiner 
wenig geachtet. 

8. Das haſt du mit gedult ſo 
lang, HERR GO T konnen 
vertragen: : Nun wachſt du 
auf und machſt uns bang, 
Daß wir fur angſt verzagen. 
Dein gericht, vater, iſt immer 
recht, Wir thun wie kinder 
die man ſchlaͤgt, Die ſprechen 
nicht: warumme? 

9. Vorlaͤngſt iſt verdient die⸗ 
ſer lohn, Bißher haſt uns ges 
borget :,: Daß es endlich ſo 
wird zugehn, Sich viel haben 
beſorget, Von dieſem wetter 
q'wetſſagt viel, Muk fublen, 
er nicht glauben will, Mit 
{hand und {<aden lernen. 
10, HERR Chriſt, in dieſer 


* g'fah: Dich bitten 
wir 
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wir don herken : , : Dein — CCCVII, zor. 

me ſchaͤflein jetzt bewahr, Daß Mel. Es ift das heyl uns kom. 
fie die wolf nicht freſſen. J Ne wie elend iſt unſre zeit 
deinen ſchutz wir ſeel und leib, K Allhier auf dieſer erden: 
Hauß, hof und gut, auch kind Gar bald der menſch darnie⸗ 
und weib, Allein dir thun be der leit, Wir muſſen aue ſter⸗ 
fehlen. ben. Allhier in dieſem jammer⸗ 
11. Unſrer herrſchaft gib gu⸗ thal Iſt muy und ar beit uͤber⸗ 
ten ſinn, Daß ſie ſich recht de⸗ all, Auch wañ es wohl gelinget. 
kehre:, Und ſich halt nach 2. Ach! Abams fall und miſ⸗ 
dem worte dein, Zu deinem ſethat, Solchs alles auf uns 
lob und ehre, In deiner erben: O Gott, gib du uns 
furchte nüchtern ſey, Parthey- guten rath, Daß wirs erken⸗ 
lichkeit fie mache frey, Ge⸗ nen lernen, Daß wir fo blind 
richt und recht erhalte. und ſtcher ſeyn Mitten in truͤb⸗ 
12. Der unterthan'n viel tau- ſal und in pein, Das iſt ja zu 
ſend ſind, Die dein wort nicht erbarmen. 

wög'n hören „ Die laß nicht 3. HErr Gott, du unſre zu⸗ 
langer bleiben blind, Den flucht biſt, Dein hulffe thu 
weg zu dir ſie lehre. Wo dein uns ſenden :,: Dex du der dei⸗ 
ehr nicht befordert wird, Kein nen nicht vergiſt, Die ſich zu 
gluck auch da kan ſeyn beſchert, dir nur wenden Mit deinem 
Wie kan man dir vertrau- geiſte ſteh uns bey, Ein ſelges 
en? ſtündlein uns verleyh, Durch 
13. Zu retten uns in dieſer JESuM Ehriſtum, Amen. 

noth, Fuͤrſten und Herrn er⸗ CCCvIII. 3og. 

wecke Gib rath, gib macht, Wel. Ach HErr! mich armen. 
gib heldenmuth, Damit der N dieſen ſchweren zeiten, 
feind erſchrecke. Wan wir dar⸗ \) Wer weiß, wer heute 
nach den frieden {on Durch ſteht / Der jetzt ohn alles len⸗ 
deine huͤlf erlanget han, E den Aus ſeinem hanſe geht, 
wig wolln wir dir dancken. Dem kans gar leicht geſche⸗ 
14. Diß lied von uns geſungen hen, Daß er kommt heim und 
iſt Dich, HErr GOTT, zu be⸗ ſtirbt, und wo er nicht verſe⸗ 
weaen :,: Erdarm dich unſerſhen, Mit leib und ſeel verdirbt 
O JEſuchriſt,unſer hertz thut 2. Wer ſelig hofft zu ſterben, 
zu dir nahen. Mein nam al⸗ Und nicht in ewigkeit: : Will 
lein dir iſt bekant, Mein lebenfleib und ſeel verderben, Der 
ſteht in deiner hand. Auf men⸗ mache ſich bereit, All ſtund 
ſchen ich nicht baue. 24 und 
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und augenblicke, Durch wah⸗Durch die graſſierend plage. 
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Ntorgen⸗Geſang. 


re buf zum tod, Daß, wie es 3. Erzurnet ſehr Hab ich dich 
Gott ihm ſchicke, Die ſeele HErr, Mit meinem ſchweren 
ſey aus noth. ſſuünden, Doch ſchan die buß, 
3. Dann ſunder, deine ſuͤn⸗Ich fall zu fuß, Und hoffe 
den Die dich und deinem qgnad zu finden. 
Gott :,: Von freundſchafft 4. Wie lang wilt du Dann 
thun entbinden, Urſachen dir ſchlagen zu Auf die betrubte 
den tod, Und ſolche {were ſünder? Wirf doch die ruth 
lagen, Die unſer land und Ins feuers⸗glut, Und tree 
iadt Jetzund ſo hart muß tra⸗ deine kinder. 
gen Im ihre miſſethat. F. Halt ein, o Gott, In die⸗ 
4. Ich ſchick mich abzuſchei⸗ ſer noth Mit ſterben und vers 
den, Gar gern von dieſer derben, Sol dann der reſt An 
welt :,: Entbind mich von dieſer peſt So gantz abſcheu⸗ 
dem leyden, Wann dirs, mein lich ſterben? 
Gott, gefaͤlt. Soll ich an 4. HErr, von uns nimm Den 
dieſer plage, Die ich ſehr wohl ſchweren grimm, Und laß den⸗ 
verſchuld, Beſchlieſſen meine ſelben ſincken, Schenck creug, 
tage, So gib mir nur gedult. und pein Uns nicht mehr ein, 
J. Hier ſchneide, brenn und Den becher auszutrincken. 
ſege, Und mich mit quaal und 7. Du weiſt ja wohl, Daß kei⸗ 
pein „ So hart du wilt, be⸗ ner ſoll, Der auf dich hofft, 
lege, Laß nur das leiden dein verderben, Drum wirſt du 
An mir nicht ſeyn vergebens, Gott In dieſer noth Dein 


Und nimm mich nach der pein 


Du friedens-furſt des lebens, 
In deinen himmel ein. 


Morgen⸗Geſang. 
CCCIX. 309g 


kind nicht laſſen ſterben. 

8. Verſchone mein In dieſer 
pein, Auf daß ein jeder ſchaue, 
Daß der nicht komm In noͤ⸗ 
then um, Der ſeinem Gott 


Mel. Ach Gott und Err, wie vertraue. 


ich nicht krauck In dieſer 
nacht bin worden, Daß ich 
geſund mit meinem mund Oi 
lob in meinen orden. 


30 TT lob und dan, Daß 9. Doch ſchreib ich dir Kein 


maaß nicht ſur, Dein will der 
ſt der beſte, Iſt es mir gut, 
So nimm die ruth, Und ſchlag 


mich mit der peſte. 


2. Ich bitte dich, Behnte mich 10. Dann hertzlich gern Ohn 
Auch feruer dieſen tage, Und alles ſperrn Fall ich in deine 


ſtraf mich nicht In deim gericht! haͤnde, Und ſchließ 58 


Abend⸗Geſang. 
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Die feele mein, An meinen da uns die peſt nicht ſchad⸗ 


letzten ende. 

11. Darum, trotz tod, Sam 
peſt und noth, Ihr font nul 
zeitlich ſchaden, Und bringe 
hin, Da wo ich din All mei⸗ 
ner pein enttaden. 

12. O eins und drey, Jah 
gehe frey Nun aus in deinem 
namen, Du biſt mein ſchild, 
Machs wie du wilt, Ich 
ſprech darzu mein Amen. 


Abend Geſang. 
CCCX, 310, 
Mel. Mein wallfahrt ich vollen. 


deiß uns aus ihrem rachen. 
4. Diu ſtarcker Gott, dem fols 
gen muß Wind, meer und — 
die erden: Wir fallen dit dur 
duß zu fuß, Und wollen froͤm⸗ 
mer werden. Sprich nur ein 
wort durch deinen mund, So 
eilet was geſchlagen, Und blei 
bet friſch, und noch geſund, 
Von dieſen ſchweren plagen. 
F. Weil uns die ſchwartze nacht 
umgibt, So laß uns ſicher 
ſchlafen: Wer Gott vertraut, 
und ſelben liebt, Dem koͤnnen 
ſolche ſtraffen Auch kruͤmmen 


ODT, der uns dieſen 
tag bewacht, Dem ſey 
nun lob geſungen:,: Daß er 
durch ſeine ſtarcke macht Uns 
heute beygeſprungen, Damit 


nicht ein eintzigs haar, Es ſey 
dann GOttes wile: Drum 
bat, und ſchick dich zur gefahr, 
Und halt dem HErren ſtille. 
6. Verzage nit in deinem keyd, 


uns nicht ein ſchneller tod Hat GOtt wird dich nicht verder⸗ 


loͤtzlich überfallen, Und in ſo 
— er, groſſer noth Erho- 
ret unſer lallen. 

2. Dir groſſer GSOtt, dekennen 
wir Die menge unſrer ſunden: 
Wir bitten aber, laß für dir 
Uns doch genade finden, Und 
dich der groſſen nieder lag, 


ben Du biſt des HErren als 
lezeit, Im leben und im ſter⸗ 
ben Solt du dann ſterben, ſter⸗ 
be hin, Thu Gott dein ſeek 
ergeben aſt doch der tod uns ein 
gewin,UndChrijſtus unſer leb& 
7. Hat doch der menſch kein 
fried noch ruh, Dieweil er lebt 


Herr Jeſu, doch erbarmen Und 
treib der ſeuchen ſchwere plag 
Von uns verlaſſnen armen. 

3. Wend, HErr, von uns die 
peſtilentz, Die um uns her thut 
ſchleichen: : Laß fie doch unſer 
hauß und grentz, O JEſu, nit 
erreichen: Steh du uns bey 


auf erden :,: Biß daß er thut 
bie augen zu, Da moͤcht es beſ⸗ 
ſer werden, Dann er iſt von 
der harten ſchlacht Des boͤſen 
ſeinds entſprungen, Und frey 
bon allem ereutz gemacht, Mit 
dem er oft gerungen. : 

. Darum geb ich mich willig 


2 


mit deiner guad, Die fraſti, 
in den ſchwachen, Und hilf, 


drein, Und hoff auf GOtt 
25 d: 4 
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den HErren :,: Es muß ein nem leben Nur moge dein 
mal geſtorben ſeyn, Was ſoll thurhuter ſeyn, Das wolleſt 
ich mich viel ſperren ? Wer du mir geben. 
heut entſchlaͤft, iſt morgen 10. Und ſterb ich gleich, ſo 
{on Aus dieſem welt-getum-|ſterd ich dir, Da diſt Ja auch 
mel, Und prangt mit unver⸗geſtorben ,: Und haſt ein e⸗ 
welckter fron, Bey ſeinem wigs leben mir Ourch deinen 
GO T im himmel. tod erworben. Diß iſt mein 
9. Dir, JEſu, ſey es heimge⸗ troſt, darauf ich mich Behertzt 
ſtellt, Mein leben und mein nun lege ſchlaffen: Wer buße 
ſterben: Mach dus mit mir thut, und hofft auf dich, 
wies dir gefallt, Rur daß ich Ruht unter deinen waf⸗ 
mog ererben, Die hohe gnad, fen. 
o JEſulein, Daß ich in mei⸗ 


c AHH SANS 
Der achte Theil. 


Allgemeine Lob⸗ und Danck⸗Lieder. 
CCCXI, 311i, le DEU M laudamus . 


ERR GO TT dich loben wir, 
HERR GOTT wir dancken dir! 

Dich, GO TT Vatter in ewigkeit, 

Ehret die welt weit und breit. 
All Engel und himmels⸗Heer, 

Und was da dienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim, 

Singen immer mit hoher Stimm. 
Heilig iſt unſer GOTT, Heilig iſt unſer GOTT, 

Heilig iſt unſer GOTT, Der HE RRE Z2ebaoty, 
Dein goͤttlich Macht und Herrlichkeit, 

Geht uber himmel und Erden weit; 
Der heiligen zwoͤlff Botten zahl, 

Und die lieben Propheten all, 
Die theuren Marter allzumahl, 

Loben dich, HE RR, mit groſſem Stall. 
Die 9215 e werthe Chriſtenheit, 

t dich auf Erden allezeit; 


ob- und Danck⸗ Lieder. 


Sich, GOTT, Vatter, im hoͤchſten Thron. 
Deinen rechten und eingen Sohn, 
Den Heilgen Geiſt und Troſter werth, 
Mit rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt: 
Qu Konig der Ehren, JES11 Chriſt! 
GO T Vatter ewger Sohn du hiſt, 
Der Jung“ raun leib nicht haſt verſchmaͤht, 
u erloſen das menſchlich Geſchlecht: 
Du haſt dem Tod zerſtoͤrt ſein Macht, 
Und all Chriſten zum Himmel bracht: 
Du ſitz'ſt zur rechten GOttes gleich, 
Mit aller Ehr ins Vatters Reich. 
Ein Richter du zufunfftig biſt, 
Alles was todt und lebend iſt. | 
Nun hilff uns, HERR, den Dienern dein, 
Die mit deinem theuren Blut erloͤſet ſeyn. 
Laß uns im himmel haben Theil, 
Mit den Heilgen im ewgen Heyl. 
Hilff deinem Volck, HERR JESU Chriſt] 
Und ſeane was dein Erbtheil iſt, 
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit, 
„Und heb ſte hoch in Ewigkeit. 
Taͤglich, HERR G OT! wir loben dichz. 
Und ehrn dein Namen ſtetiglich. 
Behut uns heut, o treuer GOTT! 
Fur aller Sund und Miſſethat; 
Sey uns gnaͤdig, O HERRE GOTT. 
Sey uns gnaͤdig in aller Noth. 
Zeig uns deine Barmhertzigkeit, 
Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber HERR, 
In Schanden laß uns nimmermehr, Amen. 


Y 


gnade :,: Darum, daß nun; 2, Wir loben, preiſn, anbaͤten 
und nimmermehr Uns rüh⸗ dich, Vor deine ehr wir dan⸗ 
ren kan kein ſchade. Ein wol Fen / Daß du Gott Vatter 


? 


— 


. 


CCCXII, 312, gefalln Ott an uns hat, Run 
Llein Gott in der hoh ſeyſiſt groß fried ohn unterlaß, 
ehr, Und danck fuͤr ſeine All fehd hat nun ein ende. 


ewiglich 
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ewiglich Regierſt ohn alles diſt, Ein vatter, der allmaͤch⸗ 
wancken. ot 0 unermeſſu tig iſt M: Du Gottes ſohn 


iſt deine macht, Fort gſchicht vom vatter biſt Ewig ge⸗ 
waß dein will hat bedacht, bohrn, HErr JEſu Chriſt, 
Wol uns des feinen HErren. HErr Gott, du zartes Got⸗ 
3. O JEſu Chriſt, ſohn ein⸗tes⸗Lam, Ein ſohn aus Gotts 
gebohrn, Deines himmliſchen'des vatters ſtamm. 

vatters :,: Verſohner dern, 4. Der du der welt ſuͤnd tragſt 
die warn verlohrn, Ou ſtiller allein, Wollſt uns anaͤdig, 
unſers haders. Lamm Gottes, barmhertzig ſeyn: Weil du fur 
heilger HErr und GOTT, uns gelitten pein, Laß dir unſr 
Nimm an die bitt von unſrer bitt gefaͤllig ſeyn, Deꝛ du gleich 
noth, Erbarm dich unſer aller. ſitz'ſt dem vatter dein, Wollſt 
4. O heilger geiſt, du hoͤchſtes uns gnaͤdia, barmhertziaf ſeyn. 
guth, Du allerheylſamſter 5. Du biſt und bleibſt heilig 
troͤſter :: Furs teuffels gwalt und rein, iber alles der HErr 
fortan behut, Die JeſusChriſt allein :;: Der allerhochſt allein 
erloſet, Durch groſſe du biſt, Du lieber heyland, 
mart'r und bittern tod, Wend JEſu Chriſt, Samt dem 


ab all unſer jammr und noth, vatter und heiligen geiſt, Jn 
Dazu wir uns verlaſſen. gleicher majeſtaͤt gepreiſt. 

CCCXIIL, 313. 6. Amen, das iſt gewißlich 

Mel. Va ter unſer im himmelr. wahr, Das bekent aller engel⸗ 

LL ehr und lob ſoll Gottes ſchaar: : Und alle welt ſo weit 

ſeyn, Er iſt und heiſt der und breit Dich lobt und ehret 

hoͤchſt allein:: Sein orn auf ene Von nun an biß in 


erden hat ein end, Sein fried ewigkeit Sey dir lob, preiß 
und gnad ſich zu uns wend, und ehr bereit. 
Den Penſchen das gefalle CCCXIV, 314. 
wohl, Dafür man hertzlich “ Eſu, du mein liebſtes les 
dancken ſoll. 2 ben, Meiner ſeelen brau- 
2. Ach lieber Gott dich loben tigam :,: Der du dich fur mich 
wir, Und preiſen dich mit gegeden An des bittern creu- 
gantzr begier : Auch kniendſtzes ſtamm. JEſu, meine freud 
wir anbaͤten dich, Dein ehrſ und wonne, Du mein Hoff⸗ 
wir rühmen ſtetiglich, Wir nung, 4 und theil, Mein 
dancken dir zu aller zeit, Um erlojung, ſchmuck und heil, 
deine groſſe herrlichkeit. Hirt und koͤnig, licht und ſon⸗ 
3. HErr Gott, im himel koͤnigl ne, Ach! wie ſoll ich n 
ein 
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Mein Herr Jeſu, preiſen dich 
2. O du allerſchonſtes weſen, 
O du glans der hertlichkeit :;: 
Von dem vatter auserleſen 
Zum erloſer in der zeit, Ach! 
ich weiß, daß ich auf erden, 
Der ich bin ein {<noder 
knecht, Heilig, ſelig und ge⸗ 
recht: Ohne dich kan nimmer 
werden, HErc, ich bleib ein 
boſer Chriſt, Wo dein gnad 
nicht mit mir iſt. 

3. Ey ſo komm, du troſt der 
heyden, Komm, mein liebſter, 
ſtaͤrcke mich „: Komm, erqui⸗ 
cke mich mit freuden, Komm 
und hilf mir gnaͤdiglich, Eyle 
bald mich zu erleuchten, Gott 
mein hertz iſt ſchon bereit, 
Komm mit deiner ſüſſigkeit, 
Leib und feel mir zu befeuch⸗ 
ten, Komm du klares ſonnen⸗ 
licht, Daß ich ja verirre nicht. 
4. Komm, mein liebſter, laß 
mich ſchauen, wie du hiſt ſo 
wohl geſtalt :, Schoͤner als 
die ſchoͤnſte frauen, Allzeit 
lieblich, nimmer alt. Komm 
du Auffenthalt der ſiechen, 
Kom du heller gnaden⸗ſchein, 
Kom du ſufſes blumelein, Laß 
mich deinen balſam riechen, 
Du mein leben! komm heran, 
Daß ich dein genieſſen kan. 
5. Ach wie wird dein freund⸗ 
lichs blicken, Allerliebſter ſee⸗ 
len⸗ſchatz : Meinen geiſt in 


che luſt empfindet, Die nicht 
zu vergleichen iſt: Deine lieb, 
HeErr JEſu Chriſt, Iſt es die 
mich gar entzundet Die mein 
hertz zu tag und nacht, Auch 
im leyden freudig macht. 

6. Schaff in mir noch hier auf 
erden, Daß ich wie ein baums 
lein veſt :,: Dir mog einge⸗ 
pflantzet werden, Dieſen ſch 
halt ich fürs beſt, Auch vie 
hoher als rubinen, Theurer 
als den guͤldnen ſand, Schö⸗ 
ner als den diamant, Die zur 
bloſſen hoffart dienen, Beſſer 
als der perlen ſchein, Wann 
ſie noch ſo koͤſtlich ſeyn. 

7. O du paradieß der freu⸗ 
den, Daß mein Geiſt mit 
ſchmertzen ſucht:,: O du ſtar- 
cker troſt im leyden, O du fri⸗ 
ſche lebens⸗frucht, O du him⸗ 
mels⸗ſuͤſſer biſſen, Wie be⸗ 
kom̃ſt du mir ſo wol, Ja, mein 
liebſter ſchatz der ſoll Mich in 
höchſter wolluſt kuſſen, Gib 
mir deinen zarten mund, Dañ 
ſo wird mein hertz geſund. 

$. HErr i bitte dich, er zeige 
Daß du reden wilt in mir 2 
Und die welt gantz in mir 
ſchweige, Treibe deinen glantz 
herfur, Daß ich bald zu dir 
mich kehre, und dein wort der 
edle ſchatz, Find in meinem 
hertzen platz, Daß mich deine 
wahrheit lehre, Daß ich ſund 


mir erquicken, und ihn füh⸗ 
ten auf den platz, Da er ſo 


und laſter frey, Dir mein 


/ Gott gefallic ſey. 


9. Lieblich 
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9. Lieblich ſind dein edle hut- 
ten, Schon von gna> und 


himmels - gunft :,: Da du 
flegeſt auszuſchütten Deiner 
iſſen liebe brunſt. Meine 
eele, GOtt, verlanget, Daß 
ie frolich moge ſtehn, Und 
mit klaren augen ſehn, 5 0 
dein hohe wohnung pranget , 


Leib und feel erfreuen ſich 


HErr! in dir gantz inniglich. 
10. Wohl den menſchen, die 
da loben Deine wohlthat im⸗ 
merdar:,: Und durch deinen 
ſchutz von oben, Sich beſchir⸗ 
men vor gefahr, Die dich heiſ⸗ 
ſen ihre ſtaͤrcke, Die ihr leben 
in der ruh Und der tugend 
bringen zu, Daß man tühmet 
ihre wercke Chriſten, die alſo 
gethan, Tretten frey des him-1 
mels bahn. 

11. Dieſes, JEſn, ſchafft dein 
lieben, Jſuf Gottes liebſter 
Sohn:, Das dich in die welt 
getrieben Von des hohen. 

'himmels-thron. O wie tröſt⸗ 
lich iſt dein leyden, O wie hei⸗ 
lig iſt dein wort, Das uns 
zeigt des lebens-pfort, Da wir 
uns in freuden weyden, Wo 


Die mich noch erhaͤlt: 
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ſeinen feind erlegt. Alles volk 
ſoll ſich bemühe: „ Hoch zu 
ſoreiſen, unſern Gott, Gott, 
den groſſen Zebaoth. 


13. Hochgelobet, hochgeehret 


Sey des Herꝛen theurer nam: 
Herrlich iſt ſein reich vermeh⸗ 
ret Das aus gnaden zu uns 
kam. Er iſt Gott, der uns gege⸗ 
ben Seel und leib, auch ehr 
und gut, Der durch ſeiner en- 
gel hut Schuͤtzet unſer leib und 


lebe: Dancket ihm zu aller friſt 
| 


Weil der Herr ſo freundlich iſt, 

CCCAV, 315. 
Mel. TEju meine freude. 

Eſu, meine liebe, Die ich 

offt bete de, Hier in dies 

ſer welt : Dir danckt mein 

gemüthe, Wegen deiner gute. 

Die 

mir offt Gar unverhofft, Hat 

geholffen in dem klagen Noth, 
leyd, angſt und zagen. 


2. Nun will ich dran dencken, 
Wann ich werd in kraͤncken 


und in aͤngſten ſeyn /: Wo ich 


werde ſtehen, Wo ich werde 
gehen, Will ich bencken dein. 
Ich will dir, Heyl, fur und fur 
Danckbar ſeyn in meinem her⸗ 


die groſſe fuͤrſten⸗ ſchaar Dir zen Dencken dieſer ſchmertzen. 


zu dienſt iſt immerdar. 
12. Machet weit die hohen 


Ich bat dich mit thraͤnen, 
Mit leyd, angſt und ſehnen, 
Mein aug und geſicht :,: Hub 


pforten, Oefnet thur und 
thor der welt :,: Wunſce: 
glück an allen orten, Sehet 
da kommt unſer held: 2 
ex kommt einzaziehen Als ein 
ehren-fonig flegt, Wann er 


ich auf und ſchrye, Neigte 
neine knye, Stund auch auſ⸗ 
jericht. Ich gieng hin Und 


er, mein ſinn War bekum⸗ 
mert 


| 
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mert und vou ſorgen, Durch 
die nacht am morgen. 

4. Ich, als ich nicht ſahe, Daß 
du mir jo nahe, Sprach zu dir 
im ſinn :,: Ich kan nicht mehr 
baͤten, Kom mein heyl getre⸗ 
ten Sonſt ſinck ich dahin! Ja 
ich ſin! Eh/ ſprach dein winck: 
Halt, meinſt du, daß ich nicht 
lebeNoth fort um dich ſchweb 
5. Ich war noch im glauben, 


Den mir doch zu rauben Sa 


tan war bemüht , Der die 
armen ſeelen, In der leibes⸗ 
holen, Vielmals nach ſich 
zieht. Ich ſprach doch: Ich 
glaube noch, Glaubt! ncht, 
nicht wolt ich baͤten, Noch vor 
dich hintretten. 
6. HErr, wer zu dir ſchreyet, 
Seine ſund anſpeyet, Ruft 
dich hertzlich an ,: Aus getreu⸗ 
em hertzen, Deſſen groſſe 
ſchmertzen Wirſt du, HErr, 
alsdann, Wann er veſt 
Glaubt, dich nicht laͤſt, Als e 
die deine ſelbſt empfinden, 
Tilgen ſeine ſunden. 
7. Drum, o meine liebe, Die 
ich oft detrube Hier in dieſer 
welt : Dir danckt mein ge- 
muthe, Wegen deiner gute, 
Die mich noch erhaͤlt: Die 
mir oft Gar unverhoß t, Hat 
geholſfen in dem klagen Noth, 
leyd, angſt und zagen. 
CCCXVI, 316, 


Daß du von ſo viel jahren :): 
Mich haſt behutet wunderbar 
Wie ich mein lebtag immer⸗ 
dar, Auch dieſe woch erfahren, 
Singet, Bringet GOtt dem 
HErren, Nah und ferren, 
Danck und ehre, Jederman 
ſein lob vermehre. 

2. Du führſt durch deinen 
nadenſchein, Aus aller trub- 
ſal, noth und pein Den, der 
zu dir nur ſchreyet 7: Durch 
Chr iſtum gibſt du deinen Geiſt 
Der uns den weg zur buſſe 
ch[weiſt, Und innerlich erfreuet. 
Laß mich, Bitt t ich, Deine gute 
Im gemuthe Fort empfinden, 
Ibn anfechtung meiner ſunde, 
3. Sieh ja daſſelbe nicht mehr 
an, Was ich hab wider dich 
gethan, In naͤchſt verwichnen 
tagen: , : Nim zur verſohnung 
Chriſti blut, Der uns gelitten 
hat zu gut Und vollig abges 
tragen Was ſich Taglich 
Noch vor ſunden Jn uns fin» 
den, Drum wir ſchwachen Zu 
dem gnaden-thron uns mache. 
4. Mein ſeel und leib und all 
das mein Laß dir, o HErr, bes 
fohlen ſeyn, Ich will dir all's 
ergeben „: Wend ab noth, 
angſt und her tzeleyd, Du va⸗ 
ter der barmhertzigkeit, In 
meinem gantzen leben: Daß 
ich froͤlich Deinen willen 
Moͤg erfullen, Stets dich lie⸗ 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der m. ben, 06 die lieb am naͤch⸗ 
F. Gib 


Ce will, o pater allezeit ſten ub 
Je Erheben 18 gütigkeit 
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5. Gib, daß mir deiner ruheſund ſchriften Uns die ſorgen 
meiden lehrt, Muß vor dir 


tag Mein innre ruh befoͤrdern 

mas, Durch deines wortes die ſtimm erheben, Muß mit 
ſtare :, : Daß mir daſſelb furcht dir ehre geben. 
durchs hertze dring, Und hun⸗ 4. Alle graͤßlein in den fel 
dertfaͤltig früchte bring, Des dern, Alles was in aaͤrten 
glaubens rechte wercke. Vor [bluht :,: A e blumlein in den 
dir Laß mir Brünnlein flieſſen, waͤldern, Alles was man gru- 
Sich ergieſſen, Oaß ich bleibe nen ſieht Muß, wann gleich die 
Ein reiß das in dir dekleibe. menſchen ſchweigen, Deinen 
6. Verleihe, daß in dieſer welt ruhm und macht bezeugen. 
Mein hoffnung ſey auf dich 5. Wie ſolt ich dann diß vers 
geſtellt, Und ich dir gantz ver heelen, Was das ſtumme 
traue ,: Daß ich die wahre laubwerck preißt? :,: Solt ich 
ruh und freud Erlange dort nicht vielmehr erzehlen, Was 
ohn einig leyd, Wann ich Ott du, HErr, mir haſt erweiſt ? 
immer ſchaue Durch dich Mir, der ich mit boͤſem leben 
Werd ich Groſſe gaben Ewig Anlaß dir zum zorn gegeben. 
haben Bey dir oben, Deinen 6. Du haſt mich aus nichts 
namen will ich loben. formieret, Haſt von ſunden 

CCCXVII, 317, mich erloͤſt:,: Haſt mich mit 

Mel. HErr ich habe mißgehan. verſtand gezieret, Und durch 
0 TT, du ſtifter aller deinen geiſt getroſt, Haſt mich 
wonne, Deſſen gnaden- dir zum dienſt erwahlet, Van 
in durchwirckt ,: Was all- verdammnis los gezehlet. 

ier die heiſſe ſonne Mit dem 7. Du laſt mir zu gut aus⸗ 
weiten ſtrahl umzirckt, Dich ſprieſſen Baͤume, kraͤuter, oͤhl 
muß aller athem loben, Was und moſt :,: Daß ich deſſen 
auf erden, unten, oben. fan genieſſen, Giebſt mirwild 


2. Alles wild, was auf der hey⸗ 


den, Was durch buſh und he⸗ 


cken geht:: Alles rindvieh auf 
der weiden, Was im ſtall und 
hurden ſteht, Was auf baͤum 
und felſen glimmet, Was 


durch ſee und fluͤſſe ſchwimmet. 
3. Auch die ſchaar, die man 
in luͤften Allenthalben ſingen 
hoͤrt :/: Und die ohne kunſt 


und vieh zur foſt. Erde, meer 
und luft kan geben, Was 
mir noth in meinem leben. 
8. Wer kan deine gut erzehlen? 
HErt, dif iſt vor mir gy 
viel : Zeit und wort und fraf- 
te fehlen, Dann dein bulf iſt 
ohne ziel: Drum ſo laß mein 
kindlich lallen Dir, in einfalt, 
HERR, gefallen. 
CCCXVIII 
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CCCXVIIL 318; |laſſet uns erwegen Des from» 
Un laßt uns Gott demſ men vatters ſegen. 
HERREN Danckſagen 2. Eh wir ans licht geſetzet, 
und ihn ehren, Von wegen Hat er uns hoch geſchaͤtzet, 
ſeiner gaben, Die wir em⸗ Und hat uns eingeſchrieben 
pfangen haben. Zum leben und zum — 
2. Den leib, die ſeel, das le⸗ 3. Da wir noch ſind gelegen 
ben, Hat er allein uns geben, | OqQn regen und bewegen, Ohn 
Dieſelbe zu dewahren, Thut menſchen hulf und ſorgen, Der 
er kein fleiß nicht ſpahren. mutter auch verborgen. 

3. Nahrung gibt er dem leibe, 4. Hat er allein uns geben 
Die ſeel muß uns auch bleiben, Die glieder und das leben, 
Wiewohl tödliche wunden Ohn einig unſern heller War 
Sind tomecu von den ſunden. küchen da und keller. 

4. Ein art iſt uns gegeben, F. Er hat zu rechter ſtande 
der ſelber if das leben, Chri⸗ vollkomlich und geſunde Auf 
ſtus für uns geſtorben, Hat ſeiner engel wagen Uns in die 
uns das heyl erworben. welt getragen. 
5. Sein wort, ſein tauf, ſein. 6. Er hat uns eingenommen 
nachtmahl, Dient wider allen In die gemein der frommen, 
Unfall, Der heil'ge Geiſt im Gemacht zu ſeinen erben, Die 
glauben kehrt uns darauf ver⸗ auch nicht todte ſterben. 
trauen. Er gibt uns zu erkennen 
6. Ourch ihn iſt uns vergeben Sein wort, daß wir ihn nen⸗ 
Die ſünd, geſchenckt das le⸗ nen Einen vatter und ernaͤh⸗ 
ben, Im himmel ſoll'n wir ha⸗ rer, Und alles guts beſchehrer. 
ben, O Gott! wie große g. Er gibt vor unſre ſunde 
gaben! Sein eingebohrnes kinde, Und 
7. Wir bitten deine gute, laͤß't es vor uns wurgen, Als 
Woll'ſt uns hinfort dehuten, einen rechten bürgen. 
Die großen mit den kleinen, 9. Diß laſſet uns bedencken, 
Du tanſts nicht boſe weynen. Wan uns die ſorgen kraͤncken. 
8. Echalt uns in der warheit, Wer ſeinen ſohn hergiebet, 
Gib ewialtiche freyheit, Zu Derſelb aufs Höchſte liebet. 
reiſen deinen nahmen, Durch 10. Solt er uns was verſagen? 

Eſum Chriſtum, Amen. So wir ihm glaubig klagen, 
CCCXIX. 319, Was wir von nothen gades 
In voriger Melodey. Zur hull, zur ſpeiß, zum laben. 
Un laſſet Gottes güte uns 11. Die vogel in den luͤfften, 
filhren zu geauithe, Komt N Dies 


N 
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Die thierlein in den kluͤfften, 
Die blumlein auf den wegen, 
Uns muſſen widerlegen. 

12. Der ſie ſo treulich heget, 
Und ihrer fleiſſig pfleget, Solt 
eines himmels erben Er den⸗ 
cken zu verderben? 


Und dem, der beyden gleich, 
Im hoͤchſten himmels throne: 

Dem dreyeinigen Gott, Als 
er urſprunglich war, Und iſt 
und bleiben wird jetzund und 


immerdar. 
CCCXXI. 321. 


13. O vatter, vatter! giebe, 
Daß deine große liebe Wir in⸗ 
niglich betrachten, Und ſo ah 
ring nicht achten. 

14. O vatter! uns beſchehre, 


Zu deinem lob und ehre, Daß 
wir dir recht vertrauen, Und 
gaͤntzlich auf dich bauen. 
15. Wann wir nur dieſes ha⸗ 
ben, So werden uns die ga⸗ 
ben, die wir zu dieſem leden 
Beduͤrfen, wohl gegeben. 
16. Eh himmel und die erden 
Zu nichte muſten werden, Als 
voy ſeyn verlaſſen, Die "flei- 

<es ſorge haſſen. 

CCCXX, 320. 

Un dancket alle GOTT, 
Mit hertzen, mund und! 
hinden , Der große Dinge 
thut An uns und allen enden: 
Der uns von mutter leib und 
kindesbeinen an Unzaͤhlich viel 
gu gut, 11nd jetzo noch gethan. 
2. Der ewig reiche GOtt Woll 
uns bey unſerm leben Ein 
immer froͤlich hertz Und edlen 
frieden geben, Und uns in ſei⸗ 
ner gnad Erhalten fort und 
fort, imd uns aus aller noth 
Er'oſen hier und dort. 
3. Lob, ehr und preiß ſey GOtt, | 


Dem vatter und dem ſohne :,; wir dancken dir. 


In vorigem Thon. 
ERR Gott! dich loben 
wir, Regier, HErr! un⸗ 
ſre ſtimmen : Laß deines Gei⸗ 
ſtes gluth In unſern hertzen 
glimmen. Komm, kom, o edle 
flamm, Ach komm zu uns all⸗ 
hier, So ſingen wir mit luſt: 
HErr Gott! dich loben wir. 
2. HErr Gott! dich loben wir, 
Wir preiſen deine gute ,: Wir 
rühmen deine macht Mit 
hertzlichem gemüthe: Es ſtei- 
get unſer lied, Biß an des 
himmels thur, Und thont mit 
großem ſhall : HErr Gott! 
dich loben wir, 
3. Err Gott! dich loben wir 

Bor deine große gnade :,: Daß 


du das vatterland Von krieges 


laſt entladen: Daß du uns 
blicken laſt Des guͤldnen fries 
dens zier. Drum jauchtzet al⸗ 
les volck: HErr Gott! dich 
loben wir. 

4. HErr Gott! dich loben wir, 
Die wir in langen jahren: 
Der waffen ſchweres joch 11nd 
frechen grimm erfahren : Jetzt 
ruhmet unſer mund Mit hertz⸗ 
licher begier: GOtt lob! wir 
ſind in ruh, HErr Gott! 
TP 
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F. HErc Gott! dich loben | 
wir, Daß du die pfeil und wa- As lobes ſoll'n wir dir, 
gen :,: Schild, dogen, ſpieß o vatter! ſingen? Dein 
und ſchwerdt Zubrochen u. zer⸗ that kan keines menſchen zung 
ſchlagen: Der ſtrick nun iſt ent- außbeingen. 

zwey; Darum ſo ſingen wir 2. Du haſt wahre ſiegel auß⸗ 
Mit heꝛtz und zung und mund: gedruͤcket, Darbey wir deine 
HErr Gott! wir dancken dir. gunſt und gute ſchmaͤcken, 

6. HErr Gott dich loben wir, 3. Den doͤſen Pharao im meer 
Daß du uns zwar geſtraffet ::| erwurget, Iſrael in der wuſen 
Jedoch in deinem zorn Nicht mit brod verſorget. 

gar haſt weggeraffet, Es hat 4. Darbey wir ſollen lernen 
die vatter- hand Uns deine heut und morgen, Daß du wilt 
gnaden-thur Jetzt wieder auf- | unſer leib und ſeel verſorgen. 


— 


 CCCXXIL, 322. 


gethan, HErr Gott! wir 
dancken dir. 
7. HErr Gott! wir dancken 
dir, Daß du kirch, land und 
hauſer : Den frommen fur-! 
ſten - ſtamm Und deſſen grüne 
reiſer Bißher erhalten haſt; 


Gid ferner gnad allhier, Daß 
auch die nachwelt ſing: HErr 
Gott! wir dancken dir. 


8. HErr Gott! wir dancken 
dir, Und bitten, du wollſt ge⸗ 
ben : Daß wir auch kunfftig 
ſtets In guter ruhe leben: 
Kron uns mit deinem guth, 
Erfülle nach gebühr, O vat⸗ 
ter! unſern wunſch, HErr 
Gott! wir dancken dir. 

9. HErr Gott! wir dancken 
dir, Mit orgeln und trompe⸗ 
ten ñ Mit harffen und pan⸗ 
dor, Poſaunen, geigen, floͤthẽ, 
Und was nur athem hat, Er⸗ 
thoͤn jetzt fur und fur: HErr 
Gott! wer loben dich, HErr 
GOtt! wir dancken dir. 


X 2 


5. Zu beweiſen deine hohe 
wunderwercke, Haſt du zer⸗ 
knirſchet der Hethiter ſtaͤrcke. 
6, Darzu ein ew'gen bund mit 
uns gemachet, Wohl dem, der 
mit dem hertzen darauf achtet. 
7. O vatter! deine reden ſind 


beſtaͤndig, Gerichte, warheit, 


wercke deiner haͤnde. 
$. Ou ſendeſt die erloſung den 


gefang'nen, Und trageſt weg 


den raub mit hohem prangen. 
9. Theur, ſchrecklich, unper⸗ 
gaͤnglich iſt dein name, Wer 
den fürchtet, der wird zur 
weißheit kommen. 

o. Lob, ehr und danck muß dit, 
o vatter! werden, In ewig⸗ 
keit, auch hie auf dieſer erden. 

CCC XXIII. 323. 

Un dancket all und brin- 
get ehr, Ihr menſchen in 
der welt, Dem, deſſen lob der 
engel heer Im himmel ſtets 


dermeldt. 
2, Ermunters 


246 _ Fob- und Danck⸗Lieder. 


2. Ermuntert euch und ſt ngt nichts enden: Herrlich n rei 
mit {hall GOtt unſerm hoch- {en ſegen Haſt du uns gege⸗ 
ſen guth, Der ſeine wunder ſben, Auch hilff, ach hilff, daß 
uberall Und große dinge thut. wirs erkennen. Naͤchſt dir, du 
3. Der uns von mutterleibe edler hort! Der grote ſas, 
an Friſch und geſund erhaͤlt, dein wort, Nimmt weg all un⸗ 
Und wo kein menſch nicht helf⸗ li re ſchmertzen, Macht ey 
fen kan, Sich ſelbſt zum helf- unſ're hertzen:,: Es ſhalt, es 
fer ſtellt. {allt, es ſchallt, Im land jetzt 
4. Der ob wir ihn gleich hoch mit gewalt. Schoͤn gaben gibt 
betrubt, Doch bleibet gutes dein geiſt, Deinen dienern al- 
muths, Die ſtraff erlaͤſt, die lermeiſt, Chriſtlich die leut zu 
ſchuld vergibt, Und thut uns lehren, Dein himmelreich zu 
alles guts. mehren :, Allein, allein, allein 
5. Er gebe uns ein froͤlich's Dein ſoll die ehre ſeyn. 
hertz, Erfriſche geiſt und ſinn, 2. Schutz und fried im lande, 
Und werff all angſt, furcht, ſorg Heyl in unſerm ſiande Iſt ja, 
und ſchmertz Ins meer es tieffe iſt ja: HErr Chriſt ! dein ſegen: 
hin. kitten untern feinden Ret⸗ 
6. Er laſſe ſeinen frieden ruh nſteſ du die deinen, In dir, in 
In Iſraelis land. Er gebe dir iſt rafft und leben. Regen⸗ 
lück zu unſerm thun, Und ten weit und breit, Getreue 
yl zu allem ſtand. Obrigkeit Haſt du uns, OErr! 
7. Er laſſe ſeine lieb und gut [gegebenGute geſetz darneben : 
Um, bey und mit uns gehn, Es kan, es kan, es kan Durch 
Wasaber aͤngſtet und bemuht, dich all's wohl b'ſtahn. Necht 
Gar ferne von uns ſtehn. [tuglich policy, Auch ampter 
$.So lange dieſes leben wahrt ſmancherley Thuſt du, HErr 
Sey er ſtets unſer heyl, Und [Chriſt ! erhalten, Bey jungen 
wann wir ſcheiden von der [und bey alten :,: Zetaſt uns, 
erd, Verbleib er unſer theil. zeigſt uns, zeigſt uns Dis all's 
9. Er drucke, wann das hertze [aus lauter gunſt. 
icht, Uns unſ're augen zu, z. O wie gar viel gaben Muß 
Und zeig uns drauf ſein ange⸗der haußſtand haben, Gleich⸗ 
ficht Dort in der ew'gen ruh. wohl, gleichwohl haben wir 
CCC XXIV. 324. nicht mangel :,: 3weiffeln 
Gesu! wollſt uns weiſen, darff ihr feiner, Dann der 
Deine werck zu preiſen, [HERR nicht einen Ver laͤſt, 
Ohn dich, ohn dich moͤgen wir verlaͤſt, fo ihm 23 
Schu , 


* 
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Schuh, kleider, ſchaaf und 
rind, Hauß, acker, weib und 
kind, Auch andere ſchaͤtz und 
beute, Theilt er uns aus noch 
heute : Chriſtlich, Chriſtlich, 
Chriſtlich Hierum wir preiſen 
dich HERR, ſegne kirch und 


meiſter warn, Sind nicht 
mehr all vorhanden. Gib daß 
an ihrer ſtatt Der wachſend 
hauff gerath, Das Chriſtlich 
regiment deſteh, Und kindes⸗ 
kindern wol geh, Und kindes⸗ 
kindern wohl geh. 


ſchul, r raths|4. Darzu verleih uns, lieber 


ſtuhl Schutz, laß bluͤhen und 
wachſen Ruh, fried auf allen 
ſtraſſen : Nur dir, nur dir, 
nur dir, HERR Chriſt, lob⸗ 
ſingen wir. 

CCC XXV. 325. 
Bey Confirmation der 
Kinder, 

Err GOtt, du biſt von 
ewigkeit, Und bleibſt ohn 


allen wandel, : Mit uns ver⸗ 


aͤndert ſich die zeit In allem 
thun und handel: Wie bald 


iſt es geſchehn, Daß viel men⸗— 


ſchen abgehn, Die uns erzogen 
und gelehrt, Wie man recht 
lebt und dich ehrt, Wie man 
recht lebt und dich ehrt. 

2. Der Moſes und der Aaron 
Haben ihr zeit regieret:,: 

David und Nathan ſind dar⸗ 

von, Ihr keiner wiederkeh⸗ 
ret, Nachfolger ihrem ſtand 
Haſt du, HErrGOtt, geſandt, 
Durch ſie gebauet fuͤr und fuͤr 
Derkirchen und der ſtadt thor, 
— kirchen und der ſtadt 
thor. 


3. Solch deine gnad iſt wie 


derfahrn Auch unſerm vatter⸗ 
fande :,: Die unſrer jugend 


Err, Gott vatter, glu> 
und ſegen:,: Gib deines gei⸗ 
ſtes krafft zur lehr, Von JEſu 
Chriſti wegen: Der uns er⸗ 
worben hat Zeitlich und ewig 
gnad, Dem ſey mit dir und 
deinem geiſt Ewiges lob, ehr 
und preiß. Ewiges lob, ehr 


und preiß. 

865 - 8868 
Der neundte Theil. 
Morgen - Mittag ⸗ und 

Abend ⸗Geſaͤnge. 


Morgen ⸗Geſäͤnge. 
CCCXXVI. 326. 
Mus meines hertzens grun⸗ 
de Sag ich dir lob 
und dauck:,: In diefer mor⸗ 
genſtunde, Darzu mein leben⸗ 
lang: O Gott, in deinem 
thron, Dir zu lob, preiß und 
ehren, Durch Chriſtum un⸗ 
ſern HErren, Dein einge⸗ 
bohrnen ſohn. 
2. Daß du mich aus genaden, 
In dieſr vergangnen nacht: 
Fur gefahr und allem aden 
Behatet und bewacht. Ich bitt 
demüthiglich, Wolſt mir mein 


— 


ſund vergeben Womit in dies 
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ſem lebeJ< hab erzoͤr net dich. 
3. Du wolleſt auch vor 
Mich gnaͤdig dieſen tag : 
urs teuffels lift und wüten, 
ur ſunden und fur ſchmach, 
Fur feur und waſſers - noth, 
ur armuth und fuͤr ſchanden 
ur ketten und fur banden, 
ir boſem ſchnellen tod. 
4. Mein leib, mein ſeel, mein 
* Mein weib, guth, ehr 
und kind: In deine hand thu 
gh Dazu mein haußge⸗ 
ſind, Iſt dein geſchenck und 
gab, Mein eltern und ver⸗ 
wandten, Geſchwiſter und be- 
fandten Und alles was ich hab 
5. Dein engel laß auch bleiben 
Und weichen nicht von mir. ;: 
Den ſatan zu vertreiben, Auf 
daß der boͤß feind hier In 
dieſem jammerthal, Sein tück 
an mir nicht übe, Leib und 
ſeel nicht betruͤbe, und bring 
mich nicht zu fall. 
6. Gott will ich laſſen rathen, 
Dann er all ding vermag :;: 
Er ſegne meine thaten, Mein 
vornehmen und ſach, Dann 
ich ihm heimgeſtelt Mein leib, 
mein ſeel, mein leben, Und 
was er mir ſonſt geben, Er 
machs, wies ihm gefallt. 
7. Darauf ſo ſprech ich amen, 
Und zweifle nicht daran: Gott 
wird es all zuſammen Ihm 


wohlgefallen lan. Und ſtreck 
nun aus mein hand, Greiff 
an das werck mit freuden, 
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Darzu mich GOtt  beſhciden, 
In mei'm beruff und ſtand. 
CCCXAVII, 327, 

Im vorigen Thon. 

1 Nfrer obrigkeit woll GOtt 

geben, lind allen predigern 
fromm: Ein gſund und lan- 


ges leben, Zu ehren ſeinem 


nam: Auf daß ſte mogen frey 
Sein goͤtlich wort uns lehren 
Woll ſie auch ſonſt bewahren 
Fur irrthum und ketz'rey. 

2. Gott woll gnaͤdig beſchir— 
men Den rath und gantz ges 
mein :, Die leichen mit den 
armen, Sie ſeyn groß oder 
klein, In ſeinem ſchutz allein 


Fur peſtilentz und hunger Fuͤr 
trieg, armuth, und kummer, 
Wohl nach dem willen ſein. 
3. Mein gſicht mir, HErr, 
verleihe, Bis an mein letztes 
end: „ Und mir auch benedeye 
Oie arbeit meiner haͤnd, Auf 
daß ich auch was had Vor 
mich in ſchweren zeiten, Und 
daß ich armen leuten Kan ges 
ben eine gab. 
4. Ach HErr, hilff mir vols 
lenden Die ſchwere lebens⸗ 
zeit ) Dein hulffe thu mir 
ſenden, Und ſey von mir nicht 
weit: Wann ich heut ſchlaffen 
geh, Daß ich mog frolich fah⸗ 
ren, Und mit der Chriſten⸗ 
ſchaaren Zum leben auferſteh. 
Nun wolln wir danckn und 
oben Den HeErren allezeit :,: 
Vor ſeine groſſ e gaben, Die — 
un 
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uns hat bereit : Bitten demu- | Mein fund mir auch 8 
thiglich, Daß er nach dieſem Allhie zu dieſer friſt: Du 
leben Den himmel uns woll wirſt mirs nicht verſagen 
geben, Oſe freud und ſeeligkeit Wie du verheiſſen haſt, Daſ 
6. Darum ihr lieben Chriſten, ex mein ſund thut tragen, Und 
Seyd ſtets hierzu bedacht :: loͤßt mich von der (aft. 
Hitt euch furs teuffels liſten, 5, Die hoffnung mir auch gie. 
Seyd auch nüchtern und be Die nicht verderben laͤſt: : 
wacht. Bittet demuthigli<,' Darzu ein Chriſtlich liebe Zu 
Daß wir moͤgen ſtetiglich dem, der mich verletzt, oe 
Bey Gott bleiben ewiglich, ich ihm guts erzeige, Su 
Immer und allezeit. nicht darin das mein, Und 
CCCXXVIII. 388. lieb ihn als mich eigen, Nach 
ch dane dir lieber HEr⸗ all dem willen dein. 
re, daß du mich haſt be⸗ 6. Dein wort laß mich beken⸗ 
wahrt: „In dieſer nacht ſo nen Fur dieſer argen welt :: 
gfaͤhre, Darin ich lag ſo hart, Auch mich dein diener neden, 
Mit finſterniß umfangen, Nicht fürchten gwalt noch 
Darzu in groſſer noth, Dar⸗ geld, Das mich bald moͤg ab⸗ 
aus ich bin entgangen Halffſt leiten Von deiner wahrheit 
du mir, HErre Gott. klar, Wollſt mich auch nicht 
2. Mit Danck will ich dich lo⸗ abſcheiden Von der Chriſtli⸗ 
ben, O du mein GO T und chen ſchaar. 
HErr: Im himmel hoch dort; 7. Laß mich den tag vollenden 
oben, Den tag mir auch ge⸗ Zu lob den Namen dein : 
waͤhr, Warum ich dich thu Auch mich von dir nicht wen. 
bitten, Und auch dein will mag den, Ans end beſtaͤndig ſeyn. 
ſeyn, Leit mich in deinen ſit⸗ Behut mir Leib und leben, 
ten, Und brich den willen mein. Darzu die frucht im land, 
3. Daß ich, HErr, nicht ab- Was du mir haſt gegeben, 
weiche, Von deiner rechten Steht all's in deiner hand. 
bahn, Der feind mich nicht er⸗ 8. HErr Chriſt, dir lob ich ſage 
ſchleiche, Damit ich irr möcht Fur deine wolthat all, Die du 
gahn. Erhalt mich durch dein mir all mein tage Erzeigt haſt 
güte, Das bitt ich fleißig dich, überall, Dein namen will ich 
= teuffels liſt und wüten, preiſen, Der du allein biſt gut, 
amit erſetzt an mich. Mit deinem leib mich ſpeiſe, 
4. Den glauben mir verleihe Traͤnck mich mit deinem blut. 
An dein ſohn JEſum Chriſt 5. Dein iſt allein die 82 
R 4 ein 
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20 
Dein iſt allein der ruhm . 


Die rach dir niemand wehre, 
Dein ſegen zu uns kom, Daß 
wir in fried entſchlaffen, Mt: 
gnaden zu uns eil, Gib uns 
des glaudens waffen, Fursſo 
teuffels liſtig pfeil. 
CCCAXIX, 329. 
Gch danck dir ſchon durch 
ad deinen john, O Gott, 
ſur deine gute, Daß du mich! 
eint in dieſer nacht So " 
dig haſt behutet. 
2, In welcher nacht ich lag wc 
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dein gnad erhalt, [t, Iſt er mit 


viel zu geſchwinde. 

8. Ich hab es all mein tag ge⸗ 

hort, Menschen hulß iſt vers 

lohren, Drum ſteh mir bey, 
treuer Gott, Zur hulff biſt 

du erkohren. 

9. Allein Gott in der hoh fey 
preiß, Samt ſeinem eingen 
ſohne In einigkeit des heilgen 
geiſts, Der herrſcht ins him⸗ 
mels throne. 

CCCXXX. 330, 


C OTT des himmels und 


hart, Mit finſterniß umtange;! $; der erden, Vatter, ſohn 
Von aller ſund geplaget warb, und heilger geiſt :,: £ der es tag 
Die ich mein tag begangen. und nacht elaſt werden, Sonn 


3. Drum bitt ich dich aus her⸗ und mond uns ſcheinen veſt, 
zen grund Du wolleſt mir ver⸗Deſſen ſtarcke hand die welt, 


geben All meine ſuad, die ich Und was drinnen iſt, erhaͤlt. 
begun In meinem boſen leben 2. GOtt! ich dancke dir von 
4. Und wolleft mich auch die⸗ hertzen, Daß du mich in dieſer 
ſen tag In deinem ſchutz er⸗nacht :,: Fur gefahr angſt, 
alten, Daß mir der feindlinoth und ſchmertzen, Haſt be⸗ 
nicht {haven mag Mit liſtenſhutet und bewacht, Daß des 
mannigfalten. boſen feindes liſt Mein nicht 
5. Regier mich nach dem wil⸗ machtig worden iſt. 
len dein, Laß mich in ſund z. Laß die nacht auch meiner 
nicht fallen, Auf daß dir mog ſunden Jetzt mit dieſer nacht 
das leben mein, und all mein vergehn ,: OHErr JEſu, laß 
thun gefallen. mich finden Deine wunden of⸗ 
6. Dann ich befehl mein leib ſen ſtehn, Da alleine hulf und 
und ſeel, Und alls in deine rath Iſt fur meine ** 
hande, In meiner angſt und 4. Hilff, daß ich auch dieſen 
unaefaͤll HErr, deine bulff morgen Geiſtlich auferſtehen 


mir ſende. 

7. Auf daß der furſte dieſer)! 
welt Kelli macht an mir nicht 
finde, Dann wo mich nicht 


mag :;: Und fur meine ſeele 


ungſter tag Uns erſcheint, 
id dein gericht, Ich dafur 
recke 


binge Daß, wann nun dein 


er 


=; 
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erſchrecke nicht. 
5. Fuhre mich, HErr, uni 
begleite Meinen gang nach 
deinem wort:, Sey und dlei— 
be du auch heute Mein be 
ſchuͤtzer und mein hort. Nir⸗ 
genos ais von dir allein Kan 
ich recht bewahre et ſeyn. 

6. Meinen leib und meine ſec- 
k Samt den ſinnen und vel - 
ſtand :,: Groſſer GOtt; ich dit 
befehle, Unter deine ſtare 
hand. HExr, mein ehre u. 
mein ruhm, Nimm mich auf 
dein eigenthum. 


ten, Laſt zu ehren Seinem 
GOtt ein danck⸗lied horen. 

2. Ou, o mein hertz, dich auch 
aufricht, Erheb dein ſtimm 
und ſaͤume nicht, Dem Herrn 
dein lob zu bringen: Dann, 
HErr! du biſts, dem lob ge⸗ 
buhrt ns dem man billig 
muſicirt, Dem man laſt innig 
klingen, Mit ſteiß Danck, 
preiß, Daß von weitem, Freu⸗ 
den⸗ſaͤiten Man kan hoͤren, 
Dich, o meinẽ heyland, ehren. 
3. Joh lag in ſtoltzer ſicherheit, 
Sah nicht mit was gefaͤhrlich⸗ 


7. Deinen engel zu mir ſende, 
Der des boſen ſeindes macht: 
Liſt und anſchlaͤg von mir wen⸗ 
de, Und hab mich in guter acht. 
Der auch endlich mich zu ruh 
Führe nach dem himmel zu. 
8. Höre, GOtt, was ich be: 
gehre, Vatter, Sohn und 
Heilger Geiſt: , : Meiner bitt. 
mich HErr, gewähre, Der du 
ſelbſt mich bitten heiſt: So 
will ich dich hier und dort 
Hertzlich preiſen fort und 


fort. 
PII {hon leuchtet der 

morgenſtern Yom fir: 
mament des himels fern, Die 
nacht iſt nun vergangen., Al 
ereatur macht ſich herfur, 
Des edlen lichtes pracht und 
zier Mit freuden zu empfan⸗ 


CCCXXXI. 331, 


keit Ich dieſe nacht umge⸗ 
ben :,: Des teuffels liſt und 


| buberey, Die hoͤll, des todes ty⸗ 


;ranney Stund mir nach leib 
und leden, Daß ich Schwer⸗ 
lich Waͤr entkommen, Und ent⸗ 
nommen Dieſen banden, Wañ 
du mir nicht beygeſtanden. 

4. Allein, oJEſu, meine freud 
In aller angſt und traurigkeitz 
Du haſt mich heint befreyet: : 
Du haſt der feinde macht ge⸗ 
wehrt, Mir ſanfft und ſüuſſe 
ruh beſchehrt, Deß ſey gebene⸗ 
devet. Mein muth, Mein 
blut Soll nun ſingen, Soll 
nun ſpringen, All mein leben 
Soll dir danckes⸗lieder geben. 
5. Ey mein HErr, ſuſſer les 
dens⸗hort! Laß ferner deine 
gnaden⸗pfort Mir heut auch 
offen bleiben :,: Sey meine 


gen. Was lebt, W 48 ſchwebt, 


durg und veſtes ſchloß, Und 


Hoch in lufften, Tiff in klüff laß kein feindliches geſchoß 
R 5 Daraus 
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Daraus mich nimmer treiben. 
Stell dich Fuͤr mich Hin zu 
kaͤmpffen, Und zu daͤmpffen 
Pfeil und eiſen, Wann der] 
eind will macht beweiſen. 

6. Geuß deiner gnaden reichen 
ſtrahl, Auf mich vom hohen 
himmels-ſaal, Mein hertz in 
mir verueue :,: Dein guter 
geiſt mich leit und fuhr, Daß 
ich nach meiner amts⸗gebühr 
Zu thun mich innig freue. Gib 
rath, Und that, Daß mein 
ſinnen Und beginnen Stets 
ſich wenden, Seinen lauff in 
dir zu enden. 
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CCCXXXII. 332, 
Mel. Auf meinen lieben Ott 
(2Ob und dane ſag ich dir, 

Du meine himmels - zier, 
Daß ich geſund aufſtehe, Du 
huter aus der hohe, Send 
deiner gnaden wercke Dn 
meines lebens ſtare. 

2. Daß mich in dieſer nacht 
Der bollen lowen » macht 
Nicht gaͤntzlich hat verderbet, 
Mit angſt und noth gefaͤrbet, 
Das iſt, du burg der fromen, 
Von deiner allmacht kommen. 
3. Ach nimm doch, nimm dich 
doch Auch meiner ferner noch 


7. Wend unfall ab, kans an⸗ 
ders ſeyn, Wo nicht, ſo geb ich 
mich darein, Ich will nicht 
widerſtreben :: Doch komm, 
o ſuſſer morgen- thau, Mein 
hertz erfriſch, daß ich dir trau: 
Und bleib im creus ergeben, 
Bis ich Endlich Nach dem 
leyden Zu den freuden Werd 
erhoben, Da ich dich fan ewig 
loben. 

3. Indeß, mein hertze, ſina und 
ſpring, In allem ereutz ſey gu- 
ter ding, Der himmel ſteht dir 
offen:: Laß ſchwermuth dich 
nicht nehmen ein, Denck, daß 
die liebſten kinderlein t Allzelt 
das unglu> troffen; Drum ſo 


Sep froh, Glaube veſte, Daß 
das beſte, So bringt fromen, 
Wir in jener welt bekommen. 


In gnaden an, und hute, Du 
unerſ<offte gute, Daß mich 
kein unfall ruͤhre, Und keine 
ſund abführe. 

4. Den teuffel und die welt, 
So tauſend netze ſtellt, Die 
deinige zu binden, Laß mich 
HErr, uͤberwinden, Laß deine 
gnade ſcheinen Mir und den 
_ meinen. 

Gieß deines geiſtes ſchein 
In meine ſeele ein, Daß ich 
heut deinen willen In allem 
moͤg erfüllen, Nur nach der tu: 
— ſtrebe, Und auſſer ſunden 
ebe. 

6. Ruhr meinen unverſtand 
Mit deiner weißheit hand, 
Daß ich in deinen wegen, 
Durch deines Geiſtes ſegen 
In ehrbarm thun und wandel 


— —„ 


Voll fuͤhre meinen handel. 
7. Ach! unterrichte mich, Herr 
JEſn 


—— — — 


JEſu, ohne dich und deines 


geiſtes gaben Iſt alles was wir 
haben, Nur finſterniß, drum 
lehre, Und rede, Herr ich hore, 
$, Exoöffne du das hertz Daß 
es ſich ſonder ſchertz Nach dir 
und nach der ehre, Der wah⸗ 
ren weißheit kehre, Daß meine 
blode ſinnen Nichts wider dich 
beginnen. 
9. O groſſer Gott! gib du Doch 
meiner ſeelen cuh Dir ſey es 
heimgeſtellet, Thu was dir 
wohl gefaͤllet. Beſchutze, ſegne, 
lehre, Erhalte, naͤhre, mehre. 
CCCXXXIII. 333. 
7 Er tag vertreibt die ſin⸗ 
ire nacht, Ihr lieben 
Chriſten, ſeyd munt'r und 
wacht, Preiſet GOTT den 
HErren. 
2. Die engel ſingen imerdar, 
Und loben GOtt mit groſſer 
ſchaar, Der alles regieret. 
3, Die haͤhn und voͤgel man⸗ 
cherley, Die loben GOtt mit 
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7. Gedenck, daß dich dein 
HeErr und Gott Zu ſeinem 
bild erſchaffen hat, Daß du 
ihn erkenneſt. 

$, Und liebeſt ihn aus hertzen⸗ 
grund, Bekenneſt auch mit 


nieſeſt. 

9. Weil du nun ſeinen geiſt 
gekoſt, Und ſeiner gnad genoſ⸗ 
ſen haſt, So danck ihm von 
hertzen. 

10. Sey munter, ſleiſſig, bat 
und wach, Sieh, daß du ſtets 
in deiner ſach Treu erfunden 
werdeſt. 

11. Du weiſt nicht, wann der 
HErre kommt, Dann er dir 


keine zeit beſtimmt, Sondern 


ſtets heiſt wachen. | 

12, So üb dich nun in ſeinem 
bund, Lob ihn mit hertzen, that 
und mund, Danck ihm ſeiner 
wohlthat. 


13. Sprich: o vatter in ewig⸗ 
keit, Ich danck dir alle gutig- 


ihrem geſchrey, Der fie ſpeiſtß keit, Mir bisher erzeiget. 


und kleidet. 


14. Durch JEſum Chriſtum, 


4. Der himmel, erd und auch deinen ſohn, Welchem ſamt 


das meer, Dem HErren ge- 
den lob und ehr, Thun ſeyn 
wohlgefallen. 

5. Alles, was je geſchaffen 
ward, Ein jeglich bing nach 
ſeiner art, Preiſet ſeinen 
ſchoͤpffer. 

6. Ey, menſch, du edele na⸗ 
tur, O du vernunfft'ge ereatur, 
Sey nicht ſo verdroſſen. 


dir im höchſten thron, Al 
engel lobſingen. =. 

15. Hilff, Herr, daſ ich dich 
gleicher weiß Von nun an alls 
zeit lob und preiß In ewig- 


keit, Amen. 
CCCXXXIV, 334. 


Mel. Aus meines hertzens⸗grun. 
Gott, ich thu dir dan» 


O 


cken Daß du durch deine 
gut 


deinem mund, Sein alſo ge⸗ 


% ew 2. 
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gut : , : Mich haſt furs teufels thu mir HENR, nur geben 
wanden In dieſer nacht be⸗ Den ſchatz in jener welt, So 
hut, Alſo daß er mich fein Hat gilt mir alles gleich, Und bin 
muſſen laſſen ſchlaffen, und es wohl zufrieden, Ob ich 
mir mit . waffen, Nicht ſchon nicht hienieden, Bin für 
koͤnnen ſchaͤdlich ſeyn. den menſchen reich. 

2. Beſchuͤtze mich auch heute 7. O HErr, hilff mir vollen⸗ 
Fi groſſer angſt und noth:,: den Mein ſaure lebens⸗zeit :: 

ur gottsvergeſſnen leuten, Thu mir dein hulffe ſenden, 
Und für ein'm ſchnellen tod: Und ſey nicht all zu weit, 
— ſuͤnden und fur ſchand, Wann ich heim ſchlaffen geh, 

ur wunden und fur ſchlaͤ⸗ Auf daß ich friedlich fahre, 
gen, Fur ungerechtem ſegen, Und mit der Chriſten⸗ſchaare, 
Fur waſſer und fur brand. Zum leben auferſteh. 
3. An meinem geiſt mich ſtar-] CCC XXV. 335. 
cke, So wohl auch an dem Chriſte! morgenſterne 
leib: ,: Daß ich mein's amtes Leucht uns mit hellem 
wercke Mit allen freuden treib ſchein, Schein uns vons him⸗ 
Und thu nach meiner pflicht, mels throne, An dieſem dun⸗ 
So viel als mir befohlen, Bis ckeln ort, Mit deinem reinen 
daß du mich wirſt holen Zu wort. 
deinem hellen licht. 2. O JEſu, troſt der armen! 
4. Mein g'ſichte mir verleyhe Mein hertz heb ich zu dir, Du 
Bis an mein letztes end: Und wirſt dich mein erbarmen, 
gnaͤdig benedeye Die arbeit Dein gnade ſchencken mir, 
meiner haͤnd, Damit ich auch Das trau ich gaͤntzlich dir. 
was hab Fur mich in ſchwe 3. Ich kan und mag nicht 
ren zeiten, Und davon armen ſchlaffen, Ich kan nicht froͤlich 
keuten Kan geben eine gab. ſeyn, Mir iſt verwund mein 
5. Fur allem mich regiere ſeele, Und fürcht der hoͤllen 
Mit deinem gnaden - geiſt : , : pein, O Chriſt! erbarm dich 
Daß ich mein gdancken führe, men. 
pn himmel allermeiſt, und 4. O JEſu, lieber HErre, 

nicht gantz und gar Sey Du einiger Gottes ſohn, Von 


mit dem geitz beſeſſen, Und hertzen ich begehre, Du wollſt 
ſchaͤndlich mög vergeſſen Des mir hulffe thun, Du biſt der 
lieben himmels klar. * thron. 


6. Erhalt mir leib und leben 5 Du haſt vor mich vergoſ⸗ 


So lang es dir gefaͤlt: : Und pak Dein roſinfarbnes on 
5 
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Das laß mich, HErr, genieſ. 4, Du ſprachſt: mein kind, 
ſen. Troſt mich durch deine nun liege, Trotz dem, der dich 
gut, Hilff mir, das iſt mein betruge, Schlaf wohl, laß dir 
bitt. nicht grauen, Du ſollt die ſon⸗ 
6. Iſt dir verwund ſo ſehre ne ſchauen. 

Die arme ſeele dein, Thu dich 5. Dein wort das iſt geſche⸗ 
nur zu mir kehren, Ich will hen, Ich kan das licht noch 
dein helffer ſeyn, Vergeben ſehen, Fur noth bin ich be- 


ſchuld und pein. 


7. Laß du von ſunden abe, 


Und ſey ein frommer Chriſt, 
Ich will dich ſelber laben, 
Und ſchencken meinen geiſt, 


Der dich zum himmel weiſt. 
83. Ich will dich ſelber 


fleyet, Dein ſchutz hat mich 


verneuet. 

4. Du wilt ein opffer haben, 
Hier bring ich meine gaben, 
Mein weyhrauch, farrn und 
widder, Sind mein gebaͤt 
unb lieder. 


ſpeiſen Mit meinem leib und . Die wirſt du nicht ver⸗ 


blut, Mein lieb an bir bewei⸗ 
ſen, Und will dir theilen mit! 
Mein ſchatz und hoͤchſtes auth. 
9. O JEſu! lob und ehre Sina 
ich dir allezeit, Den glauben, 
in mir mehre, Daß ich nach 
dieſer zeit Mit dir eingeh 
zur freud. 
CCCXXXVI. 
Mel Nun laßt uns GOtt d. 
(JUG auf mein hertz und 
2 ſinge, dem Schoͤpffer 
aller dinge, Dem geber aller 
güͤther, Dem frommen men⸗ 
ſchen⸗huter. 
2. Heint, als die dunckle ſchat⸗ 
ten Mich gantz umgeben hat- 
ten, Hat ſatan mein begehret, 
Gott aber hats gewehret. 
3. Ja, vatter als er ſuchte, 
Daß er mich freſſen mochte, 
War ich in deinem ſchooſe, 


Dein flugel mich beſchloſe. 


ſchmaͤhen, Ou kanſt ins hertze 
ſehen, Und weiſt wohl daß zur 
gabe Ich ja nichts beſſers habe. 
8. So wollſt du nun vollen⸗ 
den Dein werck an mir, und 
ſenden, Der mich an dieſem 
tage Auf ſeinen haͤnden trage. 


9. Sprich ja zu meinen thaten 
336. Hilff ſeldſt das beſte rathen, 


Den anfang mitt'l und ende, 
Ach HErr, zum beſten wende. 
10. Mit ſegen mich beſchuͤtte, 
Mein hertz ſey deine hütte, 
Dein wort ſey meine ſpeiſe, 
Bis ich gen himmel reiſe. 
CCCXXXVII. 337. 
Mel. Aus meines hertzens gr. 
JEwahr mich, GOTT 
O mein HErre, In dieſer 
morgen⸗zeit :,: Hein gnade zu 
mir kehre, Die erd und him⸗ 
mel breit; Und wie du mich 
behüt Die nacht, 18 


— — —— — — 3 
8 — — 27 
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bin gerathen, Den tag mich 


auch vertritt. 
2. Bewahr mir, GOTT, 


mein ſeele, Dein allertgeurſtes 


ich in ſchaden Darinn nicht 


land. Mein ziel die Lugend 
ſey. Darnach ich allzeit trach⸗ 
te, All uppigfeit verachte, Die 


welt - luſt mir verzeyh. 
7. Bewahr mir, GOtt ! mein 


pfand :,: Dann ich ſie dir de ⸗guͤthe 55 Den leib zum unter⸗ 


fehle, £ 
Daß ſie nicht fall in ſund, 
Von deiner qnad nicht wan— 
cke, Allzeit an dich gedencke, 
Des himmels gut empnnd. 
3. Yewahr mir, GOtt, mein 
leben, Mein leib, der ſeelen 
hauß ,: Den du mir haſt ge⸗ 
geben, Mein werck zu richten 
aus, Daß ich es wohl voll⸗ 
bring, Zu deinem willen lebe, 
Nach gottſeligkeit ſtrebe, Und 
mir al's wohl geling. 

4. Bewahr mir, Gott, mein 
ſinne, Die huter meiner ſeel:;: 
Daß all's was ich beginne, 
Folge deinem befehl. Wend 
ab mein gantz gemuth Von 
allen irrd'ſchen dingen, So 
leicht zu falle bringen, Auf 
dich mein auge ſieht. 

5. Bewahr mir, GOtt, mein 
glieder, Des leibes d leneren : 7 
Mein zung und augenlieder, 
Hand, fuß, alls was ich bin. 
Dein geiſt mein fratt bewegt, 
Daß meine zung dir ſinge, 
Dein hand mein werck vol: 
bringe, Dir gantz zu ehren leb. 
6. Bewahr mit, Gott! mein 
ehre, Behuͤt für ſund und 
{and :,: Daß ich ſein ehrbar 
ſuͤhre Meinen beruf und 


Halt ſie in deiner hand, halt:, 


— 


Daß ich niemand zu⸗ 
wider, Mein amt glucklich 
verwalt, Und nach des himels 
ſchluß Im ſchweiß mein brod 
erwerbe, Den ſegen GOttes 
erbe, Der allein naͤhren muß. 
8. Bewahr mir, Gott, mein 
freunde, All die mir find ver⸗ 
wand : Bey welchen ich troſt 
finde In allem unglucks⸗ſtand. 
Wend ab all ungemach, Mein 
feinde kehr zuru>e, Zu ſchan⸗ 
den mach ihr tücke, Dir ſtell 
ich heim die ſach. 
9. Bewahr mir, GOtt! mein 
glauben, Mein hotnung und 
gedult :,: Die ſund'n mich 
nicht berauben Deiner lieb, 
gnad und huld. Dein guter 
Geiſt mich treib, Daß ich das 
rote meyde, Dir trau in allem 
leyde, Ans end beſtaͤndig bleib. 
CCCAAXVINL 338. 
Mel. Ich danck dir lieber ꝛc. 
7 Anck ſey Gott in der 
— hohe In dieſer morgens 
ſtund, Durch den ich wieder 
aufſtehe Vom ſchla“ friſch 
und geſund, Mich hatte zwar 
gebunden Mit finſterniß die 
nacht, Ich hab ſte uberwun- 
den Durch Gott der mich 


bewacht. | 
2. Wiedrum 
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2. MWiedrum thu ich dich bit- ; 7. 


ten, O ſchutzherr Iſrael, Du 
wollſt treulich behüten Den 
tag mein leib und ſeel: All 
Chriſtlich obrigkeiten, Unſre 
ſchul und gemein, In dieſen 
boſen zeiten, Laß dir befohlen 
eyn 
f 3. Erhalt uns durch dein güte 
Ber aſunder reiner lehr, Fur 
ketzerey behute, Streit fur 
dein wort und ehr, Daß wir 
Dich allzuſammen Loben in 
einem geiſt, Sprechen: des 
HErren namen Sey groß 
und hoch gepreiſt. 
4. Dem leibe gib darneben 
Nahrung und guten fried, 


En g'ſund und maͤſig leben, 


Dazu ein frolich gmüth, Daß 
wir in allen ſtanden Tugend 
und ehrbarkeit Lieben, und 


fleiß drauf wenden, Als rechte 


Chriſten Leut. 
5. Gib mildiglich dein ſegen, 
Daß wir nach dein'm geheiß 


Wir ſind diezarten reben, 
Der weinſtock ſelbſt biſt du, 
Daran wir wachſen und kle⸗ 
den, Und bringen frucht dar⸗ 
zu: Hilff daß wir an dir blei⸗ 
ben, Und wachſen immer⸗ 
mehr, Dein guter geiſt uns 
treibe Zu wercken deiner ehr. 

CCCXXXIX. 339. 
OT der du ſelber biſt 
das licht, Def gut und 
treue ſürbet nicht, Jetzt ſey 
dir lob geſungen:,: Nachdem 
durch deine groſſe macht Der 
helle tag die finſtre nacht So 
kräſſtig hat verdrungen, und 
deine gnad und wunderthat 
Mich, als ich ſchlieff, erhal⸗ 
ten hat. 
2. Laß ferner mich in deinem 
ſchutz, O vatter, fur des ſa⸗ 
tans trutz Mit freuden jetzt 
aufſtehen /: Damit ich dieſen 
gantzen tag Dich ja zu mei⸗ 
nem nutzen mag Im glauben 


froͤlich ſehen: Vor allem ſey 


Wandlen auf guten wegen, du ſelber mir Das licht des 


Thun unſer ampt mit fleiß, 
Daß ein jeder ſein netze Aus⸗ 
werff, und auf dein wort 
Sein troſt mit Petro ſetze, 
So geht die arbeit fort. 
6. Was dir gereicht zu ehren, | 1 
Und der gemein zu nutz, Das 
will der ſatan wehren Mit d 
liſt und groſſem Trutz, Doch 
kan ers nicht vollbringen, 
Weil du, HErr JEſu Chriſt, 


lebens fuͤr und fuͤr. 

Des glaubens licht in mir 
beat Ach ſtar> und mehr 
es immerdar! Erwecke treu 
und liebe : Die hofnung mach 
in nothen veſt, Hilff daß ich 
mich aufs allerbeſt Auch in der 
demuth übe, Daß deine furcht 
ſtets für mir ſteh, Und ich auf 
guten wegen geh. 

4. HErr! halte meinen gang 


Herrſcheſt in allen dingen, 
Und unſer beyſtand biſt. 


gewiß, Treib von mir aus die 


finſternis 
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finſternis lind boßheit meines 
hertzens : Behute mich den 
gantzen tag Fur aberglauben, 
zorn und plag, Auch für ver⸗ 
bot'nem ſchertzen. Bewahre 
mich vor ſtoltzem pracht, und 
allem was mich laͤſtern macht. o 
5. Gib, daß ich dir gehorſam 
ſey, Und mich vor zanck und 
hader ſcheu, Auf daß der ſon⸗ 
nen⸗ſtrahlen :,: Mich dieſen 


den tragen mich, Daß nicht 
der ſatan grauſamlich Mich 
koͤnn' allhier beſchmitzen! So 
werd' ich gegen lowen ſteh'n, 
Und unverzagt auf drachen 
geh'n. 

9. So nim von mir, o vat⸗ 
ter, hin, Mein hertz, gevan⸗ 
Fen, muth und ſinn, Hilff, 
daß ich dir vertraue :,: Behut 
auch du getreuer hort, Mein 


tag nicht zornig ſelyn, Und dichten, eden, verck und wort, 
nochmahls traurig untergehn. Damit ich klüglich ſchaue, 
Ach laß mich nicht bezahlen Mein Gott, auf deines na⸗ 
Dem naͤchſten ſeine bitterkeit mens ehr, Auch meines näch⸗ 
Mit eyfer, feindſchafft, grim ſten nutz ver:nehr. 

und neyd. 10. HErr JEſu Chriſte, laß 
6. Fur unzucht und fur boſer allein Mich armen ein gefaͤſ⸗ 


luſt” ur kargheit und des gei- ſe ſeyn, Und werckzeug deiner 
tzes wuſt Behn te mich in gna- gnaden :/ Nicht all mein thun, 


den :,: Gib, daß die falſchheit beruff und ſtand, Halt uber 
dieſe: zeit, Zuſamt der ungeꝛech⸗ mir dein hulff und hand, So 
tigkeit, Mein hertz ja nicht be- kan mir niemand ſchaben, 
laden, Ach! daß dein helles an⸗Auch wolleſt du gantz gnaͤ⸗ 


geſicht Doch ſolche ſund er⸗ 


ſchrecke nicht. 
7. O treuer GOtt, erweck in; 


mir Nur einen hunger ſtets dir befehl, 
nen leib und ſeel/ Auch ehr 


nach dir, Daß mich die welt 
verliehre:: Ja lehre mich du 
ſtarcker held, Zu thun allein 
was dir gefaͤllt, Dein guter 
geiſt mich fuͤhre, Damit ich 
auſſer boſem wahn, Stets 
wandlen moͤg auf ebner bahn. 

8. Beſiehl auch deiner engel 
. Daß ſte mein leben fur 

efahr Den gantzen tag be- 


ützen : Und auf den haͤn⸗ 


diglich Fur den verleumdern 
ſchüten mich. 

11. Mit hertz und mund ich 
HErr JEſu! mei⸗ 


und guih darneden ,: Wann 
ich nun ſitze, geh und ſteh, Als⸗ 
dann jo ſchaſſe daß ich ſeh, 
HErt! uber mich dich ſchwe⸗ 
ben, Gib ja, daß deine gnaden- 
hand Sey nimmer von mir 
abgewandt. 


112. Fur boſen pfeilen die bey 


tag Auf erden bringen groſ⸗ 
ſe plag, Als fur des todes ſeu⸗ 


Mitrags-Geſincde. = 
che ,: Fur peſtilentz behuͤte Wie ſoll doch ein menſchen⸗ 
mich, Damit ſte nich t ſo grau⸗ kind Sein thun wol anlegen? 
ſamlich Bey nacht herummer Mit dir, HErr Gott, alleine: 
ſchleiche. Bewahr uns auch Wers alſo angefangen hat, 
fur krieges⸗noth, Wend ei⸗ Dem muß weiters gehn von 
nen boſen ſchnellen tod. ſtatt, Alles mit ſeinem Gott, 
13. Gib, lieber HERR, zu Alles in ſeiner noth. Alles, was 
dieſer friſt, So viel zum leben er ihm vorgenommen, O ewger 
nothig iſt, Doch nur nach Gott! Das muß wohl bes 
deinem willen: Wann du kommen, Dir zur ehr und ihm 
die ſpeiß und nachrung hie zu troſt Erbarm dich unſer. 
Mit gnaden ſegneſt ſpat und 2. Mitten an dem tage lehrt 
fruh, Kanſt du mich reichlich uns die ſchoͤne ſonne : Wem 
fullen, Doch, daß man deine der himmel ſey beſchehrt, Und 
milde gab, Auch nicht zum wer drein ſoll kommen, Die 
boſen mißd rauch hab. glaubigen alleine, So bereuen 
14. Allein zu dir hab ich ge⸗ ihr miſſethat, Und glauben an 
ſetzt Mein hertz, o vatter, gib Gottes gnad, Allein das heil 
zuletzt Auch mir ein ſeligs ſuchend, Allein das heyl fin⸗ 
ende :,: Auf daß ich deinen dend, Allein dey Chriſto ihs 
jungſten tag Mit groſſer rem HErren, O ewger Gott 
freud erwarten nag, Drauf Laß uns bald hinkehren Zu 
ſtreck ich aus die haͤnde: Ach der rechten troſt⸗ſonne. Er 
kommi, HErr JEſu! komm, barm dich unſer. 
mein ruhm, Und nimm mich 3 Mitten durch den tage kom̃ 
hin dein eigenthum. Keins beſſer im leben :,: Al 
Chriſtucher Seegen. welchs zu aller ſtund Leib u 
15. Mein Gott und vatter ſeel ergeben Thut dir, HE 
ſegne mich, Der ſohn erhalte Gott alleine; Darneben fort 
gnaͤbiglich, Was er mir hat treibt ſein arbeit, Sich uͤbet in 
gegeben:, Der geiſt erleuchte gottſeſigkeit, Das lebet recht 
tag und nacht Sein antlitz Chriſtlich, Das leid't gedultig⸗ 
uber mich mit macht, Und ſich, Das ſtirbet darauf au 
ſchuͤtz mir mein leben. Nur ſeliglich. O ewger GOtt'! La 
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dieſes wünſch ich fur und fur, 
Der friede gottes ſey mit mir. 
Mittags⸗Geſaänge. 
CCCAL. 340, | 


uns bußfertiglich Alſo den tag 

vollenden Erbarm dich unſer. 
CCCALI, 341. 

Mel. L'llein zu dir HErr JEſu. 


Patten wir im tage find 
Von der ſon umgeben: 


Ergib uns, lieber HErre 
Gott, Du vatter aller 
gute 
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gute :;: All unſre ſuͤnd und 2, Lob und danck ſey dir ge⸗ 
miſſethat, Fur ſchaden uns ſungen, Vater der barmher⸗ 
behüte, Und wend von uns! tigkeit :,: Daß mir iſt mein 
dein ſtreng gericht, Mit dei⸗ werck gelungen, Daß du mich 
nem geiſt verlaß uns nicht, fur allen leyd, Und fur ſuͤn⸗ 
Daß wir in rechtem glauben den mancher art So getreu- 
rein, Dir, HErr, allein, Heut lich haſt bewahrt, Auch die 
dienen und gehorſam ſeyn. feind hinweg getrieben, Daß 
2. Erbarm dich unſer, IEſu ich unbeſchaͤdigt blieben. 
Chriſt, Du quellend brunn z. Keine klugheit kan ausrech— 
der gnaden , Und hilf uns, nen Deine gut und wunder⸗ 
dann allein du biſt, Der weh⸗ that :,: Ja, kein redner kan 
ren kan all'n ſchaden, Errett außſprechen, Was dein hand 
dein volck aus aller noth, Das erwieſen hat. Deiner wohl⸗ 
du mit deinem theure blut Er⸗ that iſt ſo viel, Sie hat we⸗ 
loſet haſt von ſchuld und pein, der maaß noch ziel, Ja, du haſt 
Der ſunden ſein, Mit troſt mich ſo gequbret, Daß kein 
und rath allzeit erſchein. unfall mich beruhret. 

3. Erhor, GOtt vater, unſre 4. Dieſer tag ill nun vergan- 


bitt, Hilf uns und ſey uns gen, Die betrübte nacht bricht 
gnaͤdig : HErr Chriſt, hor an: Es iſt hin der ſonnen 
uns, und fur uns tritt, Auf prangen, So uns all erfreuen 
Daß wir ſeyn freymuͤthig. El⸗ kan. Stehe mir, o vater bey, 
hor uns, heilger geiſt, zugleich, Daß dein glantz ſtets vor mir 


In unſrer noth nicht von uns ſey, und mein kaltes hers er- 
weich, Du wilt za nit des ſuͤn⸗ hitze, Wann ich gleich im fin- 
ders tod, O treuer GOtt ! Hilf ſtern ſitze. 
uns endlich aus aller notb. 5. HErt, verzeihe mir aus gna- 
Abend-Geſange. den Alle ſund und miſſethat ;: 
CCCXLII, 342. Die mein armes hertz beladen 
$ Erde munter, mein ge-, 11nd ſo gar vergiftet hat, Daß 
müthe, Und ihr ſinnen auch ſatan durch ſein ſpiel 
geht herfur :,: Daß ihr preiſet Mich zur hollen ſtuctzen will. 
Gottes gute, Die er hat ge⸗Da kanſt du allein erretten, 
than an mir, Daß er mich den Strafe nicht mein ubeꝛtretten. 
gantzen tag Für ſo mancher 6. Bin ich gleich von dir ge⸗ 
ſchweren plag Hat erhalten wichen, Stell ich mich doch wt- 
und beſchutzet, Daß mich fatan der ein : Hat uns doch dein 


nicht beſchmutzet. ſohn verglichen, Durch ſein 
angſt 
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angſt und todes⸗pein. Ich ver⸗ und hausgenoſſen, Sind in 
laugne nicht die ſchulo, Aber deinen ſchatz geſchloſſen. 
deine gnad und huld Iſt viel 11. Ach bewahre mich fuͤr 
groſſer als die ſuͤnde, Die ich ſchrecken, Schutze mich fur us 
ſtets in mir befinde. berfall ,: Laß mich kranckheit 
7. O du licht der frommen ſe⸗ nicht aufwecken, Treide weg 
len, O bu glantz der ewig⸗ des krieges ſchall. Wende feur 
keit.“: Dir will ich mich gantz und waſſers⸗ noth, Peſtilen 
befehlen Dieſe nacht und al- und ſchnellen tod, Laß ni 
lezeit. Bleibe doch, mein Gott nicht in junden ſterben, Noch 
bey mir, Weil es nunniehr an leib und ſeel verderben. 
dunckel ſchter: Da ich mich ſo 12. O du groſſer G Ott, erhoͤre, 
ſehr betrube, Troſte mich mit Was dein kind gebaͤten hat: 
deiner liebe. | 'JEju! den ich ſtets verehre, 
8. Schutze mich furs teuffels Bleibe ja mein ſchutz und 
netzen, Fur der macht der fin⸗rath, Und mein hort, du wers 
ſterniß :,: Die mir manche ther geiſt, Der du freund und 
nacht zu ſetzen, Und erzeigen troſter heißt, Hoͤre doch mein 
viel verdriek Laß mich dich, ſehnlichs flehen, Amen, jag 
o wahres licht, Nimmermehr es ſoll geſchehen. 

verliehren nicht, Wann ih] CCCXLIII, 343. 

dich nur hab im hertzen, Fuͤhl (C' Hriſt, der du biſt der heb 
ich nicht der ſelen ſchmertzen. le tag, Vor dir die nacht 
9. Wann mein augen ſchon nicht bleiben mag. Du leuch⸗ 
ſich ſchlieſſen, Und ermudet teſt uns vom vater her, Und 
ſchlafen ein :-: Muß mein hertz biſt des lichtes prediger. 
dannoch gefliſſen, und auf 2. Ach lieber HErr, behuͤt 
dich gerichtet ſeyn. Meiner uns heut, In dieſer nacht 
ſelen mit begier Traͤume ſtets, vorm boſen feind, Und laß 
o Gott, von dir, Daß ich uns in dir ruhen fein, Daß 
veſt an dir bekleibe, Und auch wir vorm ſetan ſicher ſeyn. 
ſchlafend dein verbleibe. 3, Ob ſchon die augen ſchla⸗ 
10. Laß mich dieſe nacht em⸗ fen ein, So laß das hertz doch 


pfinden Eine ſanft und ſuſſe wacker ſeyn, Halt uͤber uns 


ruh :,: Alles übel laß ver⸗dein rechte hand, Daß wir 
ſchwinden, Decke mich mit ſe⸗ nicht falln in ſund und ſchand. 
gen zu, Leib und ſeele, muth 4. Wir bitten dich, HERR 
und blut, Weib und kinder, JEſu Chriſt, Behut uns vor 
haab und gut, Freunde, feind ves teuſſels liſt Der ſtets nach 
S2 unſer 
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unſerer ſelen tracht, Daß er an 


uns hab keine macht. 

5. Sind wir doch dein ererb- 
tes gut, Er: worben durch dein 
theures blut: Das war des 
ewgen vaters rath. Als er 
uns dir geſchencket hat. 

6. Beſiehl dein'm engel, daß 
er komm, Und uns bewach, 
dein eigenthum: Gib uns die 
lieben waͤchter zu, Daß wir 
furm ſatan haben ruh. 

7. So ſchlafen wir im na⸗ 
men dein, Dieweil die engel 


7. Beſchirmer, HENR der 
Chriſtenheit, Dein hülf allzeit 
ſey uns bereit. Hilf uns, 


| 


HErr GOtt, aus aller noth, 


Dur dein heilig fuͤnf wun⸗ 


den roth. 

6. Gedenck, o HErr, der ſchwe⸗ 
ren zeit, Varinn der leib ge⸗ 
fangen leit, Die ſcele, die du 
haſt erloͤſt, Der gib, HErr 
IEſu, deinen troſt. 

7. GOtt vater ſey lob, ehr 
und preiß, Darzu auch ſeinem 


ſohne weiß, Des heilgen gets 


ſtes gutigkeit, Von nun an 
bis in ewigkeit. 
CCCXLV, 
Mel. Ich — dir lieben Herre. 
Er tag hat ſich geneiget, 
D Die nacht hervor ge⸗ 
than :,::GOtt ſey gebenedeyet; 
Der uns beſchutzet hat. Durch 
ſeine milde guͤte, Erhaͤlt er leib 
und ſeel, GOtt woll uns fort 
behüten Vor allem ungefaͤll. 
2. Nichts iſt auf dieſer erden, 
Das da beſtaͤndig bleibt :,: 
Allein die guͤt des HErren 


bey uns ſeyn, Du heilige 
Dreyfaltigkeit, Wir loben 
dich in ewigkeit. 
CCCALIV, 344. 

Mel. Erhalt uns HErr bey. 
*Hriſte, der du biſt tag und 
licht, Vor dir iſt, HErr, 
verborgen nicht, Du vaterli- 
ches lichtes glans, Lehr uns 

den weg der warheit gantz. 
2. Wir bitten dein göttliche 
kraft, Behut uns, HErr, in 
dieſer nacht, Bewahr uns, 
HeErr, vor allem leyd, GOtt 
vater der barmhertzigkeit. Waͤhrt bis in ewigkeit. Drauf 
Bertreib den ſchweren ſchlaf⸗ ſteht der menſchen hoffnung 
HErr Chriſt, Daß uns nicht Gott laſt die ſeinen nicht, 
ſchad des feindes liſt, Das In ihm ſetz ich all hoffen, 

Reiſch in zuͤchten reine ſey, So Mein troſt und zuverſicht. 
find wir mancher ſorge frey. 3. Ihm hab ich mich ergeben, 
4. Wann unſre augen ſchlaf⸗ In dieſer argen welt :/ Es iſt 
ſen ein, So laß das hertz doch der menſchen leben Wie blums 
wacker ſeyn, Beſchiem uns lein auf dem feld: Des mor⸗ 
GOttes rechte haud, Und loͤß gens in dem thauen Stehn ſie 
uns von der ſünden band. gefaͤrbet ſchoͤn, Bald 1 
| 7 
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ſie abgehauen, Verderd'n vonſereutzes⸗ ſtamm Dein heiligs 


ſtunden an. 


blut die ſund hinnahm, Drum 


4. Vergib mir, lieder HErre, ich wach, oder ſchlafe ein, Thuſt 


Mein ſund und miſſethat :, 
Ich hab geſundigt ſehre, Und 
bitt, HErr, um genad, Pan du 


ſuͤnd und auch mein ſchuld, 


Den tod haͤtt' ich verſchuld. 
5. Ich bitt nur gnaͤdiglichen 


Mach mich von ſunden ledig, 
Gib mir den heiligen Geiſt, 
Der mich weiſe und lehre, Ja 
der mich leit und führ, Auf 
daß ich nimmermehre Dein 
gnad und hülf verliehr. 
6. Mein leib, mein ſeel, mein 
leben, Hauß, ehr und all mein 
gut :,: Was du mir haſt ge⸗ 
eben, Befehl ich in dein hut: 
In dein goͤttliche haͤnde, Be⸗ 
hut mich gnaͤdiglich, Gib mir 
ein ſeligs ende, Und nimm 
mich in dein reich. 
CCCXLVI. i346, 


Mel. Chriſt, der du biſt der. 
$ 


Es Morgens wann ich 
früh aufſteh, Und des 


ou, HErr, allzeit bey mir ſeyn. 


| 
| 


Durch Chriſtum allermeiſt :;: | 


4. Dein engel mir ſtets Ä 


| | u[wacht, Drum ich tod, teu 
mir wolt'ſt zuſchreiben Mein [und feind nicht acht; 


Dann 


duld, wo ich bin biſt du bey mir 
Wo ſolt ich fiir dir bleiben? 4 


Mein glu und ereutz kommt 
all's von dir. 

5. Ich leb od'r ſterb, ſo bin 
ich deinz Darum ich dir die ſele 
mein Befehl jetzund und auch 
im tod, Nimm ſie zu dir, du 
treuer GOTT. | 


CCCXLVII, 347, 
Mel. Ach bleib bey uns, Herr, 
AInunter iſt der ſonnen⸗ 
ſchein, Die finſtre nacht 
bricht ſtarck herein, Leucht 
uns, HErr Chriſt, du wahres 
licht, Laß uns im finſtern 
wandeln nicht. 
2. Dir ſey danck, daß du uns 
den tag, Vor ſchaden, g'fahr 
und mancher plag, Durch 
deine engel haſt behut, Aus 
gi1ad und vaͤterlicher gut. 
3. Womit wir hab'n erzoͤrnet 


abends zu bette geh, Sehn dich, Daſſeld verzeyh uns 
meine augen, HErr, auf dich, gnaͤdiglich Und rech'n es unſ⸗ 
HErrIEſu, dir befehl ich mich. rer ſeel nicht zu, Laß ſchlafen 
2. In die heilig funf wunden uns in fried und ruh. 

dein, Da kan ich ruhn und 4. Durch dein engel die wacht 
ſicher ſeyn, Mit leib und ſeele beſtell, Daß uns der boſe feind 
haab und gut, Mein {as nicht fall, Vor ſchreck'n, ge⸗ 
iſt dein heiliges blut. ſpenſt und feuers⸗noth Behut 
3, Dann, o HErr Chriſt, am uns heut, o treuer GOTT 0 
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ccclLxVIII. 348. 
Mel. Au waſſerfluͤſſen Pabmon. 
ERR JESU Chriſt, du 
Gott der ruh, Du ſchutz⸗ 
herr deiner glieder:, Schickſt, 
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macht Uns raffte von der er⸗ 
den; So laß uns ſelig ſchla⸗ 
fen ein, Daß wir auch ben den 
ſchaͤfelein Zur rechten hande 


ſlehen, Und nicht mit jener 


uns der ſorgen anſtand zu, boͤckeſchaar, Verſtoſſen wer⸗ 
2 die nacht kommt wie⸗ den immerdar, und in die 
er. Du biſt der huter Iſrael, hoͤlle gehen. 
Ein hirt der buß⸗be trübten 5. Indem wir aber noch der 
ber In deiner kirchen hur⸗ zeit Das elend muͤſſen bauen:: 
en Sind wir geſichert tag So laß uns ſtets die ewigkeit 
und nacht, Daß uns der hol⸗Vor unſern augen ſchauen, 
len wolffe macht Nicht macht Daß wir dir, hochſter GOtt, 
zu beute⸗ burden. allein In wahrer furcht erge⸗ 


2. Sind wir, o GOTT, auf ben ſeyn, und unſern naͤchſten 
deiner weyb Des tages irr ge⸗ lieben, Und unſers namens 
gangen :,: ſo iſt uns ſolches ehr und ruhm Erlangen in 
hertzlich leyd Und tragen nun dem Chriſtenthum, Wie Gott 


uns vorgeſchrieben. 
CCCXLIX. 349, 

Mel. Hertzlich thut mich verl. 
W AltsGOTT, mein werck 
P ich laſſe, Die ſonn feyr⸗ 
abend meldt :,: Sie hat vol⸗ 
lendt ihr ſtraſſe, Schleicht wi⸗ 
der in ihr zelt. So moͤgen auch 
mein ſachen Ruhen zu dieſer 
zeit. Ich will feyrabend ma⸗ 
chen, Mit ſchuld'ger danck⸗ 


verlangen, Zu lauffen nach 
der rechten heerd, Die keine 
lag und ſeuch gefaͤhrt, Die 
ier wohl wird bewachet. Ge⸗ 
treuer EOtt, {au doch nit 
an, Das ubel, ſo wir heut ge⸗ 
Shan, lind uns betrubet machet 
3. Verzeyh uns, HErr, durch 
deine gnad, Und deine groſſe 
guͤte :,: Die uns bißher beſchir⸗ 
met hat, Vor unſter feinde 
wüten. Laß uns ohn alle plagſ barkeit. 
und flag Erwachen mit dem 2. Mein augen, hertz und 
hellen tag, Ohn ſorgen, traum hände, O JEſu, GOttes ſohn, 
und weynen. HERR, der du Zu dir ich nunmehr wende, 
nimmer ſchlaͤfeſt nicht, Laß u⸗ Zum ſchuld'gen tage - kohn, 
ber uns dein angeſicht Mit] Dann du biſt ſelbſt getretten 
gnaden-glanke ſcheinen. 


An meine werckſtatt gut, Haſt 
4. Wann aber dieſe finſtreſ mir helſfen arbeiten, Regiert 
nacht Die letzte ſolte werden mein ſinn und muth. 
Und daß des todes ſchnelle z. Mein haupt haſt du gebe 
en 
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cket, Mein'n fingern geben den gottloſen ſtaͤdten Ihr 
kraft :/: Hab dein'n ſegen ver freud und frevel theur. 
mercket, Der adein fronmu{s. Gleicher weiſe wir leſen, 
ſchafft: 3 aher iſt wohl gera-\ Da Eli, der prophet :,: Im 
then Mein arbeit und mein hunger : land geweſen, Hoͤrt, 
kunſt, Ohn dich geht nichts was der HErre that : Vogel 
von ſtatten, ohn dich iſt alls gedicnet haben Zu tiſch, dem 
umſonſt. GOttes⸗mann: Abends und 
4, Drum ich von hertzen⸗ morgens raben Brod und 
grunde Dich, HERR GOtt, fleiſch brachten an. 

lob und preiß :,: In dieſer}9. So wollſt du, HErr, uns 
abend - ſtunde, Und bitt mit}geben Abend ⸗ und morgen- 
gantzem fleiß, Du wolleſt gnaͤ⸗ brod ,: Und was zu dieſem 
dig horen Mein arm veſper⸗Hebenlns allenthalb'n iſt noth: 
gebaͤt, Das gut in mir ver⸗ Deinen engel woliſt uns ſchi⸗ 
mehren, Durch dein barm⸗ cken, auf daß er uns bewahr 
hertzigkeit. Furs teuffels liſt und ſtricken, 
5. Gleichwie zu allen zeiten, So ſind wir ohn gefahr. 

Du haſt viel guts erzeigt „ 10. Echore unſer bitten, Ach 
Des abends denen leuten, HErr, du treuer GOtt ,: 
Dern hertz zu dir ſich neigt', Die ſtadt wollſt du behüten, 
Und veſt auf dich gebauet, So Vor feur und aller noth: Und 
wollſt du auch geruhn, (Wie weil die volcker toben, Erre⸗ 
unſer hertz dir trauet) Uns gen trieg und ſtreit, So ſens 
liebs und quts zu thun. de uns von oben Den fried 
6. Als Noah hat gelaſſen Ein zu unſrer zeit. 

taͤublein aus ſein m Schiff :4:, 1 1. Ja, weils will finſter wer⸗ 
Kehrt es wieder ſein ſtraſſen, den 11115 wort, der gnaden- 
Und bracht ein' n frieden⸗ brief, licht . Der ſatan auf der 
Zur veſper⸗zeit im munde, erden Viel kaͤtzerey anricht, 
— ein olblat grun So bleib bey uns, HErr Chri- 
Daraus Noah verſtunde, ſte, Mit deiner gnad und 
Des HErren zorn waͤr hin. ſchein, Dein wehrtes wort uns 


7. Zwey heilge engel kamen, 
Des abends zu dem Loth :, 
In ihren ſchutz ihn nahmen, 
Wider die gottlos rott, Er 
loſten den propheten, Bald 
fiel ſchwefel und feur, Macht 


friſte, Alsdann wir ſicher ſeyn. 
12. Hiemit ich dann vollende 
Mein tags geſchaͤft und 
ach : Und bitt hertzlich zu 
ende, HErr, den feyrabend 


mach, Drauf der ſabbath an- 
S 4 gehett 
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gehet, Der ohne zahl der jahr, ſchlaf i ſicherlich. 
Der ewiglich beſtehet, Amen, 8. Dein ſtarcker arm mich 
das werde wahr. Dec, - Wann ich entſchlafen 
el, hn, Daß mich kein unglu> 
Mel. O Chriſte, morgenſtern. ſchrecke, Noch etwas meinen 
d N dieſer abend ſtunde, [ſit Zum boſen neige hin. 
J Erheb ich meine ſtinm, 4 Hilf, daß ich wohl erwaͤge, 
ünd lob aus hergens- geunde Was doch der ſchlaf andeut, 
Ott, mit den Seraphim, Wann ich mich niederlege, 
Herr, mein lied annimm. Iſt mir das bett allzeit Des 
2. Du haſt gantz abgewendet grabes ahnlichteit. 
Noth und gefaͤhrlichkeit, und 10. Da ſterb ich gleichſam a⸗ 
dich zu mir gewendet In die⸗ be, Da hoͤr und ſeh ich nicht, 
ſer boſen zeit, Die voller angſt Da ruh ich wie im grade, 
* leyd. Weiß nicht was dan geſchicht, 
Die ſunde mir vergeben, Biß daß der tag anbricht. 
Bie ſtraffen abgelenckt, Und 11. Bald ſteh ich auf mit 
deinen reichen ſegen Mir vol- freuden, Empfinde neue krafft, 
lig eingeſchenckt, Geſpeiſet Und ſchmaͤck in meinem leyden 
und getraͤnckt. Des wortes Gottes ſafft, 
4. Mich und wein haußgenoſ⸗ Welch's troſt und friede ſchaft. 
fen, Samt 1 hab und 12. Atſo werd ich in wonne, 
gut, Haſt d ze unver- Dort lieblich ſchauen an, Dich 
droſſen Genomm dein ES]! meine ſonne; Dann 
hut, O reiche liebe, ath! , du vor jederman, Vor mich 
5. Die arbeit meiner haͤnde auch gnug gethan. 
daſt du bejordert heut, Daß 13. Darum, ob ich gleich ſter⸗ 
ie gebracht zum rave Mit be Am legten ſtundelein, Dan- 
groſſer nutzbarkeit, Drum ich noch ich nicht verderbe, Zur 
dein lob ausbreit. rube geh ich ein, Befreyt von 
6. Ich gebe dir die ehre, O aher pin. 
wahrer HERR und GO7 ©, Ch ich ron hinnen fahre, 
Hilf daß ich ſte vermehre In Siet ich, o frommer Gott! 
freud und aller noth, und P. 1< vitterlid bewahre, Fur 
7 in dem tod. boſem ſchnellen tod, Hilf mir 
7. Ich ruhme deine gaben, auß aller noth. 
Und bitte ferner dich, „Toll r. So bitt ich alle ſtunden 
leib und ſcele laben, Des ſa⸗ In meinem lob⸗gedicht, und 


tans macht zerbrich, Solſeh aut Chriſti e e. 
ann 


—— 
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dann mir nichts gebricht, O;huld umfangen, Sieh an dei⸗ 


hertzens⸗zuverſicht! 

16. Zu ſingen lob und ehr. 
Dir, HErr! bin ich bereit, 
Den ſchwachen glauben meh» 
re, Daß ich nach dieſer zeit, 
Mit dir eingeh zur freud. 

CCCLI. 351. 
Mel. Freu dich ſehr o meine ſe⸗ 


Nj're müden augen⸗lieder 
Schlieſſen ſich ſetzt ſchlaͤf⸗ 
rich zu Und des leides mat: 


nen lieben ſohn, Der vor mich 
genug gethan, Vatter! nimm 
den durgen an, Dieſer hat 
vor mich erduldet, Was mein 
unart hat verſchuldet. 

5. Oeffne deiner gute fenſter 
Sende deine macht herab :,: 
Daß die ſchwartze nacht - ge- 
ſpenſter, Daß des todes finſtres, 
grab, Daß das übel, ſo bey 
nacht Unſern leib zu faͤllen 


te glieder Gruſſen {on die tracht, Mich nicht mit dem 
abend⸗ruh: Dann die dun⸗ netz umdecke, Noch ein boſer 
Ele finſtre nacht Hat des hel⸗ traum mich ſchrecke. 

len tages pracht In der tieſfen 6. Laß mich, HErr! von dir 
ſee verdecket, Und die ſterne nicht wancken, In dir ſchla 
aufgeſtecket. ich ſanft und wohl /: Gib mir 
2. Ach! bedenck, eh du geh'ſt heilige gedaucken, Und bin ich 
ſchlaͤffen, Du, o meines lebens gleich ſchlaffens voll: ſo laß 
gaſt : Ob du den, der dich er- doch den geiſt in mir Zu dir 
ſchaffen, Heute nicht erzornet wachen für und fur, Biß die 
haſt ? Thu, ach teu bey zeiten morgenrot angehet, und man 
buß, Geh, und fall ihm auch von dem bet aufſtehet. 

zu fuß, Und ditt ihn, daß er 7. Vatte oben in der hohe? 
auß gnaden Dich der ſtraffe Deſſen nahm uns theur und 
woll' entladen. werth : Dein reich kom̃, dein 
3. Sprich: HErr! dir iſt un will geſchehe, Unſer brod werd 
derholen, Daß ich dieſen tag uns beſchehrt. Und vergib uns 
vollbracht 7: Anders als du unſre ſchuld, Schenck uns dei⸗ 
mir befohlen; Ja ich habeſne gnad und huld, Laß uns 
nicht betracht Meines amtes nicht verſuchung todten, Hilff 
ziel und zweck: Habe gleich- uns, HErr! auß allen nothen. 
falls deinen weg Schaͤndlich CCCLIIL, 352, 

o mein Gott! verigſen, Binn Mel. O welt, ich muß dich, 
gefolgt der wolluſt ſtraſſen. UN ruhen alle walder 


4. Ach HErr! laß inich gnad 
erlangen, Gib mir nicht ver⸗ 


dienten lohn: /: Laß mich dens 


Vieh, menſchen, ſtadt# 
und felder, Es ſchlaͤfft die gan⸗ 
tze welt: Ihr apex} meine ſin⸗ 
5 nen 
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nen! Auf, auf! ihr ſolt be⸗ Sey gut vor allen ' {aden; 
ginnen, Was eurem ſchoͤpffer Uu aug und wachter Iſrael! 
wohl gefallt. 8. Breit auß die flugel beyde, 
2. Wo biſt du, ſonne! blieben? O JEju! meine freude! Und 
Die nacht hat dich vertrieben, nimm bein fuchlein ein: Will 
Die nacht des tages feind: ſatan mich verſchlingen, So 
Fahr hin, ein andre ſonne, laß die englein ſingen: Diß 
Mein JEſus, meine wonne! tind ſoll unverletzet ſeyn. 
Gar hell in meinem hertzen 9. Auch euch, ihr meine lie⸗ 
ſcheint. ben, Soll heunte nicht betru- 
3. Der tag iſt nun vergangen, ben, Ein unfall noch gefahr. 
Die guldne ſterne prangen, Gott laß euch ſelig ſchla ben, 
Am blauen himmels⸗ſaal: Al⸗Stell euch die guldne waffen 
ſo werd ich auch ſtehen, Wan Ums bett, und ſeiner engel 
mich wird heiſſen gehen Mein ſchaar. 
GOtt auß dieſem jammerthal, 
4. Der leib eilt nun zur ruhe, As walt nun zu dieſer 
Legt ab das kleid und ſchuhe, 22 friſt, Gott vatter in 
Das bild der ſterblichkeit: Die ewigkeit „: Das walt, mein 
zieh ich auß, dargegen Wird HErr JEſus Chriſt, Mein 
Chriſtus mir anlegen Den rock beſchüͤtzer allezeit: Das walt 
der ehr'n und herrlichkeit. G8 der Heilig Geiſt, Der 
5. Das haupt, die fuß und mir allzeit Hulffe leiſt, Hoch 
haͤnde Sind froh, daß nun zum gelobet und gepreiſt. 
ende Die arbeit kommen ſey: 2. Gott Vatter ins himmels⸗ 
Hertz freu dich, du ſolt wer: thron, Dir ſag ich lob, ehr 
den Vom elend dieſer erden, und danck :,: JEſu Chriſte, 
Und von der ſunden arbeit Gottes Sohn, Dich preiß ich 
frey. mein lebenlana, Und du 
6. Nun geht, ihr matten glie⸗ Gott Heilger Geiſt, Meine 
der! Geht hin und legt euch feel dich ruͤhmt und preiſt, 
nieder, Der betten ihr begehrt: Weil ein athem in mir iſt. 
Es kommen ſtund und zeiten, z. Daß du mich aus lauter 
Da man euch wird bereiten, gnad Heut dieſen vergangnen 
Zur ruh ein bettlein in der erd. tag: /: Fur gefahr und allem 
7. Mein augen ſtehn verdrof-| {ad Haſt behütet und be⸗ 
ſen, Im huy ſindſie geſchloſſen, wacht, Ich bitte noch ferner 
Wo bleibt dann leib und ſeel? dich, Lieber Gott, behüte 
Nimm ſie zu deinen gnadeny mich Dieſe nacht a 
4 ann 


CCCLIII. 353, 
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4. Dann in deine hand allein 
Gaͤntzlich mich befehlen thr :;: 
Meinen leid und ad das mein 
Auch mein arme feel darzu: 
Schuͤtz mich durch der engel- 
wacht, Daß der ſatan gar kein 
— An mir finde tag und 
nacht. 
CCCLIV, 354. 
Ein augen ſchließ ich 
ietzt in Gottes namen zu, 
Dieweil der müde leib begeh- 
ret ſeine ruh, Weiß aber nicht, 
ob ich den morgen werd erle⸗ 
ben, Es koͤnte mich vielleicht 
der tod noch heint umgeben. 
2. Drum ſag ich dir, o Gott, 
von hertzen lob und danck, Ich 
will auch ſolches thun him; ort 
mein lebenlang, Weil du mich 
dieſen tag haſt wollen jo be⸗ 
wahren, Daß mir kein Ung(u- 


das tagelicht erblick / Ich mich 
gar willig dann zu deinem lo⸗ 
be ſchick. Ihr ſorgen, weichet 
hin: Du aber, HErr, ver⸗ 
leihe Den gliedern ihre ruh, 
daß mir der ſchlaf gedeye. 
6. Und ſo ja dieſe nacht mein 
ende kaͤm herbey, So hilff, 


ſey, Auf daß ich ſeliglich und 

ſanfft von hinnen ſcheide: 

Dann fuhre meine ſeel hins 

auf zur himmels-freude. 
CCCLV. zes. 

Ch bleib mit deiner gnade 


Bey uns, HErr ce 

Chriſt, Daß uns hinfort ni 
ſchade Des boſen feindes liſt. 
2. Ach bleib mit deinem worte 
Bey uns, erloͤſer wehrt, Daß 
uns beyd hier und dorte Sey 
troſt und hey! beſchehrt. 


daß ich in dir, o JEſu, wacker 


ce hat konnen wiederſahren. 3, Ach bleib mit deinem glantze 
3. Du haſt des teuffels liſt von Bey uns, du werthes licht, 
mir gantz abgekehret, Die als Dein wahrheit uns beſchan⸗ 
ein grimmger low zu freſſen tze, Damit wir irren nicht. 
mich begehrt: Beſchütz auch 4. Ach bleib mit deinem ſegen 
dieſe nacht mich, HErr, dur < Bey uns, o reicher Her „Dein 
deine waffen, Wann als ein gnad und alls vermoͤgen In 
todes bild der leib wird liegen uns reichlich vermehr. 
ſchlaffen. 5. Ach bleib mit deinem ſchutze 

4. Regicre mein gemuth, und Ben uns, du ſtarcker held, 
rich cs gantz zu dir, Daß kei⸗Daß uns der feind nicht tru- 
ne boſe luſt durch traͤme mich tze, Und fall die boͤſe welt. 
beruhr, Auch deinen engel]. Ach bleib mit deiner treue 
mir an meine ſeiten ſetze, Daß Bey uns, mein HErr und 
mich der ſatan nicht mit ſei⸗ GStt, Beſtaͤndigkeit verley⸗ 
ner liſt verletze. he, Hilff uns aus aller * 
5. Alſo wann morgens ich 

morgen. 


| 
' 


azo Morgen-Mittag-und Abend⸗Geſang. 


Morgen Mittag und | hochſte krafft, Deß gnade in 
Abend-Geſang. mir alles ſchafft, iſt etwas guts 
CCCLVI. 350. am leben mein, So iſt es war⸗ 
ur deinen thron tret ich lich lauter dein. 
hiemit, O Gott, und dich 9. Oein iſts, daß ich Ott recht 
demuthig bitt, Wend deinſerkenn, Ihn meinen HErr'n 
genaͤdig angeſicht Von mir, und Vatter nenn, Sein wah- 
dem armen ſunder nicht. res wort und ſacrament Be⸗ 
2. Du haſt mich, o G Ott vat⸗ halt, auch lieb big an mein end. 
ter mild, Gemacht nach dei⸗ 10. Daß ich veſt in anfechtung 
nem ebenbild, In dir web, ſteh, Und nicht in trubſal un- 
ſchweb und lebe ich, Verge⸗ tergeh, Daß ich im hertzen Troſt 
hen muͤßt ich ohne dich. empfind, Zuletzt mit freuden 
3. Errettet haſt du mich gar uͤberwind. 
offt Gantz wunderlich und un⸗ 11. Drum dancke ich mit hertz 
verhofft, Da nur ein und mund Dir, GOtt! in die⸗ 
ſchritt, ja nur ein haar Mir ſer morgen⸗(mittag⸗abend⸗) 
zwiſchen tod und leben war. [ſtund, 5 Bor a! le gute / treu und 
4. Verſtand und ehr hab ich gnad, Die meine ſeel empfan⸗ 
von dir, Des lebens nothdurft gen hat. 
gibſt du mir, Darzu auch ei⸗ 12. Und bitt, daß deine gna- 
nen treuen freund, Der mich den⸗hand Bleib uͤber mir hent 
in glück und unglu> meynt. [heint Jausgeſpannt: Mein 
5. Gott ſohn, du haſt mich amt, guth ehr, freund, leib 
durch dein blut Erloſet von und ſeel, In deinen ſchutz ich 
der hoͤllen gut, Das ſchwer dir befehl. 
geſe < vor mich erfullt, Da⸗ 13. Hilff daß ich ſey von her⸗ 
durch des vaters zorn geſtillt. tzen fromm, Damit mein gan- 
6. Wann ſind und ſatan mich tzes Chriſtenthum Aufrichtig 
anklagt, Und mir das hertz im und rechtſchaffen ſey, Nicht au- 
leib verzagt, Alsdann brauchſt genſchein und heucheley. 
du dein mittler⸗ amt, Daß mich 4. Exlaß mich meiner ſuͤnden 
der vatter nicht verdamt. ſchuld, Und hab mit deinem 
7. Du biſt mein fuͤrſprach als find gedult: Zund in mir glau⸗ 
lezeit, Mein heyl, mein troſt ben an und lieb, Zu jenem le⸗ 
und meine freud, Ich kan ben hoffnung gieb. 
durch dein verdienſt allein 15. Ein ſeel'ges ende mir be⸗ 
Hier ruhig und dort ſelig ſeyn.; ſchehr Am junaſten tag erweck 
8. Gott Heilger Geiſt, du wid, HERR ! Daß *. 
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dich ſchaue ewiglich, Amen, 
amen, erhore micht 
SZaehentert Cheil. 

Ign ſich haltend 
Bitt⸗ und Danck⸗ Lieder. 
Vor dem Eſſen. 

CCCLVII. 357. 
Mecſchehr uns, HERR: das 
taglich brod, Vor theu- 


CCCLVIII, 358. 
Mel. Ach bleib bey uns HErr 
Wey ding, o HErr! bitt 
ich von dir, Die wolleſt 
du nicht wegern mir, Weil ich 
in dieſem leben bin, Eh mich 
mein ſtuͤndlein nimmt dahin. 
2. Verfaͤlſchte lehr, Abgoikes 
rey, Auch lugen ferne von mir 


rung und vor hungers noth 
Behut uns durch dein'n lieben 
775 Gott Vatter in dem 
oͤchſten throu! 

2. O HERR! thu auf dein 
milde hand, Mach uns dein 
gnad und gut bekant, Ernaͤhr 
uns, deine tinderlein, Der du 
ſpeiſt alle voͤgelein. 

3, Erhorſi du doch der raben 
ſtimm, Drum unſre bitt, HErr 
auch vernimm; Dann aller 
ding du {opfjer biſt, Und al⸗ 
lem vieh ſein futter gibſt. 

4. Gedenck nicht unſrer miſſe⸗ 
that Und ſund, die dich erzor⸗ 


net hat, Laß ſcheinen dein 


barmhertzigkeit, Daß wir dich 
lob'n in ewigkeit. 

. O HErr! gib uns ein 
fruchtbahr jahr, Den lieben 
korn⸗bau uns bewahr, Fut 
theurung, hunger, ſeuch und 


ſtreit, Behut uns, HErr! zu 


aller zeit. 

6. Unſer lieber Vatter du biſt, 
Weil Chriſtus unſer bruder 
iſt, Drum trauen wir allein 


auf dich, Und woll n dich prei⸗ 


ſen ewiglich. 


ſey, Armuth und reichthum 
gid mir nit; Doch dieſes ich 
noch ferner bitt. 
;. Ein ziemlich nothdurft {af} 
dem leib, Daß ich kan nahren 
find und weib, Daß kein groß 
noth und mangel ſey, 1nd 
auch kein üderfluß darbey. 
4. Sonſt, wann ich wurd zu 
ſatte ſeyn, Verlaͤugnet' ich den 
HErren mein, Und ſagte: 
was frag ich nach GOtt, Ich 
bin verſorgt in aller noth. 
5. Oder wann armuth druͤck⸗ 
te mich, Zum ſtehlen moͤcht 
gerathen ich, Oder mit fund 
trachten nach guth, Ohn Got⸗ 
tes ſcheu, wie mancher thut. 
6. Des HErren ſegen machek 
ſreich Ohn alle ſorg, wann du 
zugleich In dein'm ſtand treu 
und fleifſig biſt, und thuſty 
was dir befohlen iſt. 
CCCLIX. 359. 
Nel. Singen wir aus Hertzens 
Weyerley bitt ich von dir, 
Q we rley trag ich dir fury 
Dir, der alles reichlich gibt, 
Was uns dient und dir beliebt 
Gib mein bitten das du weiſt, 


Eh ich ſterb und ſich mein geiſt 
Auß 
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Auß des leibes banden rent. 
2. Gib, daß ferne von mir ſey 
Lügen und abgotterey : Ar⸗ 
muth, das die maaſſe bricht, 
Und groß reichthum gib mir 
nicht! All zu arm und all zu 
reich, Iſt nicht gut, ſturtzt bey⸗ 
des gleich Unſre ſeel ins ſuͤnve⸗ 
reich. 

3. Laß mich aber, o mein heyl! 
Nehmen mein beſcheiden theil, 
Und beſchehre mir zur noch 
Hie mein taglich bißlein brod : 
Ein klein wenig, da der muth 
Und ein gut gewiſſen ruh t/ Iſt 
furwahr ein großes guth. 

4. Sonſten moͤcht im uͤberfluß 
Ich empfinden uͤberdruß, Dich 
verleugnen, dir zum ſpottFra- 
gen: wer iſt Err und GOt7? 
Dann das hertz iſt frechheit 
voll, Weiß offt nicht, wann 
ihm iſt wohl, Wie es ſich erhe⸗ 
ben ſoll. 

7. Wiederum, wanns ſtehet 


— 


CCCLX, 360, 
Mel. Herr Chriſt der einig 8. 
5 Ich bitt'n wir deine kin⸗ 
| der, O Vatter, HErre 
GOtt:,: Mac unſer ſorgen 
minder, Gid uns das taglih 
brod . Erhalt uns unſer leben, 
Das du uns haſt gegeden, 
Bis wir jen's erben dort. 
2. Geſegen mit dem munde, 
Was du uns haſt beſchehrt:,: 
Das es uns ſey geſunde, Die 
frafft wero in uns g'mehrt, 
In deinem dienſt zu bleiben, 
Die wee der lieb zu treiben, 
Adzeit geg'n jederman. 
3. Wollſt deine lieb beweiſen, 
Und allen ſchaffen rath :,: All 
hungerige ſpeiſen, Mit gutern 
machen ſatt, Daß wir dich 
alle loden, Dein gut herab 
von oden Erkennen ſtets mit 
dane. 


Nach dem Eſſen. 


— 


bloß, und die armuth wird zu 
groß, Wird es untren, ſtiehlt 
und ſtellt Nach des naͤchſten 
guth und geld: Thut gewalt, 
braucht raͤnck und liſt, Iſt mit 
unrecht ausgeruſt, Fragt gar 
nicht was Chriſtlich iſt. 

6. Ach mein Gott, mein 
ſchatz, mein licht! Dieſer kei⸗ 
nes ziemt mir nicht: Beydes 
ſchaͤndet deine ehr, Beydes 
ſtürtzt ins hoͤllen⸗ meer: Drum 
ſo gib mir full und huͤll, Alſo 


CCCLXI. 361, 
Ingen wie aus hertzen 
grund Loben Gott mit 


unſerm mund, Wie er ſein guk 


an uns beweiſt, So hat er 
uns auch geſpeiſt, Wie er thier 
und vog'l ernaͤhrt, So hat er 
uns auch beſchehrt, Welchs 
wir jetzund had'n verzehrt. 

2. Lob'n wir ihn als ſeine 
fnecht. Das find wir ihm 
ſchuldig von recht, Erken'n, 
wie er uns hat gelebt, Dem 
menſchen aus gnaden gibt, 


wie dein hertze will, Nicht zu 


wenig, nicht zu viel. 


Daß er von bein, fleiſch und 
| baut 


oO ww aun 7 


baut Artig it zuſamuwn ge⸗ 
baut, Daß er des tages licht 
anſchaut. 

3. Alsbald der menſch ſein 
leben gat Seine kuche vor ihm 
ſtaht, In dem leib der mutter 
ſein Iſt er zugerichtet fein; 
Ab'r es iſt ein kleines fin, 
Keinen mang'l doch nirgends]! 
find, Bis es auf die welt her: 
komt 

4. Gott hat die erde zugericht, 
kaͤſts an nahrung mangeln 
nicht, Berg und thal die macht]; 
er naß, Daß dem vieh auch 
waͤchſt ſein graß. Aus der 
erden wein und brod Schaffe. 
GOT, und gibts uns ſutt, |. 
ww der menſ< ſein leben] 

at 

5. Das waſſer muß uns geben 
fiſh, Die laͤſt GOtt tragen zu 
tiſch, Eyr von vogeln eingelegt 
Werden junge draus gehec>:, 
Muſſn der menſchen ſpetſc 
ſeyn, Hirſche, barn, ſchaf, 
rind'r und ſchwein, Schafft 
Gott und gibts allein. 

6. Dancken wir ſehr und bit⸗ 
ten ihn, Daß er uns geb des 
Geiſtes ſinn, Daß wir ſolches 
recht verſtehn, Stets nach 
ſein'n gebotten gehn: Seinen 
namen machen qt of Jn Chri⸗ 
ſto ohn unterlaß, So ſing'n 
wir recht das gratias. 
Das gratias das ſingen wir, 
HErr GOtt Vatter! wir dan- 
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haſt geſpeiſt, Dein lieb und 
treu an uns beweiſt. Darum 
wir vir danckbar ſeyn, Loben 
auch den namen dein, HErr, 
bir ſey die ehr allein. 
CCCLXII. 362. 
Ancket dem Herren, 
— dann er iſt ſehr freund⸗ 
ich, Und ſeine gut und war⸗ 
heit bleibet ewiglich. 
2. Oer als ein barmhertziger 
gutiger GOtt- Uns dürfftige 
(xeaturen geſpeiſet hat. 
Singet ihm aus hertzens⸗ 
grund mit innigkeic, Lob und 
danck ſey dir, GOtt Vatter, 
in ewigkeit. 
Der du uns, als ein reicher 
milde Vatter, Speiſeſt und 
eideſt deine elende kinder. 
Verleih, daß wir dich recht 
le rnen erkennen, Und nach dir, 
ewigen ſchoͤpffer, uns ſehnen. 
6. Durch JEſuim Chriſtum 
deinen allerliebſten Sohn, 


ven vor dein'm thron. 
7. Der helff uns alleſamt alls 
hie zugleiche, Und mach uns 
erben in ſeins vatters leiche. 
$. Zu lob und ehre ſeinen hei⸗ 
zen namen, Wer das begehrt, 
Jer ſprech von hertzen, Amen. 

CCCLXIII 363. 
Nel HeErr Chriſt der einig G. 
I Erl GOTT, nun ſey ge- 
preiſet, Wir ſag'n dir 
oP dane :,; Du haſt uns 


Fen dir, Daß du uns reichlich 


wohl geſpeiſet, Und geben gu⸗ 
ten 


Welcher unſer mittler iſt wor⸗ 
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ten trandy Dein mildigkeit zu Ehriſt dem ſohne dein Fur 
— e wajern glaud'n{unfau wollſt behüten nic 
A aß du ſeyſt un⸗ Au ieſer reiſe gnaͤdiglich. 
Wo ) | 
I habn genom- belsan vey Enfer rig an 
— * und ubermaß ier um mich ſeyn, Damit ich 
men Viel vir mochten kom⸗ hie an ſeel und leib, Dahei 
eicht in deinen haß, an haus, hof, kind — 
So wollt du uns aus ana; u haus, hof, kind und weib, 
S Herr nj gnaben, 3 Fuꝛm bojen feind und ſchnel 
Durch ! nicht laſſen ſchaden, len tod, Fur raͤubern, ſeur und 
urch Chriſtum deinen ſohn. waſſers⸗noth, Fur böſen thi 
* woſlſt allzeit nungen, ren, ſund und ſchand Se fl 
In Chriſto gar 1 eilt z cher durch ſchutz deiner hand. 
1 in dir — bekehren, 4. Zur reiß und zum fürhaben 
op en feiſt. Daß mein, Sprich dein'n gottlichen 
Starck ſeyn —— —— 1g drein, Hamit ich ſchaffe 
1 allem leyden, nutz und rath, Uno alles nuk- 
r lich geh von ſtatt. 
Reiſe⸗Geſaͤnge. 7. Dein'n heigen engel ſend 
CCCLXIV, 364. zu mir, Daß er mich ſicher leit 
To Dif find die heilgen tehert und fuhr, Den teuffel und all 
CEN GOttes namen fahren boͤſe leut Von mir abjag und 
3 gnaden r 
it Des vatters güt be-; . Mein GOTT geleit mi 
hut uns heut Bewahr uns un⸗ glücklich aus, Und frolich — 
ſer ſeel und leib, Kyrieleiſon. der bring zu haus Lob, peiß 
2. Chriſtus fey unſer geleits- und ehr will ich dafür Aus 
A bey uns hertzens grunde ſagen dir. 
| hn, und wend vonn Wiegen -G * 
uns des feindes liſt, Auch was l 
ſeinm wort zuwider iſt, Kyriel. Mel. Lobt Gott * Chris 
FA Der helligciſt and) ob ung s Quin ſclaf, mein liebes 
0 ſemen gaven man⸗ ndelet 
= alt, Troft, ſtaͤrcke uns in agetein * 4 lieb 982 
er noth, Und fuhr uns wie will bein vatter ſeyn, Drum 
er ow 2 Hon, Kyriel. [Oar in guter ruh, Drum 
n 365. ſſchlaf in guter ruh. 
Mel. Wann wir in böchſten n. 2. Dein vatter it der lieb 
Hens 30 bit vatter GOTT, Und wills — 
mein, Ich bitt durch * — 


Wiegen-Geſang. ye 


ſeyn Der leib und ſeel dir ge⸗ lein, Zu hüten tag und nacht, 
ben hat, Wohl durch die el ⸗ Daß ſie bey deiner wiegen 
tern dein, Wohl durch die el! ſeqn, Und halten gute wacht, 
tern dein. Und halten gute wacht. 

3. Und da du warſt in ſuͤnd o. Damit der boſe feind kein 
gebohrn, Wie menſchen kin⸗ theil An deiner ſeelen find, 
der all, Und lagſt darzu in Das bringt dir affes Chriſtt 
GOttes zorn, Um Adams heil Drum hiſt ein ſel'ges kind, 
ſind und fall, Um Adams Drum biſt ein ſelges kind. 
ſuͤnd und fall. 11. Dem vatter und der mut⸗ 

4. Da ſchenckt er dir ſein lieben ter dein Befehl ich dich mit 
ſohn, Den gibt er in den tod, fleiß, Daß ſte dein treue pfle⸗ 
Der kam auf erden vom him⸗ ger ſeyn, Ziehn dich zu GOt⸗ 
mels thron, Half dir aus aller tes preiß, Ziehn dich zu GOt⸗ 
noth, Half dir aus aller noth. tes preiß. 

5. Ein kindlein klein ward er] 12. Darzu das liebe JEſulein 
gebobtn, Am creus ſein blut Geſelt ſich zu dir fein, Will 
vergoß, Damit ſtillt er ſeins dein Emanuelchen ſein, Und 
vatters zorn, Macht dich von liebes bruderlein, Und liebes 
ſunden loß, Macht dich von bruͤderlein. 
ſunden loß. 13. Drum ſchlaf, du liebes 
6. Hor was dir Chriſt erwor⸗ kindelein, Preiß GOTT den 
ben hat Mit ſeiner marter vatter dein, Wie Zacharias 
groß, Die heilig tauf, das Haͤnſelein, So wirſt du ſellg 
ſelig bad, Aus ſeiner ſeiten ſeyn, So wirſt du ſeelig ſeyn. 
floß, Aus ſeiner ſeiten floß. 14. Der Heilig geiſt ver ſege 
7. Darum biſt du nun neuf ne dich, Bewahre vic alzeit 
gebohrn DurchChriſti wunden 2 heilger nam behute dich 
roth, Verſchlungen iſt Gotts Schutz dich fur allem leyd, 
grimmig zorn, Dein'r ſchuld S ütz dich für allem leyd. 
biſt quitt und loß, Dein'r 15. Amen, amen, das iſt ja 
{uld biſt quitt und lok. wahr, Das ſagt der Heilig 
8. Mit ſeinem geiſt er dich re- | Geiſt, Geb GOtt, daß du von 
giert, — lauter lieb und heut zu jahr / Ein gottſelig kind 
treu, Der auch dein zartes ſeyſt, Ein gottſelig kind ſeyſt⸗ 
herglein ruhrt, Und macht 
dich gar ſpan⸗nen, Und A 


dich gar ſpan-neu. 
9. Er ſendt dir auch ſein enge⸗ 


Eilffter 
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leb und bin, Drum fahr ich 
hin mit freuden. 
5. So fahri< hin zu IEſu 
Chriſt, Mein' arm thu ich 
ausſtrecken, Ich ſchlafe ein 
und ruhe fein, Kein menſch 
Ann mein ſtuͤndlein vor⸗ fan mich aufwecken; Dann 
handen iſt, Und ich ſoll} JEſus Chriſtus GOttes ſohn, 
fahrn mein ſtraſſe, So 9 leit Der wird die bimmels - thur 
du mich, HErr JESU Chriſt, | aufthun, Mich fuhrn zum ew” 
Mit hulf mich nicht verlaſſe: gen leben. 
Mein ſeel an meinem letzten A nun Elias ſeinen lauf 
end, Befehl ich, HERR, in — Und wunder hat vollen— 
deine hand, Du wirſt ſte wohl det, Da g'leit ihn Gott gen 
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Eilffter Theil. 
In welchem verfaſſet 
Sterb⸗ und Leich⸗ 


Geſaͤnge. 
CCCLXVII. 367. 


bewahren. 


himmel nauf, Ein'n wagen er 


2. Mein ſuͤnd mich werden ihm ſendet. Wagen und roß 
lraͤncken ſehr, Mein g'wiſſen war'n wie ein feur, Darauf 
wird mich nagen, Dann ihr 
find viel, wie ſand am meer, 


Doch will ich nicht verzagen, 
Gedencken will ich an dein'n 


fuhr der prophet ſo theur Im 
wett'r hinauf gen himmel. 


»Mit leib und ſeel er dahin 
fuhr, Mit ſeuerflamm'n um- 


tod, HERR JESU, deine geben, Uns zum beyſpiel, troſt 
wunden roth, Die werden und figur, Daß wir nach die- 
mich erhalten. ſem leben Zu GOtt auffahren 
3. Ich bin ein glied an dei⸗ allzugleich, Mit leib und ſeel 
nem leib, Deß troͤſt ich mich von ins himmelreich, Wann Chriſt 
hertzen, Von dir ich ungeſchie⸗der HERR wird kommen. 
den bleib, In todes⸗noth und“ Eliam auf dem berg Tha⸗ 
ſchmertzen. Wann ich gleich bor Die junger Chriſt: ſahen, 
ſerb, ſo ſterb ich dir, Ein ew⸗ Der viel jahr hat gelebt zus 
ges leben haſt du mir Mit vor, Drum ſoll kein menſch 
deinem tod erworben. verzagen. Ein ew'ges leben iſt 
4. Weil du vom tod erſtan⸗ gewiß, Da jetzt Elias lebt und 
den biſt, Werd ich im grab ſiſt, Dahin ſolln wir all tomen. 
nicht bleiben, Mein hoͤchſter “ Elias vor dem jungſten tag 
troſt dein auffahrt iſt, Tods⸗ Soll wieder komm'n auf er⸗ 
furht kan fie vertreiben. den, Daß er der boſen welt 
Dann wo du biſt, da komm anſag, Wie Chriſtus kommen 
ich hin, Daß ich ſtets bey dir werde; Aber der theure Got⸗ 
tes⸗ mann 


h 


—m =S =» Nw Yr" wo SO Sos 


der jungſt tag naht herzu. 


tes mann Hat ſich ſchon horn, 
und ſehen lan, Drum iſt das 


end nicht ferne. 
CCCLXVU1, 368. | 
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mein fürſprach ſey, Und mei⸗ 
ner ſund nicht mehr gedenck, 
Aus gnaden mir das leben 
ſchenck. 


ERR JEſu Chriſt, wahr'r 


menſch und Gott, Der Jn deinem wort, das trau! 
du litt ſt mar ter, angſt undſpir: 


ſpott, Für mich am ereutz 
auch endlich ſtarbſt, Und mir 


8. Wie du haſt zugeſaget mir 


Fur wahr, furwahr, . 
ſage ich, Wer mein wort halky 
und glaubt an mich: 


deins Vaters huld erwarbſt. y. Der wird nicht kommen 


2. Ich bitt durchs bitter leiden 
dein, Du wollſt mir ſuͤnder 


gnaͤdig ſeyn, Wann ich nun 
komm in ſterbens⸗noth, Und 
ringen werde mit dem tod. 

3. Wann mir vergeht all mein 
echt t, Und meine ohren ho-! 
ren nicht, Wann meine zunge, 
nichts mehr ſpricht, Und mir 
vor angſt mein hertz zerbricht, 
4. Wann mein verſtand ſich 
nicht beſinnt, Und mir all 
menſchlich hulf zerrinnt, S So! 
komm, o HERR Chriſt, mir 
behend, Zu hulf an meinem 
letzten end. 

4. Und führ mich aus dem 
jammerthal, Verkurs mir 
auch des todes quaal, Die 
boͤſen geiſter von mir treib, 
Mit deinem geiſt ſtets bey mir 
_ 

6. Bis ſich die ſeel vom leib 
abwend,So nimm ſie, HED, 
in deine hand, Der leid hab 
in der erd ſein ruh, Bis ſich 


7. Ein frolich auferſtehn ver⸗ Az. 


lephy Am jüngſien gericht 


22 


ins gericht, Und den tod ewig 
ſchmecken nicht, Und ob er 
gleich hie zeitlich ſtirbt, Mik 
nichten er drum gar verdirbt. 
10. Sondern ich will mit ſtar⸗ 
cker hand Ihn reiſſen aus des 
todes band, Und zu mir neh⸗ 
men in mein reich, Da ſoll er 
dann mit mir zugleich 
11, In freuden leben ewi 
lich, Darzu hilf uns ja gnaͤ⸗ 
diglich, Ach HErr, vergib all 
unſer ſchuld, Hilf, daß wir 
warten mit gedult. 
12, Bis unſer ſttndlein kom̃t 
herbey, Auch unſer glaub ſtets 
wacker ſey, Dein'm wort zu 
trauen veſtiglich, Bis wir ein⸗ 
ſchlafen ſeliglich. 

CCCLXIX, 369, 

Ich hab mein ſach GOT 
4 heimgeſient, Er machs 
mit mir, wies ihm gefaͤllt, 
Soll ich allhier noch laͤnger 
leb'n, Nicht wiederſtreb'n, 
Sein'm will'n thu ich mich 
jantz ergeb'n. 

Mein zeit und ſtund iſt, 


wann Gott will, Ich ſchreib 
L 
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ihm nicht vor maaß noch ziel. Muſſ'en all darvon, Gelebrt, 
Es ſeynd gezehlt all haͤrlein reich, jung, alt oder ſchoͤn. 
mein, Beyd groß und klein, 9. Das macht die ſund, o treu⸗ 
Fallt keines ohn den willẽ ſein. er GOtt, Dadurch iſt komm'n 
3. Es iſt allhier ein jammer⸗ der bitter tod, Der nimmt 
thal, Angſt, noth und trüͤbſal und frißt all menſchen⸗kind, 
uberall, Des bleibens iſt ein Wie er ſte findt, Fragt nicht, 
kleine zeit, Voll muͤhſeligkeit, weß ſtands od'r ehrn fie find, 
Und wers bedenckt, iſt imm'r 10. Ich hab hie wenig guter 
im ſtreit. tag, Mein taͤglich brod iſt muh 
4. Was iſt der menſch? ein und klag, Wann mein GO & 
erden⸗kloß, Von mutterleib will, ſo will ich mit, Hinfahrn 
kommt er nackt und bloß, im fried, Sterb'n iſt mein 
Bringt nichts mit ſich auf die-gewinn und ſchadt mir 
fe welt, Kein gut noch geld, nicht. 3 

Nimmt nichts mit ſich, wann 11. Und ob mich ſchon mein 
er hinfaͤllt. ſurd anficht, Dannoch will 
9. Es hilft kein reichthum, ich verzagen nicht, Ich weiß, 
geld noch guth, Kein kunſt, daß mein getreuer GOtt Fur 
noch gunſt noch ſtoltzer muth, mich in tod Sein'n lieben 
＋ tod kein kraut gewach⸗ ſohn gegeben hat. 

en iſt, Mein frommer Chriſt, 12. Verſelbig, mein H Eden 
Alles was lebet, ſterblich iſt. IEſus Chriſt, Fur all mein 
6. Heut ſeynd wir friſch, ge⸗ſund geſtorben iſt, Und auf: 
fund und ſtarck, Morg'n ſind erſtanden mir zu gut, Der 
wir todt, und lieg'n im ſarg, höllen glut Geloſcht mit ſei 
Heut bluhn wir wie die roſen nem theuren blut. 

roth, Bald kranck und tod, Iſt 13. Dem leb und ſterb ich al⸗ 
allenthalben muh und noth. lezeit, Von ihm der bitt'r tod 
7. Man traͤgt eins nach dem mich nicht ſcheydt, Ich leb od'r 
andern hin, Wohl aus den ſterb, ſo bin ich ſein, Er iſt al⸗ 
aug'n, wohl aus dem ſinn, lein Der ein'ge troſt und helf- 
Die welt vergiſſet unſrer bald [fer mein. | 
Sey jung od'r alt, Auch unſ⸗ 14. Das iſt mein troſt zu al: 
rer ehren mannigfalt. ler zeit, In allem creug und 
3. Ach HErr ! lehr uns beden⸗traurigkeit. Ich weiß, daß 
Fen wohl, Daß wir ſind ſich am jungſten tug Ohn alle 
erblich allzumahl, Auch wir [flag Werd auferſtehn aus 
gahier kein dleibens han, meinem grab. 

15, Mein 


Stewb - und £eic- Geſenge. 279 
— — — — — ä — . - — — 
15. Mein frommer und ge⸗ dann grauen Furm tod und 
treuer GOtt All mein gebein hoͤll ſchen g'ſind, Weil th auf 
bewahren thut, Da wird nicht dich thu dauen, Bin ich ein 
eins vom leibe mein, Sey ſel'ges kind. 
groß od'r klein, Umkommen z Wann gleich ſuͤß iſt das les 
noch verlohren ſeyn. ben, Der tod ſehr bitter mir:: 
16. Mein'n lieben Gott von Will ich mich doch ergeben Zu 
angeſicht Werd ich anſchaun, ſterben willig dir, Ich weiß 
dran zweiff'l ich nicht, In ein beſſer leben: Da mein ſeel 
ew'ger freud und ſeligkeit, faͤhret hin, Deß freu ich mich 
Die mir bereit, Ihm ſey lob, gar eben, Sterben iſt mein 
preiß in ewigkeit. gewinn. | 
17. O JEſu Chriſte, GOttes|4. Der leib zwar in der erden 
ſohn! Der du vor mich haſt Yon wurmen wird verzehrt: 
gnug gethan, Ach! ſchleuß Doch auferweckt ſoll werden, 
mich in die wunden dein, Du Durchchriſtum ſchoͤn verklaͤrt 
biſt allein Der einig troſt und Wird leuchten als die ſonne, 
helffer mein. Leben ohn alle noth, In him̃l'⸗ 
18. Amen, mein lieber from⸗ſcher freud und wonne, Was 
mer GOtt, Beſchehr uns all'n {hadt mir dann der tod? 
ein'n ſel'gen tod, Hilf, daß. Ob mich die welt auch rei⸗ 
wir moͤgen allzugleich Bald! get, Langer zu bleiben hier:: 
in dein reich Kommen und Und mir auch immer zeiget 
bleiben ewiglich. Ehr, geld, guth, all ihr zier, 
CCCLXX, 370, Doch deß ich gar nicht achte 
Mel, Ach Herr mich armen ꝛc. Es waͤhrt ein kleine zeit, Das 
Ertzlich thut mich verlan-' himmliſh ich betrachte, Das 
gen, Nach einem ſel'gen bleibt in ewigkeit. 
end: /: Weil ich hie bin umfan⸗ 5. Wann ich auch gleich nun 
gen Mit trubſal und elend: ſcheyde Von meinen freunden 
Ich hab luſt abzuſcheyden gut , Das mir und ihn'n 
Von dieſer boſen welt, Sehn' bringt leyde, Doch troͤſt't mir 
mich nach ew'gen freuden, O meinen muth, Daß wir in 
JEſu, komm nur bald. groſſen freuden Zu ſammen 
2. Du haſt mich ja erloſet, werden komm'n, Und bleiben 
Yor, ſund, tod, teuff'l und ungeſcheyden Im himmeli⸗ 
holl:,: Es hat dein blut ge-|{<en thron. 
koſtet, Drauf ich mein hoff⸗ 7. Ob ich auch hinterlaſſe Be⸗ 
nung ſtell. Warum ſole mirſridt finderlein :: De 
3 lf 
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noth mich uͤb r die maſſe Jam 
mert im hertzen mein, Will 
ich doch gerne ſterben, Und 
trauen meinem Gott, Der 
wird ſie wohl verſorgen, Ret⸗ 
ten aus aller noth. | 

3. Was thut ihr ſo ſehr za⸗ 
gen, Ihr arme wayſelein : ; : 
Solt euch GOtt hulf verſa⸗ 
gen, Der ſpeißt die raben klein, 
23 J 6 wittwen und waͤy⸗ 
en Iſt Gott der vatter treu, 
Er wird es auch beweiſen, 
Das glaubt ohn alle ſcheu. 
9. Geſegn' euch GOTT, der 
HER RE, Ihr vielgeliebten 
mein :,: Trauret nicht allzu⸗ 
ſehre Uiber den abſchied mein. 
Beſtaͤndig bleibt im glauben, 
Wir werd'n in kurtzer zeit 
Einander wieder ſchauen, 
Dort in der ew'gen freud. 
10. Nun will ich mich gantz 
wenden Zu dir, HErr Chriſt, 
allein :,: Gib mir ein ſel'ges 
ende, Send mir dein engelein. 
= mich ins ewig leben, 


| 


as du erworben haſt Durch 
dein leiden und ſterben, 11nd 
blutigen verdienſt. 


| 


CCCLXXI. 371. 
Mel. Wann mein ſiiindlein o. 


Err JEſu Chriſt, ich weiß 


H gar wohl, Daß ich einmal 


muß ſterben :,: Wann aber 


das geſchehen ſoll, Und wie ich 
werd verderben Dem leibe 
nach, das weiß ich nicht, Es 


ſteht allein in dein'm gericht, 
Du weiſt mein letztes ende. 

2, Und weil ich dann, als dir 
bewuſt, Wohl durch dein's 
geiſtes gabe , An dir allein 
die beſte luſt In meinem her⸗ 
tzen habe, Und g'wißlich glaub: 
daß du allein Mich haſt von 
junden g'waſchen rein, Und 


mir dein reich erworben. 


3. So bitt ich dich, HErr Je- 
ſu Chriſt, Halt mich bey den 
gedancken :,: Und laß mich ja | 
zu keiner friſt Von dieſer mey⸗ 
nung wancken, Sondern dar⸗ 
bey verharre veſt, Bis daß 
die jcel aus ihrem neſt Wird 
in den himmel kommen. 

4. Kans ſeyn, ſo gib, durch 
deine hand Mir ein vernuͤnf⸗ 
tig ende: Daß ich mein ſeel 
fein mit verſtand Befehl in 


11. Hilf, daß ich ja nicht 
wancke, Von dir, HErr JE. 
fu Chriſt :,: Den ſchwachen 


| 


er friſt. Hilf mir ritierlich 


lauben ſtaͤrcke In mir zu al⸗ 


deine haͤnde: Und ſo im alau⸗ 


ben ſanft und froh, Auf mei⸗ 
nem bettlein oder ſtroh Moge 
von hinnen fahren. 

5. Wo dn mich aber in dem 


ringen, Dein hand die haltffeld Durch raub auf fremder 
mich veſt, Daß ich mag froͤlichl grentze 7: In waſſers-noth, 


fingen Das conſummatun i hitz oder kalt, Oder durch pe⸗ 


ſtilentze, Nach deinem raht 
woil(t 


\ 
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wollſt nehmen hin, So richt man mich von hinnen : 
nicht, HErr, nach meinem Mein'n leib zu leg'n ins grab 
ſinn, Den ich im leben fuͤhre. hinein, Daß er ſanft ruh dar⸗ 
6. Wo aber ich aus ſchwach⸗ innen: Die ſeel iſt allbereit 
heit groß Mich ungebüͤhrlich bey GOtt, Da wird ſte ewig 
hielte: : Gieng etwa, oder laͤ⸗ L troſtet, Mit mir hats nun- 
ge dloß, Und unbeſcheyden mehr keine noth, Bin von 
redte, So laß michs, HErr, | all m leyd erloſet. 
entgelten nicht, Weils wieder 2. Was traurt ihr dann daß ich 
mein bewuſt geſchicht, Und hie ſcheyd? Laßt nur eur trau⸗ 
mich nicht kan beſinnen. ren fahren :,: Ich bin kommen 
7. O HErr, gib mir in todes zur ew'gen freud, Ihr lebt in 
pein Ein ſaͤuberlich geberde : allen gefahren. Ich geh voran, 
Und hilf, daß mir das hertze ihr folgt hernach, Denckt, 
mein Fein ſanft gebrochen wie werd'n wir uns freuen, 
werde, Und wie ein licht ohn Wann Gott von allem unge⸗ 
alles weh Auf dein unſchul⸗ mach 11ns ewig wird befreyen. 
dig blut vergeh, Das du vor 3. Fuͤrwahr, die gantz' welt 
mich vergoſſen. ich nicht naͤhm, Daß ich ein ei⸗ 
8. Jedoch ich dich nicht leh⸗ nig minute: Zu euch in diß 
ren will, Noch dir mein end elend mehr kaͤm, So groß iſt 
fuͤrſchreiben : Sondern dir jetzt das gute, Das mir Gott 
allweg halten ſtill, Bey dei⸗ hat gegeben ein Im himmel, 
nem woꝛt verbleiben, und alau⸗ o welch freude! Kommt bald 
ben daß du als ein fuͤrſt Des le⸗ hernach, ihr liebſten mein, 
bens mich erhalten wirſt, Ich Was habt ihr hie? nur leyden. 
ſterb gleich wo ich wolle. 4. Ade, behut euch GOTT, 
9. Derhalben ich in meinem ade Die ihr denckt nachzu⸗ 
ſinn Mich dir thu gantz er⸗ kommen ,: Den weg zum him⸗ 
geben:; Dann ſieh, der tod mel ich jetzt geh, Da g'wißlich 
iſt mein gewinn Du aber biſt alle frommen Zuſamen bringt 
mein leben, Und wirſt mein der jungſte tag, Was acht'n 
leib ohn alle klag, Das weiß wir dann das ſcheiden? Ohn 
ich g'wiß, am junaſten tag einig leyd, ohn alle flag, Wir 
Zum leben auferwecken. uns werd'n ewig freuen. 
CCCLXXII. 372. 8. Ach GOtr! verleyh, wer 
Mel Mein wallfahrt ich volle. nach mir bleibt, In dieſem 
Un gute nacht, ihr lieb- armen leben; Daß er from 
ſten mein, Jetzt tragt | werd in der gnad'n zeit, und 
T 4 ſich 


r 
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ſich dir gantz ergebe. Daß er 
dort hor : du frommer Chriſt, 
Geh ein zu deins HErru freu⸗ 
den. Ach helffs, du —— 
HErr JEſu Chriſt, In allen 
373. 


gnaden, Amen. 

CCCLXXIII. 
Itten wir im leben ſind 
15 Mit dem tod umfan⸗ 
en:: Wen ſuch'n wir, der 
ulffe thut, Daß wir gnad er⸗ 
langen? Das biſt du, HErr, 
alleine. Uns reuet unſre mt: 
ſethat, O ie dich, HErr, erzor⸗ 
net hat: Heiliger HErre Gott. 


Sterb-und Leich⸗Geſaͤnge. 
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blut, Das gnug fur die ſuͤn⸗ 
de thut: Heiliger HErreGott! 
Heiliger ſtarcker GOtt! Hei⸗ 
liger barmhertziger heyland! 
Du ewiger Gott! Laß uns 
nicht entfallen Von des rech⸗ 
te glaubens troſt, Kyrieleiſon. 
CCCLXXIV, 

Ein wallfahrt ich vollen⸗ 

det = In dieſem hoͤ⸗ 

ſen leben :,: Jetzund traͤgt 


man mich in das grab, Dar⸗ 
auf thut ſich anheben Ein 
neue freud und ſeligkeit, Bey, 


Die 


| 


Heiliger ſtarcker GOtt ! Hei⸗ auen frommen iſt bereit, Dif 


liger barmhertziger heyland ! 
Du ewiger GOtt! Laß uns 
nicht verſincken In der bittern 
todes ⸗noth, Kyneleiſon. 


2. Mitten in dem tod anſicht 
Uns der hollen rachen , Wer 
will uns aus ſolcher noth Frey 
und ledig machen? Das thuſt 
du, HErr, alleine. Es jam⸗ 

mert dein barmhertzigkeit Un⸗ ler friſt, Der ſich von GOtt 


ſer fund und großes leyd : Hei⸗ 
liger HErre Gott! Heiliger 
ſtarcker GOtt! Heiliger barm- 
hertziger heyland! Du ewiger 
GOtt: Laß uns nicht verza- 
gen Vor der tieſſen höllen⸗ 
glut, Kyrieleiſon. 

3. Mitten in der hoͤllen⸗angſt 
Unſre ſuͤnd uns treiben : Wo 
ſoll'n wir dann fliehen hin, 
Da wir mogen bleiben? Zu 
dir, HErr Chriſt, alleine, 


iſt die fron der ehren. 

2. Der leib thut zwar verwe⸗ 
ſen gar, Und muß zu ſtaube 
werden :;: Doch wird daraus. 
ein coͤrper klar, Welcher nicht 
mehr auf erden; Sondern 


hier naͤchſt bey JEſu Chriſt, 


Ohn jammer und elende, 
Wird ſeyn und bleib'n zu al⸗ 


nicht wende. 

3. Solch ewig leben hat er 
mir Und allen Chriſten erwor⸗ 
ben /: Der tod hat g'wart vor 
meiner thur, Bis ich jetzt bin 
geſlorben, Und dieſes iſt der 
ſunden ſchuld, Wir —— 
einmal ſterben, Jedoch be- 
weiſt er ſeine huld, Sein' 
glaub'gen nicht verderben. 

4. Sondern wie ein weitzkoͤr⸗ 
nelein Geſaͤet mird mit ſteiſ⸗ 


Vergojjen iſt deju theures 


fe :/: Vermodert und grünt. 
hernach 
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hernach fein, Alſo auch glei⸗ 
cher weiſe Al fromme Thri⸗ 
ſten hie auf erd Ein weil ver⸗ 
ſcharret bleiben: Stehn doch 
hernach auf unverſehrt, Mit 
ren klaren leiben. 

ch hab auf mein HErrn 
&E m Chriſt Mein hoff⸗ 
nung, thun und lahen :,: Ge⸗ 
ſtellt, der auch zu jeder friſt 
Mein heyland iſt geweſen : 
Der wird mein liebe freunde 
hier, Welche ich hinterlaſſen, 


3. Den haſt du allen furge» 
ſtellt Mit groſſen gnaden, Zu 
ſeinem reich die gantze welt 
Heiſſen laden, Durch dein 
theuer heylſam wort, An al⸗ 
lem ort erſchallen. 

4. Er iſt das heyl und ſelig 
licht, Fur die heyden, Zu er⸗ 


leucht'n die dich kennen nicht 
Und zu weyden: Er iſt deins 
volcks Iſrael, Der preiß, 
ehr, freud und wonne. 
CCCLXXVI. 376, 


Beſchirmen, und mit groſſer H Welt, ich mus dich laſ⸗ 


* Endlich auch zu ſich faſſen. 
6. Darum laßt fahrn all trau⸗ 


ſen, Ich fahr dahin 
mein ſtraſſen, Ins ewig vat⸗ 


rigkeitz Thut mich nicht mehr terland: Mein geiſt will ich 
beweynen :,: In mir iſt nichts aufgeben, Darzu mein leib 
dann lauter freud, Weils und leben Setzen in GOttes 


GOT ſo gut thut meynen, 


Mein ſele preiſet GOtt den 
HErrn Fur ſolch freudenreich 
leben. Was koͤnt ich herrli⸗ 
chers begehrn? GOtt woll's 
euch all'n auch geben. 
CCCLAXV, 375. 


It fried und freud ich 


fahr dahin In Gottes 
wille; Getroſt iſt mir mein 
hertz und ſinn, Sanft und 
ſtille: Wie GOtt mir verheiſ 
ſen hat: 
ſchlaf worden. 

2. Das macht Chriſtus wahr'r 


Gottes Sohn, Der treue Hey⸗ trauen, Sein ang'ſicht will ich 


land, Den du mich, HErr, 
haſt ſehen lan, Und machſt 


bekant, Daß er ſey das leben 
und heyl, In noth und auch 
im ſterben. T7 


gnaͤdig hand. 
2. Mein zeit iſt nun vollendet, 
Der tod das leben endet Ster⸗ 


ben iſt mein gewin: Kein blei⸗ 


den iſt auf erden, Das ewig 
muß mir werden, Mit fried 
und freud ich fahr dahin. 

3. Ob mich gleich hat betro⸗ 
gen Die welt, von Gott ge⸗ 
zogen Durch {and und bu- 


berey: Will ich doch nicht 


verzagen, Sondern mit glau⸗ 


Der tod iſt mein ben ſagen, Daß mir mein 
ſünd vergeben ſey. 


4. Auf GOtt ſteht mein ver⸗ 
ſchauen, Warlich durch 


ſum Chriſt, Der vor mich iſt 
geſtorben, Des vaters huld 


erworben, Mein mittler er 
auch worden iſt. 5. Die 
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| F. Die ſuͤnd mag mir nicht 


ſchaden, Erloͤſt bin ich aus 
gnaden, Umſonſt, durch Chri⸗ 
ſti blut: Kein werck kommt 
mir zu frommen, So will ich 
zu ihm kommen, Allein durch 
wahren glauben gut. 

6. Ich bin ein unnutz knechte, 
Mein thun iſt viel zu ſchlech⸗ 
te, Dann daß ich ihm bezahl 
Damit das ewig leben, Um⸗ 
ſonſt will er mirs geben, Und 
nicht nach mein'm verdienſt 
und wahl. A 
7. Drauf will ich froͤlich ſter⸗ 
ben, Das himmelreich erer⸗ 
ben, Wie er mirs hat bereit: 
Hie wag ich nicht mehr blei⸗ 
ben, Der tod thut mich ver⸗ 
treiben, Mein ſeel ſich von 
mein'm leibe ſcheydt. 


tzen, Nimm mein Abſchied zu 
hertzen, Mein's bleibens iſt 
jetzt hier nicht mehr. 
CCCLXXVII. 377, 
Hriſtus, der iſt mein leben, 
Sterben iſt mein gewinn, 
Dem thu ich mich ergeben, 
Mit freud fahr ich dahin. 
2. Mit freud fahr ich von 
dannen Zu Chriſt dem bruder 
mein, Auf daß ich zu ihm 
kom̃e, Und ewig bey ihm ſeyn. 
3. Nun hab ich überwunden 
Creutz, leyden, angſt und noth, 
Durch ſein heilig funff wun⸗ 
den Bin ich ver foͤhnt mit Gott. 
4. Wann meine augen bre⸗ 
chen, Mein athem geht ſchwer 
auß, Der mund nicht mehr 
kan ſprechen, HErr! nimm 
mein ſeuffzen auf. 


8. Damit fahr ich von hinnen, 
O Welt! thu dich beſinnen, 
Dann du muſt auch hernach. 
Thu dich zu Gott bekehren, 
Und von ihm gnad begehren, 
Im glauben ſey du auch nicht 
chwach. 
9. Die zeit iſt ſchon vorhan⸗ 
den, Hor auf von ſuͤnd und 
ſchanden, Und richt dich auf 
die bahn Mit baͤten und mit 
wachen, Sonſt all irrdiſche ſa⸗ 
chen Solt du gütlich hinfah⸗ 
ren lan. 
10. Das ſchenck ich dir am 
ende, Ade, zu Gott mich wen⸗ 
de, Zu ihm ſteht mein begehr: 


5. Wann mein hertz und ge⸗ 
dancken Vergeh'n gleich wie 
ein licht, Das hin und her thut 
wand en, Wann ihm die flamm 
gebricht. 

6. Alsdann fein ſanfft und 
ſtile, HErr ! laß mich ſchlaffen 
ein Rach deinem Rath und 
willen, Wann komt mein ſtun⸗ 
delein? 

7. Und laß mich an dir kleben, 
Gleich wie ein klett am kleid, 
Und ewig bey dir leben In 
ew'ger wonn und freud. 

8. Amen, das wirſt du Chriſte, 
Verleyhen gnaͤdiglich, Mit 
deinem Geiſt mich ruͤſte, Daß 


Hut dich vor pein und ſchmer⸗ 


ich fahr ſeeligl 


ich⸗ 
CCCLXXVIII 
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CCCLXAXVIN, 378. [underdenfraq ich nicht, Wai 
A* meinen lieben GOtt{ich dich nur kan haben; Und 
Trau ich in angſt und wann mir gleich mein hertz zer⸗ 
noth, er kan mich allzeit ret⸗ bricht, So biſt du doch mein 
ten Auß trubſal, angſt und zuverſicht, Mein heyl und mei⸗ 
nothen, Mein Unglu> kan er|nes hertzens troſt, Der mich 
wenden, Steht all's in ſeinen durch ſein blut hat erloͤſt. HErx 
þa nden. JEſu Chriſt ! MeinGOtt und 
2, Ob mich mein ſuͤnd anficht, HErr ! Mein Gott und 
Will ich verzagen nicht, Auf|HErr! In ſchanden laß mich 

Chriſtum will ich bauen, Und nimmermehr. 
ihm allein vertrauen, Ihm thu|2, Eſt iſt ja, HErr! dein ge⸗ 
ich mich ergeben Im tod und ſſſchenck und gab, Mein leib, 
auch im leben. ſeel und alles was ich hab In 
3. Ob mich der tod nimmt hin, dieſem armen leben,: Damit 
Sterben iſt mein gewinn, Und ichs brauche zum lobe dein, 
Chriſtus iſt mein leben, Dem Zum nutz und zum dienſt des 
thu ich mich ergeben, Ich ſterb nächſten mein, Woll' to mir dein 
heut oder morgen, mein ſeel|gnade geben. Behuͤt mich, 
wird er verſorgen. HErr! Vor falſcher lehr, Des 
4. O mein HErr JEſu chriſt! ſatans mord und luͤgen wehr, 
Der du ſo g'dultig diſt, Vor In allem ereutz erhalte mich, 
mich am ereutz geſtorben, Haſt Auf daß ichs trag gedultialich. 
mir das heyl erworben, Auch HErr JEſu Chriſt ! Mein 
uns allen zugleiche Das ewig HENR und GOtt! Mein 
* qe Err und Gott! Troͤſt mir 

Amen zu aller ſtund, mein ſeel in Todes⸗noth. 

Sp! ch ich auß hertzens⸗grund, 3. Ach HErr ! laß deine liebe 
Du wolleſt uns thun eiten Eng lein Am letzten ende die 
HErr Chriſt ! zu allen zeiten, ſeele mein In Abrahams 
Auf daß wir deinen nahmen ſchooß tragen: Den leib in 
Thun ewig preiſen, Amen. ſeinem ſchlaͤfkaͤmmerlein Gar 
CCCLXXIX, 379, ſſanfft ohn einige quaal und 
Ertzlich lieb hab ich dich, pein Ruh'n biß an jungſten 
o mein HErr! Ich bitt, tage: Alsdann vom tod er⸗ 
du woll'ſt ſeyn von mir nicht; wecke mich, Daß meine augen 
ferr Mit deiner hulff und gna⸗ſſehen dich In aller freud, o 
den Die ganke welt nicht Gottes ſohn! Mein heyland 
erfreuet mich, Nach himmel lund mein gnaden⸗thron. Jeu 
u 


— — —ͤ 
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JEſu Chriſt ! Erhore mich HErr und Gott, Thu wich 
Erhore mich, Ich will dich darauf verlaſſen „: Daß mir 
preiſen ewiglich. nicht ſchad der leiblich tod, 
CCCLXXX, 380. * fahr ich mein ſtrafſen, 
Mel. Auß tieffer noth ſchrey ich. Zu meinem HErren JESU 
Err Gott! mein jammer|Chriſt, Der jetzund mein be- 
hat ein end, Ich fahr auß | gleiter iſt, Das weiß ich beſter⸗ 
dieſem leben: Mein ſeel de⸗ maſſen. 
fehl in deine hand, Die du mir 6. Amen, das iſt gewißlich 
haſt gegeben. Ich bitt, HErr! wahr, Und kan mich nicht be- 
ſey genadig mir, Und nimm trügen, Daß ich ins ewig 
mich vaͤtterlich zu dir, Mein leben fahr, Mein glaub wird 
geiſt zu dir thut ſtreben. mirs nicht lügen. Dann ich 
2. Weil ich hie leb in dieſer mit Chriſto ewiglich, Und al⸗ 
zeit, Hab ich viel ſund began⸗ len heilgen ſeliglich, Des tods 
gen:, : Dein vaͤtterlich barm⸗ macht will obſiegen. 
hertzigkeit Nicht danckbarlich CCCLXXXI. 381. 
empfangen Solch's reut mich, TReu dich ſehr o meine 
HErr! von hertzengrund, All J ſeele, Und vergiß all noth 
augenblick und alle ſtund Laß und quaal :,: Weil dich nun 
mich, HErr! gnad erlangen. Ehriſtus dein HErre, Rufft 
3 Mein boffnung ſteht zu al⸗ aus dieſem jammerthal. Aus 
ler friſt Auf deine große gu-| trubſal und groſſem leyd 
te :,: Und meinen heyland Solt du fahren in die freud, 
JEſum Chriſt, Der woll Die kein ohre hat gehoret, 
mein ſeel behuͤten, Daß ſie Und in ewigkeit auch waͤhret. 
nicht weich von deiner gnad 2. Tag und nacht hab ich ge⸗ 
und mir des feinds gewalt ruffen Zu dem HErren mei- 
nicht ſchad, Noch ſein grau⸗ nem GOTT :,: Weil mich 
ſames wuͤten. ſtets viel creutz betroffen, 
4. Chriſtus hat vor mich gnug Daß er mir hilfft aus der 
gethan, Am ſtamm des kreutz's noth. Wie ſich ſehnt ein wan⸗ 
gelitten: , : Den ſetz ich mit ders⸗ mann, Daß ſein weg 
glauben an, Vor mich hat er ein end mog han: So hab 
geſtritten. Den tod, teu; lſich gewunſchet eben, Daß 
und hoͤll uͤberwund, Und ſieſſich enden möcht mein leben. 
vertilget gar zu grund, Ihr 3. Dann gleichwie die roſen 
macht gaͤntzlich zerſchnitten. ſtehen Unter dornen ſpitzig 
5. Des halt ich mich mein gar :,: Alſo auch die * 
en 
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ſten gehen In lauter angſt 
und gefahr. Wie die meeres⸗ 
wellen ſind, Und der unge⸗ 
ſtumme wind: Alſo iſt all: 
hier auf erden Unſer lauff. 
voller beſchwerden. 

4. Die welt, teuffel, ſund und 
hoͤlle, Unſer eigen fleiſch, und 
blut: ,: Plagen ſtets hier un- 
ſre ſeele, Lafte!t uns bey keinem 
muth. Wir ſind voller angſt 
und plag, Lauter ereutz ſind 
unſere tag, Wann wir nur ge- 
bohren werden, Jammer 
gnug ſindt ſich auf erben. 


vatterland. In das {hone 
parabeiß, Drein der ſchaͤcher 
that ſein reis, Wirſt du mich, 
HErr Chriſt, einfuͤhren, Wit 
ewiger klarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die augen 
brechen, Das gehore gar ver⸗ 
ſchwindt :,: Und mein zung 
nicht mehr kan ſprechen, Der 
verſtand ſich nicht beſinnt, 
Biſt du doch mein licht, mein 
hort, Das leben, der weg, 
die pfort, Du wirſt mich ſelig 
regieren, Die recht bahn gen 
Himmel fuhren. 


5, Wann die morgenroth|9. Laß dem engel mit mir fah⸗ 
herleuchtet, Und der ſchlaffren Auf Elias wagen roth :,: 
ſich von uns wend : Sorgſund mein ſeele wohl bewah⸗ 
und kummer daher ſtreichet, ren, Wie Laz'ri nach ſeinem 
Muh findt ſich an allem end. tod: Laß ſie ruhn in deinem 
Unſre thranen ſind das brodſſchooß, Erfilll fie mit freud 
So wir eſſen fruh und ſpat: und troſt, Bis der leib kommt 
Wann die ſonn nicht mehr aus der erden, Mit ihr wird 
thut ſcheinen, Iſt nichts dann pereinigt werden. 
klagen und weinen. 10. Freu dich ſehr, o meine 
6. Drum, HErr Chriſt, du ſeele, Und vergiß all noth und 
morgenſterne, Der du ewig⸗ qugal :,: Weil dich nun Chri⸗ 
lich aufgehſt „ Seh von mir ſtus, dein HErre, Rufft aus 
jetzund nicht ferne, Weil michſdieſem jammerthal. Seine 
dein blut hat erloſt: Hilff, freud und herrlichkeit Solt 
daß ich mit fried und freud ſdu ſehn in ewigkeit, Mit den 
Mog von hinnen fahren ſengeln jubiliren, In ewigkeit 
heut. Ach! ſey du mein licht triumphiren. 
und ſtraſſe, Mich mit bey⸗ 
ſtand nicht verlaſſe. | Mel. Ach HEtrr, mich armen. 
7. In dein ſeite will ich flie-! ch hab mich Gott erge⸗ 
henAn mein 'm bittern todes⸗ ben, Dem liebſten vatter 
gang :, Durch dein wunden mein Hier iſt kein immer⸗ 
will ich ziehen Ins himmliſche leben, Es muß geſchieden _ 
r 


* 
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Der tod bringt mir kein ſcha⸗ 
pen, Er iſt nur mein gewinn: 

arum in Gottes gnaden 
Fahr ich mit freud dahin. 
2. O welt, wer dir — 
Ou ſchnoͤde boſe welt :, : ON 
welt wer auf dich bauet, Der⸗ 
ſelb gewißlich faͤllt, Gunſt die 
thut manchen blenden, Eh er 
ſich recht bedenckt, Thuſt du 
dich von ihm wenden, Dein, 
falſchheit manchen kraͤnckt. 

3. Welt, deiner ich nicht ach⸗ 
i Mit deinem ubermith : 
Vielmehr ich hoher achte 


Chriſtum, das höchſte guth 
Mit ihm kan ich beſtreiten 
Mein feinde ritterlich, Dieſz. 


| 


Daß leib und ſeel ſich freuen, 
Und ſagn ihm lob und dane, 
In jenem ſchonen mayen, 
Mit meinem lobgeſang. 
CCCLXXXIII. 383. 
SDaelten eitelkeit, vieler 
verderben, Eitelkeit alle⸗ 
zeit fertig zum ſterben, Meide 
mein gantzes hertz, meide mein 
leben, Welches dem ewigen 
bleibet ergeben. 
2. Nichtigkeit, nichtigkeit, zit- 
tert als blaͤtter, Wanckende 


e zeit, tegendes wet⸗ 
ter, Laß dich nur andere ſuchen 


und finden, Mich ſoll der him⸗ 


mel ihm ewig verbinden. 
Flüchtigkeit, fluchtigkeit, 


jetzt an allen ſeiten Sich legen 


wider mich. 

4. Er kan mit freud erfullen 
Das traurig hertze mein ;,: 
Und all mein kummer ſtillen, 
Darzu des todes pein. Drum 
will ich froͤlich dringen Aus 
dieſem jammerthal, Ich weiß 


Gottes ſaal. 

5. Drum welt! ich thu dich 
laſſen Mit deinem ſchnoͤden 
pracht :,: Und fahr dahin mein . 


mir wirds gelingen Ewig in 


| 


ſinckende bruce, Arm an luſt, 
reich an leyd, Schüle! ver tuͤcke, 
Ich will mich nimermehr mit 
ir verſtricken, Sondern ins 
ewige himmmels⸗ feld rücken. 
4. Ewigteit, ewigkeit, ach 
mein verlangen, Ewigkeit, 
freuden ⸗ zeit, laß dich umfan⸗ 
gen, Komm, o mein aufent⸗ 
halt, komm, o mein hoffen, 
Treff ich dich, alsdann iſt 
alles getroffen. 
Packe dich, eitelkeit, vieler 


ſtraſſen, Ade, zu guter nacht. 


Chriſto bin ich ergeden, Dielzeit eile | 
dich, fluͤchtigkeit, folge dem 


welt fahr immer bin, Dann 
Chriſtus iſt mein leben, Ster- 
ben iſt mein gewinn. 

6. Nach leyd viel freud und 
wonne Werd ich im himmel 


verderben, Nichtigkeit, deiner 
zum ſterben, Packe 


winde, Aber, o ewigkeit, kom⸗ 

me geſchwinde. 
CCCLXXXIV. 384. 

O minſh ich nun ein 


Han ,: Und leuchten wie die 
ſonne Ewig bey Gottes ſohn: 


(CF 
- gnte nacht Der welt 
und, 
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und laß ſie fahren ,: Ob fie. 
mir gleich viel jammers macht, 
GOtt wird mich wohl be⸗ 
wahren. Ich meynt, die welt 
War eitel geld, Befind es nun 
viel anders. 

2. Gin hirſch von ſchlangen 
angeſteckt, Nach friſchem waſ⸗ 
ſer ſchreyet „: Alſo hat mich 
zum durſt erweckt Die welt 
vermaledeyet. 


— 


ten loden: Und da die ſchaar 
Der engel klar Um deinen 
thron her ſchweben. 

7. Was kraͤnckſt du dich, mein 
arme ſeel, Sey ſtil, und thu 
nicht wancken :,: Gott iſt 
mein burg, mein troſt und 


heyl, Deß werd ich ihm noch 


dancken: Druck dich und leid 
Ein kleine zeit, Nach angſt 


Auch macht ſkommt freud und wonne. 


mir bang Die alte ſchlang, 8. Das kraͤutlein patientia 


Daß ich zu GOTT muß 
weynen. 

3, Wann komm ich in dein 
paradeiß, Da ſchon viel Chri— 
ſten Wohnen : Und ſingen dit 
lob, ehr und preiß, Bekleidet 
mit der ſonnen? Wann hohlſt 
du mich Ins himmelreich, 
Daß ich dein antlitz ſchaue. 
4. Mein ſeel hat noth und lei⸗ 
det quaal, Daß ich ſo lang 
muß harren :,: Geſpannet auf 
dem jammerthal, Als zoͤg ich 
ſchwere karren. Da treibt 
ihrn ſpott Die falſche rott 
Mit mir in meinen nothen. 
5. Sie fragen, ja, wo bleibt 
dein GOtt? Ja, daß er dir er⸗ 
ſcheine:,: Der hohn kraͤnckt mir 


Waͤchſt nicht in allen gaͤrten: : 
Ach Gott! {af du mir 
immerdar, Daß ich fonn” dei⸗ 
ner warten. Sonſt bin ich ſehr 
Betrubt und ſchwer, Von 
angſt auf dieſer erden. 

9. Ich ſeh, daß dein zorn wie 
ein fluth Dem gangen land 
begegnet und daß es ſchreck⸗ 
lich brauſen thut, Wo ſich dein 
grimm erhebet. Die wellen 
gar Ich auch erfahr, Samt 
deinen waſſerwogen. 

10. Darum bin ich der welt 
ſo mud; All tag und nacht ich 
weyne : Und laß nicht ab, bis 
deine gut Verheiſſen mir er⸗ 
ſcheine. Nun eyl doch fort, 
Mein treuer hort, Und nimm 


mein hertz und blut, Daß ich 
fur trubſal weine. Ey komm 
doch bald, Mein auffenthalt, 
Und reiß mich von der erden. 

6. Ey nimm mich in dein freu⸗ 
den ⸗ſaal, Von dir bereitet! 
droben ,: Da dich die patri⸗ 


mich hin mit frieden. 

11. Wie lang ſoll ich hie trau⸗ 
rig gehn, Da mich die feinde 
plagen , Es iſt ein mord in 
meinem bein, Daß ſie gantz 
honiſch fragen: Sag an, wo 
iſt Dein JEſus Chriſt ? Ja, 


archen all, Mit den prophe⸗ daß er dich erloſe, 
12. 


Gedult 
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12. Gedult, gedult, du trau- ben; Selig vollenden dieſe 
rig ſeel, Gedult it hie von zeit, Samt den, ſo deinen na— 
.nothen :,: Bis uns der lib men, Erkennen und in ewig⸗ 
Immanmel, von die eſen ar- dm it, Ertennen und in ewiakeit 
gen froten Wohl zu ſich reiß Neu vich anſchauen, amen. 
Ins paradeiß, Da werden Neu dich anſchauen, amen. 
wir ihm dancken. CCCLXXXVI. 386. 
(CCCLXXXV. 385. Mel. Hertzlich thut mich verl. 
ch weiß, daß mein erlo 22S will ich dir geben, 
1 ſer lebt, Ob ich ſchon hie Du arge falſche welt :z; 
auf erden Hab ſund gethan Dein ſundlich boſes leben 
und ſterbe:/: All meine einde Durchaus mir nicht gefaͤllt. 
ſind erlegt, Nicht einer kan Im himmel iſt gut wohnen, 
mir ſchaden, So groß iſt Got⸗Hinauf ſieht mein begier, 
tes gnade, Welcher mir ſeinen Da wird GOtt ewig lohnen 
lieben Sohn, JEſum Chriſt, Dem, der ihm dient allhier. 
hat geſchencket, riebers war 2. Nath mir nach deinem her⸗ 
nicht in ſeinem thron, Liebers| en, O JEſu, GOttes Sohn, 
war nicht in ſeinem thron, Soll ich je dulden ſchmertzen, 
Hieran mein hertz gedencket, Hilf mir, HErr Chriſt, da⸗ 
Hieran mein hertz gedencket. von: Verkurg mir alles ley⸗ 
2. Er wird hernach mich aus den, Staͤrck meinen bloden 
der erd Leiblich wieder erwe⸗muth, Laß mich ſelig abſchet- 
cken, Mich ſol kein feind mehr den, Setz mich in dein erdgut. 
ſchrecken : Holi, teuſſel, tod 3. In meines hertzens grun- 
oder was mehr Entgegen iſt de, Dein nam und creutz al- 
der freuden, Raͤumd er auf mit lein ,: Funckelt allzeit und 
ſein'm leyden. Trotz, daß ihm ſtunde, Drauf kan ich frolich 
etwas widerbell, Zertreten iſt ſeyn. Erſchein mir in dem 
die ſchlange. O HErr, mein bilde, Zu troſt in meiner noth, 
ſeel ich dir befehl, HErr, Wie du, HErr Chriſt, ſo mils 
mein ſeel ich dir befehl, G: ad de Dich hajt geblut zu tod. 
iſt bey dir die menge, Gnad! 4. Verbirg mein ſeel aus gna⸗ 
iſt bey dir die menge. den, In deine offne ſeit: 
3. Zu dir hab ich mein zuver: Riu ſie aus allem Haden, 
ſicht, und werde nicht betro-, In deine herrlichkeit. Der iſt 
gen, Sey bey den unerzogen :;: wohl bie geweſen, Der komt 
Auf daß ſte durch vein work ins himmels ſchloß, Der iſt 
erleucht't ehriſten werden undſ ewig geweſen, Der bleibt in 
bleiben, Himmliſche Guter lie⸗deinem ſchooß. 77 
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lebens bin ich ſatt, Vor angſt Ich tan kaum linger harren, 
der ſelen mud und matt, Daß Der welt und lebens bin ich 
ich begehr zu ſterben. ſatt, Vor anaſt der ſelen mud 
2. Dann was iſt doch die fund matt, Daß ich begehr zu 
ſchnoͤde welt? Was iſt auch ſterben. 

unſer leben ? :,: Ein nichtig CCCXCI, 39r. 
nichts, das nicht geſcll Dem, A ENN Gott, nun ſchleuß 
der dir iſt ergeben. Drum eil 2 den himmel auf, Mein 
ich aus dem jammerthal Zuſ zelt zu end ſic neiget: Ich 
dir in deinen freuden ſaalſ hab vollendet meinen lauf, 
Daß ich bey dir ſtets bleibe. Deß ſich mein ſeel ſehr freuet, 
3. Gleich wie der, welcher auf Had gnug gelitten, Mich 
dem meer Ein ſchiffbruch ſoll mud geſtritten, Schick mich 
erleyden : Sich nach der an- fein zu, Zur ew'gen ruh, Laß 
fuhrt ſehnet ſehr, 2 Die wellen'fahren, was auf erden, Will 
zu vermeiden, So durſtet mei- lieber ſeelig werden. 

ne ſeel nach dir, Drum komm, 2. Wie du mir, HErr, befoh⸗ 
o HErr, und hilf nur mir, len haſt, Hab ich mit wahrem 
Daß ich den port erlange. glauben : Mein lieben hey⸗ 
4. So bitter kan der tod nicht land aufgefaßt, In mein arm 
ſeyn, Will ihn frolich umfan⸗ dich zu ſchauen: Hoff zu be⸗ 
gen,: Weil mein HErr JE- ſtehen, Will friſch eingehen, 
ſus hat allein Mit ihm ſo um⸗ Aus' m thranen-thal, In freu⸗ 
gegangen, Daß er ihn bis aufs den⸗ſaal, Laß fahren was auf 
haupt erlegt, Und kraft in ſei⸗ erden, Willlieber ſelig werden. 
nen haͤnden traͤgt, Daß er 3. Laß mich nun HErr, wie 
zum ſchlaf muß werden. Simeon Im frieden zu dir 
5. Wie ich mich demnach nie: fahren : Befehl mich Chriſto 
mals ſchen In meinem dett deinem Sohn, Der wird mich 
zu ſchlaſen:, Alſo von hertzen wohl bewahren; Wird mich 
ich mich freu, Daß du, Gott / recht führen, Im himmel zie⸗ 
wollſt ver ſchaffen, Naß nur ren Mit ehr und kron, Fahr 
ein ſuͤſſer ſchlaf ſoll ſeyn Der drauf darvon, Laß fahren 
tod mir ohne furcht und pein, was auf erden, Will lieber ſe⸗ 
Daß er mich zu dir fuͤhre. lig werden 

6. So ſpann doch aus, ach CCCXCIL 392. 
frommer Gott! Spann mic} Mei Wann mein ſtfndlein. 
aus meinem karren:,: Exloßſ {Ch GOttt ich muß in trau⸗ 
mich von der guaal und oth] rigkeit Mein leben nun 
} 2 beſchlieſſen 
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beſchlieſſen, Dieweil der tod und noth Kan dich jetzund ver⸗ 
von meiner ſeit So eilends letzen, Im himmel thut der 
hat geriſſen Mein treues hers, fromme GoOtt Mit liebe dich 
der tugend ſchein, Des muß ergetzen. Die ſeele ſchaut mit 
ich jetzt beraubet ſeyn, Wer luſt und freud Die heilige 
kan mein elend wenden? Dreyfaltigkeit Mit allen 
2. Wann ich an ihre freund⸗ außerwaͤhlten. 

lichkeit Gedenck in meinem 7. Der hoͤchſt hat dich in ſei⸗ 
hertzen, Die ſie mir hat zu je⸗ nem ſchooß, Und wiſcht dir 
derzeit, In freud und auch in ab die thranen, Erfnllet dich 
ſchmertzen, Erwieſen gantz be- mit freuden groß, Darnach wir 
ftandiglich, Mein ereutz und uns auch ſehnen, Du ſteheſt 
weynen mehret ſich, Vor angſt bey der engel ſchaar, Lobſins 
moͤcht ich vergehen. geſt GOtt frey, ohn gefahr, 
3. Bey wem ſoll ich auf dieſer Mit ſuſſem thon und ſchalle. 
welt, Rechtſchaffne liebe ſin⸗ 8. Der leib der ruht gar ſanft 
den? Der meiſte theil nicht und fein, Ohn alle quaal und 
glauben haͤlt, Die treu will ſorgen: Fur allem unglück, 
gar verſchwinden. Ich glaub groß und klein, Liegt er dar⸗ 
und red es ohne ſcheu, Die ein verborgen, Kein beinlein, 
beſt iſt doch getraute treu, ja kein ſtaͤubelein, Wird dir 
me muß ich jetzt entrathen. darvon verlohren ſeyn, Die 

4. Furwahr, mir geht ein engel dich bewahren. 
ſcharffes ſchwerdt Jetzund 9. In kurtzer zeit wird Jeſus 
durch meine ſeele, Die abzu⸗Chriſt Dich wieder auferwe- 
ſcheiden offt begehrt Auß ih⸗ cken, Und weil du auch ſein 
rer leibes⸗ hole, Wo du nicht, ſchaͤflein biſt, Wird er die 
o HErr JEſu Chriſt! In ſol⸗ haͤnd außſtrecken, Dich fuͤh⸗ 
chem creus mein troͤſter biſt, ren in ſein himmelreich, Daß 
Muß ich vor leyd verzagen. du mit leib und ſeel zugleich 
7. O treu⸗geliebtes ſeebges Bey ihm ſolt ewig bleiben. 
hers! Zu dir will ich mich wen⸗ 10. Du kommſt nicht wieder 
den, In dieſem meinem gro⸗ her zu mir In dis betrubte 
ßen ſchmertz, Ob ſich mein leben: Ich aber komm hinauf 
angſt woll wenden. Ich will zu dir, Da werd ich mit dir 
betrachten deinen ſtand, Wie ſchweben In hoͤchſter freude, 
Gott dir alles ereutz gewandt wonn und luſt, Die deine ſe⸗ 
In hoͤchſte freud und wonne. le taͤglich koſt, Drauf ich mich 
6. Kein angſt und trubſal, weh hertzlich freue. A 
11, 
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11. O wie mit großer freudig⸗ 
keit Woll' wir einander ken⸗ 
nen, Da wird uns dann zu 
keiner zeit Der bittre tod mehr 
trennen. Ach welche freude 
wird da ſeyn, Wann ich dich 


hilff mir auch tragen. Denck 
daß ich bin am leibe dein Ein 
glied und grunes zweigelein, 
Im fried laß mich hinfahren. 
4. Gedenck, HErr! an den 
theuren eyd, Den du ſelbſt 


die ich jetzt bewein, Mit freu⸗ 
den werd umfangen. 


haſt geſchworen , So wahr 


du lebſt von ewigkeit, Ich ſoll 


12. Diß will ich ſtets in trau⸗ nicht ſeyn verlohren, Und ſoll 
rigkeit Mir zu gemuthe fuh⸗ nicht komen ins gericht, Den 
ren, Erwarten in gedult der tod ewiglich ſchmaͤcken nicht, 
zeit, Wie Chriſten will gebuh⸗ dein heyl woll'ſt du mir zeigen. 
ren. Gott alles troſtes! ſteh 3. Ach Gott! laß mir ein 
bey mir, Und mich durch dei⸗ leuchte 725 Dein wort zum 
nen geiſt regier, Zu deines ew'gen leben : Ein ſeligs ende 
namens ehren. mir verleyh, Ich will mich 
CCCXxCIll. 393. dir ergeben. Ich will dir traun 
Jn wurmlein bin ich arm mein HErr und Gott Dax 
und klein, Mit todes- du verlaſt in keiner noth, Die 
noth umgeben : Kein troſt deiner hulff erwarten. 
weiß ich in marck und bein, 6. Drauf will ich nun befeh⸗ 
Im ſterben und im leben: len dir Mein ſeel in deine 
Dann daß du ſelbſt, HErr haͤnde : Ach treuer GOtt! 
JEſu Chriſt! Ein armes ſteh veſt bey mir, Dein geiſt 
wuͤrmlein worden biſt. Ach nicht von mir wende: Und 
GOTT! erhor mein klagen. wann ich nicht mehr reden kan, 
2. Laß mich, o Chriſt! an dei⸗So nim den letzten ſeuf⸗ 
nem leib Ein grunes zweiglein ger an, Durch Jeſum Chri⸗ 
bleiben, Mit deinem geiſt, ſtum, Amen. 
HErr! bey mir bleib, Wann CCCXCIV, 394. 
ſich mein ſeel ſoll ſcheiden, Wel. Vatter unſer im himmel 
Wann mir vergeht all mein y Je lieg ich armes wurmes 
geſicht, Und meines bleibens lein, Kan regen weder arm 
iſt mehr nicht Allhier auf die⸗ noc bein, Vor angſi mein hertz 
ſer erden. im leib zerſpungt, Mein leben 
3. So laß mich nicht in dieſer mit dem tode ringt, Vernunft 


noth Umkommen noch verza⸗ und alle ſin ſind matt, Meins 


gen /: Komm mir zu hulff, du lebens ich bin mud und ſatt. 
treuer GOtt ! Mein angſt 2. Darum, HERN Jeſu! zu 
u 3 ma 
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mir oyl, Ver treib des teufels 2. Wie kans Gott beſſer ma⸗ 
ſeurig pfeil, Der um mich chen? Er reißt mich aus dem 
letzt thut drügen her, Gleich rachen Des teufels und der 
wie ein loͤw und grauſam bar, welt: Die jetzt wie loͤwen brül— 
Daß mich von deiner lieb nicht len, Ihr grimm iſt nicht zu ſtil⸗ 


ſcheid, Kein anfechtung, kein len, Biß alles übern hauffen 


angſt noch leyd. 


3. HErr! laß mich in dem] z. 


reiche dein, Nur der geringſte 
diener ſeyn, Den veſten glau⸗ 


ben mir verleyh, Daß ich ge⸗ M 


faͤllt. 

Diß ſind die letzten tage, 
Da nichts als angſt und plage 
Mit hauffen bricht herein. 
ich nimmt nun Gott von 


recht und ſelig ſey, Erloſet 
durch dein theures blut Von 
fund, tod und der hollen glut. 
4. HErr | wann mein ſtünd⸗ 
lein kommt heran, So laß 


dein engel um mich ſtahn, Gott in der ewigkeit: 


Daß ſie mein ſeel ins himels⸗ 
ſaal, Heimfuͤhren auß dem 
jammerthal, Daß ſte da bleib 
in deiner hand, Als dein 
durchs blut erworb'nes pfand. 
Ehr ſey Gott in dem hoch- 
ſien thron, Und — 2 ſei⸗ 
nem ein'gen Sohn, Samt 
dem troͤſter, dem heil'genGeiſt, 
Der uns ſein hulff allzeit be⸗ 
weiſt, Dem ſey lob, preiß ge⸗ 


hinnen, Und laſſet mich entrins 
nen Der -uberhaufften noth 
und pein. 
+. Kurtz iſt mein irrdiſch leben, 
Ein beſſers wird mir * 
a 
werd ich nicht mehr ſterben, In 
keiner noth verderben, Mein 
leben wird ſeyn lauter freud. 
5. Gott eilet mit den ſeinen, 
Laͤſt ſie nicht lange weynen In 
dieſem thranen - thal. Ein 
ſchnell und glucklich ſterben Iſt 
ſchnen und gluͤcklich erben Des 
ſchoͤnen himmels chren - faal. 


| 


6. Wie offters wird verfuh- 


ret Manch find, an dem man 


ſagt allzeit, Von nun an biß ſpüret Necht{aſfue fromig- 


in ewigkeit. 


CCCACV, 395. 


keit. Die welt voll liſt und tu⸗ 
cke, Legt heimlich ihre ſtricke 


Mel. O Welt! ich muß dich l. Bey tag und nacht zu jeder zeit 


0 T lob! die ſtund iſt 
kommen, Da ich werd 
aufgenommen Ins ſchoͤne Pa⸗ 
radeiß. Ihr eltern dürft nicht 2 
klagen, Mit freuden ſolt ihr 
ſagen: Dem hoͤchſten ſey lob, 
ehr und prei. 


l 


7. Jhr nege mag ſie ſtelien, 
Mich wird ſie nun nicht faͤllen, 
Sie wird mir thun kein keydz 
Dann wer kan den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 
Ins ſchloß vollkommner ſicher⸗ 


heit. 
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g. Zuvor bracht ich euch fren-j Die mit dein in dlut beſprens 


de, Jetzt nun ich von euch ſchei⸗ 
de, Betrubt ſich euer hertz; 
Doch wann ihrs recht betrach⸗ 
tet, Uno was Gott thut, doch 


achtet, Wird ſich bald lindern 


euer ſchmertz. 


ge 
2 


t i 
5 haſt mich gſchaffen und 
erloͤſt, Drum biſt du auch mein 
ein' ger troſt, :,: Dir hab ich 
g'lebt und g'traut hertzlich, 
Dir bin ich g'ſtorben ſeliglichs 


9. Gott zahlet alle ſtunden, Drum kan ich auch kein's ans 
Er ſchlaͤgt und heilet wunden, dern ſeyn, Dann dein allein, 
Er kennet jedermann, Nichts O HErr Gott mein! 

iſt jemahls geſchehen, Das er 3. Wann dein zeit iſt, ſo kom, 
nicht vor geſehen: Alls was HErr Chriſt! Du weiſt woh 
er thut, iſt wohl gethan. wanns am beſten iſt: /: Ru 
10. Wann ihr mich werdet mir und weck mich froͤlich auf, 


finden Fuͤr Gott, frey aller ſun- 
den In weiſſer ſeiden ſteh'n, 
Und tragen ſieges⸗palmen In 
haͤnden, und mit pſalmen Des 
Herren ruhm und lob erhoh'n. 
11. Da werdet ihr euch freu⸗ 
en, Es wird euch hertzlich reuen 
Daß ihr euch jo betrubt. Wohl 


dem, der GOttes willen Ge⸗ mich habt begleitet fein. Hilff, 
dencket zu erfüllen, Und ** 9 


ſich in Gedult ergiebt. 


Gott! daß wir im himelrei 
Einander wie der ſehn zugleich. 


Laß mich ſeyn bey dem ſel'gen 
hauff, Der ewig dich wird 
ſchauen an, Und in dir freud 
und wonne han. 

4. Nun ſegn' euch GOtt der 
HErre mein, Ihr liebenbruͤd'r 
und ſchweſterlein :/: Die ihr in 
mein ſchlaf⸗kaͤmerlein Auß lieb 


12. Ade! nun ſeyd geſegnet, 5. Nun geht zu hauß, ihr Chri⸗ 
Was jetzund euch begegnet, ſten⸗leut, Und ſchicket euch auch 
Iſt andern auch geſcheh'n: allezeit: : Zur ſeel'gen ſtund 
Viel muſſens noch erfahren, und ruheſtatt, Chriſtus uns 
Nun, Gott woll' euch bewah⸗ all'n erworben hat Ein ew'ges 
ren, Dort wollen wir uns wie⸗ leben im himmelreich, Dahin 
der ſeh'n. hilff uns, GOtt! alln zugleich. 

CCCXCVI, 396. CCCXCVII 397. 
5 Je lieg ich armes würme⸗ Mel. O JEſu Chriſt, meins 

lein, Und ſchlaf in mein 'm Mun lieg ich armes wuͤrme⸗ 
ruhbettelein Mein leib be-| N lein, Und ruh in mein m 
ſcheid' ich dieſer erd, Biß daß ſchlaf⸗kaͤmmerlein, Ich bin 
ich auferwecket werd: Mein durch einen ſanften tod Ents 
feel befehl ich dir, HErr Criſt! 2 * aller angſt und oo 
| 4 2, 


ve 
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ö 2. Was ſchadets mir, dah] hem weh und bange Hut. 

| mein gebein Muß in der erd| 10. Ja, leiden muß er ereutz 
verſcharret ſeyn? Mein ſeelgenſ und noth, Und noch wohl ei— 
ſchwebet ohne leyd Im him⸗ nen langen tod: Hie hab ich 
mels⸗glantz und herrlickett.| {hon nach kurtzem ſtreit Er⸗ 
3. In ſolchem ſchmuck in ſol⸗ langt die kron der herrlichkeit. 
cher zier Prang ich vor Got⸗ 11. Wie manches kind faͤllt 
tes thron allhier, Mein JE-j ſich zu tod, Wie manches 
ſulein iſt meine luſt, Mein] ſtirbt in waſſers⸗noth Wie 
labſal, meine beſte koſt. leidet manches lange quaal, Eh 
4. Was frag ich nun nach je⸗ es kom̃t aus dem jammerthal. 
ner welt, Mein JEſulein| i 2. Solt es auch dann nicht 
mich kuſſi und halt, In ihm troͤſtlich ſeyn, Daß ich ſo 
erfreu ich mich allein, Ohn es ſanft geſchlafen ein? Daß 
fan ich nicht frolich ſeyn. mir das liebe JEſulein Vers 
5. Mit weynen war ich erſt furget meine todes⸗pein. 
gebohr'n, Zum jauchzen bin 13. Drum legt die hand auf 
ich nun erkohr'n, Ich ſinge euren mund, Und ſeht auf 
mit der engelſchaar Das ewig GOTT, der euch verwundt, 


neue jubel⸗jahr. Der euch zu heylen iſt bereit, 
6. Nichts liebers meine zun⸗ Wanns dienet eurer ſeeligkeit. 
ge ſingt, Nichts reiners mei⸗ 14. An jenem tag wir werden 
nen ohren klingt, Nichts ſuſ⸗ gehn, Da vor Gott groß und 
ſers meinem hertzen iſt, Als kleine ſtehn, Zur himmeliſchen 
mein hertzliebſter JEſusChriſt. Chriſttags⸗freud, Mit hoͤch⸗ 


7. Drum liebe eltern, horetj ſter ehr und herrlichteit. 


auf Zu klagen meinen kurtzen CCCXCVIII, 398. 
lauf, Ich bin vollkommen Mel. Hertzlich thut mich verl. 
worden bald. Wer ſelig ſtirbt, ch war ein kleines finds 
iſt gnugſam alt. „ lein Gebohrn auf dieſe 
3. Bedencket meinen freuden⸗ welt /: Aber mein ſterbe— 
and, Und wie es in der welt ſtundlein Hat mir GOtt bald 
dewandt: Bey euch rumorct geſtellt Ich weiß gar nichts 
krieg und ſtreit, Hier herrſchet zu ſagen, Was welt iſt und 
fried und frölichkeit. ihr thun, Nichts dann noth 
9. Wer auf der erden lange ſſin mein'n tagen Hab ich ge- 
lebt, Oerſelb auch lang an ſtin- bracht davon. 

den klebt, Muß ſtreiten oft 2. Mein allerliebſter vater, 
mit fleiſch und blut, Das man⸗ Der mich zur welt n 
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Und mein hertzli ebſte mut ter, 


Die mich felbjt hat geſaͤugt, 
Die folg'n mir nach zum gra⸗ 
be, Mit ſeuftzen inniglich, 
Ab'r GOtt hats jo woll'n ha: 
ben, Er nimmt mich auf zu ſic. 
3. Er nimmt mich auf zu gna⸗ 
den, Zum erben in ſein reich: 
Der tod kan mir nicht ſcha⸗ 
den, Ich hin den engeln gleich, 


Mein leib wird wieder leben 


In ruh und ew'ger freud, 


Mit ſamt der ſeele ſchweben 


In groſſer herrlichkeit. 
4. Ade, ihr meine lieben, Du 
vat'r - und mutter ⸗ hertz ,. 
Thut euch nicht mehrbetruͤben, 
Vergeſſet dieſen ſchmertz Mit 
iſt ſehr wohl geſchehen, Ich 
leb in wonn und freud, Ihr 
ſollt mich wieder ſehen, Dort 
in der ewigkeit. 
CCCXCIX. 399. 
Ein junges leben hat ein 
end, Mein freud und 
auch mein leyd =: Mein arme 
ſeele ſoll behend Scheiden von 


laſſen muß ich dich „: In die 
hab ich kein freud nicht mehr, 
Von dir muß ſcheiden ich: In 
dir hab ich kein freud noch ruh, 
Man drückt mir dani die auge 
zu, Das muß ich klagen dir. 
4. Ich klag nicht, daß ich ſchei⸗ 
den ſoll Von dir, du {node 
welt 5: Allein mein hertz iſt 
traurens voll, Daß mich mein 
jund ub'rfaͤllt, Die ich mein 
tag begangen hab, Die hilft 
nir von mein'm leben ab, Und 
bringt mein'n leib ins grab. 
5. O JEſulein, Du hochſter 
Gott, Was hab ich doch ges 
than ,: All meine ſund und 
miſſethat Klagen mich heftig 
an, Dannoch will ich verza⸗ 
gen nicht Vor deinem gottlis 
chen angeſicht, Um gnad rußf 
ich dich an. 

6. Ach HErre Gott, mein 
creutz und noth, Ertrag ich mit 
gedult Und bitt dich, liebes 
JEſulein, Wollſt mir ver⸗ 


zeyhn mein ſchuld, Und mich 


meinem leib. Mein leben kan nehmen zu gnaden an, Ge⸗ 
nicht laͤnger ſtehn, Es iſt ſehr faßten zorn ſetz weit hindan, 
ſchwach, es muß vergehn, Es Du edler ehren ⸗preiß. 


fahrt dahin mein freud. 


7. Ach, ſich doch an die hoͤch⸗ 


2. Es faͤhrt dahin ein weiten ſte lamm, JESU, du koͤnig 


weg, Mein ſeel mit groſſem 
leyd :,: Mein leib man traurig 
ins grab legt, Wie aſchen er 
zerſtaͤubt, Als wann er nie ge— 
weſen waͤr, Auch nimmer⸗ 
mehr waͤr kommen her, Aus 
meiner mutter leib. 

3. Ade, ade, o welt ade, Ver⸗ 


mild :,: Angſt ſchlaͤgt uber 
mein haupt zuſamm, Und 
mich verzehren will: Mein 
hertz gluͤht wie ein glu'nder 
ſtein, Und iſt bekleidt mit 
angſt und pein, Ach hilf mir 


doch davon. 
UF Kein 
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1. Fein freud ſch in der welt welt⸗getümmel, In den ſchoͤ⸗ 
mehr hab Verlaſſen will ich ſte: nen Gottes⸗Himmel, Da ich 
All meine freund geſegnẽ nun, werde allezeit Schauen die 
Es muß geſchieden ſeyn: Da⸗Dreyfaltigkeit. 

rum will ich jetzt laſſen ab, Zu⸗ 4. Da wird ſeyn das freuden⸗ 
richten mir ein traurigs grab, leben, Da viel tauſend ſeelen 
Darinn mein leib ruh hat. ſchon 5 Seynd mit himmels⸗ 
9. Geſegn' euch GOtt, ſtern, glantz umgeben, Dienen 
ſonn und mond, Desgleichen GOtt fur ſeinem thron: Da 
laub und graß ù: Und alles die Seraphinen prangen 1ind 
auf der erden grund, Und was das hohe lied anfangen: Hei⸗ 
der himmel ſch leuſt. Ich b'fehl lig, heilig, heilig heiſt GOtt 


mich nun dem ſchutz⸗ herrn der Vater, Sohn und Geiſt. 


mein, Mit allen lieben enge⸗ 5. Da die patriarchen woh⸗ 
lein, Ade, zu guter nacht. nen, Die prophetes allzu⸗ 
CCCC, 400, mal ): Wo auf ihren ehren- 
Lee menſchen muſſen ſter- thronen Siget die gezwolfte 
ben, Alles fleiſch vergeht zahl: Wo in ſo viel tauſend 
wie heu :/: Was da lebet, muß jahren Alle fromme hingefahs 
derderben, Soll es anderſt ren, Da wir unſerm Gott 
werden neu. Dieſer leib der zu ehrn Ewig Alleluja hoͤrn. 
muß verweſen, Wann er an⸗ 6. O Jeruſalem! du ſchone, 
derſt ſoll geneſen Der ſo groſ⸗Ach! wie helle glaͤntzeſt du:: 
ſen herrlichkeit, Die den from⸗ Ach! wie lieblich lobgethoͤne 
men iſt bereit. Hoͤrt man da in ſanfter ruh, 
2. Drum ſo will ich dieſes le⸗O der groſſen freud und won⸗ 
ben, weil es meinem GOtt be⸗ ne, Jetzo gehet auf die ſonne, 
liebt: Gern und willig von Jetzo gehet an der tag, Der 
mir geben, Bin darüber nicht kein ende nehmen mag. 

betrubt. Dann in meines 7. Ach! ich habe {on erblicket 
JESU wunden Hab ich nun Alle dieſe herrlichkeit : Jetzo 
erloſung funden, Und mein. werd ich ſchoͤn geſchmucket 
troſt in todes⸗noth Iſt des Mit dem weiſſen himels kleid, 
HErren JYESU tod. Und der guͤldnen ehren-frone, 
3. JEſu iſt vor mich geſtor- 'Stehe da vor Gottes throne, 
ben, Und ſein tod iff mein ge- Schaue ſolche freude an, Die 

winn :, : Er hat mir das heyl ich nicht beſchreiben kan. 
erworben, Drum fahr ich mit 8. Hier will ich nun ewig 
freuden hin, Hier aus diſem wohnen, Liebſter ſchatz, zu 
8 guter 
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guter nacht: : Eure treu wird 
Gott belohnen, die ihr habt 
an mir voubracht. Liebſten 
kinder und verwandten, 
Schwaͤger, nachbarn und be⸗ 
fandten, Lebet wohl zu guter 
nacht, GOTT ſey danck, es 
iſt vollbracht. 
CCCCI, 401. 

Ch wie ſehnlich wart ich 
der zeit, Wann du, HErr, 
kommen wirſt, Und mich aus 
dieſem hertzenleyd Zu dir in 
himmel führſt. 

2. Hie iſt mein leib der kranck⸗ 
heit voll, Bis er kommt in den 


7. Hie iſt die freud ein ſchlech⸗ 
te freud, Und wahret auch 
nicht lang; Dort wird ſie 
waͤhrn in ewigkeit Mit aller 


engel g'ſang. 
CCCCII. 402. 

Mel. Laſſet ab, thr meine lieben. 
GeLeichwohl hab ich über⸗ 
wunden, Gleichwohl ſe⸗ 
lig obgeſigt / Aber weh den 
hollen⸗hunden, Die ſo feind⸗ 
lich mich bekriegt. Des er⸗ 
wurgten lam̃es blut, Hat vers 
loſcht der pfeile gluth, welche 
von des ſatans ſchaaren In 
mein hertz geſchoſſen waren. 


tod; Dort aber wirſt dus 
machen wohl, Daß er jey oh- 
ne noth. 


2. Laßt mir auch den ſarg be⸗ 
ſtecken, Und den ſchoͤnſten ſie⸗ 


ges⸗krantz:,: Meines lei. þ 


3. Hie legt man den leib in die nam haar bedecken, Gleich 


erd, Die wurmer ihn ver 
zehrn; Dort aber wird er 
{hon verklaͤrt, Durch dich, 
als wie die ſtern. 

4. Hie fehlts der ſeel an dem 
verſtand, Ihr wiſſen ſtück⸗ 
werck iſt; Dort wirſt du in 
dem vaterland Geben weiß⸗ 
heit ohn liſt. ; 

5. Hie bin ich mit der ſund 
befleckt, Muß ſtreit'n mit 
fleiſch und blut; Dort wird 
es all's ſeyn weggelegt Bey 
dir, du hoͤchſtes gut. 

6. Hie mus ich ſehn was eitel 
iſt, Die welt mit ihrem 
pracht; Dort aber werd ich 


als ging ich an den tantz, Weil 
die ſeele triumphiert, Und ſich 
mit der krone ziert, Die im 
hiunmel alle frommen So recht 
wohl gekaͤmpft, bekommen. 

3. Ihr, die ich muß hinterlaſs 
ſen, Was ſoll dieſer unmuth 
ſeyn? :;: Dieſe flag ohn alle 
maſſen, Hat der mißgunſt 
groſſen ſchein: Kraͤnckt es et⸗ 
wa euren ſinn, Daß ich abge⸗ 
ſchieden bin? Mein, erwegt, 
was iſt mein ſcheiden? Welt 
und ihren kummer meiden. 
4. Und daß niemand ſich be⸗ 
trübe, Wiſſt, daß mich nicht 
angſt und noth :,: Scheiden 


dich, HErr Chriſt, Schauen, 
und deine macht. 


[an von Gottes liebe, Weder 


leben noch der tod, Nicht, was 


herrſchet 
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herrſchet in der luft, Nicht hat ſeine noth, Jung und alt 
erwiſcht der tod. Kommet die 


des finſtern abgrunds kluft, 

Noch was ſonſt mag ſeyn zuſſtunde, Gehen zu grunde Alle 

nennen, Wird von Gott mich zugleiche, Arme und reiche. 

ewig trennen. 4. Nun bedenck ein jederChriſt; 

6. Ja, es wird ein tag ſich fin⸗Ob auch gottesfurcht und lie⸗ 

den, Daß auch ihr befreyt der be Noch allhie zu finden iſt, 
Wie ſieht teutſche treu ſo truͤ⸗ 


welt /:und geſchieden von den | che | 
ſunden, Mir ſolt werden bey⸗ be? Die gerechtigkeit iſt kranck, 


geſellt, Da wir Gott, das Neid und feindſchaft, krieg 
wahre licht Wer den ſehn von und zanck, Gehen im ſchwan⸗ 
angeſicht, Dann ſoll insge⸗ ge, Chriſten iſt bange, Wuͤnſchẽ 
ſamt kein leiden Uns von JE- ihr leben Von ſich zu geben. 
ſu Chriſto ſcheiden. 5. Drum verlanget mich al⸗ 
CCCCII, 403. lein, Selig aus der welt zu ge- 

Un GOTT lob! es iſt hen, Und bey meinem GOtt 
vollbracht Aller jammer zu ſeyn, Daß ich vor ihm mo- 
angſt und ſchmertzen: Welt, ge ſtehen, Anzuſchauen ſeine 
1 tauſend gute nacht, Ich macht, Und der auserwaͤhlten 
erfreue mich von hertzen, Daß pracht, Da ſte jetzt alle Chri⸗ 
ich jetzo ſoll hinfahrn Zu den ſtum mit ſchalle Loben und ſin⸗ 
auserwaͤhlten ſchaarn, Da gen, Jauchtzen und ſpringen. 
wird mir geben Chi tiſtus mein 6. Zwar dem fleiſch kommts 
leben, Ewige freude, Engli-|ſauer an, Von den freunden 


ſche weyde. 

2. Dencket doch, was iſt die 
welt? Was iſt aller menſchen 
leben? Was iſt groſſes gut 
und geld, 11nd in hohen ehren 
ſchweben? Nichts als lauter 


abzuſcheiden: Doch wann ich 
gedenck daran, Wie ich komm 
zu groſſen freuden, Scheyd ich 
gern, weils GOTT gefaͤllt, 
Dem ich alles heimgeſtellt, 
Der wird euch geben, Segen 


eitelkeit, Sorg, kummer und 
hertzenleyd, Endlich zum gra— 
be, Damit ſchab abe, und wird 
vergeſſen, Wo wir geſeſſen. 

3. Scepter und die quldne 
kron, Moͤgen nicht dem tod 


und leben, Der wird euch leh⸗ 
ren, Schützen und naͤhren. 

= Nun GOtt lob, es iſt voll⸗ 
bracht, So will 1< mit freu- 
den fahren, Nun zu taujend 
guter nacht, GOtt der wolle 


entlauffen, Kriegen eben ſol⸗ euch bewahren: Alle, die ihr 
chen lohn, Wie der arme bett⸗ mich geliebt, Und euch über 
Ers⸗hauffe. Klein und groß mich betrubt, Machet ein oy 

2 


Sterb⸗ und Leicdh - Geſinge. 


303 


de, de, Folget  behende, Laſſet euch 
geben Himmliſches leben. 
CCCCIV. 404. 
9 Ch wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen 
leben! Wie ein nebel bald ent. 
ſtehet, Und bald wiederum 
vergehet, So iſt unſer leben, 
ſehet! 
2. Ach wie nichtig, ach wie 
fluchtig Sind der menſchen n 
tage! Wie ein ſtrohm beginnt 
zu rinnen, Und mit lauffen 
nicht haͤlt innen, So faͤhrt 
= zeit von hinnen. 
Ach wie nichtig, ach wie 
f üchtig Iſt der menſchen freu⸗ 
de! Wie ſich wechſeln ſtund 
und zeiten, Licht und dunckel, 
fried und ſtreiten, So ſind 
unſre frolichkeiten. 
4. Ach wie nichtig, ach wie 
füchtig Iſt der menſchen ſchoͤ⸗ 
ne! Wie ein blumlein bald 
vergehet, Wann ein rauhes 
luftlein wehet! So iſt unſre 
ſchoͤne, ſehet! | 
J. Ach wie nichtig, ach wie 
du Iſt der menſchen ſlaͤr⸗ 
cke! Der ſich wie ein Loͤw er⸗ 
wieſen, Uiberworffen mit den 
ieſen, Den wirft bald ein 
kleine druſen. 
6. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig, Iſt der menſchen 
glücke: Wie ſich eine kugel 
drehet, Die bald da, bald dor⸗ 
ten flehet, So iſt unſer glücke, 
ſehet! 


ten: 


ſen! Der das 


7. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen eh⸗ 
re, Uiber dem, dem man hat 
muſſen Heut die haͤnde hoͤflich 
kuſſen, Tritt man morgen gar 
mit fuſſen. 

8. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der menſchen dich⸗ 
Der, ſo kunſt hat lieb 
gewonnen, Und manch \<0s 
nes werck erſonnen, Wird zu⸗ 
bac vom tod erronnen. 

9. Ach wie nichtig, ach wie 
fluchtig Iſt der menſchen wiſ— 
wort font 
praͤchtig fuhren, Und ver⸗ 
nünftig diſcuriren, Muß 
bald allen witz verliehren. 

10. Ach wie nichtig, ach wie 
fluchtig Sind der menſchen 
ſchaͤtze! Es kan glut und fluth 
eniſtehen, Dadurch, eh wir 


uns verſehen. Alles muß zu 


trummern gehen. 

11. Ach wie nichtig, ach wie 
fluchtig Iſt der menſchen 
berrſchen! Der duech macht 
iſt hoch geſtiegen Muß zuletzt 
aus un vermoͤgen In dem 
grab dar nieder liegen. 

12. Ach wie nichtig, ach wie 
fluchtig Iſt der menſchen 
prangen! Der in purpur hoch 
vermeſſen, Iſt als wie ein 
Gott geſeſſen, Deſſen wird 
im tod vergeſſen. 

13. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der menſchen ſas 
chen! Alles, alles was wir ſez 
hens 
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hen, Das muß fallen und ver CCCCVI, 406. 
gehen, Wer Gott forcht't, Oder Gott! In mei⸗ 
bleibt ewig ſtehen. ner noth Ruff ich zu 
CCCCV, 405. dir, Du hilffeſt mir, Mein 
Leuch, mein ſcelgen ! auf zufleib und ſee! Ich dir befehl In 
GOtt, Laß der welt ihr deine hand, Dein'n engel ſend 
ungelucke ,: Folge du dem Der mich bewahr, Wann ich 
frommen goth, Sieh nur nichtſhinfahr Von dieſer welt, Wañ 
eifimal zurucke. Jr die nich⸗ [dirs gefaͤllt. 
tigkeit der erden, Fur die flu-|2. O JEſu Chriſt! Geſtorben 
tigkeit der zeit, Sol dir nun biſt Nm ereutzes⸗ſtamm, O 
der himmel werden In der, Gottes lamm! Dein wunden 
langen ewigkeit. roth J In aller noth, Dein theu⸗ 
2. Da du deinen ſchoͤpffer res blut Komm mir zu gut, 
gruͤß ſt, Da du deines heylanos Dein leid'n und ſterb n Mach 
wunden: „In den treuen haͤn⸗ mich zum erb'n In deinem 
den ſiehſt, Und den troͤſter haſt reich Deinen engeln gleich. 
gefunden, Alles, alles wirſt 3. O heil'ger Geiſt! Ein troͤ⸗ 
du wiſſen, Wo wir hie im dun- ſter heiſt, An meinem end 
ckeln gehn, Und im finſtern Dein'n troſt mir ſend, Verlaß 
ſtrauchlen muſſen, Wird fuͤr mich nicht, Wann mich anfichk 
dir im lichte ſtehn. Des teuſfels g'walt Und tod's 
3. Trinckeſt du den thranen- geſtalt, Nach deinem wort, 
bach, Und muſt hie viel angſt⸗ O treuer hort! Woll'ſt du mir 
brod eſſen :,: Wohl dir, all geb'n Oas ew'ge leb'n. 
dein ungemach Wirſt du ewig⸗ | CCCCVII, 407 
lich vergeſſen: Dann dich wird; I Y Ci)! was iſt doch unſer le⸗ 
dein Gott vergnugen, Nach; 1 ben? Nichts als nur im 
ſo mancher jammer⸗ ſee, O wie; elend ſchweben: Wann es gut 
ſanffte wirſtu ligen In deuſgeweſe en iſt; Iſt es muh zu je: 
ſchoose Abraha : der friſt. 
4. Biß der jungſte tag an⸗2. Ach was iſt doch unſre zeit? 
bricht, Da du wirſt den leib! Nichts als nur ein ſteter ſtreit: 
anziehen /: Und dein froher Da nur eins das and're haſſt, 
angeſicht Wieder auß der er⸗[Oa kein fried, kein ruh noch 
den blnhen. Eile, JEſu! mitſraſt. 
verlangen Warten viel derjz. Was iſt unſre Froͤmmig⸗ 
ſeelen dein, Laß nuch dich doch keit? Eine unvollkommenheit: 
bald umſangen, O du liebſtes Niemand kan damit beſteh'n, 
JEſulein, Wann 
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_ Gott ins gericht will 
1 

4. Ach was iſt doch guth und 
geld! Nichts als nur ein koth f 
im feld: Heute reich und mor⸗ 
gen arm, Reichthum bringet 
"ay und harm. 

Ach was iſt doch amt und 
the ? Nur ein leben mit be- 
ſchwer: Wer viel gaben hat 
allhier, Wird geneidet fur und 
fur. 

6, Ach was iſt doch menſchen⸗ 
ſy Nur ein blauer nebel⸗ 
dunſt Lieber! trau dem freun⸗ 
de nicht, Weil auch brüder | 
glaube bricht. | 

7. Ach was iſt doch froͤlichkeit? 
Eine ungeſunde zeit: Davon 
offt die ſeel verdirbt, Man⸗ 
cher vor der zeit hinſtirbt. 


12. Freude, die fein ohr bes 


rühꝛt, Die kein's menſchen heit 


geſpuhrt, Freude inn: und aͤuſ⸗ 
ſerlich; Auf die freude freu ich 
mich. 
CCCCVIII. 408. 

<X Aa, Was hilfft alle welt 
S Mit ihrem guth und 
geld? Alles verſchwind't ge- 
ſchwind, Gleich wie der rauch 
im wind. 
2. Was hilfft der hohe thron, 
Das ſcepter und die cron ? 
Scepter und regiment Hat 


alles bald ein end. 
3. Was hifft ſeyn hubſ< und 


fein, Schön wie die engel ſeyn? 


Schönheit vergeht im grab, 
Die rojen fallen ab. 
+, Was hilfft ein gold - gelb's 


haar, 4 eryſtallen far? 


8. Ach was haß und was vor Lefftzen Corallen roth, Alles 
* Tragen gegen uns die vergeht im tod. 


leut? Hier iſt zorn, verleum⸗; 

dung dort, Alſo gehet fort 

und fort. 
9. Ach wie kranck und unge⸗ 


Was iſt das gulden ſtuͤck, 
Von gold g'ziert und ge⸗ 
mit? ? Gold iſt nur rothe 
erd, 4 Die erd iſt nit viel werth. 


find Sind wir menſchen man 6 Was iſt das roth gewand, 
che ſtund! Daß kein glied zu Das purpur wird genandt? 
finden iſt, Den nichts mangelt mou ſchnecken aus dem meer 
noch gebriſt. Kommt aller purpur her. 

10. Ach was iſt doch unſer 7. Was iſt der ſeiden pracht ? 
tod? Nur ein ende aller noth: Wer hat den pracht gemacht? 
Da wir ohne ereutz und bein Es haben wurm gemacht Den 
Bey Gott koͤnnen ewig ſeyn. gantzen ſeiden⸗pracht. 

11. Datum freu ich mich all 8. Was ſind dann ſolche ding 
zeit Auf die wahre himmels⸗ Die wir nicht {agen g'ring ? 
freud: Da uns gar nichts Erd, wurm, koth, ſchnecken⸗ 
mangeln wird, Da nur freude blut Iſts, das uns zieren thut. 
wird geſpührt. 9. Fahr 
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10. Fahr hin, leb wie du wilt, 
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9. Fahr hin, o welt, fahr hin, 
Bey dir 1ſt kein gewinn, Das 
ewig acht'ſt du nicht, Haſt hie 
dein erndt und ſchnitt. 


Haſt gnug mit mir geſpielt, 
Die ewigkeit iſt nah, Zu leben 
ich anfah. 

CCCCIX, 409. 
Mel. Werde munter mein ge. 
Aſſet ab von euren thraͤ⸗ 
nen, Und vergeſſet euer 


zehrt: ,: Unverweßlich muß the 
werden Wiederum der leib 
gewaͤhrt. Sterblich wird ge⸗ 


ſſchmeltzet ein, Was dort ſoll 


unſterblich ſeyn: Wann wir 
werden auferwachen, Das 
9 gold aus kupffer machen. 

Wem vergleicht ſich dieſes 
leben 2 Einem nberguldnen 
glas :,: Einer zarten ſpinnen⸗ 
weben, Einer dunnen waſſer⸗ 
blas : Einem nichtes⸗werthen 


leyd :/: Die ſich nach dem him⸗ 
mel ſehnen, Nach der fron der 
herrlichkeit, Denen iſt auf 
erden bang, Und das leben 
viel zu lang, Eins iſt, das ſie 
hoch betrauren, Wann ſie 
lang im elend dauren. 

2. Was iſt, das jemand auf 
erden Lang zu bleiben halten 
ſolt, ,: Und zu wunſchen alt 
zu werden? Welchem men⸗ 
ſchen Gott iſt hold, Mit dem 
eilet er heraus, In ſein ſchoͤnes 
frenden-haus. Lang in dieſer! 7 
welt umgehen Heiſt viel creus 
und noth ausſtehen. 

3. Eine wahre Chriſten⸗ſeele 
Wunſcht ihr allezeit den 
tod :;: Und begehrt des gra- 
bes- hole, Da der coͤrper wird 
zu koth, Dann ſie faͤhrt zum 
leben hin, Und der tod iſt ihr 
gewinn, Wann der kercker 
muß zerfallen, Kan fie frey 
gen himmel wallen. 

4. Was verweßlich in der er⸗ 


kracht und bricht 


ſbluͤt: / 


ſchaum, Einem anmuthigen 


traum, Einem graͤslein auf 
der heyde, Einem lang ge⸗ 
brauchten kleide. 
6. Einem faden, ſchwach ge⸗ 
ſponnen, Einem bau, der 
: Einem 
ſtaͤudlein in der ſonnen, Ei⸗ 
nem ausgehenden licht, Ei⸗ 
nem kurtzen ſaͤiten— ſchall, Ei⸗ 
nem ſchnellen waſſer⸗fall, Ei⸗ 
ner lufft fo nicht zu haſchen, 
Einem fuͤncklein in der aſchen. 
Heute prangt der menſch 
_ prahlet, Gleich als war 
er gar ein gott :;: Morgen er 
die ſchuld bezahlet, Die von 
allen mahnt der tod. Wie ſich 
ein aprillen⸗tag Leichtlich offt. 
verwandeln mag, So iſts 
auch mit ihm geſchehen, Eh 
man ſich recht umgeſehen. 
8. Wohl dem, der in {einer 
jugend, In der zarten alters 
Jung von jahren, alt 
von tugend, Seines jammers 


den, Die vermoderung ver- 


lende ſieht, Und gen himmel 


ſteigt 
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Sterb - und Leich⸗Geſaͤnge. 


ſteigt empor Zu der engel freu⸗ ch din frey von aller noth. 


den⸗chor, Oa leid, ſchmertzen 
angſt und zaͤhren, Sich in froͤ⸗ 
lichkeit verlehren. 
9. Dann, wer ſeelig dahin fa!) 
ret, Da rein tod mehr klopffe. 
an :;: Der iſt alles deg gewah- 
ret, Was er ihm nur win 
ſchen kan: :Er iſt in der veſten 
ſtadt, Da Gott ſelber woh—⸗ 
nung hat, Er iſt in das ſchloß 
gefuhret, Da kein ungluck ihn 
deruhret. | 

10. Wen GO T dahin hat 
erhoben, Der verlacht noch 
und gefahr :,: Ein tag iſt vie! 
beſſer droben, Dann hier un : 
ten tauſend jahr. Stehn die 
zarten blumen wohl, Sind 
die ſternen glantzes voll: Den 
wir jetzund hier deweinen, Der 
wird dort noch heller ſcheinen. 
11. Drum laſſt uns die thraͤ⸗ 
nen ſparen, Und uns ſchicken 
auch mit fleiß : Daß wir ſelig 
moͤgen fahren Die gewunſch- 
te himmels⸗reis, Und des le- 
bens kurtze zeit Geben um die 
ewigkeit. Chriſtlich in dem 


HeErren ſterden, Heiſt das . Ich bin todt, was iſt es | 


himmelreich ererben. 
CCCCX. 410. 
Mel. Nicht ſo traurig, nicht ſo 


2, Da mein leib darnieder 
iel, Fiel auch mit mein feind 
/arnieder , Meiner ſeelen 
jochſtem ziel Ware je mein 
leiſch zuwieder. Weil mein 
leib nun weagerafft, Iſt mir 
ſüſſe ruh geſchafft. 

3. Aus dem kercker geh ich 
aus, Aus der angſt und aus 
dem jammer :,: Bis mich 
Gott ins himmels-haus Ruft 
aus meiner erden⸗ kammer. 
Was klagt ihr den tod ſo an? 
Der nichts arges mir gethan. 
4. Sagt, was dieſes leben 
ſey? Iſt es nicht ein weg zu 
nennen : Der von dornen 
niemals frey? Alle muͤſſet ihr 
bekennen, Daß mein ſchwerer 
gang vollbracht, Da ich gebe 
gute nacht. 

5. Was für elend und file 
leyd Muſt ihr taͤglich noch er⸗ 
fahren : Die ihr auf der ets 
den ſeyd? Wie koͤnnt' ihr euch 
gnug verwahren? Der nur 
bleibet unverſehrt, Der ins 
ſich' re grab gekehrt. 


mehr? Ich bin auf die welt 
gekommen:, Klaget ihr dann 
nun ſo ſehr, Daß ich bin hin⸗ 


ein, Wiſcht die thraͤnen, 


Reunde, ſtellt das weynenſweg genommen? Man komt 


in der welt ihr hauß, Daß 


von den wangen ,: Was ſoll man wieder geh hinauß. 


doch das klagen ſeyn, Daß ich 7. Ferner hat mein JEſus 
weggegangen ?:;mir Dort die ſeligkeit erwor⸗ 


non euch 


Trauret nicht um meinen un ben „Geh ich ein zur 2 
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308 Sterb· und 
thür, Ich bin dannoch unver⸗ 


auferſteh'n Werd ich in den 


himmel geh'n. 

8. Seht mit munterm ange⸗ 
ſicht, Wie ich werd ins grab ge⸗ 
ſencket :: Dal es iſt mein leben 
nicht Ewig von mir abgelen. 
cket: Es ſoll mir iu jener welt 
Schoner werden zugeſtellt. 


Sterb⸗ und Leich⸗Geſaͤnge 
| 


ſich bald finden wieder Leb'n 
und frafft in ain gliedern. 
4. Bald werden dieſe todten- 
dein Erwarmen, und ſich fu- 
gen fein Zuſammen mit kraft 
und leben, GOtt wirds herr⸗ 
lich wieder geben. 


'F. Der leichnam, der jetzt 


liegt und ſtarrt Wird nun 
gar bald in ſchneuer fahrt 


9. Stirbt einchriſt, ſo ſtirbt Schweben in lufften unbe⸗ 
ſein leyd, Auch ſein tod ſtirbt ſchwehrt, Gleich wie die ſeele 
mit dem ſterben : Ich erwarte leicht hinfaͤhrt. 
nur die freud, Die ich ewig ſoll 6. Ein waigen - fornlein in 
ererben: Zeitlichkeit fahr im⸗ der erd biegt erſt gantz tod, dürr 
mer bin, Weil ich jetzt vere- und unwerth; Doch kommts 
wigt bin⸗ herfur-garFein und zart, Und 
10. Freunde! ſtellt das wey⸗ bringt viel frucht nach ſeiner 
nen ein, Wiſcht die thraͤnen art. 
von den wangen ,: Was ſoll 7. Der leib gemacht vom er⸗ 
doch das klagen ſeyn, Daß ich den⸗kloß, Soll ligen in der 
von euch weggegangen? Trau⸗ erden ſchooß, und ſoll da ruhen 
ret nicht um meinen tod, Ich ohne leyd, Big er vom tod 
bin frey von aller noth. wieder aufſteht. 

COCCATL 411. 8. Der leib war der ſeelen 
Noͤrt auf mit trauren und haͤußlein, Die bließ GOtt mit 

klagen, Ob dem tod ſoll ſein'm athem drein, Ein edel 
niemand zagen, Er iſt geſtor- hertz, recht muth und ſinn, 
ben als ein Chriſt, Sein tod War durch die gabe Chriſti 
ein eingang zum leben iſt. drinn. 
2. Der ſarg und grab drum 9. Den corpcr nun die erd 
wird a ziert, Der leib ehrlich bedeckt, Biß ihn G Ott wieder 
begraben wird, Daß wir glau- auferweckt, Der ſein's Ge— 
den, er ſey nicht todt; Son- ſchöpſſfs gedencken wird, 
dern ſchlaf und ruh ſaͤnft in Welch's war nach ſeinem bild 
Gott. formirt. 
3. Wohl ſcheints, als ſey nun 10. Ach daß nur kaͤm derſel— 
all's dahin, Weil er 0a liegt big tag, Da Chtiſtus nach ſei- 
ohn muth und ſinn; Doch ſoll ner zuſag Wird herfup brin- 

gen 
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gen gantz und gar, Was in 
die erd verſcharret war. 
CCCCXIL 412. 

Mel. Zion klagt mit anaſt und 
Aſſet ab, ihr meine lieben! 
a» faſt ab von traurigkett:;: 
Was wolt ihr euch noch betru- 
ben? Weil ihr des verſichert 
ſeyd, Daß ich alle quaal und 
noth Ueberwunden und bey 
Gott Mit den außer waͤhlten 
1 Voller freud und ewig 
ebe. 

2. Derer tod ſoll man bekla⸗ 
gen, Die dort in der hoͤllen⸗ 
pein ): Müſſen leyden alle 
plaqen, So nur zu erdencken 


wie mich, Und mit lauter wol⸗ 
luſt traͤncket, Wer iſts, der ſich 
dal ob kraͤncket? 

3. In des HErren JEſu wun⸗ 
den Hab ich mich geſchloſſen 
ein:,: Da ich alles reichlich 


ſeyn; Die Gott aber nimmt 
zu ſich In den himmel, gleich 


5. Der leib ſchlaͤfft in ſeiner 
kammer Ohne ſorgen, ſanfft 
und wohl :,: Und verſchlaͤfft 
den großen jammer, Deſſen 
jetzt die welt iſt voll. Meine 
ſeele ſchauet an Den, ſo nichts 
als lieben kan, Der auf ſeinen 
ſchooß mich ſetzet, Und mit 
boͤchſter freud ergötzet. 

6. In der welt iſt nichts zu 
finden, Als nur theurung, peſt 
und ſtreit : Und was mehr 
der großen ſunden Bringen 
fur bE<werlichfett : Sonder⸗ 
lich kommt noch ein ſchwerdt, 
Das der Chriſten hertz durch⸗ 
faͤhrt: O viel beſſer ſelig ſter⸗ 
ben, Dann durch dieſen zwang 
verderben. | 

7. Solcher noth bin ich ent- 
gangen, Nichts iſt, das mich 
aͤngſten kan : Fried und 
freud hat mich umfangen, 
Kein feind kan mich ſpringen 
an: Ich bin ſicher ewiglich, 


funden, Wodurch ich kan ſelig In des HErren hand, der 


ſeyn. Er iſt die gerechtigkeit, 
Die vor Gott gilt jederzeit, 


mich Ihm zum eigenthum er⸗ 
worben, Da er iſt am creutz 


Wer dieſelb ergreifft im glau⸗ 
den, Dem kan nichts den him⸗ 
mel rauben. 

4. Niemand ſag: ich ſey um⸗ 
kommen, Od ich gleich geſtor 
ben din:,: Mein GOtt hat 


mich hingenommen, Sterben 
iſt jetzt mein gewinn. Fur dem 
ung luck hat er mich Hingerafft 
ſo vaͤtterlich: Jetzt kan mich 
fein trubſal preſſen, Aller angſt 
ft nun vergeſſen. 


13 


geſtorben. 

8. Euch wird, meine liebſte 
freunde die ihr weynet in der 
welt 5 Schutzen wieber alle 
feinde GOttes Sohn, der ſtar⸗ 
cke held. Seyo und bleibt 
ihm nur getreu, Seine gnad 
iſt taͤglich neu: Wer betruhs 
te will betruben, Der muß wie 
bie ſpreu verſtieben. 

7. Nun will ich euch dem be⸗ 
fehlen, 


No Sterd und Leich Geſuͤnge. 
fehlen, Der ſich euren vater | 


nennt :,: Der die thranen 


—— — 
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nicht ſcheyden, Der uns jetzt 
geſchieden hat :;:GOTT ſelbſt 


pflegt zu zehlen, Dem ſein hertz wird uns alsdann weyden, 
vor liebe brennt. Der wird und erfrewn in ſeiner ſtadt. 
euch in eurem leyd Troſten, | Ewig ewig werden wir, In 
und zu ſeiner zeit An den dem paradies allhier, Mit 


Ort, da ich bin, fuͤhren, und 
mit hochſter klarheit zieren. 
10. Da wird uns der tod 


einander jubiliren, Und ein 
engliſch leben fuhren. 


SCs 


CCCCXxIII. 413. 
Un laſt uns den leib be- 

graben, Daran wir kein 
zweiffel haben, Er wird am 
juͤngſten tag aufſtehn, Und un⸗ 
verweßlich herfur gehn. 
2. Erd iſt er, und von der er⸗ 
den, Wird auch zur erd wie⸗ 
der werden, Und von der erd 
wieder aufſtehn, Wann Got⸗ 
tes poſaun wird angehn. 
3. Sein ſeele lebt ewig in 
Gott, Der ſie allhier aus 
lauter gnad, Von aller ſund 
und miſſethat, Durch ſeinen 
ſohn erloͤſet hat. 
4. Sein jammer, truͤbſal und 
elend Iſt kommen zu ein'm 
ſelgen end, Er hat getragen 
Chriſti joch, Iſt geſtorben und 
lebt doch noch. 
1. Die ſeele lebt ohn alle flag, 
Der leib ſchlaͤft bis an juͤng⸗ 
ſten tag, An welchem Gott 
ihn verklaͤren, Und ew'ger 
freud wird gewaͤhren. 
6. Hier iſt er in angſt gewe⸗ 
ſen, Dort aber wird er ge⸗ 


Antwort des Verſiorbenen- 


(SO orabet mic mun im 
| merhin, Da ich ſo lang 
verwahret bin, Bis Gott, 
mein treuer ſelen⸗hirt, Mich 
wieder auferwecken wird. 

2. Ja freylich werd ich durch 
den tod Zu aſchen, erden, ſtaub 
und koth: Doch wird das 
ſchwache fleiſch und bein, Von 
meinem Gott verwahret ſeyn. 
3. Mein leib wird hier der 
wurmer ſpott, Die ſeele iſt 
bey ihrem GOtt, Der durch 
ſeins Sohns tods bitterkeit 
Sie hat erloſt zur ſeligkeit. 
4. Was hier fur trübſal mich 
verletzt, Wird jetzt mit him⸗ 
mels luſt erſetzt, Die welt iſt 
doch ein jammerthal, Dort 
iſt der rechte freuden-ſaal. 

5. Wann alle welt durchs feur 
zerbricht, Und GOtt wird hal: 
ten ſein gericht, So wird 
mein leib verklaͤret ſtehn, und 
in das himmelreich eingehn. 
6 Wie manche wiederwaͤrtig⸗ 
keit Betraff mich in der le⸗ 


| 


neſen 


bens 


Vom jingſten Gericht. 


t. zit 


neſen, In ew'ger freud und 
wonne, Leuchten wie die hel⸗ 
le ſonne. 

7. Nun laſſen wir ihn hie 
ſchlafen, und gehn all heim 
unſre ſtraſſen, Schicken uns 
auch mit allem fleiß, Daft der 
tod kommt uns gleicherweiß. 
8. Das helf uns Chriſtus, 


bens⸗zeit, Nun aber iſt mir 
nichts bewuſt, Dann ewigli⸗ 
che himmels⸗luſt. 

7. So laſt mich nun in ſanf⸗ 
ter ruh, und geht nach eurer 
wohnung zu, Ein jeder dencke 
nacht und tag, Wie er auch 
ſelig ſterben mag. 

unſer troſt, Der uns durch 


ein blut hat erloͤßt Vons teuffels g'walt und ew ger pein, 
hm ſey lob, preiß und ahr allein. 
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Zwoͤlfter Theil. 

In welchem verfaſſet. 
Die Geſange vom jung⸗ 
ſten Gericht und Auferſte⸗ 

hung der Todten. 
CCCCXIV. 414, 
£)OTT hat das evangeli⸗ 
um Gegeben, daß wir 
werden fromm: Die welt 
acht't ſolchen ſchatz nicht hoch, 
Der mehrer theil fragt nichts 
darnach, Das iſt ein zeichen 
vor dem junaſten tag. 

2. Man fragt nicht nach der 
guten lehr, Der geitz und wu⸗ 
cher noch vielmehr Hat uber 
hand genommen gar, Noch 
ſprechen ſie :es hat kein g'fahr. 
Das iſt ein zeichen vor dem 
juͤngſten tag. 

3. Taͤglich erdenckt man neue 
raͤnck, Das ſind jetzt der gott⸗ 
loſen ſchwenck, Damit ſie al⸗ 
les gut zu ſich Gern wolten 
reiſſen g'waltialich. Das iſt ein 
zeichen vor dem jungſten tag. 
4. Man rühmt das evange⸗ 


lium, Und will doch nie⸗ 
mand werden fromm, Fuͤr⸗ 
wahr man ſpott't den lieben 
Gott, Noch ſprechen ſie: es 
hat kein noth. Das iſt ein 
zeichen vor bem juͤngſten tag. 
5. Es iſt doch eitel buͤberey, 
Die welt treibt groſſe ſchin⸗ 
derey, Als ob kein Gott im 
himmel waͤr, Das armuth muß 
ſich leiden ſehr. „Das iſt ein 
zeichen vor dem juͤngſten tag. 
6. Die ſchaͤtz der kirchen nimmt 
man hin, Das wird ihn'n brin⸗ 
gen fein gewinn, Die armen 
laͤſt man leiden noth, Und 
nimmt ihnen aus dem mund 
das brod. Das iſt ein zei⸗ 
chen vor dem jungſten tag. 
7. Die {<a der kirchen ſind 
ihr gift, Sie ſind von ihnen 
nicht geſtift, Noch nehmen ſie 
das kirchen ⸗gut, Sieh, was 
der leidig geitz nicht thut. 
Das iſt ein zeichen vor dem 
jungſten tag. 
& 3 


3. Man 
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8. Man fragt nach GOT 
dem HErrn nicht mehr, Die 
welt ſtinckt gar nach eitel ehr, 
Die hoffart nimmt gar uͤber⸗ 
hand, Betrugen, lugen iſt kein 
ſchand. Das iſt ein zeichen 
vor dem junaſten tag. 

9. Wo bleibt die brüderliche 


Vom jingſten Gericht. 
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14. Darum komm, 


HErre Chriſt, Das erdreich 
uberdruſſig iſt Zu tragen ſol⸗ 


lieber 


che bollen- brand, Drum 
machs einmal mit ihm ein end, 
Und laß uns ſehen den lie⸗ 


ben juͤnaſten tag. 
CCCCXV. 415. 


lieb? Die gantze welt iſt voller Wel. Nun freut euch, GOttes, 


dieb, Kein treu noch glaub iſt 
in der welt, Ein jeder ſpricht : 
haͤtt ich nur geld. Das iſt ein 


zeichen vor dem juͤngſten tag. 


will ſich niemand kehrn, Sie 
haben nichts gelernet mehr, 
Dann nur freſſen und ſauffen 
ſehr. Das iſt ein zeichen vor 
dem fungſten tag. 

11. Ihr groſte funſt iſt pan- 
quetiern, and in der buberey 
ſtudiern, Das kan ſie aus der 
maſſen wohl, Die welt if? aller 


ſchalckheit voll. Das iſt ein 
zeichen vor dem juͤngſten tag. 

12. Die liebe ſonne kan nicht 
mehr Zuſehen, und entſetzt ſich 


ein, Das mag ein groſſe 
truͤbſal ſeyn. Das iſt ein zei⸗ 
3 vor dem jungſten tag. 

3. Der mond und ſternen 
ingfien ſich, Und ihr geſtallt 
ſieht jaͤmmer lich, Wie gern 
; ie wolten werden frey Von | 
olcher groſſen buberey. Das 


hr, Darum verleurt ſte ihren | 


Hr lieben Chriſten, freut 
8 euch nun, Bald wird er⸗ 
ſcheinen G Ottes ſohn, Der un⸗ 
ſer bruder worden iſt, Das iſt 


10. Die welt will ihr nicht der lieb HErr JEſns Chriſt. 
laſſen wehrn, An GOtts wort 1 


2, Der jungſte tag iſt nun 
nicht ſerr, Komm JEſu Chriſte 
lieber HErr, Kein tag ver- 


geht, wir warten dein, und 


wolten gern bald bey dir ſeyn. 
3. Verrathen iſt der wieder⸗ 
chriſt, Sein heucheley und ar⸗ 
ge liſt Sind offenbar und gar 
am tag, Deß fuͤhrt er tag- 
lich groſſe klag. 


4. Du treuer Heyland JEſu 
Chriſt, Dieweil die zeit er⸗ 


füllet iſt, Die uns verkuͤn⸗ 


digt Daniel, So komm, lie⸗ 
ber Emanuel. 

9. Sanct Simeon wart auch 
auf dich, Und deiner zukunft 
freuel ſich, Er ward auch ſei⸗ 
ner bitt gewaͤhrt, Da er ſah, 
was ſein hertz begehrt. 

6. Er ſprach: nun will ich ſter⸗ 
ben gern, Weil ich d geſehn hab 
meinen HErrn, Doch ſoll es 


iſt ein zeichen vor dem jung- 3 air ſeyn, Sondern 


ſten tag. 


it ſrieden fahr ich fein. 
7. So 


7. So warten wir nun auch 
der ſtund, Und bitten dich von 
hertzengrund, Du wolleſt nich! 
ausbleiben lang, Und trafſ'! 
einmal die alte ſchlang: 

8. Die alle welt ermordet 
hat, Und kan nicht lugens 
werden ſatt, Die nimm ſamt 
ihrer laͤſter-ſchul, Und wirf 
ſie in den feur'gen pful. 

9. Dein liebe kinder warten 
all, Wann doch einmal die 
welt zerfall, Und wann des 
teuffels reich zergeh, Und er 
in ew'gen ſchanden ſteh. 

10. Er iſts, der deinen na⸗ 
men ſchaͤndt, Und der die 
arme leut verblendt, Der 
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[anger ſtehn, Iſt ſchwach und 
ilt, file muß vergehn, Sie 
tracht an allen orten ſehr, 
ind kan die laſt nicht tra⸗ 
gen mehr. 

: 5. Die creatur nicht linger 
kan Der eitelkeit ſeyn unter: 
than, Und wolt gern wieder 
werden frey Vons tuͤrcken 
mord und heucheley. 

16. Der papſt hat ſie ſo hart 
beſchwert, Und alle gut ord⸗ 
nung verkehrt, Drum waͤr 


ſie gern ſamt uns erloͤßt, Wir 
hoffen all auf deinen troſt. 


17. Die alten vaͤter warten 


all, Wann du erſcheinſt mit 
groſſem ſchall, Mit aller lie⸗ 


boͤſe geiſt ſucht ſeinen ruhm, ben engel ſchaar, Drauf war⸗ 


Und hindert, daß dein reich 
nicht komm. 


ten ſie manch hundert jahr. 
18. Ey, lieber HErr, eil zum 


11. Was du befiehlſt das laͤ⸗ gericht, Laß ſehn dein herrlich 


ſtert er, und tobt darwiederſangeſicht, Das weſen der 


greulich ſehr, Was uns be⸗ 
ſchert dein milde hand, Das 
naͤhm uns gern der hollen-j 


brand. 1 
12, Der ſatan laſt nicht ab 


zu wehrn, Daß ſich ſo wenig 


Dreyfaltigfeit, Das hel 
uns GOTT in ewigkeit. 
CCCCXVIL 416, 
Mel. Nun freut euch, lieben, 
Es iſt gewißlich an der zeit 
Daß Gottes Sohn wird 


leut bekehrn, Er wendt die leut kommen : In ſeiner groſſen 
don deinem wort, Und richtet herrlichkeit, Zu richten bos 
an haß, neid und mord. fund frommen. Da wird das 
13. Der teuffel braͤcht uns lachen werden theur, Wann 
gern zu fal, Und wolt uns{alles wird vergehn im feur, 
gar verſchlingen all, Er Wie Petrum darvon ſchrel et. 
tracht nach leib, ſeel, aut und. Poſaunen wird mar horen 
ehr, HErr Chriſt, dem rothenſgehn An aller welt e ende : 
drachen wehr. Da wird GO fordern fu: 
14. Die welt kan nun nicht ſein'n thron All nenſchen gar 

& 4 behende 
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behende. Da wird der tod 
erſchrecken ſehr, Wann er 


wird hoͤren neue maͤhr, Daß 
alles fleiſch ſoll leben. 

3. Ein buch wird da geleſen 
bald, Darinnen ſteht geſchrie⸗ 


ſe n tagen : Es wird den leu⸗ 
ten werden bang, Laß ſie doch 
nicht verzagen. Schick ihn'n 

den troͤſt'r den heilgen Geiſt, 
Der ſie leit in das himmel⸗ 
eich, Durch JEſum Chri⸗ 


ben :,: Wie GOtt wird rich⸗ 
ten jung und alt, Soll nichts 
verborgen liegen. Da — 
ein jeder ſeinen lohn Empfan⸗ E 
en, was er hat gethan In 
einem gantzen leben. 
4. Hilf, du heilig Dreyfaltig⸗ 
keit Daß mein nam werd ge⸗ 
funden „ Im buch des lebens 
allezeit, In meiner letzten 
ſtunden Weich nicht von mir, 
HErr JEſu Chriſt, Der du 
9 mein helffer biſt, Du 
wollſt von mir nicht ſcheiden. 
5. Was werd ich armer ſun 
der dann Vor deinem richt⸗ 
ſtuhl ſagen ?:, Was werd ich 
vor ein vorſprech'r han, Der 
mein ſach wird 3 
Das wirſt du thun, HERR 
JEſu Chriſt, Dieweil daß du 
geſtorben biſt, All ſuͤnder zu 
erloͤſen. 
6. Wann ich, HERR, meine 
ſuͤnd bedenck, Mein augen die 
thun weynen ,: Wann ich die 
ewig freud bedenck, Mein hertz 
thut ſich erfreuen, HErr, hilf, | 
daß ich dein angeſicht Mod ſe: 
hen mit mein'm augen licht, 
In dem ewigen leben. 
7. HErr JEſu Chriſt, du 


'[tum, Amen. 
Eine andere Compoſition. 
Es iſt gewißlich an der zeit, 
Daß Gottes ſohn wird 
kommen :,: In ſeiner großen 
herrlichfeit, Zu richten bos 
und frommen, Dann wird 
das lachen werden theur, 
Wann alles wird vergehn im 
feur, Wie Petrus davon 
ſchreibet. 
2. Poſaunen wird man hoͤren 
gehn, An aller welte ende : 
Darauf bald werden aufer⸗ 
ſtehn All todten gar behende, 
Die aber noch das leben han, 
Die wird der HErr von ſtun⸗ 
den an Verwandeln und ver⸗ 
neuen. 
3. Darnach wird man able⸗ 
ſen bald Ein buch, darinn ge⸗ 
ſchrieben : Was alle men⸗ 
ſchen, jung und alt, Auf er⸗ 
den han getrieben, Da dann 
gewiß ein jedermann Wird 
hoͤren, was er hat gethan In 
ſeinem gantzen leben. 
4. O weh demſelben, welcher 
hat Des HErren wort ver⸗ 
achtet,: Und nur auf erden 
früh und ſpat Nach groſſem 
gut getrachtet, Der wird fuͤr⸗ 


machſt es lang In dieſen boͤ⸗ 


wahr gar kahl beſtehn, Und 
mit 


und Auferſtehung der Todten. 
kommt aus der hoͤle, Darinn 


mit dem ſatan muſſen gehn 
Von Chriſto in die holle. 

g. O JEſu, hilf zur ſelben 
zeit, Von wegen deiner wun⸗ 
den , Daß ich im buch der 
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ſeligkeit Werd eingezeichnet 
funden, Daran ich dann 
auch zweifle nicht, Dann du 
haſt ja dein feind gericht, Und 
meine ſchuld bezahlet. 

6. Derhalben mein vorſpre⸗ 


er ſchlafend lag. Da muſt du 
ſtehn entkleidet, Und horen 
an mit ſcheu, Wie Chriſtus 
ſelber ſcheidet Den waͤitzen 
von der ſpreu. 

3. Wohl dir, ſo du geſchmü⸗ 
cket In wahrem glauben biſt :;: 
Alsdann wirſt du gerücket 
Hinauf zu JESU Chriſt. 
Weh aber dir von hertzen, 


cher ſey, Wann du nun wirſt Drückt dich der ſuͤnden joch, 


erſcheinen: 
aus dem buche frey, Darinnen 
ſtehn die deinen, Auf daß ich 
ſamt den brudern mein Mit 
dir geh in den himmel ein, 
Den du uns haſt erworben. 

7. O JEſu Chriſt, du machſt 
es lang Mit deinem juͤngſten 
tage : Den menſchen wird 


: Und lies mich 


auf erden bang, Von wegen 
vieler plage. 


komm doch, du richter groß! 1. 


Und mach uns in gnaden 


Der ſatan wird mit ſchmer⸗ 
tzen, Dich ſturgen in ſein loch. 
4. Was wird der richter ma⸗ 
chen? Der richtet nicht al⸗ 
lein ,: Er wird zugleich in ſa⸗ 
chen Dein wahrer zeuge ſeyn: 
Dann wirſt du ſehr erſchre⸗ 
cken, Wann auf dem ur⸗ 
theils⸗plan Der richter wird 
aufdecken, Was heimlich du 


Komm doch, ethan. 


Wie wilt du doch beſtehen 
Fir ſeinem groſſen zorn? : 


los Von allem ubel, Amen. Wann er di< laͤſſet ſehen 


CCCCXVIL 417. 
Mel. Ach HErr! mich armen. 
L. ab von ſuͤnden alle, 

Laßt ab und zweiffelt 
nicht :, : Daß Chriſtus wird 
mit alle Bald kommen zum 
gericht, Sein ſtuhl iſt ſchon 
dereitet, Der HERR kommt 
offenbar, Er kommt, und wird 
begleitet Von einer groſſen 
ſchaar. 

2. Erſchrick, o ſichre ſeele, Dif 
iſt der letzte tag:: Dein -_ 


Die wunden, ſchlaͤg und 


dorn, Und was er mehr ge⸗ 
tragen, O ſchnoͤder knecht, 
vor dich, Bald wird dich 
Chriſtus fragen: Menſch, 
warum ſchlugſt du mich? ? 

6. Had ich nicht gern vergoſſen 
Mein blut fur deine {<uld ?:, 
Ward ich nicht veſt geſchloß 
ſen, Litt' ich nicht mit gedult 
Die nie verdiente ſtraſſen, 
Und marter tag und nacht, 
* "= am creug W 
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Hab alles vollenbracht. 
7. Wie haſt du nun vergolten 
Mir was ich dir gethan? :;: 
Oft haſt du mich geſcholten, 
Biſt oft der ſunden- bahn, 
Mit dem verfluchten hauffen, 
Nur mir zum ſpott und hohn, 
In ſicherheit gelauffen, War 
das nicht feiner lohn? 
8. Ach Gott, wie wird er⸗ 
ſchüttern Alsdann ein men⸗ 
ſchenkind ,: Iſrael muſte zit⸗ 
tern, Als es den ſtar>en 
wind, Das donnern und das 
blitzen, Samt der poſaunen 
chall Hoͤrt auf des berges 
pitzen, Da ſchry es überall. 
9. Wie wird der ſuͤnder ſchrey⸗ 
en, Wan ihn der richter 
fragt /: Warum er nicht mit 
treuen Gethan, was ihm ge⸗ 
ſagt? Wie wird er fofien ſchau⸗ 
en Ein ſolches angeſicht Daß 
ihm mit angſt und grauen 
Leib, ſeel und geiſt zerbricht. 
10. Wer kan die ſchand errei⸗ 


chen, Die der erdulden muß :;: 


Der durch den tod muß ſchlei⸗ 
chen Ins grab ohn alle buß, 
Und joll hernachmals ſehen 
Viel heilige mit pracht Bey 
Gott dem richter ſtehen, Der 
ihm ſein urtheil macht. 
11. Die groſſen Gottes⸗maͤn⸗ 
ner Verfluchen den zugleich:, 
— frechen friedens⸗trenner, 
er ſatans kirch und reich Ge⸗ 
ſuchet zu vermehren Aus boſer 
luſt allein, Und muß nun aller 


ehren Dafür entſetzet ſeyn. 
12. O himmel! es erſchallet 
Der ſunder klaͤg⸗geſchrey ;: 
Ihr berg und - hugel fallet, 
Und knirſchet uns entzwey, 
Bedeckt uns für dem pfule, 
Dieweil zu dieſer friſt Das 
laͤmmlein auf dem ſtuhle So 
gar ergrimmet iſt. 
13. HERN lehre mich be⸗ 
dencken Doch dieſen jungſten 
tag /: Daß ich zu dir mich 
lencken Und Chriſtlich leben 
mag. Und wann ich dann ſoll 
ſtehen Vor deinem angeſicht, 
So laß mich froͤlich ſehen 
Dein klares himmels⸗ licht. 
CCCCXVIII, 418. 
MaAchet auf, ruft uns die 
ſtimme Der waͤchter 
ſehr hoch auf der zinne Wach 
auf, du ſtadt Jeruſalem 3: 
Mitternacht heißt dieſe ſtunde 
Sie ruffen uns mit hellem 
munde, Wo ſeyd ihr klugen 
jungfrauen? Wohl auf, der 
braͤutgam kommt, Steht auf, 
die lampen nehmt, Alleluja, 
Macht euch bereit Zu der 
hochzeit, Ihr muſſet ihm 
entgegen gehn. | 
2. Zion hort die wachter ſin⸗ 
gen, Das hers thut ihr vor 
freuden ſpringen, Ste wachet 
und ſteht eilend auf :,: Jhr 
freund kommt vom himmel 
praͤchtig, Von gnaden ſtarck, 
von warheit maͤchtig. Ihr 


icht wird hell, ihr ſtern 1 
au 
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auf. Nun komm, du wehrte warten auf die zeit. Wollet 
fron, HERR JESU GOt- [thr bey GOtt leben, So ſucht 
tes Sohn, Hoſtanna: Wir ſol⸗ das ewig gut, Er wirds euch 
gen all zum freuden ⸗ſaal, Und reichlich geben, Und helff'n 
halten mit das abendmahl. [aus aller noth. 
3. Gloria ſey dir geſungen, 4. Gott's wort iſt uns gegeben, 
Mit meuſchen⸗ und mit engel Aus groß'r barmherkigkeit tz: 
zungen, Mit harffen und mit Daß wir darnach ſoll'n leben, 
cymbelt {on : , : Von zwolf|Und machen uns bereit. So 
perlen ſind die pforten, An laßt uns dann nun faſſen, 
deiner ſtadt, wir ſind conſor⸗Und kleben veſt daran. Wolln 
ten Der engel hoch um deinen wir das nun verlaſſen, So 
thron. Kein aug hat je ge- iſts mit uns gethan. 
ſpührt, Kein ohr hat je ge. . Ach war der nicht gebohren, 
hort, Solche freude, Deß Der Gottes wort veracht 
ſind wir froh, Jo jo, jo, jo, Das licht hat er verlohren, & 
Ewig in dulci jubilo. wandelt in der nacht, Voll 
CCCCXIX. 419. laſter und voll ſchande, Und 
Wel, Hertzlich thut wich verl ſpottet Gottes wort, O weh 
Wi auf, ihr Chriſten dem groſßn elende, Sein ſeel 
alle, Wacht auf mit iſt ewig ermordt. 
gaͤntzem fleiß ,: In dieſem 5. So 32 uns nun GOTT 
jammerthale, Wacht auf, es dancken, Mit pflegen und ge⸗ 
iſt nun zeit. Der HER Re ſchenck : An arme leut und 
wird bald kommen, Der tag krancken, Der ſeyd ſtets einge⸗ 
will abend han, Die ſuͤnd'r denck. Chriſt wird fic eu'r er⸗ 
wird er verdammen, Wer barmen, Und alſo reden an: 


mag vor ihm beſtahn? 

2. Geld gut kan uns nicht ret⸗ 
ten, Uns hilft nicht hoher 
muth :,: Du muſt es gantz ver⸗ 
laſſen, Wann komt der bitt're 
tod. All biſt du {on von 
farben, All biſt du jung und 
reich, GOtt kan dich bald ver⸗ 
derben, Im augenblick der zeit. 
3. Darum ihr Chriſten alle, 


Die ihr die kirche ſeyd, : Laßt 


Was iht gethan den armen, 
Das habt ihr mir gethan. 


=_ — _” — — 
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CCCCXX. 420. 

Mel. Aus meines hertzens gru. 

Hen Chriſt- thu mir ver: 
leihen, Zu ſingen deinem 

geiſt :;: Mich thut hertzlich er⸗ 

freuen Was himmliſch iſt und 

heißt. Ein himmliſch para⸗ 


euren hochmuth fallen, Und 


deiß,Darinn von allem boſen 
Der 
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Der HeErr mich wird erloſen, 
Bereitet ich mir weiß. 

2. Ein tag iſt angeſetzet —＋ 
Gott dem HErren mein: 
Mein hertz ſich ſehr ergetzet, 
Wann 
Den jungſten tag ich meyn, 
Da mich der HErr erwecken 


ich gedenck dahin, 


than. Da wird vor augen 
klar, Gott Vatter mit dem 
Sohne, Darzu die dritt perſo⸗ 
ne Uns werden offenbar. 

7. Hier maſſen wir noch lal⸗ 
len, Gleich wie die kinder 
klein, :,: Dort aber in uns allen 


Der HErr wird ſelber ſeyn. 


Und froͤlich wird erquicken In jener ſommer⸗zeit, Wird 


Mit ſeinen quthern rein. 

3. Tod, ſuͤnd, noth; 1 
heit ſchmertzen, Angſt, jam⸗ 
mer und elend /: Und was be⸗ 
trubt die hertzen, Im himmel 
hat ein end. Fahr hin all 
traurigkeit, Mein GOTT, 
dem ich vertrauet, Ein freu⸗ 
den - ſaal gebauet Hat mir 
in ewigkeit. 

4. Er wird freundlich umfan⸗ 
en Und troͤſten meine ſeel :;: 
arnach ſteht mein verlan- 
en, Das iſt mein troſt und 

l. Da wird ſein lieber ſohn 
Abwiſchen alle thraͤnen Von 
denen, die da weinen, Und lei⸗ 
den ſchmach und hohn. 

5. Mein leib, mein ſeel ver: 

klaͤret, Soll leuchten wie die 

ſonn : Und was mein hertz 
begehret, Wird kommen ihm 
zu lohn: Dann dort in jenem 
reich An ſchoͤnheit und geber⸗ 
den Wir alle ſollen werden 

Den lieben engeln gleich. 

6. Da werden wir mit freu⸗ 

den Den Heyland ſchauen 

an:, Der durch ſein blut und 
leyden Den himmel aufge- 


Gott mit freud und wonne, 
Erſcheinen wie die ſonne, 
Der gantzen Chriſtenheit. 
8. Da findet ſich beyſammen, 
Was ſcheidet hie der tod : 
Die nur auf Chriſti namen 
Entſchlaffen ſind in Gott. 
Der ehmann, ſein gemahl, 
Soͤhn, toͤchter und bekandten, 
Freund, bruͤder und ver⸗ 
wandten, Die leben allzu⸗ 
mahl. 
9. Darzu viel tauſend men⸗ 
ſchen, So wir niemals ge⸗ 
ſehn :,: Die alten Patriar⸗ 
chen, Propheten gros und 
klein, Der zwoͤlff Apoſteln 
zahl, Die maͤrtrer mit den 
kronen, Viel mann - und 
|weids-perfonen, Die GOtt 
gedienet all. 
10. Die werden uns anneh⸗ 
men, Als ihre bruderlein :, 
Auch werden ſich nicht ſchä⸗ 
men Die eng'l hierbey zu 
ſeyn. Die frommen geiſter⸗ 
lein Uns werden mit verlan- 
gen Gantz bruͤderlich umfan⸗ 
en, Und mengen mitten ein. 
11. Da doͤrſſen wir nicht fra⸗ 
gen, 
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gen, Wer iſt der oder die? : 


Was unſre augen ſehen, Das 
alles kennen ſie. 


Das ſtuck⸗ * 


CCCCXXI, 421, 
Ich weiß mir ein cwges 
\ himmelreich, Das iſt 


werck horet auf, Wir werden gantz {on gebauet, Nicht 


uns wohl kennen, Von rech⸗ 
ter liebe brennen, Die nim⸗ 
mer horet auf. * 

12. Da wird man hoͤren klin⸗ 
gen Das himmliſch ſaͤiten⸗ 
ſpiel 7 Des himmels chor 
wird bringen In Gott der 
freuden viel. Das liebe JE- 
ſulein Inmittelſt uns ſein 


von ſilber noch rothem gold, 


Mit Gottes wort gemauret. 
2. Darinnen wohnet Gottes 
Sohn, Das JEſus Kindlein 
fromme, Zu welchem all 
mein hoffnung ſteht, Biß daß 
ich zu ihm komme. 

3. Ein armer pilgrim bin ich 
genannt, Muß wandern mei⸗ 


drucken, Und freundlich wird ine ſtraſſen, Wohl in das ewig 


anblicken Mit ſeinen aͤugelein. 
13. Mit den engeln gantz 
frölich Wir ſingen werden 
Gott:, O heilig, heilig, hei⸗ 
lig Iſt der HErr Zebaoth. Ein 
neues freuden ⸗lied, Glory, 
lob, ehr und weisheit, Krafft, 
reichthum, heyl und klarheit, 
Sey GOtt in ewigkeit. 

14. Kein ohr hat nie gehoret : 
Es hat kein aug geſehn : Die 
freud, ſo den'n beſcheret, Die 
Gottes erben ſeyn. Wann ich 


und miſſethat Wil ich nicht 


vatterland, Bitt, wollſt mich 
nicht verlaſſen. 

4, Du biſt erloͤßt mit dem blut 
mein, Ich hab dich lieb von 
hertzen, Trag nur gedult im 
leyden dein, Will wenden 
deine ſchmertzen. 

5. Wann du biſt fromm und 


lorauchſt bey zeit Die heilgen 


ſacramenten, All deiner ſund 


mehr gedencken. 


6. Wann du gleich biſt von 


ſolchs nehm in acht, Thut jedermann Verlaſſen hie auf 
ſich mein hertz hoch ſchwin erden, Will ich auf deiner 
gen, Und geht in vollem ſprin⸗ſeiten ſtahn, Dein troſt und 
gen, Daß ich die welt veracht. zuflucht werden. 

15, Drum wolln wir nicht 7. Weynen das war mein erſte 
verzagen, Die jetzt in trubſal ſtimm, Mit weynen war ich 
ſeynd :,: Ob uns die welt gebohr'n, Mit weyn'n traͤgk 
thut plagen, Und iſt uns ſpin⸗ man mich wieder hin, Den 
nen⸗feind. Es waͤhrt ein klei⸗ wurmen zur ſpeiß erkohren. 
ne zeit, Der held wird bald 8. Doch weiß ich, daß dieſer 
hertraben, Und ewiglich uns mein leib, Im grab nicht wer⸗ 
laben, Sein hulff i g'wiß de bleiben, Am jungſten tag 
nicht weit. von 
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von engeln ſchon Erweckt zur . Kein zung fan nicht errei⸗ 
ewgen freuden. chen Die ewig zierheit groß:: 
9. Das woll uns helffen JE. Man kans mit nichts vers 
(us Chriſt, Der ſur uns iſt ge⸗gleichen, Die wort ſind viel 
ſtorben, Und uns durch ſeinen zu bloß. Drum muſſn wir 
bittern tod Das himmelreich ſolches ſparen, Vis an den 
erworben. jüngſlen tag, Dann wollen 
10. Laßt uns bitten alle zu-| wirs erfahren, Was GOtt 
gleich Den HErren allzuſam⸗ iſt und vermag. 
men, Vor ſeine groſſe gutig⸗ J. Dann Gott wird uns 
keit, durch JEſum Chriſtum, bald alle, Was je gebohren 
Amen. iſt:,: Durch ſein poſaun mit 
CCCC XXII. 422. ſchale, In ſeim Sohn JEſu 
Mel. Hertzlich thut mich verl. Chriſt, © Mit unſerm fleiſth ers 
Ertzlich thut mich er⸗ wecken, Zu groſſer herrlich⸗ 
ſreuen Die ſiebe ſommer⸗ keit, Und uns flarlich entde⸗ 
zeit-: Wanne Ott wird ſchoͤn cken Die ewig ſeligkeit. 
verneuen Alles zur ewigkeit. 6. Er wird uns unſer leben, 
Den himmel und die erden Den leid mit haut und haar: 
Wird Gott neu ſchaffen gar, Gantz vollig wieder geben, 
All ereatur ſol! werden Gantz Das iſt gewißlich wahr. Uns 
herrlich, hnb\< und klar. leib und ſeel verklaͤren, Schon 
2. Die ſonn wird neu und hell, gleich als die ſonn, Nach 


reine, Der mond, die ſternen 
all :,: Gar vielmahl heller 
ſcheinen, Daß man ſich wun- 
dern ſoll. Das fit mament ge- 
meine Wird EOTT auch 
ſchmuͤcken ſein, Das wird er 
thun alleine, Zur freud den 
kindern ſein. 

3. Alſo wird Gott neu ma- 
chen Alles ſo wunderlich: 
Fur ſchoͤnheit ſoll es lachen, 
Und alles freuen ſich. Von 
gold und edelaſteine Die welt 
wird ſeyn geſchmückt, Mit 
perlen groß und tleine, Als 
waͤr es ausgeſtickt. 


| 


luſt, wie wirs begehren, Uns 
geben freud und wonn. 

7. Sein' engel wird auch ſchi⸗ 
cken Der HErr Chriſt, unſer 
troſt : Entgegen ihm zu zuͤ⸗ 
cken, Der uns aus lied erloͤßt, 
Wird uns gar ſchoͤn empfan⸗ 
gen Mit aller heilgen ſchaar, 
In ſeine arm umfangen, 
Wird uns erfreuen gar. 

8. Da werden wir mit freu⸗ 
den, Den Heyland ſchauen 
an :,: Der durch ſein blut und 
leyden Den himmel aufge⸗ 
gethan, Die lieben Patriar⸗ 
chen, Propheten allzumal, 


Die 
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Die Maͤrtrer und Apoſteln, trauren, weh und klagen, Von 
Bey ihm in groſſer zahl. kranckheit, ſchmertz und leyd 
9. Die werden uns anneh Von ſchwermuth, ſorg und 
—_ A's ihre brüderlein z plagen, Von aller boͤſen zeit. 
Sich unſer gar nicht {hamen,|- 4. Dann wird der HErr 
Und mengen mitten ein. Wir Chriſ fuhren Uns, die wir ihm 
werden alle tretten Zur rec: vertraut: Mit großem jubi⸗ 
ten JES11 Chriſt, Als un⸗liren ): Zum Vatter ſeine 
ſern GOTT anbaten, Der braut; Der wird uns bald 
unſers fleiſches iſt. ſchon zieren, Uud freundlich 
10, El wird zur rechten ſeiten lachen an, Mit edlem balſam 
Uns freundlich ſprechen zu:, ſchmieten, Mit ſchmuck bega⸗ 
Kommt, ihr gedenedeyten, Zu 10 ſchoͤn. 
meiner ehr und ruh. Nun ſol-j15. Die braut wird Gott 
let ihr ererben Meins lieben * kleiden Mit ſeinem ei⸗ 
vatters-reich, Welchs ich euchſg'nen ſchmuck:,: In guͤlden 
thaͤt erwerben, Drum ſeyd ſtuck und ſeiden, In einem 
ihr erben gleich. bunten rock, Einen guld'nen 
11. Alsdann wird G0 Ting anſtecken, Der lieb zum 
recht richten Die gottlos boͤſe wahren pfand, In {hand auch 
welt : Das hoͤlliſch feur ſoll wohl zudecken, Daß ſie nicht 
ſchlichten Die ſund mit baas werd erkannt. 
rem geld. Den teuffel und ſein 16. Gott wird ſich zu uns 
rotte, Die heuchl'r und mam⸗ kehren, Ein 'm jeden ſetzen 
mons knecht Wird GOtt zu auf:, : Ein güldne fron der 
{hand und ſpotte, Verur⸗ ehren, Und hertzen freundlich 
theilen gerecht. drauf, Wird uns an ſein bruſt 
12. Wikd ſich gantz zornig drücken, Auß lieb gantz vattexs 
ſtellen Zu den'n zur lincken lich, An leib und ſeel uns 
hand: , Ein recht gleich ur- {mu>en Mit gaben mildig⸗ 
theil faͤllen, Mit worten ſo lich. 
genannt: Geht hin ihr gantz 17. Er wird uns frolich leiten 
verfluchten, Zum hoͤll'ſchen Ins ewig paradeiß :,: Die 
feur erkannt, Ins treufſels hochzeit zubereiten, Zu ſeinem 
ſtrick geflochten, In ewgen lob und preiß. Da wird ſeyn 
tod und band. freud und wonne In rechter 
13. Alſo wird Gott erloͤſen lieb und treu, Auk Gottes 
Uns gang von aller noth , ſchatz und brunne, Und tags 
Vom teufje!, allem boͤſen,; Von lich werden neu. 
trubſal, angſt und ſpott, Von 18, Da 


Vom ewigen Leben. 


— — — — — — 


— — — — — 


18. Da wird man horen klin⸗Trincken zugleich mit GOTT. 
gen Die rechten ſaͤiten⸗piel: 177023. All unſre luſt und willen, 
Die muſica wird bringen J In Was unſer hertz begehrt:, 
Gott der freuden viel. Die Was wir nur wunſchen wol⸗ 
engel werden ſingen, All heil⸗ len, Soll alles ſeyn gewaͤhrt. 
gen Gottes gleich, Mit him-| Dep werden wir uns freuen, 
meliſchen zungen Ewig in GOtt loben ewiglich, In wah- 
Gottes reich. rer Lieb und treuen Uns lie- 
19. Kein ohr hat je gehöret, ben hertziglich. 
Kein menſchlich aug geſeh'n /: 2 4. Wir werden ſtets mit ſchal— 
Die freud ſo den'n beſceret, le Vor Gottes ſtuhl und 
Die Gott ihm außerſeh'n. thron :,: In freuden ſingen al— 
Sie werden GOtt anſchauen le Ein neues lied gar ſchon: 
Von hellem angeſicht, Leiblich Lob, ehr, preiß, krafft und ſtar- 
mit ihren augen, Das ew'ge cke, GOtt Vatter und dem 
wahre licht. ſohn, Des het: genGeiſtes wer— 
20.GOtt werden ſte erkennen, cke Sey lob und dane gethan. 
Die heil'ge Trinitaͤt :,: In 25. Solch freuden- lied ohn 
Gottes liebe brennen, Sein. ſchertzen Wird ſeyn der lobge⸗ 
weſen und ſein rath Wir d ſang / Auß freud und [aſt des 
Gott ihr'n augen goͤnnen, hertzen, Der außerwaͤhlten 
Und was er iſt und hat, Auch banck. Die freud wird ewig 
ſeine kinder nennen, In Got⸗ bleiben, Und nimermehr ver- 
tes krafft und that. geh'n, Viel groſſer dann wirs 
21. Alſo wird GOTT erful- glauben, Vor Gott im wer⸗ 
len Alles durch ſeine krafft :: >e ſteh'n. 
Wird alles ſeyn in allem, 25. Frolich pfleg ich zu ſingen, 
Durch ſeinen Geiſt und ſajt : Wann ich ſolch freud betracht: 
Wird ſich ſelbſt gantz zu eigen Und geh'n in vollem ſpringen, 
Uns geben voͤlliglich, Und all Mein hertz vor freuden lacht: 
ſein guth uns zeigen In Chri⸗ Mein g' muth thut ſich hoch 
ſto ſichtiglich. ſchwingen Von dieſer welt 
22. Mit GOTT wir werden mit macht, Sehn mich nach 
halten Das ewig abend⸗ ſolchen dingen, Die welt ich 
mahl :,: Die ſpeiß wird nichtſgar nicht acht. 
veralten Auf Gottes tiſch und 27. Drum wollen nicht verza⸗ 
ſaal. Wir werden früchte eſſen] qenDie jetzt in truͤbſal ſeynd:;: 
Vom baum des lebens gut, Und die die welt thut plagen, 
Vom brunn des lebens fluſſe Und iſt ihn'n ſpinnen 1 
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Sie wollen ihr ereutz tragen 
Im frieden mit gedult, Auf 
Gottes wort ſich wagen, Sich 
troͤſten ſeiner huld. 

28. Wer Gottes reich und 
gaben Mit Chriſto erben will: 
Der muß die trubſal haben, 
Verfolgung leyden viel: Das 
ſoll ihn aber laben, Es waͤhrt 
ein kleine zeit, Der held wird 
bald hertraben, Sein huͤlff 
iſt g'wiß nicht weit. 

19. Indeß die welt mag heu⸗ 
heln, GOtt ſpotter immer⸗ 


men, Die hochzeit⸗gaͤſt beſchns 
Wer vor ihm wird verſtum⸗ 
men, Dem wirds gar übel 
gehn. O Gott! hilff daß wie 
haben Das rechte hochzeit⸗ 
kleid, Den glauben, deine ga⸗ 
ben, Zu geben recht beſcheid. 
33. Ach Gott! durch deine 
guͤte, Fuͤhr mich auf rechter 
bahn: HErr Chriſte! mich 
behute, Sonſt mot ich irre 
gahn, Halt mich im glauben 
veſte In dieſer boͤſen zeit, Hilff 
daß ich mich ſtets ruſte Zur 


rin „ Um g'nieſſes willen ew'gen hochzeits⸗freud. 
ſchmeicheln / Klug ſeyn in 34. Hiermit will ich beſchlieſſen 
ihrem ſinn: Ihi' ſachen liſtig Das froͤlich ſommer lied: Es 
beugen, Nachdem der wind wird gar bald außſprieſſen 
herweht, Auß furcht der wahr⸗Die ew'ge ſommerbluͤt, Das 
heit ſchweigen, Wies jetzt im ewig jahr herflieſſen, GOTT 
ſchwange geht. geb im ſelben jahr, Daß wir 
zo. Man laß die welt nur die frucht genieſſen, Amen, 
toben Und redlich lauffen an:: das werde wahr! 

Es ſitzt im himmel droben, CCCCXXUI, 423, 

G Ott lob! ein ſtarcker mann, Mel. Was mein Gott will ꝛc. 
Der wird gar bald aufwa⸗ Blindheit! bin ich dañ 
chen, Der ewig ſtraffen kan, der welt Zu dienen nur 
Der richter aller ſachen, Er erſchaffen „Und hat mein 
iſt ſchon auf der bahn. ſchoͤpffer mich beſtellt, Daß ich 
31. Der braͤutgam wird bald ſoll emſig gaffen Nach eitlem 
ruffen: Komt all ihr hochzeit⸗guth, Und meinen muth Auf 
gaſt z: Hilſſ Gott, daß wir ſolche thorheit ſetzen, Die 
nicht ſchlaffen, In ſuͤnden leichlich kan Den kluͤgſten mañ 
ſchlummern veſt, Bald hab'n An leib und ſeel verletzen. 


in unſern haͤnden Die lampen, 2. Mein Gott! erſchaffen 
oh! und licht, Und durfen uns ſhaſt du mich Zu deinem freu⸗ 
nicht wenden Von ſeinem 
angeſicht. 

2. Der fonig wird bald , 


den⸗lehen „ Das weiß und 
glaub ich veſtiglich, Kan doch 
nicht recht erheben Mein hertz 
zu 


_ 
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dienen ſeinem furſten. Es ſoll 


zu dir 11nd fur und fur Nach 
ſolchem leben trachten. Es iſt 
mir leyd, Daß in der zeit Ich 
dieſes nicht kan achten. 
3. Laß fleiſches⸗ welt -und au: 
gen - luſt In mir nicht laͤnger 
walten :,: Ein beſſers iſt mir 
ja bewußt, Daran ich mich ſoll 
halten. Laß meinen ſinn Sich 
chwingen hin Zu dir, mit 
reud und wonne. Du biſt 
mein licht Und zuverſicht, Ja 
meiner ſeelen ſonne. 
4. O vater! laß dein ſchwa⸗ 
ches kind Stets deine liebe ſu⸗ 
Sen :,: Welt iſt nur dampf, 
welt iſt nur wind, Die welt 
will ich verfluchen. Dein un⸗ 
terthan Lauf in der bahn, Zu 


furwahr Mich immerdar 
Nach deiner gnade durſten. 

5. Wann creutz und trübſal 
kommt heran, So laß mich 
nicht verzagen : } : Dein wort 
iſts, das mir helffen kan Mein 
elend leicht ertragen. Ich 
weiß ja wohl, Wie daß ich 
ſoll Mit dir, HErr, ewig le⸗ 
ben. Solt ich dann nicht, O 

du mein licht, Nach ſolcher 

wolfahrt ſtreben? 

6. Was iſt doch alles creutz 
und noth? Was iſt doch alles 
leiden? : Was hertzens⸗anaſt, 
was gar der tod? Was ſchnell 
und traurig ſcheiden? Wann 
ich nur mag Den groſen tag 


Und aus der welt Ins him⸗ 
mels zelt, Zu Zions ſtadt 
mich lencken. 

7. O ſchonſte ſtadt! o Gottes⸗ 
haus! O haus voll freud und 
wonne :,: Ich wuͤnſch aus die- 
ſer welt hinaus, Daß ich die 
freuden⸗ſonne, Das klare licht 
Und angeſicht Des allerhoͤch⸗ 
ſten ſchaue, Ja, daß ich mich 
Hertzinniglich, Mit meinem 

GOTT vertraue. 

8. Ach! ach! wann wird mein 
ot a 2 einmal kom⸗ 
men heiſſen? , : Wann wird 
er mich aus dieſem ſchlamm, 
Und eiteln leben reiſſen? 
Wann werd ich doch Diß 
ſchwere joch Von meinen 
ſchultern legen? Wann wird 
fic mir Doch thun herfur, 
Des himmels freud und ſegen? 
9. Wann ſoll ich doch dein an⸗ 
geſicht, O liebſter JEſu, ſe⸗ 
hen :,: Wann werd ich einſt 
in deinem licht, O licht der ſe⸗ 
len, ſtehen? Du lieblichs bild, 
Treu, fromm und mild, Wann 
werd ich aufgenommen, Daß 
O aus der zeit Zur ewigkeit Ich 
ſchleunig moge kommen? 


(10, Was irr ich hier im jam— 


merthal, In dieſem fremden 
lande ,: Ja, leid hie ſelbſt jo 
manche quaal, So manchen 
ſpott und ſchande. Ich will 
heraus, Des vatters haus, Kan 
ich zur wohnung haben, Ja 


Der herrlichkeit bedencken, dieſer ort Wird mich hinſor 


Mit 
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Mit böchſter wolluſt laben. 13. O ewigkeit, du machſt mir 
11. O mocht ich armer dochſbang, O ewig, ewig iſt zu 
befreyt Von aller angſt und lang, Hie gilt fuͤrwahr kein 
ſchrecken :,: Dein unaus⸗ en : Darum wann ich 
ſprechlich herrlichfeit In je⸗ dieſe lange nacht, Zuſamt der 
nem leben ſchmecken. O ſuͤſſe groſſen pein betracht, Erſchroͤck 
kraft, O lebens - ſaft, Wann ich recht von hertzen. Nichts 
werd ich dich empfinden, Laß iſt zu finden weit und breit, 
mich die welt, Doch als ein So ſchrocklich als die ewigkeit. 
held, Gantz ſiegreich uͤber⸗ 4. Was acht ich waſſer, ſeur 
winden. und ſchwert, Dig alles iſt 
12. O ſchoͤnſte ſtadt, o klares kaum nennens wehrt, Es kan 
licht, O ſuͤſſigkeit ohn ende : nicht lange dauren : Was 
O freud, o fried, o zuverſicht, waͤr es, wan gleich ein tyrann 
Ergreiff mich doch behende. [Der fuͤnfzig jahr kaum leben 
Laß mich von hier, Du {on- kan, Mich endlich ließ vers 
fe zier, Zur herlichkeit bald mauren? Gefangnis, marter, 
cheiden. Dann ich bin dein, angſt und pein, Die koͤnnen 
Und du biſt mein, Drauf, ja nicht ewig ſeyn. 
fahr ich hin mit freuden. 0 Wann der verdammten 
CCCCXXIV, 424. groſſe quaal, So manches jahr 
Ewigkeit, du donner⸗ als an der zahl Hie menſchen 
wort, O . das ſich ernaͤhren : Als manchen 
durch die ſeele bohrt, O an, ſtern der himmel hegt, Als 
fang ſonder ende: O ewig⸗ manches laub das erdreich 
keit, zeit ohne zeit, Ich weiß tragt, Noch endlich ſolte 
fur groſſer traurigkeit Nicht, waͤhren, So ware doch der 
wo ich mich hin wende, Mein pein zuletzt Ihr recht beſtimm 
gantz erſchrocknes hertz erbebt, tes ziel geſetzt. 
Daß mir die zung am gau⸗ 6. Nun aber, wann dn die ger 
men klebt. fahr Viel hundert tauſend 
2. Kein unglück iſt in aller tauſend jahr Haſt flaglich 
welt, Das endlich mit der zeit ausgeſtanden : Und von den 
nicht faͤllt, Und gantz wird auf⸗ teuſſeln ſolcher friſt Gang 
gehoben , Die ewigkeit hat: Nauſamlich gemartert biſt, 
nur kein ziel, Sie treibet fort Iſt doch kein ſchluß vorhan⸗ 
und ſort ihr ſpiel, L aſt nimmer] den. Die zeit, ſo niemand zaͤh⸗ 
ab zu toben, Ja, wie meinſlen tan, Die fanget ſtets 
Heyland ſelder ſpricht: Ausſvon neuem an. | 
ihr iſt kein erloſung nicht. Y 2 7. Liegt 


— 
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7. Liegt einer kranck und ru⸗ himmel lebt / 11nd Aber alle 
het gleih Jm bette, das von wolcken ſchwebt, Wird ſo 
golde reich, Recht furſtlich ſt marter währen: : Es wird ſte 
gezieret v: So haſſet er doch plagen kaͤlt und hitz, Anat, 
ſolchen pracht, Auch ſo, daß hunger, ſchrecken, feur und 
er die gang: nacht Ein flag; blitz, Und ſie doch nicht verzeh⸗ 
lichs leben fuͤhret. Er zahlet ren. Dann wird ſich enden 
jeden glocken - {<lag, Und dieſe pein, Wann Gott nicht 
ſeufzet nach dem lieben tag. mehr wird ewig ſeyn. 
$. Ach! was iſt das? der hol-' 12. Die marter bleibet immer: 
"ah pein Wird nicht wie lei⸗ dar, Als anfangs ſie beſchaf⸗ 
bes ⸗kranckheit ſeyn, Und mit fen war, Sie kan ſich nicht 
der zeit ſich enden / Es wird vermindern: , : Es iſt ein ar⸗ 
ſich der verdammten ſchaar beit ſonder ruh, Sie nimmt 
Im feur und ſchwefel immer⸗ an klag und ſeufzen zu Bey 
dar Mit zorn nnd grimm jenen ſatans kindern. O ſuns 
umwenden, Und dif ihr un⸗ der, deine miſſethat Empfin⸗ 
begreiflichs leyd Soll waͤhren det weder troſt noch rath. 
bis in ewigkeit. 13. Wach auf, o menſch, 
9. Ach GOtt! wie biſt du ſo vom ſunden-{laf, Ermuntre 
gerecht, Wie ſtraffeſt du die dich, verlohrnes ſchaf, Und 
boſen knecht Im heiſſen pfuhl beßre bald dein leben /: Wach 
der 1 7: Auf be auf es iſt doch hohe zeit, Es 
inden dieſer welt Haſt du ſo kommt heran die ewigkeit, 
nge pein geſtellt. Ach nimm Dir deinen lohn zu geben. 
diß wohl zu hertzen, Und Dielleicht iſt heut der letzte 
merck auf diß, o menſchen⸗ tag, Wer weiß noch, wie man 
kind! Kurtz iſt die zeit, der ſterben mag. 
tod geſchwind. 14. Laß doch die wolluſt dieſer 
10 Ach fliehe doch des teuf⸗ welt, Pracht, hoffart, reich⸗ 
ſels ſtrick, Die wolluſt kan ein thum, ehr und geld Dir laͤn⸗ 
augenblick, Und laͤnger nicht ger nicht gebieten: Schau an 
ergetzen :/: Dafur wilt du dein die groſſe ſicherheit, Die fal⸗ 
arme ſeel, Hernachmals in ſche welt und boͤſe zeit zuſamt 
des teuffels hohl, Din zur ver⸗ des teuffels wuten. Vor allen 
geltung ſetzen. Ja ſchoͤner dingen hab in acht, Die vor- 
tauſch, ja wohl gewagt, Das erwehnte lange nacht. 
dey den teuffeln wird beklagt. 15. O du verfluchtes men- 
11. So lang ein Gott im ſchen kind, Von ſynden toll, 
von 
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von hergen blind, Laß ab die nem freuden - ſaal, So wif- 
welt zu lieben : Ach! ach! ſoll ſen wir don keiner quaal Noch 
dann der hoyen pein, Da krankheit mehr zu ſagen, Da 
mehr dann tauſend hencker indet ſich kein zipperlein, 
ſeyn, Ohn ende dich betru-'Kein ſchlag, kein ſchwindel, 
en? Wo lebt ein ſo beredter gicht noch ſtein, Noch andre 

mann, Der dieſes wer leibes - plagen. 
ausſprechen kan? 3. Wir werden ſeyn den engeln 
16. O ewigkeit, du donner⸗ gleich, Wie Chriſtus ſelbſt be⸗ 
wort, O ſchwert, das durch kennet : Nun iſt kein geiſt in 
die ſeele bohrt, O anfang ohne GOttes reich, Den etwan 
ende: ,: O ewigkeit, zeit ohne kranckheit brennet. Ein engel 
zeit, Ich weiß fuͤr groſſer trau⸗ lebt geſund und ſtarck, So 
rigkeit, Nicht, wo ich mich hin⸗ wird auch unſer fleiſh und 
wende. Nimm du mich, wan marck Von keiner ſchwachh eit 
es dir gefaͤllt, HErr JEſu, wiſſen, Ein ſolcher leib friſch, 
in dein freuden-zelt. klar und rein, Wird dort in 
VonderVertlarung unſerer jenem leben ſeyn Von aller 

Leiber in dem ewigen plag entriſſen. 
Leben. +: Da werden wir nicht als 
CCCCXXV. 425. ein licht, Noch wie das gold 
Mel. An waſſerflüſſen Babilon. im dunckeln 27 Noch als ein 
K Ch Gott, wann kommt lieblichs angeſicht Der ſchoͤn⸗ 
die liebe zeit, In der ich ſten weiber funckeln. Ach 
werd ablegen „Des fleiſches nein, der helle morgenſtern 
laſt, der ſuͤnden kleid, Und Der leuchtet nicht ſo klar und 
einſt der ruhe pflegen? Wann fern, Als wir dort werden 
wird dein ſchoͤnſter himmels⸗glaͤntzen. Wir werden ſo ver⸗ 

glantz Dann meinen leib ver- klaret ſeyn, Daß unſer glan 
klaͤren gantz? Wann wirſt du der ſonnen ſchein Am himm 

mich begaben Mit der ver⸗ wird ergaͤntzen. 
ſprochnen ehr und wonn, Auf 5. Da werden, als der ſternen 
daß ich wie die klare ſonn Im glantz, Getreue lehrer leuch⸗ 
him mel moͤge traben. ten 5: Und wie die ſonn am 
2. Diß leben iſt ein ſiechen⸗ abend tans, Wann fie ſich 
hauß, Darinn wir uns ſtets will befeuchten. Ja, dieſen 
qualen ù So bald wir aber leib, der nichtig iſt, Wird un⸗ 
gehn heraus, Uns froͤlich zu ſer heyland JEſus Chriſt Mit 
bemahlen Mit Gott in ere pracht ne OY 
W 3 F 
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wir in ſeiner herrlichkeit, Der 


nennen 27: Wann wir von 


fehler gantz und gar befreyt, 
Nichts werden mehr begehren. 
6. Weg, Alexander, trolle dich 
Mit deinen guldnen lum⸗ 
pen :/: Der Croſus iſt nur laͤ⸗ 
cherlich Mit ſo viel ſilber⸗ 
flumpen. Hier ſollen nicht ge- 
achtet ſeyn Darius auserle\'; 
ne ſtein, Und was ſo!1ft herr⸗ 


lich pranget, Weit groͤſer iſt 


derſelbe ſchatz, Den der beſt- 
ket, der den platz In GOt: 
tes reich erlanget. 

7. Wir werden mit behendig⸗ 
keit Den engeln uns verglei⸗ 


| 


ſund umd tod befreyt, Die 
menſchen werden kennen, 
Die wir mit augen nie ge⸗ 
ſehn, Wie dort dem Adam 
iſt geſchehn, Mit Eva ſei⸗ 
nem weibe. Wie Petrus Mos 
ſen bald erkannt, Und Ste⸗ 
phanus den HErren fand, 
Als er noch war im leibe. 

10. Hier muß man durch den 
tod zuletzt Noch gar zerſplit⸗ 
tert werden :,:11nd dieſer leich⸗ 
nam wird verſetzt In ſeinen 
{oos der erden. Dort weiß 


— 


man nichts von ſolcher noth, 


chen :,: Ja gar im augenblick Da ſoll, da kan, da muß der 
der zeit Platz, ort und ziel tod Durchaus nicht mehr re⸗ 
erreichen. So daß wir fahren gieren. Da werden wir als⸗ 
in der luft Viel ſchneller als dann zugleich, O freud, o 
der donner puft Vom him wonn, in Gottes reich Ein 


mel bis zur erden. Der leib 
gantz hurtig, friſch und ſchlang 
Soll ohne brod, fleiſch und 
getranck Gar ſchoͤn erhalten 
werden. . 

2. Hier muß man von der by- 
ſen welt Viel plag und trub- 
ſal leiden: Uns wird vom ſa⸗ 
tan nachgeſtellt, Man fuͤrchtet 
fi< fiir beyden. In jenem le⸗ 
ben wohnen wir In friedens 
haͤuſern fiir und fur; Man 
darf nicht ſorge tragen, Daß 
uns der feinde tyranney Noch 


ew' ges leben führen. 

17. Ach Gott! wann kommt 
die ſuſſe ſiund, In der ich 
werde ſtehen : Verklaͤret, 
herrlich und geſund, Mit 
freuden anzuſehen, Wie mei⸗ 
ne feind erleget find; Und ich 
als Gottes erb und kind Soll 
ewig, ewig wohnen, Mit 
weiſſen kleidern angethan, 
In ſeiner fried und frenden⸗ 


dahn Geſchmuͤckt mit quld- 
nen kronen. 


boͤſe liſt beſchwerlich ſey, 
Noch uns die teuffel plagen. 


— nn 


. Wird das nicht groſe herr⸗ 
ö 


chkeit Im himmel ſeyn m 


Von 
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Von der ewigen Ver⸗ | muſt mit grauen fort, Und in 


dammnis. den abgrund ſpꝛingen. Es wird, 
CCCCXXVI, 


426, 


CY R{<ro>lic iſt es, daßſ hölle dich verſlingen. 

man nicht Der hollen|s. Gedenck jetzt nicht wie kan 
pein betrachtet:: Ja daß ſieſ es ſeyn, Daß dieſer ort kan faſ⸗ 
faſt als ein gedicht, Von vilenſ ſen / Solch eine meng, und ſo 
wird geachtet. Da doch keinſ viel pein Die ſuͤnder fuͤhlen 
augenblick vergeht, Daß nicht] laſſen; O menſchenkind! Die 
ein hauff im ſarge ſteht; Vom höll iſt weit, ihr feld iſt groß, 
wurger abgeſchlachtet. [die ſiatt iſt breit Von angſt 
2. Halt inn, o menſch, mit dei⸗ und marter⸗gaſſen. 

nem lauf, Es iſt ja leicht ge⸗ 7. In dieſem loch iſt gar kein 
ſchehen : Daß dich gereut der licht Noch heller glantz zu fin- 
ſchlimme kauf, Drum bleib ein den:, Die liebe ſonne ſcheint 
wenig ſtehen: Wir wollen erſt hie nicht, Man tappet wie die 
das hoͤllen⸗loch Den ſchwefel⸗ blinden. Hie leuchtet weder 
pful, des ſatans joch, Mit mond noch ſtern, Ein hoͤllen⸗ 
rechtem ernſt beſehen. kind das lebt von fern In 
3. Merck auf, der du mit groſ⸗ ſchwartz⸗verbraſten gruͤnden. 
ſem pracht Hie laͤſſeſt haͤuſer 8. Hier ſteiget auf ein dicker 
bauen Du wirſt in jener fin- rauch, Erſchroͤcklich anzuſe⸗ 
ſtern nacht, Dergleichen nim⸗hen Ein rechter pech ⸗ und 
mer ſchauen: Der hoͤllen⸗ ſchwefel⸗ſchmauch Der uͤderall 
wohnung iſt ein ſchlund, Ja, muß gehen. Ein ſchmauch der 
tieffe pfuͤtz, in welcher grund billig wird genannt Angſt; 
Du fallen wirſt mit grauen. jammer, marter, quaal und 


CXA VI. ſſo du bald faͤhrſt davon, Wie 
Mel Es iſt gewißlich an der zeit] Dathan und den Abiron, Die 


4. Da findet ſich kein ſchoͤner brand, Dafuͤr man nicht kan 


ſaal, Kein vorhaus, keine 


ſtehen. 


kammer :, Es heißt, und iſt 9. Wer mag ermeſſen den ge⸗ 


ein ort der quaal, Den ſatans 
ſtarcke klammer Veſt aneinan⸗ 


ſtan>, Der hier auch wir d ge⸗ 
funden :,: Der ſtrenge gift 


der hat verpicht, Es iſt ein kan machen kranck Urploͤtzlich 


wohnhaus ohne licht, Ein 
ſchwefel⸗loch voll jammer. 
5. Man wird dich auch an 


die geſunden. Er iſt wie dicker 
foth und feur, Durch ihn 
wird alles ungeheur, Das 


dieſem ort Nicht ſanſt zu wa⸗ 
gen bringen:: Ach nein, du 


24 brand 


ſtincket, uͤberwunden. 
10. Diß groſſe feld hegt einen 


_ 4 
brand, Der ſchwartz und trau 
rig ſcheinet: . Doch bꝛennet diß 
verfluchte land Mehr, als der 
ſuͤnder meynet. Bey dieſen 
flammen kan er ſehn, Die pla⸗ 
gen, welche dor dgeſchehn, Die 
man zu ſpaͤt beweynet. 
11. Dif hollen-feur iſt ſchroͤck⸗ 
lich heiß, Kan ſtein und ſtahl 


L itaney. 


15. Wer iſt, der das erdulden 
kan, Was die verdammten lei⸗ 
den: Ihr freche ſunder, denckt 
daran, Ihr müſſet plotzlich 
ſcheiden. Iſt euch der kercker 
hie zu viel? Ach Gott! es iſt 
nur kinderſpiel, Dort wird 
es anderſt ſchneiden. 

16. Magſt du nicht hier ge⸗ 


verzehren :,: Der ewig anaſt⸗ 


fangen ſeyn, Wie wirſt du 


und todes⸗ſchweiß Wird die dann ertragen :,: O menſch! 
verdammte naͤhren. Diß feuer der hollen angſt und pein, 
brennet grauſam zwar, Ver⸗Den rauch, geſtanck, das kla⸗ 
brennet doch nicht gantz und gen, Die finſternis, des don⸗ 


gar Die ſo den tod begehren. 
12. In dieſer traur⸗ und jam 
mer⸗nacht Iſt lauter angſt 


ners macht? Heut iſt die zeit, 
bald gute nacht Der argen 
welt zu ſagen. 


und ſchrecken: : Ach hoͤret, wie 
der donner kracht, Es blitzt 
an allen ecken. Es praſſelt 
ſtets an dieſem ort, Die winde 
brauſen fort und fort, Der 
bagel bleibt nicht ſtecken. 

13. Ein jeder ſunder hat ſein 
loch, In dem er ſich muß 
qualen :,: Dann unter dieſem 
teuſſels⸗joch Hat einer nicht 
zu waͤhlen. Man darf nicht 
chweiffen hin und her, Des 
atans macht fallt viel zu 
ſchwer, Er hat da zu befehlen. 
14. Die ſtoltzen werden allzu⸗ 
mal Dort beyeinander ſitzen: 
Die ſauffer werden in der 
quaal Den ſuſſen wein aus⸗ 
ſchwitzen: Den ſchindern 
wird die gnade theur, Die 


| Vitaney. 


Oder demuthige Vorbitt vor 
die allgemeine noth. 
C VII, 427. 
Prie, Eleiſon. 
Chriſte, Eleiſon. 
Kyrie, Eleiſon. 
Chriſte, Erhore uns. 
HErr Gott Vatter im him̃el, 
Erbarm dich ube2 uns. 
HErr Gott Sohn, der welt 
Heyland, 

Erbarm dich uͤber uns. 
HErr Gott Heiliger Geiſt, 
Erbarm dich uber uns. 
Sey uns gnaͤdig, (Gott. 

Verſchon uns, lieber Herre 
Sey uns gnaͤdig, 
Hilf uns, lieber HErreGott. 


ur allem irrſal, 


hurer wird das holliſch feur 
In ewigkeit erhitzen | 


Zur allen ſunden, 


Fuͤr 


Fur allem ubel, 


ur boſem ſchnellen tod, den helffen und ſie troͤ⸗ 
ur peſtilentz und theurer zeit, ſten. 
Für krieg und blutvergieſſen, Allen fonigen und furſten 


tr aufruhr und zwietracht, 
ur hagel und ungewitter, 
ur feur-und waſſers-noth, 
ür dem ewigen tod. 
Behut uns, lieber HErreGott. 
Durch dein heilig geburt, 
Durch deinen todes⸗kampff 
und blutigen ſchweiß. 
Durch dein ereutz und tod, 
Durch dein heilig auferſte⸗ 
hung und himmelfahrt. 
unſrer letzten noth, 
jungſten gericht, 
Hilf uns, lieber HErreGott. 
Wir arme ſunder bitten, 
Du wolleſt uns erhoren, 
lieber HErre GOtt! 
Und deine heilige Chriſt⸗ 
liche kirche regieren S 
und fuͤhren. = 
Alle wahre Biſchoͤffe, 


— 


Pfarrherrn und Kir⸗ 
chendiener im heilſa⸗ . Allen, ſo in noth und ge⸗ 


men wort und heiligen 


A 
"I | 


Litaney. 


ur des teuffels trug und liſt, Allen betruͤbten und bloͤ⸗ 


Unſerm Kayſer ſteten ſieg | 


Allen rotten und arger- 
niſſen wehren. 

Alle irrige und verfuhrte | 
wieder bringen. 

Den ſatan unter unſere 
fuͤſſe tretten. 

Treue arbeiter in deine 
erndte ſenden. 

Deinen geiſt und krafft 


leben behalten. 


33k 
zum wort geben. | 


in dir fried und ein- 
tract geben. 


wieder deine feinde 
goͤnnen. 

Unſere hohe Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Obrigkeit, und 


andy Herrſchafft, 
amt allen deꝛen hoͤchſt⸗ 
Angehoͤrigen und Ver⸗ 8. 
wandten leiten, ſegnen 
und ſchützen. s 
Die Furſtlihe Rathe, 5 


Befehlhaher, Beam- >” 
ten und diener mit dei⸗ 
nem geiſt regieren. 

Die Chriſtliche hohe und 
andere Schulen kraͤff⸗ 
tiglich erhalten. ; 

Unſere gantze ſtadt, rath 
und gemeine ſegnen 
und behuten. 


GH i > 


fahr ſeyn, mit hulff er⸗ 


14 £395. *. WS 


ſcheinen. 
Allen ſchwangern und 
ſaͤugerinnen froͤliche 


hg und gedeyen ge⸗ 
en. 

Aller kinder und trancken 
pflegen und warten. 
Alle, die um unſchuld ge⸗ 

fangen ſind, loß und le⸗ 


Y 5 4 


dig laſſen 


- Op  - 


Von der 


Welt Boßbeit. 


Alle wittwen und wayſen E a 
verthadigen und -ver- 
ſorgen. — 

Aller menſchen dich erbar⸗ 
men. 

Unſern feinden, verfols S 
gern und laͤſterern ver⸗ 
geben, und ſte bekehren. = 

Die fruͤchte auf dem lan⸗ © 
de geben, und ſie be⸗ 8 = 
wahren. 8 

und uns gnaͤdiglich erhoͤ⸗ E 


O Jeſu Chriſte, . Gottes 


hn. 
Erhor, uns lieber HErre|3 
Gott. 

O du Gottes⸗Lamm, das der 
welt ſuͤnde traͤgt, 
Erbarm dich uͤber uns. 

O du Gottes⸗Lamm, das der 

welt ſuͤnde traͤgt, 
Erbarm dich uͤber uns. 
D du Gottes Lamm, das der 
welt ſuͤnde traͤgt. 
Verleih uns ſteten fried. 
Ehriſte, Erhoͤre uns. 
Kyrie, Eleiſon. 
Chriſte, Eleiſon, 
Kyrie, Eleiſon, Amen. 


Von der Welt Boßheit ſo 


zur Biiſſe vermahnet. 
cc XXVIII. 428. 


E 
— 
— 
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— 
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jed'r erkennen thut: Ich fuͤrcht 
Gott hab gebunden ein ruth, 
Er will uns damit ſtraffen, 


= = [Den hirten mit den ſchaafen, 


Es wird ihm kein'r entlauffen. 
2. Gott hat uns lang gernf- 
fen Durch ſeine treue knecht, 
Die ohrn ſind uns nicht offen, 
Darum geſchicht uns recht, 
Sein ſtraff wir haben in dem 
land, Ich fur<t, ihr ſind 
mehr vor der hand, Gott 
woll ſte von uns wenden, Und 
ſeine gnade ſenden, Es ſteht 
in ſeinen haͤnden. 

Es geſchehn groß wunder⸗ 
zeichen, Noch ſchlagn wir alls 
in wind, Die uns ſolten er⸗ 
weichen, So gar ſind wir ver⸗ 
blendt, Daß wir die wahrheit 
kennen nicht, Wie uns jetzt 
Gottes wort bericht, Daß wir 
uns daran kehren, Und ſeiner 
gnad begehren, Nicht ſo dar⸗ 
wider ſprechen. 

4. Aerger iſts nie geweſen, 
Von anbegin der welt, Ein je⸗ 
der mags wohl leſen, Was 
Chriſtus hat gemeldt. Kein 
lieb noch glaub auf erden iſt, 
Ein jeder braucht ſein tuͤck 
und liſt, Der reich den armen 
zwinget, Und ihm ſein ſchweiß 
abdringet, Daß nur ſein gro⸗ 


"Ch GOtt, thu dich er: ſchen klinget. 


barmen, Durch Chri⸗ 
ſtum deinen ſohn, Uib'r reich 
und uͤber armen, Hilff, daß 


wir buſſe thun, Und ſich ein 


J. Wer kan alles ermeſſen, 


Was treibt die welt mit macht 
Mit ihrem ſauffn und freſſen, 


Hochmuth und groſſem pracht, 
GOtt 


BD SS Su ov WW 


»w Www: ew THIN es Wy vv ay 


go. > TT 


NHuͤgliche Todes-Betrachtung. 


- 333 


GOtt wirds die lange leiden 


ben anders ſchick, Und Chri⸗ 
ſtum in ſein hertz verſtrick, 


nicht, Schau daß dich nicht 
erhaſch ſein g'richt, Sort biſt 
ewig verlohren, Dem teufel 
auserkohren, Waͤr beſſer nie 


Niemand weiß ſeine ſtunde, 
Spricht GOTT auß ſeinem 
munde, Die welt wird gehn 
zu grunde. 

10. Solches all's iſt verbor⸗ 


gebohren. gen In der gottloſen ſinn, 


| 
| 


6. Gott eilt gewiß zum ende, 


Das ſieht man alle morgen, 


Das zeigt all ereatur, Er wird Wie laufft die welt dahin 


kommen behende, Deß habn 
wir {on figur, Das glaubet 
der gottloße nicht, Der wohl 
in ſeinem hertzen ſpricht: Es 
kan noch lang zeit waͤhren, 
Wir wolln ſchlemmen und zeh⸗ 
ren, Der teuffel thut ſies lehre. 
7. Die welt laͤſt nun nicht 
abe, Das wild vielkoͤpffig 
thier, Man werff ſie dann ins 
grabe, Es wird geſchehen ſchie: 
Der teufel hats dahin ge⸗ 
bracht, Daß man GOtt und 
ſein wort veracht, Fragt 
nichts nach ſein'm gebotte, 
Treibt daraus nur ein ſpotte, 
Sagt wohl, es ſey kein Gotte. 
8. Die art iſt ſchon geleget 
Dem baum an ſeine wurtz, Als 
uns Johannes zeuget, Ins 
feur muß er furs. Wohl dem, 
der es zu hertzen nimmt, und 
wacht, wann ſein exloſer komt, 


wird ſeyn wohl behutet, Vor 
der hoͤlliſchen glute. 

9. Chriſtus ſein propheceye 
Iſt nun erfullet zwar, Ein je⸗ 
der merck dabeye, Und nehm 
es eben wahr, Daß er ſein le⸗ 


Daß ſie nur krieg das zeitli 
guth; Das ewig ſie vergeſſen 
thut; Daran will niemand 
dencken, Thut leib und ſeel 
verſencken, Manch Chriſten 
thut es kraͤncken. 

11. Gott hat in ſeiner hute 
All, die er hat erweckt, Er⸗ 
kaufft durch Ehriſti blute, Am 
creus hoch außgeſtreckt. Da er 
uns al erloſet hat Vom teu- 
fel, ſuͤnd und ew'gen tod, It 
ſelbſt vor uns geſtorben, Des 
vatters huld erworben, Sonſt 
warn wir all verdorben. 

2. Diß lied ſey jetzt geſungen 
Der gantzen Chriſtenheit, 
Den alten und den jungen, 
Und dem ſein ſund iſt leyd, 
Der bitte GOTT allzeit um 
gnad, Daß er nimmer in ſuͤn⸗ 
den dad, Der helff uns all 


| [zuſammen, Zu lobe ſeinem na- 
eiebt allezeit das gute, Der!; N ſ 


men, Durch JEſumChriſtumy 
Amen. * 
Nützliche Todes - Be: 
trachtung. 
CCCCXXIX. 429. 
Mel. Mein wall fahrt ich vollen. 


Der grimmig tod mit ſei⸗ 
nem pfeil Thut nach dem 


+. 
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ſeben zielen :/: Sein'n bogen wie ein aas, Kein men ſch mag mag 
euſt er ab mit eyl, Mit ihm bey ihm bleiben,: Wird ihm 
iſt er nicht ſpielen. Das leb'n verſtopffen mund und naaß, 
verſchwind't, Wie rauch im Dich auß der g'mein vertrei⸗ 
wind, Kein fleiſch mag ihm ben. Du muſt hinaus Bald 
entrinnen, Kein gut noch ſchatz auß dein'm hauß, Die leut ob 
Beym todt find't platz. Du dir erſchrecken, Man deckt dich 
muſt mit ihm von hinnen. zu, Du ſchlaͤff'ſt in ruh, Nie⸗ 
2. Wann dir das letzte ſtuͤnd⸗ mand wird dich aufwecken. 
lein kommt, So heiſt's urlaub 6. Bald nach dem tod mit 
genommen,: All freund ver⸗ deinem leib Wird man dem 
laſſen dich die ſtund, Kein g'ſell; grab zueylen :;: Der letzte troſt 
will mit dir kommen, Du muſt von kind und weid Iſt weynen 
allein Dich geben drein, Zu ebe und heulen. Ein'n halben 
reiſen fremde ſtraßen, Haſt tag Iſt kaum ihr klag, Alsdafi 
guts gethan, So trags davon, ſo werdens lachen, Man wirft 
Sonſt wird man dir nichts dich 'nein, Es muß nur ſenn, 
laſſen. Man thuts kein'm anders 
3. Dein angeſicht wird falen machen. 


ein, Dein aͤuglein werden 7. Im grab verborgen war⸗ 


brechen: Das hertz in großen, ten dein Viel kroͤten und auch 
aͤngſten ſeyn, Der mund kein ſchlangen: /: Die werden dann 
wort mehr ſprechen. Dein dein hauſg'ſtnd ſeyn, Dich 
ſchoͤn geſtalt Wird werden alt, gruͤßen mit verlangen. Ihr 
Der puls wird nimmer lauf-|gaſterey Wird dort ſeyn frey, 
fen, Der todes⸗ſchweiß Macht Kein'r darff die ze bezahlen, 
dir gar heiß, Da kommt die Sie kriechen 'nein Biß auf die 
noth mit hauffen. bein, Machens nach ihrem 
4. Dem du zuvor war'ſt lieb gefallen. 

und werth, Dem bringſt du 8. Dein Freundſchafft wird 
jetzt ein grauſen : Der vor ein kleine zeit Um deinen tod 
bey dir all tag einkehrt, Der ſehr klagen „ Ein'n mantel 
bleibet jetzt wohl drauſſen. und ein ſchwartzes kleid Ein 


Schleicht heimlich fuͤr Ben dei⸗ 
ner thur, Kein g'ſell will dich 
mehr kennen, Du liegſt im 
bett, Und ſeufftzeſt ſtaͤt, Das 
g'wiſſen wird dich brennen. 


halbes jaͤhrlein tragen, Dann 


ſagt die rott: Genad' ihm 
GOtk, Dein werd'n fie bald 
vergeſſen, Theil'n deine haab, 
So du im grab Von wuͤrmen 


7. Das fleiſch wird ſtincken wirſt gefreſſen. 


9. 
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9. Wann dann verloffen iſt men hin, Kein menſch wird 
ein jahr, Dann biſt du ſchon nach dir fragen : Wohl aus 
verweſen , Der dich ſucht, den augen, aus dem ſtun, Thut 
find't kein hant noch haar, das g'mein ſprichwort ſagen. 


Fragt, wer biſt du geweſen? All lieb und treu Wird man 


Deine hirnſchaal Iſt worden 
kahl, Dein aͤuglein ſind ge- 
freſſen, Man ſieht allein Die 
todtenbein, Die welt hat dein 
vergeſſen. | 
10. Kein menſch auf erd uns 
ſagen kan, Wann wir von 
hinnen muͤſſen /: Bald der tod 
kom̃t und flopffet an, So muß 
man ihm aufſchlieſſen: Er 


ohn ſcheu Ins grab mit dir 
einſcharren, Dann wem die 


welt So wohl gefaͤllt, Muß 
(gti zu ihr fahren. 

ei dieb Thut heimlich herein 
ſchleichen: ;: Es ſey bir gleich 
ley oder lieb, Du fanſt ihm 
nicht entweichen, Sein pfeil 
il gift, Wann er dich trift, 


14. Der tod urploglich als 


nimmt mit g walt Hin jung Muſt du dich bald aufmachen, 
und alt, Thut ſich vor niemand Er nimmt dich mit, Es hilft 


ſcheuen, 


Des koͤnigs ſtabſkein bitt, Drum ſieh zu det- 


Bricht er flugs ab, Uno fuͤhrt nen ſachen. 


ihn an den reyhen. 
11. Ein'n engen ſarg wird er 


15. Vielleicht iſt das der letz⸗ 


te tag, Den du noch haſt zu le⸗ 


da han Fur ſeinem koͤnigs⸗ ben:, O menſch, veracht nicht 
ſaale:,: Das dach wird auf was ich ſag, Nach tugend ſolf 
der naaſen ſtahn, Merckt auf, du ſireben. Wie mancher man 
ihr fuͤrſten alle „: Ihr maje⸗ Wird muſſen dran, So hofft 
ſtat Wird dort ſein'n rath auf lange jahren, und muß 


Beym bettler halt'n und woh⸗ 
nen, In wenig jahr So habt 
ihrs gar, Die welt pflegt ſo 
zu lohnen. 

12. Wo bleibet dann dein land 
und leut, Dein groſſes qut 
und leben: Eim fremden iſt 
der ſitz bereit, Lein hahn wird 
darnach kraͤhen. Deine pallaͤſt 
Und mauren veſt, Wind man 
darnieder reiſſen, Du liegst 
im grab, Und biſt ſſhabab, 
Muſt jetzt die wurunie ſpeiſen. 
13 Wann du nun biſt genom⸗ 


noch heint, Weil die ſonn 
ſcheint, Zur hoͤll hinunter fah⸗ 


ren. 

16. O fleiſch, du ſchaͤndlich'r 
madenſack, Wie viel haſt du 
betrogen 7: Die dir geglaubet 
und vertraut, Dein warheit 
iſt erlogen. Wer dir vertraut, 
Schaut auf ſein haut, Er 
ſrirds wohl müſſen zahlen 
Im hoͤll'ſchen feur, Da all 
ding theur, Reu't ihn zu tau⸗ 
ſend nalen. 


1 17, Darmn; 


Neuer Anhang. 


17. Darum, o menſch, ſe1; 
ſtets bereit, Thu allzeit mann: 
lich wachen: Wann der tot 
kommt zu ſeiner zeit, Will dir 
den garaus machen, So kanſt 
du dich Gantz ſicherlich In 
kampf mit ihm begeben, Die 
ewig fron Tragſt du dar von, 
__ du wohl endſt dein le⸗ 
en. 
18. All creatur laß fahren hin, 
Dein ſchoͤpffer ſolt du lieben: 
Was du verleurſt, iſt dein ge⸗ 
winn, Kein eitel laß dich b'tru- 


gen. Mit ſeel und leib Dich 


2. Erfull mit deinem gnaden- 
ſchein, die in irrthum verfuhs 
ret ſeyn, Auch die, ſo heimlich 
ſichtet an, In ihrem ſinn ein 
falſcher wahn. 

3. Und was ſich ſonſt verlauf⸗ 
fen hat Von dir, das ſuche du 
mit gnad, Und ſein verwundt 
gewiſſen heyl, Laß ſie am him⸗ 


mel haben theil. 


4. Den tauben oͤffne das ge⸗ 
hor, Die ſtummen richtig re⸗ 
den lehr Die, ſo bekennen wol⸗ 
len frey, Was ihres hertzens 
glaube ſey. 


ihm verſchreib, Und laß ihn 5. Erleuchte, die da ſind ver- 
darnach walten, So wird erſblendt, Bring her, die ſich von 
dich, Glaub ſicherlich, Jn ſei⸗ uns gewendt, Verſammle, die 
nem ſchutz erhalten. zerſtreuet gehn, Mach veſte, 
19. Wer dieſes liedlein hat die im zweifel ſtehn. 
gemacht, Und erſtlich neu ge- 6. So werden ſte mit uns zu⸗ 
ſungen :;: Der hat den tod gar gleich Auf erden und im him⸗ 
oft betracht, Letztlich mit ihm melreich, Hier zeitlich und 
gerungen. Liegt jetzt im hohl, dort ewiglich, Fur ſolche gna⸗ 
Es thut ihm wohl, Tief in de preiſen dich. 

der erd verborgen, Schau an CCCCANAL 431. 

ſein ſach, Du muſt hernach, Wel. Hertzliebſter JEſu, was. 
Es ſey heut oder morgen. |JY{FENd ab deinen zorn lieb⸗ 
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| l v4 blut'ge ruthe, Richt uns nicht 
Bitt⸗ u. Buß⸗Geſange.ſtreng nach unſern miſſetha- 
CCCCXXX. 430. ten, Sondern nach gute. 
M-! Wan wir in hoͤchſten n. 2. Dann ſo du wolteſt nach 
IEſu Chriſte, wahres verdienſte ſtraffen, Wer koͤn⸗ 
licht, Erleuchte die dich te deinen grimin und hand er⸗ 
kennen nicht, Und bringe fie] tragen? All's muſt vergehen, 
zu deiner heerd, Daß ihre was du haſt geſchaffen, Fur 
feel auch ſeelig werd. deinen plagen. | 
3. Vergib 


- 


; 
| 
| 
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J. Vergib, Err, gnaͤdig unſre 


groſſe ſchulde, Laß uͤber das Ohne dich ſo bin ich todt, Ohne 


4. Schaue, JEſu ! meine noth, 


recht deine gnade walten, Der dich iſt gantz dahin Meines 


du zu ſchonen pflegſt nach dei⸗ 
ner groſſen hulde, Uns zu er⸗ 
halten. 
4. Sind wir doch arme 
wurmlein, ſtaub und erden, 
Mit erbſund, ſchwachheit, 
noth und tod beladen, War⸗ 
um ſollen wir gar zu nichte 
werden Im zorn, ohn gna⸗ 
den? 
5. Sieh an deines Sohns 
ereutz und bitter leiden, Det 
uns erloſet hat mit ſeinem 
blute, Und eroͤffnen laſſen 
ſein hertz und ſeiten, Der 
welt zu gute. 
6. Darum, ach vater! laß uns 
nicht verderben, Dein gnad 
und geiſt durch Chriſtum 
wollſt uns geben, Mach uns 
zugleich des himmelreiches er- 
ben, Mit dir zu leben. 
CCCCXXXII, 432. 
Mel. Ach was iſt doch unſer le. 
CTESU, retter in der noth! 
8. JESU, wahres ſeelen— 
brod! Du, mein hort und 


verſe muth und inn. 

5. JEſu ! ach entzeuch mir 
nicht Dein huldreiches ange⸗ 
ſicht, Siehe mich in gnaden 


an, Der du vor mich gnug 


gethan. 

6. Meine ſuͤnden ſind ſehr 
groß, Mache mich derſelben 
loß, Hilff, daß deine lieb und 
huld Ueberwiege meine ſchuld. 
7. Saͤubꝛe meinen ſuͤnden⸗geiſt 
Von der welt⸗luſt allermeiſt: 
Ach! erneure meinen ſinn, 
Daß ich nicht ſey, was ich bin. 
8. JEſu, JEſu ! ſegne mich, 
Soll ich anders laſſen dich, 
Sprich mir troſt und leben zu, 
O du himmels⸗wolluſt du! 
9, Deine ſtarcke liebes glut 
Loſchet keine waſſer fluth, Sie 
iſt tieffer als das meer, Hoher 
als das ſternen-heer. 

10. Laß mich dir ſeyn einge⸗ 
ſenckt, Auſſer dir mich alles 
kraͤnckt, Laß, ach liebſter heys 
land! mich Stets vollkoͤm̃lich 
ſchmaͤcken dich. 


mein panier! Oeffne mir die n. Deines namens ſüͤſſiakeit 


himmels⸗thuüͤr. 

2. Freye mich der ſuͤnden⸗laſt, 
Wie du mir verſprochen haſtz 
O du meines heils einhorn 
Stille deines vatters zorn. 


3. Wende deinen herben grim̃, 
Meine plagen von mir nimm, 


Laß des wahren glaubens licht 
Ja bey mir verloſchen nicht. 


Sey verſiegelt jederzeit Veſt 
in meinem hertzens-ſchrein, 
Mir laß lauter IEſus ſeyn: 
12, JEſus was durchs ohre 
bricht, JEſus, was das au- 
ge ſicht, JEſus, was die zunge 
ſchmeckt, Und wornach die 


hand ſic rect. 
13, JEſug 


12 
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13. JEſus ſey mein ſpeiß und ne ſele, Selen- hunger dich 
tran 1 JEſus ſey mein lob⸗ nicht quale. 
geſang, JEſus ſey mein gan⸗ J. Siehſt du, was da kommt 
tzes all, Jus ſey mein freu⸗geronnen, Wie mit rothem 
den⸗ſchall. ; lebens⸗ſaft, Flieſſen funf frey 
14. Endlich laß, du hoͤchſtes offne brunnen? JEſu ! deiner 
gut, JEſu, laß dein theures liebe kraft, Allen armen hier⸗ 
blut, Deine wunden, deine her wincket, Spricht: ihr lie⸗ 
pein, Meine raſt im tode \ eyn ben, alle trincket. 
Andachts Geſinge vor 6. Hungrig komm ich — 
und beym . Abendmahl nach gnaden, Durſtig na 
CCCCAXXII, 433, |barinhergigfett, Oer (die) ich 
Vol ich habe mißgehan. gleichfalls bin geladen Zu des 


dohl mir! JEſus mei⸗ lammes hochzeit-freud : Him̃⸗ 
ne freude, Ladet mic lijc manna mich ergetzet, 
zu ſeinem mahl! Auf, mein IeEſus blut die ſeel benetzet. 


hertz, und dich bereite, Eile zu 7. Gott geb, daß ich dieſes 
dem kirchen⸗ ſaal: Laß den ſchencken Chriſti leibs und 
eyffer nicht erkalten, JEſus bluts allhier Nehm zu ſeinem 


will das nachtmahl halten. angedencken, Und betrachte 
2. Auf, mein hertz, in vollem fuͤr und fuͤr, Wie ſein leib am 
ſpringen, Eile deinem JEſu ereutz entbloſſet, Und ſein blut 
zu, Auf, dir ſoll es jetzt gelin⸗ mich hat erloͤſet. 

gen, Hier iſt wahre ſelen⸗ 8. Nun will ich mit danck und 
ruh: Ruhe ſoll ſte frey von ehren Meines JEſu, weil ich 
ſtinden Bey des Herren bin, Lieb und lob mit lob vers 
nachtmahl finden. mehren, Mein durch ihn er⸗ 
3. Ach! indem ſein hertz be⸗ neurter ſinn Soll in JEſu ſich 
ſtreitet Noth und tod mit glei⸗ erfreuen, GOtt wird darzu 
cher macht, Hat er dir den tiſch gnad verleihen. 

bereitet, Und aus reiner lieb CCCCXXXIV, 434. 
bedacht, Wie er ſich mit dirmog] Mel. O Herre Gott, dein g. 
getzen, Dich zu einem erben ſe Men ſeel, dich freu, Und 
tzen. | luſtig fey, Mit glauben 
4. Hier haſt du das brod, das wohl gezieret :,: Zur mahlzeit 
leben, Hier haſt du den fronen ſchon Wirſt du heut gehn, Zu 
leib, Den er in den tod ge⸗ der dich Ehriſtus fuhret. Merck 
geden, Dir zu zu gut, auf daß auf mit fleiß, Die werthe 
er bleib Deine koſt, und mei⸗ ſpeiß, Sein leib fiir 


dich 
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dich gegeben, Der tranck iſt 
gut, Sein theures blut 
Staͤrckt dich zum ew'gen leben. 
2. Wann deine ſuͤnd Dick 
wolln geſchwind Zur hollen| 


nieder druͤcken:;: Dieſ'r edle 


tiſch Mache dich friſch, Thu 
dich lieblich erquicken, Ihr 
ſunder ſchwer, Kommt doch 
hieher, Die laſt leat von dem 
hertzen, Der Artzt ſo reich, 
Chriſtus, wird euch Heilen all 
euren ſchmertzen. 
3. Zum gaſtmahl hier All pfle⸗ 
gen wir Mit kleidern uns zu 
— „ Putz dich auch 
in Im hertzen dein, Thu 


auß gnaden : So kan mir ni 
Der boͤſewicht An meiner ſe: 
len ſchaden. 

6. Ein aͤnaſtigs hertz, Zer⸗ 
ſchlag'n mit ſchmertz Von wes 
gen ſeiner ſuͤnden / Sehnlich 
ich bitt, Veracht ja nicht, Laß 
mich verzeyhung finden. Kein 
opffer ſonſt Ich deiner gunſt 
Auf dicſer welt kan bringen: 
OHErr! laß mein Erſchreckt 
gebein Fur freuden wieder 
ſpringen. 

7. Die mahlzeit dich, HErr 
Chriſt! und mich Verbindt 
himmliſcher weiße :,: Bleib 
doch in mir, und ich in 85 


dich recht darzu ſchicken. Mit Daß ich dich ewig preiſe. Ge 
himmel - brod Verſieht dich wiß ich weiß, Daß da mit fleiß 
GOTT Bey dieſem tiſch von; Viel tauſend engeln ſtehen, 
oben: Der felß dich traͤnckt / Wann wir ſo fein Im glauben 
it Das leb'n dir ſchenckt, Drum rein Zum tiſch des HErren 
thu ihn hertzlich loben. gehen. 
d 4. Von hertzen ich Will freu⸗ g. Wann in der nah Ich recht 
ch en mich, Daß mich der HErr anſeh Den kelch in dieſer ſtun⸗ 
rs geladen /: Er iſt ja mein, Und den:: Denck ich, dein blut, 
's ich bin ſein, Mein'r ſeel iſt Als eine fluth Fleuß auß dein'n 
ch wohl gerathen. Sehr ich be⸗heilgen wunden. Wie es zugeh, 
zu flag, Daß mancher mag Die Ich nicht verſteh, 11nd will 
freude nicht bedencken, Und nicht diſputiren: Wort und 
laͤſt ſich nicht Mit zuverſichtſel ment Ein ſacrament Heilig 
g. Auß dieſem kelch ſo traͤncken.eonſtituiren. 
1d 7. Ab'r ich komm heut Mitſ9. In dieſer ſach Bin ich zu 
en || hoſter freud, HErr Chriſt ! ſchwach, Gar wunderbahrer 
eit zu deinem tiſche „: Und ſtel weiße : Der glaube fein 
Zn mich ein Zur mahlzeit dein, Fuͤhrts hertze mein Zu der 
rck Mein leib und ſeel erfriſche. herrlichen ſpeiſe. Auf prieſters 
the | Waſc mich ja rein Von ſün⸗ hand Diß edle pfand Mir ar⸗ 
br den mein, Du hochſier GOtt ! * wird gegeben: Dany 
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ich werd ewig leben. 
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ich mich Star ſicherlich Daß 14. Erhalt nur mich Gantz 
| ſicherlich Im glauben auf dein 
10, Ach GOTT! wie ſtarck worte : So will ich ſchlecht 
Durch bein und mar> Dein Ein treuer knecht All augen- 
freud mir jetzt thut dringen: blick dein warten. Unterdeß 
Wie ſehn ich mich, HeErr ich Ergeb ich mich, Und laß 
Chriſt ! durch dich Nach hime⸗ im creus dich walten: Ich 
liſchen dingen? Mich dunEk, werd einmal Ins himmels: 
als ſey Der himmel frey, Wie ſaal Die ew'ge tafel halten. 
Stephano, mir offen: Dein CCCCXXXv, 435. 
liebe hat In hochſter gnad Mel. O JEſu Chriſt! meins l. 
Mein ſeel ſo ſuͤß getroffen. JEſu, du mein braͤuti⸗ 
11. Zur freude mein Violen gam! Der du auß lieb 
rein Beweglich laſt erkingen / :ans creuges ſtamm Fuͤr mich 
Von hertzen thut Mutaͤten den tod gelitten haſt, Genom⸗ 
guth In harmony bald ſingen: men weg der ſunden laſt. 
Die orgeln auch Nach altem 2. Ich komm zu deinem abend⸗ 
brauch Im tempelGottes ſ<o- mahl, Veꝛderbt durch manchen 
ne, Poſaunen klang Ziert den ſuͤnden⸗fau, Ich bin kranck, un⸗ 
geſang Mit lieblichem getoͤne. rein, nackt und bloß, Blind und 
12. Auf daß die gaͤſt Zu dieſem arm, Ach Mich nicht verſtoß. 
feſt Hieruber jubiliren :,: Und z. Du biſt der artzt, du biſt das 
ſich mog heut Ihr traurigkeit licht, Du biſt der HErr, dem 
Auß ihrem g'muth verliehren. nichts gebricht; Du biſt der 
Ey, daß nur bald Die eng'l brunn der herrlichkeit, Du 
mit {hal Mein \cel fuͤhrten biſt das rechte hochzeit⸗kleid. 
außm leben Ins himmels 4: Darum, HErr JEſu ! bitt 
thron, Da mir ein fron Die ich dich, In meiner ſchwachheit 
hand des HErrn wird geben. heyle mich, Was unrein iſt, 
13. HErt! laß die freud Zu das mache rein Durch deinen 
keiner zeit Auß meinem hertzen hellen guaden - ſchein 
weichen : Des geiſts gewiß 5. Erleuchte mein verfinſtert 
Iſt wahrlich diß, Der in mir hertz, Zund an die {one glau⸗ 
wohnt, ein zeichen: O daß bens⸗kertz, Mein armuth in 
ich ſolt Wie ich ich gern wolt, reichthum verkehr, Und mei⸗ 
Dein antlitz nur bald ſchauen! nem fleiſche ſteur und wehr. 
Doch ich deß will, In hoff⸗6. Auf daß ich dich, du wah- | 
nung ſtill, Erwarten mit ver⸗ res brod Der engel, wahrer 
Kauen. menſch und Gott! m_ 
F 
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cher ehrerbiethung nehm, Wieſpen himmel rauben, D Den mir 
dir das ruhmlich, mir bequem. {on Gottes john Beygelegt 


t 7. Loſ alle later auß in mir, im glauben? 
Is Mein hertz mit lieb und glau-'2. Nackend lag ich auf dem 
ben zier, Und was ſonſt iſt von boden, Da ich kam, Da ich 
tugend mehr, Das pflang in nahm Meinen erften odem. 
h mir zu deiner — Nackend werd ich auch hinzie⸗ 
. 8. Gib was uns nutz an ſeel hen, Wann ich werd Von der 
i. und leib, Was ſchaͤdlich iſt} erd Als ein {atten fliehen. 
fern von mir treid: Komm in 3. Gut und blut, leib, ſeel und 
. mein hertz, laß mich mit dir leben Iſt nicht mein; Gott 
Is Vereinigt bleiben für und fuͤr. allein Iſt es, ders gegeben: 
59. Hilff, daß zu deiner wahr⸗ Will ers wieder zu ſich keh⸗ 
h beit frafft Das boͤs in mi ir ren? Ne::m ers hin, Ich will 
„werd abgeſchafft, Erlaſſen al⸗ ihn Dannoch frolich ehren. 
ler ſund und ſchuld, Erlangt 4. Schickt er mir ein kreutz zu 
„des vatters lieb und huld. tragen, Dringt herein Angſt 
nx 10. Vertreibe alle meine feind, und pein, Solt ich drum vers 
Die ſichtbar und unſichtbar zagen; Der es ſchickt, der wird 
d ſeynd, Den guten vorſatz, den es wenden, Er weiß wohl 
„ich fuͤhr, Durch deinen geiſt Wie er ſoll All mein ungluͤck 
5 mach feſt in mir. enden. | 
ny 11. Mein leben, ſitten, ſinn, J. GOtt hat mich bey guten 
« und pflicht Nach deinem heil- tagen Offt ergoͤtzt Solt ich 


gen willen richt; Ach! laß 
mich meine tag in ruh Und 
frieden chriſtlich bringen zu. 
12. Biß du mich, o du lebens⸗ 
furſt! Zu dir in himmel neh⸗ 
men wirſt, Daß ich bey dir 
dort ewiglich An deiner tafel 
freue mich. 


* eſaͤnge in 
und Anliegen. 
Vue ich mich dann 
D grämen! ? Hab ich doch 
SD noch, Wer will mit 
den nehmen? Wer will mir 


lier cy 


jetzt Auch nicht etwas tragen? 
Fromm iſt Gott, und {hart 
mit maſſen Sein gericht, Kan 
mich nicht Gantz und gar ver⸗ 
laſſen. 

5. Satan, welt und ihre rotten 
Konnen mir Nichts mehr hier 
Chun als meiner ſpotten: Laß 
ſie ſpotten, laß ſie lachen, 
Ott mein heyl, Wird in eyl 


Sie zu ſchanden machen. 

Unverzagt und ohne grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er iſt, 
Stets ſich laſſen ſchauen; 
* ihn auch der tod ny 
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Fen : Sol der muth Dannoch 

gut Und fein ſtifle bleiben. 

3. Kan uns doch kein too nicht 

todten, Sondern reiſt unſern 
eiſt Aus viel tauſend nothen, 

Echleuſt das thor des bittern 


— 
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hoffnung und vertrauen: Er 
gat mich purch ſein blut erläſt, 
Auf ihn will ich feſt dauen; 
Er hilffet mir aus aller noth, 
Und ſteht mir bey im leb'n und 
tod, Drum hab ich dieſe zu⸗ 


leiden, Und macht bahn, Daß verſicht, und bins bericht, 


man kan Gehn zur himmels⸗ 
freu 


den 

da will in ſuſſen ſchaͤtzen 
mein hertz Auf den 
ertz Ewiglich ergoͤtzen; 
Hier iſt kein recht guth zu fin⸗ 
den; Was die welt In ſich 
halt, Muß im huy ver⸗ 

ſchwinden. | 
10. Was ſind dieſes lebens 
uter? Eine hand Yoller ſand, 
mmer der gemuther. Dort, 
dort ſind die edle gaben, Da 
mein hirt, Chriftus, wird 


on Gott verlaſt die ſeinen 
nicht. 

2. Verlaͤſt mich welt, freund, 
haab und guth, Und was 
ſonſt iſt auf erven : So glaub 
ich doch mit freyem muth, Von 
Gott ſoll mir hulf werden: 
Er will uns weder hie noch 
dort Verlaſſen, wie er uns im 
wort Durch ſeinen lieben ſohn 
verſpricht, Er treugt uns 
nicht, Dann Gott verlaͤſt 
die ſeinen nicht. 

3. Die ſeinen hat der liebe 
SeEcr Allzeit aus noth gerif- 


Mich ohn ende laben. 
11. HERR, mein hirt, brunn [ſen : Wie Daniel und andre 


aller freuden, Du diſt mein, mehr Thun offenbahr zu wiſ⸗ 
bin dein, Niemand kan ſen, Der fromme Joſeph war 
uns ſcheiden; Ich bin dein, in noth, Deßgleichen Moſes, 


weil du dein leben Und dein 
dlut Mir zu gut In den tod 
gegeben. | | 

x2. Du biſt mein, weil ich dich 
ſaſſe, Und dich nicht, O mein 
licht, aus dem hertzen laſſe : 


Laß mich, laß mich hingelan⸗ 


en, Da du mich, Und ich dich 
Zeeblich werd umfangen. 
ccccxxxvil. 437. 
Mel. Allein zu dir! HErr JEſ. 
tt iſt mein heyl, glück 


ab'r zu GOtt Hatten ſie ihre 
zuverſicht, Das band nicht 
bricht: Dann Gott verlaͤſt 
die ſeinen nicht. 

4. Nicht mehr begehr ich hie 
von Gott, Dann daß ich mog 
ererben :,: Ein ehrlich leb'n 
nach ſein'm gebott Und dar⸗ 
nach ſelig ſterben, Daß ich 
hie leb nach ſeinem wort, Al⸗ 
ſo, daß ich auch lebe dort, 
Wann er wird kom̃en zum ge⸗ 


bulff und troſt, Mein 


richt, Damit man ſicht, * 
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GOtt verlaſt die ſeinen nicht. [Mit der floten ſanfftem thons 


Neuer Anhang. 143 


CCCCXXXVIIL 438. |Lobet JEſum, Gottes 1 
Wi r dancken dir, HErr|5. Ihr regalen blaſet auf, 
JEſu Chriſt, Daß Spielet ſuſſe lieder drauf, 
du vom himmel kommen biſt, Setzt den Zincken an den 
Und haſt, als ein fonig ge⸗ mund, Lobet JEſum alle ſtund, 
recht / Erloͤſt das gantz menſch⸗ 6. Ruhren nicht die voͤgelein. 
lich geſchlecht. Morgens ihre zuͤngelein? So 
2, Und zu Jeruſalem zeuchſt geſchwind der tag anbricht, 
ein, Sanfftmuthig auf ein'm Laſſen ſie das dancken nicht. 
eſelein, Das volck ſingt Ho⸗ 7 An des tages zwolfften ſtund 
ſianna ſchon, Und ehr ſey Aus der waſſer tieffen grund 
Gott im hoͤchſten thron. Spielen alle ſiſchelein, und 
3. Alſo wollſt, HErr, auch dem ſchoͤpffer dan>bar ſeyn. 
bon uns ſeyn, Jn unſre her-'z. Alles wild auf grüner 
ten ziehen ein, Daß uns der heyd, Wann es geht nach ſei⸗ 
teuffel, tod und ſünd, Mit ner weyd, So vertraut es ſei⸗ 
ſeiner macht nicht überwind. nem GOtk, Der verſorgt es 
4. So wollen wir mit groſſem in der noth. 
{all Hein'n namen ruhmen 9. Menſch, o menſch, du, eben⸗ 
überall, Bis wir im himmel bild, Wie erzeigſt du dich ſo 
gehen ein, Zu dir und deinen wild, Sorgeſt nur dein leben⸗ 
engelein. lang, Fur die kleider, ſpeif 
CCCCXXXXIX. 439. und tranck. 
Ein gemuth erfreuet 10. Dencke doch an jenen tags 
ſich, JEſu, wann ich Da man ewig leben mag Mik 
denck an bich, Mein betrübter den kleidern angethan, Die 
ſinn und muth, JeEſulein niemand zerreiſſen kan. 
mein himmels⸗guth. 11. Dieſe kleider, ſolche zier, 
2. Wann ich meinen JEſum Chriſtus iſt das hulff - panier 
ſeh, Und in groſſen ſorgen ſteh, So er uns aus lieb erwarb, 
So erwallet mein gemüth, Da er an dem kreutze ſtarb. 
JEſulein, von deiner gut. —CCCCXL, 440. 
Alle Muſic in der welt, | Mel. Wer nur den lieben GON, 
Was der menſch vor lieblich A wie betruͤbt ſind from⸗ 
halt. Lauten, harffen, zincken⸗ me ſeelen Allhier in dieſer 
klang, Mit der geige ſpielet|jammer- welt :,: Wer kan ihe 
danck. [{coden. alles ehten; Daß 65 
4. Poſaun- und trommeten- )zar wie gefangen halt? 
hall, Und der dulcianen ſchall, 1 3 
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quilet mich und frindet auf mein hertz am meiften 


ehr, Ach wann ich nur im 
himmel waͤr. 
2. Ich mag mich, wo ich will, 
hinwenden, So ſeh ich nichts 
als tauſend noth :.: Ein jeder 
hat ſein kreutz in handen, Und 
ein beſcheiden thraͤnen⸗ brod, 

ch bin betrubet allzuſehr, 
Ach wann ich nur im him: 
mel waͤr. 

3. Hier lebt der menſch ja ſtets 
im jammer, Mit jammer 
kommt die abend⸗ ruh , Mit 
jammer geht er aus der kam⸗ 
mer, Mit jammer bringt er 
alles zu: Das macht das le⸗ 
ben freylich {wer, Ach wann 
ich nur im himmel waͤr. 
4. Hier kan das gluͤcke zwar 
was machen, Doch kommts 
nicht jedem in das haus :;: 
Dem einen bringt es ſtets zu 
lachen, Dem andern preſſt es 
thranen aus, Ich bin betru- 
bet allzuſehr, Ach wann ich 
nur im himmel waͤr. 
5. Im himmel wird das kreutz 
der erden, Und was mich hier 
zu boden druͤckt:,: Zu lauter 
guldnen kronen werden, Ach 
waͤr ich doch ſchon hingerückt. 
Ich bin betrubet allzuſehr, 
Ach wann ich nur im himmel 
waͤr. 
6. Ey du mein liebſter JEſu, 
fuͤhre, Ey fuͤhre mich doch aus 
der welt :,: Schleuß auf die 
ant himmels-thure, Wye" 


halt. Ich achte nun der welt 
nicht mehr, Ach wann ich nur 
im himmel waͤr. 

CCCCXLI. 441. 
Mel. Ich danck dir lieber Herre, 
7 Je nacht iſt nun ver⸗ 

ſchwunden Mit ihrer 
dunckelheit ,: Die ſonn hat 
uberwunden Des ſchlaffens 
ſtille zeit, Ihr helles licht be⸗ 
ſtrahlet Den runden erden- 
klos, Den nur die lufft bepfah⸗ 
let; GOtt deine gut iſt groß! 
* Wie kan ich gnug erheben, 
HErr, deine gut und treu ?:; 
Du friſteſt mir mein leben, 
Dein gut iſt taglich neu, Du 
haſt mich ſo beſhuget In der 
vergangnen nacht, Daß ich 
nicht bin beſchmuͤtzet Durchs 
ſatans groſſe macht. 

3. Dir hab ichs, HERR, zu 
dancken, Daß ich erhalten 
bin:, In ſichren wohlfahrts⸗ 
ſchrancken, Ach nimm das 
opffer hin, Das opffer meiner 
zungen, Das dir zu dienſte 
ſteht, Drauf ſey dir lob geſun⸗ 
gen, So weit der himmel geht. 
4. Verzeih es mir aus gnaden, 
Was ich mißthan an dir : 
Behute mih fur ſchaden, 
Bleib heut und ſtets bey mir: 

Was du mir haſt gegeben, 
Geſundheit, ehr und guth 
Darzu mein armes leben, 


Steht alls in deiner hut. 
7. Dir will ich das befehlen, 
Was 


Neuer A 
Was mir am liedſten iſt, :;: 
Mich aber ſeldſt vermahlen 
An dich, HErr JEſu Chriſt : 
Gib, daß ich ja fur ſunden 
Mich hüte dieſen tag, Auch 
ſelbſt mich überwinden, Und 
dir vertrauen mag. 

6. Dein engel muſſen bleiben 
Zur jeden zeit bey mir / Und 
alles Unglück treiben Sehr 
weit von meiner thür. HErr, 
gibſt du mir von oben Gluck, 
kuh und ſicherheit, So ſoll 
mein hertz dich loben, Hier 
und in jener zeit. 

CCCCXLII. 442, 

Mel. In dem leben hier auf erd. 
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zu :,: Und nach dir mein 
haupte neigen, Ich weiß, 
JEſu, ich weiß, du Wirſt 
dich deſſen weigern nicht, Du 
erwunſchte zuverſicht. 

7. Laß mich in die wunden 
kriechen, Laß mich als ein bie⸗ 
nelein : Gnuoiq deinen bal- 
ſam riechen, Selen- honig ſau⸗ 
gen ein, Ferner an das ereutz 
hinan Mich ſehr veſte ſchwin⸗ 
gen an. 

6. Ich will ſterben, ich will 
leben, JESU, jederzeit bey 
dir : Deinem willen mich er⸗ 
geben, Willig mit dir leiden 
hier, Was dich kümmert, 


Ey gegruſſet, licht der 


rothes gold und geld, Mich 
erloͤſet, und gebracht Aus der 
finſtern hollen macht. 

2. Ich, ich habe zugerichtet, 
Ba u, Dieſen Jammer dir :;: 
Den du gaͤntzlich haſt ge- 
ſchlichtet. JEſu, dir ſey danck 
dafür, Dir ſey danck in ewig⸗ 
keit, Fur erlangte ſicherheit. 
3. Sey bey mir in meinem 
hertzen, Rege, trauter JEſu, 
mich :,: Daß ich ſehne mich 
mit ſchmertzen, Aechtze nach 
dir ſtetiglich: JEſu, 00 mein 


ſtetes wort, Auf der zunge 
fort und fort. 


heyden, Sey gegruſſet, | 
heyl der welt „ Der du durch -, Hilf mir, daß auch meine 
dein bitter leiden Nicht durch 


Sondern bleibe rein und 


kuͤmmert mich, Was du wilſt, 
das will auch ich. 


liebe Gegen dir beſtandig ſey, 
Daß ſie keine welt⸗luſt triebe, 


frey, Meine freude ſey allein 
Deine krancke ereutzes⸗pein. 
8. Weichet nur, ihr weltge⸗ 
dancken, O du tand der eitel⸗ 
keit! Du magſt, wo du wilt 
hinwancken Ich ergebe mich, 
bereit Meinem JEſu, deß ich 
bin: Es mag alles fallen hin. 
CCCCXLIII. 443. 
Mel. In dich hab ich gehoffek. 
Omm, himmliſch licht, 
M heiliger Geiſt, Der du ein 
ſchutz der menſchen heiſt, Mit 
dein'm goͤttlichen glantze, An 


4. JESU, laß mich zu dir 
ſteigen An das creutze, laß es 


dieſem ort Dein geiſt und wort 


In unſre hertzen pflantze. 
4 
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2. Du diſt der brunn derſaller zeit, Vertreibt des to- 
weißheit ſchon, Das lebenſdes bitterkeit. 
und die ehren⸗kron, Ein geber z. Hie iſt das rechte himmel⸗ 
aller gaben, Von dir, o Gott brod, Von Gott uns ſelbſt 
Was othem hat, Durch dei⸗ gegeben „: Das fur den wohl⸗ 
nen geiſt muß haben. verdienten tod Uns wieder 
3. Eroffne auch zu dieſer ſtund bringt das leben: Diß iſt der 
Unſern verſtand, hertz, ohren, Chriſten unterhalt, Diß 
mund, Dein goͤttlich flamm macht die ſelen wohlgeſtalt, 
uns ſende, Damit trübſal, Diß iſt der engel ſpeis und 
Uns ja niemal Vom wahren tranck, Dafur ich dan> GOtt 
glauben wende. ſſingen will mein lebenlang. 
Für ſolche wohlthat wol⸗ 4. Hier iſt die rechte dundes⸗ 
n wir Mit hertz und mund lad, Hie iſt der leib des HEr⸗ 
lobſingen dir, Unſer gemuth;ren :: Von weisheit, gut und 
verneuen, In dieſem feſt Auſs groſſer gnad, Hier ſchau ich 
allerbeſt Uns deiner gnaden gleich von ferren Die wunder⸗ 
freuen. ſchoͤne himmels⸗ſchul, Den 
CCCCXLIV, 444. tempel, ſamt dem gnaden⸗ſtul, 
Mel. Allein zu dir, HErr JEſu Hie findt ſich ja das hoͤchſte 
Groſſes werck, geheim-;gut, Das theure blut, So 
müß voll, Das hochlich mir erquicket ſeel und muth. 
zu verehren /: O werck, das g. Hie iſt die rechte himmels⸗ 
ade in uns ſoll Durch pfort, Hie ſteht der engel lei⸗ 
eine kraft vermehren Bereu⸗ ter: Iſraels auserwehlter 
ung unſrer ſchweren ſchuld, ort, Und ſeiner luſt bereiter, 
Hut glauben, hoffnung, Hier ſteigen wir in vollem 
nd gedult, Zucht, lieb und lauf In Chriſto ſtracks zum 
aller tugend zahl, O himmels⸗ himmel auf, Der uns durch 
ſaal, O hochgeprießnes abend⸗ ihn iſt zuerkannt, O herr⸗ 
mabl. [lis pfand, O allerliebſtes 
2. Hie iſt des lebens baum ge⸗ Vaterland. 
tzt, Dieſelden blaͤtter hei⸗ 6. Ach ſchauet, wie der HErr 
en ,: Was durch den ſatan{uns liebt, Wie hoch er uns 
war verletzt Mit ſo viel ſuͤn⸗verehret :/: Indem er ſich uns 
den⸗pfeilen, Hie iſt das holtz ſelber giebt, Und freundlich zu 
gang voller ſaft, Von fruͤcht⸗ uns kehret : Bedencket, wie er 
ten ſuþ, ſehr groß von kraft, uns gemacht Zu burgern ſei⸗ 
Ja, deſſen edle ſuͤßigkeit Zu ner groſſen pracht : Ja — 
unſer 
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unſer fleiſch ergogt, Das er 
zuletzt zu ſeiner rechten hat 
geſetzt. 
7. Das fleiſch, das nun erhoͤ⸗ 
het iſt, In Gottes ſtadt zu 
leben „: Das wird uns hier 
zu dieſer friſt Durch Chriſtum 
ſelbſt gegeden, So wird ſein 
weſen uns zu theil, So finden 
wir der ſelen heyl, So blei⸗ 
ben wir in GOttes huld, Un: 

unſre ſchuld Wird überſehen 
mit gedult. 

8. Wie kan uns der zuwieder 

ſeyn, Der uns ſo freundlich 
reichet :/: Sein ſleiſch und blut 
im brod und wein, Der nim⸗ 
mer von uns weichet, Wie 
kan uns laſſen aus der acht, 
Der uns ſo trefflich hat be 
dacht Indem er unſre miſſe: 
that, O Gottes rath, Durch 
ſeinen ſohn vertilget hat. 

9 Wie kan forthin des ſa⸗ 
tans ſtaͤrck Uns Chriſten uͤber 

winden:, Dieweil durch die 
ſes gnaden - wer> Wir große 
kraft empfinden? Hat doch diß 


Da alles durch geheilet ward, 
Hie iſt ſein ſeiten - waſſer feil, 
Havurch in eyl, Geloͤſchet 
wird der hoͤllen⸗pfeil. 

i 1. O Gottes ⸗fleiſch, o hei⸗ 
ligs blut! Das auch die engel 
ehren „: O himmels⸗ſpeiß, o 
hochſtes gut, Wozu in furcht 
ſich kehren Die kraͤft' und 
thronen wundervoll, HER, 
meiner ſelen iſt ſo wohl, Es 
trift ſie ſchon in dieſer quaal 
Ein freuden⸗ſtrahl, Ohochge⸗ 
drieſ'nes abendmahl. 

CCCCXLV. 445. 

Nel. Es iſt gewißlich an der z. 
Ch will von meiner miſſe⸗ 
* that Zum HErren mich 
bekehren : Du wolleſt ſelbſt 
mir hulf und rath, Hierzu, o 
Gott, beſcheren, Und dei⸗ 
nes guten geiſtes kraft, Der 
neue hertzen in uns ſchafft, 
Aus gnaden mir gewaͤhren. 
2. Naturlich kan ein menſch 
doch nicht Sein elend ſelbſt 
empfinden,: Er iſt ohn dei⸗ 
nes wortes licht Blind, taub, 


mahl uns ſo erquickt, Daß uns 
kein feind mehr unterdrückt, 
Drum ſatan komme nur zum 
ſtreit, Wir ſind bereit, Zu 
ſpotten deiner grauſamkeit. 

10. Was achten wir des lei⸗ 
bes noth, Der krancken glie⸗ 
der ſchmertzen „ Hie iſt artz⸗ 
ney, auch fur ben tod Ein ed- 
ler tranck zum hertzen, Ja 
Chrijii fleiſch iſt ſolcher art, 


| 
| 
| 
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a todt in ſuͤnden; Verkehrt 
iſt will, verſtand und thun: 
Des groſſen jammers wollſt 
du nun, O vater, mich entbins 
den. 

3. Klopf durch erkaͤntnis bey 
mir an, Und ſuͤhr mir wohl zu 
ſinnen:,: Was boſes ich vor 
dir gethan, Du kanſt mein 
hertz gewinnen: Daß ich 
aus kummer und beſchweh 


La 
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Laß uber t meine wangen her 
Viel heiſſer thraͤnen rinnen. 
4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt Den reichthum dei⸗ 
ner gnaden :,: Mein leben 
danck ich deiner hand, 
haſt mich uberladen, Mit ehr, 
geſundheit, ruh und brod: Du 
machſt / daß mir noch keine noth 
Bis hieher koͤnnen ſchaden. 
5: Du haſt in Chriſto mich er⸗ 
wahlt, Tief aus der hoͤllen⸗ 
fluthen :,: Es hat mir ſonſten 
nicht gefehlt, An irgend einem 
guten: Bisweilen bin ich auch 


Du 
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keiner noch ſo klein, Um wel⸗ 
ches willen nicht allein Ich 
ewig muſſe brennen. 

9. Bisher hab ich in ſſcher⸗ 
heit, Faſt unbeſorgt geſchla⸗ 
fen: :Geſagt:es hat noch lange 
zeit, Gott pflegt nicht bald zu 
ſtraffen: Er faͤhret nicht mit 
unſrer ſchuld So ſtrenge fort, 
es hat gedult Der hirt mit 
ſeinen ſchafen. 

to, Jetzt aber all's zugleich ers 
wacht, Mein Hertz will mir 
zerſpringen : Ich ſehe deines 
donners macht, Dein feuer 


dabey, Daß ich nicht ſicher 


auf mich dringen: Du regeſt 


leb und frey, Geſtaͤupt mit wieder mich zugleich Des to⸗ 


vater-ruthen. 

6. Hab ich dann nun auch ge- 
en dir, Gehorſams mich be⸗ 
iſſen: : Ach nein! ein anders 
ſaget mir Mein hertze und 
gewiſſen. Darinn iſt eyder, 
nichts geſund, An allen or⸗ 
ten iſt es wund Vom ſün⸗ 
den⸗wurm gebiſſen. 

7. Die thorheit meiner jun⸗ 
gen Jaht, und alle ſchnoͤde ſa⸗ 
chen:: Verklagen mich ja of⸗ 
ſenbar: Was ſoll ich armer! 
machen? Sie ſtellen, HErr, 
mir vor geſicht Dein uner⸗ 
traͤglich zorn⸗gericht, Der hoͤl⸗ 
len offnen rachen. 

3. Ach! meine greuel allzu⸗ 
mal Scham ich mich zu beken⸗ 
nen :,: Ihr iſt auch weder 


des und der hollen reich, Die 
wollen mich verſchlingen. 

11. Wo bleib ich dann in ſol⸗ 
cher noth, Nicht helffen thor 
und riegel :,: Wo flieh ich 
hin? o morgen⸗ roth, Ertheil 
mir deine fluͤgel: Verbirg 
mich, o du fernes meer, Bede⸗ 
cket mich, fallt auf mich her, 
Ihr klippen, berg und hugel. 
12. Ach! all's umſonſt, und 


wann ich gar Koͤnt in den 


himmel ſteigen :,: Und wieder 
in die hoͤll alldar, Mich zu 

|verfriehen neigen; Dein > 
ge dringt durch alles ſich Du 
wirſt ja meine ſchand und mich 
Der lichten ſonnen zeigen. 

113. HERR JESU, nim̃ 
mich zu dir ein, Ich flieh zu 


maaß noch zahl, Ich weiß ſje] deinen wunden: ,: Laß mich da 


kaum zu nennen, Und iſt ihr eingeſchloſſen ſeyn, Und * 


en 


Neuner 


ben alle ſtunden, Dir iſt ja 
o du Gottes⸗Lamm, All mei⸗ 
ne ſchuld am creutzes⸗ſtamm, 
Zu tragen aufgebunden. 

14. Diß ſtell du deinem vater 
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ben ſolte; Drum mir, Von 
dir, Deine guͤte Ins gemuͤ⸗ 
tbe, Laß herflieſſen, So wird 
ſich die lieb ergieſſen. 

3. Durch deine krafft treff ich 


fur, Daß er ſein hertze len⸗ das ziel, Daß ich, ſo viel ich 


cke : Daß er ſich gnaͤdig kehr 
zu mir, Nicht meiner ſuͤnden 
dencke: Und wegen dieſer 
ſtraf und laſt, Die du auf 
dich genommen haſt, Ins 
meer ſie alle ſencke. 
15. Hierauf will ich zu jeder⸗ 
zeit Mit ernſt und ſorgfalt 
weiden : All boſe luſt und 
eitelkeit, Und lieder alles let- 
den, Dann daß ich ſuͤnd aus 
vorſatz thu. Ach HErr, gib 
du ſtets kraft darzu, Bis ich 
von hier werd ſcheiden. 
CCCCXLVI, 446. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der m. 
HE JEſu, GOttes 
Sohn, Mein bruder, 
freund und gnaden - thron, 
Ein fuͤrbild wahrer liebe :,: 
Du haſt zuerſt geliebet mich, 
Daß ich, o JEſu, liebe dich, 
In deinem wort mich ube : 
Sehnlich Lieb ich Dich im 
hertzen, Laß mich ſchmertzen 
Oder leiden Nicht von deiner 
liebe ſcheiden. 
2. Dann diß allein erfreuet 
mich, Zu lieben, o mein JEſu, 
dich, Wann ich nur, wie ich 
wolte: So voͤllig konte lieben 
dich, Und als dein wort ge⸗ 


ſoll und will, Dich hertzlich 
lieb gewinne: ,: Daß auf der 
gantzen weiten welt, Pracht, 
wolluſt, freude, ehr und geld, 
Wann ich mich recht beſinne, 
Ohn dich Voͤllig Nicht kan 
laben, Mag ich haben Dei⸗ 
ne liebe, Die erhaͤlt, wann 
alles truͤbe. 

4. Dann wer dich liebt, den 
liebeſt du, Schaffſt ſeinem 
hertzen fried und ruh, Er⸗ 
freueſt ſein gewiſſen;; : Es ge 
ihm wie es woll auf erd, Ob 
ihn auch gleich das ereutz vers 
zehrt, Soll er doch dein ge⸗ 
nieſſen Ewig, Herrlich, Nach 


der finden; 
muß verſchwinden. 

5. Kein ohr hat jemahls diß 
gehort, Kein menſch geſehen 
noch gelehrt, Es kans nies 
mand beſchreiben : Was des 


dir und vor dir iſt bereit, Die 
in der liebe bleiben. Gruͤnd⸗ 
lich Laſſt ſich Nicht erreichen, 
Noch vergleichen Den welt⸗ 


wird ergetzen. 
6. Drum laß ich billig dis al; 


heiſſen mich, Daß ich dich lie⸗ 


lein, O JEſu! meine ſorge 
ſeyn 


dem leyde Groſſe freude Wie⸗ 
Alles trauren 


nen dort vor herrlichkeit Bey 


{hagen, Was alsdann uns 
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feom Daß ich dich Werglich lie- 


CCCCXLVIIII. 448. 


: Daz ich in dem was dir Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der m. 


Etat Und mir dein klares 
wort vermeldt, Auß liebe mich 
ſtets übe: 
Werd abſcheiden, Und mit 
freuden Zu dir kommen Aller 
trubſal gantz entnommen. 

7. Da werd ich deine ſuͤſſig⸗ 
keit, Das himmliſch Manna 
allezeit In reiner liebe {ma- 
Fen .,: Und ſebn dein liebreich 
angeſicht Mit unverwandtem 
augen-licht, Ohn alle furcht 
und ſchrecken Reichlich Werd 


ſchmuͤcket Für dein 'm throne, 
Mit der ſchoͤnen him̃els⸗krone. 
CCCCSXLVIL 7, 
Vatter! Allmachtiger 
Gott! Zu dir ſchrey'n 
wir in der noth: Durch dein 
groß barmhertzigkeit, Erbarm 
dich uber uns. 
2. Chriſte! woll'ſt uns erho- 
ren, Fur uns biſt dn gebohren 
Pon Maria. Erbarm dich 
uͤber uns. 
3. Vergib uns alle unſre ſuͤn⸗ 


ich Seyn erquicket, Und ge⸗ ö 


Heilger Geiſt! kehr bey 
uns ein, Und laß uns 


O 


Biß ich Endlich deine wohnung ſeyn, O kom, 


du hertzens ſonne „ Du him⸗ 
mels⸗licht! laß deinen ſchein 
Bey uns und in uns kraͤfftig 
ſeyn Zu ſteter freud und wons 
ne: Daß wir In dir Recht zu 
leben Uns ergeben, Und mit 
baͤten Offt deshalben vor dich 
treten. 

2. Gib krafft und nachdruck 
deinem wort, Laß es wie feuer 
immerfort In unſern hertzen 
brennen ; Daß wir den Vat⸗ 
ter und den ſohn, Dich beyder 
geiſt in einem thron Fur wah⸗ 
ren GOtt bekennen. Bleibe, 
Treibe, Und behüte Das ge⸗ 
muͤthe, Daß wir glaͤuben, und 
im glauben ſtandhafft bleiben. 
3. Du Quell! draus alle 
weißheit fleuſt, Die ſich in 
fromme ſeelen geuſt, Laß dei⸗ 
nen troſt uns hoͤren . Daß 
wir in glaubens⸗einigkeit Auch 
andre in der Chriſtenheit Dein 


de Hilff uns in der lezten wahres zeugnus lehren, Hoͤre, 
ſtunde: Fur uns du biſt geſtor⸗ Lehre, Hertz und ſinnen Zu 
ben. Erbarm dich uber uns. gewinnen, Dich zu preiſen, 
4. O heilger geiſt! woll ſtuns Guts dem nechſten zu eꝛweiſen. 
geben, Dich allzeit hertzlich zu 4. Steh uns ſtets bey mit dei⸗ 
lieben, Und nach dein m will'n nem rath, Und fuhr uns ſelbſt 
zu leben. Erbarm dich uber den rechten pfad, Weil wir 
unt. den weg nicht wiſſen : ,: Gib 

uns beſtaͤndigkeit, daß wir 

Getreu dir bleiben fuͤr und 
fur, 
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fuͤr, Wann wir uns leyden 
muſſen. Schaue, Baue, Was 
zerriſſen, Und gefliſſen, Dir 
zu trauen, Und auf dich al⸗ 
lein zu bauen. 

5. Laß uns dein edle balſams 
trait Empfinden, und zur rit⸗ 
terſchafft Dadurch geſtaͤrcket 
werden,: Auf daß wir unter 
deinem ſchutz Begegnen aller 
feinde trutz, So lang wir ſeyn 
auf erden. Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wie⸗ 
der Troſt empfinden, Alles 
* uͤberwinden. 

Du ſuͤſſer himmels⸗ thau, 
ti dich Jn unſre hergen kraͤf⸗ 
tiglich, Und ſchenck uns deine 
liebe ,: Daß unſer ſinn ver⸗ 
bunden ſey Dem naͤchſten ſtets 
mit liebes⸗treu, Und ſich dar⸗ 
innen übe: Kein neid, Hein 
_ Sie betrube, Reins lie: 

e Wollſt du geben, Sanfft- 
und demuth auch darneben. 
2. Hilff, daß in wahrer hei⸗ 
ligkeit Wir fuͤhren unſre le⸗ 


bens⸗zeit, Sey unſers geiſtes It 


ſtar>e :,: Daß uns forthin ſey 
wohl bewuſt, Wie eitel iſt des 
fleiſches luſt, Und ſeine ſun⸗ | 
den⸗wercke. Ruͤhre, Fuͤhre, 
Unſre ſinnen und beginnen 
Von der erden, Bis wir him⸗ 
mels⸗erben werden. 
CCCCALIX, 449. 

Mel. Chriſt unſer HEr: zum ꝛc. 
Meine ſeel, erhebe dich, 


ten: Wie GOtt hat offen⸗ 
bahret ſich, und wie man ihn 
ſoll achten, Daß er der aller⸗ 
hoͤchſte iſt, Im himmel und 
auf erden, Und ſoll geruͤhmt 
zu jeder friſt Auch angeruffen 
werden, Als wahrer Gott 
ohn ende. 

2. GOtt, du biſt einig tur 
und für, Nichts ſeyn der hey- 
den gotter :,: Kein heil noch 
troſt iſt auſſer dir, Kein helf⸗ 
fer noch erretter. Laß mich, 
o HErr, auf dich allein Von 
gantzem hertzen trauen, Dir 
lediglich ergeben ſeyn, Auf 
niemand anders bauen, Dir, 
Gott, allein anhangen. 

3. O HErr mein GOtt, du 
biſt ein geiſt, Und theileſt bey 
uns allen : An gaben aus, 
was geiſtlich heiſt, Nach dei⸗ 
nem wohlgefallen, Laß mich 
ſtets geiſtlich ſeyn geſinnt, 


Daß, wann ich vor dich trette, 


Ich deine kraft in dir em⸗ 
pfind, Erhoͤrlich dich anbaͤte 
n geiſt und in der warheit. 
1. Du biſt, o Gott, von e⸗ 
wigkeit, Ohn anfang und ohn 
ende 7: Gib, daß mein 
von aller freud Des zeitlichen 
ſich wende: Auf daß ich moͤge 
immerdar Drum bitten und 
drauf dencken, Wie alles hier 
ſo wandelbar, Und daß du 
mir wollſt ſchencken Dort un⸗ 
verganglichs erbe. 


Mitandacht zu betrach⸗ 


J. O GOth du biſt an allem 
ort 
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ort, nd « gar nicht zu ermeſ⸗ 
ſen :,: Ob einer hier iſt oder 
dort, Iſt er dir nicht entſeſſen. 
kaß mich nicht zweiffeln, wo 
ich ſey, Du fonn'ſt dich mein 


| 


annehmen, Auch was ich thu, 
laß mich dabey Des boſen 
fur dir ſchaͤmen, Und uberall 
dich furchten. 

6. Unendlich iſt, HErr, deine 
macht, Zu retten, die dich lie⸗ 
ben :,: Und wann der gottlos 
dich veracht, Die rache auch 
zu uͤben: Gib daß ſich deiner 
allmacht ſchutz, Fort uber mich 
erſtrecke: Mich auch nicht 
menſchen⸗grimm und truk, 
Nur deine ſtraff erſchrecke, 
Du todteſi leib und ſele. 

7. Voll hoͤchſter weisheit biſt 
dy Gott, Niemand kan fic 
ergrunden : , : Wie wunder- 
ſchwer auch iſt die noth, Weiſt 
du doch rath zu finden. Gib, 
daß ich dir ſtets traue zu, Auf 
dich werf meine ſorgen: Auch 
uͤbels weder denck noch thu, 
Weil du ſi 1711 ins verborgen, 
Und pruffejt hertz und nieren. 
$. Gott, du biſt heilig un: 
gerecht, Du kanſt die ſunt 
nicht leiden :,-Wer ſagen will, 
er ſey dein fnecht, Der muß 
das boſe meiden. Gio, daß ich 
mich zu jederzeit Der heilig. 
keit befleiſſe, Nachjage der ge⸗ 
rechtigkeit, Auch dein gerich:| 
gut heiſſe, Ob ichs ſchon nich 


und gut, Wo ſich bekehrt ein 
ſunder : Erbarmſt dich, wie 
ein vater thut, Von hertzen 
deiner kinder. HErr, laß von 
deiner lieb und gnad Mich 
allweg troſt bekommen, Von 
mir auch meine miſjethat So 
fern ſeyn hingenommen, Als 
morgen iſt vom abend. 
10. GOtt, deine wahrheit ſtets 
beſteht, Und wohl dem, der 
dir glaͤubet : Der himmel und 
die erd vergeht, Dein wort, 
HEkrr ewig bleibet. Gib, daß 
ich fürchte dein gericht, Und 
alles, was du draͤueſt; Auch 
hoffe was dein wort ver ſpr icht, 
Daß du mirs gern verleyheſt: 
Hoffnung wird nicht zu ſchan⸗ 
den. 
11. All ſelig biſt du, GOtt, und 
frey, Du thuſt, was dir belie⸗ 
bet: Du biſt ein milder HErr 
dabey, Der reichlich gutes gies 
bet. Laß mich mit dir zufrie⸗ 
den ſeyn, Was iſt dein heilger 
wille. Gib auch, daß ich von 
dir allein, Und deiner guͤte 
fülle Erwarte all's in allem. 
12. Gott, wann ich dich ſo 
kenn und ehr, Dein wort zum 
grunde ſetze 5: Kan ich mich 
drob erfreuen mehr, Als uber 
alle {hate : Biß ich dort, o 
mein heyl und licht! Ohn {al 
len dich werd nennen, Yon 
1geſicht zu angeſicht, An⸗ 
ſchauen und erkennen, Und 


begreiffe. 2 
9. Du biſt ſehr gnaͤdig, from 


ohn aufhören loben. 
13. Gott 
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13. Gott Vatter, Sohn und wort gegeben, Gid genade, 
heilger Geiſt! Der du auch daß auch wir Nach demſelben 
wilt auf erden : Von mir] heilig leben, Und im glauben 
und allen ſeyn gepreiſt, Laß alſo ſtaͤrcke, Daß er thatig ſey 
deinen ruhm groß werden: im wercke. 
Verleyh mir gnade, krafft und 2 Unſer Gott und vater du, 
ſtaͤrck, Daß ich zu allen zeiten, Der uns lehret, was wir 
HErr! deinen nahm und dei⸗ ſollen, Schenck uns beine gnad 
ne werck Koͤnn mehr und mehr darzu, Gib zu dieſem auch das 
außbreiten, So lang ich hab wollen: Laß es ferner noch ge⸗ 
das leben. lingen, Gib zum wollen das 
CCCCL, | 450, vollbringen. N 
Mel. Nun dancket alle GOtt. 3. Gib uns, eh wir gehn nach 
Hch will des HErren zornſhaus, Deinen vaͤterlichen ſe⸗ 
a) Fortan gedultig tragen:1:!gen, Breite deine hande aus, 
Dann ich durch meine ſund Leite uns auf deinen wegen, 
Verdienet ſolche plagen: Bis Laß uns hier im ſegen gehn, 
er mir ſchaffet recht, Daß er Dort geſegnet auferſtehn. 
ſich mein erbarm, Und meine CCCCLIL 42. 
ſach ausfuhr Mit ſeinem Nel. Freu dich ſehr o meine ſeel, 
ſtarcken arm. [ {7 Jebſter Gott, wann werd 
2. Er wird mich an das licht,  1< ſterben? Meine zeit 
Wanns ihm gefaͤllet, bringen, lauft immer hin; Und des 
Da mein begehren mir Nach alten Adams erben, Unter des 
wunſche wird gelingen, Daß nen id) Mc bin, Haben daz 
ich meins hertzens⸗luſt An dei⸗ zum vater⸗theil, Daß wir ei⸗ 
ner gnade ſchau, Und auf die⸗ ne kleine weil, Arm und elend 
ſelb allein Mein heyl und ſeyn auf erden, Und dann 
wohlfahrt bau. wieder erden werden. 
3. O Gott du groſſer GOtt! 2. Zwar ich will mich auch 
O vater! hor mein flehen nicht wiedern, Zu beſchlieſſen 


O JEſu, Gottes Sohn! Laß 


deine kraſt mich ſehen. O wer⸗ 
ther heilger geiſt, Regier mich 
allezeit, Daß ich dir diene hier, 
Und dort in ewigkeit. 

CCCCLL 451. | 
Mel. Liebſter JE-11 wix find hier 


Oechſter GOtt, wir dan⸗ 


Fen dir, Daß du uns dein 


meine zeit, Trag ich doch in 
allen gliedern Samen von 
der ſterblichkeit: Geht doch 
immer hier und dort Einer 
nach dem andern fort, Und 
ſchon mancher liegt im grabe, 
Den ich wohl gekeunet habe. 
3. Aber GOtt, was werd ich 

dencken, 
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dencken, Wann es wird ans Wie biſt du ſo verſpeyt, Wie 
ſterben gehn? Wo wird man biſt du ſo erbleichet, Wer hat 
den leid hinſencken? Wie dein angeſicht, Dem ſonſt kein 
wirds um die ſeele ſtehn? Ach licht nicht gleichet, So ſchaͤnd⸗ 
was fumer faͤllt mir ein, Weſ⸗ lich zugericht? 
ſen wird mein vorrath ſeyn? 3. Die farbe deiner wangen, 
Und wie werden meine lieben Der rothen lippen pracht Iſt 
Nach einander hier verſtieben. hin, und gontz vergangen, 
4. Doch was darf ich dieſer Des blaſſen todes macht Hat 
forgets Soll ich nicht zu JE- alles hingenommen, Hat alles 
u gehn? Lieber heute noch als hingerafft, Und daher biſt du 
morgen, Dann mein fleiſch kommen Von deines leibes 
wird auferſtehn. Ich verzeyh kraft. 
es gern der welt, Daß ſie al- 4. Nun, was du, HErr, ge- 
les hier behaͤlt, Und beſcheide duldet, Iſt alles meine laſt, 
meinen erben Einen GOT, Ich hab es ſelbſt verſchuldet, 
der nicht kan ſterben. 'Was du getragen haſt. Schau 
7. Herrſcher uber tod und le⸗ her, hie ſteh ich armer, Der 
ben, Mach einmal mein ende zorn verdienet hat, Gib mir 
gut, Lehre mich den geiſt auf⸗ o mein erbarmer! Den anblick 
geben Mit recht wohl gefaß⸗ beiner gnad. 
tem muth, Gib, daß ich ein . Erkenne mich, mein huͤter, 
ehrlich grab Neben frommen Mein hirte, nimm mich an! 
Chriſten hab, Und auch end⸗ Von dir, quell aller guͤter, Iſt 
| lich in der erde Nimmermehr mir viel guts gethan, Dein 
zu ſchanden werde. mund hat mich gelabet Mit 
| 
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CCCCLINIL 453. milch und ſuͤſſer koſt, Dein 

Mel Jerslich thut mich verlan. geiſt hat mich begabet Mit 
Haupt, voll blut und mancher himmels⸗luſt. 
| wunden, Voll ſchmertz 6. Ich will hie bey dir ſtehen 
und voller hohn, O haupt, zu Verachte mich doch nicht, || - 
ſpott gebunden Mit einer dor⸗ Von dir will ich nicht gehen, e 
nen-fron, O haupt, ſonſt ſchon Waun dir dein hertze bricht,; 
ſ 


gezieret Mit hochſter ehr und Wann dein hertz will verblaſ⸗ 
zier, Jetzt aber hoch ſchimpffi⸗ ſen Im letzten todes ⸗ſtoß, 
ret, Gegruͤſſet ſeyſt du mir. Alsdann will ich dich faſſen, 
2, Du edles angeſichte, Da- In meinen arm und ſchoos. 
oh org rift und ſcheut, 7. Es vient zu meinen freu, 
groſſe welt - gerichte den, Und kommt mir hertzlich 


_— ——_— 


wohl, Wann ich in deinem 
leyden, Mein heyl! mich fin⸗ 
den ſoll: Ach moͤcht ich, o mein 
leben! An deinem ereutze hier 
Mein leben von mir geben, 
Wie wohl geſchaͤhe mir! 

8. Ich dancke dir von hertzen, 
O JEſu, liebſter freund! Fut 
deines todes ſchmertzen, Da 
du's ſo gut gemeynt: Ach gib, 
daß ich mich halte Zu dir und 
deiner treu, Und wan ich nun 
erkalte, In dir mein ende ſey. 
9, Wann ich einmahl ſoll ſchei⸗ 
den, So ſcheide nicht von mir, 
Wann ich den tod ſoll leyden, 
So tritt du dann herfur 
Wann mir am allerbaͤngſten 
Wird um das hertze ſeyn, So 
reiß mich auß den aͤngſten, 


Krafft deiner angſt und pein. 


10. Erſcheine mir zum ſchilde, 
Zum troſt in meinem tod, Und 
laß mich ſehn dein bilde, In 
deiner ereutzes⸗noth, Da will 
ich nach dir blicken, Da will 
ich glaubens⸗voll Dich veſt an 
mein hertz drucken: Wer ſo 
ſtirbt der ſtirbt wohl. 
CCCCLIV. 454. 
Mel. O Gott du frommer G. 
Ch ſehet, welch ein menſch! 
Ach ſeht, was angſt und 
ſchmertzen Steht unſer JEſus 
aus, Fur uns in ſeinem her⸗ 
ken, O ſchmertz, o große pein, 
O marter, angſt und noth! 
1. O weh! mein JEſus iſt Be⸗ 
) truͤbt bis in den tod. 


e 
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2. Ach ſehet, welch ein menſ<? 
Wie muß ſich JEſus quaͤlen! 
Die ſchmertzẽ ſeiner ſeel Sind 
hie nicht zu erzehlen: Er trau⸗ 
ret, zittert, zagt Fuͤr großer 
hertzens⸗pein, Ach! ſeht den 
jammer an, Er muß des to⸗ 
des ſeyn. 

3. Ach ſehet, welch ein menſ<? 
Der mit dem tode ringet, 
Seht, wie ſein theures blut 
Auß ſeinem leibe dringet. Wie 
hertzlich flehet er: Ach Vatter! 
nimm von mir Den bittern 
bby" Wann es gefal- 
et dir. 


4. Ach ſehet, welch ein menſ<! 


Der gantz und gar verlaſſen, 
Den ſeine junger ſelbſt Nun 
fangen an zu haſſen, Der boͤſe 
Judas der Verraͤth den HEr⸗ 
ren Chriſt Mit einem falſchen 
kuß, O boſe teufels liſt! 

F. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Der nie hat boͤs begangen, 
Den greifft man mit gewalt, 
Den nimmet man gefangen 
Gleich einem moͤrder, und 
Fuͤhrt ihn gebunden fort Ins 
hohenprieſters hauß, Da hoͤrt 
man laͤſter⸗wort. 

6. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Seht, wie ſie den verklagen, 
Der gantz unſchuldig iſt, Von 
welchem niemand ſagen Kan 
eine miſſethat, Von dem wird 
ein geſchrey, Daß er, (der 


ſelbſt iſt GOTT) Ein gottes ⸗ 
laſPrer ſey. 


A a 7. Ach 
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7. Ach ſehet, welch ein menſch! 
Ach ſeht die große plagen, Die 
JEſus leyden muß, Ach ſeht! 
er wird geſchlagen Mit fau- 
ſten ins geſicht. O ſchande, 


ſpott und hohn! Sie ſpeyen 


ins geſicht Dem wahren Got⸗ 
tes-ſohn. 
3. Ach ſehet, welch ein menſch! 


Den man gebunden bringet, 


ruffen: kreu'tzge ihn, Pilate ! 

Barrabam Gib loß, nimm die⸗ 

ſen hin. | 

9, Ach ſehet, welch ein menſch! 

O marter, angſt und plagen! 

Ach ſehet, JEſus wird Mit 
eiſſeln hart geſchlagen, Ach 


ſeht den blut'gen leib, Ach ſeht 


die wunde an, Ach ſehter wird 


gequaͤlt, Daß er kaum leben 


fan, 

10. Ach ſehet, welch ein menſ<! 
Seht, wie die boͤſe rotten Den 
HErrn der herrlichkeit Ver: 
hohnen und verſpotten, Sie 
frönen ihm ſein haupt Mit 
einer dornen⸗fron, Und neigen 
ſich ſür ihm, Auß lauter ſpott 
und hohn. 

11. Ach ſehet, weſch ein 
menſch! Ach laſſet thraͤnen 
fliefſen, Laßt eure augen ſich 
Gleich einer fluth ergieſſen. 
Ach ſeht das elend an, Seht, 


unſer HErr und Gott, Der 
heyland traͤgt das creutz Zu 
ſeinem bittern tod. 


12, Ach ſehet, welch ein 
menſch O plagen uber plagen! 
Ach ſehet, JEſus, ach Wird 
an das ereutz geſchlagen; Er 
rufft fur großer pein Und 
ſchmertzen aͤngſtiglich: Mein 
Gott, mein GOtt | warum? 
Warum verlaͤſt du mich? 


| 


1 3. Ah ſehet, welch ein menſch! 


O weh in meinem hertzen, O 
Ju des Landpflegers hauß weh, ach! ich vergeh, Fur 
Ach ſeht! wie auf ihn dringetſgroßer angſt und ſchmertzen, 
Der juden granſamkeit, Sie O jammer, ach, o weh! O 


ſchmertz, o große noth! O weh, 
o weh, o weh! Ach JESUS, 
ach! iſt todt. 

14. Ach ſehet, welch ein menſcht 
Der fuͤr uns menſchen ſtirbet, 
Der uns das leben durch Den 
bittern tod erwirbet, Der uns 
durch ſeine pein Befreyt von 
aller noth, Der uns erloͤſet von 
Dem ew'gen hoͤllen⸗tod. 
15, O JEſu! dir ſey danck, 


Daß du für uns geſtorben, 


Und haſt durch deinen tod 
Das leben uns erworben. 
Fuhr uns durch deinen tod 
Ins ew'ge leben ein, So wol- 
len wir auch dort Oir ewig 
danckbar ſeyn. 

n. ee. 
Mel. Nun freut euch lieben Ch. 
Er HErr hat alles wohl 

gemacht, Er wird nichts 


boſes machen, Diß fromme 
ſeele! wohl betracht, In allen 
deinen ſachen, In freud und 


leyd, in gnüg und noth, In 
kranck⸗ 


ener Anhanc. I 


frantheit, jammer, kreutzſblut erworben, Was wilt du 
und tod, In kummer, angſtſ mehr, betrudter geiſt ? Kom 
und ſchmertzen. her, ſchau hier, was lieben 
2, Der HErr hat alles wohlſheiſt, Solt der nicht all's dir 
gemacht, Noch eh er uns ge⸗ geben? 

ſchaffen, Er hat uns mit dem 7. Der HErr hat alles wohl 
heyl bedacht, Das einig un⸗ gemacht, Da er vom tod er⸗ 
ſer waffen, Ja unſer ſchildſſtanden, Und aus gantz eigner 
und rettung iſt, Er hat uns kraft und macht, Uns von der 
vor der zeit erkieſt, Eh man hoͤllen banden Und ihren ket⸗ 
die ſterne jehlet. ten hat befreyt, Daß unſer 
z. Der HErr hat alles wohl muth getroſt ausſchreyt: Wo 
gemacht, Dig ruͤhme, wer es iſt der ſſeg der hoͤllen? 

horet, Als er uns hat herfür 3. Der HErr hat alles wohl 
gebracht, und nach der hand gemacht, Da er iſt aufgefah⸗ 
gemehret, Da er das menſh-|ren Gen himmel, da ein hertz 
liche geſchlecht Geſegnet, daß hintracht, Das trubſal hat 
auch früchte bracht Das erds|erfahren, Er hat die ſtatt uns 
reich, und was drinnen. da bereit, Da wir nach dieſer 
4. Der Herr hat alles wohl kurtzen zeit In freuden ſollen 
gemacht, Da ſchon der menſch ſchweben. 

gefallen, Da hat er dannoch 9. Der HErr hat alles wohl 
fleiſig acht Auf ihn und auf gemacht, Wann ſeinen geiſt er 
uns allen, Er rieff und rufft ſendet Zu uns herab, der uns 
noch mich und dich, Aus lau- bewacht, Und unſre hergen 
ter lieb, und ſehnet ſich In lau⸗ wendet Von dieſer welt zu 
ter ſuſſen flammen. Gott hinauf, Und daß wir 
5. Der HErr hat alles wohl l endlich unſern lauff Gantz ſes 
gemacht, Der uns ſein wort liglich vollziehen. 

gegeben, Davon offt unſer 10. Her HErr hat alles wohl 
hertze lacht, THO wir in gemacht, Auch wann er uns be- 
aͤngſten ſchweben, Da iſt er trubet, Wann uns die finſtre 
unſre zuverſicht, Er tr oſtet fren zes nacht Befallt und all⸗ 
uns, und laͤßt uns nicht In zeit uͤbet In kreutz und wider⸗ 
allen unſern noͤthen. 'wartiakeit;J In anaſt und trub- 
6. Der HErr hat alles wohl ſal und im ſeyd, Wann er uns 
gemacht, Da er fur uns ge-, ſtart im glauben. 

ſtorben, Uns heyl und leben 11. Der HErr hat alles wohl 
wiederbracht Und durch ſein gemacht, Wann er in lieb und 
Naz treue 
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treue Noch immerzu an uns 
gedacht, Und macht uns wie⸗ 
der neue, Wann er den alten 


frommen willen. 


menſchen bricht, Und die ver⸗ alles laſſen, 
kehrten wege richt Rach ſeinem 


liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt. 

. Wer JEſum liebt, muß 
Was falſchen 
ſchein der liebe macht, Nur 
ſeinen JEſum muß er faſſen, 


12. Der HErr hat alles wohl Auf ihn alleine ſeyn dedacht, 
gemacht, Wann er wird wie. Wer JEſum hat und JEſum 
der kommen, Und ob gleich liebt, Der liebt den, der den 
alles bricht und kracht, Wird himmel giebt. 

er doch ſeine frommen Zu ſich 3. Wer JEſum liebt, verlangt 
aufziehen in die hoͤh, Und ret⸗ den himmel, und ruht an ſets 
ten ſie von allem weh, Dalnes JEſu bruſt, Er laßt das 
ſolln ſie ſeyn erhaben. boſe welt⸗getümmel, Und 
13. Der HErr hat alles wohl! ſeufftzet nach des himmels⸗luſt, 
gemacht, Es wird kein ſinn Wer JEſum hat und JEſum 
erreichen Hier ſeines ruhmes liebt, Der liebt den, der den 
groſſe pracht, Er mus zurucke himmel giebt. 

weichen, Und ſchreyen aus mit 4. Wer JEſum liebt, der kan 
voller macht, Der HErr hat nicht ſterben, Er lebt auch in 
alles wohl gemacht, Dafuͤr wir dem tode noch, Sein JEſus 


ihn ſtets loben. 
14. Nun er hat alles wohl ge⸗ 
macht, er wird nichts boͤſes 


machen, Er traͤget dich gar 
ſanfft und ſacht, Drum in all 


deinen ſachen, In freud und 


laſt ihn nicht verderben, Ob 
ihn hie drückt der ſunden joch, 
Wer JEſum hat und JEſum 
liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt. 

5. Wer JEſum liebt, kan 


leyd, in gnuͤg und noth, In, ſich ergoͤtzen, Wann ihn ſein 
kranckheit, jammer, ereutz und liebſier JEſus kuͤßt, Wann er 
tod, Danck ihm von gantzem ins leben ihn wird ſetzen, Und 
hertzen. alles hertzeleyd verſußt, Wer 
CCCCLVI. 456. Eſum hat und JEſum liebt, 
Mel. Wer nur den lieben G. Der liebt den, der den him̃el 
JW: Er ſeinen JEſum recht[giebt. 
O will lieben, Der achtet CCCCLVII. 457. 
nicht der eitelkeit, Mel. Ach, was ſoll ich fuͤnder. 
Olt ich meinem GOTT 
nicht trauen, Der mich 


| Jhn kan 
kein ungemach betruben, Er 
bleibt auch treu be y rauher zeit 


| Wer JEſum hat und JEſumlliebt ſo vatterlich,Der ſo hers 
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lich ſorgt fur mich, Solt ich SSCCLVIIs 45s, 
auf den fels nicht bauen, Der 5 VEſus nimmt die ſunder an, 
mir ewig bleibet veſt, Der die Drum ſo will ich nicht ver⸗ 
ſeinen nicht verlaͤſt. zagen, Wann mich meine miſ⸗ 
2. Ee weiß alles, was mich ſethat Und die ſunden hefftig 
drücket, Mein anliegen, mei⸗ plagen, Druͤcket das gewiſſen 
ne noth, Er ſteht mir bey bis mich, Ey ſo benck ich nu2 daꝛan, 
in tod, Er weiß, was mein Daß mir Gottes wort ver⸗ 
hertz erquicket, Seine lieb und ſpricht, JEſus nimmt die ſun- 
vatter⸗tꝛeu Bleibt mir jetzt und der an. a 
ewig neu. 2. JEſus nimmt die finder 
3. Der die vogel all ernaͤhret, an, Wann ſie ſich zu ihm bes 
Der die blumen, laub und kehren, Und vergebung ihrer 
gras Kleidet {hon ohn unter- ſund Nur in wahrer duß be⸗ 
laß, Der uns alles guts be⸗ ehren; Sunden-lujt, drum 
ſcheret, Solte der verlaſſen gute nacht! Ich verlaſſe deine 
mich: Nein, ich trau ihm bahn, Mich erfreuet, daß ich 
ſicherlich. hoͤr, JEſus nimmt die ſunder 
4. Dann nach ſeinem reich ich an. | f 
trachte, Wann ich durch ge- 3. JEſus nimmt die ſunder 
rechtigkeit Finde meine him⸗ an, Wehe dem, der dieſen 
mels⸗freud, Wann ich geld glauben, Dieſe veſte zuverſicht 
und guth verachte, Segnet Sich vom ſatan laͤſſet rauben, 
GOTT mir früh und ſpat Daß er in der ſunden- angſt 
Wort und wercke, rath und Nimmer frolich ſagen kan: 
that. Ich bin dannoch gantz gewiß, 
5. Ey, ſo mag der andre mor-|JEſus nimmt die ſüͤnder an. 
gen Bleiben, was noch kunf⸗ 4. JEſus nimmt die ſunder 
tig iſt, Irrt mich nicht, ich an; Bin ich gleich von ihm 
bin ein Chriſt; laß mei⸗geirret, Hat der ſatan ſchon 
nen GOTT verſorgen Alles, mein hertz Offtermahlen ſo 
weil doch aller zeit Ihre ſorge verwirret, Daß ich {hier ver⸗ 
ſchon bereit. zweifflen mocht, Ach, es iſt ein 
6. Gott ſey lob, der mich er-|grofſer wahn, Ich glaub dans 
freuet, Daß ich glaube veſtig⸗ noch veſtiglich, JEjus nimmt 
lich, GOtt mein Vatter ſorgt die ſunder an. 

fur mich, Der mir dieſen troſt J. JEſus nimmt die ſunder an, 
erneuet, Daß ich weiß, GOtt Dieſes iſt, was mich ergoͤtzet, 
liebet mich, G0 TT ver ſorgt! Wann mich alle welt betrübt, 
mich ewiglich. A a 3 Und 
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Und in lauter trauren ſetzet, und ſinn Ourch ſo viel tauſend 
Wann mich das gewiſſen ſorgen hin, Und denckſt, wie 
ſchreckt, So ergoͤtzt mich dieſer wills auf erden Doch endlich 
troſt, JEſus nimmt vie ſuͤn⸗ mit mir werden. 

der an. 2. Es iſt umſonſt, du wirſt 
6. JEſus nimmt die under] fuͤrwahr Mit allem deinem 
an, xaß es alle welt verdrieſſen, dichten, Auch nicht ein einges 
Laß den ſatan alle pfeil Nur kleines haar In aller welt aus— 
auf mein gewiſſen ſchieſſen; richten, Und dient dein qram 
Phariſaͤer murret nur, Trotz, ſonſt nirgend zu, Als daß du 
wer unter allen kan Dieſen dich aus deiner ruh In angſt 
troſt vertilgen mir: JEſus und ſchmertzen ſturgeſt, Und 
nimmt die ſunder an. ſeſelbſt das leben kurtzeſt. 

7. JEſus nimmt die ſuͤnder 3. Wilt du das thun, was 
an, Dieſen troſt hab ich erkoh⸗ Gott gefaͤllt, Und dir zum 
ren; Hat ſich {on das ſchaaf heyl gedeyet, So wirff dein 
verirrt, Iſt der groſchen gleich ſorgen auf den held, Den erd 
verlohren ; Gott hat {on ein und himmel ſcheuet, Und gib 
licht bereit, Das erleuchtet je⸗ dein leben, thun und ſtand 
dermann ; Dieſes bringt mich Nur frolich hin in GOTTES 
auch zurecht, JEſus nimmt hand, So wird er deiner 
die ſundet an. ſachenEin f:olich ende machen. 
8. JEſus nimmt die ſuͤnder 4. Wer hat geſorgt, da deine 
an, Dieſen theuren hirt der|ſeel Im anfang deiner tage, 
ſeelen Will ich jetzt und immer⸗Noch in der mutter leibes⸗hol, 
dar Mich zu treuer hand em⸗ Und finſtern kercker lage: Wer 
pſehlen ; Fuhre mich nach dei⸗ hat allda dein heyl bedacht? 
nem rath, daß ich endlich ruh⸗ Was that da aller menſchen 
men kan, Wie du mich ver⸗ macht, Da geiſt, ſinn und 
lohrnes ſchaaf, JEſu! haſt das !when Dir ward ins hertz 
genommen an. gegeben. 

CCCCLIX. 459. „Durch weſſen kunſt ſteht dein 
Mel. Ermuntre dich mein ſch gebein In ordentlicher fulle? 
7 U biſt ein menſch, das Wer gab den augen licht und 

weiſt du wohl, Was ſchein Dem leibe haut und hul- 
ſtrebſt du dann nach dingen, le? Wer zog die adern hie und 
Die Gott der Hoͤchſt alleine dort, Ein jede an ihr ſtell und 
ſoll, Und kan zu wercke brin⸗ ort! Wer ſetzte hin und wieder 
gen: Du faͤhrſt mit deinem witz So viel und ſchoͤne noun 
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6. Wo war dein hertz, will ſchlagen, Was du gewiß und 
und verſtand, Da ſich des him⸗ beſt gehofft Mit haͤnden zu er⸗ 
mels deckenErſtreckten uͤbeꝛ ſeeſjagen? Hingegen wie ſo man⸗ 
und land11nd aller eꝛden ecken. chesmale {ſt doch geſchehn, was 
Wer brachte ſonn und mond uberall;Fein menſche ein rathy 
herfuͤr? Wer machte kraͤuter kein ſinnen, Ihm hat erſinnen 
baum und thier, Und hieß ſie konnen? 
deinen willenlund hertzens⸗luſt 11. Wie offt biſt du in groſſe 
erfüllen? noth Durch eigen willen kom⸗ 
7. Heb auf dein haupt, ſchauſ men, Da dein verblendter ſinn 
uberall, Hier unten und dort den tod Furs leben angenom- 
oben, Wie GOttes ſorg auf men? Und hatte GOT ſein 
allen fall Fur dir ſich hab er⸗ wort und that Ergehen laſſen 
hoben. Dein brod, dein waſſer nach dem rath, In dem dus 
und dein kleid, War eher noch angefangen, Du warſt zu 
als du bereit, Die milch, die du grunde gangen. 
erſt nahmeſt, War auch ſchon, 12. Der aber, der uns ewig 
da du kameſt. liebt, Macht gut, was wir 
8. Die windeln, die dich all⸗ verwirren, Erfreut, wo wir 
gemach Umfiengen in der wie⸗ uns ſelbſt betrubt, Und fuͤhrt, 
gen, Dein bettlein, kammer, wo wir uns irren, Und darzu 
ſtub und dach, Und wo du ſol⸗ treibt ihn ſein gemuth, Und 
teſt liegen, Da war ja alles; ſeine reine vatter⸗guͤt, In der 
zugericht, Eh als dein aug uns arme ſuͤnder Er traͤgt als 
und angeſicht Eroͤffnet ward ſeine kinder. 
und ſahe, Was in der welt 13. Ach! wie ſo offtmahls 
geſchahe. ſchweigt er ſtill, Und thut doch, 
9. Noch dannoch ſoll dein an⸗ was uns nuket ! Da unterdeſ⸗ 
geſich Dein gantzes leben ſen unſer will und hertz in aͤng⸗ 
fuhren, Du trauſt und glau- ſten ſitzet, Sucht hier und dar, 
beſt weiter nicht, Als was und findet nichts, Will ſehn, 
dein augen ſpuhren, Was du und mangelt doch des lichts, 
beginn'ſt, das ſoll allein Dein Will aus de! angſt ſich winde, 
kopff, dein licht und meiſter "= kan den weg nicht finden. 
ſeyn: Was der nicht auser⸗ 14. GOtt aber geht gerade 
kohren, Das haͤltſt du als ver⸗ (fort Auf ſeinen weiſen wegen, 
lohren. Er geht und bringt uns an den 
10, Nun ſiehe doch, wie viel|ort, Da wind und ſturm ſich 
und offt Iſt ſchaͤd lich umge⸗ legen, Hernachmals, wann das 
A a 4 werck 
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werck geſchehn, So kan als⸗ 

dann der menſche ſehn, Was 
der, ſo ihn regieret, In ſeinem 
rath gefuͤhret. 

15. Drum, liebes hertz! ſey 
wohlgemuth, Und laß von 
ſorg und graͤmen, Gott hat 
ein hertz, das nimmer ruht, 
Dein beſtes fuͤrzunehmen, Er 
kans nicht laſſen, glaube mir, 
Sein hertz und 1 nn iſt gegen 
dir Und uns hier allzuſammen| z 
Woll allzuſuſſer flammen. 

16. Er hitzt und brennt von 
gnad und treu, Und alſo kanſt 
du dencken, Wie ſeinem muth 
zu muthe ſey, Wann wir uns 
offtmahls kraͤncken Mit ſo 
bergebner ſorgen - burd, Als 
ob er uns nur gaͤntzlich wuͤrd, 
Aus lauterm zorn und haſſen, 
Hinfort gantz troſtlos laſſen. 
17. Das ſchlag hinweg, und 
laß dich nicht So liederlich be- 

thoͤren. Obgleich nicht allzeit 
das geſchicht, Was freude kan 
vermehren, So wird doch 
warlich das geſchehn, Was 
GOT, dein Vatter auser⸗ 
ſehn, Was er dir zu will keh⸗ 

ren, Das wird kein menſche 
wehren. 

18. Thu als ein kind, und le⸗ 

ge dich In deines vatters ar⸗ 

me, Bitt ihn und flehe, bis er 
ſich Dein, wie er pflegt, erbar⸗ 

me, So wird er dich durch ſei⸗ 

nen geiſt, Auf wegen, die du 
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haltnem ringen, Aus allen ſor⸗ 
gen bringen. 

CCCCCLX, 460. 

2 Elobt ſey Gott im hoͤch⸗ 

ſten thron, Samt ſeinem 
eingebohrnen ſohn, Der für 
uns all genug gethan, Allel. 
2. Als er allhier gewandelt hat, 
Verſoͤhnet ſuͤnd und miſſethat, 
Durch ſeinen unſchuldigen 
tod, Alleluja. 

Nach welchem er geſalbet 
watd, Begraben nach judi- 
ſcher art, Und er mit hutern 
wohl verwahrt, Alleluja. 

4. Des morgends früh am 
dritten tag, Weil noch der 
ſtein am grabe lag, Erſtund er 
frey ohn alle plag, Alleluja. 
5. Ein engel ſtieg vom himarl 
herab, Und thaͤt den groſſen 
ſtein vom grab, Welches den 
huͤtern ſchrecken gab, Allel. 

6. Da er alſo das grab auf⸗ 
brach, Bald ein groß erdbeben 
geſchah, Davon der huter 
kraft zerbrach, Alleluja. 

7. Der engel ſatzt ſich an den 
ſtein, Sein kleid war weiß, 
ſein antlitz ſchein, Gleich wie 
der blitz gantz hell und rein, 
Alleluja. 

8. Da kamen weibes⸗bilder 
dar, Wurden des engels auch 
gewahr, Und entſatzten ſich 
gantz und gar, Alleluja. 

9. Der engel ſprach : ey furct 
euch nicht, Dann ich weiß 


jetzt nicht weiſt, Nach wohlge⸗ 


wohl, was euch gebr * 
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ſucht JEſum, den findt ihr 
nicht, Alleluja. 

10. Er iſt erſtanden von dem 
tod, Hat überwunden alle 
noth, Kommt, ſeht, wo er 
gelegen hat, Alleluja. | 
11, Sie giengen furchtſam in 
das grab, In dem da ſaß ein 
anbrer fnad, Deß glank ihn'n 
auch erſchrecken gab. Alleluja. 
12. Da ſagten die engel zu 
ihnen: Den ihr ſucht, Der iſt 
{on dahin, In Galllaͤa findt 
ihr ihn, Alleluja. 

13. Denckt, was er euch geſa⸗ 
get hat, Wie er wird auferſtehn 
vom tod, Und wiſſt, daß ſichs 
ergangen hat, Alleluja. 

14. Geht hin, und ſagts ſein'n 
jungern frey, Daß er vom tod 
erſtanden ſey, Und dencket ſei⸗ 
ner wort darbey, Alleluja. 
15. Heiſt ſie inGalilaam gehn, 
Daß ſte vaſelöſt vor ihme 
ſtehn, So bald ein wenig tag 
vergehn, Alleluja. 

16. Die weiber folgten die⸗ 
ſer lehr, Und ſagten dem be⸗ 
trübten heer, Wie JEſus 
weggegangen waͤr, Allejuja. 
17. Doch glaubten dis die jun- 
ger nicht, Weil ihnen dieſe 
wahr geſchichtRoch nicht recht 
fame fur geſicht, Alleluja. 
18. Nun bitten wir dich, JE⸗ 
ſu Chriſt! Weil du vom tod 
erſtanden biſt, Verleyh uns, 
was uns ſelig iſt, Alleluja. 
19. O mach unſre hertzen be⸗ 
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reit, Anzunehmen deine wahr⸗ 
heit, Ohn alle eigenſinnigkeit. 
Alleluja 

20. Damit wir von ſuͤnden 
defreyt, Deinem namen gebe⸗ 
nedeyt, Frey mogen ſingen 
allezeit, Alleluſa. 

CCCCLAI. 461. 

Mel. In dich hab ich gehoffet. 
Ae, frommer GOtt, wo 
A ſoll ich hin Mit meinem 
hochbetruͤbten ſinn11nd tieffen 
ſelen-ſchaden? Mein kran⸗ 
ckes hertz Iſt wie mit ertz 
Und ſteinen überladen. 


2. Wie klagt mich mein gewiſs 
ſen an! Es thut mich grauſam 
in den bann, Ich muß mich 
ſelbſt verjagen, Und ſeinen 
mord An allem ort In mei⸗ 
nem buſen tragen. 

3. Gleichwie ein wild durch 
ſchnelle flucht, Den pfeilen zu 
entgehen ſucht, Die ſchon ſein 
hertz empfunden, So eil auch 
ich, Und trage mich Mit mei⸗ 
nen hollen hunden. 

4. Wer hilft in dieſen noͤthen 
mir, HErr, mein verlangen 
ſteht nach dir, Ich ſtell 
auf dich vertrauen Und hoff⸗ 
nung, Gott Laß ihren ſpott, 
Bey deiner funcht mich ſchauen. 
5. Dent keiner, der gedultig 
dein Kan harren, wird in 
ſchanden ſeyn, Las den zu 
ſchanden werden, Der deiner 
macht Veraͤchtlich lacht, Und 
traut der ſchnoͤden er den. 

6. Gedenck 
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6. Gedenck an die barmher⸗ bat, Das i< jetzo vor dich 
tzigkeit, Die du erwieſẽ allezeit, bringe, Weil mein hertz in 


Seit daß die welt geſtanden: anaſten ſteht. Meine ſuͤnden 


Gedencke nicht An dein gericht aͤngſten mich, Darum komm 
Und meiner jugend ſchanden. ich auch vor dich, Und beken⸗ 
7. Sieh meine thorheit uͤber⸗ ne meine ſuͤnden, Ach HErr, 
hin, Nach deiner groſſen lang⸗ laß mich gnade finden. 
muth ſinn, Laß doch mein 2. Weil du heiſſeſt alle kom⸗ 
hertz ſich ſtillen. Gedencke men, Die beladen ſind, zu dir, 
mein, In lieb allein, Um dei-, Bin ich auch nicht ausgenom⸗ 
ner qute willen. men, Noch gewieſen von der 
$. Gib deinem groſſen namen thür Der genaden, ſondern 
ſtatt, Sen gnaͤdig meiner miſ⸗ du Wilſt und wirſt mich noch 
ſethat, Die ich dir nicht ver⸗dazu Yon den ſünden, die 
hehle, Iſt gleich kein ziel, und mich drucken, Gantz entbinden 
ihr ſo viel, Daß ich ſie gar und erquicken. 
nicht zehle. 3. Dein wort bleibet unge⸗ 
9. Mach mich von meinem brochen, Das du einmahl haſt 
4 los, Dann meines geredt, Nun haſt du, oGOtt, 
hertzens angſt iſt groß, Ent⸗ geſprochen: Such mein antlitz 
fuͤhr mich meinen noͤthen, im gebaͤt. Darum kom ich auch 
Schau gnaͤdig her, Auf mein vor dich Such dein antlitz, 
beſchwehr, Es drohet mich zu ach! laß mich Bey dir troſt 


todten. und gnade finden, Sprich 


10. Vergib, o vater, aus ge⸗ mich los von meinen ſuͤnden. 
dult, Mir aller meiner ſun⸗ 4. Sieh die handſchrift, die 
den ſchuld, Laß meine ſele leben ich gebe Dir in deine hand, o 
Errette ſte, Damit ich nie In GOT! Hie ſorichſt du, 0 
ſchanden moͤge ſchweben. wahr ich lebe, Ich will nicht 
11. Dann ſieh, ich trau allein des ſuͤnders tod, Sondern 
auf dich, Durch ſchlecht und daß er ſich bekehr Von den 
recht behute mich, Gott woll ſunden, und begehr Ewialich 
aus allem boſen Mein arme mit mir zu leben, So will ich 
ſeel Und Iſrael Aus aller _ all's vergehen. 
noth erloͤſen. Nun wolan, du wirſt nicht 
CCCCLXII, 462. 2 Ich halt mich an deine 
Mel. Zion klagt mit angſt und wort, Will darauf in demuth 
Du ſchoͤpffer aller din⸗ biegen Meine knie an dieſem 
ge; Hore, hore mein ge⸗ ort: Und bekennen 2 
und, 


L / 


El 
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ſuͤnd, Ich bin das verlohrne;ſich nach dir hertzlich ſehnen. 


find, Das vom ten ffel offt 


verblendet, Deine guter hat 


verſchwendet. 


| 
6. Weiter will ich nichts mehr 


CCCCLXIII. 463. 
Mel. Wo Gott zum haus n. 
ſuͤſſes wort, das JE- 
ſus ſpricht Zur armen 


ſagen, Und allein an meine wittwen: weyne nicht! Es 
bruſt Mit dem armen zoliner komt mir nie aus meinem ſil, 
ſchlagen: GOTT ! es iſt dir Zumal, wann ich betrubet bin. 
wohl bewuſt, Daß ich hab 2. Es wird geredt nicht in 
geſundigt dir, Aber ſey doch ein ohr Leis, ſondern unterm 
gnadig mir, Ich fall vir in freyen thor Laut, daß es horet 
deine arme: Ach HErr! mei- jedermann, Und ſic hieruͤber 
ner dich erbarme. freuen fan. 
7. Ich ver laͤugne nicht die ſun- 3 Er redets aber zu der zeit, 
den, Ich verlaͤugne nicht die Da tod und leben war im 
ſchuld; Aber laß mich gnade ſtreit, Drum ſoll es auch er⸗ 
inden, Trage, HErr! mit mir guicken mich, Im tod und le⸗ 
gedult, Alles was ich ſchuldig ben fraftiglich. 
din, Will ich zahlen, nimm 4. Wann noth und armuth 
nur hin Die bezahlung mei- mich anſicht, Speicht doch mein 
nes burgen, Der ſich ließ fur JEſus: weyne nicht, GOtt iſt 
mich erwurgen. 
$. Nun, o vater aller gna- hort er doch der raben ſtimm. 
K. Siehe deſſen leiden an: 5. Bin ich ſehr kraftlos, kranck 
Dann er hat erſetzt den ſcha⸗ und ſchwach, Und iſt nichts 
den, Er hat fur mich anug ge⸗da, dann weh und ach, So 
than. Durch ihn bin ich gantz troͤſt mich JEſus noch und 
erloſt, Deſſen ich mich jetzo ſpricht: Ich bin dein artzt, 
troſt, Weil in ſeinen tieſſen drum weyne nicht. 
wunden Ich nun fried und 6. Raubt mir der feind mein 
ruh gefunden. gut und haab, Daß ich muß 
9. Ich will auch hierauf ge⸗ fort mit einem ſtab, Sagt 
nieſſen Chriſti wahren leib IEſus wieder: weyne nicht! 
und blut, Meiner ſeele und Denck, was dem frommen 
gewiſſen Zur erquickung und Job geſchicht. 
zu gut, Gib, daß würdig ich 7. Vertreibt mich des verfol⸗ 
genieß, JEſu, dich, und gers hand, Und gönnt mir 
ſchmaͤck wie ſuf, Und wie — ſitz im land; Schreyt 
freundlich du biſt denen, Die JESUS in mein hertz und 


ſpricht: 


dein vater, trau nur ihm, Er⸗ 
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ſpricht: Dein iſt der himmel, 
weyne nicht. 
$. Wann loſe hund bunds⸗ 
ketten ſeynd, Ich habe feind 
und falſche freund, Spricht 
JEſus : weyne nicht, und 
glaub: Dir kan nicht ſcha⸗ 
den aſch und ſtaub. | 
9. Reißt mir der tod das lieb⸗ 
ſte hin, Sagt JEſus: weyne 
nicht! ich bin, Ders wieder 
gibt, gedencke dran, Was ich 
zu Nain hab gethan. | 
10. Muß ich ſelbji ringen mit 
dem too, Iſt JEſus da, ruft in 
der noth: Ich bin das leben, 
weyne nicht! Wer an mich 
glaubt, wird nicht gericht't. 
11. O ſuͤſſes wort, das JE- 
ſus ſpricht, In allen nothen : 
weyne nicht! Ach klinge ſtets 
in meinem ſinn, So faͤhret 
alles trauren hin. 
CCCCLXIV. 464. 
Mel. Zion klaat mit anaſt und 
Kom, Ihr Chriſten, 
kommt und hoͤret, Kommt 


herrlich paradies, Daß ſie ſol— 
len vor ihm ſchweben Voucr 
freud, und ewig leben. 

3. Selig ſino, die leyde tra: 
gen, Da die noth iſt taͤglich 
gaſt. Gott gibt unter allen 
plagen Troit, und enolic cub 
und raſt. Wer ſein creutz in 
demuth tragt, Und ſtu; ihm 
zun fuſſen legt, Dem wirv er 
ſein hertz erquicken, Keine laſt 
darf ihn erorücken. 

4. Selig ſino die frommen 
hertzen, Die mit ſanftautg 
angethan, Die der feinde zorn 
verſchmertzen, Gerne weichen 
jedermann, Die auf GOttes 
rache ſchaun, Und die ſach ihm 
gantz vertraun, Die wird 
Gott mit gnaden ſchuͤtzen, 
Und das erdreich lan beſitzen. 
5. Selig ſind, die in gemuthe 
Hungert nach gerechtigkeit, 


Gott wird ſie aus lauter guͤte 
Sattigen zu rechter zeit. Se⸗ 


lig ſind, die fremder noch Aus 


offnet er gewiß Sein {on 


und hoͤret mit gebuͤhr, Was erbarmen klagen Gott, Mit 


euch euer heyland lehret, Was 
er euch wird ſagen fur, Der 


betrubten ſich betruͤben, GOtt 
wird ſte hinwicver lieben. 


ſich auf den berg geſetzt, Und s. Er wird ſich zu ihnen kehren 
durch ſeine lehr ergogtAlle die, Mit barmhertzigkeit und treu, 
ſo ſich nicht {hamen, Ihn und und wird allen feinden weh⸗ 
ein wort anzunehmen. ren, Die ſie plagen ohne ſcheu. 
2. Selig ſind die geiſtlich ar⸗Selig ſine, die Gott befindt, 
men, Die betrubt und traurig Daß ſie reines hertzens ſind, 
gehn, Die nichts ſuchen als Und den unzucht⸗teuffel mei⸗ 
erbarmen, Und vor G0 TT den, Dieſe ſchauen Gott mit 
mit thraͤnen ſtehn: Denen freuden. | 
7. Selig 
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cken, Allem zwieſpalt, haß und 
neiv, So viel moͤalich iſt, ab- 
dancken, Stiften fried und 
einigkeit, Die ſinds, die ihm 
GO T erwahlt, Unter ſeine 
kinder zaͤhlt. Selig die ver— 
folgung leiden, GOtt nimmt 
ſie zu ſeinen freuden. 
8. Selig moͤcht ihr ench auch 
ſchaͤzen, Wann euch wird die 
ſchnoͤde welt Uiberall mit 
ſchmach zuſetzen, Tragen in 
ein ander feld, Wann euch 
wird ihr falſcher mund Laſtern 
als ein toller hund, Seyd ge⸗ 
troſt, fuͤr ihre luͤgen Soll ſie 
wohl ihr tranck⸗geld kriegen. 
9. Aber euch, euch will ich loh⸗ 
nen, Die ihr mir treu blieben 
ſeyd, Mit der unverwelckten 
kronen, Dort im reich der 
ewigkeit, Da ſolt ihr recht 
froͤlich ſeyn, Leuchten als der 
ſonnen ſchein, Mit den heili⸗ 
gen propheten, Die geſteckt in 
gleichen noͤthen. . 
CCCCLXV. 465. 
Der 6 Pſalm. 

Traf mich nicht in dei⸗ 

nem zorn, Groſſer GOtt 
verſchone, Ach laß mich nicht 
ſeyn verlohrn, Nach verdienſt 
nicht lohne, Hat die ſuͤnd, 
Dich entzuͤndt, Loͤſch ab in 
dem lamme, Deines grimmes 
flamme. 
2. HErr, wer denckt im tode 
dein, Wer danckt in der hoͤlle? 
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Rette mich aus jener pein Der 


verdammten ſele, Daß ich dir 
Für und fuͤr Dort an jenem 
tage, Hochſter GOtt, lobſage. 
3. Zeig mir deines vaters 
huld, Staͤrck mit troſt mich 
ſchwachen, Ach HErr, hab 
mit mir gedult, Mein gebets 
ne krachen, Heil die ſeel Mit 
dem oͤhl, Deiner groſſen gna⸗ 
den, Wend ab allen ſchaden. 
+. Ach! ſieh mein gebeine an, 
Wie ſie all erſtarren, Meine 
ſele gar nicht kan Deiner huls 
fe harren; Ich verſchmacht, 
Tag und nacht Muß mein la⸗ 
ger flieſſen Von den thraͤnen 
guſſen. 

5. Ach! ich bin ſo mud und 


matt, Von den ſchweren pla⸗ 
gen, Mein hertz iſt der ſeuf⸗ 


zer ſatt, Die nach hulffe fra⸗ 
gen: Wie ſo lang Machſt du 
bang Meiner armen ſele, In 
der ſchwermuths⸗hoͤle. 

6. Weicht, ihr feinde, weicht 
von mir, Gott erhoͤrt mein 
baͤten. Nunmehr darf ich mit 
begier Vor ſein antlitz tretten, 
Teuffel, weich,! Holle fleuch! 
Was mich vor gekraͤncket, Hat 
mir GO T geſchencket. 

7. Vater, dir ſey ewig preis 
Hie und auch dort oben, Wie 
auch Chriſto gleicherweis, 
Der allzeit zu loben, Heilger 
Geiſt, Sey, gepreiſt, Hoch ge⸗ 
rühmt, geehret, Daß du mich 


erhoͤret. 
CCCCLXVI. 
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CCCCLXVI. 466. 9. Soll dieſe nacht die letzte 
Un ſich der tag geendet ſeyn In dieſem jammerthal, 
hat, und keine ſonn mehr So führ mich, HERR! in 
ſcheint, Schlaͤft alles, was ſich himmel ein, Zur auserwaͤhl⸗ 
abgematt, Und was zuvor ge⸗ ten ſchaar. 
weynt. | 10. Und alſo leb und ſterb ich 
2. Nur du, mein GOtt! haſt dir, Du ſtarcker Zebaoth, Im 
keine raſt, Du ſchlaͤfſt noch tod und leben hilfſt du mir 
ſchlummerſt nicht, Die finſter⸗ Aus aller angſt und noth. 
niß iſt dir verhaßt, Weil du] CCCCLXVII, 467, 
biſt ſelbſt das licht. | Aus der tieffen ruffe ich Zu 
3. Gedencke, HErr, doch auch Al dir, HErr! erhore mich, 
an mich In dieſer ſchwartzen Deine ohren gnaͤdig leyh, 
nacht, Und ſchencke mir genaͤ. Merck die flehend ſtimm dar: 
diglich Den ſchirm von dei⸗ bey. 


ner wacht. 2. Aus der tieffen ruffe ich, 


4. Wend ab des ſatans wuͤ- Sünden gehen uber mich: 
terey, Durch deiner engel Wilſt du rechten HErr! mit 
ſchaar, So bin ich aller ſor⸗ mir, So beſteh ich nicht bey dir. 
gen frey, Und bringt mir z. Aus der tieffen ruffe ich, 
nichts gefahr. Will dann niemand hoͤren 
5. Zwar fühl ich wohl der mich? Ach! ſo hore, JEſu! 
ſuͤnden ſchuld, Die mich bey mein, Du wirſt ja der helffer 
dir klagt an; Ach! aber dei⸗ ſeyn. 

nes ſohnes huld Hat gnug 4. Aus der tieffen ruffe ich, 
fur mich gethan. Ach, {on lang erbaͤrmiglich! 
6. Den ſes ich dir zum bür⸗ Creutz und leiden halten an, 
gen ein, Wann ich muß fur JEſus mich draus retten kan. 
gericht, Ich kan ja nicht ver⸗ 7. Aus der tieffen ruffe ich, 
lohren ſeyn In ſolcher zuver⸗Warum, JEſu ! laſt du mich? 
ſicht. | Ich harr, warte, ſeufze, ach! 
7. Darauf thu ich mein aus Bis zur andern morgen-wach. 
gen zu, Und ſchlafe froͤlich 6. Aus der tieffen ruffe ich, 
ein: Mein Gott wacht jetzt JEſus gnade troſtet mich: 
in meiner ruh, Wer wolte Ob es mir {on gehet hart, 
traurig ſeyn? Ich doch der erloͤſung wart. 
8. Weicht, nichtige gedancken, . Aus der tieffen ruffe ich, 
hin, Wo ihr habt euren lauf, JEſus wird er loſen mich: 
Ich baue jetzt in meinem ſinn IEſus machet, daß ich rein 


GOtt einen tempel auf. Werd 
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Werd von allen ſunden ſeyn. 

8. Nunmehr hab ich ausge⸗ 
ruft; JEſus kommet, machet 
luft. Sele! ſchwing dich in 
die hoh, Sage zu der welt: 


ade. 
CCCCLXVIII, 468. 


Mel. Nun laßt uns den leib b. 
11 unbegreiflich hoͤchſtes 
gut, An welchem kleb: 
mein hertz und muth, Ich 
durſt, o ledens⸗ quell nach dir, 
Ach hilf, ach lauf, ach komm]z 
zu mir. 
2. Ich bin ein hirſch, der dur⸗ 
ſtig iſt Von groſſer his} du, b 
JEju biſt Vor dieſen hirſch 
ein ſelen⸗tranck, Erquicke mich, 
dann ich bin kranck. 
3. Ich ſchreye zu dir ohne 
ſtuimm, Ich ſeufze nur, o HErr 
vernimm, Vernimm es doch, 


du gnaben⸗quell! Und labe 5 


meine durre ſeel. 
4. Ein ſriſches waſſer fehlet 
mir, HErr JEju; zeuch, zeuch 
mich nach dir, Nach dir ein 
groſſer durſt mich treibt Ach! 
waͤr ich dir nur einverleibt. 
5, Wo biſt du dann, o braͤu⸗ 
tigam! Wo weydeſt du, o 
GOttes - lamm ! An * 
brunnlein ruheſt du? Ich vur⸗ 
e lah mich auch darzu. 

Ich tan nicht mehr, ich bin 
8 ſchwach, Ich ſchreye, duͤrſt 
und ruf dir nach, Der hirſch 


COCCCL II. 469. 
Wei packe dich! Ich ſeh⸗ 
ne mich Nur nach dem 
himmel: Dann droben iſt la⸗ 
chen und lieben und leben; 
Hierunten iſt alles dem eiteln 
ergeben. 
i Welt, packe dich! Du haͤltſt 
nicht ſtich, Du trugerinne! Ich 
lobe den himmel und lobe das 
leben, Das JEſus im himmel 
den ſeinen wird geben. 
Nur fort mit dir, Des him⸗ 
nels zier Iſt meine freude, 
Ich ſuche den himmel und lo⸗ 
be das leben, Das JEſus im 
himmel den ſeinen wird geben. 
4. O himmels⸗luſt! O luſt! 
du muſt Mein hertz erfreuen, 
Ich ſuche den himmel und lobe 
das leben, Das JEfus dort 
oben den armen wird geben. 
Nur fort, du welt ! Komm 
ſternengelt, Mich zu ergoͤtzen! 
Ich ſuche den himmel, das 
fl eudige leben, Das wolle mir 
JEſus der lebens-furſt geden. 
A. 470; 
Mel. Haſt du dann JEin, dein. 
Sl ich dann, JESU! 
SS mein leben in trauren bez 
ſchlieſſen? Soll ich dann ſtund⸗ 
ic mit thraͤnen die wangẽ be⸗ 
gieſſen? Wilſt du mich nicht, 
I Eſu, mein leben und licht! 
kaſſen die freude genieſſen? 


2. Ich will, was zeitlich iſt, 


| 


muß bald gekuhlet ſeyn, 2 Du 
biſt ja ſein und er iſt dein. 


| 


gerne und willig verlaſſen, 
Wandeln mit JESU, dem 
heyland 


.. eu 
heyland die himmliſche ſtraſ— 
ſen; Ewige ruh Fühlet mein 
hertze ja nu, Weil ich dich, 
JESU, thu faſſen. ; 
3. Iſt doch dis zeitliche, fluͤch⸗ 
tig und nichtige lcben Jmmer 
mit krieg und ſtreit hauffig 
und ſtundlid) ungeben; Hier 
iſt kein ruh, JEſu! dir fliehe 
ich zu, Schenck mir das freu⸗ 
dige leben. 

4. Schaue wie thraͤnen und 
ſeufzen mein hertze abnagen: 
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3. Ein jeder menſch hat etwas 
das er liebt, Das einen glantz 
der ſchonheit von ſich gibt: 
Der ſuchet geld, und trauet 
ſich den wellen: Der graͤbet 
faͤſt bis an den ſchlund der 
hoͤllen. 

4. Viel machen ſich durch 
krieges⸗that detant, Und ſtehn 
getroſt fur GOtt und fur ihr 
land: Der deucket hoch, und 
ſtrebet gantz nach ehren, und 
jener laſt die liebe ſich bethors, 


Wie muß ich dulden und lei⸗ 
den viel ſchmertzen und plagen, 
Daß ich fur noth Mir ofters 
wunſche den tod, Darzu das 
ewige leben. 
5. Ade, du falſche welt, ade, du 
zeitliches leben; Nunmehro 
werd ich bey JEſu dort ewig⸗ 
lich ſchweben. Freue dich nu, 
Meine ſeel! weil ou haſt ruh, 
Darzu das ewige leben. 
CCCCLXXI. 471. 
Uf, auf, mein hertz! und 
du mein ganger ſinn, 


5. Indeſſen bricht das alter 
bey uns ein, In dem man 
pflegt um nichts bemüht zu 
ſeyn: Eh als wir es recht mo- 
gen innen werden, So kommt 
der tod, und rafft uns von 
der erden. 

6. Wer aber hier dem leib iſt 
abgethan, Und nimmt ſich nur 
des himmels ſorgen an, Setzt 
allen troſt auf ſeines Gottes 
gnaden, Dem kan wed'r welt 
noch tod, noch teufel ſchaden. 
7. Den ancker hat der Noah 
eingeſenckt, Da, als er war 


Wirf alles das, was welt iſt, 
von dir hin: Im fall du wilt 


was goͤttlich iſt, erlangen; So 


mit lufft und ſee verſchrenckt: 
Der große troſt hat Abraham 


laß den leib, in dem du biſt, erquicket, As er ſein ſchwerdt 


gefangen. 

2. Die ſeele muß von dem 
geſaͤubert ſeyn, Was nichts, 
nichts iſt, als nur ein falſcher 
ſchein; Muß durch den zaum 
der tugend daͤmpfſen konnen 
Die ſchnoͤde luſt der aͤuſſerli⸗ 
chen ſinnen. 


nach Jſaac hat gezücket. 


8. Der glaube muß von GOtt 


erbaͤten ſeyn, Der einig macht 
daß keine noth noch pein, Und 
todes- angſt auch den gering⸗ 
ſten ſchmertzen Erwecken kan 
in frommer leute hertzen. 


9. Drum ſchau, o menſch! 


hinauf 


if 
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hinauf und uber dich, Nach 
dem, was nicht den augen zei⸗ 
get ſich, Was niemand kan 
beſchlieſſen in den ſchrancken 
Der ſterblichkeit und fluͤchti⸗ 
gen gedancken. = 
10, Yollbringſt du das, mein 
hertz und du mein ſinn, Und 
legſt die laſt der erden von dir 


nuß es gehen, O der luͤgen 
wird wohl rath! Endlich wird 
der wahrheit leben Hellen 
mittags⸗glantz doch geben. 

5. Ey was frag ich nach dem 
loben? Darum bin ich froͤm⸗ 
mer nicht, Wahres lob kommt 
nur von oben, Von dem, der 
ins hertze ſicht, So viel wird 


hin, Sagſt ab dem leib, in dem der menſch nur taugen, Als 


du biſt gefangen; So wird 
Gott dich, und du wirſt 
GoOtt erlangen. | 
CCCCLXXIL 472. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
Er was frag ich nach der 
erden? Wann Jehova bey 
mir iſt. Es muß mir der him⸗ 
mel werden, Trotz der welt 
und teufels liſt! O HERR 
JEſu, meine krone! Komm, 
in meinem hergen wohne. 
2. Ey was frag ich nach du⸗ 
caten? Reich genug, wer 
Gott nur hat. Ich verach⸗ 
te ehren⸗ſtaaten, Droben iſt die 
ehren⸗ſtadt O mein ſchoͤpffer! 
hilff doch glauben Deiner blo- 
den turtel⸗tauben. 
3. Ey was frag ich nach dem 
himmel? Himmels gnug, wer 
JEſum liebt; Pfui du ſchnoͤ⸗ 
des welt⸗getuͤmmel! Ach wie 
haſt du mich betruͤbt! Nun 
will ich mich erſt ergogen In 


er gilt vor Gottes augen. 
6. Ey was frag ich nach euch 
allen? Himmel, erde, geld und 
ehr, Wann ich kan nur Gott 
gefallen, Ey, was will, was 
will ich mehr? Gott allein 
will ich betrachten, Wann mir 
leib und ſeel verſchmachten. 
CCCCLXXIII. 473. 
mel. Jeſus meine zuverſicht 2c. 
— und recht behuten 
mich, So bin ich ſehr 
wohl behuͤtet, Und kan ruhen 
ſuſſiglich; Da hingegen 
ſchmertzlich wutet Das unru- 
hig bos geſchlecht, So nichts 
haͤlt auf ſchlecht und recht. 
2. Ich will meinem GOtt 
und HErrn, Der mich ihm hat 
außerſehen, Treulich und von 
hertzen gern Dienend unter 
augen gehen, Iſt mein thun 
vor ihm gleich ſchlecht, Dan⸗ 
noch ſpricht er mich gerecht. 
3. Gott der hoͤchſte liebt das 


den unſichtbaren ſchaͤtzen. recht, Pflegt es auch mit 


3. Ey was frag ich nach dem 
ſchmaͤhen? Wann ich meyde 


ten ſchalckes⸗knecht 


ernſt zu hegen, Dem verboß⸗ 
Seine 


boſe that, Wie GOtt will, ſo 


ſtraffen anzulegen, 
Vb 


Ich bin 
Gottes 
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Gottes kind und freund, Drum 
bin ich dem unrecht feind. 

4. Nun, ihr frommen! thut 
nur recht, Ihr durſſt euch vor 
niemand ſcheuen, Troͤſtet euch 
des rechts, und ſprecht Wer 
kan uns was boſes zeyhen? 
Gehts auch ſchon darüber 
ſchlecht, Ey ſo habt ihr dan- 


zu bluten, Das dein ſcharff 
geſetz zerbricht: : Die ſehr her⸗ 
be thranen - flutzen Ueber⸗ 
ſchwemmen mein geſicht, Alle 
mein gebein erzittert, Weil 
dein grimm in mir ſo wittert; 
Ach, ich bin lebendig todt In 
jo großer ſeelen⸗noth. » 

4. Wilt du mich dan ewig 


noch recht. 

5. Unrecht muß zu grunde 
gehn, Recht muß recht un e- 
wig bleiben. Ade ſo diß recht 
verſtehn, Werden ſich hier un- 
terſchreiben. Jeder ſpreche nun 
von ſich: Schlecht und recht 
behüte mich. 

CCCCLXXIV. 474. 
Mel. Alle menſchen müſſen ſter 
CESu, liebſter {has der 
* frommen! Schonſtei 
braͤutgam, Gottes ſohn :, 
Schaue deine braut jetzt kom— 
men, Wie ſie ſich vor beinem 
thron Zu der erden niederle- 
get / lund auf ihre bruſt anſchlaͤ. 
get, Weil ihr hochbetrubtes 
hertz Fühlt den ſchweren ſun 
den⸗ſchmertz. 

2. Ach es iſt nicht zu beſchret- 
ben Die ſehr große ſunden— 
ſchuld 5 Ich kan kaum fur 
wehmuth bleiben, Weil o JE: 
ſu! deine hu!d Gegen mir iſt 
nun verſchertzet, Welches mich! 
ſo hefftig ſchmertzet, Lieber 


* 


1 


haſſen, Deine lieb und freund- 


lichkeit , Wird ja die nicht 
ſterben laſſen, Die nach dieſer 
hulfje ſchreyt. Ach! ich weiß, 
dein hertz wird brechen, Und 
mir armen troſt verſprechen, 
Weil du meine ſunden - laſt; 
JEſu! ſelbſt getragen haſt. 

59. Deine wunden ſind die 
quelle, Wo ich ſoll mein laſter⸗ 
kleid : Waſchen als ein ſchnee 
ſo helle, Von dem koth der ei⸗ 
telkeit. Ach! wie will ich mich 
dann laben, Kan ich nur ein 
tropfflein haben Von dem 
balſam deines bluts, Des 
hochtheuren ſeelen⸗guths. 

5. Wirff dein liebreich ange⸗ 
ſichte, HErr! auf dein betrubs 
tes find :,: Weil ich mich jetzt 
zu dir richte, und bereue mei⸗ 
ne fund: Laß doch mein ge⸗ 
anaſt gewiſſen Einen gnaden- 
blick genieſſen, Einen blick, o 


| 


[druder-hers! So verſchwindet 


angſt und ſchmertz. 
CCCCLXXV. 47. 


ſturb ich tauſendmahl, Als Mel. Ach was ſoll ich ſuͤnder 2c, 


ich leyde große quaal. 
3. Selbſt das hertz faͤngt an 


Einen JEſum will ich lie⸗ 
ben, Weil ich noch im 
leben 


leben bin, Ihm ergeb ich muth 
und ſinn, Er bleibt mir ins 
hertz geſchrieben, Wann mir 
alles ſonſt gebricht, Laß ich 
meinen JEſum micht. 
2. Meinen JEſum will ich 
lieben, Ob mich angſt und un⸗ 
fall plagt, Ob mich mein ge- 
wiſſen nagt, Nichts, ja nichts 
kan mich betruben, Ob mich 
ſuͤnd und hoͤll anſicht, Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

3. Meinen JEſum will ich 


lieben, Meinem JEſu halt ich 


ſtil, Mir geſchehe, was er 
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daß ohne ſchade Mein herz 
ſicher ſteht: Gottes huld Deckt 
meine ſchuld, Dem ich mich 
allzeit vertraue, Und veſt auf 
ihn baue. 

2. Jaß ich die welt haſſe Und 
die luͤſte laſſe, Und mein fleiſch 
bezwing, Geb mir Gott die 
ſtaͤrcke, Daß ich glaubens- 
wercke Williglich vollbring, 
Daß mein ſinn Niemahls ge⸗ 
winn, Daß mein geiſt empor 
ſich hebe, Ewig bey Gott lebe. 
3. Wann ich ſolcher maſſen 
Geh auf rechter ſtraſſen, Nie 


will; Weil ich hauchen kan zum himmel fuͤhrt, Wird mich 
und ſchnieben, Bleib ich ihm nicht betruͤben Mein thun und 


getreu verpflicht, Meinen JE- 
ſum laß ich nicht. 

4. Meinen JE{um will ich 
lieben, Meinen JEſum halt 
ich veſt, Ob mich alle welt ver⸗ 
laſt, Wolt auch aller troſt ver⸗ 
ſtieben, Ob der tod durchs 
hertze ſticht, Dannoch laß ich 
IEſum nicht. 


lieben, Biß man mich ins grab 
hinſtreckt, Und biß er mich 
auferweckt, Mir wird auf 
den ſarg geſchrieben: JEſus 
iſt mein helles licht, Meinen 
JEſum laß ich nicht. 
CCCCLXXVI. 476. 

Mel. Jeſu, meine freude, ꝛc. 
MeErnſchen hülff iſt nichtig, 
Gunſt und kunſt iſt in 
tig, Geld und welt vergeht: 
Allein Gottes gnade _ 


7. Meinen JEſum will ich 


verüben, Das auß ſund hers 
ruͤhrt: GOtt wird mir Die 
ew'ge zier, Und die fron der eh⸗ 


ren geben, Dort in jenem lebe. 


4. Wann ich werd erwachen, 


Wird mein mund voll lachen 


Und voll ruͤhmens ſeyn: Wax 
die himmel weichen, Sonn 
und mond erbleichen, Gibt 
G Ott licht und ſchein: Daft 
will ich Dort ewiglich, Wit 
danckſagen und lobſingen, 
Alle zeit zubringen. 

5. Kein menſch hat geſehen, 
Keiner fan verſtehen, Was da 
ſey tar luſt : Kein ohr hat ge⸗ 
horet, Niemand das gelehret, 
Keiner hat gewuſt, Was das 
ſey Von ſuͤnden frey, GOtt 
anſchauen und GOtt loben, 


Ewiglich dort oben. 


2 CCCCLXXVII, 
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CCCCI XVII 477. | trubſal troſtet mich, HERN 
Mel. Wann mein ſtündlein 2c. 'JEſu ! daß du gnaͤdiglich 
Du lebens⸗brod, HERR Der ſunder dich erbarmeſt. 

JEſu Chriſt ! Mag dich 6. Ich bin ein menſch voll 
ein ſuͤnder haben, Der nach ſuͤnden⸗grind, Laß deine hand 
dem himmel hung'rig iſt, und mich heilen; Erleuchte mich, 


ſich mit dir will laben? So 
bitt ich dich demuͤthiglich, Ou; 
wolleſt recht bereiten mich, 
Daß ich recht würdig werde. | 
2. Auf grunen Auen wolleſt 
du Mich dieſen tag, HErr! 
leiten, Den friſchen waſſern 
fuhren zu, Den tiſch fur mich 
bereiten; Ich bin zwar ſund- 
lich, matt und kranck; Doch 
laß mich deinen gnaden⸗tranck 
Auß deinem becher ſchmaͤcken. 
3. Du zucker⸗ſuͤſſes himmel⸗ 
brod! Du wolleſt mir verley- 
hen, Daß ich in meiner ſeelen⸗ 
notb Zu dir mag kindlich 
ſchreyen: Dein glaubens⸗ rock 
bedecke mich, Auf daß ich moge 
wurdiglich An deiner tafel 
ſitzen. 

4. Tilg allen haß und bitter⸗ 
keit, O HErr! auß meinem 
hertzen, Laß mich die ſünd in 


dann ich bin blind, Du kanſt 
mir gnad ertheilen: Ich bin 
verdammt, erbarme dich, Ich 
bin verlohren, ſuche mich, Und 
hilf aus lauter gnade. 
7. Mein braͤutigam, komm 
her zu mir, Und wohn in mei⸗ 
nem hertzen; Laß mich dich kuͤſ⸗ 
ſen fuͤr und fuͤr, Und lieblich 
mit dir ſchertzen: Ach laß doch 
deine ſuſſigkeit Fur meine ſeele 
ſeyn bereit, Und ſtille ihren 
jammer. 
g. Du lebens ⸗brod, HERR 
JEſu Chriſt, Komm, ſelbſt 
dich mir zu ſchencken, O blut! 
das du vergoſſen biſt, Komm 
eiligſt mich zu traͤncken; Ich 
bleibe dir, du bleibeſt mir, 
Drum wirſt du guldne him- 
mels-thur Auch mich dort auf⸗ 


erwecken. 
CCCCLXXVIII. 478. 


dieſer zeit Bereuen ja mit |V 


ſchmertzen: 
nes Oſter⸗ lamm! Du meiner 


Nel. Es iſt das heyl uns kom. 


Du heiß⸗gebrat⸗ Me" hertzens - JESU! 


meine luſt, An dem ich 


ſeelen⸗braͤutigam, Laß mich mich vergnüge, Der ich an | 
dich recht genieſſen. deiner liebes⸗bruſt Mit mei⸗ 
7. Zwar ich bin deiner gunſt nein hetzen liege, Mein mund 
nicht wehrt, Als der ich jetzt hat dir ein lob bereit, Weil 
erſcheine, Mit fünden allzu⸗ ich von deiner freundlichkeit 
viel beſchwert, Die ſchmertz⸗ So groſſes labſal kriege. 

dich ich beweyne; In ſolcher] 2. Mein hertze wallt, und i 


Nimm hin mein hertz, erfuͤll 
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in dich Mit heiſſer lieb entzun- 
det, Es ſingt, es ſpringt, es 
freuet ſich, So oft es dich em⸗ 
pfindet, So oft es dich im 
glauben kuͤßt, Der du dem 
hertzen alles biſt, Das dich im 
glauben findet 

3. Du biſt mein wunderbares 
licht, Durch welches ich erbli⸗ 
cke, Mit aufgedecktem ange- 
ſicht, Daran ich mich erquicke: 


mel⸗brod, Des vaters hoͤchſte 
gabe, Damit ich mich in hun⸗ 
gers⸗noth Als einer ſtaͤrckung 
labe; O brod ! das kraft, und 
leben gibt, Gih, daß ich, was 
der welt beliebt, Niemals zur 
nahrung habe. 

$8. Du biſt mein tranck, und 
deine frucht Iſt meiner kehle 
ſuͤſſe, Wer von dir trinckt, der⸗ 
ſelbe ſucht, Daß er dich ſtets 
genieſſe. O quell! nach der 


es gantz, O wahres licht, durch mein hertze ſchreyt, Gib, daß 


deinen glantz, Und weiche nicht 
zurücke. | 
4. Du biſt mein ſichrer him̃els⸗ 
wed, Durch dich ſteht alles of⸗ 


der ſtrom der ſuͤſſigkeit Sich 
gantz in mich ergieſſe. 

9. Du biſt mein allerſchoͤnſtes 
kleid, Mein zierath, mein 


fen, Wer dich verſteht, der hat 


geſchmeide, Du ſchmuͤckſt mi 


den ſteg Zur ſeligkeit getroffen: mit gerechtigkeit, Gleich, al 


Ach, laß mich, liebſtes heyl! mit reiner ſeide, Ach! 


hinfur, Doch ja den himmel 
auſſer dir, Auf keine wege 
hoffen. 
5. Du biſt die wahrheit, dich 
allein Hab ich mir auserleſen, 
Dann ohne dich iſt wort und 
ſchein, In dir iſt kraft und 
weſen, Ach! mach mein hertz 
doch vollig frey, Daß es nur 
dir ergeben ſey Durch den, 
es kan geneſen. 

6. Du biſt mein leben, deine 
kraft Soll mich allein regie⸗ 
ren, Dein geiſt, der alles in 
mir ſchafft, Kan leib und ſeele 
tuͤhren, Daß ich voll geiſt und 
leben bin, Mein IEſu! laß 


gib, 
daß ich die ſchnoͤde prach 
Damit die welt ſich herrli 
macht, Als eine unflath meide. 
10. Du biſt mein ſchloß und 
ſichres hauß, Da ich in frey⸗ 
heit ſitze, Da treibet mich kein 
feind heraus, Da ſticht mich 
keine hitze: Ach! laß mich, 
liebes JEſulein ! Allzeit in dir 
erfunden ſeyn, Daß deine 
huld mich ſchutze. b 
11. Du biſt mein treuer ſe⸗ 
len⸗hirt, Und ſelber auch die 
weybe, Du haſt mich, da 9 
war verirrt, Geholt mit groſs 


ſer freude: Ach! nimm dein 
ſchaͤflein nun in acht, Damit 


mich nun forthin Das leben 
nicht verlieren. |. | 
7. Du biſt mein ſuſſes him⸗ 


es weder liſt noch macht Von 
deiner heerde ſcheide. 
B b 3 


12. Du 
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12. Du biſt mein holder|thal, Da ich mit dornen oh- 
braͤutigam, Dich will ich ſtets ne zahl, Den ſchweren gang 
umfaſſen, Mein hoherprieſter verletze. 

und mein lamm, Das ſich hat! 17. Du biſt mein troſt in her⸗ 
ſchlachten laſſen : Mein kfonigitenleyd, Mein luſtſpiel, wañ 
der mich gantz beſitzt, Derſich lache, Mein tagewerck, 
mich mit ſeiner allmacht ſchuͤtzt das mich erfreut, Mein den⸗ 


Wann mich viel feinde haſſen. 0 
13. Du biſt mein auserkohr⸗ 
ner freund, Der mir mein 
hertz beweget, Mein bruder, 
der es treulich meynt, Die 
mutter, die mich pfleget, Mein 
artzt, wann ich verwundet bin, 
Mein balſam, meine waͤrte⸗ 
rin, Die mich in ſchwachheit 
traͤget. 

14. Du biſt mein ſtarcker 
held im ſtreit, Mein pantzer, 
ſchild und bogen, Mein tro- 
ſter in der traurigkeit, Mein 
{iff in waſſerwogen, Mein 
ancker, wann ein ſturm ent- 
ficht, Mein ſichrer ts 


und magnet, Der mich noch 
nie betrogen. | | 
x5. Du biſt mein leit- ſtern 
und mein licht, Wann ich im 
finſtern gehe, Mein reich⸗ | 
thum, wann es mir gebricht, 
In tieffen meine hohe, Mein 
zucker, wann es bitter ſchmeckt, 
Mein veſtes dach, das mich be: 
= Wann ich im regen ſtehe. 
Du biſt mein garten, da 
ic mich In ſtiller luft ergoͤtze, 
Mein liebſtes blumlcin, wel⸗ 
ches ich Darein zur zierde ſetze; 
Mein rosgen in dem creutzes⸗ 


cken, wann ich wache, Im 
ſchlaf mein traum, und ſuͤſſe 
ruh, Mein vorhang, den ich 
immerzu Mir um mein bett⸗ 
gen mache. 
18. Was ſoll ich, ſchoͤnſter, 
wohl von dir Noch weiter ſa⸗ 
gen koͤnnen, Ich will dich, 
meine liebs⸗begier, Mein ei⸗ 
nig ales nennen, Dann was 
ich will, das biſt du mir, Ach! 
laß mein hertze fuͤr und fuͤr 
Von deiner liebe brennen. 
CCCCLXAIX, 479. 
me Selia, ja ſelig, wer willig 
Eſu, hilf ſiegen, du furs 
ſte des lebens! Sieh, wie 
die finſterniß dringet herein! 
Wie ſte ihr holliſches heer nicht 
vergebens Maͤchtig ausfuͤhret 
mir ſchaͤdlich zu ſeyn. Satan 
der ſinnet auf allerhand raͤn⸗ 
cke, Wie er mich ſichte, verſtoͤ⸗ 
re und traͤncke. 
2. JEſu, hilf ſiegen, der du 
mich erkauffet, Rette, wann 
fleiſch und blut, ſatan und 
welt, Mich zu beruͤcken, gantz 
grimmig anlauffet, Oder auch 
ſchmeichelnd ſich liſtig verſtelt. 
Wann Babel wütet von auf⸗ 
ſen und innen, Laß mir, HErr, 
niemal 


niemaldic c halffe jertinnen. 
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3. JEſu, hilf ſiegen, ach wer 
muß nicht klagen? HERR 


mein gebrechen iſt immer für 
Hilf, wann die funden 


mir: 


der jugend mich nagen, Die 
mein gewiſſen mir taglich halt ſchwachen mit allmacht und 
ſtaͤrcke, Daß ich, o liebſter? 


fuͤr. Ach! laß mich 
dienen. 
4. JEſu, hilf ſiegen, 


hoffart und mißgunſt ſich regt. 
Wann ich die laſt der begier⸗ 


ſchmecken 
dein kraͤftigs 2 Und 
dis zu meiner demüthigung 


wann 
in mir die ſunbe, Eigenlieb, 


| 
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7. JEſu; | " bilf fre iegen in aller⸗ 
ley faͤllen, Gib mir die waffen 
und wehte zur hand, Wann 
mir die hoͤlliſ den feinde nach⸗ 
ſtellen, Dich mir zu rauben, o 
edelſtes pfand! So hilf mir 


dein daſeyn vermercke. 

3. IEſu, hilf ſiegen, wer 
mag ſonſt beſtehen, Wider den 
liſtig verſchmitzeten feind? 
Wer mag doch deſſen verſu⸗ 
chung entgehen, Der wie ein 
engel des lichtes erſcheint 7 


den empfinde, Und ſich mein Ach, HERR! wo du weicheſt, 
tieffes verderben daclegt, So ſo muß ich ja irren, Wann 
hilf, daß ich vor mir ſelbſt mich der ſchlangen liſt ſucht 
mog erroͤthen, und durch dein zu verwirren. 
leiden mein ſuͤndlich fleiſch 9. JEſu, hilf ſiegen, und laß 
todten. mich nicht ſincken, Wann ſich 

5. JEſu, hilf ſiegen, und le⸗ die krafte der luͤgen aufblehn, 
5 gefangen In mir die luͤſte Und mit dem ſcheine der wahr⸗ 
des fleiſches, und gib, Daß heit ſich ſchmincken, Laß doch 
bey mir lebe des geiſtes ver⸗ viel heller dann deine kraft 
langen Aufwaͤrts ſich ſchwin⸗ ſehn; Steh mir zur rechten, 
ge durch heiligen trieb. Laß o konig und meiſter! Lehre 
mich eindringen ins goͤttliche mich kaͤmpffen und pruͤfen 
weſen, So wird mein geiſt, die geiſter. 
leib und ſeele geneſen. 10. JEſu, hilf ſiegen, im 
6. JEſu, hilf ſiegen, damit wachen und baͤten, Hüter? 
auch mein wille, Dir, HErr! du ſchlaͤfſt ja und ſchlummerſt 
ſey gaͤntzlich zu eigen geſchenckt nicht ein; Laß dein gebaͤt mich 
Und ich mich ſtets in dein wol⸗ unendlich vertretten, Der du 
len verhulle, Wo ſich die ſeele verſprochen mein furſprach zu 
zur ruhe hinlenckt. Laß mich ſeyn. Wann mich die nacht 
mir ſterben und alle dem mei⸗ mit ermuͤdung will decken, 
nen, Daß ich mich zehlen kan Wollſt du mich, JEſu! er⸗ 
unter die deinen. muntern und wecken. 

B b 4 11, JEſur 
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alles verſchwindet, Und ich 
mein nichts und verderben 
nur ſeh. Wann kein vermo⸗ 
ger zu baten ſi ch findet; Wan 
ch muß ſeyn ein verſchüchter. 
tes reh; Ach, HErr! jo wollſt 


du im grunde der ſeelen Dich 


mit dem innerſten ſeufzen ver- 
maͤhlen. 

12, JEſu, hilf ſiegen, und 
laß mirs gelingen, Daß ich 
das . des ſieges erlang, 
So will ich ewig dir lob und 
danck ſingen, JEſu, mein hey⸗ 
land mit frohem geſang. Wie 
wird dein name da werden 


geprieſen, Wo du, o held! dich 


ſo maͤchtig erwieſen ? 


13. NEſu, hilf ſiegen, laß 


Neuer Anhang. 
11. JEſu, hilf ſiegen, wann 


nun kommt zum ſterben, Mach 
du mich würdig und ſtetig bes 
reit, Daß ich mich konne recht 
nennen dein erben, Dort in der 
ewigkeit, hier in der zeit. JEſu 
mein JEſu, dir bleib ich erge⸗ 
ben, Hilf du mir ſiegen, mein 
heyl, troſt und leben. 

16, JEſu, hilf ſiegen, wann 
ich nun ſoll ſcheiden Von die⸗ 
fer jammer⸗ und leydvollen 
welt, Wann du mich ruffeſt, 
glb, daß ich mit freuden Zu 
dir moͤg fahren ins himmli⸗ 
ſche zelt: Laß mich, ach JE- 
ſu! recht ritterlich ringen, 
Und durch das leben und 
tod zu dir dringen. 

CCCCLXXX, 480, 

_ er Gott will ich nicht 


bald hoch erſchallen, Daß Zion o 
ruffet: es iſt nun pollbracht, e 
Babel, die ſtoltze, iſt endlich 
gefallen! Die da bishero ſo 
lang hat gekracht: Ach, 
HeErr! komm, mache ein ende 
des krieges, Schmücke dein 
Zion mit 9 des ſieges 

14. JEſu, hilf ſiegen, da: nit 
wir uns ſchicken, Wuͤrdig zur 


r hertzlich uberleget; 
— uns der hochſte 
giebt, Wer recht und wohl er⸗ 
weget, Wie das, was GOtt 
geliebt, Er an uns hat ver⸗ 
ſchenckt, Wird ſeinem GOtt 
zu ehren Ein liedlein laſſen hoͤ⸗ 
ren, In andacht ſeyn verſenckt. 
2. Er ſchloß den himmel offen, 
Und ſchicket uns herab, Was 
hochzeit des lammes zu gehn, ein menſch durfte hoffen, 
Kleide dein Zion mit gulde⸗Noch ſuchen, ja, er gab Sein 
nen ſtuͤcken, Laß uns den un. jallerbeſtes theil, Der himmel 
tergang Vabels einſt ſehn. muß ſich neigen, Sein ſohn 
Doch wolan! kracht es, oloernieder ſteigen, Zu ſeyn 
wirds auch bald liegen, Auf, der ſuͤnder heyl. 
Zion! ruſte dich; JEſus h1ift]3. Wie ſoll ichs immer machen, 
ſiegen. 8 Du groſſe vaters⸗treu? Wie 
15. IJEſu, hilf ſiegen, wanns tell ich meine ſachen, Daß — 
ir 
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dir danckdar ſey ? Du haſt es 
wohl verdient, Da du durch 
deinen erben Mir halfſt von 
glut und ſterben, Mich mit 
dir ausgeſuhnt. 

4. Diß iſt mein leyd und graͤ⸗ 


nicht ſeyn verlohren, Hat dein 
39 mund geſchworen. 

Suͤnde, was magſt du nun 
diced Und mich plagen ohs 
ne raſt? Hier auf meines JEs 
SU rücken Liegt die mir zu 


men, Dis thut mir ſchmertz⸗ſchwere laſt! Der hat ſchon 


lich weh, Ich muß mich billig 
ſchaͤmen Vor dir, daß ich nicht 
eh Wich vir zu dienſt geſtellt, 
Daß ich dich nicht geliebet, 


bezahlt fuͤr mich, Was ſo 
ſchwer verſchuldet ich: GOtt 
hat ſelbſt geſtraft am kinde, 
Was der knecht gethan fuͤr 


Noch in der that 1 


* dir recht wohl gefaͤllt. 
Ich will mich dir ve ſchrei⸗ 
= Noch iſt es hohe zeit, 
Dein kind und diener bleiben 
Mach du mich nur bereit, 
Wirſt du, ich flehe dich, Mir 
deinen geiſt auch geben; So 
werd ich dir ſtets leben, Mein 
Gott, erhore mich. 
CCCCLAXXI, 481. 

Mel, Wie nach einer waſſerquelle 
(2218 es, JEſu! dich erbar- 
T men, Treuer mittler, ſchlaͤ⸗ 
feſt du? Kenneſt du jetzt nicht 
mich armen? Sprichſt du wei⸗ 
ter mir nicht zu? GOtt, mein 
Gott, ach wie ſo lang! Mei⸗ 
ner ſeel iſt angſt und bang: 
Schauſt du nicht mein freund, 
durchs gitter, In dem ſchwe⸗ 
ren ungewitter. 

2. Holle, ſatan, welt und ſuͤnde 
Setzen, ſtürmen auf mich zu: 
Ach! daß ich die ſtaͤtte ſuͤnde, 
Wo ich haͤtte ſchirm und ruh: 
Hilf mir, HErr, mein ſels, 
mein hort, Mein hertz halt vir 
fur dein wort: HErr, ich fo 


4. Kommet, kommet her ihr 
[acmen Sein ſelbſt theurer 
mund ausſchreyt: Eurer will 
ich mich erbarmen, Die ihr 
hoch beladen ſeyd: Nun, ich 
komme mit begier, Als ein 
matter hirſch zu dir, Laß es, 
I Su, mir gelingen, Und 
dein lebens⸗waſſer ſpringen- 

Du, mein JEſu! wirſt ge⸗ 


[ndheen Mich der oft erhols 
ten bitt, Zaͤhlen meine heiſſe 


zaͤhren, Neuen troſt ertheilen 
mit, Staͤrcken mein erſchrock⸗ 
ne ſeel Mit dem ſuͤſſen freus 
den-ol, Und erleichtern mein 
gewiſſen, Nach ſo viel be⸗ 
funmerniſſen. 
6. Du wirſt meine ſuͤnden 
ſencken In den tieffen abgrund 
hin, Auch im zorn nicht mehr 
gedencken, Wie bos ich gewe⸗ 
ſen bin, Deine vorbitt und ge⸗ 
ſchrey Bey dem vater kraͤftig 
ſey, Zeig ihm mich und deine 
wunden, So bin ich quitt 
und enthunden, 

Pbs 7. J 
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7. Ich alsdann will taͤalich 
ſingen Von der hohen liebes⸗ 
treu, Ich will danck und opfer 
bringen, Ruhmen, daß GOt! 
gnadig ſey. Sein altar und 
heiligthum Wiſſe ſtets von fol- 
chem ruhm, Wo mein her 
ihn taͤglich ehret, Amen, ja, 
es wird erhoret. 
CCC CLXXXII. 482. 

Mel. Hertzlich thut mich verl* 


Wo lange ſoll es waͤh⸗ 


ren, mein zartes JE-, 


net nit mehr toben, Ich din 


von euch befreyt, G tt will ich 
ſchauen droben, Dort in der 
ewigkeit. 

CCCCLXXXIII. 483. 
Mel. Helft mir Nottes guͤte p. 
eh GOTT ! In was vor 
ſchmertzen Bringt mich 
die miſſethat, Weil fie mit 
mund und hertzen Dich oft 
verlaͤugnet hat? Ach, nimm 
dich meiner an, Damit ich 
nach der buſſe, Dem ſatan 


- ſulein, Daß ich kan nach be⸗ zum ver druſſe Mich ſelbſt vers 
gehren, Mein JEſu ! bey dir leugnen kan. 

ſeyn? Mein hertz das ſucht 2. In dieſem hohen wercke 
dein weſen Und deine herr⸗Bin ich allein zu ſchwach, 
lichkeit, Da wird es recht ge⸗Komm du mit deiner ſtaͤrcke, 
neſẽ: Ach! waͤr ſchon da die zeit. Mir als ein helſſer nach: 
2. Wie ſolte mir behagen Die Schrey mir im geiſte zu, Daß 
welt mit ihrer noth, Ich hoͤre ich mein heyl dedencke, Den 
nur von klagen, Angſt, mat alten menſchen kraͤncke, Und 
ter, ſchmertz und tod. In de⸗ deinen willen thu. 

nen rechten freuden, Die du z. Mein GO TT, hie ſind die 
mir haſt bereit, Iſt weder tod haͤnde, Weil du ihr ſchoͤpffer 
noch leiden: Ach! waͤr ſchon biſt, Daß ich damit vollende, 
da die zeit. Was dir gefaͤllig iſt: Sonſt 
3. Komm, JEſu, wie ſo lan⸗ſey mir nichts bekandt, Will 
ge, Nicht wollſt verziehen mich die welt verfuhren, Was 
mehr, Mir iſt nach dir ſo ban⸗ſchnoͤdes anzuruhren, So hab 
ge, Mein hertz ſich ſehnet ſehr: ich keine hand. 

Es mag der leib verderben, 4. Mein Gott hier ſind die 
Das alte erden⸗kleid, Ich will fuͤſſe, Zeig mir die rechte bahn, 
auch gerne ſterben: Ach! waͤr Auf daß mich nichts verdrieſſe, 
ſchon da die zeit. Wann ich dir folgen kan: Doch 
4. Weg teuffel, holl und ſun⸗ wann ich hoͤren muß, Was 
den, Ihr ſeyd gantz abgethan: manche bey den ſuͤnden Vor 
Mein JEſus kan euch binden, breite wege finden, So hab 
und ketten legen an: Ihr koͤn⸗ ich keinen fuß. 


5. Mein 


— — 
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5. Mein (BOTT, Hier ſind Mich ſpotten und verſaumeng 
die angenL&6 i ſie auf dinge ſehn So hab ich keinen ſinn. 
Die mir zurhuͤlpetaugen, und 10. Ach JEſu, nimm die gas 
dir zu rum geſchehn. Sonſtſbe Gleich als dein eigen gut, 
wunſh ich mir kein licht, Will Dann alles was ich habe, Das 
mich die welt verſtoren, Und koſt dein theures blut, und alſs 
durch ein bild bethoren, So bleib ich dein. Wohl dem, der 
ſieht mein auge nicht. dich bekennet: Was mit der 
6. Mein GO T, hier ſind die welt verbrennet, Kan leicht 


ohren, Behalt ſie unverſehrt 


ver laͤugnet ſeyn. 


Die zeit iſt doch verlohren, COUCLAXAIV., 484. 


Wann man dein wort nicht 
hort. Drum, wann die welt 


verſpricht, Von ungerechten 
dingen Was ſuͤſſes vorzu- 
bringen, So hoͤrt mein ohre 
** 

Nimm unter meinen glie⸗ 
bern Die zunge gleichfalls an, 
Dann mit gebaͤt und lievern 


Wird alles wohl gethan. So 


wird der glaube kund: Soll 
ich von andern ſachen Ver⸗ 
gebne worte machen, So hab 
I) feinen mund, 

Mein Gott, hie iſt das 
date Das ſich in dich ver⸗ 
liebt, Das weit von eitelm 
ſchertze, Sich deiner gunſt er⸗ 
gibt. Bleib meine zuverſicht, 
Will mich die welt verkehren 
Was neues zu begehren, So 
lebt mein hertze nicht. 

9. Gott, hier ſind die gedan⸗ 
cken, Nimm ſie zur wohnung 
— Und laß ſte niemahls wan- 
cken, Wofern ſte goͤttlich ſeyn, 
Die welt fahr immer hin: 
Will ſie mit ihren traͤumen 


den armen Deiner großen 


Euch mich, zeuch mich mit 
e JEſu Chriſte ! 


dein erbarmen Helffe meiner 
bloͤdigkeit, Wirſt du mich nicht 
zu dir ziehen, Ach! ſo muß 
ich don dir fliehen. 

2. O du hirte meiner ſeelen! 
Suche dein verirrtes ſchaaf, 
Wem ſoll ich mich ſonſt * 
len? Weck mich auß dem ſuͤn⸗ 


den⸗ſchlaf: Guter meiſter! 
laß mich lauffen Nach dir and 
nach deinem hauffen. 

3. Wie ein wolff den wald 
erfullet, Mit geheul bey fins 
ſtrer nacht; Alſo auch der ſa⸗ 
tan brullet, Um mich wie ein 
lowe wacht: HErr! er will 
dein kind verſchlingen Hilff 
im glauben ihn bezwingen. 
4. Seelen⸗ morder, alte ſchlan⸗ 
geTauſend-kunſtle!!{amedi< 


Schaͤme dich, mir iſt nicht ban⸗ 
ge Dañ meinJeſus troſtet mich 
Weil er ziehet, muß ich lauffen, 
Er will mich ihm ſelbſt efauffe 
5. Zeuch mich mit den liedes⸗ 
ſeilen 
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ſeilen, Zeuch mich krafftig, 014. Biſt du der artzt, der kran⸗ 
mein GOtt! Ach wie lauge, cke traͤgt? Auf dich will ich 
lange weilen Machſt du mir, mich legen. Viſt du der hirt, 
HErr Zebaoth! Doch ich hoſſ ber ſchwache pflegt? Erquicke 
in allen nothen, Wann du mich mit ſegen. Ich bin ge: 
mich gleich wolteſt todten. fahrlich frank und ſchwach, 
6. Mutter hertze will zerbre⸗Heil und verbind, hor an die 
chen, Ueber ihres kindes klag, Hilff, JEſu, dem zer⸗ 
ſchmertz; Du wirſt dich anſſchlagnen. 
mir nicht raͤchen, O du mehr F. Ich thue nicht, HErr, was 
als mutter-herg: Zeuch mich ſſich ſoll, Wie kan es doch beſte⸗ 
von dem boſen hauffen, Nachſhen? Es drücket mich, das 
dir JEſu! will ich lauffen. weiſt du wohl, Wie wird es 
CCCCLXXXV. 485. ſendlich gehen, Elender ich, 
Mel. Aus tieffer noth ſchrey. wer wird mich doch Erloͤſen 
O ſoll ich hin? wer hil⸗ von dem todes⸗joch? Ich dan⸗ 
fet mir? Wer führetſcke Gott burch Chriſtum. 
mich zum leden? Zu niemand, CCCCLXXXVI. 486. 
HErr, als nur zu dir Will ich Mel. Vatter unſer im himmel. 
mich frey begeben, Du biſt, der O ſoll ich dann noch 
das verlobrne ſucht: Du ſe⸗ — mehr ausſtehn? O JE⸗ 
gneſt das, ſo war verflucht: ſu! ſoll ich dir nachgehn, 
Hilff, JEſu, dem elenden! Durch deinen ſchon gebahn⸗ 
2. HErr, meine ſunden aͤng⸗ ten weg, Durch kreutz⸗ und 
ſten mich, Der todes ⸗leibſelend⸗ volle ſteg? Ach! hilff 
mich plaget, O lebens⸗GOtt, dann tragen dieſes joch, Das 
erbarme dich, Vergib mir, ſmit ich ſterbend lebe noch. 
was mich naget: Du weiſt es 2. Hie iſt es nichts als eitel- 
wohl, was mir gebricht, Ichlkeit, Hie lebt der menſch in 
weiß es auch, und ſag es nicht, ſicherheit, Er dencket wenig 
Hilff, JEſu, dem betrubten !}an das end, Das augenblick⸗ 
3. Du ſpricſt: ich ſoll michflich her ſich wendt, Der ar- 
fuͤrchten nicht: Du ruffſt, ich me ſunder iſt zu blind, Drum 
din das leben! Drum iſtſwaͤltzet er ſich in der fund. 
mein troſt auf dich gericht, z. O falſche freude, fahr nur 
Du kanſt mir alles geben: Imſhin! Du biſt verflucht in mei⸗ 
tode kanſt du bey mir ſtehn,ſnem ſinn; O falſches lob, 
In noth, als hertzog, vor mir verkehrte luſt ! Mir iſt ein 
gehn, Hilff, JEſu, dem zer-]ander lob bewußt, Das hier 
fnirſ<ten ! beſteht 
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beſteht in ſpott und ſchand, 
In haz und neid durchs gan: 
tze land. | 
4. So iſt das leben allezeit 
Geweſen, die der ewigkeit Mit 
eiffer haben nachgedacht Und 
allen fleiß dahin gebracht, Zu 
druͤcken aus das ebenbild Des 
JEſu welcher unſer ſchild. 
5. Ey, ſeele, muntre dich da! 
auf, Dig iſt der rechte tugend- 
lauff, Du muſt allhie gehaſ— 
ſet ſeyn Von allen, und diß 
nicht allein Von feinden, ach! 
dein naͤchſtes blut Das fuͤhrt 
dich offt vom hoͤchſten guth. 
6. Nun, ſeele, geh mit freuden 
fort, Durch dornen und durch 
ſtachel⸗ wort, Dein heyland, 
der die ſanfftmuth war, Geht 
vor dir her, er ſtirbet gar; 
oy fort, ſo lang es dir ge⸗ 
allt, Mich recht zu haſſen, 
falſche welt. 
CCCCLXXXVII. 487. 
Mel. Herr ich habe mißgehand. 
Eg mit allem, was da 
ſcheinet Irrdiſch klug 
in dieſer welt; Was mich nicht 
mit dem vereinet, Dem der 
kinder hertz gefaͤllt, Welcher iſt 
ein GOtt von machten, Unbe⸗ 
greifflich zu betrachten. 
2. Was mich, ſag ich, nicht 
hinfuhret Zu dem allerhoch- 
ſten GOtt, Das iſt nichts, ja 
mir gebuhret Diß zu nennen 
lauter koth; Es ſind andre 


3. Fragſt du wo diß inn be⸗ 
ſtehet, Das mein hertz ſo ſehr 
vegehr* * Wann ein menſch in 
furchten gehet, Und den groſſen 
ſchoͤpffer ehrt. Das iſt weisheit, 
das ſind gaben, Die nur him⸗ 
mels-burger haben. 
4. Boͤſes meiden, gutes ſuchen, 
Jagen nach gottſeligkeit, Alle 
luſt der welt verfluchen, So 
verſchwindet mit der zeit, 
Das heiſt recht verſtand zu ha⸗ 
ben, Welcher leib und ſeel kan 
laben. 
5. Wilt du dieſes jetzt nicht 
glauben? O du falſ<- be- 
ruͤhmte kunſt! Warlich, du 
wirſt doch verſtauben, Und wo 
bleibt dann menſ<hen-gunſt ? 
Ach! wie bald, wie bald ver⸗ 
ſchwindet, Was ſich nicht auf 
Chriſtum grundet. 
CCCCXXXLVIII. 
Mel. Ich — Gr dag * 
Je fleu ahin der 
Wẽ̃ menſchen zeit ? Wie 
eilet man zur ewigkeit, Wie 
wenig dencken an die ſtund 
Von hertzen⸗arund? Wie 
ſchweigt hiervon der trage 
mund. 
2. Das leben iſt gleich wie ein 
traum, Ein nichtes - werther 
waſſer⸗ſchaum, Im augenblick 
es bald vergeht, Und nicht be⸗ 
ſteht: Gleich wie ihr dieſes 
taͤglich ſeht. 
3. Nur du, Jehova, bleibeſt 


wiſſenſchaften, Die mit JE- 
fu mich verhafften. 


mir, Das, was du biſt, ich 
traue 
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traue dir, Laß berg und hitgel 


fallen hin, Mir iſt ge⸗ 
winn, Wann ich allein bey 
JEſu bin. b 

4. So lang ich in der huͤtten 
wohn, Ey lehre mich, o Got⸗ 
tes⸗ſohn! Gib, daß ich zehle 
meine tag, Und munter wach, 
Daß, eh ich ſterb, ich ſterben 
mag. 

5. Was hilft die welt in letz⸗ 
ter noth? Luſt, ehr und reich⸗ 
thum in dem tod? O menſch 
du lauffſt dem ſchatten zu, Be- 
denck es nu, Du kommſt ſonſt 
nicht zur wahren ruh. 

6. Weg ettelieit, der narren 


Nener Anhang. 


— — 
— 


chen ſinn, Daß nicht der feind 
ihn reiſſe hin. 

3. Dein auge hat es wohl ge⸗ 
ſehn, Was durch betrug der luſt 
geſchehn: Ich bin icht werth, 
dein angeſicht Zu ſehen: doch 
HE; zurne nicht. 

4. Dein geiſt, das theure lies 
bes⸗pfand, Den deine gunſt 
mir zugewandt, Nimm nicht, 
wie ichs verbient, von mir, 
Weil ich geſuͤndigt hab an dir. 
Laß aber ſeiner gnadenkraft, 
Die fried und freude in uns 
ſchafft, Hen troſt cinjiojſen 
meinem geiſt; Darauf dein 
wort uns hoffen heißt. 


| 


luſt, Mir iſt das hochſte guth 
bewußt, Das ſuch ich nur, vas 


6. So werd ich auch ohn furcht 


[und zwang Mit freuden rich⸗ 


bleibet mir: O mein begier, ten meinen gang zu deiner ehr, 


HErr IEſu, zeuch mein hertz 
nach dir. 

7. Was wild das ſeyn, wann 
ich dich ſh, Und bald vor 
deinem throne ſteh? Du un- 
terdefſen lehre mich, Daß jte 
tig ich Mit klugem hertzen 


ſuche dich. 
CCCCLXXXIX. 489. 

Mel. Nun laßt uns den leib b 

Schaff in mir, Gott, ein 


| 


nach deinem wort, Und ſeelig 
ſein ſo hie als dort. 
CCLCAC. 490. 

Mel. Haſt du dann JEſu dein. 
Obe den HErren, den maͤch⸗ 
& tigen koͤnig der ehren, Mei⸗ 
ne geliebete ſeele, das iſt mein 
begehren, Kommet zu hauff, 
Pſalter und harffe wacht auf, 
Laſſet die muſicam horen. 

2. Lobe den HErren, der alles 


reines hertz, Ein hertz, 


ſo herrlich regieret, Der dich 


das ſich ſtets himmel- warts} auf adelers⸗fittigen ſicher ges 
Aufſchwinge, und von fünden füͤhret, Der dich erhalt, Wie 
frey, Mit luſt dir diene ohne ſes dir ſelber gefaͤllt, Haſt du 


ſcheu. 


2. Erneure, was verbli 


chen iſt! 
In mir, durch ſatans trug lich und fein dich bereitet, Der 
and liſt, Beveſtige den ſchwa⸗ dir geſundheit verliehen, dich 


nicht dieſes verſpuhret? 
Lobe den HErren, der künſt⸗ 


* 


z 


freundlich 


, 
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freundlich geleitet, In wie viel 4. Himmels - ſonne; Seelen⸗ 


noth Hat nicht ber gnaͤdige wonne, Unbeflecktes Gottes⸗ 
GOtt Uiber dir flügel ge- Lamm! In der hole Meine 


breitet? 


4. Lobe den HErren, der dei⸗ 


nen ſtand ſichtbar geſegnet, 
Der aus dem himmel mit 


ſiromen der liebe geregnet, 


Dencke daran, Was der all: 
maͤchtige kan, Der dir mit 
liebe begegnet. 
5. Lobe den HErren, was in 
mir iſt, lobe den namen, Alles 
was odem hat, lobe mit Abra⸗ 
hams ſaamen, Er iſt dein licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, Lo⸗ 
bende ſchlieſſe mit Amen, 
CCCCLXCI, 491. 
Jeh hie bin ich, Euren 
koͤnig! Lege mich vor 
deinen thron, Schwache 
thraͤnen, Kindlich ſehnen 
Bring ich dir, du menſchen⸗ 
ſohn! Laß dich finden, Laß 
dich finden Von mir, der ich! 
aſch und thon. 
2. Sieh doch auf mich, HErr, 
ich bitt dich, Lencke mich nach 
deinem ſinn; Dich alleine 
Ich nur Dad Dein et 
fau;ites erb ich bin. Laß dich 
finden, Laß dich finden, Gieb 
* mir und nimm mich hin. 
Ich begehre Nichts, 0 
Heike, Als nur deine freye 
gnad;. Die du giebeſt, Den 
du liebeſt, Und der dich lieb! 
in der that. Laß dich finden, 
Laß dich finden, Der hat al; 
les wer dich hat. 


| 


| 


ſeele Suchet dich,o brautigam? 
Laß dich finden, Laß dich fits 
den, Starcker held, aus Da⸗ 
vids ſtamm. 

. Hor wie klaͤglich, Wie bes 
weglic Dir die treue ſeele 
ſingt; Wie demüthig, Und 
ſwehmüthig Deines kindes 
ſtimme klingt. Laß did) fin⸗ 
den, Laß dich finden, Dann 
mein hoe zu dir dringt. 

5. Dießer zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, wolluſt, ehr und 
freud, Seynd nur ſchmertzen 

Meinem hertzen, Welches 
ſucht die ewigkeit. Laß dich 
finden, Laß dich finden, Groſ⸗ 
eſer GOtt! ich bin bereit. 

C AC 1 492. 
Mel. Es iſt das heyl uns kom. 
zz Er kan vor dir, o HErr, 

beſtehn? Es iſt mit uns 
verlohren ;: Wo du wilt ins 
gerichte gehn Mit denen, die 
gebohren: So kan auf tau⸗ 
ſend niemand nicht Ein * 
lein bringen an das licht, Es 
heißt: du biſt verfluchet. 
2. Unmoöglich iſts nun, daß 
nan kan Recht halten dein 
geſetze :,: Dan dieſes will von 
jederman, Daß kein menſch 
es verletze: Wer auch in allem 
nicht verbleibt, Der iſt ver⸗ 
flucht, wie Moſes ſchreibt, 

Thu das, ſo wirſt du leben. 

3 Nun 
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3. Nun haben wir den erſten 
bund, Wie Adam, überſchrit⸗ 
ten :,: Erfahrung lehret alle 
ſtund, Daß wir dein reich be- 
ſtritten. Wit bleiben alſo in 
dem tod, Wo nicht ein burg 
in dieſer noth Ein goͤttlich 
mittel findet. 
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das große rund bemahlen, 


Lobet gern, Mond und ſtern 
Seyd bereit zu ehren Einen 
ſolchen HErren. 

3. O du meine ſeele! Singe 
frolich, ſinge, Singe deine 
glaubens⸗ lieder: Was den o⸗ 
them holet, Jauchtze, preiſe, 


4. Wahrhaftige gerechtigkeit klinge, Wirff dich in den ſtaub 


Iſt liederlich verſchertzet; Die 
ſchlang hat in der erſten zeit 
Betrogen, ach das ſchmertzet. 
Herr IJEſu! nimm dich unſer 
an, Du biſt ein GOtt, der 
helffen kan, Und darum 
menſch geworden. | 

5. HErr !unſere gerechtigkeit 
(Die nur vor Gott beſtehet 
Biſt du allein; du biſt bereit, 
Zu ruffen: auf mich ſehet! 
Darum mein glaube zu dir 
ſpricht: Gerechter HErr! ver⸗ 
laß mich nicht, Wann mein 
gewiſſen naget. 

CCCCXCIII. 493. 

Underbahrer Koͤnig! 
Herrſcher von uns all en, 
Laß dir unſer lob gefallen; 
Deines vatters gute Haſt du 
laſſen trieffen, Ob wir ſchon 
von dir weglieffen: Hilff uns 
noch, Staͤrck uns doch, Laß 
die zungen ſingen, Laß die 
ſtimme klingen. 

2. Himmel! lobe praͤchtig Dei⸗ 
nes ſchoͤpffers thaten, Mehr 
als aller menſchen ſtaaten: 
Groſſes licht der ſonnen! 


Schieſſe deine ſtrahlen, Die 


darnieder, Er iſt Gott Zeba⸗ 
oth, Er iſt nur zu loben Hier 
und ewig droben. 

4. Halleluja bringe, Wer den 


HErren kennet, Wer den 
HErren JEſum liebet. Hal: 


leluja ſinge, Welcher Chriſtum 


nennet, Sich von hertzen ihm 
ergiebet. O wohl dir, Glaube 
mir, Endlich wirſt du droben 
Ohne ſund ihn loben 


CCCCXCIV. 494. 
Nach ſeiner eigenen Melodey. 
Uf, ihr meine Geiſter! 
Werd't dem fleiſche mei⸗ 
ſter, Schwinget euch hinauf! 
Greifft des vatters haͤnde, 
Küſſet ſie ohn ende, Hemmt 


des zornes lauff. 


2. Zwar ich habs verdienet, 
Daß GOtt unverſuhnet Mich 
noch mehr verließ, Daß er haͤr⸗ 
ter ſchluͤge, Und mich nicht 
mehr truge ; Sondern gar 
verſtieß. 

3. Dann ich nicht erwogen, 
Wie er mich gezogen, Und zu 
ſich gebracht; Seine wunder⸗ 
wege, Und die vatter⸗ſchlaͤge 
Ziemend nicht geacht. 


4. Nun 


—_ 
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4. Nun der ſuͤnden menge 
Mich in dieſe enge Hat ge⸗ 
bracht, was rath ? Sol ich 
dann verzagen? Lieder will 
ichs wagen Auf des hoͤchſten 
gnad. 

5. HErr ! in deinen armen 
Punt ich noch erbarmen, Wer 
[ft mir hinein? JEſu, mein 
erretter! Sey du mein vertret⸗ 


vertreibe, MP ich blei⸗ 
be Treu dif in mein grab. 

12, Dann ich kan dir dan⸗ 
cken, Daß mich nichts zum 
wancken Bracht in meiner 
pflicht: Alle deine wege Sind 
gut, auch die ſchlaͤge, D. um 
ich laß dich nicht. 

CNC CV. .. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


ter, Weils gewagt muß ſeyn. 
6. Gott! Ich halt ja ſtille, Es 
geſcheh dein wille, Ach vergiß 


WEſu, meine luſt und frens 
xd de, JEſu, meines lebens 
licht! Auffenthalt in angſt 


der rach; Gib daß ich gela ſſen und leyde, Helffer dem nie 
Diß ereutz mag umfaſſen, Und was gebricht, Gib mir deinen 
di! tragen nach. freuden ⸗geiſt, Der im leycen 
7. Wilt du weiter ſchlagen, allermeiſt Meine krancke ſeele 
Ich wills gerne tragen, Schlag letze, Und mit reichem troſt 
hier, ſchon nur dort. Gerne ergetze. 

will ich buſſen, Und zu deinen 2. Bey dir, JEſn ! kan ich 
fuſſen Ligen fort und fort. finden, Bey dir, JEſu! treff 
8. Wolleſt nur indeſſen Mei⸗ ich an Heyl und gnade fur 
ner ſund vergeſſen, Richten die ſuͤnden, Zeuchſt mich von 
mich empor, Dencken ans ver- der wolluſt-bahn. Allerliebſter 
ſprechen, und doch nicht zer JEſu Chriſt! Du allein mein 
brechen Das zerſtoßne rohr. ſchutzherr biſt: In dir wohnet, 
9. Was mein hertz verlange, ſag ich eben, Huld⸗ und freu⸗ 
Wies von dir abhange, Iſt dir den⸗volles leben. 

ja bekant : O du treuer leiter! 3. Meinen geiſt in mir ver⸗ 
Fuhre mich nun weiter An neue, Able meines hertzens 
der gnaden⸗hand. ſinn, Gib mir glaube, troſt und 
10. Zeig mir deine wege, Und reue, Daß ich nicht ſey was 
der wahrheit ſtege, Daß ich ich bin, JEſu, JEſu? laß mich 
unverrückt Immer weiter ge⸗ nicht, Zu dir hab ich zuverſicht, 


he, Nimmer ſtille ſtehe, Wo ich 
ſonſt gezuckt. N 

11. Bos und gut Gerüchte, 
Ottern -gezuchte Lene mich 
nicht ab, Was auch _ 


Laß mich ſant dem ſchaͤcher 
finden Gnade, gnade fur die 
ſunden. | 

4. JEſu!hore mein begehren, 
Mache mich von ſunden loß, 
. | 
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Schaue ſchaue meine zahren, | 


Mein verbrechen iſt ſehr groß: N 


Groß iſt meine miſſethat, Hier 
auf erden iſt kein rath, Wann 
du, JEſu ! nicht erſcheineſt, 
und mit mir es hertzlich mey⸗ 
neſt. 

5. JEſu, trage mit mir ſchwa⸗ 
chen, Liebſter JEſu! trag ge- 
dult, Dein verdienen wird 
ſchlecht machen Meine ſchwere 
ſuͤnden⸗ſchuld: Hilff, Hilff daß 
ich liebe dich, Meinen naͤchſten 
gleich als mich, Mir dein hulff 
am letzten ende, Liebſter JE⸗ 
ſu! treulich ſende. 

6. IEſu, JEſu, meine ſon⸗ 


troſt und leben, Laß mich die 
ſeyn 1 gan ergeben. 
9. Schließlich, gib ein keuſches 


here, Gid mir, JEſu, muth 


und ſinn, Frey von boßheit, 
argem ſchertze, Laß mich nir⸗ 
gends dencken hin, Als an 
dein allwiſſenheit, Keuſches 


ſchun und deiligkeit, Ja, du 


wolleſt das gedeyen, JEſu, 

mildiglich verlephen. 
CCCCXCVI. 496. 

Mel, O Gott du frommer G. 


Son rechnung, rechnung 


will GOtt ernſtlich von 
dir haben, Thu rechnung, 
ſpricht der HErr, Von allen 


ne, Wahrer huter Iſrael! deinen gaben, Thu rechnung, 
Meine freude, meine wonne, furchte Gott, Du muſt ſonſt 


Die ich eintzig mir erwehl, Ach 


plotzlich fort, Thu rechnung, 


nimm hin der ſunden laſt, dencke ſtets An dieſe donner⸗ 


JEſu, gib mir ruh und raſt, wort. 
Daß ich nicht im kampff erlige, 2. Sprich: 


lleber GOtt ! wer 


Und verzweifflung mich beſige. kan Fur deinem thron beſte- 
7. Dich allein hab ich erreget, ben, Wann du mit deinem 
Dich allein entruͤſtet ich, Und knecht In dein gericht willſt 
zutieffem zorn bewegen, Straf, gehen! Weil in der gantzen 
ach ſtraſſe ja nicht mich Rach welt Zu finden nicht ein mann, 


der große meiner ſchuld, JEſu, 


Der dir auf tauſend nur Ein 


JEſu, trag gedult, Um der wort antworten kan. 


ſtriemen um der wunden, Diez. Laß 


gnade gehn vor recht, 


du ſelbſt fur mich empfunden. 8 laß mich gnade finden, 


3. Du, ich weiß, wirſt dich er⸗ 
barmen, Du, ich weiß, wirſt 
gnaͤdig ſeyn, JEſu, mir verirr— 
ten armen, Und dein zurnen 
ſtellen ein: Dann ja du zu 


Mach mich aus gnaden los 
Von allen meinen ſunden, Laß 
deines ſohnes blut Auch mein 


hertz machen rein, Laß alle 


meine ſchuld Todt und ver- 


jeder friſt 3 Mein erwunſchter geſſen ſeyn. 
retter biſt. Du, du biſt mein 4. Laß mich in dieſer welt Nur 


dir 


e ö 
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dir zu 1 ehren leben, Laß ja mein auß vem ſinn, Wie ſehr dichs 
leid und ſeel Dir allzeit ſeyn immer plaget, O ew' ge ſchan⸗ 
ergeben, Dein geiſt regiere de! Wann ein held Vor die⸗ 
mich, So werd ich wohl be⸗ ſeu dreyen buben fallt. 
ſtehn In meiner rechnung, und 6. Wer uberwindt und krigt 
Zur himmels⸗ freud eingehn. den kaum Der feinde, die vers 
CCCCXCVII, 497. meſſen, Der wird im paradieß 
Mel. Machs mit mir GOrt ꝛc. vom baum Des ew'gen lebens 
9 Uf, Chriſten - menſ< ! auf, effen ; Wer uͤberwindt, den 
++ auf, zum ſtreit, Auf, auf, ſoll kein leyd Noch tod beruͤhrn 
zum überwinden In dieſer in ewigkeit. 
welt, in bieſer zeit Iſt keine 7. Wer überwindt, und ſeĩ⸗ 
ruh zu finden. Wer nicht will nen lauff Mit ehren kan vol⸗ 
ſtreiten, traͤgt die kron Des lenden, Dem wird der HErr 
ewaen lebens nicht davon. alsbald darauf Verborg'nes 
2. Der teuſel kommt mit ſei Manna ſenden, Ihm geben 
— liſt, Die welt mit pracht einen weiſſen ſtein, Und einen 
und prangen, Das fleiſch mit neuen namen drein. 
mwolluſt, wo du biſt, Zu faͤllen 2. Wer uͤberwindt, bekommt 
dich und fangen, Streit'ſt du gewalt, Wie Chriſtus, zu kegi⸗ 
nicht wie ein tapffrer held, So|ren, Mit Macht die voͤlcker 
biſt du hin und ſchon gefallt. mannigfalt Jn einer ſchnur zu 
3. Gedencke, daß du zu der fahn fuͤhren: Wer uͤberwindt, bes 
Deins Feld⸗HErrn haſt ge⸗ kommt vom HErrn Zum felds 
ſchworen, Denck ferner, daß panier den morgenſtern. 
du als ein mann Zum ſtreit 9. Wer über windt, ſoll ewig 
biſt außerkohren; Ja dencke, nicht Auß Gotte* tempel ge- 
daß ohn ſtreit und ſieg Nie! hen: Vielmehr drinn wie ein 
keiner zum triumph aufſtieg.| engliſch licht und guldne ſaͤule 
4. Wie ſchmaͤhlich iſts wann ſtehen, Der name Gottes uns 
ein ſoldat Dem feind den ru⸗ſers HErrn Soll leuchten von 
cken kehret, Wie ſchaͤndlich ihm weit und fern. 
wann er ſeine ſtadt Verlaſt| 10. Wer überwindt, ſoll auf 
und ſich nicht wehret, Wie] dem thron Mit Chriſto JEſn 
ſpottlich, wann er noch mit ſitzen; Soll glangen wie ein 
fleip Auß zagheit wird dem Gottes- john, Und wie die ſons 
feind zum pres. ne blitzen, Ja ewig herrſchen 
7. Bind an, der teufel iſt bald und regier'n, Und immer dar 
ur bin Die welt wird leicht ver⸗ den himmel zieren. 


jaget, Das fleiſch muß endlich Cc 2 41. So 
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11. Soſtdeit dan wohl, ſtreit hirten pflicht, Daß ich ihnen 


keck und kuhn, Daß du mogſt werd entnommen. Hohle mich 
uͤberwinden, Streng an die dein ſchaͤfelein, In den ewgen 
kraͤffte, muth und ſinn, Daß ſchaafſtall ein. 
du dis guth mogſt finden. Wer CCCCXCIX. 499. 
nicht will ſtreiten um die kron, Mel. Alle menſchen müͤſſen ꝛc. 
Bleibt ewiglich in ſpottu. bon. Neu, frommer menſchen⸗ 
CCCCXVIII. 498. Jbeerden Guter und getreu⸗ 
Mel. JEſus, meine zuveri: 2c. er hirt! Laß mich auch dein 
zuter hirte! wilt du nicht ſchaͤflein werden, Das dein 
Deines ſchaͤfleins dich er- ſtab und ſtimme führt. Ach! 
barmen, Und nach deiner du haſt auß lieb dein leben 
Hirten pflicht Tragen heim Fur die {aafe hingegeben, 
auf deinen armen? Wilt du Und du gabſt es auch fur mich, 
mich nicht aus der quaal Holen Laß mich wieder lieben dich. 
in den freuden⸗ſaal? 2 Heerden ihren hirten lieben, 
2. Schau, wie ich verirret din und ein hirt liebt ſeine heerd, 
Auf der wuſten dieſer erde. Laß uns auch ſo liebe uͤben, Du 
Komm und bringe mich doch im himmel, ich auf erd. Schal⸗ 
hin Zu den {<aafen deiner let deine lieb hernieder, Soll 
heerde, Fuhr mich in den dir meine ſchallen wieder. 
ſchaafſtall ein, Wo die heil'gen Wan du ruffſt: Ich liebe dich, 
{ammer ſeyn. Ruft mein hertz: Dich liebe ich. 
3. Mich verlangt dich mit der 3. Schafe ihren hirten kennen, 
chaar, Die dich loben, anzu- Dem ſie auch find wohl be- 
chauen: Die da weyden ohn tant, Laß mich auch nach dir 
gefahr Auf den fetten himels⸗ſo rennen, Wie du kamſt zu 
auen, Die nicht mehr in furch⸗ mir gerannt, Als des hollen- 
ten ſtehn, Und nicht fonnen|wolffes rachen Eine beut auß 
irre gehn. | mir wolt machen, Rieffeſt du: 
4. Dann hier bin ich ſehr be: ich kenne dich, Ich auch rief: 
draͤngt, Muß in ſteten ſorgen dich kenne ich. 
leben, Weil die feinde mich . Heerden ihren hirten hoͤren, 
umſchraͤnckt, 1nd mit liſt uni Folgen ſeiner ſtimm allein, 
macht umgeben, Daß ich ar⸗Hirten auch zur heerd ſich keh⸗ 
mes ſchaͤfelein Keinen blick kan fen, Wann ſie blocken groß 
ſicher ſeyn. und klein. Laß mich hoͤren wañ 
5. O. HErr JEſu! laß mic du {reyeſt, Laß mich lauſſen 
nicht In der wolffe rachen wann du draͤueſt, Laß mich hor⸗ 
kommen, Hilff mir nach der chen, 


L 
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chen ſtets auf dich: JEſu! 
hoͤre du auch mich. a 

5. Höre, JEſu! und erhore 
Meine, deines ſchaͤfleins ſti, 
Mich auch zu dir ſchreyen leh⸗ 
re, Wann ſich naht des wolf⸗ 
fes grimm. Laß mein ſchreyen 
dir gefallen, Deinen troſt her⸗ 
wieder ſchallen, Wann ich baͤ⸗ 
te, hore mich, JEſu ſprich : 
i< hore dic. 

6. Hore, JEſu, und erhore, 


„ 
164 


39 


Wann ſch im glauben ihn an⸗ 


baͤt und ſchau. * 
3. Ob mir das ereutze gleich 
hier zeitlich plaget, Wie es ben 
Chriſten offt pflegt zu geſchehn, 
Wann meine ſeele nur nach 
JEſus fraget, So kan das 
hertze ſchon auf roſen gehn, 
Kein ungewitter Iſt mir zubit⸗ 
ter, Mit JEſu kan ichs frolich 
uͤberſtehn. 

4. Wann ſatans liſt und macht 


Wann ich ruf, anklopff und mich will verſchlingen, Wann 
ſchrey: JEſu ! dich von mir das gewiſſens-buch die ſunden 
nicht kehre, Steh mir bald in ſagt: Wann auch mit ihrem 


—_—_— - - 
— % 


gnaden bey; Ja du horſt in 
deinem namen, Drum iſt alles 
ja und amen. Nun ich glaub 


heer mich will umringen Die 


hoͤlle, wann der tod am he 


nagt, Steh ich doch veſte, JE- 


und fuͤhle ſchon Deinen troſt, ſus, der beſte, Iſt der ſie alle 


o Gottes Son; 
). 


Choͤnſter 


FOO, 


durch ſein blut verjagt. 


'4 F. Ob mich auch will die welt 
Immanuel, verfolgen, haſſen, Und bin 
Hertzog der frommen, 


darzu veracht bey jederman, 


Du meiner ſelen troſt! komm, Von meinen freunden auch 


komm nur bald, Du haſt mir, gaͤntzlich verlaſſen, Nimmt 


hoͤchſter ſchatz, mein hertz ge⸗ 
nommen, So gantz vor liebe 
brennt und nach dir wallt, 
Nichts kan auf erden Mir lie- 
ber werden, Als wann ich mei⸗ 
nen JEſum ſtets behalt. 

2. Dein nahm iſt zucker⸗ſuͤß, 
honig im munde, Holdſelig, 
lieblich, friſch, wie fuhler thau, 
Der feld und blumen netzt zul 
morgenſtunde, Mein JEſus 
iſt es mir, dem ich vertrau: 
Dann weicht vom hertzen, 


er 


JEſus meiner doch ſich he 
lich an, Und ſtaͤrckt mich mits 
den, Spricht: ſey zufrieden, 
Ich bin dein beſter freund, 
ſo helffen kan. 

6. Drum fahret immer hin, 
ihr eitelkeiten, Du, JEſu, du 
biſt mein, und ich bin dein, 
Ich will mich von der welt zu 
dir bereiten, Du ſolt in mei⸗ 
nem hertz und munde ſeyn: 
Mein gantzes leben Sey dir 
ergeben, Bis man mich einſten 


Was mir macht ſchmertzen legt ins grab hinein. 


Cez 


Fol, 
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+4... JJ, "a 5. Sieh, ſolcher nutz, jo groſſe 
Mel. O HErre GHTT. dein. kraft, Die nimmer iſt zu ſchaͤ⸗ 
ER R Zebaoth! dein hei⸗ zen „: Des HErrn wort in 
ligs wort, Welchs du uns uns wurckt und ſchafft; Dar⸗ 
haſt gegeben: Daß wir dar⸗ um wir ſollen ſetzen Zutück 
nach an allem ort Soll'n rich⸗ gold, geld, Und was die welt 
ten lehr und leben, Iſt wor⸗ Sonſt herrlich pflegt zu ach⸗ 
den fund, Aus deinem mund, ten, und jederzeit, In lieb 
Und in der ſchrift beſchrieben, und leyd, Nach dieſer perle 
Rein ſchlecht und recht, Durch trachten. 
deine knecht, Vom heil'gen s. Nun, HErr! erhalt dein 
Geiſt getrieben. heiligs wort, Laß uns ſein 
2. Diß wort, welchs jetzt in kraft empünden / Den fein⸗ 
ſchriften ſteht, Iſt veſt und den ſteur an allem ort, Zeuch 
unbeweglich : Zwar bimmelſuns zurück von ſunden. So 
und die erd vergeht, GOtts wollen wir Dir fuͤr und für, 
wort bleibt aber ewig. Kein Von gantzem hergen pancen. 
holl, kein plag, Noch jungſter] HErr, unſer hort! Laß uns 
tag Vermag es zu vernichten: dein wort Veſt halten und 
Drum denen ſoll Seyn ewig nicht wancken. 
wohl, Die ſich darnach recht II. 502, 
richten. Mel. O Gott! du frommer. 
31 Es iſt vollkommen hell und  Ergallerliebſter GOTT ! 
klar, Die richtſchnur reiner .) Der du mir dieſes leben, 
lehre, Es zeigt uns auch gang Leit, ſeele und vernunft Aus 
offenbar GOtt ſeinen dienſt;gnaden haſt gegeben, Regiere 
und ehre, Und wie man ſoll ferner mich Ourch deinen gu— 
Hier leben wohl, Lieb, hoff⸗ ten geiſt, Daß er in allem thun 
nung, glauben üben: Drum Mir kraft und beyſtand leiſt. 
fort und fort Wir dieſes wort 2. Hilf, daß ich allezeit Des 
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Von hertzen ſollen lieben. 

4 Im ereutz gibts luft, in 
traurigkeit Zeigt es die freu- 
den-quelle :,; Den ſunder, dem 
die ſund iſt leyd, Entfuhret 
es der holle. Gibt troſt an 
hand, Macht auch bekandt, 
Wie man ſoll willig ſter ben, 


| 
| L 
Ausube, auch dabey In hoff⸗ 


fleiſches luſte meide, Hingegen 


emſiglich Des geiſtes wercke 
treibe, Und gute ritterſchaft 


nung immer ſtar> Und veſt 
gegrundet ſeh. 

3. Gib, daß ich als ein Chriſt, 
Wie Chriſtus, mich bezeige, 


Und wie zugleich Das himel⸗ 
reich Durch Chriſtum zuererbs 


Und meine ohren ſtets Zu ſei⸗ 
wer 
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ner ſehre neige. Im glauben 
ſtaͤrcke mich, Daß ſch der argen 
welt Nicht folge, wann ſie 
mich Von delnem wort abhaͤlt. 

4. Entzünde du mein hertz, 
Mit deiner wahren liebe, und 
gib, daß ich zugleich Am 
naͤchſten liebe übe. Verleihe 
mir gedult, Wann trubſal 
bricht herein, 11nd hilf daß ich 
x glück Demuthig moge ſeyn. 

Verleihe, daß ich ſtets Nach 
. reiche ringe, Auf daß 


dein ſegen ſich Zu mir herun⸗ 
A; 


lll. 


503. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 


Wie iſt der weg IL 
ſchmal, Der uns einig 
füße Zu des lebens⸗ fuͤrſten 
ſaal! Wie ſo manche rühret 
Das verlangen ſel'ger luſt, 
welche doch nicht kommen, 
Wegen welt⸗geſinnter bruſt, 
In das reich der frommen. 
2. Dann ſie ſcheuen gar zu 
ſehr Rauhe ſtein und doͤrner, 
Und was andre muͤhen mehr, 
Die des hochmuths horner 


ter dringe: Wer nach dem ewi⸗ 

gen Vor allen dingen tracht't, 
Der wird auch wohl mit dem, 
Was zeitlich iſt, bedacht. 

6. Haß, falſchheit, ubermuth 
Und heucheley darneben, Laß 
ja an mir nicht ſeyn In mei⸗ 
nem ganken leben: Liſt, un⸗ 
recht, frevel, geitz Und un⸗ 

barmhertzigkeit Sey ferne weg 
von mir, O GOtt {zu aller zeit. t 
7. Mit deiner rechten hand, 
HErr, wolleſt du mich leiten, 
Und ſchuͤtzen tag und nacht, 
Daß meine tritt nicht gleiten: 

Du wolleſt meine burg Und 
ſchutz in noͤthen ſeyn, Wann 
ich in meinem amt Ausgehe 
oder ein. 

$. Zuletzt erloͤſe mich Von al⸗ 
lem creut und leiden, Und 
wann ich ſoll einmal Von die⸗ 
ſer welt abſcheiden, So ſtehe 
du mir bey Mit deiner gna⸗ 


Von ſich ſtoſſen: ja man 
muß Hertz und ſtirne ritzen, 


Ohn verzagen und verdruß 


An viel ſtachel⸗ſpitzen. 

3. Und die himmels⸗pfort iſt 
kein, Wer hindurch will ge⸗ 
hen, Und nicht gleichfalls 
klein mag ſeyn, Bleibet drauſ- 
ſen ſtehen, Dieſes nadel-ohr 
verſchmaͤht Den, der ſeinen 
rücken Nicht darnach ge⸗ 
ſchicklich dreht, Noch kan 
niedrig huͤcken. 

4. Ach wer hilft dann mir 
durchhin, Der ich gleich ka⸗ 
meelen Von den laſten hoͤck⸗ 
richt bin, Wer hilfft meiner 
ſeelen Von der groſſen hin⸗ 
drungslaſ}, JEſu, mein ver⸗ 
langen, Daß ich als ein him⸗ 
mels⸗ gaſt Moge dich um⸗ 
fangen? 

5. Thut es nicht dein heilger 
Geiſt? Ja, er iſt es eben, Hey⸗ 


den ⸗ hand, Und führe mich 
hinauf Jus rechte vaterland. 


land! der uns zu dir weißt; 
ce 4 Dann 


| 
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Dann wer fant” dich, leben 
Licht! wer findet ihn zu dir, 
Auſſer dieſen gaben, Die von 
deiner ſtrahlen zier Wir ge⸗ 
taufte haben. 

6. Er muß uns des glaubens 
licht Zuͤnden und erhalten. 
Seine — iſt, die uns nicht 
kuͤßt in lieb 
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erkalten, Friede, 


mich gewdhr, Und daß ich 


orinn beharre. 

2. Lehr du und unterweiſe 
mich, Daß ich den vater ken⸗ 
ne, Daß ich, o JEſu Chriſte, 
dich Den ſohn des hoͤchſten 
nenne: Daß ich auch ehr den 
hetlgen geiſt, Zugleich gelodet 
und gepreißt, In dem drey⸗ 


ſanftmuth, troſt, gedult, Und eingen weſen. 


geſchencke ſeiner buld, Samt 
den hertzens - 
7. Dieſer muß erbeten ſeyn, 


ein muth im leiden, Seynd z. Laß mich vom groſſen gna⸗ 


'den-heyl Das wahr' erfant- 


ft reuden. nip finden, Wie der nur an dir 


habe theil, Dem du vergibſt 


So man will erwerben, JE⸗ die ſunden. Hilf, daß ich ſuch, 
fu, deiner kronen ſchein, Und wie mir gebührt, Du biſt der 
recht ſelig ſterben, Seine weg, der mich recht fuhrt, 
ſanfte wehung kan, Wann Die warheit und das leben. 
wir ſteigend ſchwitzen, Uns 4. Gib, daß ich traue deinem 
erquicken auf der bahn, Nach wort, Ins hertze es wobl faſ⸗ 
der freuden jpiten: ſe: Daß ſich mein glaube im⸗ 
8. Ach! ſo ſend uns deinen merfort Auf dein ver dinſt ver- 
— Laß ibn auf uns ſchwe⸗ laſſe: Daß zur gerechtigkeit mir 
— Wie du deinen jungern werd, Wann ich von funden 
haſt Jbn zu troſt gegeben, bin beſchwert, Mein lebendi⸗ 
Komm, ach komm, du wer⸗ ger glaube. 
ther geiſt, Daß auch wir einſt ;. Den glauben, HErr, laß 
kommen, Da, wohin dein trojlen ſich, Des bluts, fo du 


trieb uns weiſt, In das reich 
der frommen. 

DIV. fo. 
Mel. Es iſt gewiß lich an der 4. 
Gottes Sohn, HErr 

JEſu Chriſt, Daß man 
recht fonnne glaͤuben, Nicht 


jedermannes ding es iſt, Auch 
fandhaft zu verbleiben 


vergoſſen: Auf daß in deinen 
wunden ich Bleib allzeit einge⸗ 
ſchloſſen: Und durch den glau⸗ 
ben auch die welt, lind was dies 
ſelb am hoͤchſten haͤlt, Fur 
koth allzeit nur achte. 

6. War auch mein glaub wie 
ſenfkorn klein, Und daß man 


ühn faum mercke, Wollſt du 


doch in mir maͤchtia ſeyn, Daß 


Drum hilf du mir von oben 


Des wahren glaubens 


beine gnad mich ſtaͤrcke, Die 
das 
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das zerbrochne rohr nicht trincken, Mein geiſt, laß dei⸗ 
bricht, Das glimmend tocht nen GOtt Dir doch umſonſt 
auch vollends nicht Ausloͤſchet nicht wincken, Es lehrt dich ja 
in den ſchwachen. das wort, Das licht für dei⸗ 
7. Hilf, daß ich ſtets ſorgfaͤl⸗ nen fuß, Daß Chriſtus dir al⸗ 
tig ſey, Den glauben zu behal⸗lein Von ſunden helffen muß. 
ten, Ein gut gewiſſen auch da⸗ 2. Dein thun iſt nicht geſchickt 
bey, Und daß ich ſo mog wal⸗Zu einem beſſern leben, Auf 
ten, Daß ich ſey lauter jederzeit Chriſtum richte dich, Der kan 
Ohn anſtoß mit gerechtigkeit dir ſolches geben. Der hat 
Erfuͤut und ihren fruchten. den zorn verſohnt, Mit ſeinem 
3. HErr! durch den glauben theuren blut, Und uns den 
wohn in mir Laß ihn ſich im⸗ weg gebahnt, Zu GOtt, dem 
mer ſtaͤrcken, Daß er ſey hoͤchſten gut. 
fruchtbar für und für, Und z. Die ſunden abzuthun Kanſt 
reich in guten wercken: Daß du dir ja nicht trauen, Dein 
er ſey thatig durch die lieb, glaube muß allein Auf GOt- 
Mit freuden und gedult ſich tes hülffe bauen. Vernunft 
nb, Dem naͤchſten fort zu diene. geht wie ſie will, Der ſatan 
9. Inſonderheit gib mir die kan ſie drehn: Hilft GOttes 
kraft, Daß vollends bey dem Geiſt dir nicht, So iſts um 
ende Ich ub die gute ritter-.vich geſchehn. 
{aft: Zu dir allein mich 4 Nun, Err, ich fuͤhle durſt 
wende In meiner letzten ſtund Nach deiner gnaden⸗quelle, 
und noth, Des glaubens und Wie ein gejagter hirſch, Auf 
durch deinen tod Die ſelig ſo viel ſuͤnden⸗faͤlle. Wo komm 
keit erlange. ich aus der noth, Als durch den 
10. HErr JEſu, der du an-[gnaden-ſaft ? Hilf mir durch 
gezundt Das funElein in mir deinen geiſt, In mir iſt keine 
ſchwachen, Was ſich vom kraft. 
glauben in mir findt: Duff. Du haſt ja zugeſagt: Du 
wollſt es ſtaͤrcker machen, Was wollſt, die durſt empfinden 
du gefangen an, vollfuhr Bis Nach der gerechtigkeit, Be⸗ 
an das end, daß dort bey freyn von ihren ſunden : Nun 
dir Auf glauben folg das weiſet mir den weg Dein 
ſchauen. Sohn, der wahre Chriſt ; Nur 
DV. For, [bu muſt helffer ſeyn, Weil du 
Mel. O Gott du frommer G voll hulffe biſt. 
Fer gnaden - brunn ſleußtſ 6. O ſelig, wilſt du mir Von 
-w no, Denjeder man fan Eco dieſem 
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dieſem waſſer geben! Das 
traͤncket meinen geiſt Zu der 
gerechten leben. Gib dieſen 
tranck mir ſtets, Du brunn 
der guͤtigkeit, So iſt mir im⸗ 
mer wohl In der gelaſſenheit. 
 -JIVIL. Fol 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


DVII. $07, 
Mel. Werde munter mein gem. 
A,. mein geiſt! du haſt ge⸗ 
lauffen, Lang genug der 
ſuͤnden⸗ hahn, Wilt du nicht 
zum teuffels⸗hauffen, So 
ſchwing dich jetzt himmel⸗an: 
JEſus ladet in ſein haus, 


As gibſt du dann, o 
meine ſeele, Gott, der 
dir taͤglich alles gibt, Was iſt 


in deiner leibes hole, Das ihn 


vergnügt und ihm beliebt, Es 
muß das liebſt und beſte ſeyn, 
Gib ihm, gib ihm das hertz 
allein. 
2. Du muſt, was Gottes iſt, 
Gott geben, Sag, ſeele, wem 
ebuhrt das hertz? Dem teuf⸗ 
1 nicht, der haßt das leben, 
Wo dieſer wohnt, iſt hollen- 
ſchmertz, Dir, dir, o Gott! 
dir ſoll allein Mein hertz auf- 
waͤrts gewiedmet ſeyn. 
3. So nimm nun hin, was du 
verlangeſt, Die erſtgeburt ohn 
alle liſt, Das hertz, damit du, 
1 prangeſt, Das dir 
o ſauer worden iſt, Das geb 
ich willig, du allein Haſt es be⸗ 
zahlt, es iſt ja dein. 
2. Wem ſolt ich mein hertz lie⸗ 
ber goͤnnen, Als dem, der mir 
das ſeine giebt, Dich kan ich 
mein'n hertzlieben nennen, 
On haſt mich in den tod ge⸗ 


Will daſelbſten theilen aus, 
Heyl, gnad und was mehr er⸗ 
quicket, Sey nur recht darzu 
geſchicket. N 
2. Wohl, ich komm, und fuͤhl 
den ſchaden, Darinn ich ge⸗ 
ſetzet bin; Koͤnt ich nun in 
thraͤnen baden, Ach! was geb 
ich nicht drum hin. Eitles we⸗ 
ſen, ſey verflucht, Das ich bis⸗ 
her ſehr geſucht, Welt und luſt 
mit deinen ſchaͤtzen, Weg nur ? 
du kanſt nicht ergotzen. 

3. Meiner ſunden eentner⸗ 
plagen, Wie der wellen tolle 
fluth, Mich zu tauſend truͤm⸗ 
mern ſchlagen, Und ertoͤdten 
allen muth. Mein hertz iſt 
gar ſehr bedraͤngt, Und in 
kummer eingezwaͤngt. Ach! 
mein JEſu, zu mir kehre, Eh 
ich mich in angſt verzehre. 

4. Dann vor dir fall ich jetzt 
nieder, Sagend: Daß ich ſey 
der knecht, Welcher dir das 
pfund gab wieder Ohne wu⸗ 
cher allzuſchlecht: Wilt du ins 
gerichte gehn, Wie wolt ich 


liebt. Mein hertz, dein hertz, 
ein hertz allein, Soll dein 


vor dir beſtehn? O ihr berge! 
mich bedecket, Und ihr gruf- 


und keines andren ſeyn. 


ten! in euch ſtecket. 
Groß 


7. 
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5. Groß biſt du von gut und ten, Ey, ſo hab ich kindes⸗ 
treue, Nicht dem, welcher oh- recht, Und darf kindlich bit» 
ne ſchnld: Sondern denen, ten, Dann den kindern ſteht 
die mit reue Suchen deiner es frey, Vaͤter anzuflehen, 
gnaden huld, Drum nicht ſtraf Vatter, deine gnad und tren 
in deinem grimm, Lencke ab Laß mich armen ſehen. 
die donner⸗ſtimm. Und umz. Liebſter Vatter, wilt du 
deines eydes willen Thu hin⸗ dich Vatter laſſen nennen, 
fort mein zagen ſtillen. Ey, ſo wirſt du laſſen mich 
6. Mag ein mutter⸗-hertz wohl Vatters⸗ſinn erkennen, Dann 
haFen, Was den kindes⸗na⸗ das war ja viel zu ſchlecht, 
men hat? Wie wolt'ſt du dan[ Blos den nahmen fuhrens 
mich verlaſſen, Wegen meiner Und nicht thun nach vatters⸗ 
ubelthat ? Nein, derſelbenf recht, Wie ſichs will gebuͤhren. 
ernſtes leyd, Machet, daß duj4. Haſt du doch in deinem 
biſt bereit, Mich {on wiederf wort Gnade mir verſprochen, 
zn umarmen, Und dich mei⸗ Laß mich an der gnaden⸗pfort 
ner zu erbarmen. Nicht vergeblich pochen! Laß 
7. O gluckſelig! dann die[der matten ſeuffzer ſtaͤrck 
ſtunden, Die zur buß ſind an⸗ Durch die wolcken dringen, 
gewandt, Neu an JEſu mich Und von deinem himmels⸗ 
verbunden, Bringen mich inf berg Mir genade bringen. 
ruheſtand. Nun ich Sodom J. Ich laß doch nicht eher ab, 
bin entfuͤhrt, Soll nicht wer-|Bis du mir gewaͤhret Gnade 
den mehr geſpuͤhrt, Irrdiſchſdie ich von dir hab Inniglich 
leben, blinde wercke, JEſu,ſbegehret. Segne mich, ſo laß 
neinen vorſatz ſtaͤrcke. ſich dich Eher nicht, ich hange 
DVId. Fos. Wie die klett am kleid, bis ich 
Mel. Chriſtus der uns ſelig m. Gnad von dir erlange. 
Jebſter vatter; ich, deins. Du biſt Gott, und heiſſeſt 
T kind, Komm zu dir geeilet, gut, Weil du gutthat uͤbeſt, 
Weil ich ſonſten niemand Und gleichwie ein vatter thut, 
find, Der mich armen heylet. Deine kinder liebeſt. Dieſer 
Meine wunden ſind ſehr groß, gutthat laß mich auch, Vat⸗ 
Groß ſind meine ſunden, ter⸗hertz! genieſſen: Laß auf 
Mache mich derſelben los, mich nach deinem brauch Dei⸗ 
Laß mich gnade finden. ne gnade flieſſen. 
2, Führſt du vaͤtterlichs ge-[7. Ach! verzeyh mir, ach! ver⸗ 
ſchlecht, Und haſt vatters - ſit-|gieb, Was ich W 
We 
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Weil ich nach der ſuͤnden trieb 
Offtermals gewandelt, Ah 
ſehr groß iſt meine ſchuld, 


auf ihn, dann fo betrubt Die 
hoffnung nicht, ich bin ver⸗ 
gnüat 


Groß ſind meine ſunden, De⸗ 3. Ich bin vergnugt in allem 
cke mich mit deiner huld, Laß leyden, Dieweil es doch nicht 


mich gnade finden. 

8. Nun ſo nimm dich meiner 
an, Wie die vatter pflegen: 
Meine buß⸗ und thranen bahn 
Laß dich doch bewegen, Mei⸗ 


ne ſuͤnden bringen _— 


Die ich hab begangen, A 


ewig waͤhrt, Es ſoll mich nichts 


von JEſu ſcheiden, Weil leyd 
in freude wird verkehrt, Mein 
heyland hat die angſt beſiegt, 
Die gantze welt, ich bin ver⸗ 
gnugt. 

4. Ich bin vergnuͤgt, dieweil 


du liebes Vatter⸗hertz, Laß ich lebe, Hab ich nicht viel und 


mich gnad erlangen. 
9. Klagt mich mein gewiſſen 
an, Und will mich verdam⸗ 
men; Will der ſchwartze hol- 
len⸗ mann Dich zu rach an⸗ 
flammen: Ey ſo dencke mit 
gedult, Daß ich ſtaub und 
aſchen, Und daß mich von 
meiner ſchuld Hat dein blu! 
gewaſchen. 
DR 
Mel. Wer nur den lieben G Ott. 
ch bin vergnugt und hal⸗ 
* te ſtille, Ob mich ſchon 
manche truͤbſal druckt, Und 
dencke, daß es GOttes wille, 
Der mir das creutze zuge⸗ 
ſchickt, Und hat er mir es zu: 
gefugt, So tragt ers mit, ich 
bin vergnügt. 
2. Ich bin vergnügt in mei⸗ 
nem hoffen, Dann hilfft 
Gott wicht gleich wie ich 
will, So hat er doch den 
chluß getroffen, Er weiß die 
eſte zeit und ziel, Ich harr 


mancherley, So glaub ich, 
daß mir alles gebe, Der da 
mein GOTT und vatter ſey, 
Obgleich der arme unten liegt, 
So heiſt es doch: ich bin ver⸗ 
gnugt. 

5. Ich bin vergnuͤgt, wann 
meiner ſpotten Der ſatan und 
die falſche welt, Was ſchaden 
mir die argen rotten? Ein 
from̃er Chriſt behaͤlt das ſeld, 
Wann er ſich nur gedultig 
ſchmiegt Und demuth liebt, 
ich bin vergnügt. 

6. Ich bin vergnügt auch in 
dem ſterben, Wann nun der 
geiſt vom corper eilt, Ich weiß, 
daß wir die cron ererben, Die 
uns vorlaͤngſten zugetheilt, 
Weil GOTT in ſeinem wort 
nicht lugt, Drum ſag ich noch: 
ich bin vergnugt. 


] 


7. Ich bin veranuͤgt in Eſu 
armen, Und ruhe ſanfft in 
ſeinem ſchoos, Er nimmt mich 


an bloß aus erbarmen, Und 
machet 
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machet meine ſeuffzer loß. So 
hab ich die welt beſiegt, Und 
bleibt dabey, ich din ver⸗ 
gnugt. 

510. 
Mel. O Gott du frommer. 


3) Chriſt ! Wolan, wann 
werck und leben Dir deſſen, 
was du ſagſt, Beweiß und 
zeugniß geben, So ſteht es 
wohl um dich: Ich wünſche 
was du ſprichſt, Zu werden 
alle tag, Nemlich ein guter 
Chriſt. 
2. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; 
Der iſts, der JEſum kennet, 
Und ſeinen GOtt und HErrn 
Ihn nicht alleine nefiet, Son⸗ 
dern thut auch mit fleiß, Was 
ordert ſein gebott, Thuſt du 
nicht auch alſo, Iſt, was du 
ſagſt, ein ſpolt. | | 
3. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt ; 
Wer ſichs will nennen laſſen, 
Muß lieben, was iſt gut, Mit 
ernſt das boͤſe haſſen, Der lie⸗ 
bet Chriſtum nicht, Der noch 
die ſunde liebt, Iſt auch kein 
Chriſt, ob er Sich gleich den 
namen gibt. | 
4. Du ſagſt : ich bin ein Chriſt ; 


Dann ich bin ja beſprenget |{ 


Mit waſſer in dem Wort, Mit 
Chriſt Blut vermenget, Ja 
wohl ! haſt aber du Gehalten' 
auch den bund, Den du mit 
Gott gemacht In jener gna⸗ 


5. Haſt du ihn nicht vorlaͤngſt 
Gar offt und viel gebrochen? 
Haſt du, als GOttes Kind, 


Dich, wie du haſt verſpro⸗ 
chen, In allem thun erzeigt, 
en Dem guten nachgeſtrebt? Hat 

\ agſt: | | 


nicht der alte menſch In dir 
bisher gelebt? 


6. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; 


Weil GO tes wort und lehre 
Ohn allen menſchen⸗tand Ich 


fleißig leß und hore, Ja lie⸗ 


ber, thuſt du auch, Was dieſes 
wort dich lehret? Nicht ders 
hort, ſondern thut, Der iſt bey 
GOtt geehrt. 

7. Du ſagſt : ich bin ein Chriſt; 
Ich beichte meine ſunden, Und 
laß beym beichtſtuhl mich Auch 
offtermahlen finds Findt aber 
ſich, mein freund! Ich bitte, 
ſag es mir, Nach abgelegter 
beicht Die beßrung auch bey 
dir. 


8. Ach! du bleibſt nach wie 


vorn, Dein worte, werck und 
ſinnen Wird offtmahls aͤr⸗ 


ger noch; Dein vorſatz und 


beginnen Geht nach dem alten 
trieb, Und was noch gut ſoll 
ſeyn, Iſt, wann mans recht 
beſteht, Ein lauter heuchel⸗ 


ein. 
9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; 
Laß ſpeiſen mich und traͤncken 
Mit dem, was Chriſtus mir 
Im abendmahl will ſchencken, 
Wohl, aber zeige mir, Ob 


88 


den⸗ſtund. 


Ch riſti leib und blut Ju dir 
zur 
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zur heiliqung Auch ſeine wur- viel, * Was gutes ſie gethan 
ckung thut. 
10. Du ſagſt: ich bin ein wiß lich klagen an. 
Chriſt; Ich baͤte, leß und ſin⸗ 15. Sag nicht ich bin ein 
ge, Ich geh in GOttes haus, Chriſt, Bis daß dir werck und 
Seynd das nicht gute dinge! leben Auch deſſen, was du 
Sie ſeynd es: aber wann Sie ſagſt, Beweiß und zeugniß 
werden ſo verricht, Daß GOtt geben, Die wort ſeynd nicht 
auch ſtets dabeyEtn reines her genug, Ein Chriſt muß ohne 
tze ſicht. ſchein Das, was er wird ge⸗ 
It, Du ſagſt: ich bin ein nannt, Im weſen ſelbſten ſeyn 
Chriſt: Ich kan dirs nicht ge⸗ 15. Ach! Mein Gott! gib 
ſtehen, Es ſey dann, daß ichs genad, Mich ernſtlich zu be⸗ 
werd Aus deinem wandel ſe⸗feiſſen, Zu ſeyn ein wahrer 
hen: Wer ſagt und rühmet, Chriſt, Und nicht nur ſo zu 
daß Er Chriſtum angehoͤr, und heiſſen, Dann welcher nahm 


Sie werden dorten dich Ges 
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auch ſein jungeꝛſey, Muß wan⸗ 
deln gleich wie er. 
12. Biſt du ein ſolcher Chriſt, 


und that Nicht hat und fuͤhrt 
zugleich, Der kommet nimmer⸗ 
mehr Zu dir ins himmelreich. 


So muſt du ſeyn geſt innet, Wie DX. FL. 
IEſus Chriſtus war: Wann Mel. Hertzlich thut mich verk. 


reine liebe rinnet Aus deines 
hertzens quell, Wan du derau⸗ 


thig biſt Von hertzen, wie der 


HET, So ſag, du ſeyſt ein 
Chriſt. 
13. So lang ich aber noch 
An dir erſeh und ſpure, Daß 
ſtoltz und uͤbermuth Dein ſinn 
und hertz regiere, Wann an! 2 
de ſanfftmuth ſtell Sich zeiget 
haß und neid, So biſt du gantz 
gewiß Vom Chriſtenthum ſeht 
weit. 
14. Saaſt du: 


ich bin ein 


Chriſt, und rühmſt dich des 


mit freuden? Thuſt aber du 
auch mehr, Als andere kluge 


8 Leichwie = durſt um⸗ 
25 fangen, Ein hi irſch nach 
waſſer ſchreyt:, So traget 
auch verlangen Nach deiner 
ewiakeit, HErr JEſu, meine 
ſeele, Die wunſchet mit be⸗ 
gier, Aus dieſer leibes⸗hoͤle 
Zu kommen bald zu dir. 

Wann doch, wann werd ich 
tommen? Mein hertz voll 
ſeuffzen ſpricht :,: Zu — 
mit den frommen, O GOtt! 
dein angeſicht. O I Jet 
mein vergnügen! Nach dir 
verlanget mich. Wann wird 
die zeit ſich fuͤgen, Zu leben 
ſtets um dich? 


heyden ? Ach oͤffters nicht je, 


3. Ach! daß ich mochte horen 
Die 


ö cf cc£Xc a. oc cc . T. 1 
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Die ſuͤſſe lebens-wort : , Die 
alles leyd verzehren, Wie bey 
dem ſchaͤcher dort: Heut wirſt 
du mit mir leben Im para⸗ 
deiſes⸗ ſchloß, Und ewig bey 
mir ſchweben In Abrams 
vatter⸗ſchoos. 5 

4. O! wie werd ich voll 
freuden In Salems thoren 
ſtehn :,: Ach! muß ich fer: 
ner leiden Verzug, dahin zu 
gehn? Wie iſt mir doch ſo 
bange Nach dieſer ſeligkeit; 
Wie wart ich ſchon ſo lange 
Auf ſolche freuden⸗zeit. 

5, Was man ſich auserleſen, 
Und jetzt bildt lieblich ein:, 
Das allerſchoͤnſte weſen, 
Wird nichts dargegen ſevn: 
Kein menſch hats noch ver: 
nommen, Auch iſt es dieſer 
zeit, In teines hertz noch kom⸗ 
men, Was Gott daſelbſt 
bereit. 

6. Da wird, o freud und 
wonne! Si IEſus ſtellen 


8. O freud, o ſſeblichs weſen! 
O wolluſt ewialich : O ſeliges 
geneſen! Ach GOtt! wie ſehn 


ich mich, Wie wuͤnſcht mein 
hertz zu kommen Auß dieſer 
kummer⸗ welt: wann werd 
ich aufgenommen In Gottes 
wohn⸗gezelt. 

9. Wer offt mit naſſen wan⸗ 
gen Nach ſeinem vatterland :,: 
Entdecket ſein verlangen, Der 
lebt im freuden⸗ land: Alſs 
wuͤnſch ich auf erden Zur him⸗ 
mel⸗vatter⸗ſtadt Bald abge⸗ 
führt zu werden, Da fried iſt 
ewig ſatt. 

10. So * es dann mit 
freuden, O JEſu ! bald mit 
mir:: Mein wunſch iſt abzu- 
ſcheiden, Und bald zu ſeyn ben 
dir. Fahr hin, was irrdiſch heiſ⸗ 
ſet, Und was mit falſchem {ein 
In pracht und hoffart gleiſſet: 
Bey Chriſto will ich ſeyn. 

11, Doch ſo es abzuſcheiden 
Vielleicht noch nicht iſt zeit:: 


dar: 
fone, Nicht wie er vormals J 
war In knechts⸗geſtalt er: 


Viel ſhoner als die J 


ſchienen, Wir werden allezeit 


Ich muß noch mehrers leyden 
In dieſer ſterblichkeit: HErr! 
thu nach deinem willen, Laß 
mich in deiner huld Das ley⸗ 


Ihm ſehn die engel dienen In dens⸗looß erfullen, Indeſſen 


[einer herrlichkeit. 

Wir werden froͤlich hoͤren 
Der engel - muſic - klang ,: 
Die IEſum ſtets verehren 
Mit einem lobgeſang. Auch 
werden wir erblicken GOtt 
ſelbſt von angeſicht. O was 
kan mehr erquicken, Als G Ott 
in ſeinem licht? 


gib gedult. 

12, Hilff mir die ſuͤnden meyp 
den, Troͤſt mich in angſt und 
noth 7: Halt veſt bey mir im 
leyden, Und dann, wann 
kommt der tod: So lehre mich 
bedencken, Daß du auf ſolche 


weiß, Und anders nicht, wilt. 
ſchencken 
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ſchencken Dein freuden-para-|7. Die fliigel ſind zwar ſchwer⸗ 
deiß. Ach JEſu! hilff und wehr⸗ 


DXIT. 511. 

Mel Lebt jemand ſo wie ich, fo 
Er ſeinen JEſum halt, 

So lang ihn quaͤlt die 
welt, Und JEſum nicht will 
laſſen Auf ſeines lebens⸗ſtraſ⸗ 
ſen, Der {haut in JEſu hier 
Die offne himmels-thur. 
2. Wer ſeinen JEſum faſ}t 
In aller creutzes⸗laſt, Und ſte 
von ſeinem tucken Auf JEſum 


Vom heiſſen creus geſchwaͤr⸗ 
get, Von JEſu hand geher- 
t, Ich flieh, ich flieh allzeit 
Jn meines JEſu ſeit. 
8. Ich hore deine wort, O 
JEſu, lebens⸗hort! Dein leib 
und blut mich ſtaͤrcken In al⸗ 
ſen meinen wercken, u biſt, 
HErr JEſu, mein, Ich bin, 


HErr JEſu, dein. 
9. Ich bin im himmel ſchon, 


nur kan drücken, Dem macht O JEſu, meine kron! In JE- 
fie JEſus leicht, Und hat die ſu ich ſtets ſchwebe, Im tod 
ruh erreicht. | -mit JEſu lebe, Mein JEſus 
J. Wer ſchwinget ſeinen ſinn bleibet mir Mein alles fiir 
Zu ſeinem JEſu hin, Und laſt und fur. 
die qlaubens⸗ugel Gehn uber XIII. 513. 
alle hugel, Der trit die himels Mel. O HErre ®Ott heanade, 
bahn Mit ſeinem JEſu an. *$\ C glaub an einen GOtt 
4. Wer JEſu lippen hort, \ allein, Der alle dinge, 
Und ſeine Jifftung ehrt, Wer groß und klein, Den himmel 
Eſu reine wunden Auf ſeine und die erden Aus nichts hat 
el gebunden, D m gehet JE- laſſen werden: Der auch mich 
fu blut Durch ſeel, geiſt, blu: ſelbſt aus lauter gnad Zu ſei⸗ 
und muth. nem dinſt erſchaffen hat, Mir 
5. Wem JEſus alles iſt, Der leib und ſeel gegeben, Sinn 
recht den himmel kuſt, Sein und vernunft darneben. 
herge {hon auf erden Muß Ducch ſeine weißheit, macht 
JEſu himmel werden, Sein und gut All ſein geſchopffe er 
leben iſt vergnugt, Sein tod dehut, Er iſt mein vater und 
dem tod obſiegt. mein Gott, Der mir zu hülf⸗ 
6. Ich halte JEſum veſt Mein fe kommt in noth, Mich {us 
JEſus mich nicht laſt, Die zu⸗ get und ernaͤhret. 
geſchickte plagen Hilfft JEſus 2. Ich glaube auch an JE- 
nur mir tragen, Ich flieh gen ſum Chriſt, Der Gott vom 
bimmel nauf, Mein JEſus vatter ewig iſt, und dann ein 
iſt mein lauf. menſch gebohren, Daß ich — 
wur 
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würd verlohren : Der mir, 
ſeins vaters huld erwarb, Am 
ſtamm des ereutzes für mich 
ſtarb, Fuhr zu der h 4 nie⸗ 
der, Stund auf vom tode wie⸗ 
der. 

Und zu vollenden ſeinen 
lauf, Fuhr er ins himmels 
thron hinauf, Von da er kom⸗ 
men wird einmal, Daß er die 
menſchen richte all, Die leben⸗ 
den und todten. 
3. Ich glaub auch an den heil 
gen Geiſt, Der gleich iſt wah⸗ 
ter Gott, und heiſt ein leh-[4 
rer unſrer ſianen, Der ewig 
ohn beginnen Vom vater 
dem Sohn ausgeht, Der 
betruͤbten hier deyſteht, 
Daß ſie vergebung finden All 
ihrer ſchuld und ſunden. 

Ich glaube, daß erhalten 
werd Ein allgemeine kirch 


auf erd, Bey der ſtets bleib 50 


des geiſtes 
daß dieſes 5 
Werd aufe 
DXIN 
Mel. Ich danck dir, lieber HErr. 


Ich glaub, 


ibn um zum leben. 


kraͤnckt, Der allertreuſten pfle: 
ge De, der den himmel leuckt, 
Der wolcken, luft und win⸗ 
den Gibt wege, lauf und 


ab. 
5 Fleiſch vom grab wird doch ohne zweiffel GOtt 


Efiehk du deine wege, endlich kommen Zu einem 
Und was dein herte zweck und ziel. 


dn ſchauen, Wann bein were 
ſoll beſtehn: Mit ſorgen 
mit granten, Und mit ſelbſt 
eignet pein Laſt Gott ihr 
gar nichts nehmen, Es 
er beten ſeyn. 
3. Dein ew getreu und nets 
O vater! weiß und ſi cht, 
Was gut ſey oder ſchade De 
ſterblichen gebluͤt, und w 
du dann erleſen, Das trei 
du, ſtarcker held, Und brin 
zum ſtand und weſen, Was 
pelo rath gefaͤllt. 
Weg” haſt du allerwe 
An mitteln fehlt dirs n 
Dein thun iſt lauter ſegen, 
Dein gang iſt lauter licht; 
Dein werck kan niemand hin⸗ 
dern, Dein arbeit kan nicht 


fruhn, Wann du, was deinen 


them. Erſprieplich iſt; wilt 
thun 

Und ob gleich alle teuffel 
ie wolten wiederſtehn, So 


icht zu ru>e gehn: Was er 
ihm fuͤrgenommen, und wat 
r haben will, Das muß doch 


6. Hoff, o du arme ſeele! Hof 


und fey unverzagt, GOT 


wird dich aus der hole, Da 
dich der kummer plagt, Mit 


bahn, Der wird auch wege'groſſen gnaden rücken, Er⸗ 


finden, D 
z. Dem HErren muſt dn; 


Da dein fuß gehen kan. w arte nur der zeit, So wir 
du ſchon erblicken Die ſont 


trauen, Wann dirs ſoll wohl der ſchoͤnſten freud. 
ergehn, Auf ſein werck muß 


D d 7: Auf!? 
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7. Auf! auf! gib deinem 
ſchmertze Und orgen gute 
nacht, Laß fahren, was das 
herge Betrubt und traurig 
macht, Biſt du doch nicht re⸗ 
gente, Der alles führen ſoll: 
Gott ſitzt im regimente, Und 
führet alles wohl. 

1. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er iſt ein weiſer fuͤrſt, 
Er wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wann er wie ihm gebuhret, 
Mit wunderbahrem rath, 
as werck hinaus geführet, 


9. Er wird zwar eine weile 
it ſeinem troſt verziehn, 
Und thun an ſeinem theile, 
Als haͤtt in ſeinem ſinn Er dei⸗ 
ner ſich begeden, Und ſolt'ſt 
du fur und fur In angſt und 
nothen ſchweben, So frag 
er nichts nach dir. | 
10, Wirds aber ſich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, 
So wird er dich entbinden, 
Da du's am mindſten glaͤubſt, 
Er wird dein hertze loſen Von 
der ſo ſchweren laſt, Die du 
zu keinem boſen Bisher ge⸗ 
trugen Alt. 
11. Wohl dir, du kind der 
treue, Du haſt und traͤgſt da⸗ 
von, Mit ruhm und dane: 
geſchreye, Den ſieg und eh⸗ 
ren⸗kron, GOttagibt dir ſelbſt 
die paimen In deine rechte 
Hand, Und du ſinaſt freuden⸗ 


pſalnẽ Dem de: dein leid ewant. 


12, Mach end, o HErr ! mach 
ende, Au aller unſter noch, 
Starck unſre füß und haͤnde, 
Und laß bis in den tod Uns 
allzeit deiner pflege Und treu 
empfohlen ſeyn, So gehen un⸗ 
ſre weſe Gewiß zum himel ein. 


XI. FF. 
Mel. JESUS meine zuverſicht. 
ME": hoffnung laſt — 
nicht, Alles mag mi 
ſonſt verlaſſen, Nuht mein 
hertz in Gott, und ſpricht : 
Ich will ihn getroſt um aſſen; 


$ dich bekuͤmmert hat. | 


Ach jo hab ich troſt und heyl, 
IEſus iſt der ſeelen theil. 

2. O wie eitel iſt die welt! Hier 
ſchlaͤft malt auf ſpinnenme⸗ 
den: Aber wers mit 8 
halt, Nur allein ihm denckt 
zu leben, Naͤhret ſich mit ho⸗ 
nig⸗thau, Auch auf dieſer 
wermuths⸗au. 

3. Zweiffel toͤdtet nur das 
hertz, Edle geiſter muſſen hof⸗ 
fen. Der mich ſchlaͤgt mit 
angſt und ſchmertz, Laͤßt mir 
auch den himmel offen, Iſt 
Gott meine zuverſicht, Trutz 
dem, der mir wiederſpricht. 
4. Zabren ſind die jammer⸗ 
ſaat, Ich muß mich mit thraͤ⸗ 
nen ſalben, Nur getroſt, der 
dornen-ptad Geht zum him⸗ 
mel allenthalben. Ein gelaß⸗ 
nes hertze ſchweigt, Vis der 
ſturm die ſonne zeigt. 

5. Otter ⸗gift und blafſer neid, 
Hat eic unſchuld oft verletzet, 
Red⸗ 


1 


thut, iſt wohl gethan. 
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Redlichkeit wird doch allzeit 
Nach dem unglücks⸗ſturm er⸗ 
gotzet, Ein gewiſſen, das Ott 
weiß, Traͤgt der tugend eh⸗ 
renpreis. 

6. Schweige demnach unge⸗ 
dult, Centner⸗ſorgen ſind nur 
plagen, Haſt du deines GOt⸗ 
tes huld, Ey ſo darfſt du nicht 
verzagen, Ruhe nur, und hoff 
auf ihn, Nach dem trauren 
folgt gewinn. 

7. Hoffnung, o du feſter 
grund! Ach ſo laß mich nim⸗ 


ziehen, Was mein ſehnend her 
tze ſucht; Wird doch mit der 
zeit noch bluhen Meiner wins 
{he ſuſſe frucht, Dip vertrauen 
ſtehet feſt, Das mich gar nicht 
fallen laͤßt. Dann es bleibet 
Gottes fuͤgen In der hoff⸗ 
nung mein vergnuͤgen. 


vermoͤgen Nicht zu tonne 


mer ſincken, Und wann mein 
erblaßter mund Soll des to⸗ 


des wermuth trincken, Ey, ſo 


ſtell in hoffnung mir Nichts 
als meinen JEſum fur. 
DXVI. 7 16. 
Mel. Werde munter, mein gem. 
Ey zufrieden, mein ge⸗ 
muthe, Nimm dich kei⸗ 
nes kummers an, Schaue nur 
auf Gottes guͤte, Was GOtt 
Ihm 
ſey alles heimgeſtellt, Mir be⸗ 
liebt, was ihm gefaͤllt; Alſo 
ſprech ich: GOttes fügen Bleibt 
im leben mein vergnügen. 
2. Zwar, ich haͤtte viel zu kla⸗ 
gen, Aber doch, was hilft 
mich diß? Dann das klagen 
meiner plagen Mehrt nur die 


dekümmerniß. Lieber hoff ich 


in gedult Auf des lieben GOt⸗ 
tes huld ! Alſo bleibet GOk-| \ 
tes fugen Auch im creutze 


mein vergmigen. | 
3 Will es noch zur zeit ver⸗ 


4+. Schreibet ſich gleich mein 


goldes an, Dannoch hab i 
Gottes ſegen, Dem kein reich⸗ 
thum gleichen kan, GOtt und 
alles gnug iſt mein, Kan e 
{has wohl groͤſſer ſeyn? Ja 
ſo bleibet GOttes fuͤgen, Au 

wo nichts iſt, mein vergnuͤgen. 
5. Weicht ihr ſorgen aus der 


ſeelen, Weil ſte G Ott zur wohs 


nung nimmt, Ich will das 
zur luſt erwaͤhlen, Was er 
mir zum troſt beſtimmt. Stellt 
ſichs heute noch nicht ein, Ey, 
ſo kans wohl morgen ſeyn, 
Uud indeß iſt Gottes fugen 
Statt deꝛ ſoꝛgẽ mein veꝛignuͤgẽ. 
Bin ich auch des ledens mude 
So beſtelt er mir die ruh. Dan 
da druͤcket er im friede Mir die 
augẽ ſelig zu Wañ u. wo es ihm 
gefaͤlt, Geb ich gute nacht der 
welt, Alſo bleibet Gottes fuͤgen 
Auch im ſterbe mein vergnuge. 
„. 

Mel. JEſu, meine freude. 
ESu, meine freude, Ich 
und du, wir beyde Sind 
nunmehr vereint. Weg iſt al⸗ 
le ſunde ; Mir, als ſeinem kin⸗ 
Dd 2 te 
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de N tt nicht mehr feind. 
Dann dein blut Macht alles 
gut; Diß, und deinen leib dar⸗ 
neben, Haſt du mir gegeden. 
2, JES11, meine wonne! 
Gottes gnaden⸗ſonne, Leuch⸗ 
fet nun um mich. Nun iſt mein 
ewiſſen Aus der angſt geriſ⸗ 
en Und erquicket mich, Ach 
{ib doch Daß oͤſters noch Mich 
ein nachtmahl ſpeiß und 
traͤncke, und ich dein gedencke. 
JESU,du mein leben! Du 
leibſt mir ergeben, Dan dein 
wort verſprichts. Wann ich 
dich nur habe, Dich, du theu⸗ 
xe gabe, Weiter mag ich nichts. 
u biſt mein, Und ich bin 
ein. Ach! ich kan den troſt 
er ſelenNicht genug erzehlen. 
4 Neu, meine liebe ! Nichts 
das mich truͤbe, Oder trau⸗ 
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und netze Mir vor augen 
'tellt, : Dannoch ſoll kein weh 
und wohl, Auch kein teuffel 
mir den glauben, Der dich 
halt, nicht rauben. 

7. JESU, meine krone! Ach 
vor deinem throne Werd i 
ewig ſtehn: Wirds dann nicht 
bald werden, Daß ich von 
der erden Kan in himmel 
gehn? Schleuß den lauf, Und 
nim mich auf. Heute wuͤnſch ich 
dieſem lebẽ Gute nacht zu gebe. 
DXVIII. 41838. 


Mel. Zion klagt mit angſt und. 


Ch was hab ich angerich⸗ 

tet? Ach was hab ich 
doch gethan? Wer iſt, der die 
ſache ſchlichtet? Mein gewiſ⸗ 
ſen klagt mich an: Ich bin 
ſelber wider mich, Weil ich 
alſo freventi< Mich mit la⸗ 


rig macht. Deine ſuſſe gute 
abet mein gemuthe, Daß das 
ertze lacht. Auch dein ereutz 


ſter-foth beflecket, Und det 
doͤchſten zorn erwecket. 
2. Gott, ich muß mit zittern 


Wird beyderſeits Mich und ſagen, Daß ich ſey ein ſunden- 
dich in allem leiden Nimmer knecht, Jetzo fühl ich deine 
mehr nicht ſcheiden. plagen, Aber du, du biſt ge⸗ 
5. JESU, mein vergnügen! techt: Mein verderbtes fleiſch 
Was du mir wirſt fugen, Das und blut Hat das rechte wah- 
beliebet mir. Wie du mich re⸗ re gut Durch des teuffels 
giereſt, Wie du mich nur füh⸗ trieb verachtet, Und den [its 
reſt, Alſo folg ich dir. Gehts ſten nachgetrachtet. 

in noth, Und gar in tod, Will 3. Vorhin hab ich mich ge⸗ 
ch dannoch bey dir halten, freuet Memer ſchweren fun- 
I nd dich laſſen walten. den laſt: Jetzo, da mich ſol— 
u JESU, du mein ſegen ches revet, Hab ich weder ruh 
Lichts ſou mich dewegen, noch raſt. Ach! was mich vor⸗ 
Nas der welt gefaͤlt. Ob ſteſhin ergotzt, Hat mich jetzt in 
Wd und ſchaͤtze, Oder ſtrick angſt 
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anaſt geſetzt; Was vorhin den 8. Herr, es ſteht in d my 
leib erquicket, Iſt das jetzt haͤnden, Du alleine hilfſt aut 
die ſeele druͤcket. noth, Du tanſt meinen kum⸗ 
4. So viel jahr hab ich ge⸗ mer wenden, Du kanſt retten 
lauffen, Den ve. boßten irre- aus dem tod. Es ſteht nur 
wea; Und mit dem verruchten allein bey dir, Niemand kan 
10 de Ausgeſetzt den guten ſonſt helffen mir, Du kanſt 
eq Der zur himmels⸗ Porte! gnaͤdig mich verneuen, Und. 
eu Nie, ach! nie hab ſch in ewigkeit erfreuen. 
brt Eine reue meiner 9. Ich verdamme ſeel und⸗ 
ing Wo ſoll ich nun ret: glieder! Sprich du ſie in gna⸗ 
tung finden. den loß, Bittlich fal ich vor 
5. Gott, ich ſolt gen himmel dir nieder, Rimm dn mich in 
ſehen, Aber ich ſah unter mich, deinen ſchooß, Star> michs- 
Wie iſt mir mein Gott ge⸗ der ich ab geſchwaͤcht, Laß 
ſchehen, Daß ich ſo verlaſſen genade gehn fur recht, Wirſt 
dich? Ich bin wehrt, daß du ins gerichte gehen, Errr 
mich dein grimm Mit erzoͤrn⸗ wer kan vor dir beſtehen? 
ter donner⸗ſtimm Moͤcht in 16. Deines ſohnes martek⸗⸗ 
kauſend truͤmmern ſchlagen, zeichen Stell ich zwiſchen mis 
Ja zur hoͤllen ewig jagen. und dir; Laß mich hiermit 
Alle freude ſey verfluchet, anad erreichen, Seinen tod 
So von ſünden hergerührt, halt ich dir fir; Glaube ſteif 
Dieſe zeit, da ich geſuchet, und veſtiglich. Daß mein JS 
Was mir hoͤllen⸗angſt gebiehrt ſus auch fuͤr mich Hat gelits 
Was mir Gottes wort ver- ten, iſt geſtorben, Ich auch 
deut, Sey verflucht in ewig ſoll ſeyn unverdorben. 
keit: Ewig ſey verflucht bie 11. Du haſt uns gewiß der⸗ 
ſtunde, Da ich ſunden⸗luſt heiſſen, Hertzliche barmher⸗ 
empfunde. zigkein Dafur ſollen wir dich. 
7. O wie diſt du, ſuͤnde, ſunde,|preiſen : Denck an deinen 
Eine laſt, die felſen⸗ wer, theuren eyd, Der den ſan 
An mir ich nichts reines finde, dern troſt verſpricht, Du wilſt 
Wie kränckt mich doch das ſo ihren tod ja nicht, Leben wilſt 
ſehr! GO:k. dein zorn hat du ihnen ſchencken, Wann 
mich erſchreckt, Ach! wer iſt, ſie ſich nur zu dir lencken. 
der mich verſteckt? Keine 2. HErr! ſo ſey nun auch 
creatur kan rathen, Meinen erhoͤret, Bitt ich, der verlohr= * 
ſchweren miſſethaten: ne ſohn, Der zu ſeinem va 
D 2 | ter⸗ 
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ter kehret, Blicke don des ich in ſteter tods-- gefahr, 
himmels thron: Ich bring Mein Gott, ich bitt durch 
ein zerknirſchtes hertz, Vol- Chriſti blut, Machs nur mit 
ler reue, voller ſchmertz, Das meinem ende gut. | 
nach deiner gnade trachtet, 3. HErr, lehr mich ſtets mein 
Solches haſt du nie verachtet. end dedencken, Und wan ich 
13. Laß die engel frolich wer- einmal ſterben muß, Die ſeel 
den, Daß ein ſünder buſſein JEſu wunden ſencken, 
thut; Weil ich lede noch Und ja nicht ſparen meine 
auf erden, Will ich diß, was buß, Mein Gott, ich bitt 
eiſch und blut Hat bisher ſo durch Chriſti dlut, Machs 
och geacht, Was mich faͤlſch⸗ nur mit meinem ende gut. 
lich angelacht, Haſſen, flie⸗ 4. Laß mich bey zeit mein haus 
hen, ernſtlich meiden, Und beſtellen, Daß ich bereit ſey 
mich ganglic dir vereyden. für und fur, Und ſage friſch 
14, Wirſt du mir zur ſeiten in allen fallen ; HErr, wie 
ſtehen, Durch des guten gei⸗ du wilt, ſo ſchicks mit mir, 
ſtes kraft, Will ich nicht, wie Mein Gott, ich bitt durch 
vormahls, gehn Den weg, der Chriſti blut, Machs nur mit 
zur hoͤllen rafft. Gott, ich meinem ende gut. : 
kehre mich zu dir, Kehre du 1. Mach mir ſtets zucker⸗ſuͤß 
dich auch zu mir, Dafür will den him̃el, Und gallen ⸗ bitter 
ich deinen namen Ewig lo⸗ dieſe welt, Gib, daß mir in 
boa, Amer, Amen. dem welt-getummel Die ewigs 
 » DXIX, 519. keit fey vorgeſtelt. Mein 
Mel. Wer nur den lieben G. Gott, ich bitt durch Chriſti 


. 
: 
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, 
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Er weiß, wie nahe mir 
mein ende! Hingeht 
die zeit, herkommt der tod: 
Ach! wie geſchwinde und be⸗ 
hende Kan kommen meine 
todes - noth ! Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs nur mit meinem en⸗ 
de gut. 
2, Es kan vor nacht leicht 
anders werden, Als es am 
fruhen morgen war, Dieweil 


blut, Machs nur mit meinem 
ende gut. 

6. Ach vater! deck all meine 
ſuͤnde Mit dem verdienſte 
JEſu zu, Darinn ich mich 
veſt glaubig winde, Das gibt 
mir recht erwunſ<te ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

7. Ich weiß, in JEſu blut 
und wunden Hab ich mir 


ich leb auf dieſer erben, Leb recht und wohl gebett, Da 
n 


. a. - - Sb dad 


Neuer Anhang. 4% 


find ich troſt in todes⸗ſtun⸗kuͤmmerniß, Mir gnuͤget, wie 
den, Und alles was ich gerneſes mein Gott fuͤget, Ich 
hatt. Mein Gott, ich bitt glaub, und weiß es gantz ge⸗ 
durch Chriſti blut, Machsſwiß, Mein Gott, ich bitt 
nur mit meinem ende gut. durch Chriſti blut, Machs 
8. Nichts iſt, das mich von nur mit meinem ende gut. 
JEſu ſcheide, Nichts, es {cy DXX, $520, 
leden oder tod: Ich leg die Mel. Kom̃t her zu mir, ſpricht. 
hand in ſeine ſeite, Und e: Ch HErr Gott! gib uns 
mein HErr und mein Gott. A deinen geiſt Von oben, 
Mein Gott, ich bitt durch der uns beyſtand leiſt, Im hoͤ⸗ 
Chriſti blut, Machs nur mitiren und im lehren: Die ſund 
meinem ende gut. vergib, andacht verleyh, Das 
9. Ich habe JIEſum angezo⸗ hertz bereite, daß es ſey Mun⸗ 
gen Schon langſt in meiner ter zu deinen ehren. 
heilgen tauff, Du biſt mir 2. Den glauben mehr, die 
auch daher gewogen, Haſt hoffnung ſtare, Laß unſre ſeek 
mich zum kind genommen auf. bey dieſem werck Zu dir, 
Mein Gott, ich bitt durch Gott! ſich erheben. Gib daß 
Chriſti blut, Machs nur mit wir nicht hoͤrer allein, Sons 
meinem ende gut. dern auch wahre thaͤter ſeri; 
10. Ich habe .JEſu leib ge⸗ Und nach dein'm worte leben. 
geſſen, Sein blut hab ich ge⸗ | DXXI, 21, 
truncken hier, Mun kan er Mel. Ach OHTT und HERR, 
meiner nicht vergeſſen, Ich Es hat mich faſt, Der ſuͤn⸗ 
bleib in ihm, und er in nur.“ den laſt, Gantz hinter 
Mein Gott, ich bitt durch ſich geriſſen, Mich druckt und 
Chriſti blut, Machs nur mit plagt, Mich qualt und nagt, 
meinem ende gut. Mein aͤngſtiges gewiſſen. 
11, Nun komm mein end heut 2. Die laſt liegt mir Ja fur 
oder morgen, Ich weiß, daß und fur Auf meinem ſchwa⸗ 
mirs mit JEſu gluͤckt, Ich chen rücken: O ſchwere burd ! 
bin und bleib in ſeinen ſorgen, Die mich noch wird Faſt gar 
Mit JEſu blut {on ausge⸗ zur hollen drücken. 
ſchmückt. Mein Gott, ich 3. Was ſoll ich thun? Ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs will ſie nun Einmahl von 
nur mit meinem ende gut. mir ablegen Ein ſunders- 
12. Ich leb in JEſu wohl hertz, Voll reu und ſchmertz, 
vergnuget; Und ſterb ohn alle Iſt GOtt nicht zu entlegen. 
D d 4 4. Der 
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4. Der ſchmale ſteg, Und en⸗ 
ge weg, Lehrt mich behukſam 
gehen Mein Gott iſt nah, 
Der wird mir ja Genaͤdig⸗ 
Ich beyſtehen. 
4. HErr, reich mir dar, In 
der gefahr, Den finger deiner 
gnaden ; Daß ich daran Mich 
halten kan, Sonſt komm ich 
tieff zu ſchaden. 
6. Laß meinen ſuß Nicht an 
den fluß Des hoͤllen⸗pfuhls ab- 
wancken: Erhalte mich Be- 
ſtaͤndiglich In ſolchen buß⸗ 
gedancken. | 
DXXII. 522. 


Nſer herrſcher, unſer fo: 
nig, Unſer allerhochſtes 
guth, Herrlich iſt dein groſſer 
name, Weil er wunder-tha- 
then thut; Loͤblich nah und 
auch von fernen, Von der erd| 
bis an die ſternen. 
2. Wenig ſind zu dieſen zeiten, 
Welche dich von her dea, grund 
Lieben, ſuchen und begezren ; 
Aus der ſaugelingen mund 


Welches deine macht aus⸗ 
2 


lieben dich: Dann ich weiß, 


du treuer Vatter, Daß du 
heimlich liebeſt mich: Zeuch 
mich kraͤfftig von der erden, 
Daß mein hertz mag himm⸗ 
liſch werden. 

5. HErr, dein nam iſt hoch 
berühmet, Und in aller welt 
bekandt, Wo die warmen ſon⸗ 
nen⸗ſtrahlen Nur erleuchten 
einig land, Da rufft him⸗ 
mel, da rufft erde, Hochge⸗ 
lobt Jehova werde. 

6. HErr, mein herrſcher, 8 
wie herrlich Iſt dein name 


meiner feel, Drum ich auch 


fur deinen augen Singende 
mich dir befehl, Gib, daß dei⸗ 
nes kindes glieder Sich dir 


gantz ergeben wieder. 


DXNXII. 523. 


EF. Eelen - brautigqam, JE- 
- ju, Gottes Lamm, Ha- 
be danck fur deine liebe, Die 
mich zieht aus reinem triebe 
Von der ſünden ſchlamm, 
JEfu, Gottes Lamm. 

2. Deine liebes - alut Staͤr⸗ 
cket muth und blut; Wann 
du freundlich mich anblickeſt, 


Es iſt leider! zu beklagen, 
J wem bricht das hertze 
nicht? Wann man ſichek 0 
viel tauſend Fallen an dem 
hellen licht. Ach wie ſicher 
{lafft der fünder, Iſt es 
nicht ein groſſes wunder? 


Und an deine bruſt mich dru- 
Feſt, Macht — wohlge⸗ 
muth Deine liebes⸗glut. 

3. Wahrer menſch und Gott, 
Troſt in noth und tod, Du 
biſt darum menſch gebohren, 
Zu erſetzen was verlohren, 


4. Unterdeſſen, HErr, mein Durch dein blut ſo roth, 


perrſcher, Will ich treulich Wahrer menſch und Gott. 


4. Meines 


r 
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4. Meines glaubens licht! Laß 11. Wann ic weinen muß, 


verloſchen nicht, Salbe mich 
mit freuden 'ohle, Daß hinſort 
in meiner ſeele Ja verloͤſche 
nicht? Meines glaubens licht. 
5. So werd ich in dir Blei⸗ 
ben fur und far: Deine liebe 
will ich ehren, Und in dir dein 
lob vermehren, Weil ich für! 
und fuͤr Bleiben werd in dir. 
6. Held auß Davids ſtamm! 
Deine liebes-lamin Mich er 
naͤhre und verwehre, Daß die 
welt mich nicht verſehre, O 
ſie mir gleich gramm, Held 
aus 2 Davies ſtamm! 

7. Großer Friede⸗fuͤrſt! Wie 
haſt du gedürſt Nach der men⸗ 
ſchen hey! und leben, Und dich 
in den tod gegeben, Da du 
rieffſt : mich dürſt, Großer 
friede⸗fürſt! 

8. Deinen frieden gib, Auß 
ſo großer lieb, Uns den del 
nen, die dich kennen, Und nach 
dir ſich Chriſten nennen: De⸗ 
nen du biſt lieb, Deinen frie⸗ 


Wird dein thraͤnen⸗fluß Nun 
die meinen auch begleiten, 
Und zu deinen wunden leiten, 
Daß mein thraͤnen⸗fluß Sich 
bald ſtillen muß. 

12. Wann ich mich aufs nen 
Wiederum erfreu, Freueſt du 
dich auch zugleiche, Biß ich 
dort in deinem reiche Ewig⸗ 
lich aufs neu Mich mit dir 
erfreu. 

. Hier durch ſpott und hohn, 
Dort die ehren⸗kron: Hier im 


hoffen und im glauben, Dort 


m haben und im ſchauen: 
Jann die ehren-cron Folgt 
auf ſpott und hohn. 

14. JEſn, hilff daß ich All⸗ 
hie ritterlich Alles durch dich 
überwinde, Und in deinem 
ſieg empfinde, Wie ſo bitter⸗ 


lich Du gekaͤmpfft fuͤr mich. 


! 5, Du, mein preiß und ruhm, 
Werthe Sarons-blum! In 
mir ſoll nun nicht? erſchallen, 
Als was dir nur kan gefallen, 


den gib. 
9. Wer der welt abſtirbt, Em⸗ 
ſig ſich bewirbt Um den leben 
digen glauben, Der wird bald 
empfindlich ſchauen, Daß nie⸗ 
mand verdirbt, Der der welt 
abſtirbt. 

10 Nun erareiff ich dich, Du 
mein gantzes ich, Ich will nim⸗ 

mermehr dich laſſen, Sondern 
glaubig dich umfaſſen; Weil 
im glauben ich Nun ergreiff⸗ 
dich. D 


Werthe Sarons⸗ blum, Du 
mein preiß und ruhm! 
DXXIV. F524. 

Mel. An waſſerflüſſen Bahilon. 

In lammlein geht und 

traͤgt die ſchuld Der welt 


ſund ihrer kinder: Es geht und 


düͤſſet in gedult Die ſuͤnden 
aller ſunder. Es geht dahin, 
wird matt und kranck, Ergibt 
ſich auf die würgebanck, Ver⸗ 
zenht ſich aller freuden. Es 
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nimmet an {ma hohn und 
ſpott, Anaſt, wunden, ſtrieme, 
ereutz und tod, Und jpricht : 
Ich wills gern leyden. 
2. Das laͤmmlein iſt der große 
op Und Heyland meiner 
elen: Ven, den hat GOtt 
zum ſunden-feind Und ſohner 
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Auß meinem ſinn nicht laſſen, 
Dich will ich ſtets, gleich wie 
bu mich, Mit liebes⸗ armen 
faſſen : Du jolt ſeyn meines 
hertzens⸗licht, Und wann mein 


hertz zu ſtücken bricht, Solt du 


mein hertze bleiben. Ich will 
mich dir, mein hoͤchſter ruhm! 


wollen waͤhlen: Geh hin, mein Hiemit zu deinem eigenthum 
kind! und nimm dich an Der Beſtaͤndiglich verſchreiben. 

kinder, die ich außgethan Zur 6. Ich will von deiner lieblichs 
ſtraff und zornes⸗ruthen: Die keit Bey nacht und tage ſin⸗ 
ſtraff iſt ſchwer, der zorn iſt gen, Mich ſelbſt auch vir nach 
groß, Du kanſt und ſollſt ſie moͤglichkeit, Zum freuden⸗opf⸗ 
machen los Durch ſterben und fer bringen. Mein bach des 
durch bluten. lebens ſoll ſich dir, Und dei⸗ 
3. Ja, vatter! ja von hertzens⸗ nem namen fur und fur, In 
grund, Leg auf, ich will dirs danckbarkeit ergieſſen: nd 


tragen: Mein wollen hangt was du mir zu aut gethan, 


an deinem mund, Mein wur-| Das will ich ſtets, ſo tieff ich 
cken iſt dein ſagen. O wunber- kan, In mein gedaͤchtniß 
lieb, o liebes⸗macht! Du kanſt ſchlieſſen. 

was nie kein menſch gedacht, 7. Erweitre dich, meins her⸗ 
Gott ſeinen ſohn abzwingen. tzens⸗ſchrein! Du ſolt ein 
O liebe, liebe! du biſt ſtarck, ſchatz⸗hauß werden, Der ſchaͤ⸗ 
Du ſenckeſt den ins grab und tze, die viel großer ſeyn, Als 
ſarg, Fur dem die felſen ſprin⸗ himmel, meer und erdens Weg 
gen. mit dem gold arabia, Weg 
4. Du marterſt ihn am ereu⸗ calmus, myrrhen, caſſia, Ich 
tzes ſtamm Mit naͤgeln und hab ein beſſers funden, Mein 
mit ſpieſſen, Ou ſchlachteſt großer ay HErr JEſ 

n als wie ein lamm, Machſt | Chriſt ! Iſt dieſes was gefſoffen 
rtz und adern flieſſen, Das iſt Auß deines leibes wunden. 


hertze mit der ſeuffzer krafft, 
Die adern mit dem edlen ſafft 
Des purpur rothen blutes: O 
ſuſſes lamm! was ſoll ich dir 
Erweiſen dafuͤr, Daß du mir 
Erzeigeſt ſo viel gutes. 

7. Mein lebetag will ich dich 


8. Das ſoll und will ich mir 
zu nutz Zu allen zeiten machen, 
Im ſtreite ſoll es ſeyn mein 


ſchutz, In traurigkeit mein las. 


chen, In frolichkeit mein ai 


Iten-ſpiel, Und wann mir nichts 


mehr 
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mehr ſchmaͤcken will, Soll mich 
dis manna ſpeiſen: Im durſt 
ſolls ſeyn mein waſſer - quell, 
In einſamkeit mein ſprach⸗ge⸗ 
ſell, Zu hauß und auch auf 
reiſen. 

9. Was ſchadet mir des todes 
zit: ? Dein blut das iſt mein 
leden; Wann mich der ſonnen 
hitze trifft, So kans mir ſcat: 
ten geben: Setzt mir des 
ſchwermuths ſchmertzen zu, So 
find ich bey dir meine ruh, Als 
auf dem bett ein krancker, 11nd 
wann des ereutzes ungeſtum, 
Mein ſchifflein treibet umund| 4 
um, So biſt du dann mein 


2. Wie iſt mir doch #o angſt 
und bange, Von wegen mei⸗ 
ner großen ſuͤnd, Hilff daß ich 
wieder gnad erlange, Ich ar⸗ 
mes und verlohrnes kind! ers 
barme dich, Erbarme dich 
GOtt mein erbarmer! uber 
mich. 
. Hor ach erhoͤr mein ſeufzend 
ſchreyen, Ou allerliebſtes vat⸗ 
ter⸗hertz! Wollſt alle ſunde 
mir verzeyhen, Und lindern 
meines hertzens ſchmertz: Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, 
GOtt mein erbarmer 2c. 
Wie lang ſoll ich vergeblich 
flanen? Horſt du dann nicht, 


ancker. 
10. Wann endlich ich ſoll tre⸗ 
ten ein In deines reiches freu⸗ 
den, So laß dis dlut mein pur⸗ 

pur ſeyn, Ich will mich dar; 
ein kleiden / Es ſoll ſeyn mei⸗ 


ach hoͤrſt du nicht? Wie kanſt 
du das geſchrey vertragen! 
Hor, was der arme ſuͤnder 
ſpricht: Erbarme dich, erbar⸗ 
me dich, GOtt mein erbarmer! 
über mich. 


nes hauptes fron, In welcher J. Wahr iſt es, übel ſteht der 
ich will vor den thron Des ſchade, Den niemand heylet 
hochſten vatters gehen, Und auſſer du: Ach, aber ach! ge⸗ 
dir, dem ich mich anvertraut, nad, genade, Ich laſſe dir 
Als eine wohl geſchmuͤckte nicht eher ruh. Erbarme dich, 
braut An deiner ſeite ſtehen. erbarme dich, GOtt mein er⸗ 
DXXV. 525. barmer! uber mich. 
as Wer nur den lieben G Ott. 6. Nicht wie ich hab verſchul⸗ 
Ich armer menſch, ich armer det, lohne, Und handle nicht 
Ifünder Steh hier vor Got: nach meiner ſuͤnd. O treuer 
tes angeſicht: Ach GOtt, ach vatter! ſchone, ſchone, Erkefi 
Gott! verfahr gelinder, Und mich wieder fur dein kind. Er 
geh nicht mit mir ins gericht: barme dich, erbarme dich, 
Erbarme dich, erbarme dich, GOtt mein erbarmer ! uber 
Gott, mein erbarmer! über mich. | 
nich. 7. Sprich nur ein wort, ſo 
werd 
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werd ich leben / Sa Sag daß der mann In ſo ſchweren dingen. 
arme ſunder hor : Geh hin, die 4. JEſu! dem der engel chor 
ſund iſt dir vergeben, Hinfuͤr⸗Underwendt aufwarten, Den 
der ſuünd'ge nur nicht mehr. zu ſtaͤrcken kam hervor Ein en 
Erbarme dich, erbarme dich, gel im garten, Wann kommt 
Gott mein erbarmer! über meine letzte zeit, Dein engel 
mich. mich ſtaͤrcke, Damit ich im letz. 
8. Ich zweifle nicht, ich bin ten ſtreit Todes- angſt nicht 
ethoret, Erhöret bin ich zwei⸗ mercke. 
ſels⸗frey, Weil ſich der troſtſ 7. JEſu ! dein blut - rothee 
im hertzen mehret, Drum will ſchweiß, Dein betrubtes zagen 
ich enden mein geſchrey. Er Macht die ſchwartze ſuͤnden 
barme dich, erbarme dich, weiß, Kan weh:nuth verjagen. 
Gott mein erbarmer! über, Menſchen! zaget nicht ſo ſehr; 
mich. Evriſtus hat erduldet, Was 
DXXVI. $526. lich, 2 du und andre mehr Days» 
Mel. Chriſtus, der uns feelig 2c, fender zahl verſchuldet. 
CYEſu leyden, pein und tod, . Mit ein'm kuß Judas, der 


a JEſu tieffe wunden, a⸗ feind, Ward ein Gotts⸗ derraͤ⸗ 


ben menſchen, die nur koth, ther, Der doch nennet einen 
Heylſamich verbr Aden. Men⸗ freund Dieſen ubelthater, 
ſchen! {aft die ſunden ab, Wann dich auch die falſche 
Wir ſind Chriſten worden, welt Alſo will betrugen, Boͤ⸗ 
Sollen kommen auß dem grab, ſes mit gutem vergelt, Alsdan 
In der engel orden. wirſt du ſiegen. 
2. JEſus in den garten gieng 7. Alle junger lanffen weg, 
Traurig von gebaͤrden, Mit Laffen JEſum ſtecken, Petrus 
gebaͤt das werck anfieng, Kny- ſeldſt, der vor ſv keck, Weiſet 
et auf die erden, Seine ſeel ihm den rücken: Gott halt 
bis in den tod Hejftig war de⸗ auß gedultiglich, Der hat auch 
trubet, Schau, in was fur groſ⸗ gelitten, Der mir hilft und 
ſe noth Er fur dich ſich giebet. laßt noch nicht Ab für mich 
3. Wachet, batet, Iceſus zu bitten, 
ſoricht, Daß ihr nicht verza⸗ g. ICſus ohne miſſethat Im 
get, Der geiſt ſich zwar hoch 2 n vorhanden, Da man 
verpflſchrt, Das ſieiſch ſich ihn gebunden hat Veſt mit 
nicht waget. Mit gebat fah harten banden: Wann uns 
alles an, Wann ez ſoll gelin⸗ will der boſe feind Mit des 
gen, Sey nicht ein vermeſſen ſünde binden, So laß uns, 
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F men{en-freund? Dadurch 
loſung finden. 
5. Falſche zeugniß, hohn und 


frafften, Doch gezwungen 


ſolchs er faßt: Gib, HErr, 
krafft und gaben, So will ich 


ſpote Speichel auch der knech⸗ſein theil der laſt Ungezwun⸗ 


te, Leydet der viel fromme 
Gott, Der allein gerechte: 
und du, ſuͤndige geſtalt, 
Wilſt zu tod dich hermen, 
Wann verfolgung mit gewalt 
Auch auf dich los ſtürmen. 

10. Petrus, der nicht denckt 
zurück, Seinen Gott ver⸗ 


gen tragen. 

14. JEſus angenagelt iſt An 
das ereutz ſehr veſte, Beydes 
durch gewalt und liſt Seiner 
freund und gaͤſte; l aſchen, 
die ihr loſe feyd, K nn't euch 
ihm verbinden, Wann ihr 
von unrecht bey zeit Woll't 
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neinet, Der doch auf ein ern⸗ zurecht euch finden. 


ſten blick Bitterlichen weinet! 
IEſu, blicke mich auch an, 
—.— ich nicht will buͤſſen, 
* ich boſes hab gethan, 
Ruhre mein gewiſſen. 
11. Judas henckt ſich, und 
darauf, Den landpfleger rei⸗ 
kend, Schreyt des volckes gan⸗ 
tzer hauff, Weg, nur weg ans 
creutze: Nicht nur Judas, 
ſondern ich, Und die miſſe⸗ 
thaten, Haben unbarmher⸗ 


15. JEſu, beine beide hand, 
Und auch deine fufſe, Alle 
viere für vier end Aer welt 
jetzt buſſen : Hier 1ſt gar kein 
unterſcheid Unter jud und tuͤr⸗ 
cken, Gnade allen iſt bereit, 


Wo dein geiſt thut wuͤrcken. 


16. JEſu, unter deinem eren 
Stehe ich und weine, Wei 
ich ſeh, daß allerſeits, Vom 
haupt auf die beine, Fleußt 
dein blut der edle ſafft, Als 


tglich Meinen Gott ver⸗ der leib zerbuͤrſtet; Das gibt 


M 

: JEſu blut den Juden 
iſ Tod und lauter hoͤlle, Pruͤ⸗ 
fe ſich ein jeder Chriſt, Daß 
er ſich recht ſtelle, Wann er 
will das theure blut Wurdig⸗ 
lich genieſſen, Sollen aus be: 
trubtem muth Zuvor thraz 
hen fl eſſen. 

JEſus ſein creus ſelber 
* Dran man ihn will 
hefften, Simon, dems auch 


mir vollkommne frafft; Wor⸗ 
nach mich ſehr duͤrſtet. 

17. JEſus hier von Naza⸗ 
reth, Ein koͤnig der juden; 
Auf des volckes ſeine bitt, 
Schmertzlich iſt verſchieden: 
Wann der boſe jude kan Kei⸗ 
nen heyland leyden, So will 
ich ſein unterthan Seyn mit 
allen freuden. 

18. Die kriegs⸗knechte theilen 
ſich In des HErren kleider, 


aufgelegt, Tragt mit allen 


Spielten drum gar liederlich, 
A (js 
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Alſo geht es leider, Wer zu 
Chriſto ſich bekennt, Den will 
der feind freſſen, Darum rau⸗ 
bet er und brennt Uberall ver⸗ 
meſſen. 

19. JEſus hanget an dem 
holtz, 11nd bitt für die thaͤter, 24 
Die ihn haſſen ſteiff und 
ſtoltz, Mehr als ſein verra- 
ther: Deine ſunven todten!3 
ihn, O menſch, das bereue, 
Sein vorbitt iſt dein gewinn 
Dich hinwieder freue. 

20. Er nahm alles wohl in 
acht, In der letzten ſtunden, 
Seine mutter noch bedacht, 
Setzt ihr ein vormunden: O 
menſch! mache richtigkeit, 


Gott und menſchen liebe, 


Sterb darauf ohn alles leyd, 
* dich nicht betrube. 

. JEſus dem das paradies 
Offeahergig ſchenckte, Mit 
ein'm ſchwur ihm das ver- 
hieß, Der nur ſpricht: geden⸗ 
cke; Denck, o menſch, und 
bitte Gott, Daß er dein ge⸗ 


laſſen ! Fühle in der angſt ſo 
tieff Leyden ohne maſſen: 
Ruff auch du, wann noth iſt 
da, GOtt an, deinen HErren, 
Er will dannoch dir ſeyn nah, 
Ob er gleich iſt ferren. 

. JEſu gab man bittre 
gall Unſerm lebens furſten, 
Der da iſt mein einig all, 
Muß fur armuth dürſten: 
IEſus, wann ich leide noth, 
Will ich mit dir leyden, Daß 
ich mag bey dir, o Gott! 
Bleiben ungeſcheiden. 

25. JEſus alles hat voll⸗ 
bracht, Was nur von prophe⸗ 
ten Lange vorher iſt geſagt, 
Nichts mehr iſt vonnothen : 
Weine nicht, nur Chriſti 
werck Haben all's erworben, 
Wann der troſi mich nicht ge⸗ 
ſtaͤrckt, War ich laͤngſt ver⸗ 
dorden. 

26. Vatter! JEſus aller- 
meiſt Rieff an ſeinem ende, 
Ich befehle meinen geiſt Dir, 
in deine haͤnde: Meine ſeele 


dencke, In ſo vielfaltiger noth 
Linderung dir ſchencke. 

22, Ungluͤck dem das leben 
bracht, Der ſchon war ver⸗ 
lohren, Und hieran wohl nie 
gedacht, Wird von Gott er⸗ 
kohren; Alſo kan dir deine 
noth Auch nicht wenig die⸗ 
nen, Treibet dich, mit deinem 
Gott Durch bup zu vers 
ſuͤhnen. 

23. Mein Gott, _y Gott, 
JEſu rieff, Wie bin ich ver⸗ 


meinem Gott Will ich ſtets 
befehlen, O! da wird ſie kei⸗ 
ne noth Nimmer nicht mehr 
quaͤlen. 

27. Als geſchehen war die 


ditt, JEſus ſein haupt neiget, 


Hangend am hols, ſo ver⸗ 
ſchied, Seine knye beuget: 
Horen will er deine wort, 
Kuſſen ſein erloͤßten, Seinem 
vatter loden dort, Die ſich 


ſeiner troͤſten. 
18. Finſter⸗ 
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28. Finſterniß die gantze welt 
Decket, das erdbeben Auch 
die harten felſen ſpaͤlt, Tod⸗ 
ten ſich erheben: Kan mein 
todter JEſus nun Solches 
thun jetzunder, Wie vielmehr 
wird er dann thun, Herr⸗ 


ſchend, groſſe wunder. 
29. JEſus iſt ein frommer 
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33. JEſu, deine paſſion Iſt 
mir lauter freude, Deine 


wunden, Cron und hohn, 
Meines hertzens weyde, Mei⸗ 
ne ſeel auf roſen geht, Wann 
ich dran gedencke, In dem 
himmel eine ſtaͤtt Mir deß⸗ 
wegen ſchencke. 

3 4. Jeu, der du wareſt 


mann, Gottes ſohn geweſen. 
Wie wir dan von dem haupt⸗ * 
mann, Auch viel andern le⸗ 
ſen; Die ſich ſchlugen an die 
bruſt, Lieſſen ab von ſuͤnden: 
Wer zur beſſerung hat luſt, 
Mag bey zeit ſich finden. 

zo, Ein ſchand⸗bube und ſol⸗ 
dat JEſum in die ſeite Mit 
ein 'm ſpies geſtochen hat, Daj 
ſahen viel leute, Wie dat 
blut und wafer rann Runter 
auf die erden: Wodurch bey⸗ | 


todt, Lebeſt nun ohn ende: 
In der letzten todes⸗ noth 
Nirgend hin mich wende, 
Als zu dir, der mich verſuͤhnt, 
O mein trauter HErre! Gib 
mir nur, was du verdient, 


Mehr ich nicht begehre. 


DXXVII. Fa. 
Der lieben ſonnen licht 
— und pracht Hat nun 
den lauf vollfuͤhret, Die 
welt hat ſich zur ruh gemacht, 
Thu ſeel, was dir gebühret, 


des weib und mann Sollen, Tritt an die himmeſs:thir, 


EY werden. 
, JEſu, du liegſt in der! 


[Und ſing ein lied darfur, Laß 


deine augen, hertz und ſinn 


- d Als ein wurm, begraben, Auf JEſum ſeyn gerichtet hin. 


Laß mich, wann ich ſterden 2. 


werd, Ruh im grabe haben: 
So werd ich, HErr JEſu 
Chriſt, Durch dein krafft und 
wunden, Dermaleins, wai es 
* iſt, Sicher wieder funden. 
JEſu, ſelig werd ich ſeyn: 
IG bins ſchon durch hoffen, 
Veil ich von der ſuͤnden⸗ 1-pein, 
So mich je betroffen,! Nurch 
dein blut erloͤſet bin, Theure, 


theure ſchaͤtze, Daran ich mil 
hertz und ſinn Ewig mich 
ergetze. 


Ihr hellen ſternen leuchtet 
wohl, Und glangt mit licht 
und ſtrahlen, Ihr macht die 
nacht des prachtes voll: Doch 
noch zu tauſend malen, 
Scheint heller in mein hertz 
Die ew'ge himmels - kertz, 
Mein JEſus, meiner ſeelen 
ruhm, Mein ſchutz, mein 
ſchatz, mein eigenthum. 

Der ſchlaf wird fallen die⸗ 
ie nacht Auf menſchen und 
auf thieren, Doch einer iſt, der 

droben 


| *. end, Hier habt ihr nichts zu 
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droben wacht, Bey dem feinſ lu, Die aus dem wort des 


ſchlaf Il ſpuͤhren, Es ſchlum⸗ 
mert JEſus nicht, Sein aug 


auf mich gericht, Drum ſoll 
mein hertz auch wachend ſeyn, 
Daß JEſus wache nicht allein. 
4. Ver ſchmaͤhe nicht das 
lechte lied, Das ich dir, 
Eſu, ſinge, In meinem her⸗ 


lebens fleußt, Und deinen geiſt 
in mein hertz eingeußt. 

8. So oft die nacht mein ader 
ſchlaͤgt, Soll dich mein geiſt 
umfangen, So vielmal ſich 
mein hertz bewegt, ſoll diß 
ſeyn mein verlangen, Daß 


ich mit lautem ſchall Moͤcht 


zen iſt kein fried, ed ich es ruffen überall: O IJ Eſu, JE- 
zu dir bringe, Ich bringe was ſu, du biſt mein, Und ich auch 


ich kan, Ach! nimm es gna- 
vig an, Es iſt doch hertzlich 
gut gemeint: O JEſu, mei⸗ 
ner ſcelen freund. 

5. Mit dir will ich zu bette 


din und bleibe dein. | 
9. Nun, matter leib, ſchick dich 


zur ruh, und ſchlaf fein ſanft 
und ſtille, Ihr müden augen 
ſchließt euch zu, Dann das iſt 


gehn, Dir will ich mich befchs SOctes = Selicht aber 
i mit ein: HErr FEſu 


len, Du wirſt, mein huter; 


auf mich ſehn, Und rathen bin 


dein, So iſt der 


meiner ſeelen, Ich fürchte kei ſchluß recht wohl gemacht, 


ne noth, Kein holle, welt 
noch tod, Dann wer mit JE- 
ſu ſchlafen geht, Mit ſreu- 
den wieder auferſteht. 

6. Ihr hoͤllen⸗geiſter, packet 


Laſſen, Dis haus gehort in 
Eſus reich, Laßt es gantz ſi⸗ 
cher ſchlafen, Der engel ſtar- 
cke wacht Halt es in guter 
acht, Ihr heer und lager iſt 
ſein ſchutz, Drum ſey auch 
allen teuffeln trutz. 

7. So will ich dann nun 
ſchlafen ein, JEſu, in deinen 
armen, Dein auſſicht ſoll die 
decke ſeyn, Mein lager dein 


erbarmen, Mein kuſſen deine 
bruſt, Mein traum die ſuſſe 


Nun liebſter JEſu, gute nacht. 
DXX VI „ F428 
Mel. In dem leben hier auf er. 
We ſind die vor GOttes 
throne? Was iſt das 
vor eine ſchaar? Deren jeder 
traͤgt ein krone, Glaͤntzet 
gleich den ſternen klar, Halle⸗ 
luja ſingen all, Loben GOtt 
mit hohem ſchall. 
2. Wer ſind die, die palmen 
tragen, Wie ein ſieger, in der 
hand, Wann er ſeinen feind 
geſchlagen, Und gelegt hat in 
den ſand? Welcher ſtreit und 
welcher krieg Hat gezeuget 
dieſen ſieg. 
3. Wer ſind, die in reiner ſeide, 
Welche iſt gerechtigkeit, An: 
gethan 
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gethan mit weiſſem kleide, HErrn, Tag und nacht bereit 
Welchs zerreibet keine zeit, zu dienen, Leib und ſeel geopf⸗ 
Und veraltet nimmermehr 2 fert gern. Nun ſie ſteßen al! 
Wo ſind dieſe kommen her 2 herum Vor dem ſtuhl im hei⸗ 
4. Fragte einer von den dug ligthum. 
Chriſti hoch erleuchtten knecht, | 10. Welche wie ein hirſch ge⸗ 
Den der HErr ſehr wehrt ge⸗ lechzet Nach dem ſtrohm, der 
halten, Hat ihm diß gezeiget fr iſch und hell, Alſo ihre ſeel 
recht, Daß er ſahe im geſicht geaͤchtzet Nach der rechten le⸗ 
Die erwählte ſchaar im licht. bens⸗quell. Nun ihr durſt 
5. HErr, du weiſt es: ſprach geſtillet iſt, Da ſind te bey 
Johannes Zu dem alten mit JEſu Chriſt. 
deſcheid: Merckt des theuren 11. Auf dem Zions⸗berg ie 
GOttes - mannes Demuth weidet GOttes lamm, die les 
und beſcheidenheit. Drauf bens-ſonn, Mitten in dem 
der alte im geſicht Gab ihm ſtuhl ſie leitet Zu dem rechten 
weitern unterricht. lebens ⸗ brunn. Hirt und 
6. Es ſind die, die wohl ge⸗ lamm, das ewig gut, Lieblich 
kaͤmpffet Fur des groſſen ſie erquicken thut. 
GOttes ehr: Haben fleiſch 12. Es ſind die, die hart ge⸗ 
und blut gedaͤmpffet: Nicht druͤcket Manche ſchwere truͤb⸗ 
gefolgt des ſatans heer, Die ſals⸗hitz. Nun ſind ſie hinweg 
erlanget auf den krieg Durch geruͤcket Dahin, wo des HEr⸗ 
des lammes blut den ſieg. [ren ſis: Wo die huͤtte Gottes 
7. Es ſind die, die viel erlitten, iſt, Wo kein feind, kein arge liſt, 
Trübſal, ſchmertzen, angſt| 13. Es ſind die, von deren 
und noth, Im gebaͤt auch oft wangen Thraͤnen ſind gefloſ⸗ 
geſtritten Mit dem hochge⸗ ſen ſtarck, Deren hertz die 
lobten GOtt. Nun hat die-| angſt umfangen, Und das 
ſer kampf ein end, Gott hat leyd verzehrt ihr marck: 
all ihr leyd gewendt. Nun Gott ihre ſeel erfriſcht, 
8. Es ſind zweigen eines ſtam⸗Und die thraͤnen abgewiſcht. 
mes, Der uns huld und heil| 14. Ach HErr JEſu? meine 
gebracht: Haben in dem blut haͤnde Ich zu dir nun ſtrecke 
des lammes Ihre kleider hell) aus, Im gebaͤt mich zu die 
gemacht: Sind geſhmuct| wende, Der ich noch in dei⸗ 
mit heiligkeit: Prangen nun nem haus Hier auf erden ſteh 
im ehren ⸗Kleid. im ſtreit; Jag, o HERR! 
5. Es ſind die, ſo ſtets erſchie⸗ die feinde weit. 
ven, Hier als prieſter vor dem Ee 15. Hilf 
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15. Hilf mir fleiſh und blut ſey dir bereit / Danck und 
beſiegen, Teuffel, funde, hoͤll preiß in ewigkeit. 


und welt, Laß mich nicht dar⸗ 


DXXIX. 529. 


nieder liegen, Wann ein ſturm Mel. O Ott, du frommer. 


mich nberfallt. Fuhre mich 
aus aller noth, HErr, mein 
fels, mein treuer Gott. 

16. Gib, daß ich ſey neu ge⸗ 
bohren, An dir, als ein gruͤ⸗ 
nes reiß, Wachſe und ſey aus⸗ 
erfohten, Durch dein blut ge 
waſchen weiß: Meine kleider 
halte rein, Meide allen fal⸗ 
ſchen ſchein. 

17. Daß mein theil ſey bey 
den frommen, Die dein m 


bilde aͤhnlich ſind, und aus 
groſſer trubſal kommen. Hilf, 
daß ich auch über wind Alle 


trubſal, noth und tod, Bis 
ich komm zu meinem GOTT. 
18. Mache mich bereit zu die⸗ 
nen, Daß ich als ein prieſter 
dein, Im gebaͤt mich darf er⸗ 
kühnen, Dich zu nennen Vat⸗ 
ter mein. Deine hutte decke 


mich Fur dem heiſſen ſonnen⸗ 
fi. 


19. Meinen durſt und hunger 
ſtille, Auf der fetten Zions⸗au. 
Mein verlangen auch erfülle 
Deines angeſichtes ſchau. 
Meine thraͤnen wiſche ab: 

Meine ſeel dein geiſte lab. 
20. O wie groß wird ſeyn die 
wonne! Wann wir werden 
allermeiſt Schauen auf dem 
hohen throne Vatter, Sohn 
und heilgen Geiſt, Amen, lob 


J 


dich, o frommer 


Wes kan ich doch fur 
danck, O HErr, dir 
dafür ſagen, Daß du mich mit 
gedult So lange zeit getra⸗ 
gen? Da ich in mancher ſund 
Und übereilung 88 Und 


GOtt, Er⸗ 
zurnet alle tag. 
2. Sehr groſſe lieb und gnad 
Erwieſeſt du mir armen, Ich 
fuhr in bosheit fort, Du aber 
in erbarmen. Ich widerſtreb⸗ 
te dir, Und ſchob die buſſe 
auf, Du ſchobeſt auf die ſtraf, 
Daß ſte nicht folgte drauf. 
3. Daß ich nun bin bekehrt, 
Haſt du allein verrichtet, Du 
haſt des ſatans reich Und 
werck in mir zernichtet. HErt, 
deine gut und treu, Die an die 
wolcken reicht, Hat auch mein 
ſteinern hertz Zerbrochen und 
erweicht. 
4. Selbſt kont ich allzuviel 
Beleid'gen dich mit ſunden, 
Ich konte aber nicht Selbſt 
gnade wieder finden: Selbſt 
fallen konte ich, Und ins ver⸗ 
derben gehn, Ich konte aber 
nicht Von meinem fall auf⸗ 
ſtehn. 
5. Du haſt mich aufgericht 
Und mir den weg geweiſe 
Den ich nun wandlen ſoll 


Dafür ſez, HErr, gepreiſe 
GO 


A ang!t, noth und leyden, Was 


F 9nuget, Was ihm ſeines JE: 
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Gott ſey gelobt, daß ich T Die zufuͤget, D Dann nach vielem 


alte ſund nun haß, Und wil⸗ 
lig ohne furcht Die todten 
wercke laß. 
6. Damit ich aber nicht Aufs 
neue wieder falle, So gib mir 
deinen geiſt, dieweil ich hier 
noch walle Der meine ſchwach⸗ 
heit ſtar>t, Und darinn maͤch⸗ 
tig ſey, Und mein gemuthe 
ſtets Zu deinem preis ernen. 
7. Ach leit und fuͤhre mich, So 
* ich leb auf erden, Laß 
mich nicht ohne dich Durch 
mich gefuͤhret werden. Fuhr 
ich mich ohne dich, So werd 
ich bald verfahrt. Wann du 
mich führeſt ſelbſt, Thu ich 
was mir gebuͤhrt. 


$. O Gott, du groſſer GOtt; | 


O Vater, hor mein flehen, O 
JE\u GOttes Sohn, Laß dei⸗ 
ne kraft mich ſehen. O wer⸗ 
ther heilger Geiſt, Negier mich 
allezeit, Daß ich dir diene hier 
Und dort in ewigkeit. 


creuts und leyden Will uns 
Gott mit wolluſt weiden. 

3. Wer da will ins himmels 
zelt, Und in ſchoͤnen himmels 
garten, Darf auf dieſer kum⸗ 
mer⸗welt Keine roſen⸗bluͤth 
erwarten, Wer will JEſum 
recht anfaſſen, Muß ſich dor⸗ 
nen ſtechen laſſen. 

4. Selig, wer wie Hiob thut, 
Und gedultiglich ertraͤge 
Was des gluͤckes wanckelmut 
Oefters wider ihn errege 
Dem will GOtt im himme 
machen Luſt die full in allen 
jachen. 

DXXXI. 531. 

Mel. Straff mich nicht in dein. 
Ache dich mein geiſt be⸗ 
reit, Wa he, fleh und 
daͤte, Daß dich nicht die boͤſe 
zeit Unverhoft betrete, Dann 
es iſt Satans liſt Uiber viele 
frommen Zur verſuchung 
kommen. 


DXXX. 530. 
Mel, Liebſter JEſu, wir ſind. 


F 


nicht, Was-ertullet ihr be⸗ 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem ſuͤnden ſchlafe! Han 


Romme hertzen finden es folg folget ſonſt darauf Eine 


lange ſtraffe; Und die noth 


lieben, Dem der himmel heyl Samt dem tod Moͤchte dich in 


buch geſchrieben, Dieſer muß | 


thuGott auflegt, nicht meiden. 
2. Ein Chriſt ſoll in ſeinem 
ſtand Und mit allem ſeyn ver⸗ 


ju hand Aus bedachtem rath 


Ee 2 


verſpricht, Und hat in ſein ſunden Unvermuthet finden. 


3. Wache auf! ſonſt kan dich 
nicht unſer HErr erleuchten; 
Wache ſonſten wird dein 
licht Dir noch ferne deuchten: 
Dann Gott will Fur die füll 
Seiner gnaden⸗gaben Offne 


augen haben. 
4. Wache! 
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4. Wache! daß dich ſatans liſt 
Kicht im ſchlaf 3 Weil 
er ſonſt behende iſt, Daß er 
dich beaͤffe; Und Gott gibt, 
Die er liebt, oft in ſeine 
ſtraffen, Wann ſte ſicher 
ſchlafen. 

5. Wache! daß dich nicht die 
welt Durch gewalt bezwinge, 
Oder, wann ſie ſich verſtellt, 


Wieder an * ch bringe; Wache 


und ſieh, Damit nie Viel von 


falſchen brudern Unter dei⸗ 


= gliedern. 
6. Wache darzu auch fuͤr dich, 

Fir dein ſleiſch und hertze; 

amit es nicht liederli<hGOt- 
tes gnad verſchertze; Dann 
es iſt Voller liſt, Und kan. 
ſich bald heucheln, Und in hof⸗ 
fart ſchmeicheln. 
7. Bate aber auch darbey 
— in dem wachen; Dan 
der HErre muß dich frey Von 
dem allen machen, Was dich 
druckt und beſtrickt, Daß du 
ſchlaͤfrig bleibeſt, und ſein 
werck nicht treibeſt. 
8. Ja, er will gebaͤten ſeyn, 
Wann er was ſoll geben, Er 
verlanget unſer ſchreyn, Wan 
wir wollen leben, Und durch 
ihn Unſern ſinn, Feind, welt, 
ſleiſch und ſuͤnden, Kraͤftig 


Seiner 


| 


gunſt beſchutten, 
Wann wir glaubend bitten. 
10, Drum ſo laßt uns immer⸗ 
dar Wachen, flehen, baͤten, 
Weil die angſt, noth und ge⸗ 
fahr Immer naͤher tretten: 
Dann die zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die welt vernichten. 
DXXXII. $532, 
Ohl mir, IEſus, meine 
freude Lebet noch, 
und ſchafft mir ruh, Wann 
ich angſt und truübſal leide, 
Spricht er mir bald freunds 
lich zu. Nin ich will bey JE- 
ſu halten, JEſus, JEſus ſoll 
es walten. 

Was ſoll graͤmen mic er⸗ 
müden? Unfall trag ich mit 
gedult, Bin mit meinem glück 
zufrieden, So mir gonnet 
Gottes huld. Menſchen, 
ſeh ich, ſind betruͤglich, Du 
mein hertze, gehe klüglich! 

3. Mancher freund der hulffe 
gerne, Sein vermogen iſt zu 
ſchwach: Mancher heuchler 
tritt von ferne, Der doch wuſs 
te rath zur ſach. Solt ich nun 
auf menſchen bauen? Nein, 
auf IEſum will ich trauen. 
4. W! underlich hilfft der erret- 
ter, So den armen kan er⸗ 


überwinden. 

9. Doch wohl gut, es muß 
uns {on Alles glucklich ge: 
hen, Wann wir ihn durch ſet: 

nen Sohn Im gebaͤt anflehen, 
Dann er will Uns mit full 


höhn: Wunderlich die ſtol⸗ 
tzen ſpotter Müſſen noch zu 
grunde gehn. Wunder - Gott, 
du wirſts wohl machen, Dir 
befehl ich meine ſachen. 

5. Laſſe 


—_— — — — — — 


5. Laſſe aſſe gifft den ſatan ſpeyen, 
uind mit funcken lien drein: 
Lak die glatſche⸗ maͤuler 
ſchreyen, Und die neider ſpöt⸗ 
tiſch ſeyn; GOttes hut und 
wunder ⸗ ſchicen Soll und 
darff kein feind 1 
DXXXIII. 

Eine ben ſtehet 
veſte, Auf den lebendi⸗ 
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rath, Starck von that, Iſt; der 
[uns erhalten (geſpeiſet) hat. 
D XXIV. 534. 
Mel. Jeſu, hilß ſiegen ꝛc. 
($3 Noffer Prophete, mein 
hertze begehret Von dir 
inwendig gelehret zu ſeyn? 
Du aus des vatters ſchoos 
zu uns gekehret, Haſt offen⸗ 
bahret, wie du und ich ein; 


gen GOtt, Er iſt mir der aller⸗ Du haſt, als mittler, den 


beſte, Der mir beyſteht in der 
noth. Er allein Soll es ſeyn, 
Den ich nur von hertzen meyn. 
2. Sagt mir, wer kan doch 
vertrauen Auf ein ſchwaches 
menſ<hen - kind? Wer kan 
veſte ſchloͤſſer bauen In die 
lufft und in den wind? Es 
vergeht, Nichts beſteht, Was 
ihr hie auf erden ſeht. 

3. Aber Gottes güte waͤhret 
Immer und in emigkeit, 
Vieh und menſchen er er naͤh⸗ 
ret Durch erwünſchte jahres- 
zeit, Alles hat Seine gnad 
Dargereichet früh und ſpat. 
4. Giebet er nicht alles reich⸗ 
lich Und mit groſſem uber- 
fluß? Seine lieb iſt unbe⸗ 
greifflich, Wie ein ſtarcker 


teuffel bezwungen, Dir iſt 
das ſchlangen⸗kopff⸗tretten 


waſſer⸗guß. Lufft und erd Uns 
ernaͤhrt, Wann es Gottes 
gunſt begehrt. 

5. Dancket nun dem groſſen 


gelungen. 

2. Prieſter in ewigkeit, meine 
gedancken Dencken mit breu⸗ 
nendem eyfer an dich, Brin⸗ 
ge mein ſeuffzen in heilige 
ſchrancken, Oer du ein opffer 
geworden fuͤr mich, Du biſt, 
als fuͤrſprach, gen himmel 
gefahren, Kanjt auch dein 
eigenthum ewig bewahren. 
3. Konig der ehren, dich wol⸗ 
len wir ehren, Stimmet ihr 
ſaiten der liebe mit ein, Laſſet 
das loben und dancken nun 
horen, Weil wir die thener-ers 
kauffete ſeyn, Herrſche, lieb⸗ 
wurdigſter heyland, als koͤ⸗ 
nig, Menſchen⸗freund, \<us 
tze die deinen, der'r wenig. 

4. Nun dan, ſo ſoll auch mein 
alles erklingen, Ich, als ein 
Chriſte will tretten herbey, 


ſchoͤpffer, 5 Durch. den wahren Will nicht ermüdet aus liebe 


menſchen⸗ſohn, Der uns, wie 
ein freyer topfer, Hat gemacht 


aus ed und thon. Groß von 


Ee 3 


bir ſingen, Sondern vermeh⸗ 
ren diß jubel⸗geſchrey. Ich 


will dich, hertzog des lebens, 


verehren 
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verehren, Alles, was othem [bald er mir gebeut, Es ſey 
hat, lobe den HErren. (Oder: heut oder morgen, Dafur 
Hoͤre doch, JEſu, das glau⸗(aß ich ihn ſorgen, Er weiß 
bige lallen, Laß dir die ſtimme die aller beſte zeit. 
der ſeelen gefallen.) 7. So ſey nun, ſeele, ſeine, 
DXXXV, 535. Und traue dem alleine, Der 
Mel. Nun ruhen alle walder dich geſchaffen hat, Es gehe 
LEN allen meinen thatenſ wie es gehe, Dein vatter in 
a\ Laß ich den Hochſten ra⸗ der hohe Der weiß zu allen 
then, Der alles kan und hat, ſachen rath. 
Er muß zu allen dingen, Soll s. Er wolle meiner ſunden, 
es endlich gelingen, Selbſt In anaden mich entbinden, 
geben ſeinen rath und that. Durchſtreichen meine ſchuld. 
2. Nichts iſt es ſpat und fruͤhe Er wird auf mein verbrechen 
Mit aller meiner mühe, Nicht ſtracks das urtheil ſpre⸗ 
Mein ſorgen iſt umſonſt; Er ſchen, Und haben noch mit mir 
mags mit meinen ſachen Nach gedult. 
ſeinem willen machen, 9. Leg ich mich ſpate nieder, 
ſells in ſeine vatters-gunſt. Erwach ich fruhe wieder, Lieg 
Es kan mir nichts geſche ſoder ziehe fort, In ſchwach⸗ 
n, Dann was er hat verſe⸗ heit und in banden, Und was 
hen, Und was mir ſelig iſt . mir ſtoß't zu handen, So troͤ⸗ 
ch nehm es, wie ers giebet,ſſtet mich ſein goͤttlich wort. 

s ihm von mir geliebet / 10. Gefaͤllt es ſeiner gute, Und 
Daſſelbe hab ich auch erkießt. ſagt mir mein gemuthe, Nicht 
4. Ich traue ſeiner gnaden, was vergeblichs zu, So werd 
Die mich fur allem ſchaden, ich GOtt noch preiſen, In 
Fur allem übel ſchutzt. Leb ich manchen {honen weiſen, Da⸗ 
nach ſeinen ſaͤtzen, So wirdſheim in meiner ſanfften ruh. 
mich nichts verletzen, Nichts DXXXVI, 538. 
fehlen, was mir ewig nützt. In eigener Melodie. 

5. Hat Gott es dann be⸗11Nſer leben bald ver⸗ 
ſchloſſen, So will ich unver⸗ ſchwindet, Es vergehet 
droſſen An mein verhaͤngniß wie ein traum, Nichkes iſt 
gehn, Kein unfall unter allen was ſich hie findet, Nichtes 
Wird mir zu harte fallen, Duſals ein waſſerſchaum, Eines! 
hilffſt mir maͤnnlich überſtehn. bleibet veſte ſtehen, GOtt 
6. Ihm hab ich mich ergeben, wird nimmermehr vergehen. 
Zu ſterben und zu leben, Soz. Wander hohẽ 6 
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Sich {on ſtuͤrtzen in deny 
grund, Bleibet doch Jehova 
ſitzen Ewiglich zu aller ſtund: 
Aber wir, die ſtaub und er⸗ 
den, Muſſen bald zur aſchen 
werden. 


Der kurtze zeit beſtehet, Mein 
JEſus aber bleibt, Wann al⸗ 
les bricht und faͤllt, Er iſt 
wein ſtarcker fels, Was frag 
ich nach der welt? 

3. Die welt ſucht ehr und 


3. Unbegreifflich hoͤchſtes we⸗ ruhm, Bey hocherhabnen leu⸗ 


ſen, Gott von aller ewigkeit, 
Der du alles auserleſen, 


ten, Und denckt nicht einmal 
dran, Wie bald doch dieſe 


www ee oe oe 


Was geſchiehet in der zeit: gleiten; Das aber, was mein 
Laß mich meinen tod beden⸗ hertz Vor andern ruhmlich 
cken, Dahin meine ſine lencken. haͤlt, Iſt JEſus nur allein 
4. Lehre mich die tage zehlen, Was frag ich nach der welt? 
Die villeicht noch ubrig ſind: . Die welt ſucht geld und 
Laß mich dir ſchon jetzt beſeh⸗guth, Und kan nicht eher ra⸗ 
len; Gib, daß ich dich ewig ſten, Sie habe dann zuvor 
find, Ob {on alles geht yer- Den mammon in dem kaſten: 
lohren. Gnug wann du mich Ich weiß ein beſſer guth, 
haſt erkohren. Wornach mein hertze ſtellt, 
5. Gib mir dif recht zu erfen- Iſt JEſus nur mein ſchatz, 
nen, Gib ein kluges hertze mir: Was frag ich nach der welt? 
Laß dich meinen vatter nen- 5. Die welt befummert ſich, 
nen, Zeuch mich kraͤfftiglich Im fall ſie wird verachtet, Als 
zu dir. Laß mein hertz die ta⸗ wann man ihr mit liſt Nach 
ge zehlen, Und ſich ewig dir ihren ehren trachtet: Ich trage 
befehlen. Chriſti ſchmach, So lang es 
DXXXVII, $537. ihm gefallt, Wann mich mein 
Mel. O Gott du frommer. heyland ehrt, Was frag ich 
As frag ich nach der nach der welt? 
O welt, Und allen ihren 6. Die welt kan thre luſt Richt 
ſchaͤtzen? Wann, ich mich nur hoch genug erheben, Sie — 
an dir, HErr JEſu, kan er⸗noch wohl darzu Den himme 
gegen! Dich hab ich eintzig dafur geben: Ein ander halts 
mir Zur wolluſt fuͤrgeſtellt, mit ihr, Der von ſich ſelbſt 
Du, du biſt meine ruh, Was nicht haͤlt, Ich liebe meinen 
frag ich nach der welt? GOtt, Was frag ich nach der 
2. Die welt iſt wie ein rauch, welt? 
Der in der lufft vergehet, 2. Was frag ich nach der welt? 
Und einem {atten 2 Im ung 
e4 * 
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Ihr anſeh'n kan durchaus 4. Um mich hab ich mich aus⸗ 
Den blaſſen tod nicht binden: betümmert, Die ſorge iſt auf 
Die guter muſſen fort, und Gott gelegt, Ob erd und 
alle luſt verfallt, Bleibt JE⸗ himmel gantz zertrummelt, 
ſus nur bey mir, Was frag So weiß ich doch, daß er mich 
ich nach der welt? tragt, Und wann ich habe mei⸗ 
2. Was frag ich nach der welt? nen GOtt, So frag ich nichts 
Mein JEſus iſt mein leben, nach noth und tod. 
Mein ſchatz, mein eigenthum, 5. Gott! einen ſolchen ſinn 
Dem ich mich gantz ergeben, laß haben Mich jetzt, und bis 
Mein gantzes himmelreich, ins grab hinein, Mit deinen 
Und was mir ſonſt gefaͤllt, leid⸗ und freuden-gaben, Wie 
Drum ſag ich noch einmahl: du ſie gibſt, zufrieden ſeyn, 
Was frag ich nach der welt? Und ſpuren die vergmiglich⸗ 
DXXXVIII. 538. keit, Zur lebens-und zur ſter⸗ 
Mel. Wer nur deu lieben G Ott. bens⸗zeit. 
SECh bin in allem wohl zu⸗ DXXXIX. 539. 
3 frieden, Beſind mich ruhig Mel. Auf, Chriß u⸗Menſch, auf. 
und vergnügt, Weil ich had Much mit mir GOTT, 
Gottes lieb hienieden, Mein nach deiner guͤt, Hilf 
1 mir im hertzen liegt, mir in meinem leyden, Was 
er heilig Geiſt mich lehrt ich dich bitt, ver ſag mirs nicht, 
und leit, Und GOttes wort Wann ſich mein ſeel ſoll ſchei⸗ 
mein hertz erfreut. den, So nimm ſie, HErr, in 
2. Es trotz mein hertz in mei⸗ deine hand, Iſt alles gut, 
nem leibe Auf Gott, weil ich wann gut das end. 
ſein eigen kind, Trotz dem, der 2. Gern will ich folgen, lieber 
mich von ihm abtreibe, Es ſey HErr ! Du wirſt mich nicht 
welt, ſatan oder ſuͤnd: Gott verderben, Dann dn biſt ja 
iſt mein alles ohne trug, Ich von mir nicht fern, Ob ich 
habe GOtt und hab genug. gleich hier muß ſterben, Ver⸗ 
3. Soll leid fur freud mir laſſen meine liebe freund, 
ſeyn geſendet, Und fur das le⸗ Otes hertzlich gut mit mir ge⸗ 
ben gar der tod, Ich bins zu⸗ meint. 
frieden, weil es wendet Zu z. Ruht doch der leib ſanft 
meinem beſten alles G0 T. in der erd, Die ſeel zu dir ſich 
Wie Gott will, ſo iſt auch ſchwinget, In deine hand fie 
mein will, Wie er es macht, unverſehrt, Vom tod ins le⸗ 
ſo ſchweig ich ſtill. ben dringet; Hier iſt dach nur 
ein 
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ein ſammerthal, Angſt, noth 
und trubſal uberall. 
4. Holl, teuffel, tod, die welt 
und ſünd, Mir nicht mehr 
mogen ſchaden, Bey dir, o 
HErr, ich rettung find, Ich 
troſt mich deiner gnaden, 
Dein einger ſohn aus lieb und 
huld, Vor mich bezahlt hat 
alle ſchuld. 
5. Warum ſoll ich dann trau⸗ 
rig ſeyn Weil mirs ſo wohl 
thut gehen? Bekleidtmitchei⸗ 
ſti unſchuld fein, Wie eine 
braut ich ſtehe: Gehab dich 
wohl, du ſchnode welt, Bey 
Gott zu leben mir gefaͤllt. 
Von der Ewigkeit. 
DAL, $540. 
Mel. Freu dich. ſehr, o meine. 
5 ERR! ich zehle tag und 
0 ſtunden, Und der jahre 
4 jellen lauf. Ach! wo ſit nd 
e hin verſchwunden? Hort! 
doch alles bey uns auf: Geht 
doch alles endlich ein, Doch, 
es ſoll jetzt alſo ſeyn: Nach 
dem wandel hier auf erden, 
Da werd ich erſt ewig werden. 
2, GO TT, der urſprung aller 
dinge, Der du wareſt, da 
nichts war: Unſer alter iſt ge⸗ 
ringe; Aber du lebſt alle jahr. 
Ewig wird dein reich beſtehn, 
Ewig dein befehl ergehn: 
Und wann alles ſolte ſchwei⸗ 
gen, Werdens hoͤll und him⸗ 
mel zeugen. 


ewig ruhn, Aber weh auch 
deinen feinden, Die beſtaͤn⸗ 
dig boͤſes thun, Ihre wohl⸗ 
verdiente pein, Die wird un⸗ 
0|aufhorlich ſeyn: Und ſie wer: 
den alle muſſen Jhre thorheit 
ewig buſſen. 

4. Denck ihr menſchen an die 
laͤnge, Die niemand ausden⸗ 
cken kan, Gebet acht auf eure 
gaͤnge, Stellet alles Chriſtlich 
an, Dann in einem kleinen 
nu Geht die gnaden - thure 
zu, Und darnach iſt nichts zu 
hoffen, Jetzt nur ſteht der 
himmel offen. 

5. O wie wohl iſt uns geſche⸗ 
hen, Daß ein Chriſt das wiſ⸗ 
ſen kan, Eh wir jene welt 
noch ſehen, Hat es GOtt u 
kund gethan. Ihm ſey danch 
in dieſer zeit! Ihm ſey danck 


in ewigkeit! Ewig ſoll mein 
hers ihn ehren! Ewig ſeinen 
ruhm vermehren. 

Ruhe der Seelen. 


DXLI. 541. 
Mel. Nun ruhen alle walder; r, 


7 tt unruh meiner ſeelen! 
Wie lang wilt du mich 
quaͤlen? Sey ſtill, und lege 
dich! Wie lang wolt ihr ge⸗ 
dancken, So hin und wieder 
wancken, und ſeyn ſo gar 
hart wieder mich. 
2, HErr JEſu! thn aufwa⸗ 
chen, Und komm zu hilf mir 
ſchwachen, Daß ich nicht gar 


3. Wohl demnach uns deinen 
freunden, Wann wir werden 


vergeh: O HErr! durch det- 
Ee 5 ne 


pr 
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3. Hab acht auf mich, wanns 
gehet wohl, Wann mir die 
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ne guͤte, In ruh ſeg mein ge- 
muthe, Die ſunde, mein Gottſgel 
überſeh. | ſalückes⸗ſonn will {einen, 
3. Und wann em ſturm komt Die meine feel macht fren- 
wieder, Der mich will ſchla⸗ den⸗voll, Daß fie nichts wiſ⸗ 
gen nieder, So ſtehe, HErr,|ſen mag vom meynen, Daß 
mir bey; Dem feind laß nicht ich dem blinden glück nicht 
gelingen, Wornach er ſtets traue, Vielmehr auf deine gute 
thut ringen, Mach mich von ſchaue; Weil oft dasglücks⸗ 
allen ſorgen frey. [rad wendet ſich, Mein vater 
4. Nun, HErr, ich hoff und ſo hab acht auf mich. 

Pane Auf dein zuſag ich 4. Hab acht auf mich, und 
aue, Du biſt mein troſt al⸗ ſteh mir bey/Wañ mir das un⸗ 
lein: In allen meinen noͤthen gluͤck braußt entgegen, Daß 
Auch wann du mich wilt toͤd⸗ ich nicht zu verzaget ſey, Und 
ten, Will ich, mein GOTT weichen mocht von deinen wes 
dein eigen ſeyn. gen, Die mir zu wandeln ſind 
XLII. 541. befohlen; und wann mir auch 
Ab acht auf mich in aller des kreutzes kohlen Mein her⸗ 
noth, O groſſer GOT, tze brennen bitterlich, Mein 
Err aller HErren! Wann pater, ſo hab acht auf mich. 
tans⸗wuth, die höllen⸗rott, 5. Hab acht auf mich, wann 
en rachen gegen mich auf⸗ ich geſund, Wann ich empfin⸗ 
ſperren, Wann ſie mich ſuchen de keine ſchmertzen; Wann 
zu verſchlingen, Und in die keine flag in weinem mund, 
hocſte noth zu bringen, So Noch trauren iſt in meinem 
bitt ich dich hertzinniglich, hertzen, Damit ich bey geſun⸗ 
Mein vater, ſo hab acht auf dem leibe Dir danckbar und 
mich. gehorſam bleibe; Auf daß ich 
2. Hab acht auf mich, wann nicht vergeſſe dich, Mein vat⸗ 

mich die ſund Will von demeter, ſo hab acht auf mich. 
oͤchſten gut abwenden, So s. Hab acht auf mich, auch 
te mich, HErr, als dein wann ich tranck, Wann die 
kind, Mit deinen treu-m va⸗ſgeſundheit will verſchwinden, 
ters ⸗haͤnden, Bleib du mir Daß ich gedultig und mit 
lets in den gedanck en, Laß danck Annehm die argeney der 
mich von deinem wirt nicht ſunden; Laß mich nicht unge⸗ 
wancken: Wann inden in dultig werden, Und dencken, 
mir regen ſich, Mein vater, daß ich ſtaub und erden; Auch 
wann 
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wann die ſchmertzen mehren gepreiſt: Dancken dem auch 
ſich, Mein vater, ſo had'acht fur und fur, Dann das him⸗ 
auf mich. melreich iſt ihr: Gott wird 
7. Hab endlich dann auch acht dort zu ehren ſetzen, Die ſich 
auf mich, Wann ich der welt ſelbſt gering hier ſchaͤtzen. 
valet ſol! geben, Daß ich im 3. Selig ſind, die leide tragen, 
glauben halte dich, Biß ich Da ſich göttlich trauren findt : 
komm in ein ander leben, Da Die beſeufzen und beklagen 
mir das frohe glaubens-ende Ihr und andrer leute ſund, 
Ertheilen werde deine haͤnde: Auch deshalben traurig gehn, 
Daß ich bey dir leb ewiglich, Oft vor Gott mit thraͤnen 
Mein vater, ſo hab acht auf ſtehn: Dieſe ſollen noch auf 
mich. erden, Und dann dort getroͤ⸗ 
8. Ach, laß mich doch nicht ſtet werden. 
auß der acht, Wann uns dein 4. Selig ſind die frommen 
jungſter tag erſcheinet; Der hertzen, Da man ſanftmuth 
tag, da vor gericht wird bracht ſpuhren kan, Welche hohn und 
Auch das, ſo man nicht hie ge⸗trutz verſchmertzen, Weichen 
meynet; Laß mich zu deiner gerne jederman; Die nicht 
rechten ſtehn, Und zu des lam⸗ſuchen eigne rach, Und befeh⸗ 
mes hochzeit gehn, Mein Jeſu! len Gott die ſach: Alle die 
dann hab acht auf mich, So will er ſo ſchuͤtzen, Daß ſe 
will ich ewig preiſen dich. noch das land beſitzen. 
DXLIII. 443. 5. Selig ſind, die ſehnlich ſtre⸗ 
Mel. Freu dich ſehr o meine ſ. ben Nach gerechtigkeit und 
Ommt, laßt euch den treu, Daß an ihrem thun und 
eErren lehren, Kommt, leben Kein gewalt noch un⸗ 
und lernet allzumal 5: Wel⸗ recht ſey, Die da lieben gleich 
che die ſind, die gehoͤren In und recht, Sind aufrichtig, 
der rechten Chriſten zahl: fromm und ſchlecht, Geitz, be⸗ 
Die bekennen mit dem mund, trug und unrecht haſſen, Die 
Glauben veſt von hergen-|wird Gott ſatt werden laſſen. 
grund, Und bemühen ſich dar⸗ 6. Selig ſind, die aus erbar⸗ 
neden, Fromm zu ſeyn, dieweil men Sich annehmen fremder 
ſie leben. noth, Sind mitleidig mit den 
2. Selig ſind, die demuth ha: armen, Bitten treulich fur ſie 
den, Und ſind immer arm im Gott: Die behüͤlflich ſind. 
geiſt, Ruhmen ſich gar keiner | mit rath, Auch, wo moͤglich, 
gaben, Daß Gott werd allein in der that, Werden = 
er 
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der hu'f empfangen, Und 
barmbertzigkeit erlangen. 

7. Seliq ſind, die funden wer⸗ 
den Reines hertzens jederzeit, 
Die in wort, werck und ge⸗ 
barden Lieben zucht und hei⸗ 
ligkeit: Dieſe, welchen nicht 
gefaͤlt Die unreine luſt der 
welt, Sondern ſie mit ernſt 
vermeiden, Werden ſchauen 
Gott mit freuden. 

8. Selig ſind die friede ma- 
chen, Und drauf ſehn ohn un⸗ 
terlaß, Daß man moͤg' in al⸗ 
len ſachen Fliehen hader, ſtreit 
und haß! Die da ſtißften fried 
und ruh, Helffen allerſeits 
dazu, Sich auch friedens ſelbſt 
befleiſſen, Werden Gottes kin⸗ 
der heiſſen. | 

9. Selig ſind, die muſſen dul⸗ 
den Schmach, verfolgung, 
angſt und pein; Da ſie es 
doch nicht verſchulden, und 
gerecht befunden ſeyn! Ob des 
kreutzes gleich iſt viel, Setzet 
Gott doch maas und ziel, 
Und hernach wird ers beloh⸗ 
nen Ewig mit der ehren⸗ 
fronen. 

10. Gib, o HErr, zu allen 
zeiten, Daß ich hier auf die⸗ 
ſer erd Aller ſolcher ſeligkeiten 
Aus genaden faͤhig werd! 
Hilff, daß ich mich acht gering, 
Offt dir meine noth fuͤrbring, 
Auch am feinde ſanffmuth 
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11. Daß ich armen helff und 
diene, Immer hab ein reines 
hertz, Die im unfried ſtehn, 
verjuhne, Dir anhang in 
freud und ſchmertz; Vatter, 
hilff von deinem thron, Daß 
ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines geiſtes ſtaͤrcke 
Mich befleiſſe rechter wercke. 
DALIV, $544. 
Mel. Ach bleib bey uns, HErr. 
Ich will, ſo lang ich lebe 
1 hier, Den HErren preiſen 
fur und für, Viel gutes hat 
er mir gethan, Weit mehr, 
dann ich erzehlen kan. 
2. Er hat geholffen uberall, 
Und ſonderlich zu dieſem mal 
Hat er allein durch ſeine hand 
Das unglück von mir abge⸗ 
wandt. 
3. Niemand mir ſonſt zu hulffe 
kam, Noch meines elends ſich 
annahm; Auch war der men⸗ 
ſchen hulff zu ſchwach, Darum 
befehl ich GOtt die ſach. 
4. Zu ihm rieff ich bey tag 
und nacht, Daß ſeine weiß⸗ 
heit, guͤt und macht Mich 
reiſſen wolt aus der gefahr, 
Damit ich gantz um inget war. 
5. Der bitte hat er mich ge⸗ 
waͤhrt, Und ſolche rettung 
mir beſchehrt, Daß ich erkenn', 
wie ſeine treu Iſt alle morgen 
an uns neu 
6. Durch ſeinen engel hat er- 


übe, Die gerechtigkeit ſtets 
liebe. 


ltiglich Errettet und zur re 


mich Auß meiner noth gewal⸗ 


ten 
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ten zeit Von trubſal, ſorg und werd zugeſendt: Daß ich dem 
furcht befreyt. golde gleich mog' ſeyn, Und 
7. Sehr groß, o HErk ! iſt 28 dis feuer werden rein. 
deine gut, Bie mich beſchu⸗ Daß ich auch alsdann vor 
get und behut't: Ich will ſie dich trett Mit glauben, hoff⸗ 
rühmen hier auf erd, So nung und gebaͤt, Damit an⸗ 
lang ich athem haben werd. halt und laß nicht ab, Biß ich 
3. Ich will dir ſagen lob und die hülff erlanget hab. 

preiß, Daß du auf wundel⸗ 16. Und wann die rettung 
bareweiß. Mir deine ſchwere kommen iſt, (Dann du, Gott! 
kreutzes⸗laſt So gnaͤdig abge⸗ allzeit gnaͤdig biſt,) Daß ich 
nommen haſt. dir dancke nacht und tag, Mit 
9. Wiewohl ichs hatte grob hertz und munde alſo ſag: 
verſchuldt, So hat doch deine 17. Gelobet ſey des HErren 
ſieb und huld Mit viel er bar⸗ nam, Der maͤchtig iſt und 
men mein verſchont, Und nach wunderſam: Erſchallen muſs 


gg nicht gelohnt. ſe ſeine ehr In allen landen 
Nun, ich ſeh, daß dein mehr und mehr. 
vatter hertz Mir deshalb auf⸗ DXLV. 545. 


legt pein und ſchmertz, Daß du Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
mich ziehen wilt zu dir, Weil zOtt vatter aller gutigfeity 
ich auch gnad im ſtraffen ſpur. Im himmel hoch dort o⸗ 
11. Drum ich mit freuden dis ben, Erbarm dich deiner Chris 
erweg' Wie Gott die ruth ſtenheit, Und ſtenc der feinde 
bald niederleg'; Wie willig er toben, Die ſache geht dich ſel⸗ 
die hulffe ſchick, Und zurnet| ber an, Drum mache dich nur 
kaum ein'n augenblick. auf den plan, Und ſey das heyl 
12. Und ob es ſchon was e armen. 
ger ſcheint, Doch iſts zum be⸗ 2. GOtt Sohn, du allerhoͤch⸗ 
ſten ſtets gemeynt: Er weiß ſtes guth ! Vom vatter uns ge⸗ 
wohl mittel, zeit und rath; ſchencket, Staͤrck in uns unſer 
Ich habs erſahrenin der that. hertz und muth, welch's iſt biß⸗ 
13, Verleyhe HErr! daß mirs her gekraͤncket Vom teufel und 
gereich Hinfort zur lehr und den gliedern ſein, Erhalt uns 
troſt zugleich, Wann mich viel⸗ bey der lehre dein, Laß uns 
leicht noch in der welt Neu derſelb'n genieſſen. 
ungluͤck wieder überfaͤllt. 3. GOtt heilger Geiſt; du tro- 
14. Gib, daß ich dencke, zu ſter werth! Du woll'ſt von 
was end Mir ſolche prob uns nicht weichen, g 
t 
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$<t mit lug 'n und ſchwerdt, 
Und will uns gar umſchleichen, 
Ach hilff, heilge Dreyeinigkeit, 


Und troſt uns ja in dieſer zeit, 


Nun ſingt von hertzen: Amen. 
DXLVI, 546, 

Der im blut ligende Cbriſt. 

Mel. Meinen JEſum laß ichen. 


bloß, O du großer men⸗ 
ſchen⸗huͤter! Ach nimm mich 
auf deinen ſchooß, Schencke 


mir des himmels guter, Schau 


Reylich bin ich arm undſf 
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ſtützen, Mein erloſer iſt mein 
gold Das ich nicht vertauſchen 
wolt. ; 

6. Er wird nicht voruber gehn, 
Solt ich ſchon im blute lige 
Treulich wird er beymir ſtehn, 
Und michnime:mehr bet2ugen, 
Ach ſolt leben, ſagter mir, Was 


frag ich, o welt: nach dir? 

| DXLVII. 547. 
Mel. Wer aur den lieben GOtt 
ch bin der reichſte menſch 
auf erden, Ich habe gnug 


ich lieg in meinem blut, Nimm und habe viel, Ein and'rer 
mich auf, o hochſtes guth! mache ſich beſchwerden, Wie 
2. Allerhochſter Gottes Sohn!'er den mammon finden will: 
Meines lebens eintzig leben! Wer mehr nicht ſucht als 
Komm herab vom ſternen⸗ Gott beſchehrt, Dem iſt der 
thron, Komm, ich will mich groſte {as gewaͤ “ 

dir ergeben, Geh doch nicht 2. Der reichthum liget in ge⸗ 
vor mir vorbey, Hor, o JEſuſmüthern: Wer ſich vergnügt, 
mein geſchrey. [iſt nimmer leer. Viel bleiben 
3. Gold und ſilber acht ich arm bey großen guthern, Das 
nicht, Es ſind lauter kinder⸗ macht, ſie wollen immer mehr; 
poſſen; Eines, eines mir ge⸗ Und wer ſich ſelbſten nicht be⸗ 
bricht, Dieſes ſuch ich unver⸗ ſitzt, Hat einen ſ<a der nie⸗ 


droſſe, Der Maria beſtes theil 
Wahl ich aus, der ſeelen heil. 
4. Weil ich bin in ſuͤnden todt, 
Seufftz ich nach der ſeelen le: 
ben, JEſu! hilff auß dieſer 
noth, Hilff dem teufel wider⸗ 
ſtreben: Dann er ſteht nach 
meiner fron, Hilff o ſtarcker 
Davids ſohn! 

5. Alles will ich geben hin, 
Wann ich nur dich kan beſi⸗ 
gen, Weg mit allem welt - ge- 


mand nützt. 

3. Ein geitzhals hat bey ſeinem 
graͤmen Nicht eine ſtunde froͤ⸗ 
lichkeit: Er hat, und darff ſich 
doch nichts nehmen, Weil er 
ſichs immer ſelbſt verbeut: So 
wird er von ſich ſelbſt verzehrt, 
Und ift nicht eines thalers 
werth. 

4+ Wie froli< aber fan hin⸗ 
gegen Mein hers bey der ver- 
gnugung ſeyn? Gibt mir der 


win, Hierauf will ich mich nicht 


himmel einen ſegen, So ild 
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ich mir groß reichthum ein Und der mag nicht haben Die eitel⸗ 


dencke Gott gibt einẽ tag Mehr 
als ein fayſerthum vermag. 
5. Hab ich die nothdurft mei⸗ 
nem leibe, Mein brod und auch 
mein ſaltz darzu, So nehm ichs 
mit der uͤberbleibe, und brauch 
es ſo in ſtiller ruh. GOtt lei⸗ 
het mir ſein eigenthum, Zu 
meinem nutz und ſeinem ruhm. 
6. Das iſt mein wucher in ge- 
dancken, Der mich nicht leicht 
betrügen kan; Und wolte die 
vergnugung wancken, So 
ſchreib ich dieſe looſung an: Es 
gilt dem hoͤchſten alles gleich, 
Ein Chriſte ſey arm oder reich. 
7. Ein geitzhals gehet zum ver⸗ 
derben, Der nur nach geld 
und guth geſtrebt: Ich aber 
fan mit freuden ſterben, Weil 
mir kein geld am hertzen klebt. 
So faͤhrt die ſeele ſelig hin, Wo 
ich dey Gott der reichſte bin. 
DXLVIII. 548. 
Er JEſum bey ſich hat, 
kan veſte ſiehen, Wird 
auf dem unglucks⸗meer nicht 
untergehen: Wer JEſum bey 
ſich hat, was kan dem ſcha⸗ 
den, Sein hertz iſt uͤberall mit 
* beladen. 
Wer JEſum bey ſich hat, 


dy hat den himmel, Wünſcht 
zu verlaſſen nur das welt⸗ge⸗ licher GOtt! Ach! was ſoll, 


keit der welt und ihre gaben: 
Wer JEſum bey ſich hat, hat 
gnug auf erden, Und mag in 
ewigkeit nicht reicher werden. 
4. Wer JEſum bey ſich hat, 
kan ſicher reiſen, Er wird ihm 
ſchon den weg zum himmel 
weiſen: Wer JEſum bey ſich 
hat in hoͤchſten noͤthen, Den 
kan kein teufel nicht, noch moͤr⸗ 
der toͤdten. 
5. Wer JEſum bey ſich ha 
iſt wohl beſchuͤtzet, Wann 
tig donnert es und ſchecklich 
blitzet: Wer JEſum bey i 
hat, darff nicht erſchrecken, 
Wann ſeine ſuͤnd ihm furcht 
und angſt erwecken. 
6. Wer JEſum ben ſich hat, 
darff nicht verzagen, Und kan 
t. den teufel auch fern von ſich 
jagen: Wer JEſum bey ſich 
hat, darff nicht verderben, 
Wer JEſum bey ſich hat, kan 
frolich ſterben. 

DXLIX. 549. 
Mel. Zion klagt mit angſt und 
{Verma ein jahr [tag] 

(die nacht) verfloſſen, 
Naͤher zu der ewigkeit, Wie 
ein pfeil wird abgeſchoſsen, 


So vergehet meine zeit. O ge⸗ 
treuer Zebaoth! Unverander- 


tummel; Wer JEſum bey ſich was ſoll ich bringen, Deiner 
hat, der lebt vergnuget, Mit langmuth danck zu ſingen? 


dem, was GOtt und glück 2. 


ihm zugefuͤget. 
3. Wer JEſum bey ſich hat, 


Ich erſchrecke maͤchtig we⸗ 
ſen! Augſt und furcht mers 
mich, 
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mich; Dann mein bdten, ſin-| bleihen, und von nenem Und 
en, leſen, Ach das iſt ſo ſchlaͤ⸗ verſchreiben. 
rig Heilia, heilig, heiliger! 7. An dem abend und dem 
Groſſer Seraphinen HErr! morgen, O mein rath! beſu- 
Wehe mir! ich muß vergehen, che mich; Laß der heyden nah⸗ 
Dann wer kan vor dir beſte⸗ rungs⸗ſorgen Nimmer ſchei⸗ 
hen? den mich und dich. Pruf in je⸗ 
3. Schrecklich iſt es ja zu fal⸗ dem augenblick Meine nieren 
ien In die hand von ſolchem und mich ſchick, Schick mich, daß 
Gott, der rechtfertig zuruft al⸗ ich wachend ſtehe, Ehe dann 
len: Niemand treibe mit mit ich ſchnell vergehe. 
ſpott. Irret nicht wo das ge⸗ DL. 50. 
ſchicht, Ich Jehova leid es nicht, Mel O JEſu Chriſt, meins leb. 
Ich bin ein verzehrend feuer, JEſu, Gottes lammes 
ewig brennend ungeheuer. ſein! Ich leb oder ſterb, 
4. Aber du biſt auch ſanftmn- ſo bin ich dein, Ich bitt, laß 
tig, O getreues vatter- hertz! mich mit dir zugleich Ein erbe 
In dem bürgen biſt du gutig, ſeyn in deinem reich. 
Der gefühlt des todes ſchmertz. 2. Dann was war ſonſt dein 
Steh ich nicht in deiner hand ſterbens noth, So viel ſtrie⸗ 
Angezeichnet als ein pfand, men und wunden roth, Wann 
So du ewig willſt bewahren ich auch nicht der ſeligkeit Ge⸗ 
Fur des alten drachen ſchark? nieſſen ſolt in ewigkeit? 
5. Auf, mein hertz! gib dich 3. Warum haͤtt'ſt du dein'n 
* wieder Gantz dem frie⸗ leib und leb'n Im grab ver⸗ 
dens-furſten dar, Opffre dem ſchloſſen und aufgeb'n, Wann 
der ſeelen lieder, We Acher ero⸗ nicht mein tod durch deinen 
net tag und jahr. Fang ein tod Verjagt ſolt werd'n, 0 
neues leben an, Das dich end⸗ treuer GOtt. 
lich fuͤhren kan Mit verlangen 4. Darum, o JEſu ! ſteh mir 
nach dem ſterben, Da du wirſt bey, Gewiſſen troſt und hülf 
die kron ererben. ſverlenh, Verlaß den nicht, 
6. Soll ich dann in dieſer huͤt⸗⸗HErr JEſu Chriſt, Der mit! 
ten Mich ein zeitlang plagen deim m blut beſprenget iſt. 
noch? So wirſt du mich über⸗ 5. Im friede laß mich ſchlaf⸗ 
ſchutten Mit gedult, d das weis fen ein, Und in dir haben ru⸗ 
ich doch. Setze dann dein hertzſhe fein, Ein ſelias ende mir Þ 
auf mich, JEſu Chriſte ! du] veſhehr,Dein Antlig laß mich n 
und ich Wollen ewig treu ver-l ſcheng HER N. p Il 
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F. F. Ich bitt durchs bitter ſey 
den dein, Laß diß mein letztes 
winſhen ſeyn, So will ich 
loben allezeit Dich, o HErr 


GOTT, in ewigkeit. 
DLI, 551. 


Mel. Werde muncer, mein ge. 


N am ereutz iſt meine 
liebe, Meine lieb iſt 


von der haaoj.qrife ayibcy 
Schau, wie ein hals bar 3 
zahlt, GOtres blut hat | 
durchmahlt; Der am arg 
iſt meine liebe, Weil ich mi 
im glauben uͤbe. 

5. Der am creutz iſt meine 
liebe, Drum, tyranne foltrey 
ſtoß, Hunger, bloͤſſe, hen⸗ 


JEſus Ehriſt, Weg ihr argen 
feelen⸗diebe/ Satan, welt, und 
ferſches⸗liſt, Eure lieb iſt nicht 
von Gott, Eure lieb iſt gar 
der tod: Der am creutz iſt 
meine liebe, Weil ich mich]: 
im glauben übe. 

2. Der am creus iſt meine lie⸗ 
be, Frepler, was befcemdet 
dich, Daß i< mich im glauben 
übe? JEſus gab ſich ſelbſt 
fur aid: So wild er mein 


Fers - hiebe, Nichts macht 
nich von JEſa los: Nicht ge 
walt, nicht gold, nicht ruhm, 
Engel nicht, kein fuͤr ſtenthum, 
Der am erentz iſt meine liebe, 

Weil ich mich im glauben uͤbe. 
6, Der am ereutz iſt meine lis 
be, Komm, =_ komm, mein 

beſter freund, Wann ich wis 
ein ſtaub zerſtiebe, Wird mein 
IéEſus mir vereint, Da, da 
ſchau ich GOttes⸗lamm, Mei⸗ 


frieden⸗ſchild, Aber auch mein 
ledens⸗ bild: Oer am ereutz 
it meine kiebe, Weil ich mich 
im glauben übe. 

3. Der am ereutz iſt meine lie⸗ 
be, Sünde, du verlierſt den 
flurm : Weh mir, wann ich 8. 


D 


ner ſeelen braͤntigam: Der 
am creutz iſt meine liehe, Weil 
ich mich im glauben übe. 
DLII. r. 
Mel. Erhalt uns, HErr, bey d. 
7 Je hell ſonn leucht jetzt 
herfar, Frolich vom 


den betrubs, Der ſtatt meiner {af aufſtehen wir, Lobt 


ard ein wurm, Kreutzigt 
ich nicht GOttes Sohn? 


„ 


meine liebe, W 
im glauben abe. 
nix ebe, S eig 
üch and ina — t, GOtt prtiſt ſei⸗ 3 

lt liebes triebe, Wang Mie 
Ich 


5 


ewt Ten, tte ter! 


GOtt, der uns heunt dieſe 
nacht Behut hat für des teuf⸗ 


Traͤtt ich nicht ſein blut mit ſels macht. 
hohn 2 Der am creutz ift 2. HErr Chriſt, den tag uns 
zeil ich mich auch b. hilft, Für ſuͤnd und 


ſchand d. urch deine gut; Laß 


Der. am Cree iſt meine — | lie de engelein Uaſre huͤ⸗ 
ind waͤchte r ſeyn. 
Diuß unſer hertz in g'hor⸗ 
ſam leb/ Deim wort und will'n 
nicht 


i 
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nihr wiederſtta}, Daß wir 


dich ſtets vor augen han: In 
allem, was wir fangen an. 

4. Laß unſre werck gerathen 
wohl, Was ein jeder ausrich⸗ 
ten ſoll, Daß unſre arbeit, 
uh und fleiß Gereich zu dei⸗ 


6. Nicht beſſer ſoll es mir er⸗ 
gehn, Als wie geſchehn Den 
vatern Die erworben Durch 
ihren tod des lebens g'ruch, 
Es iſt genug! Es ſey alſo 
geſtorben. 

DLIV. 554. 


Höore ſey jetzo mit freuden 


Nin lob und preis. 


DLIII. 553. T geſungen, Wunſchen und 

(FS iſt genug! mein mat⸗ baͤten iſt kraͤftig gelungen, 
ter ſinn, Sehnt ſich da⸗Den majeſtatiſchen koͤnig der 

hin, Wo meine vater ſchlaͤfen. ehren Wollen wir preiſen, 
Ich hab es endlich gutenſwer kan es uns wehren? 
tug, Es iſt genug! Ich mup/ 2, Sagt mir, wem haben wir 
mir ruh verſchaffen. alles zu dancken? Daß wir 
2. Ich bin ermudt, Ich hab gelauffen in tugenden⸗ſchran⸗ 
geführt Des tages laſt, Es cken? Daß wir das lebens⸗ 
muß einſt abend werden, Er⸗ brod hauffig noch haben ? 
loͤs mich, HErr! ſpann aus Seynd das nicht Gottes 
den pflug, Es iſt genug! langmüthige gaben? 
Nim von mir die beſchwerden. 3. Freylich, es iſt ſo, Jehova 
3. Die groſſe laſt hat mich ge⸗ der lebe! Nimmer vergeſſen— 
druckt, Ja faſt erſtickt, So de hertzen uns gebe! Lede Je⸗ 
viele lange jahre: Ach laß hova, dir wollen wir ſingen, 
mich finden was ich ſuch, Es Und dir das opffer der lip, 
iſt genug Mit ſolcher ereu⸗ pen herbringen. : 
kes-waare. [4. Elend iſt, der auf die fuͤr⸗ 
4. Nun qute nacht, ihr meine: ſten vertrauet! Selig iſt, wer 
freund, Ihr meine feind, Ihr auf den maͤchtigen bauet, Der 
guten und ihr bojen, Euch iſt betrogen, wer menſchen an- 
folg die treue vor betrug, Es klebet, Der iſt geſegnet, wer 
iſt genung: Mein Gott will} JESU nur lebet. 
mich aufloſen. 5. Es iſt nur eine lebendige 
5. So nimm nun hin, HErr, quelle, Kraͤftig zu ſtaͤrcken die 
meine ſeel, Die ich befehl In durſtige ſeele, Lochrichte brun- 
deine hand und pilege, Undinen ſind menſchen⸗gedancken, 
ſchreib ſie in das lebens- buch, Wolcken ohn regen, die hin 
Es iſt genug! Daß ich mich und her wancken. 
ſchlafen lege. 6. Aber der heilige bleibet der 
meine 
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meine, Und ich in ewigkeit Fleiſſig zu T ſpuͤhren, Wie die 
bleibe der ſeine; Ehre ſey die ⸗ dich fuͤhren, Alles zu meiden 
ſem Gott hoch in der hoͤhe,ſ was ewig verletzt. 
Sein allerheiligſter wille ge⸗ y. Dancke du zunge fuͤr reden 
ſchehe. und ſchmecken, Werde nicht 
DLV. 355. ſtumm zu erheben die macht, 
Mel. Schoͤnſter Immanuel. Daß du dein regen kanſt wei⸗ 
oͤchſter ſormirer der lob-[ter erſtrecken, Als wie die 
lichſten dinge, Der du|thiere das mund⸗werck ge⸗ 
mich armen ſo ferne gebracht, bracht, Lerne die ſpeiſen Ein⸗ 
Ruhr mir die zunge, danut gig hoch preiſen, Welche, was 
ich dir ſinge, Und eins beginne Chriſtum nur kennet, hoch acht. 
mit aͤuſſerſter macht, Dich 6. Dancket ihr glieder Gott 
zu erheben, Und dir zu leben, alle furs fuͤhlen, Haͤnde fur? 
Weil du mich mit ſo viellgreiſſen und ſuſſe furs gehn, 
gnaden bedacht. kaſſet den wandel doch eintzig 
2. Dancket, ihr augen, dem drauf zielen, Daß ihr dort 
ewigen lichte, Daß ihr ſo ſe⸗ ewig wohl konnet beſtchny 
hend und offen da ſteht, Dan: [Wolk ihr in ſuͤnden, Dork 
cket ihm fur das erlangte ge⸗ nicht empfinden, Wie fi ch die 
ſichte, Daß es noch daurettraſfe der hollen erhohn. 
und noch nicht vergeht, 7. Dancket gedancken, vets 
Schauet mit wonne Auf thn! ſtand 1 ind du wille, Dancket 
die ſonne, Bis er euch unterſgedaͤchtnis und urtheil darzuy 
die — erhoͤht. Schwinget die flugel zur ewi— 
3. Dancket, ihr ohren, demſgen fulle, Laſt euch nicht hal⸗ 
worte des lebens, Daß ihr ten das zeitliche nu, Eu'r lob⸗ 
vernehmen font, was es euch gefieder Sincke nicht nieder 
heiſt, Oeffnet euch, daß es Bis ihr gelanget zur himmli⸗ 
nicht ruffe vergebens, Laßt ſchen ruh. 
euch regieren den ewigen 8. Wann mu das innere 
geiſt, Biß ihr font horen, Gott ſo geprieſen, Stimmeb 
Wie man mit horen Dorten|vas auſere gleichfalls mit an: 
thn ewig erhebet und preiſt. Freilich, o Vater, du haſt 
4. Dancke du riechen demſmir erwieſen Tauſendmal 
ſchoͤpffe e der naſen, Daß dich mehr, als ich ausſinnen kan, 
ſo mancher ley getitfue erk er- Nahrung die hülle, Güter die 
getzt: Daß er den leber &-geiſt] ſhite Melden, dis habe 
in dich geblaſen, Daß er dil GOtt alles gethan. 
Chriſti fusſtapffen vorſeat; F f2 9. Nur 


nichts mein acht, als was du 
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. Nun dann, du geber der 
errlichen gaben, Weil du 
mir giebeſt, mehr als ich be⸗ 
gehrt, Laß mich die augen ſtets| z 
inner mir haben, Das ich 


beſchehrt, Mach mich geringe, 
Schopffer der dinge, Vis ſich 
mein etwas in nich tes verkehrt. 
10. Und weil dan noch ein ge⸗ 


don keinem andern heyl, Du 
viſt mein theil, Mein troſt 
und bulf, zu dir ich eil. 

3. Dein blut und tod bezahlt 
die ſchuld, Und ſchencket mir 
des vaters huld, Du haſt fur 
mich genng gethan, Das 
nehm ich an, Du haͤlt'ſt was 
ich nicht halten kan. 

4. Mein vater! ſieh, ich brin⸗ 


ſchencke vorhanden, Welches ge dir Den mann, den du 
viel hoher als himmel und geſtellet mir, Daß er mein 
welt, Remlich dein Sohn burg und helffer ſey, Der 
der uns rettet aus {anden, mich macht frey Von aller 
Und dich nun wieder zufrie⸗ ſchuld und ſclaverey. 
den geſtelt, Welches mit wei⸗ LLVII. 157. 
ſen Nie qnug zu preiſen, Bis Mel, JESU, meine freude. 
pe die ſeele zun engeln geſellt. Eine ſeel iſt ſtille, Zu 
So nimm dann an, was“ GOtt, deſſen wille Mir 
in himmel erflinget, Macht, zu helffen ſteht, Mein hertz 
reichthum, weisheit, kraft, iſt vergnuget Mit dem, wies 
ehre und preis, Danckſagung GOtt fuget, Nimm an wie es 
und was das engel-vol> ſin⸗ geht, Geht es nur zum him⸗ 
get, Gott und dem Lammeſ me! zu, Und bleibt JEſus 
mit ewigem Fleiß: Alle⸗ ſprech ungeſchieden, So bin ich zu⸗ 
amen, Wo nur ein namen Je frieden. 
wird genennet von kreiſe zu 2. Meine ſeele hanget, An dir 
freiß. und verlanget, Gott bey dir 
DIVI, $56. zu ſeyn, Aller ort und zeiten, 
Mel. Ich hab mein ſach Gott. und mag keinen leiden, Der 
Ieh hab mich dir, G0 TT. ihr rede ein, Von der welt, 
ad heimgeſteut, Machs nur kehr, luſt und geld, Wornach 
mit mir, wie dirs gefaͤ nt, Ich fo viel find beſtiſſen, Mag ſte 
bin ja, HErt, dein les kind, gar nichts wiſſen. 
All meine ſünd Durch Chri- 3. Neiy, ach nein, nur einer, 
tum mir vergeben ſind. Sagt ſie, und ſonſt keiner 
2. HErr JEſu Chriſte GOk- Wird von mit geliebt, JEſus 
tes ſohn, Mein heyland und der getreue, In dem ich mich 
mein gnaden-thion, Ich weiß freue, Sich mir gantz ergiot 
Er 
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Er allein, er ſoll es ſeyn, Dem 
ich wieder mich ergebe, Und 


ihm eintzig lebe. 
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und deine ehr, Ja, wolte es 
ſich auch verheelen, So prüffe 
ſelbſt jemehr und mehr Mein 
4. Gottes gut erwaͤge, undſinnere beſchaffenheit, Und gib 
dich glaubig lege Sanft in! mir hertzens⸗xedlichkeit. 
ſeinen ſchooß, Lerne ihm ver⸗ z. Daß ich koͤnn in der wars 
trauen, So wirſt du bald heit ſprechen: Du biſt mein 
ſchauen, Wie die ruh ſo groß, abba, licht und heil; Du 
Die da fleußt aus ſtillem geiſt. heileſt alle mein gebrechen, 
Wer ſich weiß in Gott zuſund ſchenckeſt mir an Chriſts 
ſchicken, Den kan er erquicken. theil, De biſt mein allerbeſter 
5. Meine ſeele harret, und freund, Ders allzeit hertzlich 
ſich gantz verſcharret Tief in mit mir meynt. 
JEſu bruſt, Sie wird ſtar> 4. Dann kan ich dich nur 
durch hoffen, Was ſie je be⸗ vater nennen, O abgrund der 
troffen, Traget ſie mit luſt ; barmhertzigkeit“ So muß 
Nate ſich gantz maͤnniglich, mir alles nutzen koͤnnen, Was 
urch gedult und glauben man ſonſt heiſſet ereutz und 
veſte, Am end kommt das beſte. leyd; Dann auch das bittre 
6. Amen, es geſchiehet, Wer fuſſe ft, Wann du, o GOttk, 
zu JEſu fliehet, Wird es recht im hertzen biſt. 
erfahrn, Wie GOTT ſeinen 5. Drum gib, daß ich recht 
kindern, pflegt das ereutz zu kindlich glaͤube, Und nur ſey 
mindern, Und das glück zu friſch und unverzagt, Jedoch 
ſparn, Bis zu end, alsdann ſich in demuth, mir zuſchreibe, 
wend Das zuerſt gekoſte ley- Was dein ſo heilges wort mir 
den, 11nd gehn an die freuden ſagt. Dein geiſt erklaͤre mei⸗ 
DLVIT. nem geiſt, Was deine vater- 
Mel Wer nur den lieben GOtt. treue heiſt. 
ME" Gott, du weiſt am] 6. Du unerſchaffnes hoͤchſtes 
allerbeſten Das, was weſen, Haſt vor der welt an 
mir gut und nützlich ſey, Hin⸗ mich gedacht, Und da ich gar 


weg mit allen menſchen⸗ve⸗ 
ſten, Weg mit dem eigenen 
gebaͤu. Gib, HErr, daß ich 
auf dich nur bau, Und dit 
alleine gantz vertrau. 

2. Reiß alles aus, aus meine! 
ſeelen, Was dich nicht ju 


noch nicht geweſen, Den lie- 
bes - vollen ſchluß gemacht: 
Daß ich in Chriſto dein ſol 
ſehn, Und frey von aller hol- 
len pein. 


7, Dein kind mein JEſu$, 
hat vollendet, Was du be⸗ 
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ſchloſſen vor der zeit, Hat mein rath und meine freud, 
ſchuld und ſtraffen abgewen⸗ Gib demuth, einfalt, lieb und 
det, Und mir geſchenckt die zucht, Was falſch und hoch iſt, 
ſeligkeit. Dein geiſt, der mir ſey verflucht. 
dis macht bekandt, Iſt alles 13. Nun, amen! es fey veſt 
* unterpfand. geſchloſſen, Nur daß des heil⸗ 
ch weiß nicht, was ich gen geiſtes krafft Bleib aber 
fon ſoll ſagen, Von der treu mir ſtets ausgegoſſen, Ais wel- 
die ich ſtets verſpurt, Daß che alles gute ſchafft, So 
du mich haſt in meinen tagen bleibts in ewigkeit dabey, Daß 
Bis hierher wunderbar ge- du mein und ich deine ſey. 
führt. Ja, dort bey dir in DLIX. 559. 
ewigkeit Iſt mir das beſte mel. O Gott, zu frommer 2x. 
noch bereit. JEſu ſuſſes licht! Nun 
9. Nun, HErr, ich falle dir, iſt die nacht vergangen, 
zu fuſſen, Und bitt: o aller⸗Nun hat dein gnaden ⸗glantz 
hoͤchſtes gut! Laß mich, wie Aufs neue mich umfangen, 
wachs doch gantz zerflieſſen In Nun iſt, was in mir iſt, Vom 
dieſer deiner liebes glut. Ach! ſchlaaſſe aufgeweckt, Und hat 
gib, daß deine gegen ⸗ treu nun in begierd Zu dir ſich aus⸗ 
Doch ſtetsin meiner ſeelen ſey. ge eſtreckt. 
10. Und weil ich auf ſo viele 2. Was ſoll ich dir dann nun, 
weiße, Mein Vater, bin dein Mein GOtt ! fur opffer ſchen⸗ 
eigenthum, So gib, daß ich cken? Ich will mich gantz und 
auch dir zum preiſe Und dei⸗ gar In deine quad einſencken 
nes groſſen namens ruhm, Mit leib, mit ſeel, mit geiſt, 
Stets diene in gerechtigkeit, Heut dieſen gantzen tag, Das 
Und dir beliebter heiligkeit. ſoll mein opffer ſeyn: Weil 
11. Du muſk das gute ſelbſt ich ſonſt nichts vermag. 
dollbringen, In worten, wer⸗ 2 Drum ſiehe da, mein GOtt! 
Een und verſtand, Drum rei- Da haſt du meine ſeele, Sie 
che mir in allen dingen Auß ſey dein eigenthum, Mit ihr 
gnaden deine vatter⸗ hand; vic heut vermahle Jn reiner 
Dann hier gilt nicht, wer ren⸗liebes⸗krafft, Da haſt du mei⸗ 
nen kan, Bloß kommts a geiſt, Darinnen wollſt du 
dich Verklaren allermeiſt. 
4. Da ſey dann auch mein 
leib Zum tempel dir ergeben, 
Zur wohnung und zum hauß, 
Ach 


dein erbarmen an. 

12, Legſt du was anf, ſo hilfs 
auch tragen, Gid nur gedult 
in leydens⸗zeit, Und ſey in gut 
und boͤſen tagen Mein troſt, 
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wohn, ach leb in mir! Beweg ler dn, die uns noch halt 

und rege mich, So hat geiſt, gefangen. 

ſeel und leib Mit dir verei⸗ 2. Muß man hie doch wie im 

* ſich. kercker leben, Da nur ſorge, 
Dem leibe hab ich jetzt furcht und ſchrecken ſchweben. 

Die kleider angeleget, Laß Was wir hie kennen, Iſt nur 


meiner ſcelen ſeyn Dein bild⸗ mu il und ertzeleyd m neüen. 
niß eingepraͤget Im guͤldnen 3. Ihr hergegen ruht in eurer 
glaubens⸗ ſchmuck, In der ge- kammer Sicher und befreyt 
rechtigkeit, So allen ſeelen iſt von allem jammer, Kein kreutz 
Das rechte ehren⸗kleid. und leyden Iſt euch hinders 
6. Mein JEſu! ſchmücke mich lich in euren Freuden. 
mit weißheit und mit liebe, 4. Chriſtus wiſchet ab euch alle 
Mit keuſchheit, mit gedult, thraͤnen, Habt das ſchon, wor⸗ 
Durch deines geiſtes triebe, nach wir uns erſt ſehnen. Euch 
Auch mit der demuth mich wird geſungen, Was durch 
Vor allem kleide an, So bin keines ohr allhier gedrungen. 
ich wohl geſchmuͤckt Und foſt- 5. Ach! wer wolte dan nicht 
lich angethan. gerne ſterben, und den him⸗ 
7. Laß mir doch dieſen tag mel fur die welt ererben? 
Stets vor den augen ſchwe⸗ Wer wolt hie bleiben, Sich den 
ben, Daß dein allgegenwart jammer langer laſſen treiben? 
Mich wie die lufft ungeben, 6. Komm, o Chriſte 1 komm, 
Auf daß mein gantzes thun uns auszuſpannen, Loß uns 
Durch hertz, durch ſinn und auf, und fuͤhr uns bald von 
mund Dich lobe inniglich, dannen, Bey dir, o ſonne! 
Mein Gott! zu aller ſtund. Iſt der frommen ſeelen freud 
8. Ach! ſeane, was ich thu, und wonne. 
Ja rede und gedencke, Durch DLXI. F6r. 
deines geiſtes "ou Es alſo Mel. Was mein GOtt will. 
fuhr und lencke, Daß alles => Ey Gott getreu, halt 
nur geſcheh Zu deines namens '& ſeinen bund, O menſch! 
ruhm, Und daß ich unverrüͤckt in deinem leben ,: Leg dieſen 
Verbleib dein eigenthum. ſtein zum erſten grund, Bleib 
DLX. 40. ihm allein ergeben, Denck an 
Wie ſelig ſeyd ihr doch, den knauſſIn deiner tauff, Da 
ihr frommen! Die ser ſich dir verſchrieben, Ben 
durch den tod zu GOtt * Fin Eyd, In . = 
f 4 atter 
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Batter dich zu lieben. (6. Sci GOtt getreu, als 1 wel- 
2. Sey Gott getreu, Laß kei⸗ cher ſich Las ti eu und gnaͤdig 
nen wind Des kreutzes dich ab: finden :,: Streit unter ihm 
kehren,: Iſt er dein vatter, nur ritterlich, Laß uber dich 
du ſein kind, Was wilt du den ſunden, J Ja wider pflicht, 
mehr begehren? Dis hochſte Den zugel nicht, War je der 
guth Macht rechten muth : fal geſhehen, So ſey-bereit, 
Kan ſeine huld dir werden, Durch buf beyzeit Nur wie⸗ 
Nichts deſſers iſt, Mein lie⸗ der aufzuſtehen. 
der Chriſt! Im himmel noch 7. Sey Gott getreu bis im 
auf erden. den tod, Und laß dich nichts 
3. Sey Gott getren von ju- abwenden :,: Er wird und 
send auf, Laß dich kein luſt kan in aller noth Dir treuen 
noch leyden :/: In deinem gan⸗beyſtand ſenden, Und faux 
gen lebens⸗ auff Von ſeiner auch gleich Das hoͤlliſch reich 
liebe ſcheiden: Sein alte treu Mit aller macht gedrungen, 
Wird taglich neu, Sein wort Wohl auf dich zu, So glaube 
ſteht nicht auf ſchrauben, Was du, Du bleibeſt unbezwungen. 
es verſpricht, Das bricht er 8. Wirſt du Gott alſo blew 
nicht, Das ſolt du kühnlich ben treu, Wird er ſich dir er⸗ 
glauben. weiſen : Daß er dein lieber 
4. Sey Gott getreu in deinem Vatter ſeyy Wie er dir hat 
ſtand, Darein er dich geſe- verheiſſen Und eine kron Zum 
et: Wann er dich halt mit gnaden⸗ lohn Im himmel dir 
— hand, Wer iſt, der dich aufſetzen, Da Wirſt du dich 
derletzet? Wer ſeine gnad Zur Dort ewiglich In ſeiner tren 
bruſtwehr hat, Kein tenffel| ergegen. 
kan ihm ſchaden; Wo diß ſta⸗ DLXII. 562, 
eth Um einen ſteht, Dem Mel. Es iſt das heyl uns kom. 
bleibet wohl gerathen. (Sey lob und ehr dem 
5. Sey Gott getreu, ſein lie⸗ hoͤchſten guth, Dem vat⸗ 
bes wort Standhafftig zu be⸗ ter aller gute, Dem GOtt, der 
kennen : Steh veſt darauf alle wunder thut, Dem Gott, 
an allem ort, Laß dich davon der mein gemuthe Mit ſeinens 
nicht trennen: Was dieſe welt reichen trojt crfult, Dem 
In armen halt, Muß alles Gott, der allen jammer ſtillt, 
god vergehen, Sein liebes Gebt unſerm G Ott die ehre! 
wort Bleibt ewig fort Ohn 2. Es dancken dir die him̃els⸗ 


alles wancken ſtehen. | heer; O herrſcher aller thro⸗ 
nen 
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nen; 11nd die auf erden, lufft 


und meer In deinem ſchatten 
wohnen, Die preiſen deine 
ſchoͤpfers⸗ macht, Die alles al: 

ſo wohl bedacht, Gebt unſerm 
Gott die ehre. 


7. Ich will dich all mein le⸗ 


benlang, O Gott, von nun 


an ehren, Man ſoll, o Gott, 
dein lobgeſang An allen orten 
hoͤren! Mein gantzes hertz er⸗ 
muntert ſich, Mein geiſt und 
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3. Was unſer Gott geſchaf⸗ leib erfreuen ſich, Gebt unſerm 
fen hat, Das will er auch er⸗ Gott die ehre! 


halten: Darüber will er fruͤh 8. Ihr, die ihr Chr iſti namen 


und ſpat Mit ſeiner guͤte wal⸗ - nent, Gebt unſerm GOtt 
ten. In ſeinem gantzen Ko ⸗ die ehre, Ihr die ihr Gottes 
gigreich® Iſt alles recht und alles macht bekennt; Gebt unſerm 
gleich, Gebt unſerm Gott die Gott die ehre, Die falſchen 


ehre gotzen macht zu ſpott, Der 


4. Ich rieff dem HErren in HErr iſt GOTT; der HErr 
meiner noth, Ach Gott, ver⸗ iſt Gott, Gebt unſerm Gott 
nim̃ mein ſchreyen, Da halff die ehre! 
mein helffer mir vom tod, 9. So kommet vor ſein ange⸗ 
Und lies mir troſt gedeyen, ſicht Mit jauchtzens⸗ vollem 
Drum danck, ach Gott, drum ſpringen, Bezahlet die belobte 
danck ich dir, Ach, dancket, pflicht, und laßt uns froͤlich 
dancket GOtt mit mir, Gebt ſingen: GOTT hat es alles 
unſerm GOtt die ehre! wohl bedacht, Und alles, alles 
5. Der HErr iſt noch und nim⸗ recht gemacht, Gebt unſerm 
mer nicht Von ſeinem volck ge: GOtt die ehre! 
ſchieden, Er bleibet ihre zu. DLXIII. 563. 
verſicht, Ihr ſegen, heyl und Mel. Ach Gott! vom himmek. 
frieden. Mit mutter handen Ch ſunder! ſey doch nicht 
leitet er Die ſeinen ſtetig hin $$ ſo blind, Der fleiſches⸗ 
und her, Gebt unſerm Gott luſt ergeben: Schlag nicht ſo 
"= ehre! ſchaͤndlich in den wind Dein 
Wann troſt und hulff er⸗ ewig heyl und leben: Da oft 
ner muß, Die alle welt mit vollem ſporen laͤufft Der 
erzeiget, So tommt, ſo hilfft höllen zu, frißt, ſpielt, und 
der überſtuß, Der Schoͤpffer ſaͤufft Die welt nach ihrer 
ſelbſt, und neiget Die Vat⸗ weiße. 
ters:augen deme zu, Der ſon⸗ 2. Ach ſuͤnder! ſey doch nicht 
ten nirgend findet ruh, Gebt ſo toll, Hier luſtig mit zu ma⸗ 
unſerm Gott die ehre! 5 chen, Wo teuffels-bruder _ 
f 5 
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und voll Im ſauß und ſchmau⸗ brüllet, Als ihm die ffamm 
ſe lachen. Wo iſt mehr weh, zum halß ausbricht; Der dich 
leyd, mord und zanck? Als ſtets angefullet In uͤppigkeit 
wo man ſich bey ſtaꝛckem tꝛanck mit ſtarckem wein, Hat dort 
Saͤufft endlich gar von ſinnen. kein waſſer⸗ troͤpffelein, 2 Die 
3. Ach ſuͤnder! ſey doch nicht zunge abzukühlen. 

ſo freh, Zu deiner ſeelen ſcha⸗ 3. Ach ſuͤnder! nicht ſo unbe- 
den, Mit ſpeiß und tranck in dacht, Dich moͤcht ſonſt uber- 
*fullerey Dich je zu uͤberladen. fallen Die lange ſchwartze 
Dem teuffel machſt du dich hollen - nacht, Da wird die 
zum ſpott, Du treibſt von dir ſtimm erſchallen: Schenckt 
aus deinen Gott, Wo bleibt ein! ſchenckt ein den ſchwefel⸗ 
das hertz zu baͤten? tranck, Von feuer, pech, rauch, 
4. Ach ſuͤnder! ſey doch nicht quaal und ſtanck, Fürs boſe, 
o frech, Ach! meide ſolche das begangen. 

4 — Die oft bey ihrem 9. Ach ſuͤnder! ach zu jeder 
luſt⸗gezech Gar in die wette ſtund Halt dich in guten 
ſauffen. So ſpielt man recht ſchrancken. Setz kein getraͤnck 
dem teuffel auf, Als waͤre an deinen mund, Hab dieſes 
auch die ſeel zu kauf, Die doch in gedancken: O JEſu ! dein 


leicht geht verlohren. 

5. Ach ſuͤnder! ach! ſo gottlos 
zicht Im trunck dich uͤbernom⸗ 
men: Wie? wann dein JE⸗ 


— zum gericht Zu der zeit 


olte kommen, Ja wann der 
tod dich raffte hin, Da du biſt 
von verſtand und ſinn, Wie 
wuͤrd' die ſeele fahren? 

9. Ach ſuͤnder! ach! ſo ſicher 
nicht, Da eben ſo vermeſſen 
Der Belſazar des nachts bey 
licht In vollem ſchmauß geſeſ⸗ 

ſen, Da mahlet ihm die wun⸗ 

der⸗hand Sein urtheil ploͤtz⸗ 2. 
lich an die wand; So kans 
dir auch ergehen. 
7. Ach ſunder ach! ſo ruchlos 


vermyrrther wein, Dein gal⸗ 

len⸗tranck, dein durſt und 

pein Lehr mich ja maͤſſig leben! 
DLXIV. $564. 

Mel. Herrgeſu Chriſt du hoͤch. 

Ch komm jetzt als ein ar⸗ 

mer gaſt, O Err, zu 


deinem tiſche, Den du fur 
mich bereitet haſt, Daß er 
mein hertz erfriſche, Wann 


mich der ſeelen hunger nagt, 
Wann mich der durſt des gei⸗ 
ſtes plagt, Bis ich den ſchweiß 
abwiſche. 

Nun ſprichſt du, ſeelen - bi- 
ſchoff, dort: Ich bin das brod 


zum lebe, Diß brod treibt auch 
den hunger fort, Den ſonſt 


nicht, Hor! wie der ſchlemmer 


nichts mag aufheben. Ich — 
er 


| 
| 


| Lipcifſe faſſe, Daß durch dein 
. 
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der bruñ, wer glaubt an mich, ſieben lieb in mir Zu meinem 
Dem wird der durſt nicht e⸗ naͤchſten wachs herfur, und 
wialich Im hertzen ſtiche geben. ich fort niemand haſſe. 

3. Drum führe mich, o treuer s Ach! fuhre mich nur ſelbſt 
hirt, Auf deine bünmels auen, on mir, Bey mir iſt nichts 
Bis meine ſeel erquicket wird, dam ſterben: Nimm aber 
Wann du ſie laͤſſeſt ſchauen mich o HErr, zu dir, Bey dir 
Die ſtroͤme deiner gutigkeit, iſt kein verderben, In mir iſt 
Die du fur alle haſt bereit, lauter hoͤllen⸗vein, In dir iſt 
& deiner hut ſich trauen. nichts dann ſelig ſeyn, Mit 
4. Ich armes ſchaͤflein ſuche allen himmels⸗erben. 

dich Auf deinen grunen wey⸗ 9. Ernenre mich, o lebens⸗ 
den, Dein lebens ⸗manna ſpei⸗ ſtab, Mit deines geiſtes ga⸗ 
ſe mich, Zu troſt in allem ley⸗ den, Laß mich die funde dan⸗ 
den, Es traͤncke mich dein cken ab, Die mich ſonſt pflag 
theures blut, Auf daß mich ja zu laben, Regiere meinen tras 


fein falſches guth Von deiner gen ſinn, Daß er die luſte 


liebe trenne. werſſe hin, Die er ſonſt pflegt 
5. Gleichwie des hirſches mat⸗ zu haben. 

tes hertz Nach friſchem waſſer 1o. So komm nun, o mein 
ſchreyet, So ſchreyet auch mein ſeelen-ſchatz, Und laß dich 
ſeelen⸗ſchmertz: Ach! laß mich freundlich kuͤſſen, Mein hertze 
eyn befreyet Von meiner aibt dir raum und platz, und 
<weren ſunden - pein, Und will von keinem n, Als 
ſchen cke mir die troſt⸗fluth ein, nur von dir, mein brautigam, 
Damit iſt mir gedienet. Dieweil du mich am kreutzes⸗ 
6. Fur allen dingen ware in ſtamm Aus noth und tod ge⸗ 
mir Ein ungefarbte rene, Daß riſſen. 

wie fur einem wilden thier Ich 11. O lieber Heyland, groſ⸗ 


mich für ſünden ſcheue, Wirff ſen danck Fur deine ſuſſigket-- 


mir den rock des glaubens an, ten, Ich bin für lauter liebe 

Der dein verdienſt ergreiffen kranck, Drum wart ich auf 

tan, Damit mein hertz ſich die zeiten, In welchen du, o 

freue. lebens 5 furſt, Mich ſamt den 

7. Entzünd in mir die an: auserwaͤhlten wirſt Zur him⸗ 

dachts brunſt, Daß ich die ſmels⸗taffel leiten. 

welt verlaſſe, Und deine treu DLXV. 56. 

und bruder - gunſt Jn dieſer} JeEſu, mein braͤutgam! 

wie iſt mir ſo wohl, 
Die 


ID 
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Die liebe die macht mich a! teufel, welt, hoͤlle, 
ang truncken und voll: O fleiſch, ſuͤnde und tod, Ich 
lige ſtunden, Ich habe gefun-| forchte kein trubſal, kein leyd ein 
den, Was ewig erfreuen und noch noth: Will JEſus mich 
ſattigen ſoll. lieben, Was kan mich betruͤ⸗ 
2. Du haſt mich, o JEſu! ben? All's was mir entgegen, 
recht reichlich erquickt, Und an muß werden zu ſpott. 
die troſt-bruſte der liebe ge⸗ 8. Weg kronen, weg ſcepter, 
druͤckt, Mich reichlich beſchen weg hoheit der welt! Weg 
et, Mit wolln ſt getraͤncket; reichthum und ſchaͤtze, weg 
2 gaͤutzlich in himmliſcher guͤter und geld! Weg wolluſt 
reude verzückt. und prangen! Mein eintzig 
3. Nun hertzens⸗geliebter, ich verlangen Iſt JEſus, der 
bin nicht mehr mein, Dann ſchonſte im himmliſchen zelt. 
was ich bin um und um, alles 9. Wann nimmſt du, o lieb⸗ 
iſt dein, Mein lieben und haſ- ſter! mich gaͤntzlich zu dir? 
Hab ich dir gelaſſen, Dig Wie lang, ach! wie lang fol 
alles wuͤrckt in mir dein goͤttli⸗ ich warten allhier ? Wann ſeh 
cher wein. | ich o wonne! Dich, ewige ſon⸗ 
4. Was iſt es, das hier und ne: O HEſu, o ſchoͤnſter, s 
dort mich noch anſicht Der el⸗ einige zier! 
tern, der bruder, der kinder ge DLXVL 166. 
ſicht? Weg, weg ihr verwan⸗ 
ten, Ihr freund und bekand⸗ 
ten Schweigt alle nur ſtille, 
ich kenn euch ja nicht. 
5. Kommt, jauchtzet ihr from⸗ 


3 


Mel. OG Ott, du frommer. 
Ch! wann ich mich doch 
font In JEſu liebe ſen⸗ 
cken, Und alle augenblick An 
IEſu liebe dencken, Mich 


— N 4 
- » 


- 
- 
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CS 


men! frolocket mit mir, Ich 
habe die quelle der freuden 
bann hier: Kommt, laſſet uns 
p 


ringen, und ſingen und klin⸗ 
gen, Ja gaͤntzlich entbrennen 
in liebes⸗begier. 

6. O liebſter! wie haſt du mein 
herge verwundt, Wie hat mich 
dein heiliges fener entzundt? 
Ach! ſchaue die flammen, Sie 
ſchlagen zuſammen, Nicht him⸗ 


mel noch erden weiß, was ich 
empfind. 


deucht, ich hore ſtets, Als wañ 
mir was zuſpricht Vergiß ben 
leibe du Der liebe JEſu nicht. 
2. Ach! wie koͤnt ich doch auch, 
Mein IEſu! dein vergeſſen? 
Das, was ich offtmahls hab 
Getꝛuncken und gegeſſen, Dein 
eigen leib und blut, Das hat 
mein hertz und ſinn Verwan⸗ 
delt, daß ich nichts Dann lau⸗ 
ter JEſus bin. 
3. Ich bin gantz durch und 
durch 


durch Mit JEſu angejullet, 
Kein ader iſt in mir, die nicht 
von IEſu quillet, Das hertz 
das trieſſet noch Vons liebſten 
Ieſu blut, Und drennet lich⸗ 

tet oh In JEſu liebes⸗glut. 
4. Zu viel, ach! gar zu viel 
Thuſt du mir, IEſu, gnade, 

Ich armes ſtuͤcklein erd Beken⸗ 
ne zu gerade: Ich bin der fet- 
nes werth, So du an mir ge⸗ 
than, Und weiß auch nimmer⸗ 
mehr, Wie ich gnug dancken 
ran. 
5. Diß dencken und den danck 
Laß ſtetig darzu kommen, In 
allein, was auch wird Von 
mir nur furgenommen: So, 
leb in JEſu ich Mit einem 
friſchen muth, Und ſterbe, 
wann GOtt will, Auf JEſum 
und ſein blut. 

DLXVII. 5657. 
M — Wer nur den lieben GOtt. 
e liebe Leydet nicht ge⸗ 

De ſelten, Im fall ſie treu 
und redlich brennt, Zwo ſon⸗ 
nen mogen nicht erhellen Bey⸗ 
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3. Im Tall du Chriſtum wilſt 
dehalten, So halt ihn einig 
und allein: Die gantze welt 
ſoll dir erkalten, Und nichts 
als lauter greuel ſeyn: dein 
fleiſch muß ſterben, eh' die 
noth Der ſterblichkeit dir 
bringt den tod. 

4. Warum ſolt ich doch das 
umfangen, Was ich ſo bald 
verlaſſen muß? Was mir nach 
abgekurtztem prangen Brächt 
ewig eckel und verdruß? Solt 
ich um einen dunſt und ſchein 
Ein ſcheuſal heilgen geiſtes 
ſeyn? 

5. Die augen dieſer erden laͤ⸗ 
chen Zwar weidlich in der 
ſterblichkeit, Veweinen aber 
in dem rachen Der hoͤllen ihr 
unendlich leyd. Die engel⸗ 
traub hergegen traͤnckt Den 
der mit thraͤnen hier ſich 
kraͤnckt. 

6. Ach GOtt? wo ſind ſie; die 
vor jahren Ergeben aller eitel⸗ 
keit, und in die welt ſo brun- 
ſtig waren Verliebt, des ſchnoͤ⸗ 


ſammen an dem firmament: den leibes⸗ kleid Sind wuͤr⸗ 


Wer HErren, die einander 
ſer”, Bedienen will, iſt kei⸗ 


mer: ihre ſeele ſitzt In ewig 
heiſſer glut, und ſchwitzt. 


oy freund. 7 Die welt ſenckt ihre todten 


Was hinckſt du dann 
a beyden ſeiten, O feel! iſt 
Gott der HErr dein ſag ?| 
Was haben dann bc eite kei⸗ 


ten Fur cinen anſpruch, theil 
und platz? Soll er dich nen⸗ 


nieder, Und weckt ſje nimmer 
wieder auf: Mein ſa ruft 
ſeine todten wieder Zum un⸗ 
beſchraͤnckten lebens⸗ lauf. 
Verklaͤrt fie wie das mor- 
genroth, Wann jene nagt 


nen ſeine braut, Kanſt du 
nicht andern ſeyn vertraut. 


der andre tod. 
$. Was 


— —— —ä — —— k no en 
. — — — 
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8. Was hab ich dann, o welt! wachen, Und im glauben mun⸗ 
zu {<affen Mit deiner leich ter ſeyn, Wann du kommſt 
ten roſen⸗kron? Fleuch hin, und brichſt herein, Mit po⸗ 
und gib ſie deinen affen, Laß ſaunen und mit krachen, Zu 
mir des kreutzes dorn und eripſen deine braut, Die dn 
hohn: Beſitz ich JEſum nur ewig dir vertraut: Freude e. 
allein, Iſt alles, was zu wun⸗ 5, Drücke uns dein heilges 
en, mein. ſiegel An die ſtirne, an die 
DLXVIII. 566. hand, Dir zu ehren, uns zum 
Mel. Freuet euch, thr Chriſten. pfand, Daß wir uns durch 
ERN? wann wirſt du Zi⸗ glaubes - ugel Konen ſchwin⸗ 
on bauen, Zion die gelieb⸗ gen himmel⸗an, Da uns nies 
te ſtadt, Die ſich dir ergeden mand ſchaden kan: Freude, ze. 
hat, Ach! ſoll ſte nicht einmal 6. Zeichne mit dein'm heilgen 
ſchauen Ihre mauren aufge⸗ zeichen Uns, dein volck, dein 
richt? Ja der HErre laſt ſie eigenthum, Schoͤnſter JEſuy 
nicht. Freude, freude, uber. hoſter ruhm; So muß ſatan 
freude, Chriſtus wehret alem von uns weichen, Weichen 
leide, Wonne, wonne über muß das ſunden - kind, Weil 
wonne, Er iſt die genaden⸗ſone wir dein erkaufte ſind: Freu⸗ 
2. O! wann ſell die ſtimm er⸗ de, freude aber freude, ꝛc. 
ſchallen, Da man ruffet über⸗ 7. Ach! wie wird dein volck 
all, In der auserwaͤhlten zahl: dich ehren, Wann es nun ents 
Sie, die Stoltze, iſt gefallen, nommen iſt, Bablels ſtoltz, des 
Mit der ſtoltzen huren pracht, thieres liſt: Deinen ruhm 
Die vormals war hoch geacht: wird es vermehren, Und in 
Freude, freude uber freude, aue ewigkeit Dich zu loben 
Chriſtus wehret allem leyde, ſeyn bereit: Freude, 2c. 
Wonne, wonne über wonne, J. Darum, Zion, unbetruͤbet! 
Er iſt die genaden⸗ſonne. Die erquickungs⸗zeit iſt da, 
3. Hoͤre, wie dein Zion kla- Und des HErren bulf iſt nah, 
get, Unter Babels dienſtbar⸗Sclig, der ſich ihm crgiebet; 
keit, Jetzt in dieſer ſinſtern Und vor ſeinem heyland kan 
zeit; Doch, du wirſt den, der Stimmen dieſes liedlein an: 
ſie plaget,Sturgen bald durch Freude, freude über freude, 
deinen geiſt, Der den from⸗Chtiſtus wehret alem leyde} 
men ſingen heißt: Freude, Wonne, wonne über wonne, 
freude uber freude, Chriſtus 2c Er iſt die genaden-ſonne. 
4. Gib nur, JEſu, daß wir 569. 
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DLXIX. 5869. 
Mel. Nun ſich der tag geendet. 
Mea, Gott, das hertz ich 
bringe dir, Zur gabe 

und geſchenck, Du forderſt 
dieſes ja von mir, Deß bin 
ich bene 
2. Gib mir, mein ſohn, dein 
hertz, ſprichſt du, Das iſt mir 
lieb und wehrt, Du findeſt 
anderſt doch nicht ruh, Im 
ar” mel und auf erd. 

Nun du, mein vater, nim 
5 an, Mein hers, veracht es 
nicht, Ich gebs ſo gut ichs 
geben kan, Kehr zu mir dein 
geſicht. 
4. Zwar iſt es voller ſuͤnden⸗ 

wuſt, Und voller eitelkeit, Des 
guten aber unbewuſt, Der 
wahren frommigkeit. 
7. Doch aber ſteht es nun 
in reu, Erkenn't ſein'n üͤbel⸗ 
ſtand, Und traͤget jetzo vor 
dem ſcheu, Davons zuvor 
-2 fand. 

6. Hier faͤllt und lieget es zu 
fuß, Und ſchreyt, nur ſchlage 
zu, Zerknitſch, o vater, daß ich 
duß Rechtſchaffen vor dir thu 

Sermaim mir meine har: 
gkeit, Mach mürbe meinen 
ſinn, Daß ; i in ſeufzer reu und 2 
leyd 1119 tzranen gantz zerrin. 
$, So dann nimm mich, mein 

IEſu Cl rift, Tauch mich tief 
in dein dlut, Ich glaub, daß 


— 
* 


du gekreutzigt biſt Der welt 


| 


9, Star> mein ſonſt {was 
che glaubens- hand, Zu faſ⸗ 
ſen auf dein blut, Als der 
vergebung unterpfand, Das 
alles machet gut. 
10. Schenck mir nach deiner 
JEſus - huld, Gerechtigkeit 
und heyl, Und nimm auf dich 
mein ſuͤnden⸗ſchuld, und 
meiner ſtraffe theil. 
11, In dich wollſt du mich 
kleiden ein, Dein Unſchuld 
ziehen an, Daß ich von allen 
ſuͤnden rein Vor Gott bes 
ſtehen kan. 
12, Gott heilger Geiſt, nim 
du auch mich In die gemein⸗ 
ſchaft ein, Ergieß um JEſu 
willen dich Tief in mein hertz 
hinein. 
13. Dein goͤttlich licht ſchuͤtt 
in. mich aus, Und brunſt der 
reinen lieb, Loſch finſterniß, haß 
falſchheit aus, Schenck mir 
ſtets deinen trieb. 
14. Hilf, daß i h ſey von her⸗ 
tzen treu Im glauben meinem 
Gott, Daß mich im guten 
nicht mach ſcheu Der welt 
u. liſt, macht und ſpott. 
17. Hilf, daß ich ſey von hers 
tzen veſt, Im hoffen und gedult, 
Daß wann du nur mich nicht 
verlaͤſt, Mich troſte deine huld. 
16. Hilf, daß ich ſey von her⸗ 
tzen rein Im lieden, und er⸗ 
weis, Daß mein thun nicht 
ſey augenſchein, Durchs 


und mir zu gut. 


werck zu deinem preis. 
17. Hilf 


OT 3 
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47. Hilf, daß ich ſey von her⸗ DLXX. 970. 
en ſchiecht, Aufrichtig ohn Wel. O gott: du frommer. 
trug, Daß meine wort Du dreyein ger Gott! 
und wercke recht, Und nie⸗ Den ich mir außerleſen, 
mand ſchelt ohn ſug. Gedenck an deine gut, Die vor 
18. Hilf, daß ich ſey von her- der welt geweſen, Und ſer mir 
gen klein, Demuth und ſanft⸗ſunder doch, O Gott! ſtets 
muth halt, Daß ich von al-|qnadia hier, Daß ich recht 
ler welt⸗lieb rein, Vom fall ſchriſtlich leb, Und ſterbe ſanfft 
aufſtehe bald. in vir. 

29. Hilf, daß ich ſey von her⸗ 2. Ich lege ſeel und leib, O 
gen fromm, Ohn alle heuche- |GOtt ! in deine hande. Ach! 
ley, Damit mein gantzes lehre du mich ſtets Gedencken 
Ehriſtenthum Dir wohlge⸗ an mein ende, Auch ſterben eh 
faͤllig ſey. ich ſterb, Und horen alle ſtund: 
20. Nimm gar, o Gott! Menſch! du muſt ſterben auch, 
zum tempel ein Mein hertz Es iſt der alte dund. 

hier in der zeit, Ja, laß es 3. Weil JEſus mir zu gut 
auch dein wohnhaus ſeyn In Geſtorben, wie gebohren, Ss 
jener ewigkeit. glaub 1< gar gewiß, Ich werd 
21. Dir geb ichs gantz zu ei nicht ſeyn verlohren: Weck 
gen hin, Brauchs, wozu dirs mich nur ſtetig auf, Daß ich 
gefaͤlt, Ich weiß, das ich der bereitet ſen, Wie du mich has 
deine bin, Der deine, nicht ben wilt, Wann mein end 
der welt. fommt herbey. 

22, Orum ſoll ſie nun und Ich traue deiner tren Durch 
nimmermehr Dig richten aus Jeſus blut-vergteſſen, Und wil 
bey mir, Sie lock und droh auch weder zeit Noch ort zum 
auch noch ſo ſehr, Daoß ich tod ausſchlieſſen: Komm, wan 
ſoll dienen ihr. wie, wo du wilt, Nur daß 
2.3. Ju ewigkeit geſchicht das ich ſcelig ſterb Durch JEſus 
nicht, Du falſche teuſels⸗ blut und tod Das himmelreich 
braut, Gar wertig mich Gott! crerb. 

fob, anficht Dein glaͤntzend J. So lang allhicr ich leb, 
ſchlaugen⸗haut. Und waun ich werd entſchlaf⸗ 
24. Weg welt, weg ſünd, fen, Geb ich, GOtt Vatter! 
dir geb ich nicht Mein hertz, die Das, was du haſt erſchaf— 
nur JEſa, dir Jt vis e Gott Sohn! was du 
{hence zugericht, Behalt esſerloßt, Das geb ich wieder dir: 
fur und fur. (ZOtt 


» 


Gehetlig af 7 von mir. 
6. Mein <JEjus komme 
Stets or in ſeinem leyden, 
Und ſage daß mich nichts, 
Nichts, nichts von ihm ſoll 
ſcheiden: Er halt mich mit der 
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hand, Da ich gezeichnet ein, 


r 
d tt heilger Geiſt, was du Gott macht e3 ſchon Mis 


neinem endegnt. 

Ich {age amen drauf 30 
deines JEſu namen. Es ſa⸗ 
ie gleichfals auch Der HErre 
nein Gott, amen. Ach ſage 
Ja zu mir, Dreyeinger GOtt! 
komm du, Ach! ſage: ſey ge⸗ 


Und ruffet ſtets: ich ſoll Nicht, [troſt, Mein kind! ich kome nu. 
nicht verlohren ſeyn. DI $71, 


5 | bY J. 
7. Vor ſunden, holl und tod, Mel. Ach GO TT und HERR. 
Und vor des ſatans * 


b $)- JESU Chriſt ! Der du 
Mein JEſus jtelleſſich, Er laß mir biſt Oer liebſt auf 
ſein blut mich decken, Und ſey| dieſer | erden, Gib, 


daß ich 
ein vor ſchmack mir Der ewgen gantz In deinem glantz Moͤg 
ſeligkeit, Daß ich vor freud aufgezogen werden. 

nicht fublDes todes bitterkeit 2. Zeuch mich nach dir, Se 
8. Das, was ich hinterlaß, lauffen wir, Mit hertzlichem 
Verſorg er, {us und liede, belieben, In dem geruch, Der 
Und geb, daß mich im tod uns den fluch Verjagt hat 
Nichts hizdre noch betrube ; und vertrieben. 

Erhalt mich bey verſtand und 3. Zeuch mich nach dir, So 
einem friſchem muth, Daß mit⸗ zauffen wir In deine ſüſſe 
ten im gebaͤt Ich ſterb auf wunden, Wo in geheim Der 
JEſus blut. honigſeim Der liebe wird ge- 
9, Nun ich geb meinen geiſt funden. 

Nochmahls in Gottes hande, 4. Zeuch mich nach dir, 

und warte, biß er komm' Mit lauſſen wir, Dein lee 
einem ſeelgen ende, Daß er hertz zu fuſſen, und ſeinen 
mir nach dem tod Drück ſelbſt ſaft Mit aller kraft Aufs be⸗ 
die augen zu, Und bis an jung⸗ ſte zu genieſſen. 

ſten tag Schenck eine ſanßte 7. Zeuch mich in dich, Und 


ruh. ſpeiſe mich, Du ausgegoßnes 
10. Ich weiß, durchs lammes ole, Geuß dich in ſchrein, 
blut Werd ich ſchon überwin⸗Meins hertzens ein, Und labe. 


den, und einen gnaͤdgen Gott meine ſeele. 

Im tod und leben finden, Ich J. O JEſu Chriſt, Der du 
halte mich an GOtt Und mei⸗ mir biſt Der liebſt auf dieſer 
nes JEſn blut, 


Ich weiß, erden, Gib daß ich gantz 
© 9 In 
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In deinem glantz Mog auf⸗ Thun, was dein wort ver- 


gezogen werden. ſpricht. 
Wilſt — 772. DLXXIV. $574 
in der ſtille ſingen 2c. In eigener Melodie. 


Suche vornen, Pag. 

DlxxIII. on & r 
Mel. Nun dancket alle e a du arme 
. yy r 1055 59 — 1 

tt, Dein andacht nem G — 
frolih bringe Gott, Und in JEſus 
Hangs und ee Dir ie ee Weir ven 
wolcken dringe | er deine 
GOtt baͤten heif Weil dich — Ait dn dein elend 
ſein lieber Sohn So Jreudig GO _ Dencke nicht, 
tretten heißt Vor ſeinen gna⸗ d en zu boch, Oder habe 
den thron. fer vergeſſen, Lebr doch un⸗ 
2. Dein Vatter iſts der dir y —_—_ we. 
Befohlen hat zu baten, Dein|GOtt unſer HENR 
Fave i tv Wor a prion Ove vi be 
getroſt heißt tretten. Der dr * . 
wehrte troſter iſts angtes herz Ferner mit 
die wortgibt Hb, oe vergebnem {mers Und ver- 
auch dein gedat Gewiß erh6- GL iflungs-pei:{en {<lagen?! 
ret ſeyn. _— — und wunder⸗ 
3. Da ſiehſt du Got e morgen neu, 
Das e fan verge, ee bg vol 

ein mund, ſein 45 0 
wort V rtreibt 1 * bebtd doch dein treuer vater, 
Was dir unmoglich deucht, r 
Kan ſeine vater-hand, Noch Gor t doch unſer HERR 
geben, die von dir So viel dei Lo Will dic gie 
4. Komm nur, komm freudig |S<l> on die fünde ſehr, 
— on JEſu Chriſti namen, — — — 

prich: lieber vater, hilf ammen 
Ny dindeintind/ſorid _ 2 on ; blu 
Ich weiß es wird geſchehn, Deine Worn gn 
Da wird mich lablen eve eine handſchrift 1ſt in ſtu- 

u cken, Und die laſt der ſunden- 
Du kanſt, du wilſt, du muſt bloch, Liegt auf deines JEſu 
rucken 
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rücken lebt doch unſer HErr 
Gott noch. 
4. Lebt doch unſer HERR 
Gott noch, Fur<hte nicht des 5 
todes ſchrecken, Dann du 
wirſt im letzten treit Yon des 
todes bitterkeit Seinetwegen 
gar nichts ſchmecken; Ja, du 
wieſt durch Gottes macht, 
Nach der ſchwartzen todes⸗ 
nacht. Uiber deinem ſtaube 
ſtehen Und der faule todten- 
fnoh Soll das leben wieder 
ſehen, Lebt doch unſer HErr he 


doch unſer HErr GOtt = 
DLAXV, 575. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 
J Ch! wo flieh ich ſunder 
hin? Seelen-ruh zu fins 
den, Weil ich gantz umringet 
bin Mit viel tauſend ſunden, 
Des geſetzes donner kracht, 
Holl und ſatan ſturmen, Mein 
gewiſſen iſt erwacht, Wer will 
mich beſchirmen? 
2. Ach! wie kan ich deiner 
hand, Großer GOtt ! entge⸗ 
hen? 30g i< uber meer und 


GOtt no 
5. Lebt doch unſer HERR 


land, Ueber berg und hoͤhen, 
Deine rechte würde mich Al⸗ 


Gott noch, Macht dir gleich lenthalben finden, Großer 


der teuffel bauge, Greift er 
dich ſchon liſtig an, JEſus 
halt die ſieges⸗fahn, Und zer- 
tritt die alte ſchlange, Aber 


dich wird GOttes hand, Dort 
in jenem freuden-land, Mit 


warhaftem troſt vergnügen, 


Wann die ſchlang im ſchwefel⸗ 
loch Ewig wird gefangen lie⸗ 
gen, Lebt doch unſer HErt 
Gott noch. 


6. Lebt doch unſer HERR 
GOtt noch 
zu ehren, Gib dich ihn, wie 
er ſich dir, Und demuh dich 


fur und fur, Deinen glaube b! 


zu vermehren, Folge ihm in 
lieb und leyo, Laß dich keine 
£rden - freud Und kein elend 
von ihm trennen, Sonder! 
trag ſein ſanftes joch, We. 


Gott! ich bitte dich, Laß den 
zorn derſchwinden. 

3. HErt! ich fliche nur zu dir, 
Wann mich ſunden plagen, 
Meine ſeele ſchreyt in mir, 
Laß mich nicht verzagen. 
GOtt! ich opffre dir mein 
bers Das zerknirſcht vom bu 
ſen, Laß mich, HErr! in 
meinem ſchmertz Gnad und 
huld genieſſen. 

1. Groß iſt meine miſſethat, 


„Lebe du ihm auch Groſſer deine gute, Wes dein 


Sohn erlitten hat, Troſtet 
mein gemuthe, Ob dieſunven 
blut⸗roth ſeyn, Die in mir 
wachen, JEſu blut, das es 
wig rein, Kan fie ſchnee⸗weiß 
gachen. 


. Hatt ich aller menſchen 


ches alle Chriſten kennen, Lebt! 


G 


Huld, Aller welt verbrechen, 
Burde deine gnad und huld 
9 3 Dannoch 
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Dannoc los mich ſprechen, mache dich nen, Ich / ich / dein del 


Wann ich mich auf den ver-]erloſer, ſey du nur getreu, Ich 
lies, Der am creutz ſich neiget, will dich verneuen, ich ſpreche 
Und das offne paradieß In dich frey. 
den wunden zeiget. | Der bittende Chriſt. 

6. Nun, mein GOtt! ich trage] 5. Was freyheit ? bin ich doch 
dir Auf den glaubens ar- gefangen von der ſund ! Was 
men Deinen Sohn an! creuke! trene? der ich ſtets die untren 
fur, Hilff durch dein erbarmen, mehr defind; Wo iſt das neue 
Lebens⸗brunn! der ewig fleußt, hertz, das du verheiſſen haſt? 


Waſche mich von ſunden z Hilf 
mir, HErr ! durch deinen 


Geiſt Selig uber et. | 
DLXXVI, x7 


Der um ein re ines 4m res « bit- 
tende Chriſt 
Starcker Zebaoth, du 
leben meiner ſeel! find 
meines geiſtes frafft, oon ein 
Immanuel! Du {oper dei⸗ 
nes kinds, ſchaff doch ein ret- 
nes ber, OJEſu! mehre doch 0 
in mir der \unden - Aachens. 
Der troſtende Us. 
2. Zufrieden, o ſect: | zufrie— 
den und ſtill, Anſchaue von 
weitem dein ſeliges ziel Und 
dencke, daß dieſes mein gnaͤdi⸗ 
ger wil. 
Der bittende Chriſt. 
3. Ach ja, mein ſeclen⸗freund bt 
A bin noch weit von dir, geuch 
mich, zeuch mich hinauf, und 
gib dich gaͤntzlich mir. Ott. | 
ein reines hertz iſt das die jc {> 
ſucht, Unreinigkeit iſt hie; ach, 
ach, ich bin verflucht! þ 
Der troſtenve JEius. 
4. Dubiſ nicht vetFnchet/ich] 


kanſt es [c it e 


Wo der gewiſſe geiſt bey mei⸗ 
ner ſunden⸗laſt? a 
„Der antworten de JEſus. 


6. Ich will es dir geden, dem 
teufel zu ſpott, Ich will dich 
erretten auß ewiger noth, Ich 


will es thun als ein wahrhaff⸗ 


| diger Gott. 


DLXXVII. 577. 
Der ewig liebende Jehova. 


Mel. Komt he iim mir, ſpricht. 


ch bin ein HErr, der ewig 
K liebt, Und nur ein augen⸗ 
0 cc betrübt, Zu beſſern deine 
ſeele. Ich bin der qo dir helf⸗ 


ten kan, Ein jeder, der mich 


ruffet an, Sich treulich mir 
befehle. 


2. Das weiche mutter ⸗hertze 


richt, Wann ſie des kinder 
lend ſicht: Tan ſie deß wohl 
vergeſſen? Mit worten und 
bedachter that Hilfft ſie, und 
oringet troſt und rath, Du 
rmeſſen. 

Wie aͤnaſtet ſich ein zartes 


weid Um emen ſohn von ihrem 
leib; Das ze et ihr erbarmen. 
Ein weib it eine junderiu, Ich 


aber 
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aber ſelbſt die liebe bin, Treu|himmels- luſt, 

iſt in meinen armen. . Ich will mich ſtets an JE 
4. Getroſt, mein erbe! traure _ halten, Weil ich althier 
nicht, Mein ewig vatter⸗hertzeſ das leben hab, Ich will ihn al⸗ 
bricht, Das heiligh dich lie⸗ les s laſſen walten, Biß daß 
bet: Ich bin kent eitel men mein leib kommt in das grab: 
{en-tind, Das heute ja, bald Sor uffet ſtetig hier mein geiſt, 
nein erfindt, Wort ohne wer⸗ Biß © JEſus mich hin zu ihm 
4 giebet. weißt. 

Und wan ein mutter⸗hertze 4. Kein'n andern ich mir nun 
ſho! Verhaͤrtet wird auf ih⸗ erwaͤhle, Als? IJEſum nur, das 
ren ſohn, Ich dannoch treu hochſte gut, Ihn gantz allein 
verbleibe: Mein wort dir ja liebt meine ſeele, Weil mich er⸗ 
und amen iſt, Trotz ſunde, tod labt ſein theures blut: Trotz, 
und teufels⸗liſt, Mit eyd ich teufel, welt und aller ſund, 
mich verſchreibe. Mit JEſu ich ſte uberwind. 
6. Du biſt ein außerwaͤhltes 5. Ich ſuche meine luſt im le⸗ 
pfand, Ich finde dich in mei⸗ ben Sonſt nirgend, als bey 
ner hand Von mir ſelbſt ange⸗ ihm allein, Er kan und wird 
ſchrieben: Ich denck an dich, mir alles geben, Was mir mag 
ich helffe dit, Ich laß dich nicht, nutz und ſelig ſeynn: Wan ich 
das glaube mir, Ich will dich nur glaub und ihm vertrau, 
ewig lieben. Und ſtete auf ſeine hulffe bau. 

DLXXVIIL 578. 6. An JEſum wil ich ſtets ge⸗ 
Wel. Wer nur den lieben G Ott. dencken, Biß ich end meines 
ch komm, o ſonne meiner lebens lauff; Dann wird ſich 
ſeele! Komm JEſu! mei- meine ſeele lencken Zu dir, 
nes lebens licht! Zu mir in HErr Jeu himmel⸗ auf: 
meine hertzens hoͤhle, Eh dan So ruf ich, JEſu! nimm mich 
die flamme ihm gebricht: Daß hin, Bey dir ich wohl verſor⸗ 
ich durch deines geiſtes ſtar>|get bin, 

Ertennen moge deine werck. 7. Ich will alsdann vergnuͤ⸗ 
2, Und du, mein hertz! ſollt] get leben Mit außerwaͤhlter 
nicht mehr wancken Von ſei-| Chriſten - ſchaar, GOtt wird 
nen worten und gebott : Bleib mir freud fur leyden geben, 
ſtetig in geſetzes⸗ſſchrancken, Mach ,JEſu ! bald mein wun- 
Hab deine freud allein in]ſchen wahr: So will ich dafür 
Gott: Sonſt keine freud iſt|preiſen dich, HErr JEſu 


mir bewuſt, Als nur allein diel Chriſt! dort ene 
Og 3 DLXXIX 
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en 
Nach dem g. Adendmab' | 
Uf, auf, mein geiſt ! erhe⸗ 
be dich zum himmel, Wei 
don dem undeſtaͤndigen getum⸗ 
mel Dadurch die welt ihr blin⸗ 
des volck betrügt: Ich habe 
nun vom himmels⸗manna geſ⸗ 
ſen, Bin an des guten hirten 
tiſch geſeſſen, Der alte feind 
zu meinen fuſſen ligt. 

2. Was frag ich nun nach ehre, 
{uſt und ſchaͤtzen? Ein lebens 
ſtrohm der kan mich gnug er⸗ 
getzen; Der durſt iſt hin, wie 
bin ich ſo erquickt! Nun wird 
die ſeel in wolluſt fetter wer⸗ 
den, Den Vorſchmack hab ich 


7. Ich lebe nun, und will mich 
Gott ergeben, Doch nicht ich, 
ſondernChriſtus iſt mein leden 
So lebe dann in mir, o Gottes 
Sohn! Ich din gewiß daß dro⸗ 
ben und auf erden Barmher⸗ 
tzigkeit und gute folgen werden 
Als ein durchs blut des lamms 
erworbner lohn. 
DLXXX. F580. 

Mel. JEſu, der du meine ſeele. 

JebeGOtt, o Chriſten⸗ſeele 
Richtig fuhr dein chriſten⸗ 
thum, Ohne Gott ſonſt nichts 
erwaͤhle, Und erweitre ſeinen 
ruhm; Unterwirff dich ſeinem 
willen, Dieſen willig zu crtul- 


len, In gehorſam auf ſein 


ſchon auf dieſer erden: Doch wort, Ohr und hertz merck im⸗ 


mache mich, o JEſu! mehr 


ge 

3. Gebeut, als HErr, dem 
theur - erfaufften kinde! Gib, 
daß ich kraft in dir, als konig, 


| 


ſchickt. | 


merfort. 

2. Sollſt du gleich ins angſt- 
meer ſincken, Laß dich daß er⸗ 
ſchrecken nicht, Er laͤßt dich 
doch nicht er trincken, Veſt ſey 


finde, Sey mein prophet, ſo nur die zu zuverſicht; Chriſtus 
werd ich GOtt gelehrt. Biſt wird ſich dald einfinden, 
du mein haupt, dann hab ich Furcht und ſchrecken muß ver⸗ 
dich zum führer; Biſt du mein ſchwinden, Auch aufhören alle 
mann, ſo biſt du mein regierer, noth, Ringſt du auch ſchon mit 


Als hoher prieſter iſt dein opf⸗ dem tod. 


fer werth. 

4. Was will ich mehr, als 
dieſen himmels⸗fuͤrſten, Ich 
werd hinfort in ewigkeit nicht 
dürſten, Weil der mich traͤnckt, 
der ſelbſt das leben iſt. Kein 
hunger wird die ſeele jemals 
preſſen, Dann mir ein theil 


3. Treibt er dich in eine wuͤſte, 
Iſt er doch mit dir vereint; 
Hier ſpricht er dir zu aufs ſuͤß⸗ 
ſte, Er, als dein bewaͤh' ter 
freund; Andre, die ſich freun⸗ 
de nennen, Die muſt du erſt 
lernen kennen, Ruhmt gleich 
mancher ſeine treu, Red und 


vom manna zugemeſſen, Das 
du allein, o ſuſſer JEſu, diſt. 


hertz iſt zweyerley. 
4. JEſus 
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4. JEſus iſt dein freund in 
freuden, JEſus iſt es in dem 
leyd, Nichts kan dich von JE- 
ſu ſcheiden, Creug gereicht zur 
nutzbarkeit, Alles, was dir 
freud erwecket, Hat er unterm 
creutz verſtecket, Steig getroſt 
ans ereutz hinan, So triffſt du 
die himmels⸗ bahn. 

5. Chriſt und ereutz gehoͤrt zu⸗ 
ſammen, Kronen folgen auf 
den kampf; Hegſt du reine 
liebes-flammen, Haſſeſt, was 
bringt hollen- dampf, Wohl! 
ſo bleib bey den gedancken, 
Und in wahren tugend⸗ſchran⸗ 


3. Laß mich beoencken jene 
lied, Die GOttes Sohn zum 
tod ſelbſt trieb, Daß ihm zu 
lieb mein fleiſch ich haß, Und 
niemals mich geluſten laß. 
4. Dann warum ſolt ich meine 
bruſt Beſudeln mit verbott⸗ 
ner luſt. Indem ihr end ein e⸗ 
lend heißt, Das endlich ab zur 
hollen reißt. 

5. Ein augenblick, der hier er⸗ 
getzt, Geſchwind in ewig trau⸗ 
ren ſetzt; So heil'ge, HErr! 
mir meinen ſinn, Zeuch mich 
von hinnen zu dir hin. 

6. Schaff in mir, Gott! ein 


cken, Auf wohl ausgehaltnen 
ſtreitLohnt dir JEſu gutigkeit. 
6. Ein gemuthe, das GOtt 


reines hertz, Daß ich den him⸗ 


el nicht verſchertz, Erneure 
meinen geiſt, und gieb, Daß 


liebet, Traut auf ihn unab- ich, was droben iſt, nur lieb. 


gewent, Bleibt auch, obs gleich 


7. Biß daß ich komme gar zur 


wird betruͤbet, Treu, bis ſich luſt, Die keinem hergen noch 


das leben endt, Erndtet nach 
dem kurtzen leyden, Lieblichs 
weſen wahrer freuden, In 
dem leben, deſſen man Nie 
verluſtig werden kan. 
DLX <XI. 581. 

Mel. Wo GOtt zum hauß nicht 
Eg luſt! du unluſt⸗ volle 


len! aus mir weich, Kom goͤtt⸗ 


bewußt, Wo nichts unreines, 

eitel rein, Gantz heilig und ge⸗ 

recht wird ſeyn. | 
D:.XXXII, 582. 

Mel. Aus tieffer noth ſchrey ich 

Eh mir, daß ich ſo offt 


und viel, Als waͤr ich 
gantz verblendet, Geſundigt 


ſeuch! Du peſt der ſee⸗ ohne maaß und ziel, Von Gott 


ich abgewendet, Der mir 


lich liebe, himmliſch taub, doch nichts dann lauter gnad 
Komm, komm, und dich mir Und wohlthat ſtets erwieſen 


ewig raub. 

2. Treib aus, was mich macht 
gleich dem wild, Ergaͤntz in mir 
der Gottheit bild, Daß ich mit 


hergens-reinigfeit Nur dich zu 
Gg 4 


lieben ſey bereit. 


hat, In meinem gantzen leben. 
2. Weh mir, daß ich fuͤr mei⸗ 
nem GOtt Mein hertz ſo veſt 
verſchloſſen, Dartnen er mein 
ſchutz in noth Zu ſeyn war un⸗ 
verdroſſen 


n de gedacht Und in der welt hos 
3. Mich uberzeuget hertz und pranget. 

ſin, Ich muß es frey bekennen, 3. Doch aber bitt ich dich, aus 
Daß ich der groſte ſuͤnder bin, gnad Wollſt du nicht mehr ge⸗ 
Darff mich nicht anders nen⸗ vencken, Was ich geliebt für 
nen: Doch wan ich dich, o frevelthat, Ins meer wolſt du 
Gott! ſchau an, Mich nichten ſie ſencken: Die ſund erlaß, 
ich verzweifeln kan, Du kanſt die ſtraff abfuhr, Ein neues 
und willſt mir helffen. bhertze ſchaff in mir, Um deines 
4. Groß iſt zwar meine miſſe⸗Sohnes willen. 

that, die mich bisher beſeſſen; DlXXXIII. 583, 
Doch iſt weit groſſer deine Vom . Abendmahl. 
gnad, Niemand kan ſte er⸗ Mel. Ach was ſoll ich ſünder. 
meſſen, So groß, o groſſer Me Eicht, ihr eitelen gedan⸗ 


Gott! du biſt, So groß iſt 
auch zu aller friſt Bey dir die 
gnad und güte. 

4. Die haſt du keinem je ver- 
agt, Weil dieſe welt geſtan- 


cen, Es iſt hier kein ort 
fuͤr euch, Teuffel, tod und ſuͤn⸗ 
de fleuch, Ich verriegle thuͤr 
und ſchrancken, JEſu leben, 
licht und ſchein Zieht in mei⸗ 


en, Wer dir vertraut und nem hertzen ein. 

nicht verzagt, Wird nimmer⸗ 2. Ihr moͤcht lang vergebens 
mehr zu ſchanden. Ich bitt, ſtehen, Macht euch nur zur 
ich fled, ich ſchrey, ich ruf, Auf flucht gefaßt, Ich hab einen lie- 
deine gnaͤd ich wart und hoff, ben gaſt, Der mir nimmer folf 
Ach laß mich gnade finden. entgehen, JEſus, meiner ſee- 
6. Ich bin das ungerathene len zier, Wohnt mit ſeiuem 
kind, Dat ſich von dir gewen⸗geiſt in mir. | 

det, Und mit dem frechen welt⸗ 3, Er hat ſelbſ mein hertz ver- 
geſind Sein erbtheil hat ver⸗ ſchloſſen, Halt mit mir das as 
ſchwendet, Dich, als das le- dendmahl, Ach was trachten 
bens⸗brod, ohn ſchen Hindan ohne zahl Hab ich ſchon durch 
geſetzt, als wie die ſau Mit ihn genoſſen, Ja ihn ſelbſt, 
trabern ſich gefullet. [drum bleibts dabey : Daß er 
7. Ich habe dir offt wieder⸗wirth und gaſt auch ſey. 
ſtredt, Gefolget meinen luſten, 4. Solte ich mich dann erfuhs 
und den begierden nachgelebt, nen, Daß ich euch das thor 2 

m 
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macht, War ein frevel wohl er- 
dacht, Der nur zum behuf font 
dienen, Ließ ich JEſu feind hin⸗ 
ein, Kont ein undanck grofſer 


ten lebe, Weil ich erloͤſet bin. 
4. Befordere dein erkaͤnntniß 
In mit, mein ſelen⸗hort, Und 
offne mein verſtaͤndniß Durch 


ſyn . 
. Nimm mein heyland! mein 


dein geheiligt wort, Damit ich 


an dich glaͤnbe und in der 


verlangen, Dir iſt dieſer platz wahrheit bleibe, Zu trutz der 


geweyhr, Ich hab anders keine 
zeit, Als dich, liebſter! zu em⸗ 
pfangen. Dir ſoll dieſes haus 
allein Eine liebe wohnung 


hoͤllen⸗pfort. 

5. Traͤnck mich an deinen 
hruſten, Und ereutzge mein 
hegier, Samt allen boſen lu⸗ 


ſeyn. ſten, Auf daß ich fur und fuͤr 
6. Bleibe, wohne, herrſche Der ſuͤnden welt abſterbe, und 
drinnen, Und beſitz es gantz nach dem fleiſch verderbe, Hin- 


und gar, Treibe weg der luͤſte 
ſchaar, Und umzaͤume meine, 
ſinnen, So wirſt du und ich! 


gegen leb in dir. 
6. Ach zunde deine liebe In 
meiner ſeelen an, Daß ich aus 


innerm triebe Dich ewig lieben 
kan, und dir zum wohlgefallen 
DLXXXIV, 534. Beſtaͤndig moͤge wallen Auf 
Mel. HErr Chriſt der einig G. rechter lebens bahn. 
Her denneneven ene Nun, HErr, verleyh mir 
„ Wahrhaftes lebens ⸗ſicht! ſtaͤrcke, Verleih mir krafft und 
Laß leben, licht und wonne muth, Dann das ſind gnaden⸗ 
Mein blodes angeſicht Nach} were, Die dein geiſt {aft 
deiner gnad erfreue, Und mei⸗ und thut, Hingegen meine 
nen geiſt ernenen, Mein Gott, ſinnen, Mein laſſen und be⸗ 
derſag mirs nicht. ginnen Iſt boſe und nicht gut. 
2. Vergib mir meine ſuünden, 3. Darum, du Gott der gna⸗ 
und wirff ſie hinter dich, daß den, Du Vatter aller treu, 
allen zorn verſchwinden, Und Wend allen ſeelen⸗ſchaden, 
hilff genaͤdiglich, Laß deine Und mach mich taglich neu, 
friedens⸗gaben Mein armes Gib daß ich deinen willen Ge⸗ 
hertze laben, Ach, HErr! er-[dene zu erfüllen, Und ſteh 
hore mich. | mir kraͤfftig bey. 
3. Vertreib aus meiner ſelen DLXXXV. 588. 
Den alten Adams ſinn, und] Mel. JEſns meine Zuverſicht. 
laß mich dich erwaͤhlen, Daß J̃Olagt mir, wolt ihr Chriſten 
ich mich kunftighin Zu deinem O ſeyn, Rufft der HErr in 
dienſt ergebe, Und dir zu eh⸗ Gg F ſeinem 


allein Tiſch⸗ und hausgenoſſe 
ſeyn. 
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ſeinem worte: Auf dem ereutz⸗ als hatts noch lang fein noth, 


weg geht herein, Und ringt 
nach der engen pforte, Laßt! 


Und fahren fort in ſunden. 
die ſtund ſey 


euch keinen eitlen blick Oder ungewiß, Der tod kommt plot- 


welt brauch ziehn zurück. 


lich wie ein riß Des fadens 


2. Unveroroſſen ſchickt euch in dem weben, Wie * und 
nun, JEſu joch auf euch zu ſchatten, ſo wegfleucht : Doch 
nehmen, Seinen willen gern keinem diß ins hertze leucht, 
zu thun, Euren aber zu be⸗ Indem wir ſicher leben. 
zaͤhmen. Chriſten wiſſen an- 2. Wir ſagen auch, der ewig 
ders nicht Adzuſtatten ihre tod Folgt dem gericht mit 
pflicht. angſt und noth, Die zeit ſey 
3. Tief erniedrigt ſey der ſinn, kurt auf erden: Man muß 
Hochmuth aber ausgetrieben: |verlaugnen dieſe welt: Doch 
Arm am geiſt ſeyn bringt ge⸗ keiner iſt, dem diß gefaͤllt, So 
winn, Reich gnug ſind die, lang ihm wohl mag werden. 
die Gott lieben, Iſt die welt Wie ſagen viel auch allzumal 
euch gram und feind, Nennt Von unausſprechlich groſer 


ſich doch GOtt euer freund. 

4. Aller kummer, der euch 
nagt, Sey verbannt auf heut 
und morgen: Chriſtus hat ihn 
unterſagt, Heget alſo keine ſor⸗ 
gen, Weil er ſelber ſorgen will, | 
— ſo ſeyd getroſt und 


+ EureGottgelaſſenheitBlei 
be veſt geqrundt im parry 
Eh euch der genuß erfreut, 
Laßt euch nicht die hoffnung 
rauben, In vergnugter her⸗ 
3 ruh Nehme ſie beſtaͤndig 


DLXXXVI. 586. 
Mel. O menſch bewein dein ſ. 
Wa ſagen, daß wir allzu- 
mal Sind ſterblich, und 
daß uberall Der tod uns kon- 


qual, Yon ſtraf und pein der 
hollen : Doch iſt ja unter tau⸗ 
ſend mann Kaum einer, der 
ſich kehrte dran. Und ſichs 
recht thaͤt vorſtellen. 

3. Wir ruffen auch zwar oft 
zu Gott, Daß er uns helf 
aus aller noth, Schenck uns 
den geiſt der gnaden: Doch 
wann er uns ſchon helffen will, 
So thut ihm niemand halten 
ſtill, Fleucht als fur einem 
ſchaden. Wir wolten gerne 
allzugleich Mit herrſchen in 
dem himmelreich: Kein menſch 
will aber leyden, (Wie Chri⸗ 


ſtus ſelbſt litt angſt und ſpott, 


Gieng in ſein reich durch creutz 
und tod,) Noch von der welt 
ſich ſcheiden. 


ne mg Doch ſchicken wir 
uns nicht zum tod, Stelln uns 


4. Wir wollen wohl gen him⸗ 
mel 
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mel gehn Wolin doch nicht recht troptcin waſſers haben fan, 


den weg deſtehn, Weil er iſt S 
rauh zu ſteigen; Wir ſagen : | 


Sein zung darmit zu kühlen. 
7. Hieran und an die ewig⸗ 


ach! war ich der GOtt, Doch keit; Recht zu gedencken alle⸗ 
wi! das hertz in glück und zeit, Wolſt du, HErr! gnade 


noth Sich zu Gott nicht recht 
neigen. Ein jeder wünſcht die 
ſeligkeit, Ore doch nur denen 
iſt bereit, So El iſto nachge⸗ 
gangen, Und die gekaͤmpffet 
um die kron, Die ſollen dort 
den gnaben-lohn, Aus GOt- 
tes hand empfangen. 

5. Wir ſchreyen viel zu aller 
zeit, Von der ſo langen ewig⸗ 

feit, Die nie kein end ſoll krie⸗ 
gen; Wir ſagen: wann ein 
vogel tam, Vom meeres- ſand 
ein fornlein naͤhm, All tau⸗ 
x jahr im fliegen; So war 
e noch ein hoffnung zwar, 
Daß nach viel tauſend tauſend 
jahr Der ſand würd wegge- 
tragen, Das ewig aber hat 
kein ziel; Doch keiner dem nach⸗ 

ſinnen will, Zu fliehen ewge 
plagen. 

6. Man weiß, daß wir nach 
dieſer zeit Gleich tretten in 
die ewigkeit, Zur freud oder 
zum leiden. Man ſagt: wie 
wird dem ſeyn zu muth, Der 
ewig in der hollen-glut Sich 
von dem HErrn ſoll ſcheiden: 
Jedoch betracht man diß nicht 
recht, Noch wie dort ſoll det 
wiſſend knecht Zwiefache ſchlaͤ⸗ 

ge fühlen. Man denckt nicht 


geben. Ach hilf, daß wir von 
demer lehr Nicht nur viel re⸗ 
den, ſondern mehr Auch nach 
derſelben leben: Verleyh uns 
weisheit, kraft und gein, Daß 
wir doch trachten allermeiſt, 
Auf dieſen grund zu bauen, 


Denchriſtus uns gezeiget hat, 


Und hilf uns baͤten durch dein 
gnad, In voͤlligem vertrau⸗ 
en. 

8. HErr, der du biſt von e⸗ 
wigkeit, Ein GOtt von groſs 
ſer herrlichkeit, Von qute, 
macht und ehre: Wich ruf ich 
an hertzinniglich, Mit deiner 
gnad umfahe mich, Dein wort 
und recht mich lehre. Den 
heilgen Geiſt der leihe mir, 
Der mich zu JEſu Chriſto 
fuhr, Daß ich recht glaub und 
lebe; Du ſelbſt, o Err! re⸗ 
giere mich Zu deinen ehren, 
auf daß ich Der ſund ſtets 
widerſtrebe. 

9. Den glauben, lieb und 
hoffnung ſtaͤrck, Daß ich im 
ſtande guter werck Stets moͤg 
erfunden werden; Daß ich 
zieh JEſum Chriſtum an, 11nd 
folge deiner tugend bahn, So 
lang ich leb auf erden: Daß 


daß der hollen⸗ mann Kein! hertzen recht gottſelig ſen, = 


ich meid alle heucheley, Von 
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dn beſiehlſt den frommen, So Die arme ſeel, der freche gerſt 
werd ich auch nach dieſer zeit, Der nun ſo mancher luſt ge⸗ 
O Gott, in deine herrlichkeit neußt, Ihr ach und weh wird 
Mit fried und freude kommen. finden. 
ro, Lob, ehr und preis im ſuſ⸗ 4. Erbarme dich ſelbſt uͤb er 
= thon, Gott vater hoch im dich, Und deine arme ſeele, 
Immels: ron Von hertzen Damit ſie nicht ſo granſam- 
fey geſungen: Dem heyland lich In jenem feur ſich quaͤle, 
Chriſto — Sohn, Der Gedencke doch, du funden- 
lehr uns GOttes willen thun, knecht, Daß GOtt allwiſſend 
So iſts uns wohl gelungen: und gerecht, Und deine latter 
Dem heilgen geiſt deſſelben zable : Auf, auf, ermuntre 
gleich, Der ſtare in uns das dich mit fleiß Die ſuͤnden ⸗ ne⸗ 
himmelreich, Und treib uns tze bald zerreiß, Du arm ver- 
recht zuſammen, Daß wirChri⸗ irrte ſeele. 
— den gnaden ſchatz Zum 4. Gib gute nacht der eitel⸗ 
eyl finden in Gotts geſatz, keit, Und ihrem wuſten weſen, 
Wer das begehrt, ſpre<hAmen. Veꝛqaiß der vorgen ſunden-zeit, 
DLXX XVI. 587. Und ſuche dein geneſen In 
Mel, An waſſerf\en Babilon. wahrer buß ohn heucheley, 
wuſter ſunder; denckſt Ohn falſchheit und ohn tru- 
du nicht, Was dein ver gerey, Nach Gottes heilger 
euchtes leben An jenem groſ⸗ lehre, Eroffne deiner thraͤnen 
ſen welt⸗gericht Fur lohn dir bach, Ruf uber deine ſunde: 
werde geben? Gedenckſt du — Und ernſtlich dich bekeh⸗ 
nicht in deinem muthAn GoOt⸗ re. 
tes zorn und ſeine ruth, Da⸗ g. Noch iſt die heilge himmels⸗ 
mit er grimmig draͤuet Den thir Fur deine hülffe offen: 
2 im tollen ſinn, Ge⸗Es iſt noch heute auch fur dir 
ebet, und von anbeginn Fur Was guts von Gott zu hof⸗ 
** ſich nicht geſcheuet. fen: Auf, dich zu wahrer reu 
2. Pergiſſeſt du der hoͤllen⸗ anſchick, Verſaͤume nicht den 
glut, Darinn die teuffel woh⸗gnaden⸗blick: Noch ſcheint dir 
nen, Und deiner mit viel grauß deine ſonne, So wird auf dei⸗ 
und wuth, Künftig nicht wer⸗ nen thranen - guß Erfolgen 
den ſchonen ? Zur ewigkeit Gottes gnaden - fluß, Und 
brennt ſchon das feur, Darin Funftig ewge wonne. 
dein leib gautz ungeheur s. Sprich zu den ſunden ins⸗ 


Der aufenthalt der ſunden, gemein, Die dich ſo ſehr — 
gifte 
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giftet : Kommt bey mir nur Gott, der uns bedacht Mit 


Eſu bem vertretter. him uels zelt Wir noch kunff⸗ 


A 
— 

* 
— 74 


Zu des hoͤchſten gute, Laßt uns Fur des rothen goldes koth, 
dancken tag und nacht Mit ge-Da man ach bey ſchreyet. 
ang und liedern, Unſerm Schmaͤckt tanto” 
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zeit wohl, lind darff mein nicht es ihm gefallt, In der welt zu 
ſchonen, Halt ich ein gerichte treiben. 

lein kohl Hoher als melonen.j 2. Iſt es tag, ſo mach und 
7. Samm't und purpur hilfftj thu Ich, was mir gebuhret; 
mit nicht Mein elende tragen, Kommt die nacht und ſuſſe 
Wann mich haupt⸗weh, ſtein ruh, Bie zum ſchlaffen füh⸗ 
und gicht, 11nd die Shwind-; ret, Schlaf und ruh ich unbe⸗ 
ſucht plagen, Lieber will ich fro⸗ wegt, Biß die ſonne wieder 
lich gehn In geringem kleibe, Mit den hellen ſtrahlen regt 
Als mit leid und angiten ſtehn * augen-lieder, 

In der ſchonſten ſeide. Habe danck, du milde 
Solt ich ſtumm und ſprach⸗ band Die du auß dem thro- 
156 ſeyn, Oder lahm an fuſ- ne Deines himmels mir ge: 
ſen, Solt ich nicht bes tages ſandt Dieſe ſchone krone Oei⸗ 
ſchein Sehen und genieſſen, ner gnad und großen huld, Die 
Solt ich gehen ſpat und fruh ich all mein Tage Niemahls 
Mit verſchloßnen ohren, Wolt, hab um dich verſchulot, Und 
ich wunſchen, daß ich nie Waͤr doch an mir trage. 

ein menſch gebohren. 14, Gid, ſo lang ich dey mir 
2. Lebt ich ohne rath und witz, bab Ein lebendig hauchen, 
War im haupt verirret, Haͤtte Daß ich ſolche theure gab Auch 
meiner ſeelen ſitz. Mein hertz, wohl moge brauchen, Hiiff daß 
ſi h verwiri et, Ware mir mein mein geſunder mund Uno er: 
muth und ſinn Niemahls gu- freute ſinnen Dur zu aller zeit 
ter dinge, War es befſer daß und ſtund Alles liebs deginen. 
ich hin, Wo ich her bin, ginge. 19. Halte mich dey ſtaͤrck und 


20, Aber nun gebricht mir 
nichts An erzehlten ſtucken, 
Ich erfreue mich des lichts 
11nd der ſonnen blicken, Mein 

geſichte ſieht ſich um, Mein 
ehre horet, Wie det voylein 
ſuͤſſe fit Abre ſchopffer ehret 
11. Hand und fuſſe, hertz und 
geiſt Sind ben guten kraͤfften, 
Alle mein vermögen fleußt 
und geht in geſchaͤfften, Die] 7 


mein herrſcher hat beſtellt Hier 


krafft, Wann ich nun alt wer⸗ 
de, Biß mein ſtundlein hin 
mich rafft In das grab und 
erde, Gib mir meine lebens⸗ 
zeit Ohne ſonderm leyde, Und 
dort in der ewigkeit Die voll⸗ 
fommne freude. 

IDLXX VX. 589. 
Nel Chriſt unſer HErr zum 
Veri JEſu ! gib uns gnad 

und ſtaͤck, Daß wir der 
binden heyoen Ungsttlich we- 


in meinem bleiben, Alſo lang 


ſen, thun und werck Verlaͤug⸗ 
nen 
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nen ſtets und meyden: Er⸗ 
leucht auch die im irrweg ſeyn, 
Bring ſie zu deiner heerden, 
Fuhr ſie zu deinem ſchaaf⸗ſtall 
ein, Daß aller zung auf erden 
Dich JEſum Ehriſt bekenne. 

2. Wie du vor dieſem haſt dein 
wort Duech heilge fromme 
leute Gebreitet auß an man⸗ 

chem ort, So thut der Err 
auch heute: Gib treue hirten, 
die zu dir Fortan auch andre 
bringen, Mit deiner lehre fur 
und fur Durchs hertze aller 
dringen, Und alle dir zuſuhrs 

3. Hilffy daß fie fleiſſig ale. 
zeit Exmahnen, troͤſten ſtraf⸗ 
fen, Im glauben, lieb, gott 
ſecligteit Fürgehen thien ſcha⸗ 
fen: Laß uns ja alle thaͤter 
ſeyn Des worts, nicht nur 
hörer, Daß überall und all⸗ 
gemein, Wir und all unſre leh⸗ 
rer Des glaubens end erhal⸗ 


ten. 
DXC. $90. 

Mel. Allein zu dir, HErr JEſu 
Du weyneſt fur Jeruſalem, 
HErr JEſu ! heiſſe zaͤh⸗ 
ren, Bezeugſt, es ſey dir an⸗ 
genehm, Wann ſunder ſi de⸗ 
kehten. Wann ich vor dir mit 
bug erſchein, Und uber meine 
ſuͤnden weyn, So waͤſch'ſt du 
ab aus lauter gnad Die miſſe⸗ 
_ Die dich bisher gequalet 

ar. 
2, Wann deines vatters zorn 
entbrennt, Von wegen meiner 


| 


ſunde, Zu deinen thraͤnen ich 
mich wend, Da ich erquickung 
finde: Fur Gott ſind die ſo 
hoch geſchaͤtzt, Wer damit ſei⸗ 
ne ſuͤnde netzt, Den blickt 


Gott an mit gütigkeit, Zu 


jederzeit, Und ein betrubtes 
＋ erfreut. 

Hier muß ich auch im thra- 
nen haus, Fur groſſer angſt 
oft weynen, Oer welt aushal⸗ 
ten manchen ſtrauß, Sie mars 
tert ſtets die deinen. Auf allen 

ſeiten, wo ſie kan, Faͤngt ſie 


[mit mir zu hadern an. 


Diß 
troſtet mich zu aller friſt, HErr 
JESU Chriſt! In noth du 
auch geweſen biſt. 

4. Du zaͤhleſt alle thraͤnen 
mein, Ich weiß, ſie ſind ge⸗ 
zaͤhlet. Und ob ſie nicht zu 
34:;len ſeyn, Dannoch dir kei⸗ 
ner fehlet. So oft ſie fuͤr dir 
regen ſich, So oft ſie auch be⸗ 


wegen dich, Daß du dich meiner 


erbarmen nu}, Wie dir bes 
wuſt, Dann du mir allzeit 


hüͤlffe thuſt. 


15. Wer jetzund ſaͤet thranen 
ſaus, Halt in gedult GOtt 
ſtile, Wird frölich ſeyn in dei⸗ 
nem haus, Da freude iſt die 
fulle : Ja, ſolche freude, die 
kein mann Mit ſeiner zung 
ausſprechen kan, Und die da 
bleibt in ewigkeit, Mein kreutz 


[und leyd Werden dort z 


lauter freud. 


6. Fuͤr dieſe thraͤnen dan 
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ich dir, Daß du die freuden keins, Bleib i< gleich auf er⸗ 
krone, HErr Chriſt, dar durch den, ſo lange er will, So hab 
erworben mir, Bey dir ins ich den werthen, dem halte ich 
Himmels throne, Wann dufte. 
mich holen wirſt hinauf, 12 Ihm kan mich nichts ran: 
deinem autzerwaͤhltey hauf den, der ſtarckſte der ſiegt. An 
Dann will ich techt lobſingen den will ich glauden, am herg# 
dir O hodſle zier ! Fur deine ſer liegt, Im ſchlafen und wa⸗ 
thranen fur und fur. HE iſt N eſus mir nah, Ey ſolt ich 
DXCI. 791. nicht lache, daß IEſus; teht da. 
Ch, laß dich jetzt finden, 7 7. An JE Sil ich flebe, in 
kom-. Jeu, komm fort, JESU ich ruh, In JEſu ich 
Mein herge will binden dein ſebe und ſterbe dazu, An JE⸗ 
hertze, mein hort: Nich JE- ſu ich klebe, in JEſu, ic ruh, 
fu ich ſchreye, ven had ich er: In JEſu ich lebe und ſterbe 
waͤhlt, Mein JEſas iſt treue, dazu. | 
ihm bin ich vermählt. | ** Cl, 592, 
2. Trotz dem, der nicht den⸗ Ich! alles was himmel und 
cket, daß ſeine ich ſr, Ich in Ei erde umſchlieſſet, Sey 
nun verſchencket, es bleibet von mir vie! tauſendmalſchon⸗ 
dabey : Nichts Itinget miriſtens geqrutſet, Was hore 
ſchmertzen, wel! JEfus iſt hier, kan, hore, Ich will ſonſt nichts 
Der t aͤgt mich iin herzen, ihm wiſſen, Als meinen gekreu⸗ 
dane ich darfur. kigten JEſum zu tuſſen, 
3. O weichet ihr feinde, mein 2. Ich ruhme mich eintzig der 
JeEſus iſt mein, Ihn hab ich blutigen wunden, Die JE- 
zum freunde, ſein bin ich al⸗ ſus an haͤnden und fuͤſſen em- 
lein, Ich bleide ſein eigen, er pfunden, Orein will ich mich 
hat mich erkauft, Sein blut wickeln recht Chriſtlich zu le⸗ 
wird es zeigen, damit ich ge⸗ ben, Daß einſten ich himmel 
tauft. an ſsolich kan ſtreben. 
4. Auch kan ich ermeſſen, daf 3. Es mag die welt ſtürmen, 
JEſus mich liebt, Weiler min 'g! leich wüten und toben, Den 
zu eſſen ſich ſelbſten dargibt, lieblichen JEſum ich dannoch 
So geb ich nun wieder, wat will lohen, Es mogen gleich 
IEſu gehort, keid, ſeele und dligze u und donner drein knal⸗ 
glieder ihn nochmals verehrt. len, So will ich von JEſu doch 
7. Ja, ja, ich bin ſeine, wir nimmer mch fallen. 
dende ſind eine, Ich bin nicht . Und was es ſchon ſolte in 
mehr meine, uns ſcheidet nun + FINER 
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truͤmmern zergehen, Daß nich⸗ 
tes mehr bliebe auf erden be: 
ſtehn, So ſoll doch mein hertze 
bey JEſu verbleiben, Von 
welchem mich ewig kein teufe! 
ſoll treiben. 

5. Dan JEſus betrachtet die 
ſchmaͤchtige hertzen, Vorſuſſet 
mit freuden die bittere ſchmer⸗ 
tzen, Das weiß ich nun alles, 
drum will ich nicht laſſen Von 
meinem hertz⸗IEſu, ich muß 
ihn umfaſſen. 

6. Ach ſehet, mein JEſus kom̃t 
freundlich gegangen, Und will 
mich fur liebe faſt brunitig um- 
fangen, O liebe, o freude, o 
liebliches leben! Wer wolte 
an IJEſu nicht im̃erdar kleben? 
7. Auf JEſum ſind alle gedan⸗ 
cken gerichtet, Dem hab ich 
mich gaͤntzlich mit allem ver⸗ 
pflichtet, Den hab ich mir ein⸗ 


wird mich nicht verlaſſen, Ich 


ligen, Er gonnt mit auch nach 


regen ſonnenſchein; Er laͤßt 
nic freude ſpuren, Und will 
mich einſten fuhren Auß dies 
ſem jammerthal, Dahin, wo 
ſchon die engel muſiciren, Und 
vo man ſchaut den {one 

freuden⸗ſaal. 

2. Muß ich auch gleich zuwei⸗ 
len wechſel fühlen, Daß leyd 
und freud mit untermenget iſt, 
Ja will das glu mit mir den 


ballen ſpielen, und übt an 
mir auch ſeine tück und liſt; 


So bin ich doch im leyden, 


Als wie bey groſſen freuden, 
In meinem Gott vergnügt. 
Man kan nicht ſtets im roſen⸗ 
garten weyden, Weil man auf 
ſonn auch regen wieder krigt. 
3. Gott iſt mein troſt, der 


$1g vor allen erleſen, So lan- 


ge mich traͤget das irrdiſche 


weſen. | 
$. Wan augen und herke im 


gen, Daß JEſus nur JEius, 
mein JEſus'ſoll heiſſen, Von 
welchem mich ewig kein teufel 
ſoll reiſſen. 
DX CIT. ; 
ch bin vergnügt, wies 


a ) GOtt mit mir wird fü⸗ 


gen, Ihm ſoll mein hertz und 
ſinn gantz eigen ſeyn; Dan er 


hang an ihm, mir ſey weh o⸗ 
der wohl; Dann er liebt mich 
beſtandig uber maſſen, Sein 
hertz iſt ja ſtets von erbarm ung 


| ze im voll, Ob gleich nichts als be- 
tode ſich beugen, So will ichſſchwerden Sich finden hier auf 
doch endlich mit ſeuffzen bezeu⸗ erden; Doch unterdruckts 


mich nicht: Dann ohn von 
Gott kein unfall mir kan wer⸗ 
den, Ja nicht ein haar von 
meinem haupt gebricht. 

4. Ich bin vergnugt, und trau 
in allen ſachen Hem GOtk 
von macht, ver mich erſchaffen 
hat; Dan wie ers will doch 
endlich mit mir machen, Das 


lan mich nicht ſtets im _ 


werd ich ſchon er fahren in der 
that. 
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that. Ich laſſe mir in alem beyſeit, Zum lobe Gottes ſeyd 
Ja hertzlich wohl gefallen, bedacht, Macht euch zum dauck 
Wie er es haben will. Er iſt bereit. 
mein Gott, zu ihm geſchicht 3. Und du, der ſelen liebſter 
mein lallen, und mein gebaͤt freund, Du edler leib! ſteh 
geht zu ihm in der ſtill, auf Vom ſunden - {laf, als 
5. Bin ich ſchon nicht begabt deinem feind, Zu Gott cit 
mit vielen ſchaͤtzen, Hab ich je⸗ deinen lauff. 
doch ſtets einen friſchen muth, 4. So kan ich, o du ſelen⸗licht! 
Kan ſich die welt an ihrer luſt Von hertzen danckbar ſeyn, 
ergetzen, So ſuch ich nur das Wann leib und ſeel nach ihrer 
allerhoͤchſte guth, Und hab ein pflicht Bey dir ſic ſiellet ein, 
= out gewiſſen, Und ſuche zu ge- 5, Dir, JEſu, geb ich dieſe gab 
4 nieſſen, Was meine ſcele liebt, Zu einem unterpfand, Die⸗ 
1 und fan auch einſt das ſternen⸗ weil ich ſie empfangen hah 
44 chor genieſſen, Wo mir mein Von deiner liebes ⸗ hand. 
Gott erſt recht vergnugung | 6. Und dieſe deine liebeshand 
giebt. Hat heut bey mir gewacht, 
6. Nun ſey, o ſeel! in deinem Auch allen ſa aden abgewandt 
Gott zufrieden, Ob er dich In dieſer finſtern nacht. 
ſchon zuweilen traurig macht, 7. In deinen armen ſchlief ic 
Er hat dir {on die freuden⸗ ein, Drum fonte ſatan nicht] 
und beſchieden, Laß nun vor⸗ Mit ſeiner liſt mir ſchaͤdlich ] 
ey die ſchwartze trauer⸗nacht. ſeyn, Die er auf wich gericht“! 
Laß welt und feinde toben, Ge⸗ 8. Fur feuer und fur waſſers 4 
dencke was dort oben Dein noth Hat mich, HErr, deine 
DRE(us dir beſtellt, Wohin du gut, Auch fur dem boſen ſchne 
ſelbſt zur freude wirſt erhoben, len tod Heut dieſe nacht behiit 
1 Zum thron der gnad ins ſchoͤ⸗ 9. O HEſu! habe hertzens 
7 ne himmels⸗zelt. dane, Fur deine lieb und treu /( 
. -  DXCIV, $94, Hilff daß ich dir mein lebe 
Met, Nun fic) der tag geendet. lang Von hertzen danckbar ſey 9 
Un ſich die nacht geendet 10. Gedencke, HErr! doch 
Nhat, Die finſternis zer⸗ auch an mich, Heut dieſen gan} ©; 
theilt, Wacht alles, was am} gen tag, Und wend von mi 
abend ipat In ſanfſter ruh genaͤdiglich All leib ⸗ ung 
| verweilt. ſelen⸗plag. MF 
2. So wacht nun auf, ihrſin-! 11, Erhor, o JEſu! meing- 
nen! wacht, Legt allen ſchlaf bitt, Nimm meine ſeufftzer ; 
„1 | q 
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alle meine tritt und ſ{rit:|3eit enthalte mih; Wa e 
Hingehn auf rechter dahn. nich wohl, waſche mich wohl, 
42, Laß mich, HErr IEſu !]901 meiner M:ſethat, vos 
keine ſund Heut dieſen tag de⸗ meiner Miſſethat, uno reini⸗ 

gehn, Sonſt mo bt ich armes ge mich von meiner Sundes 

menſchen⸗kind Nicht wohl vo! evi. 96. 

dir beſtebn. , | Nel. Herr JEſu Chriſt! ich 

13. Kehr meine augen gaͤntz⸗ ch from ner Gott! die 

loch ab Von der welt eitelkeit, ſeys getlagt, Sas mi 

Damit auch bis ins ſchwartze in meinem hertzen Fur ang 
grab Ich alles boͤſe neyd {und elend druͤckt und plagt: 
14. Gid beinen ſegen dieſen Mein leib iſt voller ſchmer⸗ 
tag Zu meinem rath und that, gen, Ich din mit kranckheit 
Damit ich glaͤubig ſagen mag: hart beſchwehrt, Und meins 
Wohl dem, der JEſum hat. kraft iſt faſt verzehrt, Von 
15. Wohl dem, der JEſum deinem zorn und draͤuen. 
bey ſich fuhrt, Schleußt ihn 2. Du haſt fur meine miſſes 
ins hertz hineln; So iſt ſein that Mich ſeiber ſo zerſchmiſ⸗ 
gantzes thun geziert, Und er ſen, Daß ich nun deinen treu⸗ 
kan ſelig 2 Jen rath Uno huͤlffe muß vers 
16. So fang ich dan mein miſſen: Ich liege da gantz oh⸗ 

amtes⸗werck n JEſu namen ne ruh, Auch nimmt die 

an, Der ſey et meine hulf ſchvachheit immer zu, Und 
und ſtare, Daß ichs vollenven muß den tod beſorgen. 
kan. 3., Weil aber bu dich haſt ers 
Auß dem «x Pſalm. flaͤrt, Und vaͤterlich verheiſſen 
Ver der Communion wech⸗ Den, der dich ſuchet und da⸗ 
kel weiſe zu fingen. gehrt, Aus ſeiner noth zu reiſ⸗ 
C. £95. en, So komm ich auch vor 

O chaffe in mir, Gott! beine thuͤr, Ach frommer va⸗ 

ein reines Hertz, und ter, hilf du mir, Uno wende 

gib „ur einen neuen gewiſſen meine plage. | 

Gen, erwirff mich nicht, ver- 4. Dann du biſt no bein ſtats 

wirf *4< nicht, von deinem cker gelo, Der tod und leden 

Angeſicht, von deinem Ange- zwinget; Ein treuer artzt fas 
ſicht, und mum deinen heil⸗ a e welt, Dem alles vohl gee 

gen Geiſt nicht von mir. lnget: Darum, ſo ſtare meſs 

2. -Troſte mich wieder mit dei⸗ſ nen geiſt, Naum weg, was 

er Hulffe, und der freudige 7 und txaneyeit 9 
9 84 11 
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Und heile meine f hmergen. 


ner huld, Erhalte mich in gna⸗ 
den, Verleihe Chriſtliche ge⸗ 
dult, Was aber mir kan ſcha⸗ 
den, Laß liebſter GOtt ! ent⸗ 
fernet ſeyn, Und gib mir troſt 
und leben ein Durch deines 
geiſtes gaben. 

6. O JEſu! treuer ſeelen⸗ 
hort, Von wegen deiner wun⸗ 

den, Sprich nur ein eintzigs 
liebes wort, So bin ich ſchon 
verbunden, Ja, wann du lie⸗ 

ber meiſter! wilt, So wirdjr 
mein leiden bald geſtillt, Und 


meine pein gedaͤmpffet. | 


7. Nun treuer Gott! ich 
traue dir, Haſt du mich ſelbſt 
geſchlagen: Du wirſt auch 
meine ſchwachheit mix Erfreu- 
lichſt helffen tragen, Daß mich 
die ſchwere ſchmertzens⸗laſt, 
Die du mir aufgeleget haſt, 
Nicht gaͤntzlich unterdrücke. 

4. Soll aber ich in dieſer noth 
Und franckheit unterliegen; 
So gib, daß uber meinen tod 


ſtand verſiaſtert iſt, Ich ns 
5. Beſchencke mich mit dei⸗ dich gar nicht, wie du biſt 


Noch deinen rath erkennen. 
2. Mein wille iſt ſo ſehr vers 
kehrt, In meinem thun und 
laſer, Daß er am meiſten das 
begehrt, Was du beſiehlſt zu 
haſſen, Dagegen, voter, was 
du wilt, Bey mir ſehr wem 
oftmals gilt, Ich ſetz es au 
den augen. 
3. Es geht des alten Adams 
trieb Nur immer dar zur ſuns 
den, Daß recht vertrauen, 
te lieb Sich in mir nicht 
be nden, Daß ich dem nachs 
ſten diene nicht, Wanns nicht 
zu meinem nutz geſchicht, und 
ſuche nur das meine. 
4. Ja, wann ich alles recht 
betracht, So wird gar leicht 
auf erden Ein abgott aus 
mir ſelbſt gemacht, Dem fort 
zedient müßt werden, Dann 
eigne lieb, und eigne ehr, 
Auch eigennutz, und was deß 
mehr, Mir leyder ſehr anhan⸗ 
get. 


ich durch jammer, kreutz und 


Ich glanbiq moge ſiegen, Daß . Diß iſt die wurtzel und der 


grund, Draus alles unheil 
ruͤhret, Daß ich zu aller zeit 


leid Zu deines himmels herr⸗ 
lichkeit Getroſt und frolich 


dringe. 
. CCCCCXCOVI, 597. 


und ſtund, Von dir werd abs 
gefuhret, Es ſteht mir ſets 
mein hertz und muth, Nach 


Mel. Ach GOtt vom himmel. 
Dur elend weiſtdu, Gott! J 
allein, Das mir iſt an⸗ 
geerbet, Und wie mir alle kraͤf⸗ | 
de ſeyn Durch Adams fall 
derderbet, Dann mein ver⸗ 


wolluſt, ehre, geld und gut, 
Und ſolchen eiteln dingen. 

6. Da ich mich nun der ſun- 
den⸗luſt Nicht ſoll gefangen 
geben, Und wie mirs macht 
dein 
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dein wort bewuſt, Jhr allzeit|nem wort, Daß ich dich hertz 


wiederſtreben, So denck ich 
nicht fo flciſſty dran, Ruf dich 
nicht fort um Hülffe an, Ich 
bin oft traͤg und ſicher. 


lich liebe, Dir beſt vertrauz 
und fort und fort Jn Gottess 
furcht mich ube, Daß ich dir 
meine tauff⸗zuſag Mit ſtars 


7. Wann mir was böſesſckem vorjah alle tag Aufs neus 


kommt in ſinn, 7 Darwieder ich! 


ſolt fampffen, So tracht ich 


nicht alsbald dahin, Das feur 
mit macht zu daͤmpffen, Das 
nim̃t dan in miruberhand, Da⸗ 


ruber ich in ſund und ſchandſ nem 
der dich liebet, Der abzehlet 


Offt groͤblich bin gefallen. 


wiederhole. 

DXCVIII. 59g. 
Mel. Alle menſchen muͤſſen fe. 
©& Rommes hertz! ſey unbe⸗ 
truͤbet, Und vertraue dei⸗ 
GOtt: Halte ſtill dem, 


$ Offt will mich auch die deine noth. Laß du deinen 
arge welt, Die ich doch ſtets vatter walten, Der ſo lange 
ſolt fließen, Wann meinem haus gehalten: Er iſt deine 
fleiſh ihr werck gefaͤut, Mit zuver ſicht, Er verlaſt die ſei⸗ 


zur geſellſchafft ziehen: Sie 
ill daß ich auch nbels chu, 2 
Ind andre reitzen fol dar⸗ 


ok Daß ſie auch ſund bege⸗ | 


9, A<! GOtt! i< hab nach; 
facher art Gar lang mit gro- 
= ſchaden, Eh ich zu dir be⸗ 

ehret ward, Gelebet auſſer 
gnaden: Ich bin auch noch a 
ach ohn gefahr, Dieweil mir; 3 
* undimmerdarDie ſunden- 
luſt anklebet. 
10, O HErr ! in dieſer meiner 
noth Sieh mich an mit erbar- 
men: Kot mir zu hulff, du 
treuer GOtt! und ſteh mir 


bey, mir armen. Erleucht durch 


deine gnao und gut Mein un- 
verjtandiges geinuth, Daß IM} 4 
dich recht erkenne. 

11. Den willen leit nach dei⸗ 


nen nicht. 

. Muſt du gleich viel leyd 
er fahren, Wundre dich deswe⸗ 
gen nicht, Schaue nur vor al⸗ 
ten jahren Aller heiligen ge⸗ 
ſchicht: Iſt auch jemand ohne 
leyden Kommen in ben ſaal 
der freuden: Nein, ſie haben 
alle tijeil, So am creuke, wie 

am heyl. 

Nimm vor dich in allen 
fic en Deines JEſu lebens⸗ 
lauff, Nimm ſein ereutz auf 
beinen rücken, Nimm es doch 
nur willig auf. GOtt wird dir 
in jenem leben Seligkeit und 


himmel geben; Dann da wird 
auch aller hohn Dir zu einer 


ehren⸗kron. 

JEſus iſt durch ſchweres 
ſiedden Gangen ein zur herr⸗ 
lichteit, Und du wolteſt nur in 

h 3 freuden 
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freuden Hier zubringen deine 
zeit? Wahrlich du muſt hier 
mit weynen, Wann dir dort 
das licht ſoll ſcheinen: Wan 
der knecht iſt wie ſein herr, 
Was will dann der knecht ihm 
mehr? : 

5. Und was ſteheſt du zuru>e 
Auf das thun der argen welt? 
Was ſiehſt du auf thre tucke, 
Auf das netz, das ſie dir ſtellt? 
Schaue nur auf deinen j<opt- 
fer, Und gedenck, es ſey der 
topfſer, Der bereitet dir die 
kron, Solchen topff aus ſol⸗ 
chem thon. ; 
6. Laß den alten drachen wus- 
ten, Laß ihn toben, weil er kan, 
Yah ihn ſcine frucht ausbru⸗ 
ten, Daß ſein ziel bald nah 
heran, GOtt wird ſeine zeit 
{on finden, Ihn mit ketten 
anzubinden: Dann wird er 


ihn von dem ſtuhl Stoſſen in 


den feuer⸗pfuhl. 

7. Aber dich wird er erhoͤhen, 
Wan du treu verbleiben wirſt; 
Du witſt in die freud ein⸗ 


| 


— — — —— — 
nur ſo ferne machen, Und zn 


ihrem ungluͤck wachen; | 
weiß {on maaß, zeit und 
fiel, Und wird kommen, wan 
er will. | 

9. Aber harre du indeſſen, 


Der wird deiner nicht ver⸗ 
geſſen, Wird in hunger geben 


brod: Er wird dich von al⸗ 


lem bojen Mit gar ſtarckem 
arm erloſen, Daß kein un⸗ 
fall ewiglich Stürtz und uͤder⸗ 
winde dich. | 
10. Du vielmehr wirſt uber» 
winden, Weil dein JEſus 
dich erhalt, Du wirſt bey 
Gott gnade finden, Weil 
dein weſen ihm gefallt: Ef 
wird hier in allen noͤthen, 
Als dein helffer zu dir tret⸗ 
ten, Und dort in der herrlich⸗ 
keit Wohl belohnen alles leid. 
DXCIA, 599, 
Mel. Von GOtt will ich zicht 
IOTT iſt ein Gott der 
liebe, Ein freund der 
einigkeit; Er wi, daß man 


gehen, Wann dein weh vor⸗ 


| 


ſich übe, 


In dem, was wür⸗ 


Aber iſt; Du wirſt in dem! et freud Und fried in ei⸗ 
freuden-ſaale Sitzen bey dem nem ſinn, Der zwiſtigkeit ab 
abend mahle, Mit der patr:⸗ ſage, Sich bruͤderlich vertra⸗ 
Li In ſanfmuth immerhin. 


archen ſchaar, Wann das 
beyl wird offenbar. 


2. Ber ſatan iſt ein ſtoͤhret 


$. Drum laß fie das maaß Des friedens, und bedacht, 


der 


Heuel ſich voll winden, Weil 
es ja ſo gehen foll: Laß fie 


ſunden Nach gelü⸗Daß ja des wortes hoͤrer Gantz 
ſten machen voll, Laß die laſſen aus der acht, Was wi⸗ 
der haß und neid Der her 
land treulich lehret , Und - 


Leid, und traue deinem GOtt, - 


derſoͤhnlichkeit. 


2 Neuer Anhang. 17 


bon Gott abkehret Die un. Jol regieren, Und in der ſtill 
| fuhren, Zu dem, was lieblich 
3. Wer hier den frieden lie⸗ beißt. 
bet In wahrheit ohn verdruß, s. Hilf uns ja fleiſſig halten 
Dem naͤchſten ſich ergiebet, Die einigfeit im geiſt, Daß 
Ohn abſicht auf genuß, Der [uber uns mog walten Dein 
hat am himmel theil, Da fried ſegen allermeiſt; Nach dei⸗ 
und leden wohnet, Da frie⸗ nem geiſt und ſinn Einander 
den wird belohnet: GOtt iſt uns vertragen In freund⸗ 
und bleibt ſein heyl. ſchaft, und nachjagen Dem 
4 Hergegen, wer beladen koͤſtlichen gewinn. 
Mit bitterm haß und zorn, DC. 6009, 
Der hat deß groſen ſchaden, Mel. O Gott, du frommer 2c- 
Er iſt und bleibt verlohrn; Hen Chriſt! der du al⸗ 


Es kommt das theure blut, lein Die weisheit biſt 
So Chriſtus unverdroſſen Aus von oben, Wer deine weisheit 
liebe hat vergoſſen, Ihm nim⸗ findt, Hat ſchaͤtze gnug erho⸗ 
mermehr zu gut. ben, All wiſſen ohne dich Iſt 
Wer ſeinen naͤchſten haſſet, albre klugeley, Gib, daß ich 
er haſſet ſelbſten GOTT; nur in dir Weis und ver⸗ 
Drauf Gottes zorn ihn faſ- ſtaͤndig ſey. 
et, Und ſtuͤrtzt in ſolche noth, 2. Der hollen finſterniß Hat 
arinnen er verdirbt, Wo⸗ mein gemuth verblendet, Und 
. kein erretten; Der eitler eigen witz Hat den ver⸗ 
oͤlen band und ketten, Ihn ſtand geſchaͤndet: Wer führt 
feſſeln, wann er ſtirbt. mich tappenden Und blinden 
6. Wer dieſes recht bedencket, auf die hahn, Wo man in 
Der wird der ſonnen licht, ebnem feld Zur warheit wan⸗ 
Wann es zur erd ſich lencket, deln kan? 
Und eh der glantz gebricht, 3. Du HErr, du muſt es thun, 
Nicht laſſen untergehn, — warheit, weg und leben, 
vor ſich hab geleget Der zorn Du aller heiden licht, Der 
den er geheget; Wohl, wohl, du das licht gegeden Der welt 
wanns iſt geſchehn. von anbeginn, Da du dem ta⸗ 
7. O Chriſte! ſteur und wen- ge rufſt, Und ſelbſt der nacht 
de, Des ſatans bitterkeit, zu dienſt Das kleine licht er⸗ 
Damit er nicht behende Er⸗ſchuffſt. 
wecke zorn und ſtreit, Bey de⸗ 4. Ich bitt, o ſonne! dich 
nen die der geiſt Des friedes Brich an in meinem hertzen, 
HY 4 Mein 
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Mein ſtern, erleuchte mich, 


Steck deiner klarheit bertel Mel Wos Ott zum Haus nicht. 


In dem verſtande auf. Ver⸗ 


treib die bunckelheit, Durch 


deines geiſtes glantz, Oer dich 
in mir verneut. 

5. Bekennen muß ich zwar, 
Ich bin ein armer ſunder, Ein 
recht unnutzer tnecht, Und ha⸗ 
be nichtes minder, Als dieſe 
huld verdient, Doch dein 
hochtheures blut Macht mei⸗ 
ne ſchlimme ſach, Das glaub 
ich, wieder gut. 

6. Um reichthum iſt mits 
nicht, Auch nicht um eitle eh⸗ 
Te. Nur weisheit ijls, die ich 
Eo ſehr von bir begehre. Du 
HeErr der ehren biſt Auzeit 
mein ehr und ruhm, Mein 
troſt, ſchatz, theil und gut, Ge⸗ 
winn und eigenthum. 


DCI. 601. N 
Ilf Gott, daß ja die kin⸗ 
der⸗zucht, Geſchehe ſtets 
mit nutz und frucht, Daß aus 
der kinder mund dir werd 
Ein lob bereitet auf der erd. 
2, Laß fie den eltern insge⸗ 
mein, Den obern auch gehor⸗ 
ſam ſeyn, Und meiden all ihr 
lebenlang Den eigenſinn und 
müſſiggang. 
| 3. Gib ja, daß ihnen mangle 
nicht Heilſame lehr und un⸗ 
terricht, Damit aus deinem 
wort und mund Ihr glaub 
mog haben fejten grund. 
4. Darinnen laß fie ſeyn ge⸗ 
wiß, Auch fliehen ſchand und 
aͤrgerniß, Daß man daſelb⸗ 
ſten fie nicht find, Wo ſich 
verſammlet leicht geſind. 


7. Dein ſind, du haſt, du 
kanſt Die gute gaben geben, 
Laß deinen himmels⸗ſtra Den, 
ſinſtern ſinn beleben, Durch⸗ 


hell das finſtre hertz, Ich ruf⸗ 


F. Durch deine weisheit, macht 


und gut, Fur allem unfall ſie 
behut, Fuhr du ſie ſelbſt 2 
rechter bahn, Damit ihr fu 
nicht gleiten kan. 


fe dich drum an, Weil nie. 6. Hilf, daß ſie dich, Gott, 


mand auſſer dir Mich deß 
gewahren fan. 

8. HErr hor, erhore mich 
So will ich dir lobſingen, 
Darzu mein gantzes hertz Zum 
danckes opffer bringen, Nimm D 
es vor gut, nimm an Den wil⸗ 


nichts zu geben hat, 


uberall Vor augen haben all⸗ 

zumal, Und ſich befleiſſen je⸗ 

der zeit Der tugend, zucht 

und ehrbarkeit. 

7 Wo ſie ausgehen oder ein, 
a laß du ſie geſegnet ſeyn, 

Daß ſie die lebens⸗zeit u. jahr 


len fur die that, Du weiſt Jubringen Chriſtlich imer dar. 
wohl, daß dein knecht Sonſtſ s. Wann fie dann enden 


ihren lauf, So nimm ſie, 
HErr, zu dir hinauf, Auf daß 
lamt 


Neuer Anhang. 45 


ſamt ihnen wir zugleich Dich men GOttes lamm. Auf der 
preiſen dort in deinem reich ſau des glaubens dein Wirſt 
9, Ott. Vatter, Sohn und] du ſtetig bey ihm ſeyn. Bis 
heilger Geiſt, Von dem uns dir Gott wird recht zulaſſen, 
alle gnad herfieuſt, Wir lo⸗[Deinen JEſum zu umfaſſen. 
ben dich, wir dancken dir, v. Nun had ich den beſten ors 
Mit unſern kindern fur u. fiir. den; Gott in mir, und ich in 
DCll. 602. bir. Nun biſt du mein bru⸗ 
Mel. JEſu, deine tiefe wunden. der worden, O mein JEſu* 
Jebe ſeele, nun dich ſchwin⸗ bleibe hier. Laß mich immer 
ge, Von dem ort der ei⸗ bleiben dein: Du ſolt ſtets 
telfeit. Du muſt uber alle mein eigen ſeyn. Dich ich, der 
dinge Die gedancken haben! mich liebet, liebe, Und mich 
heut Anzuſchauen deinen dir gantz eigen giebe. 
Gott, deinen helffer in der DCIlI, 603. 
noth, Deinen braͤutgam, der Abdenthaſen wo ich gehe, 
jetzt eben Kommt, ſich ſelber LI Sitze, liege oder ſtehe, 
dir zu geben. Sehn ich mich, nach JESu 
2, Er will meine ſpeiſe wer⸗Chꝛiſt, Der fu2 mich geſtoꝛbẽ iſt. 
den, Von ihm ich geladen bin. 2. Von der boͤſen welt zu ſchei⸗ 
Schwing dich, ſeele! von der den, Nach ſo vielem creug und 
erden, Zu dem ſeelen⸗ſpeiſer leiden, Wann es ihm gefaͤuig 
hin. Ruſt d dein hertz mit de⸗ iſt, Bin ich fertig und geruſt. 
muth aus, Daß es werde GOt- z. Wann ich werde mit ihm 
tes haus, Ein haus, das ihm leben, Herrſchen und in freus 
wohlgefale, Das von meinem den ſchweben, O wie ſeelig 
IJEſu lalle. werd ich ſeyn Bey den lieben 
3. Weg von mir, thr welt - ge-'engelein. 
dancken! Hier iſt meiner ſee-'4. Hertzlich werd ich mich ers 
len⸗ſpeis. Auf dein wort will freuen, Wann mich Chriſtus 
ich nicht wancken, JEſa! eh⸗ wird erneuen, Und in himmel 
rend dein geheis. Was du haſtſfuͤhren ein, Praͤchtig ſtets bey 
verſproche mir, Kanji du auch ihm zu ſeyn. 
wol geben hier, Du wilt|5, Zung und hertze wird da 
deinen leib mir geben, Und klingen, Und dem Herren 
dein wahres blut darneben. 2 JEſu ſingen: Ewig werd ich 
4. Nun umfang mit hochſten immen ein Mit den lieben 
freuden, Seele, deinen braͤu⸗engelein. 
tigam. Nun kanſt du mit ihm 16. Veſſer leben werd ich fin- 


dich weiden, Mit dem from⸗ HYF den, 
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An tauſend dinge dencke, So 
8 n die ſeufzer zu dir auf 


drauf, Und troſte mein ge- 
muthe. 

2. Solls ſeyn, daß ich mein 
bißgen brod Mit thranen noch 
muß eſſen, So wirſt du doch 
in keiner noth Mich, als dein 
kind vergeſſen, Dein kind, das 
du von kindheit an, Auf man 
cher dorn ⸗ und roſen - bahn 
Recht wunderlich gefuͤhret. 

3. Mein hertze ſorgt zwar frah 
and ſpat, Wie diß und das 
wird kommen, Und wanns 
nun alle ſorgen hat Recht 
angſtlih durchgenommen, So 
hat es doch nichts ausgericht, 
Drum will ich meine zuverſicht 
Auf dich, und ſonſt nichts tells. 
4. Gib mir gedult, damit ich 
ſets Die ſorgen überwinde, 
Und ſich der ancker des gebaͤts 
Auf deine ſorgen gründe. Der 
geiſt iſt willig; aber doch Das 
fleiſch fuͤhlt ſeine ſchwachheit 
noch: Dꝛum ſey du meine ſtazke. 
5. Hab ich nur dich, ſo hats 


den meinen. So muß durch 


lieber GOtt! ach mercke hertzen gehn, Ais wann arme 


wittwen werden, Wann vers 
laſſne waͤiſen ſtehen, Ohne vas 
ter, ohne muth, Ohne freun⸗ 
de, ohne guth. Wittwen ſind 
verlaßne frauen, Wer thut 
auf die waiſen ſchauen? 

2. Wo die zaͤune ſind zerlu- 
cket, Jederman hinuber ſteigk, 
Auch ein kind die fruͤchte pflu⸗ 
cket, Da die aͤſte ſind gebeugt, 
Wo die manren ſind zerſpalt, 
Da find't ſich der feind gar 
bald, Wem der ſchirm und 
ſchatten weichet Den die hi⸗ 
ze bald erreichet. 

3. Alſo muſſen ſtets die armen 
Leiden alles ungemach, Wenig 
ihrer ſich erbarmen, Wittwen 
ſchreyen weh und ach Uiber 
den, der ſie ſo preßt, Und in 
noͤthen ſtecken laͤßt; Waͤiſen 
muͤſſen ſich nur ſchmiegen, Un⸗ 
ter andrer tuſfen liegen. 

4. Alſo muß es hier ergehen 
In der welt auch mir und dir, 


Waiſen muſſen traurig ſtehen, 


fein noth Mit mir und mit Wittwen muͤſen leiden hier, 


Dann 
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Pann w wie ante GOft dann] Drum bilde dir, 8 
mein Und der meinen vater Ein taͤglich ſterben ein. 
ſeyn ? Sonſten ware GOTT |2. Bedencke, menſch! daß en- 
nicht richter, und der waͤiſen de, Bedencke das ge > 
ſachen ſchlichter. Ss muͤſſen alle ſtaͤnde 
5, Zwar der armen wittwen|JEſu angeſicht: 1 
zqhren Flieſſen auf die backen iſt ausgenommen, Hier muß 
los, Aber ihre ſeufzer kehren ein jeder dran, Und wird den 
Sich zu Ottes ſternen⸗ſchloß: lohn bekommen, Nachdem er 
Schreyen uber dieſen mann, hat gethan. 
Ler die wittwen angſten kan, 3. Bedencke, menſch! das en⸗ 
Bis der hochſte G Ott das en⸗ de, Der hoͤllen angſt und leyd. 
de Und den witwẽ hulfe ſende. Daß dich nicht ſatan blende, 
6. Wittwen ſind in Gottes Mit ſeiner eitelkeit: Hier iſt 
armen, Waͤyſen ſind in Got⸗ ein kurtzes freuen, Dort aber 
tes ſchooß, Ihrer will er ft chlewiglich Ein klaͤglich ers 
erbarmen, War die noth no; gens» \creyen: ſuͤnder 
eins ſo groß. Ein ſol< un⸗ huͤte dich! 
gerechter mann TaſtetGOttes! 4. Bedencke, menſch! das en⸗ 
auge an, Der die armen waͤi⸗ de, Bedencke ſtets die zeit, 
— zwicket, Und der wittwen Daß dich ja nichts abwende 
rken druͤcket. Von jener herrlichkeit, Da⸗ 
7. Wann ſie bleiben in den mit vor GOttes throne Die 
ſchrancken, Darein ſie GoOttſſeele wird verpflegt; Dort iſt 
hat geſtellt, 11nd von ihme die lebens⸗krone Den ſrom⸗ 
nicht abwancken, Weil er ſich men beygelegt. 
zu ihnen halt, Sollen ſie im 1. HErr! lehre mich beden⸗ 
himmels⸗ſchloß Werden alles cken Der zeiten letzte zeit, 
fummers los, Oa ſoll nicht Daß ſich nach dir zu len 
mehr wie auf erden Wittwen⸗ Mein hertze ſey bereit; 
noth gehoret werden. mich den tod betrachten, Und 

DevI. 62.86. deinen richterſtuhl; Laß mich 
Mel Hertzlich tbut mich verlan, auch nicht verachten Der hoͤl⸗ 
Bere enen ende, len feuer-pful. 

Bedencke deinen tod, 6. Hilf Gott! daß ich in zei⸗ 
Der tod kommt oft behende; ten Auf meinen letzten tag 
Der heute friſch und roth, Mit buſſe mich bereiten Und 
Kan morgen, und geſchwinder taͤglich ſterben mag: tod 
Hinweg hs 92 : und vor gerichte, Steh mir, 
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o JEſu! bey, Daß ich ins erwache wieder : Sorge für 
himmels lichte Zu wohnen mein ame und ſtand, Wort, 


würdig ſey. vernunft und dichten, Fur 
DCVII, 607. [die arbeit meiner hand, Laſſen 


Mel. Chriſtus der uns ſelig. und verrichten. 
Sorge vater! ſorge du, 6. Sorge fur mein haab und 
Sorge für mein ſorgen. gut, Ehr und guten namen, 
Sorge, JEſu! ſorge nu, Sor⸗ Sorge, wann mir leydes thut 
ge heut und morgen, Sorge Die welt und ihr ſamen! 
ur mich allezeit, Sorge fur Sorge, wann zur fund und 
as deine, O du GOtt der ſpott Mich mein geiſch will 
freundlichkeit,Sotge vu alleine leiten: Sorge, wann ich m 
2. Sorge, wann der tag an⸗ dem tod ginge ſoll und ſcheide. 
bricht, Fuͤr mein leib und ſee⸗ 7. Sorge, HErr! wann mich 
le, Sorge, daß ich niemand| anficht Satan auf ver erde: 
nicht Sie als dir befehle, Sorge, wann vor dein gericht 
Sorge, lieber Gott, allhier, Ich gefordert werde: Serge 
Auch fuͤr meine ſinne, Sorge fur mein grabſtattlein, Sor- 
daß zuwieder dir Ich ja nichts ge immerforten, Sorge fur 
mich, du biſt mein: Sorge 

3. Sorge doch, und laß mir aller 0cten. 
auch Dein wort bis ans ende; Todes - Petrachtung. 
Laß mir, HErr, den rechten DCVIIT, 608. 
brauch Deiner ſacramente. Mel Es iſt gewiß lich an der z. 
Sorge fur die obrigkeit, Die-] Omm, ſterblicher! betrach⸗ 
ner deines wortes, Und darzu⸗KK te mich, Du lebſt, ich 
fur alle leut, Jedes ſtands lebt auf erden, Was du jetzt 
und ortet. biſt, das war auch ich, Was 
4. Sorge, groſſer menſchen. ich bin, wirſt du werden. Du 
freund, Fur uns, deine kinder: muſt hernach, ich bin vorhin, 
Sorge, HErr, fiir freund und Gedencke nicht in deinem ſift, 
feind, Sorge fur uns, ſuͤnder, Daß du nicht durffeſt ſterben. 
Sorge fur mein ſtuͤcklein brod, 2. Bereite dich, ſtirb ab der 
Sorge doch fuͤr alle, Die da welt, Deuck auf die letzten 
ſind mit mir in noth; Sorge, ſtunden, Wann man den tod 
wann ich falle. verächtlich haͤlt, Wird er ſehr 
5. Sorge, wann ſich ſchlieſſen oft gefunden. Es iſt die reihe 
zu Meine augenlieder : Sor⸗ heut an mir, Wer weiß, viel: 
ge, wann ich bin zur ruh, Und leicht gilts morgen . 
0 
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Tobl noch icſen abend. Ein graß auf dürren matten, 
3. Sprich nicht: ich b in noch Wann man am wenigſten ges 
gar zu jung, 30 kan noch da cht; So heißt es wohl zu 
lange leben, Ach Zei „du b iſt! gn ter nacht: Ich bin nun 
{hon alt. 90 ug D en geist vou hier „ geweſen. 
dir zu gebs. ſt Qt n Indem du lebeſt, lebe ſo, 
dich g. than, E: ſieht der tot aß du kanſt ſelig ſterben, 
kein alter an, Wie magſe 4 Du k weiſt nicht, wann, wie o⸗ 
_ dencken | ' ber wo Der tod um dich wied 

Ach ja, es iſt wohl klagens werben, Ach denck, ach deucke 
Sebet, Es iſt wohl zu bewet-| boch zuruck, Ein zug, ein klei⸗ 
nen, Daß mancher nicht ſein ner augenblick Fuhrt dich zun 
heyl begehrt, Daß mancher ewigkeiten. 
menſch darf deinen, Er ſter⸗ 9. Du ſey'ſt dann fertig oder 
be nicht in ſeiner bluth, Da nicht, So muſt du gleichwohl 
er doch viel erem; jel ſieht, wandern, Wann deines lebens 
Wie junge leute ſterben. ziel anbricht, Es geht dir wie 
5. So viel du aden muß dem andern: Drum laß dirs 
ein theil Des lebens von dir eine warnung ſeyn, Dein auf⸗ 
wehen, Und du verlachſt des erſteh'n wird nberein Mit depo 
todes pfeil? Jetzt wieſt du neu ſterben kommen. 
muſſen gehen. Du halt{t | 10. Ach dencke nicht: es hat 
dein grab auf tauſend ſchritt, nicht noth, Ich will mich ſchon 
Und haſt darzu kaum einen bekehren, Wan nur die kranck⸗ 
tritt, Den tod traͤgſt du im heit zeigt den tod, GOtt wird 
buſen. mich ſchon erhoͤren. Wer weiß 
6. Sprich nicht: ich bin friſch ob du zur kranckheit koͤmmſt, 
und geſund, Mir ſchmeckt Ob du nicht ſchnell ein ende 


auch noch das eſſen; Ach! nimmſt, Wer hilfft alsdans 


es wird wohl jetzt dieſe dir armen? | 
ſtund Der ſarg dir abgemeſ— 11. 9 Zu dem wer ſich in ſuͤnden 
ſen, Es ſchneidet dit der ſchnel⸗ freut Und auf genade bauet, 
le tod Ja taglich in die hand Der wird mit unbarmhertzig⸗ 
das brod ; Bereite dich zum keit Der hoͤllen anvertrauet: 
ſter ben. Drum lerne ſterben, eh du 
7. Dein leben iſt ein rauch, ſtirbſt, Damit du ewig nicht 
ein ſchaum, Ein wachs, ein verdirbſt, Wan GHtt die wels 
ſchnee, ein ſchatten, Ein thau, wird richten. 

ein laub, ein leerer traum. 12. Zum tode mache dich ges 
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Sant Werd ich hieruͤber hin. 


15 
ng 
grabe gehn? Wie koͤnt ich jetzt 
vor GOtt beſtehn? So wirt 
dein tod zum leben. 

13. So wirſt du, wann mit 


ben franck und frey, Seyn e⸗ 
wig eingenommen. 


Nener Anhang. 
chick Geden> in allen din 


rut, Solt es mir auch ge⸗ 
en? Wie koͤnt ich jetzt zu 


ſur und fur! 5 Mit ſied belok. 

net lied allzeit, Und hort nicht 

auf in ewigkeit. 

6. Mein JEſulein liegt mip 

im ſinn, Ich geh unv ſteh, und 

wo ich bin, Wie froh und ſe⸗ 
ug werb ich ſeyn, Wann es 


wird ſeyn und dleiden mein. 


feld⸗geſchrey Der große Gott 7. An vir mein hertz hat ſei⸗ 
wird kommen, Von allem ſter⸗ ne luſt, Wie ſüß du ſeyſt, iſ 


mir bewuſt! Mein rutim iſt 


Bereite all auf dich geſteut, O JEſu, 


dich, auf daß dein tod Be⸗ heyland aller welt! 


ſchlieſſe deine pein und noth. 

O menſch! bedenck das W 
GOCLX 609, 

9 Moc Ott zum Haus nicht. 


viel, Bringt freud und 
wof ohn maas und ziel, Recht 
aber honig⸗ſuſſer art Iſt ſeiner 
,gnaden gegenwart. 

2. Nichts liebes meine zunge 
ſingt, Nichts reiners meinen 
ohren klingt, Nichts ſuſſers 
meinem hertzen iſt, als mein 
hertzliebſter JEſus Cheiſt. 
3. O JEſu, hertzens freud 
und wok O lebens-brunn, 0 
wahre ſonn! Ohn dich iſt alle 


Auf der welt begehrt. 


4. -OJEſu! deine lieb iſt ſuͤß, 


UC. 610, 
Ein ſtundlein geht dahin, 
Es liegt mir in bem ſinn, 
IG bin auch immer wo ich 


NeEſum dencken offt und din, Daß mich der too Wird 


Jeb: n in die |; tzte noth, Ach, 
Gott! wann alles nich vero 
laſh So thue bu bey mir das 
be 

2. Hier iſt kein a ufenthalt, 
Der tod hat die gewalt Er 
fußt und wuͤrget jung und 
alt, Er reiſt uns fort, Nas ut 
ſern orden, ſtand und ort. 
Ach Gott! wann ales 1c. 

3. Kein rath, kein arzeneg, 
Kein heulen noch geſchrep, 


freud unwerth, Und was man Kein bruden mich tan m ichen 


ſrey, In aller welt Iſt ends 
lich nichts, das mich erhalt. 


Wann ich ſie tieff ins hertze Ach Gott! wann alles ꝛc. 


ſchließ, Erquicket fie mich ohne 
zahl, Viel tauſend - tauſcnds 


tauſend⸗ mahl. 


4. Kein reichthum, geld noch 
gut, Kein kuͤhner helden ⸗ 
muth, Hilft für des todes 


5. Ach liebt und lobet doch gi imm uud wuth, All ehr 


Bit mir Den, der uns liebet und guuſt Und macht iſt fur 


im 
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thu gantz unſonſt. Ach Gott nc. 
5. Was ſchmertz, was angſt 
und pein, O Gott! wird um 
mich ſeyn, Wann nun der 
tod wird brechen ein, Wer 
wird alsdann Mit troſt ſich 


Geſprach der Seelen mig 
IE Su, Von dem Lets 
den Cbriſti. 
DCXIL 611. 
Mel. Was mein OOTT wil. 
Seele. 


S gehſt du dann, mein 


meiner nehmẽ an Ach G Ott ꝛc 


ww JEſu: hin, Den tod 


6. Wann mein gewiſſens⸗duch Ar mich zu leiden, Fur mich, 


Wann des geteb6es fluch, 


verſuch ritt wieder mich, Wer 
iſts, der mein erbarmet ſich? 
Ach Gott! wann alles ꝛc. 

7. Wann ſprach, verſtand 
und ſinn Auf einmal faͤllt da⸗ 


zu, Wann mir der ſchmertz 
laͤſt keine ruh? Ach GOtt ! 2c. 


| der ich ein ſunder bin, Der 
Wann ſund und ſatan zum dich betrubt in freuden: Wols 


an, fahr fort, Du edler hort, 


Mein augen ſollen flieſſen, 
Ein thraͤnen⸗ſee, Mit ach 
und weh, Dein leiden zu be⸗ 
| | | 4 gieſſen. 

hin, Und ich nicht mehr bin, 

der ich bin, Wer ſchreyt mir 


IæSus. 
2. Ach ſund, du ſchaͤd lich 
ſchlangen⸗gift! Wie weit kanſt 


du es bringen? Dein lohn, der 


8. Wann meiner augen licht, fluch mich jetzt betrift, In tod 
Mir ferner leuchtet nicht, kan er mich zwingen! Jetzt 
Und ur das hertz im leibe kommt die nacht Der ſünden 
bricht, Fur angſt und quaal, macht, Fremd ſchuld muß ich 


Wer fuͤhret durch das fin⸗ 
ſire thal? Ach GOtt! ꝛc. 
9. HErr JEſu ! du allein 


abtragen: Betracht es recht, 
Du ſuͤnden⸗knecht Du darfſt 


nun nicht verzagen. 
Setle. 


Solſt mir in todes⸗pein Die 


beſte hulf und labſal ſeyn, 
Auf dich will ich Die welt ge⸗ te zwar Der 
ſeguen williglich. Ach GOtt hic. 


10. HErr JEſu! nimm mich 
auf, Zu dir in himmel nauf, 
Wann ich vollendet meinen 
lauf, Ich ruf zu dir, So lang 
ein othem iſt in mir; Ach 
Gott, wann alles mich ver⸗ 


3. Ich, ich, HErr JEſt ! ſolo 

| Journ ſtraffe 
leiden, An leib und ſeel, an 
haut und haar; Auch ewig 
aller freuden Beraubeß 
ſeyn, Und leiden pein, So 
nimmſt du hin die ſchulde, 
Dein blut und tod Bringt 


ich fur GOtt, Ich bleib up 


laſt, So thue by bey mir das 


deiner hulde. 
4. Was kan fuͤr ſolche liebe dir 


beſt, 


Er JEſu! ich wol geben ? 
, Is 


| omar 
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Ich weiß und finde nichts anſteit, und an die groſſe figs 


mir; Doch will, weil i< wervſfeit 
leben, Mich eigen dir HErriſten pflegt, Das, was ſich dir 


; Dat nit dein hertz zu tros 


nach gebühr, Zu dienen gantzſzu ſuſſen egt. 


verſchreiben, Auch nach der! 
Zeit, In ewigkeit Dein die⸗ 
ner ſeyn und bleiben. 
a DCXII. 612. 
5 Der 25 Pſalm. 
Mel. Nun freut euch, GOttes 
Oder: O JeEſu Chriſt, meins 
Ra dir, o HERR! ver 
langet mich, Bu biſt {5 
mein Gott, ich hoff auf dich, 
Ich hoff, und bin der zuver⸗ 


ſicht, Du werdeſt mich be⸗ 


ſchaͤmen nicht. j9 | 


2. Der wird zu ſchanden, der 
dich ſchaͤndt, Und ſein gemu- 
the von dir wendt: 


Der aber, ſiehſt, wie 


7. Der HErr iſt fromm und 
herz ch aut, Dem, der ſich 
. üft und duſſe thut: Wer 
ſeinen bund und zeugniſ haͤlt, 
Der wird erhalten, wann er 
git. 

's., Ein hertz, das Gott von 
hergen ſcheut, Das wird in 
einem leyd erfreut. Und 
wann die noth am tiefſten 
ſteht, So wird ſein ereutz zur 
wonn erhoht. 

Nun Herr! ich bin dir 
wohl dekant, Mein geiſt der 
ſch webt in deiner hand: Du 
meine ſeele thraͤnt 


der ſich dir ergiebt, Und dich [Uno ſid nach deiner hulffe 


recht liebt, bleibt unbetruͤbt. 
3. HErr, nian 


heit leuchten mir, In ſteige, 
der uns bringt zu dir. 

4. Dann du biſt ja mein 
Ar licht, Sonſt weiß ich 
keinen helſſer nicht, Ich har: 
re dein bey tag and nacht: 
das dich. ſo ſaͤu⸗ 
22 macht! 

Ach wende) HErr! die 12 
augen ab, Von dem, was ich 
geſuͤndigt hab ! Was denckſt 
du an den ſünden⸗lauf, Den 


ſehnt. 


dich meiner 10. Die angſt, ſo mir mein 
ſeelen an, Und fuͤhre ſie die ſherge dringt, Und daraus ſo 
rechte bahn, Laß deine wahr⸗ viel ſeufzer zwingt, J 


Iſt groß: 
du aber biſt der mann, Dem 
nichts zu groß entſtehen kan. 

11. Drum ſieht mein auge 
ſtets nach dir, Und traͤgt dir 


mein begehren fur: Ach laß 


doch, wie du pflegſt zu thun, 
Dein aug auf meinen augen 
kuhn? 

Wann ich dein darf, ſo 
wende nicht Von mit dein 
aug und angeſicht, Laß dei⸗ 
ner antwort gegenſchein 


ich geführt, von jugend auf! 
6. Gedenck an deine gutig- 


Mit meinem baͤten ſtimmen 


ein. ; 
13. Die 


Las © - a = 


Neuer Anhang. 453 


— — — — ö 


13. Die welt iſt falſch, ws Mich wundert immermehr, Je 


biſt mein freund, Ders treu-1'nehr ich ihm nachdencke, Hier 
lich und von hertzen ment. vid ein lamm, das Gott 
Der menſchen gunſt ſieht nur Zum vatter hat, geſpeißt, Ges 
im mund, Du aber liebſt voniipeiſet wird ein lamm, Das 
hertzen⸗grund. elder hirte heiſt. 
14. Zerreiß die netz, heb aufſz. Des HErren leib und blut 
die ſtrick, Zerbrich des fein: Et npfalyſt du mit dem munde, 
des liſt und tu>, 11nd wann Halt ohr und augen zu, Vers 
mein unglück iſt vorbey, Soinunfft geht hier zu grunde. 
gib, daß ich auch danckbar ſey. Weg mit dem ſpeculir'n Die 
F. Laß mich in deiner furcht ſach iſt dir zu ſchwer, Drum 
beſtehn, Fein ſchlecht und gruͤble nicht ſo neff Wie die⸗ 
recht ſtets einher gehn: Gib ſes muͤglich waͤ 
mir die einfalt, die dich ehrt, 4. Wies niglic fonne ſeyn, 
und lieber duldetals beſ<we; rt Da laß du den drum ſorgen, 
16. Negier und führe mich Der dieſes hat geſagt, Dir iſt 
zu dir, Auch andre Chriſten die weiß verborgen: Ob du 
neben mir: Nimm, was dir mit deinem witz Den weg nicht 
mißfaͤbt, von uns hin, Gib kanſt erſehn, So ta:1s doch 
neue hertzen, neuen ſinn. auſſer dir Und deinem witz ge⸗ 
17. Waſch ab all unſern ſuͤn⸗ſchehn. 
den-foth, Erloß auß aller angſt 5. Ergruͤnden kanſt dus nicht, 
und noth, Und fuhr uns bald Nicht finden oder faſſen, Das 
mit gnaden ein, Zum ew'gen was man glauben ſoll, Will 
Iried-und freuden - chen ſich nicht 1126 laſſen: 
ommunion⸗-Aie Schmaͤckſt du gleich nur das 
r re Das iſt drod, und mit dem brod den 
DCXIN. 613. wein, So kan nicht minder 
Mel. O Gott! du frommer. fleiſch Und blut zugegen ſeyn. 
Deu mahlzeit iſt bereit, . Was uber meinen witz, 
Von Ch-iſti abgeſand-|Das kan i< nicht außdencken, 
ten, ten, Der tiſch i {on gedeckt; Ich muß mich nach der ſchrifft 
Des himmels muſicanten 4 Bie Und ſie nach mir nicht lencken: 
ſimmen allbereit Ihr Heilig, Ich glaube gerne das, Was 
Heilig an, Wen hungert oder Gottes wort verſpricht, Was 
durſ”t, Der trete nur heran.] aber dieſes ſchweigt, Das 
2. Sehr fo/ibar iſt die koſt, glaube ich auch nicht. 
Sehr koſtbar das hetraͤncke; 7. Ei ſelber hats geſagt, Dran 


IJ] laß 
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laß ich mir genügen; Dann 
er, der dieſes ſagt, Der will 
und kan nicht luͤgen; Wer 
mich, warum ich doch Diß al⸗ 


les glaube? fragt, Dem ſoll werden. 


zur antwort ſeyn: Er ſelber 
hats geſagt. 
Die Zufriedenheit mit Jeſu. 
DCXIV. 614. 
Mel. Nun freut euch, lieben. 
As JEſus thut, iſt wohl 


fra 


J. 


am 


kreutz⸗ felch ſcheucket: 
glaube nur, weil du in noth 


gethan, Mein hertz gid [3 
dich zufrieden, Niemand doch 
JEſum tadeln kan, Was wilt 
du dich betruͤben? Laß fahren 
deine ungedult, Sonſt machſt 
du groͤßer deine ſchuld, Sprich: 
hab ichs doch verdienet. 
2. Was JEſus thut iſt wohl 
gethan, Bedencks, er iſt all; 
maͤchtig, Darzu der beſte helf⸗ 
fersmann, Sein wort dich tro- 
ſtet kraͤfftig. Warum ſinckt 
doch ſo bald der muth, Hat 
JEſus doch ſein theures blut 
Troͤſtlich fur dich vergoſſen. 
3. Was JEſus thut, iſt wohl 
gethan, Denckſt du, du biſt 
verlaſſen, Weil dich betruͤbt 
ns jedermann, Und kraͤncket. 
ochiter maſſen! Wilt du 
dann mehr als JESUS\s. 
ſeyn, Und bleiben ohne creutz 
und pein? Das laß dir nicht. 
nacſagen. 
4. Was JEſus thut, iſt wol⸗ 
mo Der will dich ſo pro⸗ 
iren, Ob du rechtſchaſſen, 
als ein mann, Dein Ehriſten- 


6. 


gethan, Ob gleich die miß⸗ 
gunſt hindert, Laß alles ger⸗ 


ne 


thum fanſt fuhren: 
du, daß er an dich nicht denck? 
Ach nein, darum dich ſo nicht 


gethan, Wann man ſich recht 
bedencket, Der iſt mit GOtt 


Muſt eſſen lauter thraͤnen⸗ 
brod; Dort wirſt du ewig 
leben. 


Meynſt 


uck, Es wird bald beſſer 


Was JEſus thut, iſt wol 


beſten dran, Dem er den 


Ach 


Was IeEſus thut, iſt wol 


ſo hingahn, Doch endlich 


wirds gemindert, Am end 


hat 


neid qar boſen lohn, Das 


wirſt du ſehn und hören ſchon, 
Dein graͤmen laß nur fah⸗ 


ren. 
7. 


Was JEſus thut, iſt wol 


gethan, Auf den troſt kanſt du 


bauen, 


laß 


Die falſche welt 


nur hindan, Lern JEſu 


recht vertrauen: Es geht doch 
wie ers haben will, Haͤttſt du 


gethan, Hat er doch ſeldſt 
verſprochen: 
recht wird angethan, So ſolls 
werden gerochen, Sey du im 
leiden immer ſtill, Dein JE- 


ſus 


lieben jungſten tage. 


der neider noch jo viel, So 
bleibt er doch dein JEſus. 


Was JEſus thut, iſt wohl 


Wann dir un⸗ 


es recht machen will, Am 
9. Was 


{tTener 


9. Was JE{us thut, iſt wol 
gethan, Ich will nur fleiſſig 
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dein angeſicht, Ob ich {on 
ein ſuͤnder bin, Werff ich doch 
den muth nicht hin, Ich bin 
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baͤten, All angſt und noth er 
wenden kan, In einer kuürtzſaſch, und will doch tretieny 
erretten: Der Goliata muß O mein heyl! vor dir zu baͤten. 
doch noch dran, Mein IE- 2. Zwar ſch muß fir allen 
ſus ihn bald dampffen kan: dingen, Od ich ſchon nicht 
JEſu, mein ſeufzen hore. vollig kan, Dir, o HErr! 
10. Was IEſus thut, iſt wol ein dancklied ſingen, Daß du 
gethan, Mit danck will ich mir viel guts gethan, Von 
ihn ehren, Fur alles, was er der zarten kindheit auf, Durch 
mir gewann, Und ſtets ſein den gantzen lebens⸗lauf : 
lob vermehren. Dein JEſus|Wolt ich deine gutthat zehlen, 
gibt, dein JEſus nimmt, Den Würde mirs an worten fehle. 
HErrea JEſum preiſt und z. Alles was ich bin und has 
rühmt, Mein JEſus wirds be Kommt von deiner vas 
wol machen.“ ters⸗hand, Es iſt dein geſchenck 
11. Was JEſ1:5 thut, iſt wol und gabe, Seele, leib, gut, 
gethan, Nun kan mich nichts ehr und ſtand, Habe danck 
betruben, Er fuhret mich auf fur deine treu, Welche alle 
ſeiner bahn, Die welt mag morgen neu; Habe dauck fur 
ich nicht lieben! Das kleine deinen ſegen, An dem alles iſt 
leiden dieſer zeit Nicht werth gelegen. , 
iſt ewger herrlichteit, Die ich e Laß auch ferner deine guts 
empfangen werde. Ueber mir ſeyn tag und nacht, 
12, Was JEſus thut, iſt wol Mich auf meinem weg behnte, 
gethan, Ich ſoll ewig regie⸗ Durch der engel ſtarcke wacht, 
ren. Ihn ſoll ich ewig ſchau⸗ Laß dieſelbe bey mir ſeyn, 
en an, Uud ewig triumphie⸗ Wann ich gehe aus und ein, 
ren; Ich halt an hoffnung Wann ich reiſe, wache, ſchla⸗ 
und gedult, Mein IeEſusſfe, Wann ich etwas gutes 
hats alſo gewollt, Run ſchaſfe. 
ſprech ich froli<h: Amen. F. Segne alle meine thaten 
DCXV. Gig. Durch den werthen ſegens⸗ 


Mel Zion klagt mit anaſt und ſ. geiſt, Daß ſte mogen wohl ges 
Oeder JEſu, gnaden⸗ſon⸗ rathen, Und dein name werd 
ne, Meines hergens zu⸗gepreiſt. Iſt es dein und nicht 
verſicht, Meiner ſeelen freud mein wer>, So verleyhe muth 
und wonne, Ich komm vor uns ſtaͤrck, Daß ich moge gleich 
12 


dulch⸗ 
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durchgehen, Nicht auf gunſt 9. Muß ich etwa ſpott⸗ red 
und ungunſt ſehen. hoͤren, Werd ich hie und da 
6. Treuer lehrer! wollſt mich veracht, Laß mein hertz ſich 
lehren, Gib mir weißheit und nicht dran kehren; Bin ich von 
verſtand, Daß mein thun zujder welt verlacht, Was iſts 
deinen ehren 11nd zu nutz dem mehr? welt, wie du wilt, Du, o 
ort und land, Wo ich bin, ſey Gott! biſt doch mein ſchild, 
eingericht't. Ach mein GOtt! Laß mich wider dich nichts 
verſag mirs nicht, Wehre daß ſprechen, Auch mich nicht an 
des ſatans tuͤcke Mir nicht die⸗ jenen raͤchen. 

ſes ziel verru>e. 10. Soll ich hier noch langer 
7. Gib gedult und hilff mir leben, Nehm ichs gern und 
tragen Alle aufgelegte burd, willig an, Will auch gar nicht 
Alles was mich pflegt zu pla⸗widerſtreben, Wann ich dir 
gen, Oder ſonſt deſchwehrlich nur dienen kan. Schaff, daß 
wird. Gibt es etwan hinder⸗ ich dir treu verbleib, Gib da- 
niß, Und dahero auch verdrieß, bey geſunden leib, Und daß 
Laß mein hertz ſich ja nicht ich mir laß beanugen, Wie du 
qualen, Sondern alles dir be-|es mit mir willſt fügen. 
fehlen. 11. Soll ich dann von hinnen 
8. Dir befehl ich meine ſachen, ſcheiden, Will ich auch zufrie⸗ 
Dir ſey alles heimgeſtellt, den ſeyn, Woll'ſt mich nur zum 
Wolleſt es mit ihnen machen, tod bereiten, Dann ſo ſchlaf 
Wie es dir, o HErr! gefaͤllt ich ſelig ein: Nimm in deine 
Kommt mir creng und leyd zu] hand die ſeel, Laß den leib ins 
hauß, Daß es ſcheint, als ſeyfgrabes-hohl Ruhen, diß iſt 
es auß: Laß mich folgen dei mein begehren, IEſu! wol⸗ 
nem willen, 11nd damit den leſt mirs gewaͤhren. 

fummer ſtillen. 
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Von der Zukunft _ fur cin trieb hat dich bewegen 
ins rn. müſſen, Der dich zu mir ins 
13 jammerthal verwieß? Die li 
Mel. Mein freund zerſchmelgt. be hat es ſelbft „ 
Uiede : die den himmel ſchaut als mutter mich in mej; 
hat zerriſſen, Die ſich zu nem jammer an. 
mir ins elend niederließ, Was 


#; Dis 


— —  —— — 


2. Die liebe iſt ſo groß in dei⸗ 
nem hertzen, Daß du fur mich 
das groſte wunder thuſt, Die 
liebe macht dir meinetwegen 
ſchmertzen, Daß mir zu gut du 
unter dornen ruh'ſt. O uner⸗ 
horter liebes⸗grad, Der ſelbſt 
des vaters wort ins fleiſch ge- 
ſencket hat. 
3. Die liebe iſt mein anver- 
wandter worden, Mein bru⸗ 
der iſt ſelbſt die barmhertzig⸗ ot 
keit, Der gottheit⸗quell lebt 
nun in meinem orden, Die 
ewigkeit vermaͤhlt ſich mit der 
zeit. Das leben ſelbſt iſt 
menſch gebohr'n, Der glans] 
der herrlichkeit, das licht das 
wir verlohr' n. 
4. In ihm wird nun die 
menſchheit ausgeſoͤhnet, Die 
reinigkeit der ſeelen wieder— 
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6. Kein elend kan nun t unſe® 
hertz beſiegen, Immanuel iſt 
bey uns in der noth; Ich darf 
ja nur die gnaͤden⸗ quelle ruͤge, 
So dient mir ſelbſt das elend 


— — — — — — - — — — — — — — 


und der tod: Der jammer 
haͤngt mir nur noch an, Der 
mir in Chriſto doch nicht ſchaͤd⸗ 
lich werden kan. 

7. Die ſuͤnde kan mich auch 
ehr verdammen, Die⸗ 
ſelbſt durch ihn ver⸗ 
damit Was ſchaden nun 
der ſeelen ihre flammen, Weil 
Chriſti blut und wafſer in ſie 
fließt? Immanuel loͤſcht ihren 
trieb, Er lakt die ſeele nicht, 
er hat ſie viel zu lieb. 

$. Ich habe nun ein ewig le⸗ 
ben funden, Viel reichthum, 
ehr und wolluſt ſchenckt er mir, 


Ich bin mit ihm, er iſt mit mir 


bracht, Sie wird als braut 
der gottheit nun geer onet, Da 
fie der himmel ſelbſt ſo ange- 
lacht; Die menſchheit wird 
nun gantz erneut, Und als ein 
reiner thron der gottheit ein-1 9 
geweyht. | 

Die weißheit ſpielt dun 
wieder auf der erden, Da⸗ | 
durch das paradeis im men: 


0: 


verbunden, Den ich in mir mit 
liebes⸗wirckung ſpuͤhr: Ich 
bin vergnügt und gantzgeſtillt, 
Weil mich der laut're ſtrohm 
auß ſeiner lieb' erfullt. 

Auf, auf, mein Geiſt! 
peraiß die trauer⸗lieder, Er⸗ 
freue dich in dieſer liebes⸗ 
macht, Des himmels krafft 


und glantz beſtrahlt dich wie- 


{en qrunt, Nun koͤnnen wir der, Und der verluſt iſt vollig 
auß GOtt gebohren werden z wiederbracht. O ewiq, ewig 
weil die geburt des Herren wohl iſt mir, Daß ich in Chri⸗ 
dazu dient: Die wohlgebohr-| ſto nun ein wohlgefallen ſpuhe. 
ne ſeele ſpuhrt, Daß ſte ein 
indrer geiſt auß ihrem ur: 
ſprung rührt. 


Ji 


hy) 


7 


Von 


438 Neuneſter Anhang. 3 
Von der geburt Chriſti. 4. Die menſchbeit iſt die hit» 
Jah. 82 * te die ich meyne, Die ſich das 
„ | t in gnaden auserkießt 
Das wort ward geiſch, und woh⸗ ore | : 4 
nete (oder: Wals fine dirt (Das Wort, davon man ſon 
auf) unter uus, 2x. un Moſe lieſ't,) (f) Daß es 
SO iſt dann nun die hüt⸗ mit ihr rerſohnlich fich verei- 
te aufgebauet, Die hut- ne, Und jerner Gottheit pracht 
te, die der Cherubinen heer, und mazeſtaͤt An ihr ein zelt, 
Und was ſich ſonſt von engein ein haus und tempel haͤtt. (g) 
— — Mit wunder⸗ 8 7 3. eb. I; 1. 
voller freud und luſt beſchau⸗ „ ö „. Hebt. 2,4. 
et; (a) Weil thres —.— „Nicht menſchen⸗hand, Gott 
dieſe weite welt An herrlich⸗ ſelbſt hat ſie erbauet: Die 


keit und ſchmuck nicht in ſich werckſtatt war der keuſchen 
halt. (02 e * jungfraun leid; Maria iſt 


Lue. 2473, Joh. 28 1. 1 Pet. 1, 72. das benedeyte weib, Der ſich 
2. Zwar, das vernunfts⸗aug der geiſt in reiner zucht ver⸗ 
weiß hier nid ts zu preiſen, tauet; Des worres keuſche 
Der ſchein iſt ſchlecht, der ſich Uderſchattung macht, Daß 
von auſſen zeigt, (b) Das diefer bau wird an das licht 
macht, daß der vernunft ihr gebracht. (h) 

urtheil treugt, Sie richtet nur 332 fe ay ug 125 
nach den gewohnten weiſen. , * 5 groſſes An 
Die trefflichteit iſt bier gar niß ſonder gleichen! Wer hat 
ſehr veiſteckt, Ohn Gottes poch frag ich, jemals diß ge⸗ 
licht k abt ſie unaufgedeckt. (0 port, Das God bey men⸗ 
Lr © Srafth 16 4» ſchen alſo eingekehrt? () Ver⸗ 


Die GOtthois Folk nunft, ſey ſtill, du wirſt es 


choͤners nichts geſchen, So! 11 A 

— dieſe erd — Nadi unumſchraͤnckte traft, Die 
ſteht : Seht! wie die luſt zu allmacht, die dip groſſe wun⸗ 
dieſem bau nur geht, O0 Vorl (@afft. (I) (O Luc. 1, 37 
X | if F bt | 4 * « 3# Ms \ v WP” 3 { * 
Wel, mas dert nur in bun. öde 
Feln (atten war, Sich hier te bütte: Die gantze full der 
eln chatten war: Sich hier Gottheit wohnet hier, (1) Sie 
im weſen zeiget offenbar. (eee — 

(85 arch 5 * hes Eph 9 weicher nun und nimmermehr 
6. Erl. 1, 35; (Ns Mor. 2, a0. von dit, Des Vaters wort 


* 9 9. 10, 11. IO, 1. ſeo. bleibt ſtets in deiner mitte; 
Lol. 2, 17, Und 


| 
| 
{ 
a 
, 
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Und ob dich gleich der tod in 
ſtucken bricht, (m) So weicht 
nach ſolchem bruch das Wort 


doch nicht. 
(! * ” Mo). 25. 8. Col. 279. 
(m) Joh. 2, 19. 


8. Man riecht an dir die ed⸗ 
len ſpecereyen, Des geiſtes 1: 
bertrefflichs balſam-ohl, Mit 


(r)2Moſ.30-1:\49. Joh.177 1.140. 
Hebr. 7425, (8) 2 Moi. 257 30. 
Joh, — 1 ſag. (t) 2 Moſ. 25s 
31, ſag. Joh. 1, 9. 8, 1a. 

11. Hier iſt der thron der 

heiligkeit und gnaden, Den 

engel auch geluͤſtet anzu⸗ 
ſchaun; (u) Der glaube tritt 
hinzu ohn furcht und graun, 


welchem dich dein GOtt nach an fe heyl und ſtaͤrck fuͤr 


leib und ſeel, Zu ſeiner huͤtte 
hat gewolt einweihen, (n) Dir. 
iſt kein maaß der gaben ange⸗ 
ſetzt, Was dir geſchenckt, iſt 


ohne maaß geſchaͤtzt. (o) 
(u) 2 Moſ. 30/2 3-29, Eſ. 11,1. ſq. 
8 5 Ap. Geſch. 10, 38. 3 
0) Joh. , 35. 
9. Hier findet man den rech⸗ 
ten altar ſtehen Zuſamt dem 
opfer, das uns GOtt verſohnt, 
Der von uns ſuͤndern ſchaͤnd⸗ 
lich iſt verhoͤhnt, Das opfer⸗ 
vieh muß nun bey ſeite ge⸗ 
hen. (p) Hier iſt der born, 
draus lebens⸗waſſer ſpringt,; 
Das unſern geiſt zur reini⸗ 
gung durchdringt. (g) 
2Moſ. 27,11. Eph. 5, 1. Hebr. (p) 
10, (49, (9) 2 Moſ. 30, as. 
Joh. 4, 14. 7,39. 1 Joh. 5, 6 
10. Hier ſiehet man ohn un⸗ 
terlaß aufſteigen Vom raͤuch⸗ 
altar das prieſterlich gebaͤtz (r) 
Man findet brod an dieſer ft 
heilgen ſtaͤtt; (s) Der guͤldne 
leuchter iſt nicht zu verſchwei⸗ 
gen, Der hier mit ſeinen ſie⸗ 
ben lampen brennt, Und aller 


ſich erfullt. 


Adams ſchaden; (r) Was 
Gottes wohlgefalien an uns 
ſey, Wird hier durchs licht 
und recht entdecket frey. (9) 
9 15, 17. 20. Roͤm. 3, 5. 
et. 1, 12. () Joh. 1. 12. Hebr. 
10,19. eqq- (Y) 2 Moſ. 25,226 
27380. Joh. 17 I'S. 3731. 32. 
12. Mit einem wort: Das 


Wort, das fleiſch geworden, 


Des hoͤchſten Vaters einge⸗ 
bohrner Sohn, Der in der e⸗ 
wigkeit hat ſeinen thron, und 
huldreich ſich vermaͤhlt mit 
unſerm orden, Hat, was eh⸗ 
mahls in bildern eingehuͤllt, 
Verborgen e 
3 


(3) Joh. 1, 17, 14, 6. Matth. 5, 
17, Roͤm. 8, 3. 


13. Gelobet ſey, Jehova, dei⸗ 
ne treue, Die gnad und war⸗ 


heit nunmehr hergeſtellt; Wo⸗ 


durch, was ſatan vormals hat 
gefaͤllt, Gerettet wird. O ſee⸗ 
le! dich deß freue, Stimm 
mit der engel chor ein danck⸗ 
lied an: (aa) Erhebe ihn um 


bas, was er gethan. 
(aa) uc. 2, 13. 14. 


welt die lichte ſtralen goͤñt. 8 


1 4 


14. Du aber, der du vormals 
an 
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angenommen Dis fleiſch, die Alles i? dir übergeben, Von 
arme menſchliche natur, Onie dem Vater, du allein Biſt, 
ver ſpuͤhrte heils und liedes⸗ der uber tod und leben Soll 
ſpur!) Und aus der hoh zu der ein'ge richter ſeyn. 
uns herab gefommenLah auch, 4. Dich ehr'n die Seraphim, 
bitt ich, bewegen deinen ſinn, 2 Dich echten die Cherudim, 
Und nimm n' ein hertz zu dei⸗ Dir zu ehren ſchꝛeyn die hore: 
ner hütte hin. (bb) Heinig, heilig, heilig iſt, Deſs 
(bb) 1 Cor. 3, 16. 2 Cor. 6, 16. ſen berrlichkeit und ehre Un⸗ 
Hebr. 3, 6. Offend. 21,3, veraglbe ichlich, JEſus Chriſt! 
II. 3. 7. Die vaͤter allzumal, Mit 
OG\- Ich, JESU, loben wir / der propheten zahl, Und die 
— Dich ehren wir fur und junger, deine lieben, Dancken 
fur, Dir, o JEſu! wolln wir deiner gutigkeit, Daf fie ſind 
geben Nu, m preis, dan und beſtaͤndig blieben, Dir zu eh⸗ 
herrlichkeit, Hier durch unſer ren, in der zeit. 
gantzes leben, Und darnach! in 8. Die aanke Chriſtenheit Iſt, 
ewigkeit. dich zu chr'n bereit ; Die be- 
2. Du biſt das ew'ge licht, tenner helſſen alle, Deines 
Und haſt dich uns verpflichte namens ruhm vermehren Und 
Auf die erde biſt du kemmen, die kinder ſchreyn mit ſchalle, 
Da du, weſentlicher GOTT 1 Das Oſanna! dir zu ehr'n. 
Unſre menſchheit angenom- 9. Dich lobt auch in gefahr, 
men, Uns zu retten aus der Der maͤrt'rer treue ſchaar; 
noth, Dir zu ehren wird geſtritten 
3. Du haſt herum geeilt, und Bis aufs blut, und lis in tod, 
unſre ſucht geheilt, Unſre laſt Und mit Quvſtem glimpferlitts, 
haſt du getragen, Und mit un- Alle ſchmach, ſchimpf, hohn 
erhorter huld Aufgenommen und ſpott. 
alle plagen, Die die gantze 10. Dir opfern diele ſich Im 
welt r geiſte williglich; Und viel tau⸗ 
4. Du haſt den feind zerſtoͤrt, ſend lamms⸗jungfrauen Hal⸗ 
lind Gottes reich gemehrt! ten dir ſich keuſch und rein; 
Siegreich haſt du triumphiret Alle, die den himmel bauen, 
Und den himmel aufgethan; Wollen deine diener ſeyn. 
Haſt die deinen drein gefähret, 1. Der gantzen erden kreis 
Mit des heiligen ereutzes fahn. Iſt vol von deinem preis; 
7. Du ſitzeſt GOtte gleich, Und der himmel, da du ſitzeſt, 
Und haͤltſt mit ihm das reich, Flamm von deiner her? 7 
einer 
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Deiner allmacht, wañ du bli 
tzeſt, Weichet alle feindlichkeit. 
12. O groſſer HErr und Gott! 
Erdarm dich unſrer noth! 
Schau, du könig aller zeiten, 
Wie dein volck dedraͤnget iſt, 
Wie wir taͤglich muſſen ſtreitẽ, 
Mit des feindes macht und liſt 


| 


zu ſeiner ehr Jhren glauben 
mehren. 


. Aber da wo Gottes licht 


Reichlich wird gef püͤhret, Haͤlt 
man ſich mit nichten nicht, Wie 
es ſich gebühret: Dann wer 
glaubt im juden - land Unß rer 
prebigt worten? Wem wird 


13. Komm, nim dich unſrer an, 
Du ſtarcker krieges⸗ mann! 
Hilf uns ſelig überwinden, 
Daß wir unſeꝛn lauf volfuhen, 
Und mit dir, befreyt von ſuͤndẽ, 
Unaufhoͤrlich triumphir 'n. 
Vom Leiden und 
Sterben IEſu Chrifti. 


IV. 4. 
Mel. JEſu leyden | pein und tod. 
Jehe mein getreuer 


— 
S knecht, Der wird weiß⸗ 
lich handeln, Ohne tadel, 
ſchlecht und recht Auf der er⸗ 
den wandeln, Sein gerechter 
frommer ſinn Wird in Einfalt 
gehen, Dennoch, dennoch wird 


Gottes arm bekant In Iſra⸗ 
els orten? 

5. Niemand will faſt ſeinen 
preiß Ihm hie laſſen werden, 
Dann ker ſcheußt auf, wie ein 
reiß, Auß der dürren erden, 
Kranck, verdorret, ungeſtalt, 
Voller blut und ſchmertzen; 
Daher ſcheut ihn jung und alt 
Mit verwandten hertzen. 

6. Ey was hat er dan gethan? 
Was ſind ſeine ſchulden, Daß 


er da von jedermann Solche 


ſchmach muß dulden? Hat er 
etwa Gott betrubt Bey ge⸗ 
ſunden tagen, Daß er ihm 
anitzo gibt Seinen lohn mit 


man ihn An das ereutz erhohe. plagen? 
2. Hoch am ereutze wird mein 7. Nein fuͤrwahr, wahrhaftig 
ſohn Groſſe marter leyden, nein, Er iſt ohne ſuͤnden, Son⸗ 


Und viel werden ihn mit hohn 
Als ein ſcheuſal meyden; 
alſo wird ſein blut Auf die hey⸗ 
den ſpringen, Und das ew' ge 
wahre gut In ihr herge bringe. 
3. Koͤn'ge werden ihren mund 
Gegen ihn verhalten, Und 
aus innerm hertzen⸗grund Ih⸗ 
re haͤnde falten, Das ver⸗ 
blend'te taube heer Wird ihn 
ſeh'n und horen, Und mit luſt 


dern was der menſch {ſur pein 


Aber Billig ſollt' empfinden, Was 


fuͤr kranckheit, angſt und weh 
Uns von recht gebühret, Das 
ifts ſo ihn in die hoh An das 
creus gefuͤhret. 

$. Daß ihn Gott ſo hefftig 
ſchlaͤgt, Thut er unſernt wil⸗ 
len: Daß er ſolche burden 


traͤgt, Damit will er ſtifen 
Gottes zorn und groſſen grim, 


J Daß 
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Daß wir friede haben Durch ſeines lebens lang Im̃er mehr 


ſein leyden, und in ihm Leib außrechnen? Seiner tag und 


und ſeele laben. 


jahre meng Iſt nicht auszu⸗ 


9. Wir ſinds, die wir in der ſprechen. 

irr' Als die ſchafe giengen, 14. Doch iſt er wahrhafftig 
Und noch ſtets zur hoͤllen⸗thuͤr hier Fur ſein volck geſtorben, 
Als die tollen, dringen: Aber Und hat vollig dir und mir 
Gott, der fromm und treu, Heyl und gnad erworben, 


Nimmt was wir verdienen, 


Kommt auch in das grab hin⸗ 


Und legts ſeinem Sohne bey, ein, Herrlich eingehullet, Wie 


Der muß uns verſohnen. 


die, ſo mit reichthum ſeyn In 


10. Nun er thut es hertzlich der welt erfulet. 
gern, Ach des frommen herr⸗ 15. Er wird als ein boſer mañ 
tzen! Er nimmt an den zorn Vor der welt geplaget, Da 


des HErrn, Mit viel tauſend 
ſchmertzen, Und iſt allzeit vol 
gedult, Laſt kein woͤrtlein hoͤ⸗ 


er doch noch nie gethan, Auch 
noch nie geſaget, Das da bos 
und unrecht waͤr, Er hat nie 


ren Wider die, ſo ohne ſchulb betrogen, Nie verletzet Gottes 


Ihn ſo hoch beſchweren. 
11. Wie ein laͤmmlein ſich da⸗ 
hin Laͤßt zur ſchlachtbanck lei⸗ 
ten, Und hat in dem frommen 
ſinn Gar kein widerſtreiten, 
Laßt ſich handeln wie man will 
Fangen, binden, zaͤhmen, Un 
dazu in großer ſtill Auch ſein 
leben nehmen. 
12. Alſo laſt auch GOttes 
lamm, Ohne widerſprechen, 
hm ſein hertz am ereutzes⸗ 
amm Unſertwegen brechen. 
Er ſinckt in den tod hinab, 
Den er ſelbſt doch bindet; 
Weil er ſterbend tod und grab 
Maͤchtig nderwindet. 
13. Er wird auß der angſt und 
quaal Endlich außgeriſſen, 
tritt den feinden allzumal Il 


ehr, Sein mund nie gelogen. 


16. Ach ler iſt fur fremde ſund 


| 
j 
{ 


di'rechten ſamen, Der Gott 


In den tod gegeben, Auf daß 
du, o menſchen⸗kind! Durch 
ihn moͤchteſt leben, Daß er 
mehrte ſein geſchlecht, Den ge⸗ 


dient', und opffer braͤcht Sei⸗ 
nem heiligen namen. 

17. Dann das iſt ſein” hoͤchſte 
freud Und des vaters wille, 
Daß den erdkreiß weit und 
breit Sein erkaͤntniß fuͤlle; 
Damit der gerechte knecht, 
Der vollfommne Suühner, 
glaubig mach' und recht gerecht 
alle ſuͤnden⸗diener. 

18. Große menge wird ihm 
Gott Zur verehrung ſchen⸗ 
cken, Darum daß er ſich mit 


ren kopff mit fuͤſſen. Wer will ſpott Laſſen fur uns kraͤncken, 


Da 
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Da er denen gleich geſetzt, Die faſſen, Weil mich ihr verdienſt 
ſehr übertreten; Auch dle, ſo vertrat. 
ihn hoch verletzt, Bey GOtt'5. Liebe, die mit ſo viel wun⸗ 
ſeloſt verbeten. den Gegen mich, als ſeine 
. braut, Unaufhoͤrlich mich ver⸗ 
Mel. O durchbrecher aller ban. hunden, Und auf ewig anver⸗ 
Du liebe meiner liebe! traut: Liede, laß auch meine 
Du erwunſchte ſeligkeit! ſchmertzen, Mrines lebens 
Die du dich aus hoͤchſtem trie- jammer-pein, In dem blut⸗ 
de In das jammervolle leid verwundten hertzen, Sanft 
Deines leidens, mir zu gute, in dir geſtillet ſeyn. 
Als ein ſchlacht⸗ſchaaf einge⸗ 6. Liebe, die fuͤr mich geſtor⸗ 
ſtellt, und bezahlt mit deinem ben, Und ein immerwaͤhrend 
blute, Alle miſſethat der welt. gut An dem creutzes⸗holtz er⸗ 
2. Liebe, die mit ſchweiß und worben: Ach! wie denck ich 
thraͤnen An dem oͤlberg ſich an dein blut! Ach! wie 
betrübt; Liebe, die mit blut danck ich deinen wunden, 
und ſehnen Unaufhoͤrlich veſt Du verwundte liebe du! 
geliebt; Liebe, die mit allem Wann ich in den letzten ſtun⸗ 
willen GOtts zorn und eyfer den, Sanft in deiner ſeitẽ ruh. 
traͤgt: Den, fo niemand kon⸗ 7. Liebe, die ſich todt gefrans 
te ſtillen, Hat dein ſterbenſcket, und fur mein erfaltes 
hingelegt. hertz In ein kaltes grab ge⸗ 
3. Liebe, die mit ſtarckem her⸗ſencket: Ach! wie danck 7 
ken Alle ſchmach und hohn deinem ſchmertz? Habe danck, 
gehort; Liebe, die mit angſt daß du geſtorben, Daß ich 
und ſchmertzen Nicht der ewig leben kan, und der ſeelen 
ſtrengſte tod verſehrt; Liebe, heyl erworben, Nimm mich 
die ſich liebend zeiget, Aks ewig liebend an. 
ſich kraft und athem endt; VI. 6. 
kiebe, die ſich liebend neiget, Mel. Nun laßt uns den leib begr. 
Als ſich leib und ſeele trennt. T Je ſeele Chriſti heilge 
4. Liebe, die mit ihren armen mich, Sein geiſt verſe⸗ 
Mech zuletzt umfangen wolt! tze mich in ſich, Sein leichnam, 
kiebe, die aus liebs-erbarmenſder fur mich verwundt, Der 
Mich zuletzt in hoͤchſter hold, mach mir leib und ſeel geſund. 
Ihrem vater überlaſſen, Die 2. Das waſſer, welches auf 
ſelbſt ſtarb, und fur mich bat, den ſtoß Des ſpeers aus ſei⸗ 
Daß mich nicht der zorn ſoltiner ſeiten floß, Das ſey my 


cw We 2. 


* - 


: 
ih 
| 


1 
1 
4 
4 
a a 0 
o do 
4 : 
L N * 
0 
9 AY 
2 
N # 
* LY 
, ; KH 
19 
. 
* i 


494 Neueſter Anhang. wt 
bad, und all ſein blut, Erqui- herfür, Den feind nimt er ge. 
Fe mir hertz, ſinn und muth. fangen, Zerbricht der hoͤllen 
3. Der ſchweiß von ſeinem ſchloß und thur, Tragt weg 
angeſicht, Laß mich nicht kom⸗ den raub mit prangen Nichts 
men ins gericht, Sein gantzes iſt, das in dem ſieges- lauf 
leiden, ereutz und pein, Das Den ſtarcken held kan halten 
wolle meine ſtaͤrcke ſeyn. auf Er iſt der uͤberwinder. 
4. OJ Eſu Chriſt ! exhore mich, 4. Des todes gift, der hoͤllen 
Nimm, und verbirg mich gantz peſt Iſt unſer heyland worden: 
in dich, Schließ mich in deine Wann ſatan auch noch un⸗ 
wunden ein, Daß ich vorm gern laͤßt Vom wüten und 
feind kan ſicher ſeyn. vom morden, Und da er ſonſt 
7. Ruf mir in meiner letzten nichts ſchaffen kan, Nur tag 
noth, Und ſetz mich neben und nacht uns klaget an, So 
dich, mein Gott, Daß ich mit iſt er doch verworſſen. 
deinen heilgen all'n, Moͤg e⸗ J. Des HErren rechte die be- 
wiglich dein lob erſchalbn. haͤlt Den ſieg, und iſt erhs- 
Von der Auferſtebung het; Des HErren rechte mat; 

JESU CHRISTZY. tis faͤlt Was ihr errtgege ſtehet. 
| VII, 7. Tod, teufel, holl, und alle 
Mel. Mein hertzens JEſu mein feind In Chriſto gantz gedaimy- 
Oder: Allein Gott in der hoͤh. fet ſeynd, Ihr zorn iſt kraft 
* wo iſt dein ſtachel los worden. 

nun? Wo iſt dein ſieg, 6. Es war getodtet JEſtts 
o hoͤlle? Was kan uns jetzt Chriſt, Und ſieh! er lebet wie 
der teufel thun, Wie bös er der. Weil nun das haupt er: 
ſich auch ſtelle? Gott ſey ge⸗ ſtanden iſt, Stehn wir auch 
danckt, der uns den ſieg So auf, die glieder. So jemand 
herrlich hat nach dieſem krieg Chriſti worten glaͤubt, Im tod 
Aus gnad und gunſt gegeben. und grabe er nicht bleibt; Er 
2. Wie ſtreubte ſich die alte lebt, ob er gleich ſtirbet. 
ſchlang, Als Chriſtus mit ihr 7. Wer taͤglich hier durch wah 
kaͤmpfte Mit liſt und macht ſte re reu Mit Chriſto auſerſtehet, 
auf ihn drang, Jedennoch er Iſt dort vom andern tode frey 
ſie daͤmpfte; Ob ſie ihn in Derſelb ihn nicht angehet; 
die ferſen ſticht, So ſieget fie Der tod hat ferner keine macht 
doch darum nicht, Der kopf Das leben iſt uns widerbracht 
iſt ihr zertretten. Und unvergaͤnglichs weſen. 


3. Lebendig Chriſtus kommt 8. Das iſt die reiche 8 
, 
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den. Hier ſind wir full, und 
wird aͤhnlich dort Chriſti ver- 
flartem leibe. 


rott Hingegen wird zu ſchan⸗ 
den, Erlegt iſt er mit ſchimpf 
und ſpott, Da Chriſtus it er⸗ 
ſtanden. Des hauptes ſieg 
der glieder iſt, Drum kan mit 
aller macht und liſt Uns ſatan 


en 


Der wir theilhafftig werden; durchſchleicht, D 
Fried, heil, freud und gerech⸗ gantz durchſaͤuect. 
nakeit Im himmel und auf er⸗ 3. Alſo es mit den ſunden iſt, 


warten fort, Bis unſer — 


Daß er wird 


Wo eine herrſchend bleibet, 
Da bleibt auch, was zu jeder 
friſt Zum boſen ferner treibet. 


Das Oſterlamm im neuen 
9. Der alte drach, und ſeine 


bund Erforoert, daß des Hers 
tzens⸗grund Gantz rein in al⸗ 
lem werde. 

7. Wer oſtern halten will, der 
muß Darbey nicht unterlaſſen 
Die bittern ſalſen wahrer buß, 
Er muß das boͤſe haſſen, Daß 
Oſterlamm, 


Ihn durch ſein 


5. Drum laßt uns nicht im 
ſauerteig Der bosheit oſtern 
eſſen, Auch nicht in ſchalckheit, 
ob fie gleich Uns hat ſehr hart 
beſeſſen! Vielmehr laßt uns 
die oſter⸗zeit Im ſuſſen teig 
Und warheit 


6. HErr JEſu, Oſter⸗Lamm, 
verleih Uns deine oſter⸗gaben, 
Daß wir den frieden, und da⸗ 
bey Ein reines hertze haben! 
Gib, daß in uns dein heiligs 

wort Der ſunden ſauerteig 


nicht mehr ſchaden. Chriſtus, unſer 
10. O tod! wo iſt dein ſta- Für uns deſchlacht t am ereu⸗ 
„ chel nun? Wo iſt dein ſieg, oſtzes⸗ſtamm, 
) hole? Was kan uns jetzt der|blut rein mache. 
. teufel thun, Wie gꝛauſam er 
I ſich ſtelle? GOtt ſey gedanckt, 
der uns den ſieg So herrlich 
„hat in dieſem krieg Aus gnad 
1 und gunſt gegeben. 

VIII. 8. 

Mel. Mein hertzens JEſu meineſder lauterkeit 
Oder: Nun freut euch lieben ee. ſchriſtlich halten. 
ON CEHr Chriſten ſeht, daß ihr 
5 < ausſeat, Was ſich in euch 
DF von ſunden Und altem ſauer⸗ 
teig noch regt, Nichts muß 

ſich deß mehr finden; Oaß ihr 
0 ein neuer teig moat ſei in, Der 
SE ungefauert ſey und rein, Ein t 


teig, der GOtt gefalle. 

2 Habt doch dazaufgenaueacht 
Daß ihr euch wohl probiret, 
Wie ihrs vor GOtt in allem 
macht, Und euren wandel fuh- 
ret: Ein wenig ſauerteig gar 


hinfort Je mehr und mehr aus⸗ 


fege. 
Von der Ausgſieſſung des 
wenligen Gcilfes, 


= 
Omm, himmliſcher regen! 


leicht Den gantzen teig fortan 


erquicke die erden, Komm 
heiliger 
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heiliger Geiſt! Damit die 


verheiſſung erfullet bald wer⸗ 
de, Die JEſus anpreiſt: Er 
wolle ein durres und lechzen⸗ 
des hertz Mit waſſern erfullen, 
Und allgemach ſtillen Den 
ſehnenden ſchmertz, Den ſeh⸗ 
nenden {\<:7ers. 
2. Komm, waſſer des lebens! 
laß ſiromelein flieſſen Auf die- 


Neneſier Anbang. 


liebe darauf Nicht wieder er: 
kalten, Und beſſer anhalten 
Im heiligen lauf, 

6 Komm, lehrer der ſchuͤler! 
dich will ich erwehlen; Du 
bringeſt herfür, Was ſonſten 
verborgen geweſen der ſelen; 
Ich finde in dir Mehr, als 
mir durch vieles bemühen wird 
kund; Recht wichtige ſachen, 


ſes dein land, Das unter der Die weiſ' und klug machen, 


trubſal vertrockenen muſſen, 
Dein erbe genant: Sieh, wie 


Die lehret dein mund, , 
7. Kolm, klarheit der blinde! 


mein hertz in mir ſo ſenſzet|und offne die augen, Ko um, 


und ſtohnt, Und ſich im ver⸗ 
langen, Dich gantz zu unfan-| 
gen, Recht aͤnſtiglich ſehnt,: 
3. Komm, liedliches ſauſen! 
belebe die ſeele! lebendiger 
wind! Gib, daß ſich ein leben 
in finſterer hole Des leibes 
entzund. Mar, adern und 
beine erſtarren im lauf: Dein 
odem des mundes, und zeuge 
des bundes Der wercke ſi ieauf:,: 
4. Komm, troſter der bloͤden. 
und ſtaͤrcke die | innen; Komm, 
ſuͤſſeſtetr wein! Und laß dur): 
den zuſpruch der liebe zerrin- 
nen Die {<mersliche pein 
Des ſchuͤchternen hertzens; ſo 
wird es geſcheh'n, Daß ich zu 
dem baͤten Kan freudiger tre⸗ 
ten, Und vor dir beſteh'n,:, 

5. Komm, ſtaͤrcke der ſchwa⸗ 
Hen! erquice die glieder; Bal: 
ſamiſche krafft! Ermanne den 
müden und krancken doch wie⸗ 


LY angendes licht! Weil in mir 
die augen der jelen nichts tau» 
gen, Eh dieſes anbricht. Laß 
deine erleuchtung mein hertze 
durchgehen, So :vero ich im 
lichte Dein gnaben⸗geſichte 
In ewiakeit ſe Wn: 72 

3. Komm, heiliges oͤhle! und 
ſalbe die kl Affte L Der ſelen mit 
dir; Verrichte im hertzen vie 
gnaden-geſchaͤffte, Und wircke 
in mir Was tugend und 
früchte des geiſtes allein Man 
pfleget zu nennen, Laß lichter⸗ 
loh brennen Den gottlichen 
ſchein, : 

9. Komm, fuͤhrer der kinder! 
und lencke den willen Nach 
deinem gebott, Laß deinen be⸗ 
fehl mich getreulich erfüllen; 
Bis endlich der tod Michynach 
hier im frieden vollendetem 
lauff, Durch zeitliches leyden, 
Zur ew'gen freuden Führt 


der; Hertz: ſtaͤrckender ſafft! 
Eo werd ich im kaͤmpffen der 


Jo 


himmelwaͤrts 
m_ Komm, 
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10. Komm, himmliſche — 
und laſſe dich nieder, In wahr⸗ 
heit und treu, Auf deine im 
geiſte vereinigte glieder, Ver⸗ 
binde aufs neu Die hergen in 
liebe; gib daß ſie forthin Auf⸗ 

richtig verfahren, Und immer 
bewahren den goͤttlichen ſin 

11. Komm, friede der ſelen! 
und gib dem gewiſſen Bejtan- 

dige ruh, Und laß mich des 
himmliſchen troſtes genieſſen, 
Tritt naͤher herzu, Und ſprich 
zu der ſelen dis troͤſtliche wort: 

Sey wieder zufrieden, Dann 
ich bin hienieden Dein ſiche⸗ 
rer Hort. 

12. Komm, flamme der liebe! 
mein hertze entzunde In het- 

liger brunſt: Gib, daß ſich mein 
hertz mit dem deinen verbinde, 
Du himmliſche gunſt! Richt 
auf in der ſelen dein liebes⸗ 
panier: So will ich mein leben 
Zu eigen dir geben In liebes⸗ 
begier, : 


| 


liſchen dingen, Die dein wort 
verheißt, Das ſiegel des erbes, 
ins hertze hinein; So werd 
ich in freuden Mein hertze hier 
weyden, Und ſelig ſchon ſeyn, 
Und ſelig Hon ſeyn. 


10. 


Mel. GoOtt = hunmels und 
der erden 


Kon, o komm, du geiſt 
des lebens, Wahrer 
GOtt von ewigkeit! Deine 
kraft ſey nicht ver gebens, Sie 
erfuͤl uns jederzeit! So wird 
geiſt und licht und ſchein In 
dem duncklen hertzen ſeyn. 

2. Gib in unſer hertz und 
ſinnen Weißheit, rath, ver⸗ 
ſtand und zucht, Daß wir ans 
ders nichts beginnen, Denn 
wat nur dein wille ſucht; 
Dein erkaͤnntniß werde groß, 
— mach uns vom irrthum 
of. 

3. Zeige, HErr, die wohl⸗ 
farth⸗ſtege; Das, was hinter 


13. Komm quelle der freuden! 
erfiill das gemuthe Mit him̃⸗ 
liſcher luſt: Es ſey mir dein 
vorſchmack der goͤttlichen guͤte 
Alleine bewuſt: Weil dieſem 
vergnügen ſonſt keine luſt 
gleicht, So hat der gefunden 
Hochſt - iclige ſtunden, Wer 
dieſes erreicht, :,: 

14. Komm, zeuge der kind⸗ 


uns gethan, Raͤume ferner aus 
dem wege, Schlecht und recht 
ſey um uns an; Wuͤrcke reu 
an ſünden⸗ att, Wan der fuß 
geſtrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein zeug⸗ 
niß fuhlen, Daß wir GOttes 
kinder ſind, Die auf ihn allei⸗ 
ne zielen, Wenn ſich noth und 
drangſal findt: Denn des va⸗ 


ſchafft! hilff Abba mit ſi ingen ters liebe ruth Iſt uns alle⸗ 


Auß kindlichem geiſt, Und 


wege gut. 


drück die gewißheit von himm⸗ 


5. Reitz uns, daß wir zu 
| ihm 
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ihm tretten Frey mit aller! deiner ſeelen So hoch mich 


freudigkeit; Seuſſz' auch in 
uns, wenn wir beten, Und 
vertritt uns allezeit; So wird 
unſre bitt erhört, Und die 
zuverſicht gemehrt. 

6. Wird uns auch nach tro⸗ 
ſte bange, Daß das hertz 
offt ruſſen muß: Ach! mein 
Gott, mein GO! it, wie lan⸗ 
ge? Ey, ſo mache den be 
ſchluß ; Sprich der ſ-eten troſt⸗ 
lich zu, Und gib muth, gedult 


und ruh. 
7. O du Geiſt der frafft 
und ſtare, Du gewiſſer neu⸗ 
er Geiſt, Fordre in uns deine 
wercke, Wenn der ſatan auff 
uns ſcheuſt: Schenck uns waf⸗ 
fen in dem krieg, Und erhalt 
in uns den ſieg. 
8. HErr, bewahr auch un. 
ſern glauben, Daß kein teu⸗ 
fel, tod noch ſpott Uns den⸗ 
ſelben moge rauben: Du biſt, 
unſer ſchutz und GOtt; Sagt 
das Fleiſch gleich immer nein, 
Laß dein wort gewiſſer ſeyn! 
9. Wenn. wir enblich ſollen 
ſterben, So verſichre uns je 
mehr, Als des himmelreiches 
erben, Jener herrlichkeit und 
ehr, Die uns unſerGott erkieſt, 
Und nicht auszuſprechen iſt. 
Von der Leutſeeligteit 
Gottes in Chriſto, 
XI. II. | 
Mel. Ich ruf zu dir, HErr Je 


JEſu Chriſt, mein ſchoͤn 
ſies Licht! Der du in 


liebſt, daß ich es nicht Ans- 
ſprechen lan, noch zaͤhlen. Gib 
daß mein hertz dich wiederum 
Mit lieben und verlangen 
Mog umfangen, Und als dein 
eigenthum Nur einzig an dir 
hangen. 

2. Gib, daß ſonſt nichts in 
meiner ſeel Als deine liebe 
wohne: Gib, daß ich deine lieb 
erwaͤhl, Als meinen ſchatz und 
krone. Stoß alles aus, nimm 
alles hin, Was mich und dich 
will trennen, Und nicht gon- 
nen, Jaß all mein muth und 
ſinn In deiner liebe brennen. 
z. Wie freundlich, ſelig, ſu 
und ſchon Iſt, JEſu, deine 
liebe: Wann dieſe ſteht, kan 
nichts entſtehn, Das meinen 
geiſt betrube. Drum laß nichts 
anders dencken mich, Nichts 
ſehen, fuhlen, horen, Lieben, 
ehren, Als deine lieb und dich, 
Der du ſie kanſt vermehren. 
4. O daß ich dieſes hohe gut 
Moͤcht ewiglich beſigeu! O 
daß in mir dieſ' 5edle gluth 
Ohn ende moͤchte hitzen! Ach! 
hilff mir wachen tag und nacht, 
Und dieſen ſchatz bewahren 
Fur den ſhaaren, Die wieder 
uns mit macht Aus ſataus 
reiche fahren. 

7. Mein Heiland, Du biſt 
mir zu lieb In noth und tod 
gegangen, Und haſt am creuy 
als wie ein dieb Und morder 
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da gehangen, Verhont, ver- ſuſſen troſt empfinden, Dex 
ſpeit und ſehr verwundt. Ach! die ſuͤnden Und alles ungluͤck 
laß mich deine wunden Alle hier Kan leichtlich uͤberwinde. 
ſtunden Mit lieb ins hertzens 10. Mein troſt, mein ſchatz, 
grund Auch ritzen und ver⸗ mein licht und heyl, Mein 
wunden. | hochſtes gut und leben, Ach 
6. Dein blut, das dir vergoſ⸗ nim mich auf zu deinem theil! 
ſen ward, Iſt koͤſtlich gut, und Dir hab ich mich ergeben: 
reine, Mein hertz hingegen Bann auſſer dir iſt lauter 
boſer art, Und hart gleich ei- pein, Ich find hier uberalles 
nem ſteine. O laß doch dei⸗ Nichts dann galle, Nichts kan 
nes blutes krafft Mein hartes mir troͤſtlich ſeyn, Nichts iſt, 
hertze zwingen, Wohl durch⸗ das mir gefalle. 

dringen, Und dieſen lebens- 11. Du aber biſt die rechte 
ſafft Mir deine liebe bringen. ruh, In dir iſt fried und 
7. O baß mein hertze offen freude: Gib, JEſu! gib da 
ſtund, Und fleiſſig moͤgt auf- immerzu Mein hertz in dir ſt 
fangen Die troͤpfflein dluts, weyde. Sey meine flamm und 
die meine ſuͤnd Im garten dir brenn in mir, Mein balſam! 
aborangen! Ach! daß ſich mei⸗ wolleſt eylen, Lindern, heilen 
ner augen brunn Aufthaͤt und Den ſchmertzen, der allhier 
mit viel ſtaͤhnen Heiſſe thraͤ-Mich ſeuffzen macht und 
nen Vergoſſe, wie die thun, heulen. 

Die ſic in liebe ſehnen. 12. Was iſt, o ſchoͤnſter! das 
8. O daß ich wie ein kleines ich nicht In deiner liebe habe, 
kind Mit weynen dir nachgin⸗Sie iſt mein ſtern, mein ſonen⸗ 
ge, So lange biß dein hertz licht, Mein quell, da ich mich 
entzundt, Mit armen mich labe, Mein Vier wein, mein 
umfinge, Und deine ſeel in himmel⸗brod, Mein kleid vor 
mein gemuth, In voller ſuͤſſer Gottes throne, Meine krone, 
liebe Sich erhube, Und alſo Mein ſchutz in aller noth, 
deiner gut Ich ſtets vereinigt Mein hauß, darin ich wohne. 


bliebe! 

9. Ach zeuch, mein liebſter! 
mich nach dir! So lauff ich 
mit den fuſſen, Ich lauff und 


will dich mit begier In mei⸗ 


nem hergen fuſſen ; Ich will 


13. Ach liebſte lieb“ Wann 


du entweichſt, Was hilfft mix 
ſeyn gebohren? Wan du mix 
deine lieb entzeuchſt, Iſt all 
mein gut verlohren: So gib 
daß ich dich, meinen gaſl, Wohl 


auß deines mundes zier Den 


ſuch und beſter maſſen 
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umfaſſen, Und wann ich dich gebrochen, Und ſie der hoͤllen 
gefaßt, In ewigkeit nicht laſſe. zugeſprochen Wird dieſe frey⸗ 
14. Du haſt mich je und je ſtadt aufgethan, Mein Heys 
geliebt, Und auch nach dir ge- land nimmt die ſunder an. 
zogen, Eh ich noch etwas guts 2. Sein mehr dann mütterli⸗ 
geübt, Warſt du mir {on ge⸗ ches hertz Trieb ihn von ſets 
wogen. Ach! laß doch ferner nem thron auf erden: Ihn 
edler hort! Mich dieſe liebedrang des ſunders noth und 
leiten, Und begleiten, Daß ſieſmers, An ihrer ſtatt ein 
mir immerfort Beyſteh auf fluch zu werden: Er ſanck in 
allen ſeiten. ihre bittre noth, Und ſchmeckt 
15. Laß meinen ſtand, darinn den unverdienten tod; Und 
ich ſteh, HErr ! deine liebe zie⸗da er nun ſein theures leben 
ren, Und wo ich etwan irre Vor ſie zum losgeld hingege- 
geh, Alsbald zu rechte fuhren den, Und ſeinem vater gnug 
Laß ſte mich allzeit guten rath gethan, So heifts : er nimmt 
Und rechte wercke lehren die ſunder an! 
Steuren, wehren Der ſund 3. Nun iſt ſein aufgethaner 
und nach der that Bald wie⸗ſchooß Ein ſichres ſchloß ge⸗ 
der mich bekehren. jagter ſeelen; Er ſpricht ſie 
16. Laß ſie ſeyn meine freud von dem urtheil los, Undſtillet 
im leyd, In ſchwachheit mein ſbald th? aͤngſtlich quaͤlẽ Es wird 
vermogen, Und wann ich nachſihr gantzes ſunden-izeer Ins 
vollbrachter zeit, Mich ſobhſungegründte tieffe meer Von 
zur ruhe legen: Alsdann laßſſeinem theuren blut verſencket. 
deine liebes⸗treu, HErr IE Der geiſt der ihnen wird ge⸗ 
2 mir beyſtehen, Lufft zuwe⸗ſchencket, Führt hin zu's va⸗ 
en, Daß ich getroſt und freyſters lebene⸗bahn. Mein Hey⸗ 
Mog in dein reich eingehen. land nimmt die ſunder an. 
XII. 12. So bringt er ſie zum vater 
Mel. Wein Heyland bleibet ewig. hin, In ſeinen blut befloßnen 
Ein Heyland nimmt dieſarmen; Das neiget dann 
N ſünder an, Die unterſden vater ſinn Zu lauter lies 
ihrer laſt der ſunden Kein engem erbarmen; Er nimmt 
menſch, kein engel troſten kan, ſie ſich zu kindern an, Und ak 
Die nirgends ruh und ret⸗ les, was er iſt und kan Wird 
tung finden, Den'n ſelbſt die ihn 'n zum eigenthum gegeden, 
weite welt zu klein, Die ſich Ja gar die thür zum ew'gen 
und GOtt ein greuel ſeyn; leben, Wird ihnen frolich auf⸗ 
Den'n Moſes ſchon den ſtab gethan, 
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gethan. Mein Heyland nimt 8. Komm nur mithſelig und 
die ſunder an. gebuckt! Komm nur, ſo gut 
5. O ſolteſt du ſein hertze ſehn du weiſt zu konmen! Wann 
Wie ſichs nach armen ſuͤn⸗ gleich die laſt dich nieder dꝛuckt 
dern ſehnet; So wol, wann Du wirſt auch kriechend an⸗ 
ſie noch irre gehn, Als wann genommen. Sieh, wie ſein 
ihr auge vor ihm thraͤnet. hertz dir offen ſteht, und im⸗ 
Wie ſtreckt er ſich nach zoll- mer ſelbſten dir nachgeht. 
nern aus! Wie eilt er in Za-⸗Wie lang hat er mit vielem 
<ai haus! Wie ſanft ſtillt er flehen Sich freundlich nach 
der Magdalenen Den milden dir umgeſehen. So komm dan, 
fluß erpreßter thraͤnen, Und armer wurm, heran. Mein 
denckt nicht was ſte ſonſt ge- Heyland nimmt die ſunder an. 
than. Mein Heyland nimmt 9. Denck nicht, ich habs zu 
die ſuͤnder an. grob gemacht, Ich hab die guͤ⸗ 
6. Wie freundlich blickt er ter ſeiner gnaden So lang u. 
Petrum an, Ob er gleich noch ſchaͤndlich umgebracht, Er hat 
ſo tief gefallen und bet hat mich oft umſonſt geladen. Wo 
er nicht nur gethan, Da er du es nur jetzt redlich meynſt, 
auf erden muſte wallen: Nein! 1nd deinen fall mit ernſt be⸗ 
er iſt immer einerley, Gerecht weinſt, So wirſt du dieſes 
und fromm, und ewig treu. {hon erfahren, Daß er ſein 
Und wie er unter ſpott und gnad dir nicht thut ſparen, 
hohnen, So iſt er auf dem Und daß er allzeit helffen kan. 
ſitz der thronen Den ſuͤndern Mein Heyland nimmt die 
liebreich zugethan. Mein Hey⸗ ſunder an. 

land nimmt die ſuͤnder an! 10. Doch, denck auch nicht 
7. So komme dann, wer es iſt noch zeit, Ich muß erſt 
liner heiſt, Und wen ſein dieſe luſt genieſſen: Gott 


unden ⸗greul betrubet, Zu wird ja eben nicht gleich heut 
em, der keinen von ſic weiſt, Die offnen gnaden - pforten 
Der ſich gebeugt zu ihm be⸗ſchlieſſen: Nein! weil er ruft 
4 Wie wilt du dir im fo komme du, Und greif mit 
ichte ſtehn, Und ohne noth benden haͤnden zu. Wer ſi 
verlohren gehn? Wilt du der hier gar zu lang verſaͤume 
ſuͤnde laͤnger dienen, Da dich Und ſeine gnaden⸗zeit vertraͤu⸗ 
zu retten er erſchienen? O|met, Dem wird darnach nicht 
nein! verlaß die ſunden- bahn. aufgethan. Heut komm, heut 
Mein Heyland nimmt die ſün⸗ nimmt dich JESUS an. 
der an! Kk 11. A 
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11. Ach zeuch uns ſelbſten 
recht zu dir, Holdſeelig \uſſer 
freund der ſuͤnder! Er full mit 


ſehnender begier Auch uns u. 


alle Adams⸗kinder. Zeig uns 
bey unſerm ſeelen-ſchmertz 
Hein aufgethanes liebes hertz. 
Auf daß wir eilig zu dir gehn, 


Und laß uns jg nicht ſtille 


ſtets bereit, Dem ſunder mit 
barmhergigfeit z Doch wer 
auf gnade ſundigt hin, Faͤhrt 
fort in ſeinem boſen ſinn, Und 
ſeiner ſcelen ſelbſt nicht ſchont, 
Der wird mit ungnad abge⸗ 
lohnt. 

5. Gnad hat dir zugeſaget 


GOtt, Von wegen Chriſti 


ſtehn, Bis daß ein jeder ſagen blut und tod, Doch ſagen hat 


fan: Gott lob! auch mich 
nimmt JEſus an. 


Vom wahren und falichen 
Cbrittentbum, 
XIII, 13, 


A dein GOtt: Mir iſt 
nicht lieb des ſunders tod, 


Wielmehr iſt dis mein wunſch 


und will, Daß er von ſunden 
halte ſtill, Von ſeiner bosheit 
kehre ſich, Und lebe mit mir e⸗ 
wiglich. 
2. Diß wort bedenck, o men⸗ 
ſchen⸗kind! Verzweifle nicht 
in deiner ſund: Hier findeſt 
du troſt, heyl und gnad, Die 
Gott dir zugeſaget hat, Und 
zwar durch einen theuren eyd: 
O ſelig, dem die ſund iſt leyd! 
Doch hüte dich vor ſicher⸗ 
beit, Denck nicht: es iſt noch 
ute zeit, Ich will erſt 10 10 
fs auf erd, Und wann 
lebens müde werd, Alsdann 
will ich bekehren mich, GOtt 
wird wohl mein erbarmen ſich. 


er nicht gewolt, Ob du dis 


8 Vater unſer im himmelr. te dich, Eh morgen kommt, 


morgen leben ſoit: Daß du 
muſt ſterben iſt dir kund, Ver⸗ 
borgen iſt die todes⸗ſtund. 

6. Heut lebſt du, heut befeh- 


O wahr ich lebe, ſpricht fans andern ſich, Wer heut 


iſt friſch, geſund und roth, Iſt 
morgen kranck, ja wohl gar 
todt. So du nun ſtirbeſt ohne 
buß, Dein leib und ſeel dort 
brennen muß. 
7. Hilf, o HErr JEſu! hilf 
du mir, Daß ich jetzt komme 
bald zu dir, Und buſſe thu den 
augenblick, Eh mich der ſchnel⸗ 
le tod hinru>, Auf daß ich 
heut und jederzeit Zu meiner 
heimfahrt ſey bereit. 
14 
Rleucht mich, HErr, mein 
licht! Ich bin mir ſelbſt 
verborgen, Und kenne mich 
noch nicht: Ich mercke dieſes 
zwar, Ich ſey nicht wie ich war, 
Indeſſen fuͤhl ich wohl, Ich 
ſey nicht wie ich ſoll. 


4. Wahr iſts, GOtt iſt zwar 


2. Ich lebtꝰ in ſtoltzer ruh, lind 
wuſte nichts von forgen Vor 
dieſemz 
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dieſem; aber nu Bin ich gang 
voller praſt, Und mir ſelbſt et- 
ne laſt: Was vormals mein. 
freub Macht mir jetzt heꝛtzeleid 
3. Kein zeitlicher verluſt Yer: 
urjacht dieſen ſchmertzen, So 
viel mir je bewuſt: Mich lieb't 
manch treuer freund; Mich 
1berwindt kein feind; De! 
leib hat was er will, Geſund 
heit, bull und full. 

4. Nein! es iſt ſeelen⸗pein, 
Es kommt mir aus dem her: 
tzen, Und dringt durch mare 
und bein. Nur dis, dis liegt 
mir an, Daß ich nicht wiſſen 
kan, Ob ich ein wahrer Chriſt 
Und du mein JEſus biſt. 
5. Es iſt nicht ſo gemein, Ein 
Chriſte ſeyn, als heiſſen: Ich 
weiß, daß der allein Des na⸗ 
mens faͤhig iſt, Der ſeine lieb⸗ 
ſte luſt Durch Chriſti kraft 
zerbricht, Und lebt ihm ſelber 
nicht. 

6. Es iſt ein ſelbſt⸗ betrug, 
Mit dieſem wahn ſich ſpei— 
ſeu, Als ob diß ſchon genug 
Zur glaubens-probe ſey, Daß 
man von laſtern frey, Die 
auch ein blinder heyd' Aus 
furcht der ſchande meid't. 

7. Der zeucht nur Chriſtum 
an, Der aus ſich ſelbſt ge⸗ 
gangen, Und ſeines fleiſches 
wahn Vermoͤgen, luſt und rath 
Gut, ehr und was er hat, Von 
hertzen haßt, und ſpricht: 


3. Das iſt des glaubens wort 
Und dürſtiges verlangen: 
Err JEſu, ſey mein hort, 
Verſohner, HErr und ſchild, 
Und führ mich, wie du wilt, 
Dein bin ich, wie ich bin, 
Nimm mich zu eigen hin. 

). Wer diß nicht 2 
neynt, Deß glaub iſt no 
licht richtig, Der bleibt noch 
ZOttes feind: Sein hoff⸗ 
nungs⸗grund iſt ſand, Und 
halt zuletzt nicht ſtand. Der 
einge glaubens⸗grund, Iſt 
dieſer gnaden-bund. 

9, Hie ſorg ich, fehlt es mir 
Die lieh iſt noch nicht richtig, 
Die ich, HErr Chriſt, zu die 
Jetzt habe, weil ich doch, Bey⸗ 
nah ein Ehriſte noch, Die welt 
und luſt noch mehr Geliebt 
als deine ehr. 

11. Mein hertz, begreif dich 
nu, Ich muß es redlich wa⸗ 
gen, Ich komm eh nicht zur 
ruh; Sagſt du hiemit der 
welt Und was dem fleiſch 
gefaͤllt, Rein ab, und Chris 
ſto an, So iſt die ſach gethan. 
12. Diu erd⸗ wurm! ſolteſt 
du Dem Kon'ge dich verſa⸗ 
gen, Dem alles ſtehet zu, Der 
allein weis und reich, Der al⸗ 


les iſt zugleich, Der ſelbſt die 


gantze weltErſchaffen u. erhaͤlt 
13. Wann alles wird vergehn 
Was erd und himmel heget, 
So bleibt er veſt beſtehn, 


Nur JEſus iſt mein ar 


Sein weſen nimmt nicht ab, 


k 3 Die 


— rw. ubk_ >= 


704 Neueſter Anhang. 


Die Gottheit weiß kein grab, 
Und wen er einmal kennt 
Deß wohlſtand nimt kein end 


fuß, Er wird ſich dein erbar⸗ 
men. 
3. Ein hirt verlaſt ſein ſchaͤf⸗ 


14. Wer aber in der zeit Mit lein nicht, Dems in der irr' an 
ihm ſich nicht vertraͤget, Der hülff gebricht, Er ſucht es mit 
bleibt in ewigkeit Von GoOt⸗ verlangen, Er laͤſſet neun und 
tes freuden⸗haus Gantz, gantz neunzig ſtehn, Und ſte gar in 
geſchloͤſſen aus, Vergoß er in der wuſten gehn, Das eine zu 
dem weh Auch eine thꝛaͤnen⸗ſce. umfangen. 

15. Wunſcht nun Gott den 4. Es ſucht der liebſte JEſus⸗ 
vertrag, Laß ihn dein ja⸗wort Chriſt Das ſchaflein, das ver⸗ 
ſchlichten, Oliebe ſeel, und jag: lohren iſt, Bis daß ers hat ge— 
Dir opfr' ich gaͤntzlich auf, funden; So laß dich finden, 
O mein Gott! meinen lauf, liebe ſeel! Und flieh in JEſu 
Und geiſt und leib und blut, wunden ⸗ hol, Noch ſind die 
Luſt, ehre, haab und qut. gnaden⸗ſtunden. 

16. Thu, was du wilt, mit 5. O JEſu deine lieb iſt groß! 
mir; Werd ich nur zugerich⸗Ich komm mühſeelig, nackt 
tet, Zu deinem preis und zier, und bloß, Ach! laß mich gnade 


Ein faß der herrlichkeit, Mit finden. Ich bin ein ſchaf, das 
deinem heyl betleid't, Gehei⸗ ſich verirrt, Ach! nimm mich 
ligt nun und dann, Wohl mir! auf, weil ich verwirrt Im ſtrick 


ſo iſts gethan. und netz der ſunden. 
Von der Buße. 6. Ach! wehe mir, daß ich 
XV. If. von dirGewichen bin zum ab⸗ 
Mel. Kommt her zu mir ſpricht. grund ſchier, Ach! laß mich 
or armen ſunder, komt wiederkehren Zu beinem ſchaf— 
zu hauf, Kommt eilig, ſtall, nunm mich an, Und mach 
kommt und macht euch auf, mich frey von fluch und bann 
Muhſeelig und beladen! Hier Dif iſt mein hertz-begehren. 
offnet ſich das JEſus⸗Hertz 7. Laß mich dein ſchaͤſlein e— 
Fur alle die in reu und ſchmertz wig ſeyn, Und du mein treuer 
Erkennen ihren ſchaden. hirt allein, Im leben und im 
2, Es heiſt : er nimmt die ſterben! Laß mich vom eiteln 
ſunver an! Drum tom, dein welt⸗geſindelusgehn, und mich 
JEſus will und kan Oich ret-[als Gottes-kind, Um dich mein 


ten und umarmen. Komm 
weynend, komm in wahrer buß 


ſchatz, dewerben. 
8. Ich will von nun an ſag? 


Und fall im glauben ihm zu 


ab Der ſunden⸗luſt bis in mein 
grab, 


Neueſter Anhang. Fog 


grab, Und in dem neuen n leben, 4. Du ſüſſe fluth labeſt; geiſt 

In heilig und gerechtigkeit Dirſſeele und muth, Und wen du 
fs dienen noch die kurtze zeit, Die jbegabeſt, findt ewiges gut: 
n mir zum heyl gegeben. Wenn man dich genieſſet, 
t 9. Ach! nimm dein armes tqub- Wird alles verſuͤſſet, Es jauch⸗ 
d lein ein, Und lap es ſicher et, es ſinget, es ſpringet das 
1 | bey dir ſeyn, In deinen wun⸗ hertz, Es weichet zurucke der 
I denholen : Bewahre mich fur traurige ſ<:ners. 

ſunden werck, Und gib mir dei⸗ . Drum gib mir zu trincken, 
0 nes geiſtes ſtaͤrck, An leib und wies dein wort verheiſt, Laß 


an der ſeelen. gaͤntzlich verſt ncken den ſeh⸗ 
Vom Glauben. nenden geiſt Im meer deiner 
XVI. 16. liebe: Laß heilige triebe Mich 


M-1. Mein hers ſey zufrieden. immerfort treiben zum himm⸗ 
Urſprung des lebens iſliſchen hin, Es werde mein 
0 ewiges licht! Da nie- hertze gantz truncken darin. 
mand vergebens ſucht, was 6. Wenn du auch vom leiden 
ihm | gebricht, Lebendige quel⸗ was ſchenckeſt mir ein, So 
le, So lauter und helle Sich gib dir mit freuden gehorſam 
aus ſeinem heiligen tempel er⸗zu ſeyn: Denn alle die, welche 
gießt, Und in die begierigen ſe-Mit trincken vom kelche, Den 
len einfliekt. du haſt getruncken im leiden 
2. Du ſprichſt: wer begehret allhier, Die werden dort ewig 
| zu trincken von mir, Was e- ſich freuen mit dir. 
| wiglich nähret, der komme: 7. Drum laß mich auch wer⸗ 
allhier Sind himmliſche ga⸗ den, mein JEſu! erquickt Da, 
ben, Die ſuͤſſiglich laben; Er wo deine heerden kein leiden 
trette im glauben zur quelle mehr druͤckt: Wo freude die 
heran, Hier iſt, was ihn ewig fille, Wo liebliche ſtille, Wo 
beſeligen kan. | wolluſt, wo jauchzen, wo herr⸗ 
3. Hier komm ich, mein hirte: lichkeit wohnt, Wo heiliges 
vid durſtet nach dir; O Lieb⸗ leben wird ewig belohnt. 
ſter! bewirthe dein ſchaͤflein XVII. 17. 
allhier: Du kanſt dein ver⸗Mel. Nun dancket alle Gott. 
ſprechen Mir armen nicht bre⸗ d JJEqudet euch doch ſelbſt, 
chen, Du ſieheſt, wie elend Ob ihr im glauben ſte⸗ 
und durfftig ich bin, Auch het?! Ob Chriſtus in euch iſt ? 
giebſt du die gaben aus gna⸗ Ob ihr ihm auch nachg ehet 


den nur hin. In demuth und gedult, In 
ꝙK 14 {anftmuty 
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ſanfftmuth, freundlicheit-Jnjlie be gegen haß, Wer glaubig 
lieb dem nechſten ſters Zu bie⸗diß erkennt, Wird bald in 
nen ſeyd bereit? lieb entzunot, Die allen haß 
2. Der glaube iſt ein licht verbrennt. 

Im hertzen tief verborgen Wie uns nunGOtt gethan, 
Bricht als ein glantz herfür, Thun wir dem naͤchſten eben: 
Scheint als der helle morgen, Droht er uns mit dem tod, 
Erweiſet ſeine kraft, Mac Wir r zeigen ihm das leben, 
Christo gleich geſinnet, Ver⸗Fſucht er, ſo ſegnen wir, In 
neuert hertz und muth, Macht chande, ſpott und hohn Iſt 
uns zu GOttes⸗Kind. unſer beſter troſt, Des him⸗ 
3. Er {<opfft aus ehriſo mel Ehren Cron. 

heyl, Gerechtigkeit und leben, 3. Setzt uns Gott auf die 
Dem naͤchſten auch darmit Prob, ein ſchweres ereutz zu 
Sich wieder zu ergeben: Die⸗ tragen, Der glaube bringt 
weil er überreich In Chriſto gedult, Erleichtert alle plagen: 
worden iſt, Preific er die gna- Statt murren, ungeberd, 
de hoch, Bekennet JESu Wird das gebet erweckt, 
Chriſt. Weil aller angſt und noth 


4. Er hofft voll Zuperſt cht, Von Gott ein ziel geſteckt. 


Was gottes wort zuſaget, 9. Man lernet nur dadurch 
Drum muß der zweiffel fort, Sein eſend recht verſtehen, 
Die ſchwermut wird verjaget: Wie auch des hochſten gut : 
Einmal der glaube bringt Die, Haͤlt an mit bitten flehen Ver⸗ 
hoffnung an den tag, Halt; zaget an ſich ſelbſt Und trauet 
ſturm und wetter aus, Beſteht Chriſti 3 Vernichtet ſich 


in ungemach. 

5. Aus hoffnung waͤchſt di 
lieb, Weil man aus gottes hans 
den Nimmt alle dinge an, 
Nicht zuͤrnet, thut nicht ſchaͤn⸗ 


5 


zu grund, Saugt nur aus 


JEſu ſafft; > 

10. Halt ſich an ſein verdienſt: 
Erlanget geiſt und ſtare, 
In ſolcher zuverſicht Zu uͤben 


| 


den: Den alles uns zu nutz 
Und beſten iſt gemeint, Denn 
dringt die liebe durch Auf 
freunde und auf feind. 


| 


gute wercke: Steht ab vom 
eigenſinn: Flieht die vermeſ⸗ 
ſenheit: Haͤlt ſich in Gottes⸗ 
furcht Im glück und ſchwerer 


6. Wir waren Gottes feind, 
Er gibt uns ſeinen Sohne, 
Sein eingebohrnes kind, Zu! 


zelt. 
11. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? Deñ 


einem gnaden throne ; Setzt 


Chriſti leben iſts, * der 
glaube 
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glaube ſtrebet: Erſt machet er 
gerecht Dann heilig, wurcet| ſchlummer, In groſſer arbeit, 
luſt Zu allem guten werck; muh und kummer, Biſt du ge⸗ 
Sieh, ob du auch ſo thuſt. weſen tag und nacht, Du mu⸗ 
12. O Herr! ſo mehre doch ſteſt taͤglich viel ausſtehen, Des 
In mir den wahren g! lauben, nachts lagſt du vor GOtt mis 
und laß mir deſſen krafft | ſehen, Und haſt gebetet und 
Und wuͤrckung ja nichts rau- | gewacht. Gib mir auch wach⸗ 
ben: Wo licht iſt, geht der ſamkeit, Daß ich zu dir alle 
ſchein Freywillig barvon aus! zeit Wach und bete, JEſu ? 
Du biſt mein Gott und Ey nu, Hilff mir dazu, Daß 
HErr, Be1 vaͤhr mich als dein ich ſtets wachſam ſey wie du. 


mY fo? 
Wachſamer JEſu! ohne 


hauß. 
Vom Chriſilichen Leben. 
XVIII. 18. 


Mel. Wachet auf, rufft uns. 
i Eiligſter JEſu, heiligungs ? 
quelle! Mehr als eryſtall 
rein, klar und helle, Du lau⸗ 
trer ſtrohm der heiligkeit! 
Aller glantz der cherubinen, 
Und heiligfett der ſeraphinen 
Iſt gegen dir nur dunckelheit. 
Ein vorbild biſt du mir, Ach! 
bilde mich nach dir; Du mein 
alles, JEſu! Ey nu, Hilff 5 
mir dazu, Daß ich mag heilig 
ſeyn wie du. 
2. O ſtiller JEſu! wie dein 
wille Dem willen deines vat⸗ 
ters ſtille Und biß zum tod ge⸗ 
horſam war; Alſo mach auch 
gleicher maſſen Mein heit 
und willen dir gelaſſen, Ach! 
ſtile meinen willen gar. Mach | 
mich dir gleich geſinnt, Wi 1 
ein gehorſant kind, Stille, ſtil 
le, JEſu! Ey nu, Hilff mir 


+ Gutigſter 


IEſu! ach wie 
gnaͤdig, Wie liebreich, freund⸗ 


lich und gutthaͤtig Biſt du 


doch gegen freund und feind! 
Dein ſonnen-glang der ſchei⸗ 
net allen, Dein regen muß auf 


alle fallen, Ob ſie dir gleich 


undanckbar * Mein 
Gott! ach lehre mich, Das 
mit hieriñen ich Dir nacharte: 
JEſu! Ey nu, Hilff mir das 
zu, Daß ich auch gütig ſep 
wie du. 

Du, ſanffter JEſu ! warſt 
unſchuldig Und litteſt alle 


ſchmach gedultig, Vergabſt 


und ließ'ſt nicht rachgier auß: 
Niemand kan deine ſanfft⸗ 
muth meſſen, Bey der kein eto 
fer dich gefreſſen, Als den du 
hatt'ſt ums vaters hauß. Mein 
heyland! ach verleyh Mir 
ſanfftmuth, und dabey Guten 
eifer: JEſu! Ey nn, Hilff 


mir dazu, Daß ich ſanfftmus- 


thig ſey wie du. 


dazu, Daß ich fein ſtille {epi6, Wurdigſter JEſu, ehrens 


wie du. 8k 5 


koͤnig! 


yo! teſt 


fonig! Du ſuchteſt deine eh⸗ 
re wenig, Und wurdeſt niedrig 
und gering; Du wandelt'ſt 
gantz ertiefft auf erden, In 
demuth und in knechts⸗gebaͤr⸗ 

den, Erhubſt dich ſelbſt in kei⸗ 

nem ding. HErr! ſolche de⸗ 
muth lehr Mich auch je mehr 
und mehr Stetig üben, JE- 

ſu! Ey nu, Hilff mir dazu, 
Daß ich demuthig ſey wie du. 
7. O keuſcher JEſu! all dein 
weſen War zuchtig, keuſch und 
auserleſen, Von tugendvoller 
ſittſamkeit; Gedancken, re- 

den, glieder, ſinnen, Gebaͤr⸗ 
den, kleidung und beginnen 
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geiſt und krafft mich gar durch⸗ 
vringe, Daß ich viel glaubenss 
früchte bringe, Und tüchtig 
werd zu deinemreich. Ach zeuch 
mich gantz zu dir, Behalt mich 
fur und für, Treuer hey land, 
IEſu! Ey nu, kaß mich wie 
du, Und wo du biſt, einſt fin- 
den ruh. 

10. Verliebter IJEſu, voller 
flammen Von reiner brunſt! 
du bringſt zuſammen Dein 
arm geſchöͤpff und unſern 
Gott: Des eignen war bey 
dir vergeſſen; Hingegen war 
gantz ungemeſſen Die liebe 1s 
ber un\'re noth. O liebe! in 


War voller laut'rer zuchtig⸗ 
keit. O mein Immanuel! 
Mach mir geiſt, leib und ſeel 


keuſch und rein zu ſeyn wie du. 
3. Maͤſſiger JEſu! deine 
weiße Im trincken und genuß 
der ſpeiſe Lehrt uns die rech⸗ 
te maͤſſigkeit; Den durſt und 
hunger dir zu ſtillen War, ſtatt 
der koſt, des vaters willen und 
werck vollenden dir bereit't. 
HErr! hilff mir meinen leib 
Stets zaͤhmen, daß ich bleib 
Dir ſtets nüchtern, JEſu! 
Ey nu, Hilff mir dazu, Daß 
ich ſtets nüchtern ſey wie du. 
9. Nun, liebſter JEſu, liebſtes 
leben! Mach mich in allem 


12. 


dir recht eben, Und deinem 
heilgen vorbild gleich: Dein 


uns ſey, Mach uns des ei⸗ 
gnen frey, Rein zu lieben, Es 
ju! Ey nu, Hilff mir dazu, 


Keuſch und zuͤchtig, JEſu! daß ich voll liebe ſey wie du. 
Ey nu, Hilff mir dazu, Auch 11, Vergnügter JEſu! dein 


N 


vermogen War, alles willig 
weqzulegen, Dein reichthum, 
gantz entbloͤßt zu ſeyn: Du 
lieſſeſt deinen himmel droben, 
Entleerteſt dich um GOtt zu 
lohen, Und giengſt in arme 
fnectſ<afft ein. Mach mich 
in armuth reich, Daß mir ſey 
alles gleich, Hochſte gnuge ! 
JEſu! Ey nu, Hilff mir dazu, 
Vergnugt und arm zu ſeyn 
wie du. 

Verſchwiegener JEſu, 
edler horte! Wie waren dei⸗ 
ner heil'gen worte So wenig, 
doch von großer krafft Man 
hat von dir ja nichts 3 
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Als nur, was deinen Abba eh- abſagen, Hier heißts:ruͤhrt kein 
ret: Ach daß auch wurde ab- unreines an; Das kleinod 
geſchaſft! Was unſern mund laßt ſich nicht erjagen, Es ſey 
befleckt, Die zung werd' ſtets denn alles abgethan. 
erweckt, Dich zu loben, IE⸗ z. Die himmels⸗koſt ſchmeckt 
ſu! Ey nu, Hilff mir dazu, viel zu ſuͤſſe, Dem hertzen, 
Daß ich verſchwiegen ſey wie das in JEſu lebt, Die brau 
du. bewahrt haupt, hertz und fuſs 
13. O hoͤchſte macht! der nichts ſe, und wo ihr etwas noch 
unmuglich, Was bu wilt, kom- anklebt, Das zu dem glantz 
met unverzuglich, Und ſteht der welt gehoͤret, Das iſt ihr 
mit freuben willig da: Erweli- lauter hoͤllen⸗pein, Und wo ie 
tre deines reiches grentzen, recht in GOtt einkehret, Da 
Dein liche laß überall hell macht ſie ſich von allem rein. 
glaͤntzen, Mit deinem Geiſt 4. Die einfalt Chriſti ſchlieſt 
zu uns dich nah. Mach deiner vie ſeele Vor allem welt⸗ge⸗ 
kinder viel, Zu deinem fren- tummel zu, Da ſucht ſte in der 
den⸗ſpiel; Hoſianna, O hey! dunckeln hole, In Horeb Gott 
und licht! Du zuverſicht! uno ihre ruh: Wann ſich das 
Verwirff dein arm geſchoͤpffe heuchel vol> in luſten Der 
nicht. welt und ihrer eitelkeit, Auch 
XIX. 19. wohl bey gutem ſchein will 
Mel. Die tugend wird durchs. brüͤſten, Fuhlt jene kampf und 
Suſſer ſtand! O ſelig harten ſtreit. A ; 
leben! Das aus der wah 5. Die einfalt weiß von kei⸗ 
ren einfalt quillt, Wann ſich ner zierde, Als die im blute 
ein hertz GOtt ſo ergeben, Chriſti liegt, Die reine himm⸗ 
Daß Chriſti ſina es gantz er⸗kliſche begierde Hat ſolche thor⸗ 
fullt; Wann ſich der gelſt nach heit ſchon deſiegt: An einem 
Chriſti bilde, In licht und recht reinen GOttes kinde Glaͤntzt 
hat aufgericht, Und unter ſol⸗GOttes name ſchoͤn und rein, 
chem klaren ſchilde Durch al⸗Wie kont es dann vom eiteln 
le falſche hoͤhen bricht. winde Der welt noch einge⸗ 
2. Was andern ſchoͤn und nommen ſeyn? 
lieblich ſcheinet, Iſt ſolchem 6. Von ſorgen, noth und als 
hertzen tinder⸗ſpiel, Was man⸗ | len plagen, Damit die welt 
cher für unſchuldig meynet, ſich ſelbſt anficht, Vom neid, 


Iſt ſolchem hertzen {on zu damit ſich andre tragen, Weiß 
viel Warum? es gilt der welt Chriſti ſinn und einfalt nicht: 


Den 
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Den \<as, den ſie im hertzen veiſt, Der in mir Seh die ziep 
heget, Behaͤlt fie wider allen und der ſchmuck, der koͤſtlich 
neid. Iſt jemand, der luſt dar-ſiſt, und werth vor dir. 

zu traͤget, Das macht ihr lau -u. Gib, daß ich mit tapffer⸗ 
ter her ens⸗freud. keit Dich zu lieben ſey bereit: 
7. O ſchoͤnes bild, ein hertz Wann mich pein Nimmet ein 
zu ſchauen, Das ſich mit Chi: Daß ich mog ein lamm und 
ſti einfalt ſhmu>t; Geht hinſſoͤwe vor dir ſeyn. 

ihr thorihten jungfrauen, 5. Halte mich dir unbefleckt, 
Harrt nur, bis euch die nachtſuund beſtaͤndig aufgeweckt, 
berückt. Was ſind die lam⸗ Nachzuflehn, Nachzuſehn, Und 
pen ſonder oͤhle? Schein ohnſwo du hingehſt, getroſt dir 
einfalt und Chriſti ſinn. Suchtſnachzu gehn. N 

doch was beſſers fur die ſeele,ſs. Lamm, das überwunden 


Und gebt deꝛ welt das ihre hin. hat, Gib me armen lamm 
3. Ach JEſu ! drucke meinem d ie gnad, Daß ich hier, Fux 
hertzen Den ſinn der lauternſund fur, Durch dein blut ges 
einfalt ein; Reiß aus, ob ſchon ſtarc>e ſtreit und ſieg in dir. 
mit tauſend ſchmertzen, Der 7. Führe mich, wann ich ein⸗ 


welt ihꝛ weſen, tand und ſchein: mal Wandern muß im finſtern 
Des alten drachen, bild undſthal, Und im tod, O mein 
zeichen Trag ich nicht mehr; G Ott! O! ſo ſtaͤrck und ſchu⸗ 
drum laß mich nur Der ein- ke du mich in der noth. 
falt zier und ſchmuck erreichen, $. Wann du wirſt auf Sion 
Das iſt die neue creatur. jſtehn Muſſe man mich um 
XX I dich ſehn, Ohne pein, Weiß 
Tilles Lamm, und frie⸗ und rein, Da ſolſt du mein 
dens⸗fürſt, Meine ſeelellamm mein licht und tempel 
nach dir durſt't : Ach wannſſeyn. "+ 
wird, O mein hirt! Doch mein Vom Gebaͤt. 
hertz mit lammes art von dir r XXI. 21, 
umguͤrt't. Ntbinde mich mein Ott, 
2. Gib, daß ich in lieb 8 von allen meinen ban⸗ 
treu Als ein lamm gehorſam den, Womit mein armer geiſt 
ſey, Daß mein ſinn Lieb ge: noch ſo gebunden iſt, Mach 
winn, Sich zum opfer gantz allez feinde ſtrick u. tude gantz 
und gar zu geben hin. —_— Ou: den, in wel: 
3. Schencke mir den ſanften chem du mein einger retter 
geiſt, Der nur lindigkeit be⸗ biſt; Zerbrich, zerſchlag, zer⸗ 
reiß 
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reiß. und mach mich burch den; 5. Ich weiß, ich liebe dich; — 
ſohn Zum recht gefreyeten ; doch ſoll ichs recht bekennen, 


ſonſt komm ich um die kron. Noch lange nicht ſo viel, als 
2. Ach Gott! erſt war ichſ meine ſeel degehrt: Es iſt noch 
recht ein ſclave aller ſünden was in mir, ich kan es ſelbſt 
Doch dein erbarmen _— nennen, Das ofters 
davon frey gemacht. Nun wol⸗ meinen geit in deiner liebe 
len ſich aufs neu ſubtile ſtrickefſtöhrt. Ach! ſund ich, denck ich 
finden: Ach! ſo wird do oft, doch nur ein raͤumelein, 
mein fuß zuletzt ins garn ge⸗JDa ich gantz unverſtort dich 
kracht! O vater, mach mich f mochte liebend ſeyn! 
frey, ſtell mich auf weitenſd. Such ich die einſamkeit, 
raum, Oaß ſich mein geiſt und meyn' es da zu finden, 
ausbreit, als wie ein ceder-jS 0 war es freylich gut, wañ 
baum. ich da koͤnt allein Mich gaͤntz⸗ 
3. Was zieht mich niederwarts lich von mir ſelbſt und meiner 
daß ich nich, kan aufſliegen ? j laſt entdinden, Oaß ich auch 
Was macht mich dann [0 matt ſohne mich font recht alleine 
in meinem Chriſten⸗lauf? Ach!ſſeyn; Doch nun trag ich mit 
welch ein dlevgewicht, ſeh ich mir mein arges fleiſch und 
noch in mir liegen! asſblut, Das in der einſamkeit 
druckt mich unterwaͤrts, und auch nimmer in mir ruht. 
laͤßt mich nicht hinauf: O7. Gedancken plagen mich, 
woher krieg ich kraft, von fund eitle phantaſeyen, Zer⸗ 
allem los zu ſeyn, So fre o treuung mancherley, die 
und los gemacht, als wie ein ſſchwermuth der natur, Die 
bogelein ? kommt noch wohl darzu: ach! 
4. Ach! dieſer todes⸗leib be⸗ wer wird mich befreyen ? Wer 
1 die arme jeele, 2 2 die zeigt zur ſreydeit mit die rech- 
utte drückt den geiſt, der; te ſichre ſpur? Ich armer, ach! 


drinn gebunden liegt. O! wer wie lang ſoll ich gebunden 
macht mich doch frey aus bie⸗ſeyn? Wann ſchau ich durchs 
ſer ſuͤnden⸗hoͤhle, Daß mein geſet der vollen freyheit ein? 
verlangen luft und freyen zu⸗ 8. Die eigenliebe ſchleicht ſich 
gang kriegt? Durchbrecher! oft in meine glieder, Und ſtoͤrt 
brich doch durch, und mach v1 durch ihren trieb mir ofters 
mich vollig frey, Daß mein alle ruh: Dis ſchlaͤgt die freu⸗ 
geiſt nicht, wie ich, mehr ſo digkeit der ſeelen maͤchtig nie⸗ 
gefangen ſen. der: Kaum thut das 10 


Fr2 __Neueſter-Anhang. 


ſich auf, ſo ſchleuſt ſichs wieder gefallen, Und ſich an {eines 
zu. Soll licht und finſternis {hopffers maſeſtaͤt Vergriffen, 
dann ſtets im wechſel ſeyn ! mus zurucke prallen, Wann 
Wann kommt mein volles licht er zu ihm zu gehn ſich unter⸗ 
und ſteter ſonnen⸗ſchein? ſteht. Er iſt für ſich gar kei⸗ 
9. Ach Gott! entbinde mich ner gabe wehrt; Rur fluch u. 
don allen meinen banden, Und mangel iſts, was ihm gehoͤrt. 
was mich noch ſubtil im fleiſch z. Doch, was ihn kan mit 
n e haͤlt. Iſt das nicht recht ausſchlieſſen Vom ein⸗ 


chon genug, wann eines nur gang in des Vaters heilig— 
vorhanden, Das mich noch thum, Und was ihn Gottes 
binden kan in dieſer ſunden- zu genieſſen, Unwurdig macht 
welt? Soll ich gebunden ſeyn, und ihm benimmt den ruhm; 
ſo binde deine treu Mein ar⸗ Das iſt bey dem durch Chri⸗ 
mes hertz, auf daß ich dein ſtum abgethan, Der ihn im 
gefangner ſenn. glauben hat gezogen an. 
10. Wen deine liebe bindt, 3. Oer iſt es, der uns aus: 
iſt nicht ein knecht der ſunden: geſuͤhnet, Durch ſein ſelbſt 
Er bleibt in banden auch ein eignes theures opffer⸗blut; 
rechter freyer mann. Mein Der hat uns gnad und gab 
Abba, ſo will ich mich gerne verdiene, unduns zum freund 
laſſen binden, Wann ich dein gemacht das hochſte gut: 
freyes kind auf ewig bleiben Drum wir durch ihn uns dür⸗ 
kan. Nur mach mich von mir fen unterſtehn, Ins heilige zu 
frey, und von der argen welt: GOrt ohn furcht zu gehn. 
Daß meine edle ſeel ihr frey⸗ 5, Der himmel iſt uns auf⸗ 
heits⸗recht behaͤlt. geſchloſſen, Der weg dahin iſt 
XXII. 22, uns durchs blut gebahnt, Das 
Mel. Dir dir, Jehora will ich unſer buͤrge hat vergoſſen, Als 
Er iſt wohl würdig ſich unſer unrecht an ihm ward 
zu nahen Zu GOkr dem geahnd't: Nur friſch hinzu! 
unveraͤnderlichen licht? Will der vorhang iſt entzwey, Nun 
ſichs was finſter, unterfahen, ſteht uns, gnad um gnad zu 
So wird der frevel ihm ge⸗ nehmen frey. 
lingen nicht: Kein ſunder darf 5 Er ſelbſt iſt hin zu Gott 
die heiligkeit beruhr'n, Den gegangen, Da er als unſer 
heiligen will ſolches nur ge⸗Mittler uns vertritt, Seht, 
duhren. wie er brennet vor verlangen, 
2. Der menſch, dieweil er iſt Zu thun, was von ihm bun 
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{et unſere butt; Der reichs; von Wachrſarmkelt und 


thum, den er hegt in ſeinem 
ſchooß Fur uns, iſt theur und 
unausſprechlich groß. 

7. Nun kan und darf ich 


nimmer zagen, Mein ſunden: |- 


Kampf. 
XXIII. 23. 
Mel. O Gott du frommer. 


eech eine ſorg und 
WJ D furcht foll nicht bey 


elend machet mich nicht qcheu, Chriſten wachen Und ſie be⸗ 


Im glauben will ichs ſrolich 
wagen, Dadurch ich Abba, lie⸗ 

ber vater ſchrey! Und weiß 
weil ich im namen JEſu Chriſt 
Ihn bitte, daß es ihm gefaͤl⸗ 

ſig iſt. 

3. HErr, lehre mich nur recht 
ſo baten, Den'e$ iſt deines gei— 
ſits gnadegab Laß mich nie an⸗ 

ders vor dich tretten, Als daß 
ich deinen ſohn im hertzen hab. 
Ach! mache mich nur von mir 
ſelbſten ſrey, Daß Chriſtus 

alles mir in allem ſeh. 

9. Sein nahm ſey mir ins 
hertz geſchrieben, Mein werck 
ſey nichts; nur ſeins allein ſey 
groß: In Chriſti ſchmuck muſt 
du mich lieben, Ohn ihn ſteh 
ich beſchaͤmet, nackt und bloß: 
Bring ich ihn mit, ſteht oſſen 
mir dein hauß, Ohn ihn werd 
ich von dir geſtoſſen auß. 

10. Nun Vater, fille meine 
haͤnde, So offt ich ſte in Chri- 

ſto hebe auf; Auß ſeiner fulle 
mir zuſende, Was 3 lt 
zu fordern meinen lauff Da- 

hin, wo man ohn end Halle 

luja Dir und dem lamme ſin⸗ 


get. Das ſep ja! 


— —— 


zeit rechtſchaffen gut geſchienẽ; 


hutjamlich und wohl bedaͤch⸗ 
tig machen! Mit furcht und 
zittern heiſſts, Schafft eurer 
ſelen heyl! Wenn kaum der 
fromme hleibt, Wie dan der 
ſund'ge theil? 

2. Der ſatan geht umher und 
ſuchet zu verſchlingen, Legt 
tauſend netz und ſtrick in un⸗ 
vermerckten dingen; Die welt 
iſt toll, verfuhr t, Und bindt ihr 
ſelbſt die ruth, Ja gar der aͤrg⸗ 
sſſte feind Iſt unſer fleiſch und 
Blut. 

3. Man kan ſo manche ſuͤnd 
unwiſſentlich begehen: Vor 
Gott kommt die begterd® 
aleich einem werck zu ſtehen. 
Ein einzig raͤudigs ſchaf 
Verderbt den gantzen ſtall. 
Wer ſteht der ſehe zu, Daß 
er nicht plotzlich fall! 

4. Ihr ſollet, ſaget GOtt, 
wie ich bin, heilig leben, Mir 
eure ſelen gantz, nicht halb 
getheilet geben; Vom adel 
und gewalt hab i< nicht viel 
erwahlt, Viel HErr - HErks 
ſager ſind der hoͤllen zugezaͤhlt. 
5. Und wird ein frommer 


ſchlimm, ſo ſoll ihm das nichts 
ienen, Daß er vor ſolcher 
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nen; Der knecht der es nicht nicht in himmel gehen; Ex 
thut, den willen aber wez, fühlt die letzte plag Egyptens 
Macht ſich ver vielte ſchlaͤg ſerſtes kind, Es wird kein haut 
durch ſeiner boßheit fleiß. ffaſt ſeyn, da nicht verdamm⸗ 
6. Ein ein' ger apffel⸗biß kontſte ſind. 
uns ſo heftig ſchaden, Und{ſ1 1. HErr Gott! ſo oft ich 
Chriſtus muſt ſic ſelbſt in Got⸗Adiß nach aller laͤng dedencke, 
tes zorne baden; Ein bruch So ſchneidet angſt und furcht 
an deiner taufß ſpricht dir den durch adern und gelencke, So 
meineyd zu: Vielleicht kommtſſchauert mir die haut, ſo geut 
tod und end in dieſem blickſund klingt das ohr, So bebet 
und nu. mund und hertz, und hebet 
7. Man hat genug zu thun, ſich empor. 
die einge ſee! zu retten, Wer 12. Ich lebe zwar getroſt 
noch viel anders hat, Wie lan Durch glauben, lieb und hof⸗ 
er das vertretten? Je groͤſſer fen, Und weiß, daß deine gnad 
amt und gut, Und pfund und noch allen menſchen offen, 
gaben ſeyn, Je groſſre rechen⸗Und deme lieb und treu Mich 
{aft, Bild man ſich kecklich troͤſtet und erhalt; Doch fleh 
ein. | ich deſto mehr Fur mich und 
8. Die gantze erſte welt muſt alle welt. 
jaͤmmerlich vergehen, Acht ſe⸗ 13. Sen> deine wahre furcht 
len ſind allein Vor Gott ge⸗ in aller menſchen hertzen, Laß 
recht erſehen. Nicht zehn ge⸗ niemand mit der buß Und 
rechte ſind in Sodoms nach⸗ wahrem glauben ſchertzen; 
barſchaft. Des ſamens vier-!Thu allen kitzel weg Traͤgheit, 
ter theil geht nur in fruchtſvermeſſenheit, Verſtockung, 
und kraft. ſheucheley, bosheit, unheiligkeit 
5. Es ſind nur etliche in Ca- 14. Hilf ſiegen uber das, was 
naan gegangen, Auch aus du {on überwunden Zerſtoͤhr 
den zwoͤlfen ſelbſt iſt Judasſdes teufels reich Laß ihn bald 
aufgehangen; Der zehnteſſeyn gebunden, Daß wir mit 
dancket nur, daß er vom aum⸗ſleiß und ſorg Verleugnen, wi⸗ 
tz rein. Ach! moͤchten funffderſtehn, Anhalten mit gebaͤt, 
och klug und funf nur thoͤ⸗ entfliehen und entgehn. 
richt ſevn. 15. Verleyh gedult und troſt 
10. Des richters zukunft wird Im kaͤmpffen und im ringen, 
gleich einem blitz geſchehen 3 Sorgfaͤlrge wachſamkeit Laß 
Was unrein und gemein darſl mit beſtand durchoringen, — 
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ans in heifger furcht und inſ s. Halt ja deine Frone veſte 
bereitſchafft ſteh'n, Daß wit{Ha!te männlich, was du haſh 
mit ſreudigkeit vor deinen Recht deharcen iſt das beſtez 
augen geh'n. Ruckfall iſt ein boſer gaſt. 
XXIV. 24. 2. Laß dein auge ja nicht gaf⸗ 
Mel. O der alles hatt ver'oren, fen Nach der ſchnoden eitel⸗ 
Inge recht, wan GoOttesſkteit; Bleibe tag und nacht 
gnade Dich nan ziehetſin waffen, Fliehe traͤg⸗ und 
und bekehrt, Daß dein geiſtſ ſicherheit. | 
ſich recht entlade, Von der] 10. Laß dem fleiſche nicht den 
laſt, die ihn beſchwert. willen, Gib der luſt den zu⸗ 
2. Ringe, dann die pfort iſt gel nicht. Wilt du die be⸗ 
enge, Und der lebens⸗weg iſt girden füllen, So verloſcht 
ſchmal; Hier bleibt alles im das gnaden⸗ icht. 
gedraͤnge, Was nicht zielt 11, Fleiſches- freyheit macht 
zum himmels⸗ſaal. die ſeele Kalt und ſicher, frech 
3. Kaͤmpffe bis aufs blut und und ſtoltz; Frißt hinweg des 
leben, Oring hinein in GOt- glaubens ohle, Laͤſſt nichts 
tes reich: Will der ſatan wie- als ein faules hols. 
derſtreben, Werde weder matt 12. Wahre treu führt mit 
noch weich. deer ſunde Bis ins grab be⸗ 
4. Ringe, daß dein eifer glu- ſtaͤndig krieg, Richtet ſich 
he, Und die erſte liebe dich nach keinem winde, Sucht in 
Von der gantzen welt abziehe, jedem kampf den ſieg. 
Halbe liebe halt nicht ſtich. 13. Wahre treu liebt Chriſts 


5. Ringe mit gebet und ſchrey⸗ wege, Steht behergt auf ih⸗ 


en, Halte damit feurig an; rer hut, Weiß von keiner wol⸗ 
daß dich keine zeit gereuen, [uſt » pflege, Halt ſich ſelbet 
Wars auch tag u. nacht gethan. nichts zu gut. 
6, Haſt du dann die perl er- 14. Wahre tren hat viel zu 
rungen, Dencke ja nicht, daß weynen, Spricht zum lachen: 
du nun Alles boſe haſt be- du biſt toll; Weil es, wann 
zwungen, Das uns ſchaden Gott wird erſcheinen, Lau⸗ 
pfleat zu thun. ter heulen werden ſoll. 
7. Nimm mit furcht ja deiner 15. Wahre tren kommt dem 
ſeele, Deines heyls mit zit⸗ getuͤmmel Dieſer welt nis⸗ 
tern wahr: Hier in dieſer mals zu nah: Iſt ihr {ay 
lelbes hoble Schwebſt du doch in dem himmel, Drum 
taͤglich in geſahr. * auch ihr hertz alda. 
16. 


Dis 
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16. Dis bevendet wohl, ihr Von der cerleugnung 
fireiter, Stzeitet recht un“ S lein ſeidſt. 
furchtet euch; Geht doch ue. XXV. 25, 
tade weiter, Bis ihr fomuis| T Ins iſt noth, ach! Herr, 
ins him melt eich. dis eine Lehre mich er⸗ 
17. Denckt dey jedem augen⸗kennen doch: Alles anore, 
blicke, Obs vielleicht der letzte wies auch ſcheine, iſt ja nur 
ſen; Bringt die lampen ins ge⸗ ein ſchweres joch, Darunter 
{ice Hohlt ſteis neues ohlſdas hertze ſich naget und pla- 
herben. ſqee“, Uno dennoch kein wahres 
x8. Liegt nicht alle welt im veranugen erjaget. Erlang 
boſin? Steht nicht Sobomſich dis eine, vas alles erſetzt; 
in der glut? Seele, wer ſoll - 0 were ich mit einem in al⸗ 
dich erſoſen? Ellen, eilen iſt len erges:. 
hier gut. 2. Seele, wilt du dieſes fins 
19 Eil, wo du dich erreten, den, Suchs dey keiner creatn'$ 
Und nicht mit ververben wilt; ſaß, was irrdiſch iſt, da innen, 
Mich dich loß von allen ket⸗ Schwing vi< über die natur, 
ten, Fleuch, als ein gejaͤgtes Wo GOtt und die menſchheit 
wild. | in einem vereinet, Wo alle 
20. Lauf der welt doch aus vollkommene fülle erſcheinet, 
den haͤnden, Dring ins ſtille Da, da iſt das beſte nothwen⸗ 
Joar ein, Eile, daß du wögſt pigſte theil, Mein ein und 
vollenben, Mache dich von mein all 8, mein ſeliaſtes heil. 
allem rein. 3. Wie Maria war befliſſen, 
21. Laß bir nichts am hertzen Auf des einigen genieß, Da 
Heben, Fleuch vor dem ver- ſie ſich zu JEſu fuen Voller 
borgnen bann, Such in GOtk| anvacht niederließ. Ihr hers 
geheim zu ſeben, Daß dich ſtze entbrannte vor liebe zu 
nichts beflecken kan. hören, Was IEſus ihr H'ys 
22. Eile, zehle tag und ſlun-['and fie wo te belehren; Ihr 
den, Bis dein braͤut'gamſalles war gaͤntzlich in JEjuin 
hüpft und ſpringt, Und wanſerſenckt, lind wurde ihr als 
du nun nberwunden, Dick ſies in einem geſchenckt. 
zum ſchauen GOttes bringt. 4. Alſo iſt auch mein verlan⸗ 
23. Eile auf ihm doch ent-| :en, Liebſter JE Sl, nur 
gegen, Sprich: meim licht nach dir, Laß mich treulich 
ich bin bereit Nun mein hutt- in dir hangen, Schencke 
lein abzu!eger, Mich dutſt{oich zn eigen mir. Ob viel 
nach der ewigkeit. auch 
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auch umkehrten zum grojje; 8. Ja, mas ſoll ich mehr vets 
ſten hauffen, So will ich vir langen? Mich beſchwemmt 
dannoch in liebe nac laufſen. die gnaden⸗fluth: Du biſt 
Dann dein wort, o JE)! iſtſ einmal eingegangen In das 
leben une geiſt, Ws iſt wol, heilge durch bein blut, Da 
das man nicht in Jeſu geneuſt? haſt du die ew'ge erloſung ers 
F. Aller weisheit hochſte ful⸗ funden, Daß ich nun der hole 
le, In dir ja verborgen liegt. liſchen heriſchaft entbuncen: 
Gib nur, daß ſich auch mein Dein eingang die vollige frey⸗ 
wille Fein in ſoſche ſchrancken heit mir bringt, Im kindliche 
fügt, Worinnen die demuth geiſte bas Abba nun klingt. 
und cinfalt regieret, Und 9. Volles gnugen, fried und 
mich zu der weisheit, die him⸗ freude jetzo meine ſeel ergotztz, 


isch it, fuhret. Ach! wann Weil auf eine friſche weide 


ich nur JEſum recht kenne Prein hirt, IEſus, mich gee 
und weiß, So hab ich der ſetzt. Nichts ſuſſers kan alſo 
weisheit vollkommenen preis. mein hertze erlaben, Als wan 
6. Nichts kan ich vor GOtt ich nur, JE'u, bich immer 
ja bringen, Als nur dich, ſoll haben; Nichts, nichts iſt, 
mein hoͤchſtes gut! JEſu, es das alſo mich innig erquicktz 
muß mir gelingen, Durch dein Als wann ich bich, JEſu, im 


| roſin-farbes blut. Die hoch⸗ glauben erblickt. 


ſte gerechtigkeit iſt mir erwor⸗ 10. Drum auch, JEſu, da 
ben, Da du biſt am ſtamme alleine Solt mein ein und al⸗ 


des creuges geſtorben: Die !es ſeyn. Pruͤf, erfahre, wie 


fleider des hey's ich da habe er⸗ ichs meine, T lge allen heu⸗ 
langt, Worinnen mein glaube chel⸗ſchein: Sieh, ob ich auf 
in ewigteit prangt. boͤſem betruglichem ſtege, Und 
7. Nun, ſo gib, daß meine leite mich, hochſter! auf ewi⸗ 
ſeele Auch nach deinem bild gem wege: Gib, daß ich bier 
erwacht, Du biſt ja, den ich alles nur achte fuͤr koth, Und 
erwehle, Mir zur heiligung IEſum gewinner dis Eine 
gemacht. Was dienet zum ſſſt noth. 

ott'ichen wandel und leben, XVXVI. 26. 
Iſt in dir, mein Heyland mir F Oechſter Prieſter! der du 
alles gegeßen: Entteiſſe mich ') dich Selbſt geopffert hoſt 
aller vergaͤnglichen ſuſt, Dei fur mich, Laß doch, bitt ich, 
leden ſey, JEſth mir eintzig noch auf erden Auch mein hertz 
bewuſt, dein opfer werden. 

2 la 1. Dann 
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+ Was dil — —— _ freundlichen geſſcht 
than; Was durch deine hand ſcele D bit mein oy 0G 
ncht gehet, Wird zu GOtt| ich erwah mende 
auch nicht erhöhet. e 
3. Drum ſo todt und ſchlachte weicht. — freundſchafft 
ay willen, meinen doch nicht ſilen, Welden 
inn; Reiß mein her irckſte „4 en 
meinem bergen, Solts auch deine treu den ancer reiht. 
ſeyn mit tauſend ſmergen. |3 we . ancker reicht. 
4. Trage hol auf den altar, drück 81 des LENIN 
Und verbrenn mich gantz und geſe en, Dlitzt auf mich des 
gar, O du allerltebſte lebe! Hole m weh, Droht ſtraf und 
Wann doch nichts mehr von! — 1 So ſtetg 
| Alſo wird es w ner ſeiten wunden 
aß der HErr r 3 N 
ſehn: Alſo werd ich noch auf ſtrahl tr Wo mich kein fluch 
erden Gott ein liebes o fer \ reſfen kan. Tritt alles 
werden. p Int, Du biſt 
Von d * heyl, wer will verdam⸗ 
1 — mobs, men? Die liebe nimmt ſich 

CCI" wohl iſt mi2,0 \2eund +. Firſt = 
der ſelen! Wann ich in ores lg mich indie ann, 
deiner liebe ruh. Ich ſteige zes wüſten, Ich ſolg und lehne 
auß der ſchwernuths Holen 4 auf dich, Du naͤhreſt auß 
und eyle deinen armen zu! 1 wolcken⸗bruſten Und la⸗ 
Da muß die nacht des trau beſt auß den felſen mich; Ich 
rens ſcheiden, Wann mit ſo an- Sie deinen wunderwegen, 
cenehmen frenden Die liebel gen: enden ſich in lieb und ſe⸗ 
ſtrahlt auß deiner bruſt. Hier = Genug, wann ich dich 
iſt mein himmel ſchon auf er. 3 — hab. Ich weiß, wen 
1 pers 5 ring herrlich zieren, und 
get werden, Der in biene er ſonn und ſternen fuͤhren, 
ruh od It? - mw T Aly du zuvor hinab. 
2. Die welt mag meine fein- ſter ſho! mag andern dü⸗ 
din heiſſen, Es ken ae ic ſter ſcheinen, Mir nicht, weil 
— ihr nicht, Wann fie mir 4 Ilge kein Jn dir, 
gleich will [i in ſte miley ver du verläſſeſt keinen, I av 
gleich will lieb erweiſen, Bey lerl.ebſtes leben ruth. 25 
fan 
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fan des weges end erſchrecken, —— ͤ—[——ͤ 


5. Bin ich nackend, arm und 
Wann er aus morder- dio kend, arm und 
daten Gelanget in die e Und mein vorrath iſt 
beit? Mein licht! ſo will ich — oz JEfus hilfft zur 
aug mit — Auß ieſer|ourigeit —_ 
nſtern wildniß ſcheiden Zu. Miß i 1 
* 1. Zu ;. M1 ich in das elend fort, 
L 8e if wir be b Freund e ger etl tae att 
der ſeelen! So wohl, wann ich Schuß jorget felbſt kur mich 
— leyn auf dich; Wich kan lich tzet mich gantz wunder⸗ 
welt, noth und tod nicht quä⸗ 7. Muß! 
len: Weil du, mein Sd tt (pole L 
vergnugeſt mich. Laß ſolche gebott; JE Gott und ſeit 
ruh in dem gemüthe, Nich dei⸗ und m 9 gibt mir kraft 
=" ergo gute, ſpott nicht ra . 
; imels ſuſſen vor N N 
es ies len ai ale x. Hat wer de ff 
er Nichts kan als Mein herglieb fer Jubi 
JEſus mich erfreuen. O rei⸗ 2 ren 
= — ade =O cel noch ſüſſer iſt. 
mein! iſt 9. Drum, o JEſu! will ich 
XXV III. 23. . Immer lieben feſtiglich; 
. een in te. On o JEſu! ſollſt allein 
_— meiner ſeelen ruh! „ beap alles ſeyn. 
Mund mein beſter (hah beet, © Ar 
darzu, Ales biſt du mir allein, ſicht, JE1js, was das auge 
Sollſt auch ferner alles ſeyn. f mae was die zunge 
* * in der welt hand 15 — wor nach die 
e ſchaͤtze, gold un yo A 
FEſus und ſein _- 1 1 ſey mein ſpeiß und 
Iſt mir mehr dann alles gut lan 0 JTEſus ſey mein [oþ.jes 
> Steen men inde F< ang! JE{us ſey mein gantzes 
r wider mich; 19 5 Eſus ſey mein freuden⸗ 
JEſus reißt auß a —  _ 
Tilget teufel, -_ — — 7 idſich laß, du hoͤchſtes 
4. Bin ich kranck und iſt feines 06 JES11! las dein theu⸗ 
mann, Der die ſchwachheit lin- es blut, Deine wunden, dei⸗ 
dern kan; JEſus wil — pein, Meinen troſt im tode 
artzt in vein, Und mein treu⸗ Py 
er helffer ſeyn. el; 
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A —__,  .. ... NES 
XX X. 29. 5. Jemchr das hertz ſich zu dem 
Mel. So in denn nun die huͤt atter kehret,Jemenr es kraft 
Ein ſalomo dein freunc⸗ und ſeligfeit genießt, Daß es 
JI liches regieren Stillt al⸗ aden der eitelteit vergißt, Die 
les weh, bas meinen geiſt be⸗ſonſt den geiſt gevaͤmoffet und 
ſchwert; Wenn ſich zu dir ſdeſchweret: Je nehr das hertz 
mein bloves herge kehrt, Soſden ſuſen vatter ſchmeckt, 
lajt ſich bald dein uedens⸗geiſt Jemehr wird es zur heiligkeit 
verſpuren; Dein gnaden blick erweckt. 
zerſchmeitz t meinen ſinn, Und 6. Der gnaden⸗ quel, der in 
nimmt die furcht und unt uh der ſeelen flieſſet, Der wird in 
von mir hin. ſihr ein brunn des lebens ſeyn, 
2 Gewit, mein freund gibt So in das meer des lebens 
ſolche edle gaben, die alle wet ſpringt hinein, Und lebeus⸗ 
mir nicht verſchaffen kan: ſtrome wieder von ſich gieſſet. 
Schau an die welt, ſchau ih⸗Behaͤ't in dir dis waſſer ſei⸗ 
ren reichthum an, Er tan. ja nen lauff, So geht in oir die 
nicht die muoen ſeelen laben; frucht ves geiſtes auf. 
Mein JEſus kans er thuts im 7. Wenn ſich in dir des 
uberflug, Wenn alle welt zu⸗ Herren tlarheit ſpiegelt, Dis 
tucke ſtehen muß. freundlichkeit aus ſeinem an⸗ 
3. O ſuſſer freund wie wohllgeſicht, So wird dadurch vas 
iſt dem gemuthe, Das im ge- leben angericht, Die heimlich— 
ſetz ſich ſo ermuvet hat, Und ſteit der weißheit aufgeſiegelt, 
nun zu bir dem ſeelen leden Ja ſelbſt dein hertz in ſolches 
naht, Und ſchmeckt in dir die bild verklaͤrt, Und alle krafft 
wunder ſuſſe gute, Die alle|ber ſunben abgekehrt. 
angſt, die alle noth verſchlingt, 3. Was dem geſetz unmoͤglich 
und unſern geiſt zu ſanffter war zu geben, Das bringt als⸗ 
ruhe bringt! denn vie anabe ſelbſt herfur, 
4. Gewiß, mein freund Sie wircket luſt zur heiligteit 
wenn deine liebes ⸗ zeichen in dir, und aͤndert nach und 
Mein armes hertz ſo ſant: tig⸗ nach dein gantzes leben, In 
lich durchgehn, So kan in dem ſie dich aus krafft in 
mir ein reines licht entſtehn, kraͤffte fuhrt, Und mit gedult 
Durch das ich kan des vat⸗ und langmuth dich regiert. 
ters hertz erreichen, In dem 9. Es muſſe doch mein hertz 
man nichts als nur vergebung nur Chriſtum ſchauen! Be⸗ 
ſpuhrt, Da eine gnaden⸗fluth ſſuche mich mein aufgang aus 
die andre ruhrt. der 
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der hoh, Daß ich. das licht in men: Naumet ewig ſeine wer⸗ 
deinem lichte ſeh, Und konne cke, Gebet ihm lod : ehr und 
ſchlechtereings der gnabde flaͤrcke. | 
trauen: Kein fehler ſey ſo groß 2. Ehe noch ein menſch geboh⸗ 
und ſchwer in mit, Der mich ren, Hat er uns zuvor erkannt, 
von ſolchem blick oer iebe fuhr. d in Chriſto auserkohren, 
10. Wann mein gebrech mich Seine hald uns zugewanod. 
vor bir nieverſchlaͤget, Und Secbſt der himmel und vie 
deinen geiſt ver kinoſchaßft inſerben Muſſen uns zu die nſte 
mir daͤmpfft, Wenn das geſetzſwerden, Weil wir durch ſein 
mit meinem glauben kaͤmpfft,ſliebſtes kind Seine kinder, 
Une lauter angſt und furcht worden find. E obig ſoſche ana⸗ 
in mir erreget; So laß mich oe waͤhret, Die er uns in ihm 
doch dein mutter⸗hertze ſehn, beſcheret, Ewig won wir 
Und neue krafft und zuver- uns üben, uber alles ihn „a 
ſicht entſteh'n. lieden. 
11. So ruh ich nan, mein heyl 3 Ja wir wollen nur mit 
in beinen armen, Du ſeloſt freuven Zu dem lieben Vatter 
jolt mir mein ew'ger ſriebe gehn, Uns in ſeiner liebe wei⸗ 
ſeyn; Ich wickle mich in det- den, We die thun ſo vor ihm 
ne anave ein: Mein ele ent ſtehn; Heilig heilig heilig ſin⸗ 
iſt einig dein erbarmen; Und gen Hilleluza ſoll erklingen 
weil du mir mein Ein und Unſerm GOtte und dem Lam 
Alles biſt, So iſts genug Unſerm holoen Braͤutigam 
wenn dich mein geiſt genieſt. Laſſet ſeinen rum erſchallen 
Vom ode Gottes. Uno erzehlt ſein werck vor 
XXX. 39. allen, Daß er ewig uns erweh⸗ 
Mel. Jauchtzet all mit mach? thr | let, Und zu ſeinem Yol> ge- 
Aſſet uns den HEtren!zehlet. 
preiſen, Und vermehren 4. Lernet euren IEſum ken⸗ 
ſeinen ruhm! Stimmet an nen, Der euch theur erkauffet 
die ſuſſen weiſen, Die ihr ſeyd hat; lernet ihn fein lieblich 
ſein : eigenthum! Ewig waͤh nennen Euren bruder, freund 
ret ſein erbarmen, Ewig willſund rath, Euren ſtarcken held 


er uns umarmen Mit der 
ſuſſen liebes⸗huld, Nicht ge⸗ 
dencken unſrer ſchulo, Prei⸗ 
ſet ewig :,: ſeinen nahmen, 


im ſtreiten, Eure luſt in fro- 
lichkeiten, Euren troſt und 
euer heil, Euer allerbeſtes 
thiel. Ewig ſolche guͤte waͤh⸗ 


Die ihr ſeyd von Abrams ſaa⸗ 
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ret, Die euch burch ihn wie⸗ 
der 
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derfdhret; ewig fol das lob 


erklingen, Das wir ihm zu 


ehren ſingen. 

7. Tretet nur getroſt zum 
throne, Da der ganden-ſtuhl 
zu ſehn; Es fan euch von 
Gottes Sohne, Nichts als 
lieb und huld geſchehn. 
Er erwartet mit verlangen, 
Bis er koͤnne uns uinfangen, 
Und das allerhöchſte gut 


ſtaͤrcke, und was ruͤhmet ſeine 
wercke, Werde unſerm Gott 
gegeben; Laſſt uns ihm zu 
ehren leben! 
XXXI. zi. 
Der 146 Pſalm. 

2 den HErren o meine 

ſeele! Ich will ihn loben 
bis in tod: Weil ich noch ſtun⸗ 
den auf erden zehle, Will ich 
lobſingen meinem GOtt. Der 


Uns mittheilen durch ſein leid und ſeel gegeden hat, Wer⸗ 
blut. Große gnad iſt da zu fin · de geprieſen fruh und ſpat! 
den, Er will ſich mit uns ver⸗ Halleluja, Halleluja. 

binden, Und ſoll niemals et⸗ 2. Furſten ſino menſchen vom 
was konnen Uns von ſeiner weib gebohren, Und kehren 
liebe trennen. um zu ihrem ſtaub; Ihre an⸗ 
6, Er hat nunmehr ſelbſt die! {age ſind auch verloren, 
fulle Seiner Gottheit aufge-| Wan! nun das grab nimt ſets 
than Und es iſt ſein ernſter nen raub. Weil dann kein 
wille, Daß nun komme jeder⸗ menſch uns helffen kan, Ruf⸗ 
man; Keiner ſoll ſich hiebev fe man GOTT um hulffe an. 
ſchaͤmen, Sondern gnad um Halleluja, Halleluja. 

gnade nehmen; Wer ein hung⸗ 3. Selig, ja ſelig iſt der zu 


rig herge hat, Wird aus ſeiner 
fülle ſatt. Ewig ſolche fulle 
waͤhret, Die uns ſo viel guts 
beſcheret; Wolluſt die uns e⸗ 
wig traͤncket, Wird uns dar⸗ 
aus eingeſchencket. 

7. Nun du liebſter, Unſer 


nennen, Deß hulffe der GOtt 
Jacob iſt; Welcher vom glau⸗ 
den ſich nichts laͤßt trennen, 
Und hofft getroſt auf JEſum 
Chriſt. Wer dieſen HErrn 
zum beyſtand hat, findet am 
beſten rath und that. Halle⸗ 


| 


lallen Damit wir dir danEbar] [uja, Halleluja. 


ſeyn, Laß dir gnadig wohlge⸗ 
fallen, Biß wir alle insgemein 
Ewia deine gutigkeiten Mit 
geſamtem lob ausbreiten, Da 
wir werden gloria Singen 
und halleluja. Preiß, ehr, 


4. Dieſer hat himmel, meer 


und die erden, Und was dar⸗ 
innen iſt, gemacht. Alles muß 
püncktlich erfullet werden, 
Was er uns einmal zugedacht. 
Er iſts, der herrſcher aller 


rubm, Danck, macht und 


welt, Welcher uns ewig glau. 
ben 
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hen halt. Halleluja, Hallel. nach den eigenſchafften nen. 
5. Zeigen ſich welche, die un⸗ nen? Du diſt ein unbegreiflich 
recht leiden; Er iſts, der ih⸗ meer, Ich ſencke mich in bein 
nen recht verſchafft. Hungri-|erbarmen, Mein hertz iſt rechs 
gen will er zur ſoeis beſcheiden, ter weißheit leer, Umfaſſe mich 
Was ihnen dient zur lebens⸗ mit deinen armen, Ich ſtellte 
kraft. Die hart gebundne dich zwar mir Und andern ger 
macht er frey: Seine genad ene fur, Doch werd ich meiner 
iſt mancherley. Halleluja, Hall. ſchwachheit innen: Weil alles 
6. Sehende augen gibt er den was du biſt, Nar end und ans 
blinden; Erhebt, die tief ge⸗ fang iſt, Verlier ich druͤber 
beuget gehn. Wo er kan eini⸗ alle ſinnen. 
ge fromme finden, Die laͤßt er 2. Oein urſorung iſt die ewig⸗ 
ſeine liebe ſehn. Sein aufſicht keit, Die niemahls mit dir an⸗ 
iſt des fremden trutz: Witt⸗ gefangen, Du warſt vor aller 
wen and waͤiſen halt er ſchutz welt und zeit, Und eh die 
Halleluja, Halleluja. ſchoͤpffung angegangen; An 
7. Aber der GOttes⸗vergeſſ⸗ dir iſt unausſprechlich viel und 
nen tritte Kehrt er mit ſtar⸗ was du haſt, wird nicht geen⸗ 
cker hand zuruck; Daß ſie nur det, Dein hohes alter hat kein 
machen verkehrte ſchritte, Und ziel, Das deiner jahre 11 
fallen ſelbſt in ihren ſtrick. vollendet; Veraͤndrung tri 
Der HErr iſt koͤnig ewiglich; dich nicht, Dieweil dir nichts 
Zion, bein Gott ſorgt ſtets gebricht; Du biſt ein unauf⸗ 
fur dich. Halleluja, Halleluja. hor lich leben: Was lebet und 
3. Rühmet, ihr menſchen, den ſich regt, Das wird von dir 
hohen namen Deß, der ſo groſ-⸗ bewegt, Du haſt ihm dazu 
ſe wunder thut. Alles, was krafft gegeben. 
othem hat, ruffe: Amen! 3. Es rührt von deiner al 
Und bringe lob mit frohem macht her, Auß welcher alle 
muth. Ihr kinder Gottes, ding entſtanden, Kein eintziger 
lobt und preißt Vater und kommt ohngeſaͤhr, Waͤrſt du 
Sohn und Heil'gen Geiſt. nicht, ſo waͤr nichts vorhan⸗ 
Halleluja, Halleluja. den; Was unſer aug und ohr 
XXXII. 32. begrüßt, Wovon wir wiſſen 
Gott, du tieffe ſonder ſoder leſen, Was ſichtbar und 
grund! Wie kan ich dich ſunſichtbar iſt, Das alles hat 
zur gnuge kennen? Du groſſeſvon dir ſein weſen. Du thuſt 
doͤh! Wie loll mein mund Oichlwas du beſchleuſt, Und was. 
L Unmog- 
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unmoglich heißt Iſt das ge-'[ren fie vor dich zu klein, Und 
riugſte oeiner wercke: Du biſtſnur wie zeichen veiner ehren; 
nur dir bekant, Dein gottli- Du ſtreckeſt dich unendlich 
cher verſtand Und weißheit weit, Und uberſteigeſt alle 
gleichet deiner ſtaͤrcke. ſterne, Dein namens lob und 
4. Der himmel iſt bein thron herrlichcelt Erreichet eine ſol⸗ 
und ſitz, und du regiereſt auch che ferne, Drauf niemand bens 
auf erden, Vor dir muß aller cken kan: Vich battet aues an, 
menſchen witz Als unvernunfft Und muß ſich untertHaͤniaſt 
beſchaͤmet werden. Worauf bucken, Uno wer in zuverſicht 
an die gebancen ſtellt, Iſt Dit ſeine noth bericht't, dem 
ir entdeckt und unverborgen, hilffeſt du mit deinen blicken. 
Was finſterniß beſch oſſe hält, 7. Bey dir iſt kluger rath die 
Das ſiehſt du wie am hellen that, Gerechtes recht in dem 
morgen: Du wohnſt in einem gerichte, Vollkommenheit im 


licht, Vas hat kein dunckles haͤchſten grad, Gedult vor oet- 


nicht, Noch mit dem ſchatten nem angeſtchte, Barmhertzig— 
was gemeines: Kein konig ti? teit und große treu, Viel g ad 
dir gleich, Dein allgewaltig und unermeßne liebe Wi 
reich Iſt oben und hier unten alle morgen bey uns neu; So 
eines. handelſt vu auß eignem triebe, 
J. Du einiger und wahrer Ein jeder augenblick Iſt dei— 
GOtt, Du herrſcher aller hum⸗ ner wohlthat ſtuck, Darin wir 
niels⸗ſcharen! Die gotter ſinoſ deiner huld genieſſen: Diß al⸗ 
vor bir ein ſpott, Und ſcheuenſles, was wir ſeyn, Muß m⸗ 
alle dein verfahren; Vor bir mer und allein Auß vir als 
erbebt der engel chor, Sie ſeinem brunnen flieſſen. 

ſchlagen aug und ariths me⸗ 8. O Vater! welcher alles 
der, So ſchrecklich tommſt dulzeugt;/ Du allerhochſtes auth 


ihnen vor, Und davon ſchallen 
ihre lieder. Die creatur er: 
— Fur deiner gegenwart. 
amit ſt alle welt erfuſlet, 
Und dieſes aͤuſßre wein, Un⸗ 
wandel bahrei geiſt! Ein bilo, 
worein du dich verhulet. 
6. Dich ſchlieſſen keine gren- 


und aute! Von dem es zu uns 
abwaͤrts ſteigt, Du gibſt uns 
des gevenens bluhte, Und den 
geſchopffen unterhalt, Nach 
eines jeden art und weiſe; 
Dein ſegen macht ſte wohlge- 
ſtalt, Du fulleſt fre mit freud 
und ſpeiſe, Biſt keines menſchẽ 
feind, Und beine ſonne ſcheint 


en ein, Und wan gleich tau⸗ 
d welten waͤren, So waͤ⸗ 


So uber fromm als unger 


ech⸗ 
te; 


Nenueſter 


EE — 2 


X-+h ner, 525 


— — — — : _—_— 8 —_ — Fo 
te; Dein milder regen faͤllt, {nahlen, Die ſein ſanfter lies 
In pieſef gantzen welt, Auf [ves-.vind So gewalftiglich ges 


aue vo'Fer und geſhlechte. 


dafur, Mit mund und hertzen 
recht zu dancken? In keinen 


trieben, Baß ſte gantz oaſelbſt 
9. Vermag dir jemand auch 


geblieben, Wo ſich ihr Ma⸗ 


gnet befindt. 


2. Denn wer faſſet dieſewün 


teinpeln wohnſt du hier, Dein 
dienſt hat nicht gewiſſe ſchran⸗ 
cen; Was menſchen fur dic 
aufgebaut, Darinn wird dei 
ner nicht gepfleet, Du liebeſt 
den, der bir vertraut, Un 
ſich zu deinen fuſſen leget: 
Was er dir leiſten ſoll, Das 
tout ihm ſelber wohl; Dann 
du beval {jt nicht ſeiner gaben, 
Statt vejjen wendeſt du Ihm 
heyl und leben zu, Und kanſt 
von niemand etwas haben. 
10. Du lohneſt noch dem, der 
dich ehrt, Und biſt ein feue 
deiner feinde, Das ihre ſeel 
und leib verzehrt, Dagegen 
labſt du deine freunde. Dein 
lob vermelden immerdar Die 
Cherubim und Serapginen, 
Wo dir der a't'ſte graue {aat 
In demuth auf den fnyen 
dienen; Dann dein iſt krafft 
und ruhm, Das reich und hei⸗ 
ligthum, Da mich entſegen 
mir entreiſſet: Bey dit iſt ma⸗ 
jeſtaͤt, Die uͤber alles geht, 
Und heilig, heilig, heilig heiſſet. 


Vom hoben Adel der 
Glaubigen. 


XXXIII. 33, 
Mel Ach was ſoll ich ſünder. 
wie ſelig ſind die ſeeſen! 
Die mil JEſu ſich vers 


| 


de, Dre bey diefer leibes bun 
be Sich in ihnen ſchon befindte 
Alle himme fi-d zu wenig, 
Far bie ſeelen, vie ber könig 
So vortrefflich angezündt. 

3. Wann bie Seraphim ſich 
ecken, Und fur ſeiner macht 
rſchrecken, Wird er doch von 
ſeiner braut In der wunder⸗ 
vollen krone, Muf dem glori⸗ 
oſen throne Ohne decke an⸗ 
geſchaut. 

+. Sonſt erfreut man ſich 
nit zittern, Und bedienet m 
erſchuttern Dieſes konigs hei⸗ 
ligkeit; Aber, wer mit ihm 
vertrauet, Wird, wann er 
ſein ant itz ſchauet, Doch gar 
ſaͤnftiglich erfreut. 

5. Wann Jehova man genens 
net, Wird nichts hohers mehr 
ertennet, Als die herrlichkeit 
der braut; Sie wird mit dem 
hochſten weſen, Das ſie ſich 
zur luſt erleſen, Gar zu ei⸗ 
nem geiſt vertraut. 

6. Sie iſt edler als carfunckel, 
Diamanten ſind zu dunck 
Fur dem glantz der herrlich⸗ 
keit, Der ſie durch und durch 
erfultet, Der wie ſtrome aus 
ihr quiet, Der die konigin 
erfreut. * 


7, Drum 
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7. Drum wer wolte ſonſt was 2. Sie iſt ſchon ihrem mann 
lieben, Und ſich nicht beſtaͤn⸗geſchmuckt, Der iht den glang 
dig üben Des Monarchen ſentgegen ſchickt. In ſolchem 
braut zu ſeyn? Muß man zierath fahrt die ſtaot Herab, 
gleich dabey viel leiden, Sichſwenn ſie die zahl voll hat: 
von allen dingen ſcheiden, So wird der himmel ſamt der 
Bringts ein tag doch wieder erd verneut, Die creatur von 
ein. ſihrer laſt beſreyt. 

3. Schencke, HErr! auf mei⸗ 3. Ich ſehe ſchon im geiſt zu⸗ 
ne bitte Mir ein Gottliches vor, Wie gottes hutte ſteigt 
gemuthe, Einen königlichen empor: Hier wohnt GOtt ſelbſt 
geiſt, Mich, als dir verlobt den menſchen bey, Sagt ob viß 
zu tragen, Allem freudig ad- gottes ſtadt nicht ſey ? Der ſein 
zuſagen, Was nur welt und Jeruſalem mit luſt dewohnt, 
irrdiſch heißt. Und ſeinen burgern nur mit 
9. So will ich mich ſelbſt nicht liebe lohnt. 

achten, Solte gleich der leid 4. Hier gilt kein weinen, 
verſchmachten Bleib ich JE-! flaglih thun, Nun muß 
ſu doch getreu: Solt ich kei, Geſchrey und ſchmertzen ruh'n: 
nen troſt erblicken, Will ich Was noch zur alten welt ge: 


mich damit erquicken, Daß 
ich meines JEſu ſey. 
10. Ohne fublen will ich trau⸗ 
en, Bis die zeit kommt, ihn 
zu ſchauen, Bis er ſich zu mir 
geſellt, Bis ich werd in ſei⸗ 
nen armen In gar ſuͤſſer 
lieb erwarmen, Und er mit! 
mir hochzeit haͤlt. 
XXXIV. 34. 


Mel. Triumph, T iumph, es. 


28 


Je ſchoͤn iſt unſers fo- 

nigs⸗ braut, Wenn man 
fie nur von ferne ſchaut! Wie 
wird ſie nicht ſo herrlich ſeyn, 
Eo bald ſte vollig bricht her⸗ 
ein! Triumph! wir ſehen dich, 
wir ſingen dir; Wohl dem, der 


hort, Iſt gantz in grund zer⸗ 
ſtort, verkehrt. Der auf dem 
throne ſitzt, verkundigt frey: 
Seht, lieben, wie mein Geiſt 
macht alles neu. 

5. Die braut des lamm's wird 
vor der zeit Hierzu verwandelt 
und verneut: Und ſo beſitzt ſie 


gottes ruhm, Und bleibt des 


fonigs eigenthum. Oguldner 
ſtern, wie bligt dein heller 
ſtrahl! Wer weiß der auser⸗ 
waͤhlten burger zahl? 

6. Die alte Sonne ſcheint da 
nicht, Hier glaͤntzet viel ein an: 
der licht, Weil gottes groſte 
herrlichkeit, Des lames leuch⸗ 
te, ſie erfreut. Drum geht der 


dich empfaͤngt, du himmels⸗ 
ter 


| 


heyden ſuß im licht umher, 
Hier 


____eneſter Anhang. 2 
Hier mehrt der koͤnge ruhm des glied der braut will ſeyn. 
koͤnigs ehr. 11. Drum uberwindt mein 
7. Sie iſt von purem gold ge- glaube weit, Im geiſt die als 
baut, Und was man auf den te nichtigfett, Er wartet auf 
gaſſen ſchaut, Iſt als ein hell die neue ſtadt, Die lauter 
durchſcheinend glaß, Als ſie neue ſachen hat. Im blut des 
der guldne rohr⸗ſtab maß. lamms ererb ich alles mit: 
Ihr tempel iſt ber HErr und Das iſt der ſieg, darum ich 
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auch das lamm, Die braut hat 
temoels gnug am braͤutigam. 
8. Ich grüͤſſe dich, du gulone 
ſtadt, Die thor von lauter 
perlen hat! Fuhr deine mau⸗ 


ſehnlich bitt. 
12. Ach! wundre ſich nur nie⸗ 


mand nicht, Daß ich nichts 


anders mehr verricht, Die 
draut kan doch ſonſt nirgends 


ruh'n Sie hat mit ihrem 
ſchmuck zu thun. Wer ſeinen 
hochzeit⸗tag ſchon vor ſich ſieht 
Der iſt um andern tand nicht 
mehr bemuͤht. - 

13. Wann ich nun folgends 


ren hoch hervor, Sie heden 
deine pracht empor. Ich ſau 
dich wohl; dann vich deckt 
keine nacht. O! daß ich ſchon 
laͤngſt waͤr dahin gebracht? 
9. Wie funckelt da der grun- | | 
de ſchein! Ein jeder iſt ein umgekehrt, Und klein, als wie 
edel⸗ſtein: We blitzt der engel ein kindlein werd, So iſt Je⸗ 
hoher glantz! Er uderſtrahlt ruſalem nun mein, Dann ſol⸗ 
die thore ganz. Da fomint|<e burger müſſens ſeyn. Da 
kein gotzen⸗knecht, kein hurer fahr ich dann zugleich mit ihr 
ein, Obſchon die thore ſtets herab, Und was ich ſonſt das 
eroͤffnet ſenn. bey vor ehre hab. 

10, Wie freuet ſich mein gan⸗ 14. Nun iſt das alte vollig 
ger ſinn, Daß ich ſchon einge bin, Das neu iſt da, nach gels 
ſchrieben din In der verlob⸗ ſtes ſinn. Willkommen, allers 
ten glieder zahl, Durch mei⸗ ſiebſtes lamm! Komm ja fein 
nes holden konias wahl, Wie bald, mein braͤntigam. Tris 
gerne mach ich mich mit nichts umph! triumph! victorla: und 
gemein, Weil ich ein reines ewiges Halle» Halleluga. * 


* 


* 
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17 Och chſter Ott, wie kön. 225 Auß tieffer noth {rev ich 


. 
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Regiſter. 
Nach dem A B C, auf die Zahlen der Blaͤtter eingerichtet. 


WBermahl ein jahr verfl 433 Au ehr und lob ſoll Gottes 2:8 
K. Ach a'tes war himmel 46 Allein auf Chriſti himmelf. 55 
Ach bleed bey uns. H. 1 1 Allein au GOtt ſeg dein 15x 

Ach bleib mit deiner anade 209 Allein G Ott in der hoͤh 237 
Ach rommer Ott. dir 46% Allein zu dir. Err Jeu 77 
Ac frommer GOtt, wo ſoll 363 Aue menſchen miüſſen ſterben 35S 


Ach Ott, ach 6 Ott: ach 93 Illentbhalden wo ich gehe 4758 
Ach Ott, dein arme Cbriſt 22 Aue weit was kreucht und 6 
Ach © Ott, erhdre mein 191 Aümächtiger und ſtarcker 2 6 


Ach GOre th muß in traur. 293 ls Chrt{ns gebohren war 16 
Ach GOit, in was vor 380 A's JEius Chriſtus unjer H. $7 
Ach Ott mein HErr, wo 206! Atto tat Gott die welt 136 
Ach Bott, thu dich erbarm. ; 32 A ſo heilig iſt der tag 49 
Ach GOte und HErr, wie 77 Als viertzig tag ra Oftern 53 
Ach G Ott vem himmel 97 Am ſgvbath ſrith Marien drey 48 
Ach Got, wann kommt 227! An Jeiem dencken offt und 480 
Ach GOte, wem toll ichs fla, 3 An Waſſerflüſſen Babilon 125 
Ach GOtt, wie lana vereift 92 /Auf. auf, mein oeift; erhebe 456 
Ac GOtt. wie mancher 476; Auf, auf, mein hers, und 370 


Ach Gott, wie manche her, 177] Auf, Cyriſten menſch, auf 389 


Ach Herr, du allerhoͤchſter a0 Af dieſen tag bedencken wir 5x 
Ach Herr, du vatter JEſu 210] Auf, ihr metae geiſter 286 
Ach Herre, du gerechter 228 Auf meinen lieben GBOrt 235 
Ach HErr Ott gib uns 409 Auf, mein geiſt, du haſt 395 
Ach HErr, mich emen fürder 95 Auß der tieffen ruffe ich 358 


Ach HErr. wie find meiner 95 Auß meines hertzens grunde 247 
12 
Ach komm o ſenne meiner 455 5 v» Edencke- mensch das _ 
Ach laß dich jetzt finden 4 6 Befiehl du deine wege 40z 
ch lieben hriſten, ſeyd 231 Beſchehr uns Err, yt 
Ach ſebet welch ein menſch 355 Betri tes hertz ſer wolgem. x 8 
Ach ſünder ſey doch nicht 443 Jewahr mich, GOtk, mein 255 
Ich wann ich mich doch fine 4451 Brunnquell aller güter 97 
Ach was hab ich angerichtet 406] CHriſt, der du biſt der 
was bat dich doch e wog. 14) W. Chriſte, der du biſt tag £52 
ech was iſt doch un er leben 304] Chrifte- du lamm Got. 25 
Ach was ſoll i ſinter 193 Chriſte, König anferfohren v5 
Ach wie betrſtor find fromme 4, [Cbriſt fuhr agen himmel ST 
Ach wie elend iſt unſee zeit 273) Fhrift iſt erſtunden von dem 46 
Ach wie nicht!», ach wie 30: Cöoriſt iſt erſtanden von der 
Ach wie ſehnlich wart ſch 201 Coriſt lag in todes banden 
Ach wo flieb ich fünder hin 453 Chriſtum wir ſollen loben 
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Kegtſter. 


Edeiſt unſer HErr zum Jord ＋ urch Adams Fall iſt gang 141 
Eyrifup der in mein leven 255] u weinen für ſeruſalem 455 
Cyril der uns jeitg awe 35] hre ſey 1760 mit freuden 336 


0 A Jesus an gm crentze I Ein engel ichon aus Z 
1 y - WW Fins ; 4 
Da Eu My Jord 34] Einen guten *ampff hab 29x 
Da Jira'tlanſ $vpp , 112] Zin k ndelein ſo loͤbelich 12 


Dantet dem Herren, dann 2530 in find gebohr'n zu Bethl. 13 
Danckſagen Wer aue YOt. 1 [ein laͤmmlein geht und 412 
Hank jey GOrt in der 25%] Lins iſt net, ach YErr, 516 
Da nun Elta einen lauf 27 Ein veſte burg iſt unser 108 
Das alte Jahr ver-angen tft 2 [ein würmein bin ich arm 295 
Das ciend we'ji du GOtt 476] itelkeit eitel “eit, vieler 238 
Das neugedohrne Kindelein 1 Intbinde mich, men Ott 510 
Dan walt nau zu dieſer friſt 268] phratm, was oll ich mach. x94 
Den weiſen ſcheint ein neuer 27 rbarm dich mein, o YErre 108 
Der am creutz ſt meine liebe 435 |! dalt uns Herr beo 143 
Der du beſt drey in ein gkeit 6; Erleucht mich. Herr, mein $02 
Der gnadenbennn fleuſt noch 395 | Erinuntre dich mein ſchwach. 17 
Der grim nia tod emit feinem 33 Trſchienen tit der herrlich 47 
Der HEr t erhoͤr dich in der os ſcheoͤcktich iſt es daß 229 
Der Herr hat ates wohl 356 Eritanden iſt der heilig Chr ſt 46 
Der Herr hat mich nerlaſſen 170 Srzürn dich nicht, of! vimer 102 
Der Herr ift mein getreuer 1-0) Es bat mich faſt der finden 409 
Der 3)Err ſprach in jetm 11 Es 'ji das hel uns kommen 138 
Der lieben jonnen licht und 4 7 £9 it genug mein matter 436 
Der taa der iſt jo frendenr. (2, Co tit ge wißlich ah der 313- 314 
Der tan hat ſich geneiget 26. Cs find die henden wild x12 
Der tag vertreibt die finſtre 282 Es ſind doch ſeliq alle die 197 
Des Heiligen Geiſtes reiche 6 Es ſpricht der unweiſen mund 89 
Des morgens, wann ich früh £62 28 ſteh'n tur G. tres throne A 
Dio bitt'n wir deine k nder 272 £6 woll uns GOtt genaͤdig 113 
Dich JEju, loben wir 490 Eh nas frag ich nach der 37% 
Die helle ſonn leucht't ſetzt 435 Leuch mein ſeelaen! auf zo, 
Die lie le leidet nicht geſellen 447 ( Folgt mir, wolt ihr 459 
Die mahlzelt iſt bereit $93 _ Freu dich ſehr o meine 286 
Die vacht iſt nun verſchwun.; 4 Freunde! ſtellt das weinen 307 
Di, ſeele Chriſti heil'ge mich 493 Freut euch, ihr Chriſten alle! + 
Dig ic doch ta die letzte zeit 171 Freylich bin ich arm und bloß 432 
Die find die hetloen zehn 6 Friſch aut, me 'n ſeel. verlage 84 
Dreneinigfeit der gottheit 64 From̃es hertz! ſen unbetröbt 472 
D hiſt eln mech das weiſt 62 imme pertzen finden nicht 42k 
Sy Friedens für. Herr 222 Frölich ſoll mein here 19 
Pu lebens bred. Herr 24 Froͤlich wollen wir Halleluja 31 
Du » ſchnoͤdes weit ꝛebaͤude 188 Für deinen thron tret ich 27 
Du (act. ich bin ein Cbtiſ 399; Flix gericht err Jeſu 1 143 
Da nn+eoreffflic höchtes 127 

Du unrub meiner ſeclew 427 EL 
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Geio: et ſeyn du IC 1 
Geiebt jep G Ott im . 3 2 
Sen bimmel aufgefahren in 54 
Sth fried, © frommer trere : 8 
id fried zu unjer zeit, o 217 
Gleichwie mit durn umgang. 400 
Gleich wie ft.c) fein 78 
Gleichwohl hab ich uͤberwund zor 
GOrt der du jelber biſt 25 
GOtt der uns dieſen tag 235 
GOtr der Vatter wohn uns 6; 
Gott des bimmels und der 250 
Gott du fiß ter aller wonne 242 


Regi ſter. 


— — — 
+Eberiedeyt ſey GOtt der 65 


n — —u᷑t 
Err Gott nun ſey gep, 277 
„Err Ott und wöpffer 03 
rtr ich vekenn von yergen 136 
„Err ich have mißgehandelt 85 
tr id) zehle tag und nund 427 
„rr Jequ Ehriſt dich zu uns 2 
JET Jeueptin du Ott 254 
„err Jeu Chriſt, du zoe 

gut Du brunnquel — $4 
Herr Jeſu Chrift, du höchſtes 


GLtt bat dar C angeltum 1 
SOit iſt ein GOtt der liebe 172 
Gott iſt mein heil, glück 242) 
Gott iſt mein beit, mein 167 
Ott lob die hund iſt temen 296 
G. Ott lob und dauck 234 
GOtt, mein G Ott, du 128 
Ott ſep gelebet und geb. 90 
GOtt ſey uns genaͤdig und 65 
GOtt Vatter aller guͤtigkeit 4:1 
GOtt Vatter, der du dein 


gut, Von dem all 171 
Herr Jet ehrtſt, ich ſchr. 172 
Wert Jeſu CEyriſt, ich weiß 280 
Herr Jeſu Cyril, wayrr 277 
Herr Jesu gie utis gnad 46 + 
Herr Jeſu, gnaden ſonne 459 
Hertha tſchicke deine 9% 
zzerr ſchaff, und wie die 76 
Herr, ftraſſ mich nicht 105 
Herr wann wirſt du Zion 448 
Herr, wie du wilt, ſo £91 
Herr, wie laage wilt du 185 
Herr Zebaoth dein heiliges 398 


Hertzaderttebſter G Ott, der 392 


Fad 


22 - Hethzallerlieoter Vatter 274 


Grofſer bropbete mein hertze 423 Perth 4ico hav ich dich, 0 285 


Groß firſt hoher Cherub. 
Gute nacht, ihr ci: le freuden 186 
Suter hirte wilt du nicht 350! 
Ab ach! auf mich in aller 428 
Haſt du dann, Jeju, 109, 
Heiligſter Jeſu, heilig 587 
Helſft mir G Ottes guͤte 23 
HErr Chriſt, der du allein 472 
Herr Chriſt, der einig GOtr 135 
Be” Chriſt thu mir vert. 31 
Err, der du vormals haſt 112 
Hert GOtt, dein treu nit 68 
HErr tt, der du erforſch 127 
HEerr Mott, der du mein 74 
Erx GOtt, dich loben alle 65 
Err Ott dich laben wir H. 
Ott wir tancken dir 36 
HExr Gott, dich loben wir, te. 
" Mex” „ UN're 244 
dn diſt von ew. 47 
mein jammer 286 


„unn ſchleuß =p; 


Hoͤrt aut mit traurenundkl 30g 


67 Hertzlich thut mich erfreuen 320 


Hertzlich thut mich verlang. 279 
Hertzliebſter Jeſu, was haſt 39 
Heut (ft dav rechte ſuvel-feſt 59 
Heut triumphiret Gottes 48 
Hie lieg ich armes wür. Kan 295 
Hie lieg ich armes wür. Und 297 
9 ly Gott auß deinem 110 
Huff O t, daß ja die kinder 474 
Hilff GOtt, daß mite gelinge 33 


Hilff GOtt! wie geht es 94 


Hiff Herre Gott dem voͤ tl. 16g 
Hilf Herre Gott uns wür. £19 
Hilff, Hert Jesu laß gelingen 26 
Hilff mie, mein GOtt, hilff 8s 
Himmliſ.cer Vatter lobejam 74 
Hinunter iſt der ſonnenſch 267 
Hoͤchſter formirer der lob lich. 437 
Sicher GOtt, wir dance 353 
Höͤchſter prieſter, der du dich 517 


—— 
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Kegiſter. 
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Ammer hat mich gantz 208 ¶JEſu, retttx in der noth 1 
Jauchtz erd und himmel 56 Je. Chr. unſer hey, Der den 45 
Ich armer menſch, ich 413 JE. Chr, unſer heyl. Der von 96 
Ich bin der reichſte menſch 432 JEſus, meine zuver ficht, 
Ich bin ein HErr, der ev. 454 JEſus nimmt die ſuͤnder an 
Ich bin in allem wohl zufr. 426 JENS, wollſt uns weiſen 
Ich bin vergnügt und halte 398 Jetzund ſo bitten wir dich 
ch bin veranuͤgt, wies 46% Ihr armen ſuͤnder, komt zu 504 
Ich danck dir lieber HErre 24 Ihr Chriſten auserkohren 18 
Ich danck dir ſchon 250 Ihr Chriſten ſeht, daß thr aus 495 
Ich erhebe, HErr, zu 212 Ihr lieben Chriſten, freut 31 
Ich glaub an einen GOtt 302 Im finſtern ſtall, s wunder 2. 
Ich glaub an GOtt den V. 71 In allen meinen thaten 424 
Ich hab in Gottes hertz 161 In dem leben hier auf erden 165 
Ich hab mein ſach GOtt 277 In dich hab ich gehoffet 108 
Ich hab mich dir, Gott, 38 In dieſen ſchweren zeiten 233 
Ich hab mich GOtt ergeben 287 In die ſer abend⸗ſtunde 266 
Ich heb mein angen ſehnl. 121/In dulei jubilo ri 
(ch komm jetzt als ein armer 444/In GOttes namen fahren 279. 
Ich ruf zu dir, HErr JEſu 154] In unſrer krieges noth 22S 
(ch war ein kleines kindlein 298 Iſt GOtt vor mich, ſo trete 158 


ch weiß ein bluͤmlein huͤbſch 91 


Ich will des HErren zorn 353 
800 will, o Vatter, allezeit 241 
(ch will, ſo lang ich lebe 430 


Teh will von meiner miſſethat 347 


Jejaia dem propheten das 64 Komm o komm da Geiſt des 497 

JEſu deine tieffe wunden 40 Kommſt du! kommeſt du ? $ 

JEſu, der du meine ſeele 78 Komm, ſterblicher, betr. 478 
Kommt her zu mir, ſpricht 152 


JEſu, du mein liebſtes leben 238 
JEſu, frommer menſchen 390 


Ich weiß, daß mein eeloͤſf. 2 F< Einen hat GOtt verlaſſen 198 
Ich weiß mir ein ewges him. 319 Komm Gott Schoͤpffer 


_- — 


Kein ſtuͤndlein geht dah. 480 
30tt Schi 58 
Komm Heilger Geiſt, Erfiill t 
Komm Heilger Geiſt, HErre 56 
Komm himmliſch licht, 345 
Komm, himmhicher regen, 498 


Kommt, thr Chriſten, Komt 366 


Eſu, heyl und leben. 91 Kommt ihr traurigen gem. 214 
JEſu, hilf ſiegen, du fuͤrſte 376 Kommt, laßt euch den H. 42 
Jeſu, J Eſu, du biſt 205 Kyrie, GOtt Vatter in ewig. x 
JEſu leiden, pein und 44 (2AF es; JEſu, dich 379 
JEſu, liedſer ſchatz der 372 — Laſſet ab, ihr meine lieben 309 

Eſu, meine freude, Ich 405 Laſſet ab von euren thraͤn. 30s 
JEſu, meine freude, Meines 185 Laſſet uns den HErren preiſt 52x 
Eſu, meine liebe, Die 240 Laßt ab von fünden alle 31S 
Eſu, meine luſt und freude 387 Lebt doch unſer HEr» G. 45 
IEſu, meiner ſeelen licht 139 Lebt ſemand ſo wie tc 215 
JEſu, meiner ſeelen ruh, 519 Lebt jemand jo wie ich 216 


IJEſu, meiner ſeelen wonne 189 
JEſu, mein:s hertzens freud x86 


Liebe GOtt, o Chriſten-ſeele 456 
Ltebe ſeele nun dich ſchwinge 477 


IEſu, meine? lebens leben 4 
JEſu, nun ſev gepreiſet 22 


|Liebſter G Ott, wann werd 


352 
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Liebfter JEſu, das iſt dein $1 


Liebſter JE ſu, deine li oſte 
Lieoſter IEſu, gnaden- ſonne 
Licbſter Eſu, wir jm? hier 
'Liebſter Vatter ich dein kind 
Litaney | 
Lobe den HErren, den mach, 
Lobe den HErren, Lobet 

Lobe den HErren, o meine ſele 
Lobet den Herrn, ihr heyd, 
Lobet GOtt unſern HErren 
Lobet GOtt ihr Chri#2n all 


Lob und danck ſag ich dir 
M' Ache dich mein Geiſt 


Machs mit nitr, Ott 426} 


Mag ich ungluͤck nicht 
Man ſpricht, wen Ott erfr. 


Mein augen ſchließ ich jetzt 


Meine hoffnung luft mich' 
Meine hoffnung ſtehet veſte 


Meine & 
Meinen JCſum will ich lieb. 
Meins ſeele laß ce 5 gchen, wie 
Meine ſcel iſt fille 

Mein gemuͤth erf reuet ſich 
Mein G Ott, das hertz ich 
Mein GOtt, u weiſt am 
Mein Heiland nimt die ſuͤnd 
Mein hertzens⸗IEſu, meine 
Mein junges leben hat ein 
Mein ſach hab ich zu GOtt 


Mein Salomo, dein freundl. 


Mein ſchoͤnſter und liedßter 
Mein ſeel dich freu und 
Mein ſeel erheb den HEr. 
Nein ſeel erhebt den Herren 
Mein ſcele ſoll aus hertzengr. 
Mein ſeel, o Err, muß 
Mein wallſahrt ich vollend. 
Menſ „wilt! du hinfort 
Mens 2 u leben ſeligl. 
Menſchen⸗h t iſt nichtig 
b uenſchen. ind. 
freut ich ahr 
| ESC leben und 


Dae wit im tage ſiud 


204 


Ach dir, sHErr verl. 
Nicht ſo traurig, nicht 


7550 Nicht uns, nicht uns, 
Nict ts betrabrers iſt auf 
397) Nimm von uns, HErr, du 
330 Noch dannoch muſt du 
3 $4 Nun bitten wir den heilgen 
130 Vun dancket alle Gott 
522 Nun dancket al und bringet 245 
119 Nun freut euch GOttes 
13109 Nun freut euch lieben Chriſt. 134 
223 Nun giot mein JEſus gute 


| Lobt GOtt ihr Chriſten alzug. 15 N un GL 


244 
52 


40 


tr lod, es iſt voiibr, 302 


21205 zun G Ott lov, es iſt vollbr. ſi. 2 


Meinen E,. laß ich nicht, dan 14% un laituns den leib b grab. 
Eſ. lat iq nicht, weil 149 


421 Nun gute nacht, ihr liebſten 281 
Tn hoͤret zu, thr Ehrifenl. 142 
179 Nun jauchget all thr frommen 3 
195 Nun iſt auferſtanden 49 
269 Nun iſt es = zu ſingen 16 
427 Leun r heyden H. 5 
Nun laſſet “ 3H ttes gute 24} 
310 
Nun laßt uns gehn un 25 
372 Vun laßt uns GHtt dem 248 
214 | Nun lies ich armes wuͤrmel. 297 
438 Jun lob mein ſeel den HEr. 115 
353 Nun mach uns heilig 222 
44% Nun rußen alle waͤlder 267 
439 Nun ſchlaf mein liebes Find 274 
50 Nun ch die nacht geendet 468 
374 Nun fich der tag 9! endet 361 
299 N un ſieh, wie fein und 125 
229 un welche hie ihr hoff. 123 
$20 Nun — Ott, daß unſ. 21 
{119i und lent 10 
35 O 8 blindhe it, din ich 323 
65 2 * morgenſt. 254 
4 0 du aller ſüßſte freude 61 
129 O0 du dreyeiniger Ott 450 
400 du licbe meiner liebe 493 
2820 du ſchoͤpffer aller dinge 364 
157 Dewigkeit,; u donner w. 22 
70 O rürſten⸗kind, aus Davids 17 
73 \ BOtt? it frommer 159 
91H GOtt, du hoͤchſter gnad. 68 
287 O Ott, Tu tieſe ſonder ar. $23 
2820 Gott, du unſer Vatter 2 
259 S GOtt 


Lad 


Regiſter. 
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H Ott, ich thu dir danck. 
H GOtt, verleth mir deine 
OH GOttes Sohn, HErr 

O grojſer GOtt von macht 
O groſſes werck geheimniß 
O haupt voll blut und wund. 
O heilger Geiſt kehr bey uns 
O Herr, dich thun wir 

O 33Erre GOtt, begnade 

O 3)Erre Gott, dein guͤttl. 
O Je rre GOtt, in meiner 
O. D rr, wer wir d ſein 

O JEſu e Thrift, der du mir 
O © TEſu Chriſt, mein ſchoͤn. 
OJEſu & 
O Eſu Chriſte, wahres 
O (EſU, du mein brauttg, 
O JEſu, Gottes Limm, 

O JEſu, IEſu, Gottes 

O JEſu, mein braͤutgam 
O JEſu, ſüſſes licht, 

O EU ſuͤß, wer dein ged. 
O JEſu, wie ſo lang 

O Lamm Gottes unſchuld. 
O meine ſeel erhebe die h 

O menſch bewein dein ſuͤnde 
O menſch wolleſt bedencken 
O reicher GOtt im throne 


8 


Thriſt, meins lebens 43 S: 


253 S. chaff? im mir, GOtt 
183| Schaff in mir, GOTT. 
394 S chlecht und recht behuͤten. 
207 Sch muͤcke dich, o liebe 
346 Schoͤnſter JEſus liebſtes 
357 Schon ter Immanuel 
350 Sch; pre himmels und der 
145 Schwing dich auf zu deinem 
109 Seelen⸗braͤntigam, JEſu 
144, Se lig, ja ſe lig, wer willis 
304 Sey gegru jet, JEſu 
99 Sey gegruͤſſet licht der h. 
451} St h GOtt getreu, halt 
498, Sey lob und ehr dem hoͤchſt. 
y mir tauſe ndmazl gegr. 
336, Sey wohl geariyjet guter 
340, Sey zufrieden mein gem. 
434 Siehe, mein getreuer knecht, 
349 Sieh hte ot ich, ehren 
445 — wir aus hertzengr. 
44 Singt dem HEr 
So — du dann, mein 
— So grabet mich nun immer 
36 Go iſt dann nun die huͤtte 
351 Soll ich dann, JEſu, mein 
28 Solt es gleich bisweilen 
28 Solt ich meinen SOtt 
141) Sorge, vatter, forge du 


Trru ein neues 


384 
371 

$L 
150 
391 

71 
197 
410 
216 
187 
345 
44k 
443 
140 
140 
405 
191 
385 
274 

13 
481 
310 
48 
369 
157 
358 
47% 


O ſtarcker GOtt ins himmels 148 So ſoll ich dann noch mehr 382 


O ſtarcker Zebaoth du leben 
O it! fle ſtand, o ſelig leben, 
O ſüſſes wort, d das JEſus 

O tod, wo iſt dein ſtachel nun 
O traurigkeit, o hertzeleid 


O urſprung des lebens, o ewi. 305 E 


O Vatter aller frommen 

O Vatter, allmachtiger 
O welt, ich muß dich laſſen 
O welt, ſieh hier dein leben 
O wie iſt der weg af br 
O wie ſelig ſeyd ihr doch 

O wie ſelig und die ſeelen, 
O wir armen ſuͤnder 

O wuͤſter ſuͤnder, denckſt 
Rn recht, wan GOttes 
=_ 


Sv was hilfft alle 


454 So wahr ich leb, Spricht. 


5091S o wahr ich lebe, ſpricht dein oa 


78 


ow” 


265 So wuͤuſch ich nun ein gute 288 
4 Spann aus, ſpann aus 2949 
37 Stilles lamm un? friede⸗fuͤrſt 5105 
Straf mich nicht in deinem 367g 
73 Such, wer da will * 
350 T2! rechnung, rechnung 38$ 
283 Trau a Gott in 1200 
165 Treuer Gott ich muß 82 
292 Treuer waͤchter Iſrael 221 
441|4 x4 Nfer herrſcher, unſer k. 10 
525 Unſer [ben bald verſch. 424 
37 Uns iſt ein kindlein heut 14 
462 Unſre müden augenlieder 267 
515 Unſer obrigkeit woll GOtt 248 
Urſprung wahrer freuden 58 
305 
M m 2 Valet 
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Regiſter 


CL will ich dir geben 


Va: ter Unſer, Der 
Vatter unſer im himm, 
PVergieb uns, lieber H. 
Verleih uns frieden anaͤdigli. 
Verſuchet euch doch ſelbſt, 
Verzag: nicht, ojroamume! 
Verzage nit du haͤuflein. 
Vom bimmel hoch da 
Vom himmel kam der engel 
Vou allen menſchen abgew. 
Von Ott will ich nicht lay, 
Von grund des hertzens 
Fur gericht HErr (Eſu 
Ach auf, mein hertz 

Wacht auf ihr Chr. 
Wacht auß, rufft 
Walts Ott, mein werck 
Wann dein hertzlieoſter ©, 
Waun Ti) un gluͤck th ur 
Wann ich in auaſt un' noͤth. 
Wann meine ſuͤnd mich kraͤn. 
Wann mein hertz ch GOtt 
Wann mein ſtündlein vorh. 
Wann unn erloͤlen wird 


Wann wir in »ochften ndthen176| 


War un betruͤbſt du dich 
War m eis du ſo betr. 
Warum ſoir ich mich dann 
Warum wilt du drauſſen 
Was frag i < nach d. r welt 
Was förchſt! u feind Herod, 
Was gibſt du dann, o meine 


Was GOrt thut, das 


Was JEj1's thut, iſt wohl 
Was kan ch doch ſur dauck 
Was lobes ſollen wir 
Was mein Ort will 
Was wilt du dich betruͤben 
War Git nicht mit uns 
Weg luſt, du unluſt⸗volle 
Jeg mit allem, was da 
Weg mein herz mit den ged. 
Bed mix, daß ich ſo offt 
Weicht (hr eitelen gedanck. 
Pag eine ſorg und tuccht 
zelt hiuweg, ich bin dein 
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290; Weltlich ehr und zeitlich 167 
73 Welt packe dien, ich ſehne 7269 
72 Wend ab deinen zorn 73 
259 Werde munter mein gem. 260 
144 Wer GOtt vertraut, 198 
505 Wee hertzlich uberleget 37 


181, Wer JEſum ben fich hat 433 
218 Wer in dem ſchutz des h. 114 
11 Wer iſt wong vuͤrdig ſich u 512 
12 Wer kan vor dir, 6 HErr 385 
101 Wer nur den lieden G tt 175 
155 Wer ſeinen JEſam halt, 408 
156 Wer ſeinen FEſum recht 352 
143 Wer end die vor GOttes 418 

255 Wer weiß, wie nahe mir 408 
517 Wer wohl auf it und geſ. 463 
216, Wie er birſch in groſſem tor 


26 64 2 Wie fleucht dahin der menſch. 383 


137 Wie groß, 0 tt, iſt deine 225 

9 Wie lange ſoll es wahren 380 
128 Wie mirs GOtrt ſchickt, 201 
1380 ie nach einer waſſer quelle 166 
160 Wies GOtt ge allt, ſe 200 
276 Wie ſchoͤn in unſere koͤnigs 526 


123 Wie ſchon leuchtet der morgen⸗ 
ſtern, Voll gnad 145 
160 Wie ſon leuchtet der morgen⸗ 
174 ſtern, Vom firmament 251 
341 Wee ſoll ich dich umfangen 6 
Pr Wie troͤſtlich hat dein treuer 22 
Wie wohl haſt du gelabet 92 
1 wohl iſt iir, o freund der 512 
Wilſt du in der ſtille ſin zen I 
175 Wir Chriſtenleuth Habn 15 
434, Wir dancken dir, HErr JEſu 
20 Ehriſt, Daß dit fur * 3 
245 Wir dancken dir HErr JEqu 
166 Chrijt, Daß du vom 343 
179 Wir glauben all an einen G. 70 
121 Wir glauben all an ein G. 71 
47 Wir ſagen, daß wir allzumal 470 
783 Wo GOrt der HErr nicht 122 
210 Wo GOrt zum haus nicht 124 
457 Wohl aut, mein herd zu 452 
458 Wohl em, der den HErren 117 
513 Wohl dem, der in GOttesf, 124 
291 Wohl dem menſchen, der 94 
Wohl 
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Morgen- und Abend - Gebfte. 
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Wohl mir, JEſus, meine freude, Euch ein zu deinen th. 60 
Ladet mich zu ſeinem 3380 Zeuch mich, euch mich 332 
Wehl mir, JEſus, meine freude, Zion klagt mit angſt 192 
Ledet noch, und 422 Zu dir allein in dieſer noth 232 
Wohl mit jiets das dittre. 32 | Zu BOtt allein hab ichs 143 
Wohl fichts im land, In 224 gugion wird dein nahm erhoͤ. 111 
Wo ſoll ich hin, wer hilffet 382 Zwey ding, o HErr, bitt 271 
Wo ſoll ich fliehen hin, 79 Zweyerley bitt ich von dir 271 
Wunderbahrer koͤnig, herrſch. 386 
e- e- s- 88-5288 
Morgen- und Abend- 
wie auch Buß⸗Beicht⸗ und Communion⸗Gebaͤt. 
Morgen-Gedaͤt am Sontag. 
Herr Gott himmliſcher Vatter! ich danke dir von Herken, 
daß du mich die vergangene nacht durch den Schutz deiner 
—— Engeln genaͤdiglich bewahret, und den heutigen Heiligen 
onntag, an welchem du nicht allein das Licht erſcheffen, ſon⸗ 
dern auch mein Heyland um meiner Gerechtigkeit willen aufer⸗ 
ſtanden, geſund und froͤlich haſt erleben laſſen. Ich bitte dich de- 
müthiglich, crlenchte mein Hertz durch deinen Heiligen Geiſt mit 
dem erquickenden Licht deines allein ſeligmachenden Worts, und 
der Predigt deſſelbigen, damit ich als ein Kind des Lichts, dir zu 
Ehren, dieſen Sontag, als einen Verſoͤhn⸗Tag, und als einen froͤ⸗ 
lichen Sonnen⸗Tag, zu Lob und Preiß der Sonnen der Gerechtig⸗ 
keit, Chriſtum zubringen, andachtigltch feyren, und deines ewigen 
_ Lichts und himmliſchen Herrlidffeit mich hertzlich getrd- 
en, und endlich dieſes zeitliche Leben ſelig vollenden, und am 
juͤngſten Tage zum ewigen Leben froͤlich auferſtehen moͤge. 
Abend-Gebar am Sontag 
Elobet ſey der HErr, der mich auch dieſen Tag ſo gnaͤdig⸗ 
lich beſchirmt, mit ſeinen heiligen Engeln begleitet, und 
aus unzehlicher Gefahr Leibs und der Seelen errettet, auch 
mir gnade verliehen hat, ſein heiliges und ſeeligmachendes 
Wort zu betrachten, und der leiblichen Ruhe zu ge⸗ 
nieſſen. Mein Gott! vergib mir alle meine Sünde, 
bewahre mir Leib und Seel, laß mich geruhig ſchlaffen, froͤ⸗ 
lich und geſund wieder erwachen, und deinen Nahmen preiſen in 
Ewigkeit, Amen. Mein GOtt! ſey und bleibe du mein genadi- 
ger GOtt und Vatter, wohne in meinem Hertzen, bewihre mich 
und alle die Meinen, behitte mich fiir boͤſen ſchaͤndlichen Trauͤumen, 
für unruhigem Wachen und unnuͤtzen Sorgen, fur argen ſchwe⸗ 
ren Gedancken, und flir aller Quaal : in deine Hande befehl ich 
meinen Geiſt, du haſt mich erloͤſet, „Err du getreuer BOtt. Bott 
Vatter! was du erſchaffen haſt, GOtt Sohn was du erloͤſet haſt, 
GOtt Heiliger Geiſt! was 2 geheiliget haſt, befehle ich in * 
IN 3 


Morgen- und Abend-GebEr. 


me Haͤnde. Deinem Goͤttlichen Namen (ey Lob, Ehr, Preiß un! 
Herrlichkeit: uns aber Friede, Freud und Seligkeit, von nun an 
if in Ewigkeit, Amen. Der Name des HErrn ſey gelobet und 
gebenedeyet von nun an bis in Ewigkeit, Amen, 
Morgen- Gebaͤt am Montag. 
Err allmichtiger GOtt, Schoͤpffer Himmels und der Erden! 
ich dancke dir von Hertzen, daß du mich die vergangene Nacht 
8 erhalten, und den heutigen Tag froͤlich haſt erle⸗ 
en loſſen, an welchem du die Veſte des Himmels erſchaffen, daß 
dn mich auch durch dein heilig Wort von dem irrdiſchen zu dem 
immliſchen Weſen fuͤhreſt. Ich bitte dich demuthiglich, laß mich 
nſonderheit an dieſem Montage das veranderliche Licht des Mon⸗ 
des fleißig behertzigen, damit ich den Tag in guter Geſundheit 
zu deinen Ehren und meines Naͤchſten Nutz zubringen moͤge, ſonder- 
lich aber, daß ich mich für aller veränderlichen Unbeſtaͤnd igkeit im 
Glauben und Leben ernſtlich huͤte; hingegen an demſelben des 
viel/altig abwechſelnden Zuſtandes deiner lieben Kirchen auf Er 
den alſo erinnere, daß ich mich hertzlich ſehne, aus dieſer unbe- 
antigen Unvollkommenheit in dein ewiges Licht und Freuden⸗ 
eich zu gelangen durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn, Amen, 
Abend Gebaͤt⸗ am Montag. 
Elobet ſey der HErr mein GOtt und Vatter, der mich den 
heutigen Tag hat frölich und geſund vollenden laſſen, und 
durch ſeine heilige Engel für allem Schaden und Gefahr 
Leibs und Seelen gnaͤdiglich bewahret, und auf meinen Wegen 
vaͤtterlich behuͤtet hat. Mein GOtt! vergib mir alle meine Sun⸗ 
de um deines lieben Sohns JEſu Chriſti willen, nimm mich 
in deine Hande, O wahrer GOtt! aus aller Noth hilff mir am letz⸗ 
ten Ende, Amen. Du getreuer Hüter Iſrael, der fruͤh und ſpat 
huͤtet und wacht! es ſtehet alles in deiner Macht: Dir ſey es heim⸗ 
geſtellt, mein Leib, mein Seel, mein Leben, ſey dir mein Gott 
ergeben, mach es wie dirs gefaͤllt. Bey dir allein ſtehet mein Gluͤck, 
Hal und Wohlfahrt, zu dir heb ich meine Augen auf, daher mir 
ulffe kommt, meine Hilfe kommt vom HErrn, der Himmel 
und Erden gemacht hat. Sey mir gnaͤdig, 6 HERR G. Ott! ſey 
mir gnaͤdig in aller Noth, erleuchte meine Augen, daß ich nicht 
im Tod entſchlaffe, der du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit, Amen. 
Morgen⸗Gebaͤt am Dienſtag. 
maͤchtiger G Ott, himmliſcher Vatter, ich dance dir von Hers 
Een, daß du mich die vergangene Nacht gnadiglich erhalten, und 
den heutigen Tag froͤlich und geſund haſt erleben laſſen, an 
welchem du das Meer und das Trockene von einander geſondert, auch 
die Erde mit Gras, Kraut und fruchtbaren Bäumen, zu deiner 
Ehre und des Menſchen Nutz erfuͤllet haſt. Ich bitte dich demü⸗ 
np laß mich dieſen Dienſtag und allezeit deinen treuen Dies 
unden 
, 


Reit werden, und mit ſchuldigem Danck deiner Wohlchas 
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ten alſo gebrauchen, d daß ich in deinem Luttgarten der Thriftlichett 
Kirchen immerdar bletbe als ein gruͤner Oelbaum und mich auf 


Gottes güte verlaſſe immer und ewiglich. Laß mich den 


heutigen Tag in guter Geſundheit vollbringen, zu deiner Ehre 
uud meines Nuͤchſten Beſten, laß mich unter der Creutzes⸗Laſt der 
Verfolgung grünen wie ein Palmendaum' und unerachte aller 
Waſſerwogen und Wellen der Trübſalen unaufhoͤrliche Früchte 
des Glaubens, der Liebe, Hoffnung und Gedult dringen zu deines 
Nahmens Lob und Preiß, und des Nachſten Nutz und ſeligen Er⸗ 
bauung, Amen. 


Abend⸗Gebaͤt am Dienſtag. 
6 den heutigen Tag hat vollbringen laſſen, und mich aus lau⸗ 


ter unverdtenter Gnad und Varmhertzigkeit fur aller Gefahr 
Leibs und der Seelen, und für aller Boßheit des Satans und ſeiner 
Werckzeugen anddiglich dehütet, daß ich ſeine Juͤte und Treue, 
mit fraͤlichem Munde bis auf dieſe Stunde ric! men, loben und 
Preiſen kan. Mlff mir ferner, mein GOtr! jo iſt mir gebolffen, 


biff mir don allen meinen Sünden, bilff mir an Leid und Seel, 
hilff mir zeitlich und ewiglich, Amen. ein GOtt: dehuͤte mich 


für allem ſchrecken, Entſetzen und Grauen des Nachts, behüte 
mich für ploͤtzlichen raneheiren, fr Fener und Waſſere-Noth, 
für einem boͤſen ſchnellen Tod und fuͤr 

du bey mir, ſo kan ich nicht wancken, bleibe du mein Licht und 
mein Heyl, fo darff ich mich nicht fuͤrchten, bleide du meines Le- 
bens Krafft, ſo da ff mir vor ntemand grauen, bleibe du meine Zus 
verſicht, und laß mir kein Uebels begegnen, und keine Plage zu 
meiner Hutten ſich nahen. HErr IEſu Chriſte! bewahre mir Leib 
und Seele, fiir Sünden, Schaden und allem Ungemach, laß mich 
geruhiglich ſchlaffen, wecke mich zu rechter Zeic, daß ich das Licht 
des morgenden Tages froͤlich wieder anſchauen, an Leib und Seel 
geſegnet bleiben, und dich mein Licht, mein Heyl und mein Le- 
ben, unabluͤſſig preiſen moͤne in alle ewinfeit, Amen, 


Morgen-Gebaͤt am Mittwoch. 
Ch preiſe dich, mein Ott und Vatter daß du mich die vers. 
gangene Nacht anadialich erhalten, und den heutigen Tag froͤ⸗ 


lich und geſund haſt erleben laſſen, an welchem du Sonn und 


Mond zu deiner Ehr und des Nenſchen Nutz erſchaffen: Und bit⸗ 
e' dich demüthiglich, laß mich auch dieſen Mittwoch zu deiner Ehr 

und des Naͤchſten Nutz in guter g ſundheit zudringen abſonderlich 
aber deine Allmacht,Weißheit Gute und Barmherſ: gkeit danckbarl 
erkenen, damit dein lieber Sohn, das warhafftige Licht, die Sonne 


der Gerechtigkeit, mich auch zum ewigen Leven erleuchten, und 


nach dieſem veraͤnderlichen unbeſtaͤndigen Weltweſen mich zu dem 
ewigen Licht und Herrlichkeit bringen moge, da die Gerechten wer, 
den leuchten wie die Sonne in ihres Vatters Reich, wie die Ster⸗ 
ne immer und ewiglich, Amen. 


M m4 Abend 


Elobet ſey der HErr mein GOtt und Vatter, der mich auch 
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Morgen und Abend-Gebtte, 
Abend ⸗Gebaͤt am Mittwoch. 
Gelebes ſey der HErr mein Gott, der mich auch dieſen Tag 
u ſeiner Ehre hat vollenden laſſen. Mein G0tt! verzeihe 
ir aus Gnaden, was ich in Gedancken, Worten und Wer- 
en, 3 und unwiſſentlich miß handelt habe, um des theu⸗ 
ren Verdienſtes und unſchuldigen Leidens willen meines Herten 
and Heplands JEſu Chriſti. Beblite mich für aller Gefahr, gib 
mir einen ſanfften Schlaff, froliches Erwachen, und ewige Selig- 
keit, Amen. Die Gnade des Vatters regiere mich; die Weiß beit 
des Sohns erquicke mich, die Krafft des Heiligen Geiſtes erleuchte 
mich: Mein Schoͤpffer! ſtehe mir bey; mein Erloͤſer! helffe mir; 
mein Troͤſter! wohne mir bey und erfreue mich. Der Herr ſegne 
mich und behüte mich, der HErt erleuchte ſein Antlitz über mich, 
und geb mir Frieden, Amen, Amen, Amen. 
Morgen⸗Gebaͤt am Donnerſtag. 
Ch dance dir, allmachtiger GOtt und Vatter! daß du mich 
die vergangene Nacht gnadiglich bewahret, und dieſen Tag 
dlich und geſund erleben laſſen, an welchem du deinen reichen 
egen über Voͤgel und Fiſche geſprochen, und deiner liebreichen 


auch an dem heutigen Donnerſtag aller deiner Wohlthaten mit 
7 Danckſagung genieſſen; und deine Almacht, Weißheit, 

lite und Barhertzigkeit dabey andachtig bedencken, des an die 
em Tage eingeſetzten hochwürdigen Abendmahls und erfolater frd- 
ichen Himmelfahrt meines lieben Seligmachers nimmermehr 
vergeſſen, damit ich von dem Donner deines Geſetzes befreyet, 
durch dein gnadenreiches Evangelium erquicket. dir zu Ebren, und 
dem Nachſten zu Nutz leben, und dich unaufhoͤrlich loben moͤge hie 
zeitlich und dort ewiglich, Amen. 

Abend⸗Gebaͤt am Donnerſtag. 
Elobet ſey der Barmhertzige G Ott, der mich auch dieſen Ta 
hat en und Chriſtlich vollenden laſſen, und mein Leib un 
Seel für allem Unglück gnadiglich beſchirmet. HErr mein 
Ott! nimm mich auch dieſe Nacht in deinen anaͤdigen Vatter⸗ 
chutz, bewahre mein Leib und Seel, Haab, Ehr und Gut. Gib 
wir einen ſanfften Schlaff, laß mich frbchlich wieder erwachen, und 
dich loben in ewigkeit, Amen, Mein GOrt! laß mich alle Stun⸗ 
den und Augenblick bereit erfunden werden, weil ich nicht weiß, 
wann du mit dem letzten Stündlein kommen. und meine Seele 
von mir abfordern, oder mit dem füngſten Tag der gantzen Welt 
ein Ende machen wirſt; laß mich hoͤren die froͤliche Stimme: Ev 
du frommer und getreuer Knecht, gehe ein zu deines HErrnFreude; 
das verleihe mir GOtt der Vatter, durch JEſum Chriſtum, in 
Krafft des Heiligen Geiſtes, Amen, | 
Morgen⸗Gebaͤt am Freytag. 
Ch dancke dir, mein G Ott und Vatter! daß du mich auch den 
beutigen Tag wieder haſt erleben laſſen, an welchem du ng 
avem 
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orſorge uns verſichert haſt. Ich bitte dich demuͤthiglich laß mich 
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allein den erſten Menſchen zu deinem Ebenbilde erſchaffen, ſon⸗ 
dern auch mich in Sünden erſtorbenen, und vom Teufel gefangenen 
elenden Menſchen, durch deines lieben Sohns Blut und Tod am 
Creutz, von Suͤnde, Tod, Teufel und Hoͤllen⸗Pein befrevet haſt. Ich 
bitte dich von Hertzen, laß mich auch dieſen Freytag zu deines Nah⸗ 
mens Lod und Preiß und meines naͤchſten Nutz chriſtlich vollbrin⸗ 
gen, und hilff, daß ich ja ſolcher deiner Liebe und Treue nimmer⸗ 
mehr vergeſſe, erneure mich taglich zu deinem Ebendilde, daß ich 
mich des Bluts und Tods meines lieben Heylandes allezeit hertz⸗ 
lich getroͤſten, der Freyheit der Kinder G Ottes recht gebrauchen, 
und dich dafür hier und dort loben und preiſen moͤge, Amen, 
Abend⸗Gebaͤt am Freytag. 
Clobet ſey der HErr mein GOtt, der mich auch dieſen Tag 
hat Chriſtlich vollenden laſſen. Gelobet ſey der HErr, der 
mein Gabat nicht verwirfft, noch ſeine Güte von mir wendet. 
Gelobet ſev der HErr, meine Staͤrcke, meine Zuverſicht, mei⸗ 
ne Huͤlffe in den groſſen Noͤthen, die uns alle haͤtten betreffen koͤn⸗ 
nen, und wiſſent oder unwiſſentlich detroffen haben. Ich ſage dir 
Lob, Preiß und Dan, du Allerhoͤchſter! daß du alle meine ſichtba⸗ 
re und unſichtbare Feinde hinter ſich getrieben, und mich für ih⸗ 
rer Boßheit und Argliſt ſo gnaͤdiglich bewahret, Mein hers iſt froͤ⸗ 
lich, meine Seele preiſet dich um alle deine Güte und Barmher⸗ 
igkeit, meine Zunge ſoll tx Geſprach von dir haben, und immer 
agen: Yochgelobet ſey GOrt und geſegnet ſey ſein heiliger Nahme 
ewiglich. Mein GOtt! vergib mir alle meine Sünden, gib mir 
einen ſanfften Schlaff, behüte mich für allem Uebel, erwecke mich 
froͤlich und geſund, und laſſe meine Seele, Zung und Mund dich 
preiſen hier und dort in Ewigkeit, Amen. 
Morgen- Gebaͤt am Sonnabend. | 
Ch dancke dir, mein GOtt ! daß du * auch den heutigen 
Tag haſt froͤlich und geſund erleben laſſen, an welchem nicht 
allein du, nach vollendter Schoͤpffung der gantzen Welt, geru⸗ 
det, und ihn geſegnet, ſondern auch dein lieber Sohn, als Er ſich 
für mich begraben laſſen, an demſelben geruhet, und mir die ewi⸗ 
ge Ruhe erworben hat; Und bitte dich demüthiglich, laß mich auch 
dieſen Samſt⸗oder Sabbath⸗Tag dir zu Ehren und meinem naͤch⸗ 
ſten zu Nutz Chriſtlich vollenden, und alſo deinen Sabbath dir je⸗ 
derzeit gehorſamlich halten, und mich heute darzu hertzlich derets 
ten; gib mir die wahre Seelen-Rvh in Chriſto JEſu, und laß mich 
dermahleins auf ſein theures Verdienſt mit fried und Freud aus die⸗ 
ſem Jammerthal abſcheiden, und zu deiner himmliſchen Ruhe 
und immerwaͤhrenden Sabbath eingehen, und dich fir alle deine 
Wohlthaten loben, ruͤhmen und preiſen in Ewigkeit, Amen. 
Abend⸗Gebaͤt am Sonnabend, | 
Ob ſey dir, du Hoͤchſter und unſterblicher GHtt! Lob ſey deiner 
milden Güte und Barmhertzigkeit! Lob ſey deiner swigen Weiſs 
deit und Wahrheit, daß du AI dieſen Tag und die gantze * 
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che für allem ſchaden und {libel Leibs und der Seelen ſo gnidig- 
lich oe hůtet und biſ dieſe Stunde vaͤtterl ich erhalten han. Ich dit- 
te dich, du wolleſt deine Jute ſo du an mir angefangen haſt, anaͤdig⸗ 
lich vollenden, und mich heinte dieſe Nacht auch laſſen ruhen unter 
deinem hoͤchſten Schirm, und mich mit deinen Fittigen bedecken. 
GOtt jey mir gnaͤdig nach deiner Hüte und tilge alle meine Sins 
de nach deiner groſſen Barmhertzigkeit, laß heute alle meine Sͤn⸗ 
den in mir abſterben, damit ich ruhig ſchlaffen, froͤlich erwachen, 
und die folgende Woche Christlich anfahen, mitteln und volken⸗ 
den moͤge, dir zu Ehren, dem naͤchſten zu Nutz und mir ſelbſt zum 
Beſten, und zur Verſicherung deiner vatterlichen Liede, Treue 


und Barmhertzigkeit, um JEſu Chriſti willen Amen. Herr Gott 


mein Vatter! ich befehle dir mein Letb und Seel Haab, Ebr und 
Suk, und alle die Meinen, in deine Haͤnde befehl ich meinen Geiſt, 
du haſt mich erloͤſet HErr du getreuer GOtt ! 
Taͤglich Gebaͤt wider einen baͤſen ſchnellen Tod. 
O Allerafitigſter HErr JEſu, mein einiger Heyland, mein Le⸗ 
ben und Troſt im Leben und Sterben, ich bitte dich durch 
dein thenres Blut und Verdienſt, du wolleſt mich fur einem 
boͤſen, jahen und ſchnellen Tod anaͤdialich behüten, mein gantzes 
Leben in deiner ſkater Furcht dir ergeben ſeyn laſſen, und mir 
ein wohlbereites ſeliges Sterb⸗Stündlein zu rechter Zeit verleihen. 
Aus der Tieffe meines Elendes ruffe ich an die unergründliche Tief- 
fe deiner Liebe und Gnade, erbarm dich mein, O GOtt, nach dei⸗ 
ner großen Barmbertziakelt. in deine Hande befehl ich meinen 
Geiſt: Errette mich von allen Feinden meiner Seelen, erldſe 
mich von allem Uebel und Elend, troͤſte mich in Aengſten, ſtarcke mich 
wider allen Schrecken, erquicke mich, wann ich ſchwach bin, und 
wann ich nicht mehr reden kan, ſo nimm den letzten Seuffzer an. 
HErr JEſn Chriſt, mein GOtr und HErr, in Schanden laß 
mich nimmermehr, HErr JEſu Chriſt, mein HErr und GOtt, 
troͤſte mir mein Seel in Todes-Noth, Amen. 


Fein ander Taͤgliches Gebaͤt. 
Ch lieber SOtt und HErr! ich lebe, aber ich weiß nicht wie 
lange: ich muß ſterben, und weiß nicht wann; du mein 
himmliſcher Vatter weiſt es. Wohlan; ſoll dieſes Stuͤndlein, 
(dieſe Nacht) der letzte Tag (oder Nacht) meines 
bens ſeyn, Herr! dein Will geſcheh, der i allein der beſte nach dem⸗ 
bigen bin ich bereit in wahrem Glauben an Chriſtum meinen 
rloͤſer, zu leben und zu ſterben. Allein, lieber G Ott! gewaͤhre 
mir nur dieſe Bitte, daß ich nicht moͤge plotzlich in meinen Suns 
den ſterben und verderben. Gib mir rechtſchaffene Erkaͤntniß, Reu 
und Leyd über meine begangene Suͤnde, und ſtelle fie mir noch 
in dieſem Leben unter die Augen, damit fic mir nicht am jüng⸗ 
en tage unter Augen geſtellet und ich dadurch vor Engeln undMen- 
ſchen nicht zu ſchanden werden mochte, ſondern verleihe ſs viel Zeit 
und Raum zur Buſſe, daß ich meine Uebertrettung von berge — 
enne 
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kennen, bekennen und derſelben Vergebung und Troſt aus deinem 
ſeligmachenden Wort erlangen moͤge. Ach barmhertziger Vater! 
verlaß mich nicht, und nimm deinen Heiligen Geiſt nicht von 
mir; meia Hertz und meines Hertzens Zuverſicht iſt dir, o Hers 
zen Kündiger! wohl bekandt, in derſelben erhalte mich zum ex 
wigen Leben. Lak mich ſterben, wann du wilt, nur verleihe 
mir ein vernfinfftiges, ſanfftes und ſeliges Ende, Amen. 
Gebaͤt um Vergebung der Suͤnden. 
Ae du frommer HErr JEſu Chriſte, du holdſeliger Gnaden ⸗ 
Konig, der du zu aller Zeit den Sünder annimſt, ſo offt ex 
nur kommt und Gnade begehrt. Ich komme auch wieder mit gro⸗ 
Fen und ſehr vielen Suͤnden aufs neue bela den, ich hatte mich ja 
billig beſſer ſollen fuͤrſehen, und beſſer für Sünden huͤten, aber, 
HErr JEſu Chriſte, ich habs leider nicht gethan, ach ſolches iſt 
mir von Herken leyd daß ich mich ſo lang in Suͤnden geweltzet, 
und nicht alſobald wiederum aufgeſtanden, ich kan nicht voruͤber 
ich wills nicht mehr thun, nimm mich dißmal wieder zu Gnaden 
an, erbarm dich mein, und ſey mir gnaͤdig, laß deine Gnade und 
Güte groͤſſer ſeyn, dann alle meine Suͤnde und Miſſethat, laß 
mir armen elenden und betrübten Suͤnder deine Gnade wieder⸗ 
fahren, und ſiehe mich mit deinen barmhertzigen Augen in Gnas 
den an, wie du alle bußfertige Sünder anadiglich angeſehen haſt, 
und laß dein unſchuldiges ditter Leyden und Sterben an mir ar⸗ 
men Suͤnder nicht verlohren ſeyn, um deines heiligen Namens 
willen, Amen. 
Gebaͤt um wahre und rechtſchaffene Buſſe. 
Ch du lieber G Ott und anadiger Vatter! du ſieheſt und weiſt, 
welch ein Elend und jaͤmmerlich Ding es iſt um aller Men⸗ 
— — nach dem Fall Adams und Eva worden, alſo daß 
es Menſchenzeit gantz ungewißu unbeſtaͤndig mit alle? ſeine: Herr⸗ 
lichkeit, wie ein Schatten dahin faͤhret, und nicht weiß, ob er jung 
oder alt ſterben werde, kan ſich auch weder mit Geld oder Guth, 
noch mit andern Kuͤnſten oder Geſchicklichkeiten wider den Tod ſchuͤ⸗ 
tzen und aufhalten, ſondern, ſo bald die Stunde vorhanden, muß 
er dahin. Weil dann kein Menſch weiß, wie lang er allhie zu le⸗ 
ben habe, ſo hilff du getreuer GOtt und Vatter, daß ich meine 
Buſſe ja gar nicht ſpare bis in mein letztes Todes⸗ſtündlein, 
und etwa mit einem unverſehenen boͤſen ſchnellen Tod uͤber⸗ 
fallen, und aſo in meinen Suͤnden plaͤtzlich durch deinen Zorn 
moͤge hingerafft werden, ſondern daß ich Tag und Nacht an mein 
Ende gedencke, heut und alle Tage mich zu dir bekehre, und alle 
Augenblick einen ſeligen Abſchied aus dieſem Leben nehmen moͤge. 
Solches verleyhe mir, ewiger Ott um JEſucChriſti willen, Amen. 
Gebar, ehe man zur Beicht gehet. 
Al 


[machtiger G Ott, himmliſcher Vatter, dieweil ich jetzt auf 

Erkaͤntnit meiner Sünden, zu Staͤrckung meines ſchwachen 

Glaubens hingehen will zur Beicht, allda die enn 
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Gebaͤte vor dem Beil. Abendmabl. 


1 Vergebung der S nden zu empfahen. So bitte ich 
— on 9 gib mir deinen Geiſt, daß ich dieſes hohe Gnas 
en⸗Wetl 


mit rechtem Glauben und Chriſtlichem Verſtand gaſe- 


hen und bedencken, und darnach nicht zweiffeln ſondern veſt und 
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wiß glauben moͤge, was der Diener deines Worts allda in der 
eicht und Abſolution nach deinem Befehl mit mir redet und han⸗ 
delt, daß dem allem eigentlich und gewiß alſs ſeye, und daß du 
ſelbſt in der Stimme deines Dieners mich allda von meinen Stin- 
den adjolvireſi und entbindeſt. Gib auch, daß ich mich dieſer enthitts 
dung und Abſolution jetzt und allezeit troͤſten moge, zu gewiſſer Ver⸗ 
cherung deiner Gnade und des ewigen kebens, durch deinen lieben 
Sohn, unſern HErren und Heyland Chriſtum JEſum, Amen, 

Danckſagung zu Gott nach empfangener Abſoluti. 
OH Du gnadiger und barmhertziger GOtt und Vatter, ich ſage dir 
— von Grund meines Hertzens vob und Danck daß du mir armen 
Sunder ſetzo abermahl durch deinen Diener alle meine Sünden 
vergeben und wieder aufs neue das ewige Leben zugeſagt. und zu 
Gnaden angenommen haſt, Ich bitte dich hertzlich aid mir deinen 
Heiligen Geiſt, und ſchaffe in mir ein rein hertz, daß ich veſtialich 
glaube, daß mir alle meine Sünden durch Chriſtum vergeben ſeyn, 
deßen zu einem gewiſſen Unterpfand ſoll ich morgen den wahren Leib 
und das Blut JEſu Chriſti in Brod und Wein eſſen und trincken, 
zu meiner Seligkeit. Verleyhe mir auch du getreuer GOtt, daß ich 
mich forthia beſſer fuͤr Sünden hüte denſelben deſto feinder werde, 
und mein Leben nach deinem Willen anſtellen moge, daß ich froͤm⸗ 
mer werde, und me inkeben beſſere. Darzu wolleſt du mir helffen mit 
de inem Heil. Geiſt, um JEſuChr . deines lieben Sohns willen, Amen. 

Gebaͤt vor dem Beil. Abendmahl. 
Hs GOtt himmliſcher Vatter, ich habe dir alle meine Sünde 
t 


gebeichtet, und du haſt mir durch deinen Diener die gnadige 
rgebung der Suͤnden, dafuͤr ich dir nochmahlen hertzlich dan⸗ 
cke, ankündigen laſſen. Nun gehe ich hin zur Verſicherung die⸗ 
er theuren Gnade, den wahren Leib und das wahre Blut deines 
ieben Sohnes JEſu Chriſti, welches fiir mich und alle arme Sün⸗ 
der in den Tod aegeben, im heiligen Adendmahl zu empfangen. Ich 
itte dich demuͤthiglich / mache mich zu einen wuͤrdigeu Baſt, daß ich 
deinen allerheiligſten keib und Blut, zur Staͤrckung meines ſchwa⸗ 
chen Glaubens, zu Troſt meines bloͤden und zaghafften Hertzens, und 
ſl meiner armen Seelen ewigen Heyl und Seligkeit fruchtbar- 
ich genieſſen moͤge, Amen. 
Gebaͤt im Hingehen zum Altar. 
O JEſu, du unſchuldiges Laͤmmlein GOttes, für meine und der 
gantzen Welt Suͤnden geſchlachtet, bereite mein Hertz, daß ich 
deinen allerheiligſten Leib und Blut würdiglich empfahe, damit 
meine matte Seele geſpeiſet und getraͤncket, erquicket und ge⸗ 
ſtaͤrcket, mein Glaube vermehrec- und mein ſiindliches Leben gebeſ- 
ſert werde, du in mir, und ich in dir lebe und bleibe immer und 


wi glich. Amen. HErr 
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ſeyn. HErr JE-u Chriſt! vor dem boͤſen Feind bewabre mich, 
in der Stunde meines Todes beguade mich, auf daß ich dich mit 
allen Auserwahlten lobe und preiſe ewiglich, Amen. 


Seuffzer bey kmpfabhung des g. Leibs Jeſuchriſti. 
Sen mir wilkommen du lieber HErr JEſu, mein Heyland, 

mit deinem allerheilteſten Letbe, den du für mich in den Tod 
geachen haſt. Derſelbe jiar>e und bewahre mich im rechten 
Glauben zu dem ewigen Leben, Amen. 


Err JEſu Chriſte, dein heiliger Leib ſtuͤrcke und bewahre mich 
im rechten Glauben zum ewigen Leben, Amen. 


Seufzer bey Empfahung des B. Bluts Jeſu Chr. 
Ep mir willkommen du ſüſſer HErr JEſu Chriſt, mit dem 
edlen Tranck deines roſnfarben Bluts, das dn mir jetzt im 
Wein zu trincken giebſt, wie dn es ſix mich am Creutz vergoſſen 
haft zur Vergebung meiner Suͤnden, Das laſſe mir gedeyen zum 
ewigen Leben, Amen. 


Err JEſu Chriſt, dein beiliges Blut ſtaͤrcke und bewahre mich 
im rechten Glauben zum ewigen Leden, Amen. 


Baͤte ferne:,n. bedenck dieſe Worte in deinem Rerne, 
O HErr vereinige mich mit dir durch deine Zuſage, und wircke 


in mir alle gute Wercke, und bleibe in ſolcher Weiſe mit 
mir, auf daß ich ewig bleibe in dir, Amen. 


O Du mein lieber HErr JEſu Chriſte, ich ſage dir herglich Loh 
und Dane, daß du mich jetzo abermahl ſo vatterlich an dei⸗ 
nem Tiſch mit deinem ſelhſt eigenen Leibe und Blut geſpeiſet u. 
g:trande! haſt, und bitte dich von Hertzen, laß mir ſolches gedeyen 
zu fichc2er Geleitung aus dieſemJam̃eꝛthal in das ewige eben, Am?, 


Mebaͤt nach Empfaohung des B. Abendmahls. 

Err IEſu Chriſte, dir ſev Leb. Ehr und Danck, daß du mich 
zur beilſamen Sreiß deines wahren Leibs und Bluts haſt be⸗ 
rüßen, und mir gute Andacht darzu gegeben und verliehen, auch 
mich mit dir ſelbß an Leib und Seel geſpeiſet und ernaͤhret haſt. H 
JEſu Chriſte ! du haßt mich recht mit deinen himmſiſchen Güͤ⸗ 
tern erffilict. Bleite bey mir, dann ich ergebe mich dir, ich 

verlaſſe mich auf dich, und will ewiglich bey dir ſeyn, Amen. 


Der 
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Diſt du ein Chriſt? 
A Herr, ich bin ein Chriſt. 
Woher weiſt du das: 
Daher, daß ich getaufft bin 
auf den Namen unſers HErrn 
Bak C brift und die Chriſtliche 
hre weiß und glaube. 
Welches iſt dann die Chriſt⸗ 
liche Lehre: 
Die in den Schrifften Moſe, 
der Propheten und Apoſteln ver⸗ 
aſſet und begriffen iſt. 
ie viel Hauptſtuck hat die 
— e Lehre:? 


Tit 
Das erſte : 
Die zehen Gebotke GOttes. 
Das Andre: 
Die Articul des Chriſtlichen 
Slaubens. 
Das dritte: 
Das Gebat des HErrn. 
Das vierdte: 
Das Sacrament der H. Tauff. 
Das fuͤnffte: 


| 


Wie lautet das erſte Gebot? 
Du ſolt keine andere Goͤtter 
haben neden mir. 
Was iſt das 7 
Wir — Gott über alle 
Dinge fuͤrchten, lieben und Ihm 
allein vertrauen. 


Das andere Gebott: 

Du ſolt den Namen Gottes 
deines HErrn nicht unnuͤtzlich 
führen. 

Was iſt das: 

Wir ſollen G Ott fuͤrchten und 
lieben, daß wir bey ſeinem Na⸗ 
men nicht fluchen, ſchwoͤren, jau⸗ 
bern, luͤgen oder truͤgen: Sondern 
'denſelbigen in allen Naͤthen an⸗ 
ruffen, baten, loben und dancken. 

Das dritte Gebott: 
Du ſolt den Febertag heiligen. 
Wag The ORs 2 


Wir ſollen GOtt firrchten und 
lieben, daß wir die Predigt und 
ſein Wort nicht verachten: Son⸗ 


Das Abendmahl des Herrn, dern daſſelbige heilig halten, gern 


oder Sacrament des Leibs und 
— unſers HErrn JEſuChri- 


Worzu dienen uns dieſe al⸗ 
leſamt insgemetn 7 

Daß wir erkennenErſtlich, wer 
wir ſeyn, und wie wir mit unſerm 
HErrn GOtt ſtehen. Darnach 
wer unſer HErr Gott ſey. und 
wie wir mit ihm mogen verſdhur 
und vereiniget werden. 


Das erſte Jauptſtöck. 


Von den Zehen l 


ten Gottes 


ren und lernen. 

Das vierdte Gebott: 

Du ſolt deinen Vatter und det⸗ 
ne Mutter ehren, auf daß dirs 
wohl gehe, und du lange lebeſt auf 


Erden. | 
Was iſt das: 

Wir ſollen G Ott fuͤrchten und 
lieben. daß wir unſere Eltern und 
Herrn nicht verachten, noch ers 
joͤrnen; Sondern fle in Ehren 
halten, ihnen dienen, gehorchen, 
ſie lieben und werth haben. 

Das fuͤnffte Gebott : 


bo 
| 


Da ſolt nicht toͤdten. 
Was 


Das erſte Bauptſtück. 
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WMDas ift das? 


Wir ſollen GOtt fürchten und 


lieben, daß wir unſerm Nächten 
an ſeinem Leide keinen Schaden 
noch Leyd thun: Sondern ihm 
heiffen und fordern in allen Lei 
bes⸗Noͤthen. 

Das ſechſte Gebot: 

Du ſolt nicht Ehebrechen. 

Was ilt das? 

Wir ſollen Ott fürchten und 
lieben, daß wir keuſch und zuͤchtia 
leben in Worten und Wercken 
und ein jeglicher ſeingemahl tte. 
ben und ehren. 

Das ſiebende Gebott: 

Du ſolt nicht ſtehlen. 

Waͤs tft das 7 

Wir ſollen G Ott fürchten und 
lieben, daß wir unſerm Nachſten 
ſein geld oder Guth nicht nehmen 
noch mit falſcher Waar oder Han 
del an uns bringe: Sondern ihm 
ſein outh und Nahrung helffen 
beſſern und behuͤten 

Das achte Gebott: 

Du ſolt kein falſch Zeuaniß re. 

den wider deinen Näͤchſten 
Was iſt das: 

Wir ſollen GOtt fuͤrchten und 

lieben, daß wir unſern Nachſten 


mg foͤrderlich und dienſtlich 
eyn. 
Das zehente Gebott? 

Du ſolt nicht begehren deines 
Naͤchſten Weib, Knecht, Magd, 
Vieh, oder alles was ſein iſt. 

Was it das ? 

Wir ſollen GOtt fuͤrchten und 
lieben, daß wir unſerm Naͤchſten 
nicht ſein Weib, Geſind oder Vieh 
aljpannen, abdringen, oder abs 
wendig machen: Sondern be 
deuſelbigen anhalten, daß ſie blei⸗ 
ben und thun was ſie ſchuldig 
ſeyn. 

Was ſagt nun GOtt von 
dieſen Gebotten allen? 
Er ſagt alſo: Ich, der HErx 
deinch Ott, bin ein ſtarcker erferts 
ger G Ott, der fiber die, ſo mich 
haſſen, die Sünde der Vatter 
heimſucht, an den Kindern bis ins 
dritte und vierdte Glied, aber de⸗ 
nen, ſo mich lieben, und meine 
Gebott halten. thue ich wohl bis 

ins tauſendſte Glied. 

Was iff das: 

| GOtt dranet zu ſtraffen alle, 
die dieſe Gebott uͤbertretten, da- 
rum ſole wir uns fürchten fit? ſei⸗ 
nem Zorn, und nicht wieder ſol⸗ 


nicht faͤlſchlich belügen, verra- 
then, affterreden, oder boͤſen Leu— 


che Gebott thun: Er verbeiſſet 
aber Gnade. und alles Guts allen 


muth machen: Sondern ſollen denen, Die ſolche Gebott halten. 


ihn 


entſchuldigen, guts von Dazum ſollen wir ihn auch lieben 


ihm reden und alles zum beſtenfund vertrauen, und gerne thun 


kehren. 
Das neundte Gebott: 
Du ſolt nicht begehren deines 
Nachſten Haus. 


Was iff 


das? | 


nach ſei nen Gebotten, 


Worzu ſeynd uns die zeben 
Gebotten GOttes num: 
Zu zweherley: Erfilich zeigen 

ſie die Sünde an, und offenbah⸗ 


Wir ſollen G Ott ſuͤrchten und ren GOttes Zorn uber die Suͤn⸗ 
lieben, daß wir unſerm Naͤchſten de, dadurch wir verurſachet wer⸗ 


nicht mit Liſt nach ſeinem Crbe|de, Vergebung der Sünde u. Troſt 


oder Hauſe ſtehen, noch mit einem 


Schein det Rechten an uns brin⸗ 


wider Gottes Zorn und den ewi⸗ 
gen Tod, bey unſerm HErrn und 


zen: Sondern ihm daffelbe zu þe- } Heyland JEſu Chriſto zu ſuchen. 


Zum 


2 


z 


Das andere Hauptſtiick. 


um Andern lehren ſie, welches 
di gute Wercke ſeyn, ſo die glau⸗ 
bige und Neugebohrne zu thun 
ſchuldig ſeyn, ibren Sehorjam 
und Danck barkeit gegen den gnaͤ⸗ 
digen Vatter im Himmel damit 
zu beweiſen. | 
Konnen wir dann auch mit 
unſern guten Wercken Got⸗ 

tes Gebott und Geſen 
_ erfullen 7 
Ach nein: Dann unſere gute 
Were find nicht vollkommen 
ut, dieweil wir arme Sunder 
eee wann wir ſchon wollen 
utes thun, ſo liegt uus doch das 
Boſe an, Roͤm. 7. 
Wer hat dann das Geſeg u. 
die zehen Gebotte GOttes 
erfullet” 

Chriſtus JEſus, Gottes und 
Marien Sohn, Der iſt gantz hei⸗ 
lig und gerecht, der hat fur uns 
dem Geſetz genug . anderſt 
nicht, als ob wir ſelbſt das Geſetz 
gehalten hatten. Und um defſel- 
bigen willen gefallen 6 Ott auch 
unſere gute Werke, die wir durch 
OGottes G nadẽ im Glauben thun, 
thm zu ſeinem Lod und Ehren 
und unſerm Naͤchſten zu Dienſt, 
obſchon Mangel an deuſelbige iſt. 


Das andere Baupt:ſtack, 
Von den Artickuln des 


Chriſtlichen Glaubens. 
welches ſind die Artickuln 
des Chriſtlichen Glaubens: 

ON ſind fre : 
Der Erſte : Von der Schoͤpffung. 
Der Andere: Von der Erloͤſung. 
Der Dritte: Von der Heiligung. 
Wie lautet der erte Articyl. 
Von der Schoͤpffung. 

Ch glaube an OOtt den Va- 

) ter, allmaͤchtigen Schoͤpffe r 
immels und der Erden. 


| 


| 


Was iſt das? 
Ich glaube daß mich GOtt ge⸗ 
e hat, ſamt alle Cteaturen, 
mirLeth und Seel Augen, Ohren, 
und alle Glieder, Vernunft und 
alle Stnen gegeben hat. und noch 
erhaͤlt, darzu Kleider und Schuh 
Eſſen und Trincken, Haus und 
Hof, Weib und Kind, Acker Vieh 
und alle Güter, mit aller Noth⸗ 
durft und Nahrung des eibes und 
Lebens reichlich und taglich ver⸗ 
ſorget, wieder alle Gefuͤhrlichkeit 
beſchuͤtzet und beſchirmet, 
und vor allem Uebel behſitet 
und bewahret, und das alles aus 
lauter väterlicher Goͤttlicheruͤ⸗ 
te und Barmhertzigkeit, ohn all 
mein Verdienſt und Würdigkeit, 
deß alles ich ihm zu dancken und 
zu loben, und dafuͤr zu dienen 
und gehorſam zu ſeyn ſchuldig 
bin: Das i| gewißlich wahr. 
Wie lautet deꝛ andꝛe aꝛticul. 
Von der Erloſung: _ 

Und an JEſum Chriſtum, ſei⸗ 
nen eingebohrnen Sohn 1 
Herꝛn, der empfangen iſt von dem 
Heil. Geiſt. Gebehren aus Ma⸗ 
ria der Junafran. Gelitten un⸗ 
ter Pontio Pilato. Gecreutziget, 
geſtorben und begraben. Nieder⸗ 
ge fahren zur Hollen. Am dritte 
Tag auferſtanden von den Todte. 
Aufgefahren gqenHimmel. Sitzes 
zu der Rechten GOttes des all⸗ 


mächtigen Vaters. Von dannen 


Er kommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. 
Was iſt das? 

Ich glaube, daß JEſusChriſtus 

warhaftige r G Ott vom Vater in 

Ewigkeitgebohꝛen, und auch war⸗ 

haftige:Menſch von der Jungfzan 


Mar a gebohren, ſeye mein Er, 


der mich armen, verlohrnen und 


verdamtenMenſchen erloͤſet hats 


— —— Hauptſtuͤck 


— ho 
erwonren und gewonnen / von alle] ſeinem Meſen,und was ſein gna⸗ 


Sünden, vom tod und von dexGe-|diger Wille gegen uns ſey. 

walt des Teufels, nicht mit Gold} Wer iſt nun GOr in 
oder Silber, ſondern mit ſeinem ſeinem Weſen; 
beiligen theuren Blut, und mit] Er iſt G Ott der e 
ſeinem unſchuldigen Levden undſder Sohn und GOrt der heilige 
Steꝛben, auf daß ich ſein eigen ſey[Geiſt, drey unterſchiedliche Per⸗ 


u. in ſeinem Reich unter ihm le-[ſonen, in Einem einigen ewigen, 


be u. ihm diene in ewiger Gerech-[unzertrennlichen Weſen 
tigkeit, Unſchuld und Seligkeit, Seynd dann drey Gotter 7 
aleichwie er iſt auferſtanden von} Nein! Es iſt um ein einiger Sott 
den Todten, lebet und regieret in welcher ſichin dreyt unter ſchiedli⸗ 
Ewiakeit: Das iſt gewißlich wahzſchen Perſonen geoffendahret hat, 
Wie lautet der dritte Articulf Was iff der gnaͤdige 
Von der Heiligung: Wille GOttes 7 
Ich glaube an den Heiligen Daß er uns will unſere Sünde 
Geiſt. Eine heilige Chriftliche;vergeben und mittheilen das ewie 
Kirche. Die Gemeinſchaft der ge ſelige Leben. 
Heiligen, Vergebung der Suͤnds Mor zu nuget uns die Er⸗ 
Auferſtehung des Fleiſches, und] kaͤntniß Gorthches We⸗ 
ein ewiges Leben. Amen. ſeng und Willens? 
Was iff das? Daß wir daraus einen rechten 
Ich glaube, daß ich nicht aus Glauben uͤberkommen, und durch 
eigener Vernunft noch Kraft anden Glauben ſelig werden. 
JEſum Chriſtum meinen HErrn Welche unter den dreyẽper⸗ 
glauben, oder zu ihm komen kan, ſonen iſt Menſch worden? 
ſondern der Heilige Feiſt hat mich Die andere Perſon, als nemlich 
durch das Evangelium beruffen, der ewige Sohn Gottes. 
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im Wer iff nun Chriſtus unſer 
rechten glauben geheiliget und e: Erlöͤſer in ſeiner Perſon? 
halten, gleich wie er die ganze] Er iſt warhaftiger GOtt vom 
Chriſtenßeit auf Erden berufft, Vater in Ewigkeit gebohren und 
ſammlet, erleuchtet, heiliget und auch warhaftiger Menſch, von 
bey JEſuChriſto erhalt im rechtè der Jungfrau Mara gebohren: 
einigen lauben, in welcher Chri⸗Mein HErr. Oder kuͤrtzer: Er 
ſtenheit er mir und allen Glaubi-iiſt warhaftiger gg OT Tu. Menſch x 
gen taͤglich alle Suͤnde reichlich Oder: GOttesund Marien Sohn. 
vergibt, und am jfingſt? Tag mich! Welches iſt dan die groͤſte 
und alle Todte auferwecken wird, Wobhlthat dieſes deines 
und mir ſamt allen Glawhigen in} Erl6jers Eſu Cbriſft? 
Chriſto JEſu ein ewiges eben ge] Er hat mich armen vocriohrnen 
ben wird Das i} gewißlich wahr. und verdammten Menſchen erloͤ⸗ 
Worzu dienen uns die n rti⸗ ſet, erworben und gewonnen von 
cul des Chriſtlichen Glau- fallen Sünden, dom Tod, und von 
bens? der Gewalt des Teufels. 
Daf wir unſern GOtt daraus Warum hat er dich erloͤſet? 
erkennen lernen, wer Er ſey — Auf daß ich ſein eigen ſey, und 
N n in 


* Das dritte 


Bauprſtück. 


in ſeinem Reich unter ihm lebe, 
und ihm diene in ewiger Gerech⸗ 


dein Err bey ſeinerlie⸗ 
en Kirchen allhier auf Er⸗ 
den und auch bey dir ſey ? 
Ja- mein lieber HErr 22 
wahrer GOtt und Menſch, ein 
Err uͤber alles, iſt nach ſeiner 
erheiſſung bey mir und allẽ ſei⸗ 
nen Glaubigen, der iſt mein Herr 
und Konig, welcher, wie er mich 


tigkeit, Unſchuld und Seligkeit. 
Cone auch,dafCbri- 


| 
| 


mit aller Zuverſiche Ihn bitten 
jollen, wie die liebe Kinder ihren 
lieben Vater. 
Dic erſte Bitt; 
* werde dein Name. 
as iſt das r 
GOHttes Name iſt zwar an ibm 
ſelbſt hetlig; Aber wir bitten in 
dieſem Gebaͤt, daß er auch bey uns 
geheiliget werde. 
Wie geſchicht Das ? 
Wo das Wort Gottes lauter und 
rein gelehret wird, und wir auch 


erloͤſet hat, alſo ſchuͤtzet und ſchir⸗ heilig, als die kinder Gottes, dar⸗ 


met er mich auch, und will mich 


endlich in ſein herrliches Reich 


nach dieſem Leben aufnehmen. 


nach leben: Das hilf uns lieber 
Vater im Himmel. Wer aber an- 
deꝛs lehret und ledet, dandas Woꝛt 


Woti durch wirſt du vor 
Gott gerecht und ſelig? 
Durch 


durch den gantzen allerheiligſten 
Gehorſam meines Herru undEr- 
löſers JEſu Christi, und durch ſein 


allerbitterſtes Leiden und Sterbẽ; 
das halt ich mit veſten Glauben, 
und darauf ſtehet all meines Her. 
ens Vertrauen und Zuverſicht. 
ober Fomt die Bekehrung 
zu GoOtt, und der Glaube 
an Ick ſum Cbriſtam : 


Gottes lehret, der entheiliget uns 


| ter uns den Namen GOtres, da 
kein ander Wer, 1 uns vor, lieber himmlischer 
Vater. 
| 


Die andere Bitt : 
Dein Reich komme. 
Was iſt Das? 

Gottes Reich kemt wohl ohne 
unſer Bebaͤt von ihm ſelbſt; Aber 
wir bitten in dieſem Gebat, daß 
es auch zu uns komme. 

Wie geſchicht das? 
Wain der himmliſche Vater uns 


Es iſt eine Gabe des H. Geiſtes, 
der wuͤrcket und gibt mir fie durch 
ſein beilig Wort und Evangelium 
und durch die heil Sacramenten. 


Das dritte Bauptſtück 


Vom Gebat des HErrn. 
Wie lautet das Gebt des 
WER ANN: 

Es lautet alſo: 
Ater Unſer, der du biſt in 
dem Himmel. 

Wag 111 das? 


ſeinen heiligenGeiſt gibt, daß wir 
ſeinem heiligen Wort durch ſeine 
Gnade glauben, und goͤttlich le- 
ben, hie zeitlich und doꝛt ewiglich. 
Die dritte Ditt: 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel, alſo auch auf Erden. 
Was ift dag: | 
Gottes guter gnädiger Wille 
geſchicht wohl ohne unſer Gebak, 
aber wir bitten in dieſem Gebaͤt, 
daß er auch ber uns geſchehe. 
Wie geſchicht dag? 


| 
| 


| 
| 


Gott will uns damit locken, 


Wann Gott auen boͤſen Rath 


daß wir alaubenſollen, er jev unſer und Willen bricht und hindert, ſs 

rechter Vater, und wir ſeine rech⸗ uns den Namen Bettes nicht het- 

te Kinder, auf daß wir getroſt und ligen, und ſein Reich nicht — — 
a 


* 


; Das dritte 


Bauptſtück. 


fafen wollen, als da ift des Teuf- 
ſels, der Welt und unſers Fleiſches 
Wille, ſondern ſtaͤrcket und vehaͤlt 
uns veſt in ſeinem Wort und 
Kein ends an unſer Ende. Das 
ſein gnadiger guter Wille. 
ie vierte Bitt: 
Unſer täglich Brod gib uns 


Was iſt das? 
S Ottgibt das taglich Brodauch 
wohl ohn unſre Bitte allen boͤſen 
4 <en; Aber wir bitten in die⸗ 
ſe m 
kennen laſfe, und wir mit Danck⸗ 
agung empfahen unſer taglich 
Brod. 
Was beißt Dan t 
Alles was zur Leibes Nahrung 
und Nothdurft gehöret: Als Eſ⸗ 
ſen und Trincken, Kleider, Schuh, 
oy H „Acker, Vieh, Geld, 
Hut, fromSemahl, fromme Kin⸗ 
der, fromme Geſinde, frome und 
getreue Ober⸗Herren, gut Regi⸗ 
ment, gut Wetter, Fuede, Heſund⸗ 
deit, Zucht, Ehre, gute Freunde, 
getreue Nachbarn und deßtzleichẽ. 

Die fuͤnfte Vitt: a 


und vergib uns unfre Schuld, 


als auch wir vergeben unſern 
Schuldigern. 
Was iſt Das? 

Wir bitten in dieſem Gehaͤt daß 
de r Vater im Himel nicht anſehen 
wolle unſere Sünde, und um ders; 
ſelben willen ſolche Bitte nicht 
verſagen dann wir ſind der keiner 
weꝛth/ das wi bitten; habens auch 
nicht verdienetz Sondern er wolle 
uns alles aus Gnaden geben. dan, 
wir täglich viel fimdigen, und. 
wohleittl Straffe verdienen So 
wollen wir zwar wiederum auch 
hertzlich vergeben und gerne wol 


ebaͤt daß er uns ſolches er⸗ 


glich Bꝛodꝰ Uebel 


Die ſechſte Bat: 
Und führe uns nicht in Ver⸗ 


| 
| 


daß mmsGOtt wolle behů ten und 
erhalten, auf daß uns der Teufel, 


| 
die Welt und unſer eigen Fleiſch 
— berclige, noch verfuͤhre in 
Mißglanben, Verzweiſſelung und 
andere graſſe Schand und Laſter. 
Und ob wir damit angefochten 
wurden, daß wir doch endlich yes 
winnen und den Sieg bebalten. 
Die ſiebende Bitt : 
Sondern rrloͤſe uns don dem 


2 


Was iſt das? 
Wir bitten in dieſem S ebaͤt, als 
in einer Summa, daß uns der 
Vater im Himmel, von allerler 
Uebel keibes und der Seele, Guts 
und Ehre erloͤſe. und zuletzt wann 
unſer Stuͤndlein kommt, ein ſeli⸗ 
ges Ende beſchehre und mit Sna⸗ 
den von dieſem Jammerthal ga 
ſich nehme in den Himel, Amen. 
Was beißt Amen? 

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolcht 
Bitte ſeyen dem Vater im Hims 
mel angenehm, und erhoͤret, dan 
er ſelbſt hat uns gebotteny, alſogn 
baͤten, und verheiſſen, daß er uns 
wolle erhoͤren. Amen, Amen, das 
heift, Ja, Jas es ſoll alſo geſchehen 

Worzu dienet uns das Go 

bar des BErrn? 

Daß wir erkennen alles was ur 
Aufenthaltung dieſes zeitlichen, 
undErlananng des ewigenrebens 
geboͤret, koͤnne man nirgends an⸗ 
ders woher haben, dann vonGotts 
und es derhalben yon ihm mit 
glaubigem Hertzen bitten wad er⸗ 


thun denen, die ich au une yerr | angels 
fe NV 2 


: 


Das 


— 


4 Das vierte Ranptſitadt. 


Das vierte Bauptſtück. 
Vom Sacrament der 
heiligen Tauf. 


Was ſind die heilige Sa- 


cramenten ? 
Es ſind Goͤttliche Handlungen 


darinnen unsGOtt mit fichkbare| © 
4 in ſeinem Wort ver- 


aſten Elementen die unſichtbare 
verheiſſene Gnaden ⸗guͤter verſie⸗ 
gelt und übergibt. 
Worzu ſind die Sacra⸗ 
menta eingeſetzt? 
Zur Beſtattigung unſersGlau- 
bens an diegoͤttliche Verheiſſunge 


allen die es glauben, wie die Wort 
und Verheiſſung GOttes lauten. 
Welches ſind dann ſolche 
Wort und Verheiſſung 
GOTTES? 
| Da unſer HErrChriſtus ſpricht, 
Marei am letzten: 
Er da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig: Wer 
| aber nicht glaubet, der wird vers 
dammt. : 
Zum Dritten. 
Wie kan Waſſer ſolche groſ⸗ 
ſe Dinge thun: 
Waſſer thuts freylich nicht, 
ſondern das Wort Gottes, ſo mit 


| — | te 
Wie viel ſind Sacrament im und bey dem Waſſer iſt, und der 


Zwey: die Tauff und das 
Abendmahl des HErrn. 
Zum Erſten: 
Was iſt die Tauff? 
Die Tauff iſt eine Goͤttliche 


Handlung, in welcher uns GOtt 


durchs Waſſer⸗Bad und Wort un- 
ſere Suͤnde gnaͤdiglich um Jeſu 
Chriſt: willen vergibt, nimt uns 


neuen Teſtament. Glaube, ſo ſolchem Wort Gottes 


T3 > 
im Waſſer trauet. Dan ohne Got- 


tes Wort iſt das Lauf ſchlecht 
Waſſer, u. keine Tauf; aber mit 
dem Wort Wottes iſt es eine Tauf, 
das iſt Ein Gnadenreich Waſſer 
des Lebens, und ein Bad der neuẽ 
Geburt im Heil. Geiſt, wie St. 
Paulus ſagt zu Tito am; Capit, 

Durch das Bad der Wiederge⸗ 


an zu ſeinen Kindern, und macht burt und Erneurung des heiligen 


uns zu Erben aller ſeiner Himm⸗ 
liſchen Guyter, Oder : 
Die Tauff iſt nicht allein ſchlecht 
Waſſer, ſondern fie iſt das Waſſer 
in GOttes Gebott perfajjct- und 
mit G. Ottes Wort verbunden. 
Welches iſt dann fold 
Wort GOttes? 
Da unſer HERR Chriſtus 
ſpricht, Matthäi am lezten: 


Geiſtes, welchen er ausgegoſſen 
bat fiber uns reichlich durch JEs 
ſum Chriſtum unſern Hevland, 
auf daß wir durchdeſſelben Gnade 
gerecht und Erben ſeyen des ewi⸗ 
neu Lebens, nach der Hoffnung. 
Das iſt gewißlich wahr. 
Zum Vierdten. 
Was bedeut dann ſolch 
Waſſer⸗Tauffen : 


Ehet hin in alle Welt, lehret 


Es bedeut, daß der alte Adam in 


Ma- N l 13 
alle Völcker und tauffet ſie uns durch tagliche Reu und Buß 


im Namen des 


NV | 
Vaters, und ſoll erſanfft werden, und ſterben 


des Sohnes, und des H: Sabel mit allen Sünden und bbjenLiiſts 


Zum andern: 
YoOasmbr oder nut die Tatif 
Sie wüccket Vergebung der, 
Suͤnde, erldſet vom Tod und Teu⸗ 
fel, und gibt die ewige Seligkeit, 


u. wiederum taalich heraus Foins 
men, uad auferſtehen ein neuer 
Menſch, der in Gerechtiakeit und 
Rein igkeit vor Gott ewiglich lebe. 
Wo ſtehet das * 

t. 


— — ww -- 


Das fünfte Hauptſtück. 8 


St. Paulus zun Nomern am ter dem Brod und Wein, uns 
ſechſten ſpricht: Wir jind ſamt | Chriſten zu eſſen und zu trincken, 
Chriſto durch die Tauff begraben yon Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 
in den Tod, daß, gleich wie Chri⸗ Wo ſtehet Das geſchrieben? 
tus iſt von den Todten auferwe⸗ So ſchreiben die heiligen Evan⸗ 
cket, durch die Herrlichkeit des geliſten und Apoſtel, Matthaͤus, 
Vaters, alſo ſollen wir auch in ei⸗ Marcus, Lucas und St. Paulus: 
nem neuen Leben wandeln. Ude HErr JEſus Chriſtus, 
Woꝛ ʒu nutzet uns die Tauff? N in der Nacht, da er verrathen 
Daß wir damit verſichert wer⸗ ward, nahm er das Brod, dan⸗ 
den, GOtt habe uns zu ſeinen cket, und brachs, und gabs ſeinen 
Kindern angenommen, und wolle Juͤngern, und ſprach: Nehmet 
ſich in allen Dingen als ein gnaͤdi⸗ hin und eſſet, das iſt mein Leib, der 
ger Vatter _ uns erzeigen. 1 euch gegeben wird: Solches 
Warum ſpricbjt du in der thut zu meinem Gedaͤchtniß. 
Auslegung desCatechismi:| Deſſelbigen gleichen nahm er 
Die Tauff wuͤrcket Verge⸗ auch den Kelch nach dem Abend⸗ 
bung der Suͤnden / erloͤſet mahl, dancket, und gab ihnen den, 
vom Tod und Tenyfel, u. und ſprach: Nehmet hin und trin- 
gibt die ewige Seligkeit, ſo cket alle daraus, die ſer Kelch iſt das 
doch allein der Herr Chrti- neue Teſtament in meinem Blut, 
ſtus ſolches gethan hat? das fuͤr euch und fuͤr viele vergoſ⸗ 
Der HErr Chriſtus hat uns die⸗ ſen wird, zur Vergebung der Suͤn⸗ 
8 alles erworben mit ſeinem Let- den. Solches thut, ſo oft ihrs trin⸗ 
n und Sterben, aber mit der cket, zu meinem Geduͤchtniß. 
heiligen Tauff hat ers uns ge Was nutzet dann ſolch 
ſchencket und zugeeigneet. Eſſen und N 7 
as funffre Zauptſtück. Das zeigen uns bieſe Worte an: 
Das fe be 55 > me (Ffir euch gegeben und vergoſſen, 
Aden ur Vergebung der Suͤnden.) 
Herrn. Oder: Nemlich, daß uns im Sacrament 
VomSacrament des Altars. Vergebung der Suͤnden, Leben 
Was iſt das Abendmahl des und Seligkeit durch ſolche Wort 
Errn? gegeben wird: Dann wo Verge⸗ 
Das Abendmahl des HErrn iſt bung der Sünden iſt, da iſt auch 
ein Sacrament oder goͤttliche Leben und Seligkeit. 
Handlung, da der Herr Chriſtus Wie kan leiblich Eſſen und 
elbſten gegenwuͤrtig tft, und uͤber⸗Trincken ſolche groſſe Din= 
gibt uns mit Brod und Wein ſei⸗ ac thun? 
nen wahren Leib end Blut zur ae-] Eſſen und Trincken thuts fkey- 
wiſſen Verſicher u. daß wir Ver⸗ lich nicht, ſondern die Wort, ſo 
gebung der Su: en haben, und da ſtehen: Für euch gegeben und 
mit ihm in Ewigkeit leben ſollen. vergoſſe zur Vergebung der Suͤn⸗ 
Was iff das Sacrament den.) Welche Worte ſind neben 
des Altars 7 dem leiblichen Eſſen und Trincken 
Es iſt der wahre Leib und Blut als das Hauptſtück im Sacra⸗ 
unſers Herrn JEſu Chriſti, un- (meg und wer denſelbigen _ 
1 3 
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9 Von der Beichte. 


ten glaubet, der hat was ſie ſa⸗ chen Kirchen ergeben. und 
Fer und wie tte lauten, nehmlich: nach dem du glaube und 
ergebung der Suͤnden. bekenneſt / hinfuͤrter thun u. 
Wer empfaͤngt dann ſolch leben, und was du allbier 
Sacrament wuͤrdiglich? verheiſſeſt u, zʒuſageſt, thun 
Faſten, und leiblich ſich bereiten und treulich hälten? 
wohl eine feine auſſerliche} Ja, Herr! durch die Gnade 
ucht: Aber der iſt recht wuͤrdig und Hulffe unſers HErrn JEſtt 
und wohl geſchickt, der den Glau-|Chriſli. 
ben — no arte (Fr euch | _ — 
egeben und ver goſſen, zur Verge-] © Ns 
ng der Suͤnden.) Wer aber die⸗ Bott det Deicht. 
en Worten nicht glaub er oder Di ag iſt Ore Bei 8 10 
zweifelt, der it unwuͤrdig und un. Die 2 degreth zwey Stu 
geſchickt, dan das Wort (Fir euch) in ſich | Eine daß man die Suͤnde 
erfordert eitel glaubige Herzen. bekenne. Das andere, daf man 
Wort zu iſt uns das Abend⸗ die Abſolution oder Vergebung 
mabl des Errn nutz? vom Beichtiger empfahe, als 
Wir werden damit derſichert, von Gott ſelbſt, und ja nicht 
daß, ob wir gleich unſern Vater im dran weilte, ſendern veſt glaube 


4 die Sinden ſeyen dardurch verge- 
Himel erzoͤrnet haben, will er uns gen für GOtt im Himmel. 


doch ſolches verzeihen, und unſer ö | 
ger 5 7 N hl; Welche Suͤnden joll man 
gnadiger Vater ſeyn und bleiben. A 


iſt alſo die Tauff eine gewiſſe ,.. 0 
Haſccherüng, 2 uus G St - Fur GOtt ſoll man aller oo 
Kindern angenommen hat: Das den ſich ſchuldig geben, auch die 

| wir nicht erkennen, wie wir im 
Abendmahl aber, daß er uns un- Hatterlinſer thun: Aber fiir dent 
— * ET ent Deichtiger follen wir allein dis 
gelten . dy ES 
Was empfingſtdu im Sen end fihten im Herden. 
Den — Feld und Blut I., Welche ſind die? 
e © Da ſiehe deinen Stand an nach 
unſcrs HErrn JEſu Chriſti, den zehen Gebotten: Ob du Vat- 
unter dem Brod und Wein. ter, Mutter, Sohn, Tochter, 
War um gebeſt du zum Tiſch Herr, Frau, Knecht, oder Magd 
3 des NANA: Fſeyeſt? Ob du ungehorſam, un⸗ 
Daß ich meinenczlauben an den treu, unfleißig, zornig, unzuͤch⸗ 
ung ſeines Leibs und Bluts ſtaͤ⸗ſemand Lend gethan mit Worten 
Ce, und meine arme Seele troͤſte. oder Wercken! Ob du geſtohlen, 
Glaubeſi du und bekenneſt verſuͤumet, vawahrloſet, oder 
Dieſes alles von Herne, was ſonſten Schaden gethan habeſt? 
du von der Chriſtlichen Ein: Nenſch wann er Deich- 
Lehr en und geſagt haft? | ten will, joll alſo zum 
Ja, Herr! Beichtiger ſagen: 
Wilt du dich Darn auch in] Wuͤrdiger lieber Herr, ich bitte 


den Gebot ſam der Chriſtli- Euch, Ihr wollet meine 16555 
ren. 
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B efondere Fragſtücke. 0 


doͤren, und mir die Vergebung 
meiner Sünden ſprechen um 
GOttes willen. 

Wann dann der Detchtiger 
Ia geſagt hat / to ſage er 
weiter o: 

Ch armer ſuͤnder erkenne in 
meinem Hertzen und bekenne 

mit meinem Munde, daß ich 
nicht allein in Sünden empfange 


und gebohren, ſondern auch mit 


allerhand wuͤrcklichen Suͤnde, doͤ⸗ 
ſen, Gedancken, Worten und Wer⸗ 
cken Gott meinen HErrn grob- 


(get wider Gott und meinen 
Nuͤchſten: Bin auch ſonſten in 


allen gebotten Gottes ſtratlich, 


Das iſt mir nun von Hertzen 
leyd; Aber ich bitte um gnade. 
Ich will mich beſſern, und mit 
der Huͤlffe Gottes fromuner 
werden. 


Beſondere Fragſtuͤcke. 
D. Martin Lurders, 
Vor die, ſo zum Heil. Abends 
— gehen wollen. 
Glaubeſt du daß du ein 
Sunder biſt? 


lich orzornet, und hiermit zeitli- 
cher und ewiger Straf ſchuldig 
worden bin. 

Solches iſt mir nun von Grund 
meines Hertzens leyd, habe aber 
Zuflucht zu ſeiner Gnade und 
Barmhertzigkeit und bitte ihn de⸗ 
mithiglich, daß Er um des Todes 
JEſu Chriſti, ſeines lieben Sohns 
und meines Erloͤſers willen, mir 
meine Suͤnde verzeihen wolle. 
Damit ich aber der Vergebung 
derſelben deſto gewiſſer ſeyn, auch 
das hochwurdige Abendmahl 
des HERRN morgen, gelieöts 
Gott, deſto freudiger empfan - 
gen moge ; ſo bitte ich Euer 
Ehrwuͤrden, Ihr wollet mir ver⸗ 
moͤg eures Amts, auß Gottes 
Wort mit Troſt zuſprechen, und 
die ſelige Abſolution meiner 
Suͤnden an Chriſti ſtatt wieder- 
fahren laſſen. Ich will ins TA 
tige durch die gnade GOttes und 
Beyſtand des Heiligen Geiſtes 
mein Leben beſſern und froͤm⸗ 
mer werden. 

Eine kurtze Beicht vor 

die Einfaͤltigen. 

Uerdiger lieber Herr! Ich 

bekenne GOtt und euch, 
armer Sunder 


daß 


A, ich glaube es, ich hin 
ein Suͤnder. 
Wie weiſt du das? 
Aus den zehen Gebotten, die 
hab ich nicht gehalten. 
Sind dir deine Suͤnden 
auch leyd? 
Ja, es iſt mir leyd daß ich 
wider GOTT geſuͤndiget habe. 
Was haſt du mit deinẽ Suͤn⸗ 
den bey GOtt verdienet? 
Seinen Zorn und Ungnade, 
zeitlichen Tod und ewige Vers 
dammniß, Roͤm. 6. 
Hoffeſt du auch ſeelig zu 
Ja, ich — 5p*opds 
fa, 1 0 * 
Weß troͤſteſt du dich dan? 
Meines lieben HErren Chriſti. 
Wer iſt Chriſtus? 
Gottes Sohn, wahrer GHtt 
und Menſch. 
Wie viel ſind Goͤtter? 
Nur Einer, aber 3 Perſonen, 
Vatter, Sohn und heiliger Geiſt. 


Was hat dann Chriſtus far 


dich gethan, daß du 
dich ſein troͤſteſt? 
Er iſt fuͤr mich geſtorben, und 


ich, ein 6 
bin: Dann ich habe ande, 


hat ſein Blut am Creutz fuͤr 
mich vergoſſen, zur Vergebung 
der Sünden. 
n 4 
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11 
Iſt det Vatter auch fur dich 
| geſtorben? 

Nein; Dann der Vatter iſt 
nur GOtt, der heilige Geiſt auch: 
Aber der Sohn iſt wahrer Gott 
und wahrer Menſch, für mich 
geſtorben und hat jſein Blut am 
Creutz für mich vergoſſen. 

Wie weit du das“? 

Auß dem heiligen Evangelio, 
und auß den Worten vom Sa⸗ 
crament, und bey ſeinem Leib, 
und Blut im Sacrament, mir 
zum Pfand gegeben. 

Wie lauten die Worte: 
Ude HErr JEjus Chriſtus 


Beſondere Fragſtic>e. 


wir ſeinen Leib eſſen, und 
ſein Mlut trincken, und das 
Pfand alſo nebmen 7 
Wir ſollen ſeinen Tod und 
Blut - vergieſſen verkiindigen, 
und gedencken, wie er uns ge⸗ 
lehret hat: Solches thut / o 
offt tors thut / zu meinem 
Gedaͤchtniß. 5 
Warum ſollen wir ſeines 
Tods gedencken, und den⸗ 
ſelbigen verkündigen? 
Daß wir lernen glauben, daß 


keine Creatur hat können gnug 
thun für unſere Sünde, dann 


Chriſtus wahrer GOtt und wah⸗ 


in der Nacht, da er verra⸗ rer Meuſch: Und daß wir ler⸗ 


then ward, nabm er das Brod, nen erſchrecken für unſern Sün⸗ 
danckre und brachs und gabe ſei⸗den, und dieſelbige lernen groß 
nen Jüngern und ſprach: Neh⸗ achten, und uns ſeiner allein 
met hin und eſſet, das iſt mein freuen und troſten, und alſo 
Leib, der fur euch gegeben wird: durch denſelbigen Glauben ſelig 
Solches thut zu meinem Ge- werden. 

daͤchtniß. Deſſelbigen gleichen Was hat ibn dann bewegt, 
nahm er auch den Kelch nach 


dem Abendmahl, danckte und gab 
ihn'n den, und ſprach: Nehmet 
bin und trincket alle daraus: 


fur deine Suͤnde zu ſter⸗ 
ben und dafur genug 
zu thun: 
Die große Liebe zu ſeinem 


Dieſer Kelch iſt das Neue Te Vatter, zu mir und zu andern 


ſtament in meinem Blut, das Sündern, wie geſchrieben ſtehet 


— 


wird zur Vergebung der Sun 

den: Solches thut, ſo offt 

ihrs trincket, zu meinem Ge⸗ 

daͤchtniß. | 

So glaubeſt du, daß im Sa: 

crament der wabre Leib 
und des wahre A lut 

Cbriſti ſey ? 

Ja, ich glaube es. 

Was bewegt dich das zu 

glauben? 

Die Worte Chriſti: TTeb- 
met hin / cjict, das iſt mein 
Leib: Trincket Alle daraus, 
das iſt mein Blut. 7 
N as ſollen wir thun / wan 


fiir euch und fuͤr vielen vergoſſ 


n Joh. 14. Nom. 5, Gal. 2, Epheſ. 
; 5 . Cap. 


Warum wilt du zum Sga⸗ 
crament geben:? 

Auf daß ich lerne glauben, daß 
Chriſtus um meiner Sünden 
willen auß großer Liebe geſtorben 
jew, wie geſagt: Und darnach 
auch von ihm lerne GOtt und 
meinen Naͤchſten lieben. 

Was ſolleinenCbrüften vers 
mabnen und reizen, das 
| Sacrament des Altars 
offt zu empfaben 7 
Von GOttes wegen ſol! ihn 
beydes des HErra Chriſti Ges 


bots und Verheiſſung, darnach 
auch 


Die Hans- Tafel. 
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auch ſeine eigene Noth, ſo ibu 
Halie ligt, treiben, 


auf dem 
um welcher willen ſolch gebieten, 
locken und Verheiſſung geſchicht. 
Wie jolt ihm aber ein 
MNenſch thun, wann er ſol⸗ 
che Noth nicht fühlen kan, 
oder keinen Hunger noch 

Durſ? zum Saccament | 
empfndet ? 


werden, dann daß cr erſtlich in 
ſeinen Buſen greiffe, und fuͤhle 


ob er auch Fleiſch Und Blut habe, 


durch die bela me Lehre, und zu 

firaffen die Wiederſpꝛecher 1Tum. 

I V, 2. Tit. 1 6- MN 

Was die Zuborer thre Leh⸗ 

rern und Seelſorgern zu 

thun ſchuldig ſind. 

(Fer und trinde!, was fie has . 
den, kan cin Arverrer iſt ſets 

nes Lobus wehrt. Luca 10, 7. 


5 | Der 33Err hat tefoglen daß die, 
Dem kan nicht beſſer gerathen 


ſo das Evangelium verkuͤnd : gen, 
ſollen {|< vom Evangelium naͤh⸗ 
reu, 1 Cor. 9. v. 14. 

Der untetrichtet wird mit dem 


und glaube doch derSchrigt, was Wort, der theile mit allerley Ju⸗ 
fie davon ſagt Gal. 5 Röm. 7. tes dem, der ihn unterrichtet: 


Zum andern, daß er um ſich ſehe, 
ob er auch noch in der Welt zey, 
und dencke daß es an Sinden 
und Noth nicht fehlen werde, wie 
die Schrift ſagt, 1 Joh, 15. und 
16. Joh. 2. und 5. | 

Zum dritten, ſo wird er auch 
den Teufel um ſich haben, der ihm 
mit Lügen und Morden Tag und 


Nacht keinen Frieden innerlich 
und auſſerlich laſſen wird, wie ihn 
die Schrift nennet, Joh. 8. und 


16. 1 Petr. 5. Eph. 6,2. 2 Tim. 2. 


Die Haus ⸗ Tafel. 
Den Biſchoͤffen / pfarrherrn 
und Predigern. 

In Biſchoff ſoll unſtraͤßlich 
ſeyn, eines Weibes Mann, 


Irret euch nicht. ¶ Ott laͤſſet ſich 
nicht ſrotten, Gal. 6. v. 6. 7, 
Die Aelteſten dic wohl fuͤrſte⸗ 
hen, die halte man zwiefache Eh⸗ 
ren wehrt, onder lich, dic da ar⸗ 
betten im Wort und in der Lehre. 
Dann es jſprichk die Schrift: Du 
— dem Ochſen, der da drijchet, 
as Maul nicht verbinden. 1 Tim. 
5. v. 17. 18. aus dem 5 B. Moſ. 
am 6. v 6. . 
Wir bitten euch, lieben Brü⸗ 
der, daß ihr erkennet, die an euch 
arbeiten, und euch ffirftehe in dem 
Herrn, und euch ermahnen, habt 
e deſto lieber um ihres Wercks 


willen, und ſeyd friedſam mit ih⸗ 


nen. 1 Theſ. 5. v. 12. 13, 
Gehorchet euren Lehren, und 


nuͤchkern, ſittig, miſſig-gaſtfrey, | folget ihnen, dann fie wachen ü⸗ 
lehrhaftig, als ein Haushalter ber eure Seelen, als die da Re⸗ 
Gottes, nich! ein Weinſaͤuffer, chenſchaft dafür geben ſollen, auf 


nichthaͤſſig, nicht unehꝛliche Han⸗ 
thierung treiben, ſondern gelinde, 
nicht haderhaftig, nicht geitzig, 
der ſeinem eigenen Hauſe wohl 
fuͤrſtehe,der gehorſame K inder ha- 
be, mit aller Erbarkeit, nicht ein 
Neuling, der ob dem Wort halte, 
das gewiß iſt, und lehren kan, auf 


daß er maͤchtig (ey iu ermahnen 


NA 5 


daß ſie es mit Freuden thun, und 
nicht mit ſeufzen, dan das iſt euch 
nicht gut, Hebt. 13, v. 17. 
Von weltlicher Gbrigkeit. 
Edermann ſey unterthan der 
Obrigkeit, die Gewalt uber 
ihn hat, dann es iii keine Oorig⸗ 
keit ohne von GOtt. Wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von GOtt 
geordnet. 


Die Haus⸗Tafel. {- 
geordnet. Wer ſich nun wider die Den Ehe- Männern. 
Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Hr Manner, wohnet bey en 
GOttes Ordnung: Die aber wic⸗ ren Weibern mit Vernunft 
derſtreben, werden über ſich ein und gebet dem weiblichen, als 
Urtheil empfahen, Dann ſte traͤgt dem ſchwuͤchſten Werckzeug, ſeine 
das Schwerdt nicht umſouſt, ſte ehre, als Miterben der Gnade 
iſt G Ortes Dienerin, eine Raͤche⸗ des Lebens, auf daß euer Gebat 
rin zur Straf uͤber den, der Boͤſes nicht verhindert werde, 1 Pet. 3. 
thut, Rom. 13, v. 1. 2. 2. v. 7, und ſeyd nicht bitter gegen 

Von den Unterthanen. ſſie. Coloſ. 3. v. 9. 
Ebet dem Kayſer was des Den Ehe- Frauen. 
Kayſers iſt, und G Ott, was FY Je Weiber ſeyen unterthan 
Gottes iſt, Matth. 22, 21. — ihren Maͤnnern, als dem 
So jeyd nun aus Noth unter⸗[ Herrn, wie Sara Abraham ge- 
than, nicht allein um der Straffeſhorſam war, und hieß ihn Herr, 
willen, ſondern auch um des Ge⸗ welcher Toͤchter ihr worden ſeyd- 
wiſſeus willen. Derhalben muͤſſet ſo ihr wohl thut, und nicht #6 
ihr auch Schoß geben, dan ſie ſind ſchüchtern ſeyd, 1 Pet. 3, v. 6. 


nn. 


Gottes Diener, die ſolchen Schutz Den Eltern. 
ſollen handhaben. So gebet nun FWHr Vater, reitzet eure Kinder 
jederman, was ihr ihm ſchuldta J 

3 dem der Schoß ge⸗ſcheu werden, ſondern ziehet ſie 
uͤhrt, Zoll, dem der Zoll gebührt, auf in der Zucht und Vermah⸗ 
Fu2dt, dem dieFurcht gebuͤhret. nung zum Herrn, Epheſ. 6, 4. 


nich: zum Zorn, daß ne nicht 


oͤmer 13: v. 57. Den Rindern. 
So ermahne ich nun, daß man}{,YHr Kinder, ſeyd gehorſam eu⸗ 
fur allen Dingen zuerſtthue Bitte Je ren Eltern in dem HErrn, 
Gebaͤt, Fürbitte u. Danckſaaunaſdann das iſt billig. Ehre Vater 
fuͤr alle Renſchen, für die Köni⸗ und Mutter, das iſt das erſte 
ge, und fuͤr alle Obrigkeit auf daß Hebott, das Verheiſſung hat; 
wir ein geꝛuhiges und ſtillesgebeſauf daß dirs wohl gehe, u. du lan⸗ 
fuͤhren moͤgen, in aller Gottſelia ge lebeſt aufErden-Epheſ.5,142.3 
keit und Ehrbarkeit, dan ſolches iſi[ Den Knechten, Maͤgden, 
gut, darzu auch angenehm für] Taglöhnern u. Arbeitern. 
GOtt, unſerm Heyland, 1 Tim. Wr Knechte ſeyd gehorſam 
2.9 1 2. 7 J euren leiblichen Herren mit 

Erinnere ſte, daß ſte denFürſten Furcht und Zittern, in Einfal- 
und der Obriakeit unterthan undſtigkeit eures Hertzens als Chri⸗ 
gehorſam ſeyn, Tit. 3. v. 1. ſſto. Nicht mit Dienſt allein fur 

Seyd unterthan aller menſchli-Augen, als den Menſchen zu ge⸗ 
chen Ordnung, um des Herrn wil⸗ fallen, ſondern als die Knechte 
len, es ſev dem Koͤnige, als dem O⸗Ehriſti, daß ihr ſolchen Willen 
berſten, oder den Hauptleuten, GOttes thut von Hertzen, mit 
als Geſandten von ihm, zur Rache autem Willen. Laſſet euch dun- 
Aber die Uibelthiter, und zu Lobe ſcken, daß ihr dem Herren dienet, 
den Frommen, 1Pet. 2, v. 13, 14, und nicht den Renſche; u. wiſſet, 
[was ein jeglicher gutes thunwird⸗ 


das 


YT WF SF 7 = ww 
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da tzwird er von dem Herrn empfa- 
be, er ſey Knecht oder ein Freyer, 
Epbeſ. 6. v. 5 6. 7. 8. 
Den Hausherrn und 
Wausfrauen. 
Hr Herren, thut auch daſſel⸗ 
bige gegen ihnen, und laſſet 


| 
| 


Gnade. Sodemfithiget euch nun 
unter dre gewaltige Handcgottes, 
daſt er euch erhoͤhe zu ſeiner zeit, 
r Petr. 5, v. 5. 6. 
Den Jungfrauen. 
(FIne frommeChrifilicheInungo 
frau ſoll nicht ſorgen, wie 


das Draͤuen, und wiſſet. daß ſie den Leuten, ſondern wie fie 
auch euer HErr im Himmei iſt. | GOtt gefalle, (wie Maria die 


und iſt bey ihm kein Anſehen der Mutter Sottes, welche alle Jung⸗ 


Perſon, Epheſ. 6. v. 9. | 
Den Alten. 
lt aber rede, wie ſichs aezie- | 
met, nach der Heylſamen 
Lehre. Den Alten, daß ſte nüch⸗ 
tern ſeven, ehrbahe, zfichtig, ae- 
fund im Glauben, in der Liebe, | 
in der Gedult | 
Den alten Weibern deſſelbigen | 
gleichen daß ſie ſich ſtellen, wie den 
heiligen geziemet, nicht Laͤſterin 
ſeven, nicht Weinſaͤufferin, aute 
kehrerin. Daß ſte die ſunge Wei⸗ 
be: lehꝛen zuͤchtiaſeyn, Ihe Man⸗ 
ner lieben. Sittig ſeyn, keuſch. 
baͤuslich, gütig, ihren Mannern 
unterthan, aufdaß nicht das Wort 
Gottes veꝛlaͤſteꝛt werde. Tit. 2.15 
Der gemeinen Jugend. 
A* Jungen, ſeyd den Alten 


unterthan, und beweiſet da⸗ 
rinnen die Demuth, dann Gott 
wiederſtehet den Hoffaͤrtigen, a⸗ 
ber den Demüthigen gibt ol 


E N 


frauen eine rechte Crone geweſen 


i, gethan tat,) auf daß fre heilig 


ſey, deyde am Leib und auch am 
Geiſt, 1 Cer, 2. v. 34. Und ſo fie: 
Citern oder Ober-Herren hat, 
ſoll fie ſich ohne derſelben Rath 
und willen nicht verandern oder 
verheyrathen, 2B. Moſ. 22. v. 17. 
Den Wittwen. 

Elche eine rechte Wittwe, 
und einſon if, die ſtellet 
ihre Hoffnung auf GOtt, und 
bleibt amGebat Tag und Nacht. 
Welche aber in Wolliiſten lebet, 
die iſt lebendig todt, 1 Tim. 5- 
b. 5. 6. 

Der Gemeine. 
ebe deinen Nachſten als dich 
e ſelbſt, in dem Wort ſind alle 
Gebott verfaſſet. Rom, 13. v. 9. 
Und haltet an mit Baten vor alle 
Wenſchen, . Tim 1, v. 1. 

Ein jeder lern ſeine Lection ; 

So wird es wohl imHauſe ſtehn. 


D E. 


